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H3 

V. I 


■'« . r. 


Vorwort. 


Die Kommission für Landesgeschichte hat im Jahr 1903 
beschlossen, die württemberyischen Landtagsakten herauszugeben ? und 
hat den Unterzeichneten mit der Bearbeitung derselben von der Zeit 
Herzog Friedrichs L an beauftragt. 

Dem vorliegenden ersten Band, der auch die Beziehungen 
Hz. Friedrichs zur Landschaft vor seinem Regierungsantritt umfasst, 
wird ein zweiter Band von ungefähr gleichem Umfang folgen, der 
die Akten bis zu Hz. Friedrichs Tod enthält. Mit dessen Druck wird 
demnächst begonnen werden. Die zu beiden Bänden gleichmässig 
gehörigen drei Anlagen sind zum besseren Verständniss schon dem 
ersten Band beigefügt worden; sie enthalten 

1. Höhe und Umschlag der Landschaftlichen Schatzungen von 
1554—1608; 

2. Überschau über Einnahmen und Ausgaben der Landschaft - 
Einnehmerei-Rechnungen von 1593 — 1608, nebst Erläuterungen; 

3. Verzeichnis aüer Landtagsmitglieder von 1594 — 1607. 

Bei der Herausgabe ist im wesentlichen nach den im „Bericht 
über die zweite Versammlung deutscher Historiker, Leipzig 1894“ 
aufgestellten Grundsätzen verfahren. In den eigenhändigen Schreiben 
des Herzogs ist dessen Schreibweise ganz beibehalten . Der Name 
Enzlin und Entzlin ist stets als Enzlin wiedergeben. Zusätze des 
Bearbeiters sind in Eckklammern gesetzt . 

Das Datum ist nach dem alten Stil gegeben, da nach diesem 
in Württemberg in dem behandelten Zeitraum gerechnet wurde und 
ausserwürttembergische Aktenstücke kaum in Betracht kommen . 

Statt einer Inhaltsangabe der Aktenstücke sind im Text die 
den wichtigeren Inhalt bezeichnenden Wörter gesperrt. Wo der 
Ausstellungsort iveggelassen ist, ist es Stuttgart. 
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Die mitgeteilten Aktenstücke finden sich in der Hauptsache im 
Ständischen Archiv in Stuttgart. Die Originalakten jener Zeit sind 
daselbst rein chronologisch in den sog. Konventsakten gesammelt f und 
nach ihnen ist in erster Linie der Abdruck gegeben; danebm finden 
sich Abschriften in den ziemlich gleichzeitig angelegten sog. Tomis 
Actorum Provincalium (vgl. Wiirtt. Vierteljahrshefte 1882, 234). 
Eine weitere ergiebige Quelle bildete sodann das K. Haus- und Staats¬ 
archiv in Stuttgart. In den Zitaten kommen zuerst die Original- 
Konzepte und Ausfertigungen in den Konventsakten des Ständischen 
Archives (ohne nähere Bezeichnung); sodann die Abschriften in den 
Tomis Actorum Prov. des Ständischen Archives (TA); endlich die 
Akten des K. Haus- und Staatsarchivs (StA). 

Bei der Wiedergabe bin ich im Zweifelsfall lieber ausführlicher 
gewesen, weil die Erfahrung gelehrt hat, „dass die allzu knappe 
Fassung der Exzerpte, wenn auch der Bearbeiter den Inhalt eines 
Stückes richtig erfasst habe, leicht zu Missverständnissen und Zweifeln 
führt , die sich unter Umständen zu Kontroversen auswachsen oder 
wenigstens den gewissenhaften Benutzer zwingen, an die Archive selbst 
zu rekurrieren“ (Briefe und Akten Bd. 9 S. VIII). Noch schlimmer 
natürlich, wenn der Bearbeiter den Inhalt nicht richtig erfasst haben 
sollte. Ich glaubte daher im Sinne der Herausgeber und der Leser 
zu handeln, wenn ich ganze Arbeit mache zur Abschneidung aller 
Zweifel. Dagegen habe ich es unterlassen, den Inhalt der mit¬ 
geteilten Stücke zu würdigen, sei es im einzelnen, sei es in einer zu¬ 
sammenfassenden Einleitung. Diese Arbeit wäre zwar mir wohl 
lockend und ma?whem Leser vielleicht erwünscht gewesen; aber die 
Gegengründe scheinen doch weit zu überwiegen, wofür ich mich auf 
Th. Lindners Ausführungen (in den Mitteilungen des Instituts für 
österreichische Geschichte 1895, 501/7) beziehen darf. So habe ich 
denn so manche Bemerkung wieder gestrichen und mich darauf 
beschränkt, nur weiteres Tatsachenmaterial in den Note?i und ein 
ausgiebiges OrtsPersonen-, Sach- und Wort-Register dem Benutzer 
an die Hand zu geben. 

Die im Verkehr zwischen Herzog und Landschaft gebrauchten 
Eingangs- und Schlussformeln sind weggelassen. In den Reskripten 
Hz. Friedrichs lautet der Eingang regelmässig: „Von gottes gnaden 
Friderich herzog zu Würtemberg etc. ünsern günstigen gruos zuvor. 
Würdige hochgelehrte und liebe getreueDoch wird dieser Kopf 
mit der Zeit immer seltener, und es wird statt dessen sofort zur 
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Sache begonnen: „Ir fürstlich gnaden haben etc. etc.“ Der Schluss 
lautet verschieden; entweder: „Welches wir Euch, denen wir mit 
gnaden geneigt, zur nachrichtung gnädig vermelden lassen“ oder „An 
dem geschieht unser zuverlessliche meinung und wir sind Euch beneben 
mit günstigem willen gewogen“ oder: „Dessen wollen wir uns also 
geschehen gnädig und endlich verlassen“. Die Gnadenversicherung 
bleibt auch oft weg. Darauf folgt das Datum und des Herzogs 
eigenhändige Unterschrift. Die Adresse fehlt meist ganz; in anderen 
Fällen lautet sie: „Den würdigen hochgelehrten, unsern raten und 
lieben getreuen N., verordneten des Kleinen Usschutzes unserer Land¬ 
schaft in Würtemberg“. — Die Anbringen der Landschaft haben 
als Eingang: „Durchlauchtiger hochgeborner für st. Euer fürst¬ 
lichen Gnaden sein unsere undertönige gehörsame dienst jederzeit zu¬ 
vor“; aber auch ganz kurz: „Gnädiger fürst und herr! Nachdem etc“ 
Der Schluss ist mannigfaltig, z. B.: „Und seind umb Efg. wir es 
auch mit. undertönigem gehorsam zu verdienen geneigt und erbietig. 
De'rselben uns damit zu gnaden gehorsamlich empfehlend. Datum etc. 
Verordnete des Kleinen Usschutz izo zu Denkendorf versamblet“ oder: 
„Efg. uns damit zu gnaden untertäniglich befehlend. Actum etc. Efg. 
undertönige gehorsame, die geordnete des Kl. und Gr. Usschutz Efg. 
getreuer“ [oder „gehorsamer] Landschaft des hzgt. Württemberg; u oder: 
„Solches begeren umb Efg. wir jederzeit undertönigen fleiss’ zu ver¬ 
dienen und tuon Derselben uns damit zu fürstl. gnaden gehorsamb¬ 
lich befehlen.“ Der Landtag unterzeichnet als „Prälaten und Ab¬ 
geordnete von Stetten und emptern Efg. getreuer Landschaft in Wiirtt. 
jetzo daselbsten [in Stuttgart] versamblet“. 

Stuttgart, 1. Mai 1910. 


Adam • 
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Abkürzungen. 


A. — Amt. 

ADB. = Allgemeine deutsche Bio¬ 
graphie. 

AG. = Amtsgericht. 

Alberti = Wiirtt. Adels- und Wappen- 
buch von Otto v. Alberti u. a. 1889 f. 

Binder = Württ. Münz- und Medaillen¬ 
kunde von Chn. B. 1846. (Neu bear¬ 
beitet von Jul. Ebner 1904 f.) 

BM. = Bürgermeister. 

Breyer = Breyer, Joh. Gl.: Elementa 
juris publ. Wirt. Ed. 2. 1787. 

Briefe und Akten = Briefe und Akten 
zur Geschichte des 30 j ähr. Krieges. 
München 1870 ff. 

DB. = Fiirstl. Wiirtt. Dienerbuch, her¬ 
ausgegeben von Ebdh. Emil v. Georgii- 
Georgenau. 1877. 

E. E. L. = Eine Ehrsame Landschaft. 

Efg. = Euer fürstlich gnaden. 

Eisenbach = Eisenbach, Heinr. F.: 
Beschreibung von Tübingen. 1822. 

f. = fürstlich. 

Faber = Die württ. Familien Stiftungen, 
nebst genealog. Nachrichten von Ferd. 
Fried. Faber. 1843 f. 

Fischer = Schwab. Wörterbuch von 
Hermann F. 1904 f. 

Fischlin mem. = L. M. Fischlin: Me¬ 
moria theologorum Wirtemb. 1710. 

Fischlin vit. = L. M. Fischlin: Vitae 
praecip. cancellariorum et procanc. 
Wirtemb. 1712. 


G. Gde. = Gemeinde. 

gn. = gnade, gnädig. 

GR. = Württ. Generalreskripte, in 47 
Bdn. gesammelt, in Ständ. Bibliothek 
I Stuttgart. 

Grimm = Deutsches Wörterbuch von 
' J. und W. Grimm. 1854 f. 

Helmz. = Helmzier, 
j Hermelink Geschichte = Geschichte des 
allg. Kirchenguts in Württemberg 
von H. Hermelink — in: Württ. Jahr¬ 
bücher für Statistik und Landeskunde. 
1904. 

Hermelink = Matrikeln der Univer¬ 
sität Tübingen, herausgegeben von 
Heinr. H. Bd. 1. 1906. 

Hevd = Bibliographie der württ. Ge¬ 
schichte von Wilhelm Heyd. 1895 f. 
i Hz. = Herzog. 

Hzgt. ~ Herzogtum. 

ifg. — ihr fürstlich Gnaden. 

K. = König. 

KA. = Konventsakten des Stand. 
Archivs Stuttgart. 

Kant. = Kanton. 

Knapp = Der Bauer im heutigen 
Württemberg von Theod. K. (Württ. 
Neujahrshefte N. F. 7.) 1902. 

Konzkop. = Konzeptkopie, d. h. eine 
au Stelle des Konzepts getretene 
Reinschrift. 

L. = Landschaft, landschaftlich. 

LERechnung = Landschaftseinnehme¬ 
reirechnung. 
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LGA. = Landschaftlich Grösserer Aus¬ 
schuss. 

LGV. = Wirterab. Landesgrundver¬ 
fassung. 1766. 2°. 

LKA. = Landschaftlich Kleiner Aus¬ 
schuss. 

LandesO. = Landesordnung. 

LProt. — Landschaftliches Protokoll, das 
über jeden LKonvenfc geführt, wurde. 

LR. = Landrecht. 

LT. == Landtag. 

Mt. = Majestät. 

HA. == Oberamt. 

OABeschr. = Beschreibung des Ober¬ 
amts . . . Stuttgart 1828/1909. 

Orig. = Orginal. 

ottinger = Warhaffte hist. Beschrei¬ 
bung der Hochzeit Johann Friedrichs 
Hz. zu Württemberg durch Job. Ö. 
1610. 

P. und L. — Prälaten und Landschaft. 

Pfaff = Geschichte des Fürstenhauses 
und Landes Wirtemb. von Karl Pfaff. 
Teil 3, Abt. 1. 1839. 

Key scher = Vollständige, histor. und 
krit. bearbeitete Sammlung der Württ. 
Gesetze, herausg. von A. L. Reyscher. 
1828 f. 

Ritter = Deutsche Geschichte im Zeit¬ 
alter der Gegenreformation usw. von 
Moriz R. Bd. 2. 1895. 

RT. = Reichstag. 


Sattler = Chu. Fr. Sattlers Geschichte 
des Hzgt. Wiirtemberg unter der 
Regierung der Herzoge. T. 5. 1772. 

Schmid = Schwäbisches Wörterbuch 
von Joh. Ohf. v. Schmid. 1831. 

sfg. — sein fürstlich gnaden. 

Stadlinger = Geschichte des Württ. 
Kriegswesens von L. J. St. 1866. 

Stalin =■ Wirtemb. Geschichte von Chf. 
Fried. Stälin. Bd. 4. 1873. 

StA. — Staatsarchiv Stuttgart. 

Std. A. = Ständisches Archiv Stuttgart. 

TA. = Tomus Actorum im Ständischen 
Archiv Stuttgart. 

u. und undert. = untertänig, unter- 
täniglich. 

UVogt = Untervogt. 

Ussch. = Usschutz. 

W. = Wiirttemberg(isch). 

Wächter = Handbuch des im König¬ 
reich Württemberg geltenden Privat¬ 
rechts von KarlGg.v. Wächter. Bd. 1: 
Geschichte, Quellen und Literatur. 
1839. 

VV. Jahrb. = Würrttembergische Jahr¬ 
bücher f. Statistik und Landeskunde. 

W. VjH. = Württembergische Viertel¬ 
jahrshefte für Landesgeschichte. 

Weyermann = Nachrichten von Ge¬ 
lehrten, Künstlern u. a. aus Ulm. 
Von Albrecht W. 1. 2. 1798/1829. 


Württ. Landtage&kt^n II, 1. 
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Landschaftliche Tagungen 

gehalten in Stuttgart, soweit nichts anders bemerkt ist. 


159:} August 9—30. Kleiner Ausschuss, von August 11 17. auch Grosser 

Ausschuss. 

Novbr. 3—Dezbr. 7. Grosser Ausschuss. 


1594 Febr. 

sc 

Ol 

1 

00 

Grosser Ausschuss. 

April 

1 - 8 . 

.. „ 

ri 

9-12. 

Landtag. 


13-16. 

Kleiner Ausschuss. 

Mai 

31 — Juni 

4. r> n 

Juni 

5—Juli 

27. Gesandtschaft nach Regensburg. 

Juli 

27—30. 

LGesandtsckaft als Ausschuss in Stuttgart. 

Novbr. 

1 15. r ) 

Kleiner Ausschuss in Denkondorf. 

1595 Jan. (7. 8.1 

r> v v> n 

Febr. 

16—24. 

«1 «1 M 

März 

9-15. 

Grosser .. ., Kirchheim u. T. 


20-28. 

Kleiner „ 

April 

22—27. 

rt 

r> 

28—Mai 

17. Landtag. 

Mai 

18-19. 

Kleiner Ausschuss. 

Okt. 

28—Dezbr. 18. Kleiner Ausschuss. 

1596 Febr. 

17 -März 1 . 

April 

13—24. 


Juni 

30—Juli 

13. 

1597 Febr. 

28—Mürz 7. 

April 

12 -18. 

* 

Mai 

25—Juni 

1 . 

Juni 

29—Juli 

9. Verstärkter LGAusschuss in Bebenhausen. 

1598 März 

6-27. 

Kleiner Ausschuss. 


April 28—Mai 8 . Kleiner Ausschuss. 
Sept. 4— 10 . „ 

Novbr. 26-Dez. 13. 


') „30. November 4, auf S. 221 ist Druckfehler. 
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Mit Herzog Ludwig von Württemberg, der am 8 . August 1598 
im 40. Lebensjahr kinderlos starb, ist die Linie der Herzoge Ulrich 
und Christof im Mannesstamm erloschen. Der nächste und einzige männ¬ 
liche Seitenverwandte war Graf Friedrich von Württemberg-Mömpel- 
5 gord, der Sohn des Grafen Georg, jüngeren Bruders dis Herzogs 
Ulrich von Württemberg. Friedrich, am 19. August 1557 geboren , 
war nur 3 */2 Jahre jünger als Hz. Ludwig. Die Möglichkeit seiner 
Nachfolge im Herzogtum war schon lange ins Auge gefasst worden. 
Da Gf. Friedrich den Vater schon im ersten Lebensjahr verloren, 
10 seine Mutter im Jahr 1568 sich mit dem Grafen Daniel r. Waldeck 
wieder vermählt hatte, so Hess ihn sein Vetter Hz. Christof von Württem¬ 
berg seit 1568 am Stuttgarter Hof erziehen. Und wie Hz. Christof \ 
so sorgte auch sein Sohn Hz. Ludwig (und zunächst dessen Vor¬ 
münder), dass Gf. Friedrich, der einzige Agnat des Herzogtums, in 
15 Verbindung mit dem Stammlande und seiner Bevölkerung blieb; ein 
Bestreben, in dem Friedrich sich mit ihnen begegnete. Während er 
im Jahre 1574 in Tübingen studierte, nahm er die Gelegenheit wahr, 
als Bektor der Universität die wegen der Fruchttaxe an die Uni¬ 
versität abgeordneien Gesandten des Hz. Ludwig und der Württemb. 
20 Landschaft zu einem Gastmahl zu laden. Als Hz. Ludwig auf Neu¬ 
jahr 1579 die Landstände nach Stuttgart berief zur Feiei • seines 
Regierungsantritts im Hei'zogtum, zog er auch den Grafen Friedrich 
zu der dem Landtag erteilten Audienz. 

TA 8, 860 ; 9, 414. 

25 Im November 1580 teilte Hz. Ludwig dem LKAusschuss ver¬ 

traulich mit, dass Gf. Friedrich im Begriff stehe, sich mit der Prin¬ 
zessin Sibylle von Anhalt, der Stuftochter von Hz. Ludwigs Schwester 

Württ. Landtagsakten II, 1. 1 
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1580 November bis 1582 Mai. 


Eleonora , sw verloben, damit sich der Ausschuss danach richten 
könne, falls er eine Hochzeitverehrung beabsichtige; und der Aus¬ 
schuss Hess nicht nur den Grafen am 19. Dezember bei dessen An¬ 
wesenheit in Stuttgart durch vier seiner Mitglieder beglückwünschen, 
sondern hielt es auch für gut, obwohl Vorgänge fehlten, diesen nächsten 5 
und einzigen Agnaten reichlich zu beschenken mit 2 gedoppelten 
Scheuern [grossen Bechern], 6 gebuckelten Ehrenbechern, 12 kleineren 
gebuckelten Bechern, 2 Paar Salzfässern, 1 Becken und 1 Kanne, 
alles von Silber, ferner 40 Silber [-Tellern], 24 [anderen] Tellern, 

4 Leuchtern und 2 Fischgattern [Kellen], alles vergoldet, dazu mit einem 10 
Halsband mit Kleinod für die Braut um 800 fl., was er alles von 
Meister Joh. Baiser von Augsburg, seinem bewährten Goldschmied und 
zeitweise auch Geldwechsler, zusammen um 4266 fl. bezogen hatte. 
Die Mitglieder des LKA., die der im Mai 1581 in Stuttgart acht 
Tage lang gefeierten Hochzeit anwohnten, werden dagegen von der 15 
fürstlichen Braut mit goldumwundenen Kränzen und daranhängen¬ 
den Ringlein nach Herkommen beschenkt. 

TA 10, 215—216 b. 836. 839—44. 396—408. 

Nach seiner Hochzeit übernahm Graf Friedrich selbst die Regie¬ 
rung Mömpelgards . Als ihm am 5. Mai 1582 auf dem Schloss Mömpel- 20 
gard der erste Sohn geboren worden, lud er prälalen und gemeine 
landsehaft des fürstentums Württemberg zu Gevatter, hei denen er 
als einer redlichen frommen und ufrechten landsch. des fürstent. 

W. die zeit wir uns umb dieselbige enthalten, jederzeit allen gut¬ 
herzigen willen gegen ihn verspürt habe , ). Diese Einladung war 25 
schon ungewöhnlich; selbst dm' regiei % ende Hz. Christof hatte die 
Landsch . nur bei seinen Söhnen Ludwig und (dem bald verstorbenen) 
Ulrich zu Paten gebeten, nicht auch bei den anderen Söhnen und den 
Töchtern. Dass nun der in dem fernen Mömpelgard lebende Seiten¬ 
verwandte die württ. L. zu Gevatter bat und noch dazu das persön- 30 
liehe Erscheinen von Mitgliedern bei der Taufe wünschte, das hatte 
seinen besonderen Grund: bei der Kinderlosigkeit des in Stuttgart 
regierenden Hz. Ludwig handelte es sich darum, ob nach seinem 
Tod die Mömpelgarder Linie erbberechtigt sei, oder ob nicht vielmehr 
das Haus Österreich als Afterlehensherr das Lehen Württ. als er- 35 
ledigt einziehen könne. Über diese Frage herrschte Unklarheit bei 


*) Orig, mit des Grafen Unterschr. und Siegel (nur der quadrierte Schild 
mit den Hirschstangen und den Barben, darüber F. G. Z. W.J; TA 10, 604 h . 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 




1580 November bis 1582 Mai 21. 
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Freund und Feind. Prälat Jakob Schropp von Maulbronn l ), der 
wegen einer Badkur in Liebemell sein Ausbleiben beim Stuttgarter 
LKATag im Mai 1582 entschuldigt, schreibt darüber: 


I. Prälat Jakob Schropp an den LKAusschuss. Zellerbad Mai 21. 

. . . Was das präsent belangt, hab E[uer] E[hrwiirdcn] dem prä- 
laten zu Bebenhausen ich meine einfalt zugeschrieben. Und ob dem 


*) Geb. Vaihingen a. E. 1528; nach einer durch Armut bedrängten Schul¬ 
zeit wurde er 1547 Mönch in Maulbronn, wo er von seinem Vater Luthers 
Neues Testament zugesteckt erhielt und heimlich studierte. Als Eberhard Bidem- 
bach 1556 nach Maulbronn geschickt worden war, um dieses Kloster zu refor¬ 
mieren, wird Sehr, sein Schüler (TA 12, 522 b ) ; bereits 1557 wird er tauglich 
erachtet zur Stelle des Koadjutors des Abtes Joh. Epplin von Königsbronn, der 
als neu ernannter zumaliger evangelischer Abt von Maulbronn dort residierte 
(C. F. Stalin 4, 742). Nach dessen frühem Tod wird er noch 1557 selbst Abt 
zu Königsbronn und heiratet mit des Herzogs Erlaubnis; 1577 kommt er nach 
Denkendorf als Nachfolger des f Propstes Barth. Käs und wird 1578 März 3 
auch dessen Nachfolger im LKAusschuss. Aber schon 1578 Nov. 7 meldet er dem 
LKA., dass er wider seinen Willen vom Hz. Ludwig auf die erledigte Abtei Maul¬ 
bronn transferiert worden (TA. 333 h . 385); 1578—86 zugleich Maulbronner 
Generalsuperintendent. Vom Landtag 1583 weg eilt er zu seiner kranken Frau 
nach Hause, welche am 10. März stirbt; er selbst wird darauf krank, heiratet 
aber wieder noch im September 1583 (TA. 11, 251 b . 431. 522. 641). Doch 
kommt er immer seltener zum LKA.: Gries und calculus renum nötigen 
ihn wiederholt ins Wildbad; 1591 September klagt er, dass er trotzdem weder 
gehen, stehen noch reiten könne; 1589 war er zudem von einem Hund in 
den Schenkel gebissen worden; 1592 Juli 2 schreibt er, dass er auf zwei 
Krücken gehen müsse; 1593 August bei Hz. Ludwigs Tod fesseln ihn Podagra, 
Gelbsucht und Gries ans Bett; 1594 Juli 14 ist er im Wildbad gestorben, nur 
Kinder hinterlassend; also war auch die zweite Gattin vor ihm gestorben 
(TA. 12, 561: 13, 237; 14, 506. 638 b ; 15, 224 b . 286. 391; 16, l b . 128. 624 b . 630 b . 
681 b .; LEKechn. 1593/94). Fischlin, Mem. theol. 1, 123 rühmt seine geschicht¬ 
lichen Kenntnisse und seine reiche Bibliothek. Über seine schriftstell. Tätigkeit 
8. Fischlin und D. F. Strauß: Nikod. Frischlin S. 165. Sein Wappen (1580. 12.1, 
1582. 5. 21 u. a. bei KA.) zeigt quadrier t in 1 und 4 einen Fisch (Groppe, 
Grundel ?), in 2 und 3 eine Krone mit latein. Kreuz durchsteckt; Hclmz .: offener 
Flug. — Ich kenne nur einen Sohn Georg S., magistriert 1586, heiratet 1550 
(TA. 14, 688) als neu ernannter Biakonus zu Vaihingen und gibt auf Lätare 
1595 2000 fl. in landsch. Vei'zinsung (LEBechn. 1594/95). Seit 1602 Dekan in 
Bietigheim und 1612 Juni 12 gestorben, 5 Tage nach seiner Ernennung zum 
Abt von Bebenhausen (Binder 61; DB. 257). Vielleicht war auch der Jakob 
S. ein Sohn von ihm, der 1590—1595 Präzeptor in Königsbronn und 1595/96 
Diakonus in Herrcnlerg gewesen (Binder 82. 484). 
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1682 Mai 21. 


erschöpften, der armen Landsch. seekel ich nit gern wollte zuomuoten, 
vill unnötiger weis auszugeben, fürnamblich zu dieser zeit, jedoch 
weil cs da ein erben des fürstentumbs antrifft, wollte ich nit gern 
helfen ein spott einlegcn. Dass ich aber meid, ein erben in Wiirtem- 
berg, tuo ich darumb, dass ich glaubwürdig bericht, wie dass die 5 
Landgrafen in Hessen sämtlich unserm gn. f[ürsten] und herm on- 
langst geschrieben und Wissens zu haben begehrt, ob die succession 
grafen Friderichs und seiner männlichen erben in dem fdrstentumb 
W. strittig, disputirlich oder zwcifelich, und dass darauf ifg. sich 
cathegorice und rund rcsolvirt, dass so wenig disputirlich, wann 10 
grave Friderich und seine männlichen erben tots verführen, dass 
sfg. in Mumppelgard succedirten, so wenig zweifelich sei, wann 
sfg. ohn männlichen erben tots verschieden, (das der treue Gott 
gn. verhüten wolle), dass grave Friderich und sein erben succediren 
sollen und werden, wie hievon mit der zeit ich gegenwärtig weiter 15 
berichten will. Es werden auch e[uer] e[hrwürden] auch e[hren- 
fcste], e[hrcnhafte], f[ürnehme] und w[eisc] denen, so gen Mumpel- 
gardt abgefertigt werden sollen, woll wissen ein ccrtam formam 
verbotenus fürzuschreiben, wie man gratuliren und reden soll, damit 
kein tail, als: unser gn. f. und herr oder grave Friederieb, offendirt 20 
werde — dann daran ist kein zweifei, es werden coricaei') vor¬ 
handen sein — fürnamblich aber auch ihnen abgesandten befelch 
geben, da grave Friderich sie wurde ansprechen, ob die Landsch. 
in Wiirt., uf den fall, ihn und seine erben auch für rechte an- 
gebome herrn lieber dann Österreich erkennen und annehmen 25 
wollten, was alsdann zu antworten ohn längs bedenken. Dann umb 
dieser frag willen, halt ich in meiner törichten einfalt dafür, seien 
die herrn P. und L. zu gevattern gebetten. Da man dann dies orts 
brei im maul habeu und nit rund antworten sollt, mochte die ge- 
vatterschaft bald ein end haben. ... 30 

Orig. TA 10, 611 b. 

Vorsichtig f ragte der LKA. heim regierenden Hz. Ludwig an, ob 
er annehmen solle, und Hz. Ludwig erklärte sich mit der Gevatterschaft 
ganz ein verstanden. 


') Die Bewohner der kilikischen Stadt Korykos galten dafür, dass sie 
die Leute erst aushorchten, dann ausraubten: Cicero, Att. 10, 18 braucht 
daher den Ausdruck im Sinn von .Spion (nach gütiger Mitteilung von I). Dr. 
Gust. Bessert). 
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2. Hz. Ludwig an Gf. Friedrich von W. Stuttgart 1582 Mai 9. 

Was dann die ersuchung unserer gehorsamen Landsch. die 
Euer liebden zu gevattern angesehen, betrifft, lassen wir uns 
solches gar nicht zuwider sein, sondern vielmehr, (als das zu gutem 
5 vertrauen dienet,) freundlich Wohlgefallen. Versehen uns demnach 
auch, sie werden sich (inmaßen wir ihnen solches alsbald zuge¬ 
schrieben und in gn. ufferlegt) aller gebür erzaigen und uff den ge¬ 
nannten termin jemanden uss ihrem mittel fiirderlich abfertigen. 

Kop. TA 10, 600. 

10 Auch wegen des Geoatteryeschenkes hatte sich der LKA. des 
regierenden Hz. Rat und Bedenken erbeten. Es bestand aus einer 
goldenen Kette mit goldenem Schaupfennig (von dem Stuttgarter Gold¬ 
schmied Abnth. Altermann geliefert) für das Patenldnd und aus 
einem Kleinod, von dem Augsburger Goldschmied Hans Baiser ge - 
15 liefert, sowie einem Beutel mit 400 Goldgulden für des Täuflings 
Mutter. Da nicht bloss Gf. Friedrich das persönliche Erscheinen 
der beiden Prälaten des LKA. uss allerhand bewegenden Ursachen 
erwartete , solidem auch Hz. Ludwig selbst wünschte, dass dies Werk 
mit etwas Wohlstand verrichtet und der Taufe seitens der Landschaft 
20 in Person beigewohnt werde, so stellte ihr Hz. Ludwig auch die 
Kutschen zur Reise zur Verfügung. 1 ) Richtig legte Gf. Friedrich den 
Ausschnssgesandten , den beiden Prälaten Bidembach 2 ) undSchropp und 


*) Vgl. meine Beschreibung der lteise und der Taufe in Bes. Beil, des 
StAnz. 1904 S. 134 f. 

*) Eberhard B. y geh. Grünberg in Hessen 1628 Juli 2; doch waren seine 
Ahne oder Altmutter u. a. Vorfahren Württembergei' gewesen. Nach StAnz. 
Beil. 1901 S. 160 war Margreth Württemberger seine Grossmutter; er selbst 
war übrigens nirgends Bürger in Württemberg. Sein Vater Johann B. kam 
mit Landgf. Philipp ins Land und wurde 1534 nach der Lauffeuer Schlacht 
Vogt (nicht Dekan) in Brackenheim , scheint aber bald gestorben zu sein. Neun¬ 
jährig kommt B. nach Stuttgart in die Kost bei Erh. Schnepf und wird von 
ihm und dem lat. Schulmeister M. Alex. Marcoleon unterrichtet; 1542 kommt 
er ine Tübinger Stift , magistriert Febr. 1550 , studiert aber Theologie iceiter y bis 
er 1552 nach Harenberg berufen t cird als Diakon neben Dr. Jak. Hcerbf'and; 
1556 (nicht 1558) wird er Spezial (Dekan) in Vaihingen ; dazwischen ist er 1556/57 
fast zwei Jahre in Maulbronn , um das Kloster mit Predigen und Lesen zu 
versehen und die Reformation ins Werk zu richten. 1557 erwirbt er auf der 
Kirchenräte Anmahnen den theol. Doktorgrad; 1560 wird er von Hz. Christof , 
der ihn schon früher zu Verschickungen nach Wien (vgl dazu Hz. Christofs 
Briefwechsel , herausg. v. Emst 4 , 591) und Mömpelgard gebraucht , auf Abt 
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den BM. Amstctter J ) und Hecker, 2 ) die mit dein LSekretär Hans 


Sebastians Tod zum Abt und Generalsuperintendenten von Bebenhausen ernannt , 
gleich darauf (im Januar 1561) in den LKAusschuss kooptiert. Als Abt hatte 
er bis 1585 über 300 Studiusos gezogen ; auch waren im Kloster täglich ordi- 
narie 115 Personen , ohne die Gäste , zu speisen. In der Landschaft spielte 
B. bald die erste Bolle; er leitete die Geschäfte, und alles ging durch seine Hand ; 
so schreibt Nik. Vombüler 1594. 10. 26 an ihn: cuum veneris in regnum tuum, 
hoc est zu künftiger versamblung des gr. ausscliutz, und nach B.s Tod bemerkt 
das LProtokoll selbst, E. B. sei gleichsam gemeiner Landsch. lagerbuch gewesen. 
Über sein Ansehen als Theologen 8. Fischlin 1, 125 und ADB. 2, 616. Dass er 
sich einigen Wohlstand erworben, zeigen die mancherlei Kapitalien, die er bei 
der Landsch. in Verzinsung hatte, und der Besitz eines Hauses in Tübingen , 
aus dem er 8 U 4 sh. Steuer zu zahlen hatte. Verheiratet war er mit Sofie, 
ältester Tochter des Reformators Joh. Brenz d. Ä. f von der er mehrere Kinder 
hatte. Doch wurde er mannigfach heimgesucht durch eigene Krankheit und 
schwere Krankheit seiner Frau; seine Tochter Margaretha starb mit 15 Jahren; 
sein hoffnungvoller Sohn Eberhard starb, kaum zum Oberdiakon in Tübingen 
ernannt, 1591 Aug. 21, und das Missgeschick seines Sohnes Johann B. (s. u.) 
beschleunigte seinen eigenen, 1597 April 24 in Bebenhausen erfolgten Tod. Die 
Tochter Anastasia B. hatte 1590 Febr. 25 den Burkh. Ramminger, Kl.Hof- 
meister in Pfullingen, geheiratet. Sein Wappen: (3 Lindenblätter oder Eicheln 
an Ringen auf einem Stabe) mannigfach auf Siegelabdrücken (vgl. Alberti 1, 59). 
Hauptquelle: seine Verteidigungsschrift, die er 1585 Sept. 13 dem LKA. gegen 
die Vorwürfe übergeben, die Hz. Ludwig den Prälaten wegen ihrer Kloster - 
Verwaltung gemacht (TA 12, 485 und viele andere Stellen). Die Leichenrede von 
Ulr. Bollinger sagt über seine ihn überlebende Frau und Kinder gar nichts. 

‘) Hans A. war als alter BM. und des Gerichts zu Stuttgart am 7. März 
1570 an des im Januar verstorbenen Konrad Streit Stelle in den LKA. koop¬ 
tiert worden, obwohl er nie zuvor beim LT. gewesen. Am 22. Dez. 1571 wird 
er und der f. Rat Hippol. Rösch vom LGA. nach Strassburg und Lothringen 
auf den Fruchtkauf geschickt. 1579 und 1583 ist er beim Landtag. 1584 Dez. 
verhandelt er eine Gült aus 1000 fl. Hauptgut an Dr. Joh . Mich. I iekler in 
Speier; 1592 Sept. 19 wird er auf seine wiederholte Bitte vom LKA. seiner 
Ausschussstelle erlassen, nachdem er bereits vom Hz. die Erlassung von Gci'icht 
und Rat der Stadt Stuttgart bewilligt erhalten hatte. Seine Tochter war an 
M. Konrad Egen, UVogt zu Lauffen, verheiratet. Sein Siegel zeigt im Schild 
eine Hausmarke und als Helmzier ein Männlein mit Sichel (Akten des 
Ständ. A.). 

*) Jerg Hecker (Höckher) von Schorndorf war vom LKA. schon 1562 Dez. 
während der Teuerung zum Verwalter der von der L. erkauften Früchte bestellt 
worden; 1572 hatte er dagegen die ihm angetragene LSendung zum Fruchtkanf 
nach Mainz (wo sein Bruder Ulrich H. lebte) sich abgebeten; 1577 April 18 
wird er als Nachfolger des f Hans Schmidlapp v. Schorndorf im LKA. kooptiert 
und beeidigt, ist bei dem LT. von 1579 und 1583, zieht 1584 Febr. mit Propst 
Stecher nach Sulzbach, um namens der zu Paten gebetenen Landsch. dm Prinzen 
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Ulrich Scheck ] ) nach Mömpelgard geschickt worden waren, die er¬ 
wartete Frage vor. Sie wurde dahin beantwortet, dass sie dafür 
hielten, alldieweil herrn stammens und namens Wiirttemperg in leben 
vorhanden, dass versehenlich prälaten und landschaft vermög der 
5 erection [Herzogsbrief von 1495] sonsten kein andern herrn er¬ 
kennen noch annehmen würden. 

Eine zweite Frage Gf. Friedrichs an die LAbordnung betraf folgendes: 
Er legte ihnen ein Vidimus oder Transsumpt vom Jahre 1553 vor, das er in 
seines Vaters hinterlassenem brieflichem Gewahrsam gefunden habe, wonach 
10 Hz. Christof dem Grafen Georg von Württ.-Mömpelgard versprochen haben 
sollte, öccüfl. jährlich aus den württemb er gischen Abteien zu reichen zu mehrerer 
Erbauung und Aufrichtung der Kirchen und Schulen in den mömpelgardischen 
Herrschaften, wenn nämlich der Abteien Gefälle wieder von der Herrschaft 
Württemberg eingezogen und He. Chrisiof solche in seiner Begierung völlig 
15 nutzen und niessen werde. Gf. Friedrich erklärte seinen Entschluss, das hier¬ 
nach habende Recht geltend zu machen, zumal die Erhaltung der Kirchen- 
und Schuldiener seiner Lande zu unerträglich grosser Beschwerde seiner Kammer 
gereiche, und verlangte den Rat der L Deputation, auf welche Weise er seine 
Forderung am besten anbringe, um zu seiner Gebühr zu kommen und doch die 
20 innerliche Freundschaft mit Hz. Ludwig nicht zu verletzen. Die LGesandten 
erklärten, von dieser Sache nichts zu wissen und sich darauf nicht einlassen 
zu können, versprachen aber, sie dem Hz. Ludwig zu berichten. Gf. Friedrich 
wandte sich darauf selbst an Hz. Ludwig mit seiner Forderung. Dieser legte 
sie dem Landtag vom Febr. 1583 vor und verlangte dessen Ansicht; das Gut- 
25 achten seiner Räte gehe dahin, dass der Vertrag vom 4. Mai 1553, auf desseti 
Original Hz. Christof das von Gf. Friedrich angezogene Versprechen eigen¬ 
händig geschrieben hatte (Reyscher 2, 111), den Hz. zu nichts verpflichte. Der 
Landtag antwortete, die Rechtsfrage sei für ihn zu hoch, erklärte sich aber 


Ludwig v. d. Pfalz aus der Taufe zu heben; 1586 April wird er wieder 
vom LGA. zum Fruchtaufkauf ins Hällische und nach Rothenburg a. T. ge¬ 
schickt. Vom Sept. 1586 an erscheint er, von seinem alten Griesleiden geplagt, 
nur selten mehr bei LKonventen, und 1590 Nor. 22 ist er gestorben (Akten 
des Std. Archivs; an s. Siegel ist nur deutlich die Helmz.: ein Mann mit aus¬ 
gebreiteten Armen, in jeder Hand eine Blume). 

*) 1571 Kanzleischreiber, seit 1574 als Landeskind und Familienvater 
zu LSchreibgeschäften verwendet, seit 1580 März 2 LSekretär an des f Melch. 
Kurrers Statt; daneben f. Ehegerichtssekretär; 1586 ApHl 23 wird er daneben 
LEinnehmer und legt dagegen das Ehegerichtssekretanat nieder. Mehrfach 
in die Schweiz gesandt zu LKapital- und Zinszahlungen, 1589 nach Darmstadt 
zur Hochzeit der Hzin. Eleonora v. Württ. Lange krank und kontrakt, stirbt er 
1593 Juli 31 in der Sänfte in der Nähe von Stuttgart auf der Heimreise von 
Wildbad; seine Wihre folgt ihm schon 1593 Okt. 10 im Tode nach; ausser 
dem Sohn Hans Bernhard Sch., Hofkanzleiskribent, sind die Kinder minder¬ 
jährig (Std.A.). 
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damit einverstanden, wenn 1Hz. Ludwig eine mitleidige Steuer für die links - 
rheinischen Kirchen und Schulen verwillige. Weiter erklärte sich der Landtag 
nicht, trotz Hz. Ludwigs erneutem Verlangen . Darauf eröffnet Hz. Ludwig am 
9. März dem Landtag seinen Entschluss, dem Of. Friedrich erstmals 2000 fl. 
und in den folgenden Jahren je 1000 fl. aus dem Geistlichen Gut zu bezahlen. 5 
Der Landtag liess sich das gefallen; 14. März 1583. (TA. 10, 599ff. 620 ff. 
670; TA. 11, 282 ff. 433.) Aus Hz. Ludwigs Testament geht jedoch hervor, 
dass er schliesslich 2000 fl. alljährlich bewilligt hat; (Keyscher 2, 224). 


3. Graf Friedrich von Württemberg an die W. Landschaft. 

Mömpelgard 1584 Mai 9. io 

Den würdigen, hochgelehrten und ehrsamen, unsern lieben 
gevattern und besondcrn n. n. prelaten und gemeiner landschaft des 
t'iirstentumbs Württemberg, cito citissime. 

Von gottes gnaden Friederich grave zu Württemberg und 
Mümppelgartt. Unsern günstigen und gnedigen grues zuvor. Würdige, 15 
hochgelehrte, auch ehrsame liebe gevattern und besondere. Als uns 
dieser kurz verrückter tagen in sonderm vertrauen und von glaub¬ 
würdigen orten hiebei-verwahrte Zeitungen zukommen, daraus — 
bevorab dem fünften interrogat — leichtlieh abzunehmmen, was 
für onträglicher, hochbcschwerlicher fall das hochlöblich und uralt 20 
fürstentumb Württemberg sarnbt den seinen, da der liebe gott uns 
jjarvor nit vätterlichen beschützt und durch sein allinacht miltiglich 
lang fürkommbt, zu befahren hat; und ob wir gleichwohl im zweifei 
stehen, ob der hochgeborne fürst, unser freundlicher lieber herr vetter, 
hz. Ludwig zu Württ., oder Ihr dessen hievor wüssenschaft gehabt 25 
oder nit, so haben wir dannocht uns allen zum besten und fiir- 
ständigisten, eine hohe onvermeidenliche notturft sein erachtet, 
Euch dieser so gefehrlicher und nachteiliger handlungen warnungs¬ 
weis und vertreulichen zu berichten, damit Ihr als die getreuherzige, 
ufrechte und fromme P. und L. des hochlöblichen beruembten haus ;jo 
und fürstentumbs Württemberg Euch, als die es solcher weis am 
mchisten antreffen würde, bei jedem gefehrlichen notfall, wie die 
denselben selbs zeitiglich erwegen können, dannocht der gebühr 
verliüetcn könnten und also bei Zeiten, (wie man pflegt zu sagen) 
einem grossen feuer Vorkommen kann. — Und wie wir unsers teils 35 
in allweg ein onzweifenliches vertrauen zu Euch gehabt und noch 
haben, also gedenken wir, Ihr werden diese unsere getreue, woll- 
meinende, notwendige Verwarnung auch in allem besten uf- und an- 
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nehmen und uns neben einer gebührlichen wiederantwort Euers ver- 
treulichen gutachtens, bei zeigern, der billicheit gemäss, wie wir 
je und allwegen bis anhero gespürt, gewagen und zugetan verbleiben. 
Das wellen wir umb Euch zu jeder zeit in gnaden zu erkennen 
5 in keinen vergess stellen. Datum etc. 

Orig, mit des Gf. Unttrachr. und Siegel (i de 1582 Mai 5). TA. 12. 126. 

Beilage : Zeitung aus Cölln vom 6 . Aprilis ao. 84 von ainer gewissen 
glaubhaften personen. 

In der stadt Bonn l ) hat man die arme kriegsleut gegen altem her- 
10 gebrachtem krügsprauch von parteiischen leuten examiniren [lassen], wölliche 
in krtigssachen keinen verstand haben; dann sie seind kleger, verhörer und 
richten Ja gloub ouch, man sollte die interrogatoria, wölliche man hüevor dem 
volk zu Madrill vor der verfluchten spannischen inquisition fiirgehalten, nit hab 
störker schärpfen künden, als mann der enden zu Bonn tun kann. Der erste, 
15 so an diesen tanz kommen, ist herr karles secretarius Ulrich Weyßland gewesen, 
wöllichen sie bei seinen getonen pitten nicht haben bleiben lassen, sondern seind 
mit ihme fortgefahren auf die peinbank, und in seiner pein ihm nachfolgende 
punkten abgefroget: 

Punkt 1—4 betreffenden Bischof Gebhard v. Köln und dessen Unterstützung 
•_>0 durch Reichsstände, durch die Hugenotten und die Niederländer, Wahl eines 
neuen Kaisers und neuen Königs von Böhmen. 

Zum fünften: Wann der hz. von Württemperg ohne männliche leibserben 
stürbe und dasselbig herzogtumb dem haus Österreich mit gewalttätiger hand 
abgetrungen würde, wöllicher potentat dasselbig herzogtumb besitzen sollte? 

05 Her weitere Inhalt der Zeitung meldet Folterungen und Hinrichtungen 

zu Bonn und die von den Pfaffen drohenden weiteren Schritte. 

Da der LKA. nicht versammelt war , wurde das Schreiben Gf. Friedrichs 
von dem Prälaten Schropp von Maulbronn beantwortet, auch von ihm , als der von 
uns [Ausschuss] die beste gelegenheit dazu gehabt, dem Grafen in einem zweiten 
30 Schreiben mitgeteilt , was er auf solche Zeitungen in glaubwürdige Erfahrung 
gebracht habe. Der LKA. selbst antwortete am 6. November 1584, dass er von 
solchen wunderbaren Zeitungen nie nichts vernommen habe. TA. 12, 125 b — 131. 

Allein ruhig war auch die L. nicht. Den alten Plan, den sie 
schon unter Hz. Christof auf dem LT. von 1565 und dann wieder 
35 seit 1569 unter Hz. Ludwig verfolgt hatte, die Rcchtsbeständigkeit 
der österreichischen Afteriehenschaft abzulehnen, den nahm sic 
jetzt von neuem auf. 2 ) Aber wie schon Hz. Christof einst der 


*) Bonn war in der Kölner Stiftsfehde am 18. Januar 1584 dem Truchsess 
Gebhard von seinen bayerisch-spanischen Gegnern entrissen worden (Bitter 2,615). 

*) Über diese früheren LBestrebungen s. Chn. G. Hoffmanns Realindex 
(Handschr. 51 der Ständ. Bibi. Stuttg.) unter Afterlehenschaft. 

f 
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Landschaft zwar alles Glück dazu gewünscht, aber erklärt hatte , selber 
ihr dahei nicht helfen zu können, 1 ) so hielt sich auch Hz. Ludwig 
zurück und erklärte schliesslich geradehin, d<iss er sich des Punktes 
der Afterlehenschaft nicht annehmen könne (1583 Jxdi 0. TA. 13, 
260). Allein durch die Rücksichten, die der regierende Hz. als 5 
Lehenmann des Hauses Österreich zu nehmen hatte, fühlte sich 
die Landsch. nicht gebunden. Der LGA. beschloss daher im Sep¬ 
tember 1587, Rechtsgutachten bei d*.r Tübinger Juristenfakultät und 
bei Ür . Johann Bidembach *) einzuziehen und dazu alle einschlägigen 
Verträge und andere Umstände zu sammeln; schon seien viele Todes 10 
verfahren, schreibt Abt Chf Binder, die alles wohl gewusst und 
auch hätten bezeugen können, wie astute und fraudulenter der Ileil- 
bronner vertrag sei umgetragen und aufgerichtet worden. Erst im 
Jahre 1588 erklärte sich die Juristenfakultät zu dem Gutachten 
bereit und sandte es endlich im März 1590 ein mit der Bitte um 15 
ausserste Geheimhaltung. Der LKA. war über dieses Gutachten und 
die weiteren von der Fakultät zu künftigem Gebrauch gefertigten 
Aufsätze 3 ) sehr vergnügt; sie gingen nämlich dahin , dass Gf. Fried¬ 
rich und die Landschaft zu der vermeinten Afterlehenschaft keineswegs 
verbunden seien. Aber wahr blieb, was die herzoglichen Räte schon 20 
im Jahre 1586 bemerkt hatten: sollte es ein beschwerliches an- 
sehen gewinnen, so werde man nit mit briefen, sondern mit buchsen 
und spiessen darzu tun müssen. 

TA. 18, 508b—603. TA. 14, 105b. 521. 611—14. 616. 650. 

Zum Verständnis der hier und später so viel verhandelten Afterlehen - Of> 
schaft muss an folgendes erinnert werden: Nach der Einnahme des Herzog - 

*) Bericht des Abtes Chf. Binder von Adelberg (ADB. 12, 643) auf dem 
LGATag (16.) Sept. 1687 bei KA. 

9 ) Damals noch als Stud. jur. in Tübingen, Sohn des Ausschussprälaten 
D. Eberh. B.; 15S1 Etbr. hatte er mit seinem Bruder Balthasar secundum laureae 
gradum in Tübingen erworben; Jahn (59). 1588 Jan. 28 ist sein erfordertes 
Gutachten über das Afterlehen erstattet, im Sept. gl. J. sein weiteres vom LKA. 
verlangtes Gutachten über die neue f. Wildererkonstitution, so nicht übel gefallen. 
1589 Nov. 9 wird er von der Univers. weg zum LAdvokaten gewählt, aber erst 
1592 Febr. von He. Ludwig als LAdvokat bestätigt, nachdem er ihn auch zum 
f. Oberrat ernannt hatte; 1595 ist er auch Mitglied des Hofgei'ichts. TA. 13, 
590; 14, 78. 606; 15, 213 h ; 16, 115. DB. 78. 

3 ) Sie wurden 1594 April 6 vom LGA. dem 11s. Friedrich zur Kenntnis¬ 
nahme übergeben, aber nicht mehr suriiekgegeben und liegen nun im StA. K. 37, 

F. 9, B. 22 11 Landschaft. — Der Hdschr. nach ist das Tüb. Gutachten grossen- 
tcils v. Matth. Enzlin (s. u.). 
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tums Württemberg im Jahre 1519 hatte der Schwäbische Bund — die Hechte 
Hz. Christofs und des Gf. Georg von Württemberg und ebenso die des Reiches 
auf Württemberg zur Seite schiebend — das Herzogtum dem neu gewählten Kaiser 
Karl V. als Erzherzoge von Österreich und Mitglied des Schwäbischen Bundes 
5 gegen die vom Kaiser übernommene (aber nicht geleistete) Erstattung der Kriegs¬ 
kosten zugestellt; 6 . Februar 1520 (Stälin 4 , 198f. 327). Dem brüderlichen 
Teilungsvertrag vom 7. Februar 1522 entsprechend übergab Karl das ihm doch 
nur verpfändete Herzogtum Württemberg wie seinen übngcn Besitz in Deutsch¬ 
land seinem Bruder Ferdinand (15. Februar 1525) und belehnte ihn am 5. Sep- 
10 tember 1530 zu Augsburg förmlich damit als Reichslehen. Als Hz. Ulrich im Jahre 
1534 mit der Lauffeuer Schlacht sich des Landes wieder bemächtigt hatte, trat ihm 
König Ferdinand durch den Kaadener Vertrag vom 19. Juni 1534 das Herzog¬ 
tum auch rechtlich wieder ab, aber nicht wie ehedem als unmittelbares, freies 
ReicJislehcn, sondern, als des hause» Österreich afterlehcn; ein merkwürdiges 
15 Zwittergebilde ohne Vorgang bei Reichslehen. Die Erzherzoge von Österreich wurden 
zwar verbunden, nach abgang hz. Ulrichs (las fürstentum seinen männlichen 
ehelichen leibserben zu lehen zu verleihen, aber Gf. Georg von Württemberg 
und sein Stamm wurden übergangen (lteyscher 2, 79). Nach dem unglück¬ 
lichen Ausgang des Schmalkaldener Krieges ei-kannten Kaiser Karl und Hz. 
20 Ulrich im Heilbronner Vertrag vom 3./S. Januar 1547 den Kaadener Ver¬ 
trag wieder an; aber der Kaiser behielt daneben dem König Ferdinand aus¬ 
drücklich bevor alle forderung und ansprach von dieses kriegs wegen . . . auch 
der ro. ko. mt. und dem haus Österreich ihr gerechtigkeit, so sie zu dem hzgt. 
Würtemberg haben, und Hz. Ulrich musste ihm versprechen (was im Wiener 
25 Vertrag vom 21. Aug. 1534 wohl versprochen, aber bis hei' nicht geschehen war), 
auch die ratifikation und probation seiner landschaft zum Heilbronner und damit 
auch zum Kaadener Vertrag btizubHngen. Hz. Ulrichs Bruder, Gf. Georg, der 
öffentlich rebelliert widei• des Kaisers Majestät, blieb von der kaiserlichen 
Begnadigung ausdrücklich ausgeschlossen. Diese Zustimmungsurkunde der Land- 
30 schuft liegt vor; sie ist vom 28. Jan. 1547 datiert und von 10 Städten unter- 
siegelt. In einer Urkunde vom gleichen Tag (im Stand. Archiv) erteilen burger¬ 
meister, gericht und rat von 31 Städten den Magistraten jener 10 Städte 
Vollmacht und Auftrag, dass sie in namen ihrer stett [u.] von unserer stett 
wegen solche Ratifikation besiegeln. Abtr weder diese 10 Städte, geschweige die 
35 übrigen 31 Städte waren aus diesem Anlass versammelt und von dem zu rati¬ 
fizierenden Vertrag in Kenntnis gesetzt worden; vielmehr war nach der stän¬ 
dischen Überlieferung, auf die von Abt Binderoben angespielt wird, die Urkunde 
sofort bei den darin genannten 10 Städten 1 ) umhergetragen worden mit dem 
Befehl, sie zu unter sieg ein; dabei war die Urkunde selbst in Leimcand ein - 
40 genäht und so verwahrt, dass man sie nicht öffnen und lesen, sondern nur die 
Siegel in die heraushängenden Siegelbüchslein drucken konnte. Obwohl ohne 
Kenntnis des Inhalts und noch ohne Vollmacht der übrigen Städte, gehorchten 
die auf gef orderten Magistrale doch und siegelten als überraschte leut aus forclit, 


l ) Durch den Vogt Seb. Hormolt von Bietigheim s. Heydt 11z. Ulrich 
3, 475 f. 
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dieweil das hispanische kriegsvolk das ganze land und die festungen inne¬ 
gehabt. 1 ) 

Allein König Ferdinand kehrte sich an das Abkommen zwischen dem 
Kaiser und Hz. Ulrich nicht; als Afterlehensherr erklärte er das Herzogtum 
durch die im Schmalkadischen Krieg begangene Felonie für verwirkt und Hess 5 
dem Hz. Ulnch in aller Form den Prozess machen . Dem He. Chtistof gelang 
es nur dadurch einen unglücklichen Ausgang zu vermeiden, dass er im Passauer 
Vertrag vom 6. August 1552 (bezio. 6*. Juni 1553, Stalin 4, 532 — 38) den von 
ihm bisher für unverbindlich erklärten Kaadener Vertrag seinerseits ausdrück¬ 
lich annahm und zugleich versprach, mit dero landschaft, der ratification und 10 
assecuration halb zu handeln, wogegen König Ferdinand versprach, das fdrsten- 
thumb Wirtemberg u. Teck gemeltem hz. Christoffen und gf. Georgen zu 
Wirtemberg, auch beider irer liebden söhnen und männlichen ehelichen leibs¬ 
erben nach inhalt des khadauischen Vertrags und nachfolgender declaration zu 
affterlehen zu verleihen, nämlich dass solche afterbelehnung allein auf künftige 15 
exspectanz und anfall nach absterben hz. Christoffen und gf. Georgen zu Würtern- 
berg männlichen namens und stamens in absteigender linie verstanden werden 
und dass gemelter hz. Christoff und seiner lieb männliche lehenserben, herzogen 
zu Wirtemberg, den erzherzogen zu Österreich als ihren afterlehensherrn khein 
untreu oder infidelitet beweisen und sich wider dieselben weder in haimliche noch 20 
öffentliche kriegshandlung oder rüstung wissentlich oder fürsetzlich nit begeben, 
darzu weder raten noch helfen, aber sonst zu kainen servitien oder dienstbar- 
keiten, sonder allein dem heil, reich wie andere chur- und fürsten nach inhalt 
des cadauischen Vertrags verpunden und verpflichtet sein sollen. 2 ) Der Landtag 
aber hat trotz Hz. Christofs wiederholtem Andringen die begehrte Assekuration 25 
und Ratifikation des Passauer Vertrages verweigert . s ) Auch eine Zustimmung 
der Kurfürsten zum Kaadener und zum Passauer Vertrag fehlte. — Dies das 
Tatsächliche. Für die rechtliche Würdigung darf auf die trefflichen Aus¬ 
führungen von Spittler (Sämtl. Werke 12, 243 f.) verwiesen werden. Nur das 
scheint mir nicht so ganz ausgemacht, dass eine Verwirkung des Lehens durch 30 
den Inhaber (Hz. Ulrich) die Ansprüche ferner stehender Anwärter (Gf. Georgs 
Linie) auf das Lehen ganz unberührt und ungemindert gelassen habe. 

Inzwischen war aber auch Hz. Ludwig in seiner Weise tätig 
gewesen. Durfte er auch als getreuer Vasall gegen diese Afterlehen¬ 
schaft nichts unternehmen, so durfte er doch die seinem Vetter im 35 
Passauer Vertrag eingeräumte Nachfolge im Lehen sichern . Ausser¬ 
dem scheint er, wie die Landschaft, nach seinem söhnelosen Tod nicht 
bloss Eingriffe seitens Österreichs in die Nachfolgerechte des Gf. 


J ) Vgl Summarische Verzeichnis von 1616 , S.98 a , und Joh. Ulr. Pregizers 
d. Ä. Bericht von der Landschaß des H. Württ. und derselben Ständen Ur¬ 
sprung etc. 1685ff., S. 421 f. (Hdschr. 154 und 107 der Stand. Bibi. Stuttgart). 
a ) Abgedr. Reyscher 2, 101 § Zum andern und § Verrer hat. 

3 ) LT Abschied von 1554 Jan . 8; lieg scher 2, 112. 
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Friedrich , befürchtet zu haben, sondern auch Eingriffe Gf Fried¬ 
richs in die Staats- und Kirchenverfassung. Schon im Jahre 1583 j ) 
hatte Hz. Ludwig dem versammelten Landtag versprochen, ein Testa¬ 
ment zu errichten. Am 8. März 1587 teilte er nun dem LKA. mit , 
5 dass er Bedacht genommen , im hinblick auf die beschwerlichen Ver¬ 
änderungen, welche sowohl im geistlichen als im politischen regiment 
nach seinem tod erfolgen könnten, durch Errichtung eines Testa¬ 
ments allem vorzukommen; er habe darin bestimmt, dass im Fall 
einer oder der andere Sukzessor sich nicht der Gebühr nach ver- 
10 hielte, sonderlich die Landschaft nicht schuldig sein solle, die Huldi¬ 
gung zu leisten, bevor ihr nicht versprochen worden, allem dem zu 
geloben und nachzukommen, was darin ihr zu gutem geordnet worden. 
Zugleich gab er eine der 5 Ausfertigungen des Testaments dem LKA. 
verschlossen in Verwahrung. 

\ 5 TA 18, 352—361. 

In diesem Testament Herzog Ludwigs vom 6. März 1587 ist bestimmt: 
Wenn Hz. Ludwig ohne männliche Nachkommen stürbe oder seine Linie später 
erlösche und damit die Sukzession im Herzogtum auf Gf. Friedrich und seine 
Nachkommen nach dem Herzogsbrief und dem Passauischen Vertrag erblich 
20 80 substituiere er ihn und seine männlichen Leibeserben überdies in allen 

eigentümlichen liegenden Stücken , die seit dem Herzogsbrief emcorben woi'den, 
dergleichen in allem Geschütz und Vof m räten aller Art (ausgenommen Kleidern, 
Silbergeschirr , Kleinodien , Barschaft). Zugleich wird Landhofmeistern und 
Geheimen Bäten befohlen, auf Hz. Ludwigs und seiner Linie Absterben one 
2 f, allen Verzug so bald und benebens auch so geheimb es immer geschehen kann, 
den Gf. Friedrich zu benachrichtigen , sich onsaumblich ins fürstenthumb zu 
begeben und die Vorsehung zu ton, dass se. liebden die föstungeu vorderst ein¬ 
geantwortet, also auch das land allerseits mit gepüreuder huldiguug (doch ob- 
vermelter Verordnung gemäss), [d. h. nach vorgängigem versprach des neuen 
30 herzogs , landschaft und Untertanen bei ihren freiheiten tu lassen und selbige 
zu confirmiren] eingenommen und gefährlichen Praktiken vorgebaut werde, da - 
mit der legitime succedirend herr von seinen kundlichen rechten iu niliten 
entschalten, also auch . . . P. und L. bei ihrem . . . angebomen herm . . . des¬ 
gleichen ihrer habenden Privilegien und freiheiten erhalten werden. Sollte aber 
35 Gf. Friedrich oder seine Erben gegen das Testament ein anderes zu unbilliger 
Beschwerung von P. und L. oder sonst jemand unteimehmen , so sollen sie aller 
aus dem Testament empfangener oder gew arten der Guttaten so lang verlustig 
sein , bis dem Testament ein Vernügen geschehen sei; in der Zwischenzeit aber 
solle die Nutzung von den in Frage stehenden eigentümlichen Gütern etc. unserer 
40 getreuen Landschaft, in ihr gemeines ärarium . . . einzuziehen, gelassen und 
würklich gereicht werden, also auch eigentumblich verpleiben, oder auf den fall 


*) „158Z a im Eingang des Testaments ist Schreibfehler. 
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gewalttätiger Vorenthaltung und was dergleichen, sie die Landschaft insgemein 
und jeder der Untertanen insonderheit zur Erstattung dessen , was ihnen sotisl 
abgelegen , nicht schuldig , vielmehr befugt sein , sich per modum retentionis bezahlt 
zu machen . Auch sollen die fürstlichen Diener , sonderlichen aber was wir nach 
unserni tode in diensten verlassen werden, nit pald und ohne fürnäinbUche 5 
treffliche Ursachen wider ihren willen abgesetzt oder verendert, sondern in 
gnedigem guettem befelch behalten, auch bei den gnaden [und] freihaiten, so 
wir ihnen allbereit wesentlich geton, gegeben oder noch fiirders ton, geben und 
verschaffen möchten, onbeschwert gelassen . . . werden. Wie dann auch sie, unsere 
hintcrlassene räte, amptleut, diener, präluten und undertonen, anderst die ge- 10 
pürende pflicht und huldigung zue ton nicht schuldig sein sollen, es werde dann 
ihnen solches beneben erhaltung der wahren christlichen religion, wie wir selbige 
hinterlasseu, auch andern Privilegien, recht und gerechtigkeiten, auch landtags- 
abschiedcn und dergleichen von sr. liebden oder dero erben kräftiglich von neuem 
verschrieben und confirmiert. 15 

Abgedr. Key scher 2, 190. 226. 229 { 3l. LG r. 222. 

Dem LKA. hatte Hz. Ludwig au^s seinem Testament nicht mehr 
als das oben Bemerkte mitgeteilt . Weiter liess er sich gegen Gj\ 
Friedrich heraus } dem er am 16. März 1587 schrieb , dass er ihn 
in seinem Testament zum Mitvormünder seiner noch zu erwartenden 20 
Söhne und bei deren Mangel zu unserm successorn und erben unserer 
land und leut eingesetzt habe und sich zu ihm versehe, er werde ale 
und jeden puncten und Sachen, so in gemelteni unserm testament 
verordnet, getreulich und unwaigerlich nachsezen und dieselbe . . . 
one einiche contradiction oder widerige erzaigung volnziehen, in- 25 
Sonderheit aber die religion . . ., Ordnungen, auch ganzes regiment 
von geistlichen und politischen personen in irem wesen erhalten; 
auch P. und L. und die Universität bei ihren Privilegien , desgl. 
unsere rät und diener, fürnemblich die in hohen und vertrauten 
amptern seien, boi iren diqnsten und ständen . . . ungeendert bleiben 30 
lassen. 

Konz. Melch. Jägers und Kop. im StA.: Test. Akten He. Ludwigs 
K. 6, f. 7 und 8. 

4. Gf. Friedrich zu Württemberg an Hz. Ludwig zu Württemberg. 

Schloss Mümppelgart 1587 April 5 pr. 13. 35 

Wir haben ob dem ersten punkt, der mitvormundsebaft, so 
gar keine besebwärde oder bedenken, dass wir uns dieser ehr gg. 
Ew. Liebden höchlich bedanken und wobl gesinnt sind, in bemeltem 
fall Ew. Ldn. begehren zu entsprechen. Die Einsetzung zu einem 
Sukzessont und Erben nehmen wir mit höchster danksagung an 40 
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und versprechen demnach Ew. Liebden hiemit in solchem fall allen 
und jeden puncten und Sachen, so in beriiertem testament verordnet 
und dessen uns durch Ew. Liebden schreiben andeutung beschehen, 
getreulich und unwaigerlich nachzusetzen ’)... Dan was Ew. Liebden 
5 religion insonderheit betreffen tuet, in deren wir durch die gnad 
gottes von jugend auf der mehrer teils bei Ew. Liebden selbsten 
erzogen und underrichtet, zu deren auch wir uns unlangest öffent¬ 
lich durch den truck mit mund und herzen bekennet, 2 ) gedenken 
wir selbiger ... bis in unser letsten stunde anzuhangen und uml» 
10 der weit guet nicht zu verlassen; ebenso sind wir gesinnt, auch die 
übrigen, [wörtlich wiederholten] Voraussetzungen zu erfüllen, alles bei 
unserm gewissen, fürstlichen ehr, trau und glauben. Wäre nicht 
die Leibsschwachheit, darinnen uns gott angegriffen, so hätten wir 
eher geantwortet. Wenn es wieder mit uns besser, seind wir be- 
15 dacht Ew. Liebden in aiguer person nnser gemüet und sin noch weiter 
zu eröffnen, dass Dieselbigen verhoflfenlich mit uns zuefriden sein 
sollen. 

StA. a. a. O. Orig, und Kop. (Siegel iWe oben.) 

IIz. Ludwig antwortet darauf mit der Einladung an Gf. Fried- 
20 rieh sampt der geliebten gemahelin disen sommer zu erster gclcgen- 
lieit uns heimzuesuchen; Stuttgart April 20. (Ebernl.) Dem scheint 
Gf. Friedrich entsprochen und bei der persönlichen Anwesenheit in 
Stuttgart eine Abschrift oder einen Auszug des Testaments selbst 
erhalten zu haben. 

25 5. Gf. Friedrich an den LKA-Prälaten Schropp in Maulbronn. 

Schloss Mömpelgard 1587 Juli 8. 

Von gottes gnaden etc. Unsern grues zuvor, würdiger lieber 
besonder. Wir lassen Euch die sach, davon wir Euch mehrmaln 
gesagt, hiemit zukommen, mit ganz gnedigem begehren, ihr wellend 
30 solche bei Euch in geheimb behalten und solchen leuten communi- 
ciren, die es nicht weiter kommen lassen, als da es hingebührt, 
damit es nicht lautbrecht werde, in ansehung es nicht ein gemeine, 
sonder hochwichtige und geheime sach. Da wir auch solches einer 

') Vgl. unten 1693 Febr. 23. 

*) Acta colloquii Montie Belligartensit;, qun<l lmbitum est 1686 praeside 
Friderico, com. Wirt., inter Jac. Andreae et Tlieod. Bezam. Tul*. 1587; rgl. Sattler 
6, 157. 
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gemeinen Landsch. us sonderer gnediger Zuneigung nicht zum besten 
geton, wolten wir uns noch woll bedacht haben, ihnen solches zu 
communiciren. Da wir nun hinfurt was mehrere oder weitere be¬ 
kommen, das ihnen nützlich und dienstlich auch erspriesslich sein 
würd, soll ihnen solches auch unverhalten bleiben. Verhoffen dem- 5 
nach, sie Werdens in aller undertennigkeit und gehorsame ufnehmen 
und nicht anders als in bestem verstehn, auch fleissig in geheim 
behalten bis zu seiner zeit. Getrosten uns auch zu ihnen, sie wer¬ 
den solches inkünftig dankbarlich und schuldiger weis gegen uns 
erkennen und eingedenk sein. Das wollten wir Euch, dem wir mit io 
gnedigem willen sonders gewogen, nicht verhalten. 

Orig, mit (Jnterschr. und Sieget. 

Die Beilagen dieses Schreibens sind Auszüge aus Hz. Ludwigs Testa¬ 
ment, enthaltend die die Erbeinsetzung des Gf. Friedrich betreffenden Ver¬ 
fügungen; sie stimmen inhaltlich, aber nicht ganz in der Fassung mit dem 15 
Testament vom 6. März 1587 überein. 

Allein die private Mitteilung Gf. Friedrichs genügte der Landschaft 
nicht. Sofort bei der nächsten Zusammenkunft des LGA. im Sept. 1587 wurde 
ein Anbringen an Hz. Ludicig entworfen, das aber zuerst wegen Erkrankung 
des HerzogSj alsdann wegen des Guisischen Einfalles, wohl auch wegen der 20 
gerade damals vom LKA. bemerkten widrigen Gesinnung des Herzogs, bis zum 
25. Febr. 1589 zurückgestellt wurde. 

Im Dez. 1587 und Jan. 1588 war nämlich die Grafschaft Mömpelgard und die 
Hei'rschäften Blamont, Clemont, Chatelot, Etobon und HericouH von liguistischen 
und lothringischen Banden gräulich verheert worden zur Bache für die feind- 25 
selige Behandlung, womit kurz zuvoi- die von Pfalzgraf Johann Kasimir für 
Heinrich von Navarra geworbenen deutschen Hilfsvölker das Herzogtum Loth¬ 
ringen heimgesucht hatten. 1 ) Auf Hz. Ludwigs Ansinnen erklärte sich dir 
LGA. zur Hilfe bereit, wenn die Mömpelgard er Herrschaft die Gegenseitigkeit 
verbürge. Allein dies geschah nicht (TA. 13, 620 b ), und so bewilligte auch der 30 
LGA. keine Mittel zur Abwehr des Feindes; nur zu einem milden Beitrag war 
er bereit. Gf. Friedrich richtete auch selbst in einem Schreiben aus Mömpel¬ 
gard d. d. 5. Febr. 1588 an den L Ausschuss (das dem Ausschuss von dem Geheim¬ 
sekretär Hz. Ludwigs, [Johann] Weokherlin, erbrochen überbracht wurde), das 
Ersuchen, der mitkommenden Bitte seiner Untertanen um erspriessliche Hand- 85 


*) Vgl. Bitter 2, 8. 25. Die in Württ. VjH. 1S80, 9 aus dem Öhringer 
Archiv mitgeteilte Darstellung des lothring. Einfalles in Mömpelgard ist eine 
(ziemlich fehlerhafte) Abschrift eines dem Hz. Ludwig erstatteten Berichts aus 
der 2. Hälfte des Januars 1588. Abschriften ti'urden alsbald dem Kaiser, ein¬ 
zelnen Beiehsfürsten und der Württ. Landsch. mitgeteilt (TA. 13, 598 f. — 
auch in K. Landesbibi. Stultg. Cod. hist., F. 185, Q 198. 280.) Vgl. auch Württ. 
VjH. 1881, 92 und Stalin, 4, 805. 
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reichung mit Saatfrucht und müdes Almosen zu entsprechen. Der LGA. hatte 
bereits dem Hz. Ludwig 2000 fl. von der Ablösungshilfe dazu versprochen und 
sich daneben zu einer Kollekte im Land bereit erklärt. Als dann am 5. März 
drei Mömpelgarder Abgeordnete (darunter ein Duvernoy) nach Stuttgart geritten 
5 kamen , händigte ihnen der KAusschuss die 2000 fl. (der leichteren Fracht wegen 
in 1500 Goldgulden) ein und lud sie zum Abendimbiss ins Landschaftshaus, 
um sich besser miteinander bekannt zumachen: der Mömpelgarder Vizekanzler 
Dr. Hektor Carray machte dabei den Sprecher der Mömpelgarder. Die Kollekte 
wurde erst am 30. März 1588 vom Herzog ausgeschrieben und jeden Orts durch 
10 ein oder zwei von der Ehrbarkeit von Haus zu Haus eingesammelt und zur 
L Ein nehme*'ei geliefert . 1 ) 


6. LGAusschuss an Hz. Ludwig. 1589 Februar 25. 

Bei dieser unsrer Zusammenkunft berichten uns die geordnete 
vom kleinen usschutz, dass Efg. ihnen im März 1587 dero Testament 
15 in ainer eisin truchen, aber verschlossen gn. uberantwurten ... lassen. 
Weil nun bei diesem Werk aines successoris gedacht, aber so aigent- 
liehen nicht gemeldet worden, wer alsdann derselbige sein möchte, 
wölliches eröffnung wegen sie Efg. gleich damals, so es die gelegcn- 
hait bette leiden mögen, undert. gepetten . . . Aber und weil hiin und 
20 wieder bei den benachpaurten, wie ouch inner- und nsserhalb 
fürstenturabs das geschrei und allerhand fliegende reden und sagen, 
wer an diesem fiirstentumb Efg., nach Dero tötlichem abgang ohne 
männliche leibserben, succediren und nachfolgen möchte, dardurch 
dann der gemeine lai und Efg. gehorsame einfaltige undertanen 
25 irrig und zweifelhaftig gemacht, als sollt es nf ain frembden stammen 
und lini geraten, dahero sie in schrecken, zag- und kleinmüctig- 
keit fallen und sich selbst nit ufzerichten wissen; damit sie dann 
darunter getröstet, wass der onfehlbar grund und wess auf solchen 
onverhoffenden fahl sich aigentlichen zu versehen, liiicrauf und weil 
30 wiir zu jeder zeit andere gedanken nüe gehabtt . . . dann es soll 
und werde ainig und allaine auf Efg. geliebten vettern herm gf. 
Fridrichen und seine männliche eheliche leibserben fallen und 
kommen, nichts weniger so flehen und pitten Efg. wüer undertenig 
und als gehorsame künder hcrziglichen, die wollen uns diss unser 


*) Empfangbuch darüber mit Beilagen liegt noch vor. Die Steuer ertrug 
übrigens keineswegs lOOOOOfl. (Sattler 5 , 109) } sondern nicht ganz 98(0fl.: Ein¬ 
nehmer Ulrich Scheck nahm sie nach Basti mit , als er im Juli dort Gülten 
abzulösen hatte, und sein Begleiter , Kammerprokurato*' Fabian Egen , führte sic 
von Basel vollends nach Mömpelgard. 

Württ. Landtagsakten IT, 1. 2 
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aiufaltig kündlich anpringen zu, vätterlichen gnaden und nicht 
anderst, als wüe es undertenig und treuherzig gernaint, vermerken 
und us angeporner fürstlicher mildigkeit schriftlich zu verstehen 
geben lassen, wen Efg. zu Ihrem ordenlichen successor Deren landen 
und leuten instituiert, darneben ouch, ob solche institutio dermassen 5 
von kay[serlicher] m[ajestä]t oder den Stenden diss reichs (seitmalen 
diss fürstentumb ain reichslehen und folgends zu afterlehen worden 
ist,) gegen denjenigen, so es anfechten möchten, versichert und ver¬ 
sehen, dass P. und L. der succession ganz gewiss versichert sein 
könnden und mögen; sodann wüe Efg. in Dero disposition [der] con- 10 
firmirung dieser löblichen L. Privilegien (als: der erection, tübingischen 
Vertrags, ouch land- und usschutz-tiigs-abhandlungen) insonderheit und 
vornemblich der religion, auch politischen Sachen und Ordnungen 
halben, die mit gemeiner L. und ihren usschutz zntun und gutansehen 
verabschiedet und beschlossen worden, vätterliche fürsehung geton 15 
haben. Mehrere geheimbnussen oder anders, so uns nit gepürt, wür 
in untertenigkeit keineswegs zuwissen begehren. Allein weil dan- 
nochter gemainen Prelaten und Landschaft an vermeldten punkten 
das höchst und äusseriste gelegen (dess ouch bei unser ainfalt und 
ringem verstand nit so onziemblichs pitten) wür uns für uns selbst 2o 
darnach ze richten, andere zu trösten und nach gelegenhait gepür- 
lich ze halten wüssen. Und tuen Efg. uns gehorsamblich und künd¬ 
lich zu gnaden und gewährlichcn resolution befehlen. 

Konz -Kop. mit Bruchdatum 16. Sept. 1587/95. F»br. 1589. TA. 14, 187—190b. StA. K. 6 f. 7. 

OH//, mit allen Unter sehr. 2,") 


7. Hz. Ludwig an LGAusschuss 1589 Februar 25. 

Unser gn. F. und Herr hat zwar dafür gehalten, es sollte der 
LKA. vor 2 Jahren des Hz. väterliche Fürsorg genugsam verstanden 
haben; er will aber nochmals nicht bergen , dass Ifg. wie dero Herr 
Vatei • sambt dero alten Räten der unzweifelhaften Meinung gewesen 30 
und sind, dass Gf. Friedrich v. Mömpelgard succedire; dies ist 
im Passauischen \ r ertrag und in Ifg. Testament lauter versehen und 
ausser Zweifel, waver auf brief und sigel trauen und glauben gelten 
will. Wegen der LPrivilegten haben Ifg. als der getreue sorg¬ 
liche pater patriae dem Testament die lautere Bedingung angehenkt , 35 
dass weder Hz. Ludwigs Räte und Diener noch P. und L. verbunden 
sein sollen dem Regierungsno cifolger Pflicht und Huldigung zu tun, 
bevor dieser versprochen y sie bei ihren Freiheiten zu lassen und alle 
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Bestimmungen des Testaments treulich zu vollziehen, welches alles 
von ifg. (summarie und vertraulich zu melden) dahin gerichtet, dass 
zuforderst die reine . . . religion und dann ander wohl angestelltes 
geistlich und weltlich regiment in flore und bestendigem, gott wohl- 
5 gefälligem esse mit bestem fleiss erhalten werde. 

Orig . mit des Ua. Unterschr. TA. 16, 191b. 193b. — StA. er. «. O : Konz, von der Hand Melrh. 
Jäger*; untere. Landhoffmeister. 1 ) Meloh. Jftger.?) 


8. Gf. Friedrich an Prelaten und gemeine Landschaft des FQrsten- 
tumbs Württ. Schloss Mümppelgartt [I5]92 Januar 12. 

10 Von Gottes gnaden etc. Wir wünschen Euch, einer allgemeinen 
löbl. L., hiemit aus herzl. affection und Zuneigung von dem barmherzigen 
güetigen Gott vil glückseligs frid- und freudenreiches neues jahr 
und alle zeitliche und ewige wolfart . . . Dieweil der allmechtig 

*) Landhofmeister war von 1579—1596 Erasmus v. L aiming(en) zu 
Rotheneck, Neuen-Laiming und Lindach; er stammte aus Bayern, wohl ein 
Sohn jenes Achatius v. L., der 1565 als Protestant unter Hz. Albrecht V. von Bayern 
in einen Hochveivatsprozess verwickelt und besonders hart behandelt worden 
war (vgl. Karl Hartmann, Der Prozess gegen die protest. Landstände in Bayern , 
München 1501). Er findet sich in Württemberg seit 1566 als f. Bat, daneben 
1570 ff. als Obervogt von Stuttgart und Cannstatt, 1596 (nach seiner Entlassung 
als Landhofmeister) zu Schorndorf, 1567 württ. Gesandter beim Fulder Religions- 
tag, 1576 beim Reichstag. Vermählt war L. seit 1566 mit Agnes, Tochter des 
früheren Landhofmeisters Hans Dieterich v. Plieningen, die ihn überlebte; von 
ihr hatte er zwei Töchter, Elisabeth und Dorothea Maria (1618 Nov. 2 ver¬ 
mählt mit Franz Ludwig Zorn v. Bulach), sowie zwei Söhne, Achatius und 
Christof, die das Geschlecht fortpflanzten. Er selbst ist gestorben 1598 Febr. 16. 
(Vgl Alberti 1,432. Stälin 4,795. DB.) 

*) Melch. Jäger von Gärtringen (geb. Neuffen 1544, vermutlich als Sohn 
des dortigen Vogtes M. J.,f 1611 April 4) war zuerst vermählt gewesen mit Agathe 
Luz, von der er drei Söhne und drei Töchter hatte. Als diese nach 13jähriger 
Ehe gestorben, heiratete er, von Kaiser Maximilian geadelt, 1586 Aug. 14 Anna 
v. Berlichingen, Tochter des Hans Jakob v. B., endlich in dritter Ehe Barbara 
v. Hangsleben. In Tübingen (immatr. 1560. 5. 24.) und in Frankreich für das 
Rechtsfach ausgebildet, hatte er sich unter Hz. Ludwig vom Geheimkanzlisten 
zum „Geheimen Rat u mit dem Rang zwischen Landhofmeister und Kanzler 
emporgeschwungen. Vergeblich versuchte Hz. Wilhelm v. Bayern ihn für den 
Katholizismus zu gewinnen (Briefe und Akten 4, 18). Bald nach Hz. Friedrichs 
Regierungsantritt zog er sich auf sein Gut Höpfigheim zurück, amtete aber so¬ 
fort nach dessen Tod wieder als Geh. Rat Hz. Johann Friedrichs, dessen Ver¬ 
trauen er ganz besonders genoss. ( Vgl. Sattler 6,40 ; Spiitlei • 13,308f.; Stälin 4,794 
und Akten des Sid. A.) Sein Siegel an Hz. Ludwigs Kodizill v. 1592 wie 
Alberti 1, 368. 
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gott in wehrendem unserm ehestand uns mit einer guetten auzahl 
junger manlicher erben vätterlich und reichlich gesegnet, ... als 
haben wir uss vätterlicher fürsorg und obliegender Schuldigkeit nach 
mit allem ernst und fleiss dahin getrachtet, wie wir noch etwas 
weiters zu unsern grave- und herrschaften acquirirn und selbige er- 5 
weitern möchten, und folgends . . . haben wir die uns wohlgelegne 
volkreiche und fruchtbare graveschaft Valadeyß') vor etlich jahren 
erkauft, auch ebenmeßig mit itztregierender königlicher wurde zu 
Frankreich, zu Versicherung des fürstlichen haus Württembergs uf io 
der krön Frankreich habenden alten und namhaften ausstandz, 
kontrahiert, inmaßen aus gemeinem geschrei auch zweifelsohne 
wolbewusst. Und haben demnach zu Vollziehung jetzgemeltes kaufs 
und kön. würde getroffenen contracts Lorenzen von Willermin 2 ) und 
Jakob Wolf Scböneckhern, bürgern und handelsmann zu Straßburg 15 
(als in die wir uf vieler ansehnlicher leut commendation ein sonders 
gnediges vertrauwen gesetzt) befelch gegeben, ein namhafte somma 
geltz in unserm namen zu werben und ufzubringen. Wie ontreulieh 
aber ... sie mit uns gehauset, das wird Euch sonder allen zweifei 
aus gemeinem gerücht bekannt sein, und hats die mit Lorenzeu 20 
Willermin jungst zu Stuttgart gepflagne handlung, auch sein, Willer- 
mins uns verbliebner namhafter rest unsere geltz, so er w T ider 
unser verhoffen in sein eignen nutzen verwendet, klärlich zu er¬ 
kennen geben. Inmassen auch der Wolf seines teils nit gefeiret, 
sonder allerhand wucherliche, vorteilige und eigennützige griff gegen 25 
uns gebraucht; inmassen seine uns übergebene rechnungen ein 
solches klärlich mit sich bringen. Welches dann, wie leichtlich zu 
erachten, die ufnahm umb ein merkliches erhöhet. 

Und ob wir wol von itztbesagtem ufgenohranem gelt den 
Valladeyßischen kaufschilling allerdings entrichtet, inmassen auch 3<» 
dem andern contract ein völlig bcnüegen geleistet und also folgentz 
zur würklichen possession und nießung der von uns erkauften herr¬ 
schaften woll betten gelangen mögen, jedoch ist wider unser ver- 


*) Valangin im Fürstentum Neuenburg; über dessen Erkauf mg durch 
Gf. Friedrich und seine Verhandlungen mit der Herzogin v. Longueville 
s. Sattler 5, 158. 

*) Sein Schwager Hans Jörg Ifflinger zu Graneck sucht Geld in Stuttgart 
aufzunehmen y kündigt auch sein eigenes LHauptgut von 1610 fl. auf\ um ihn 
aus seiner langwierigen Verhaftung (Schuldhaft?] vollends zu befreien; 1591 
Okt. 17. KA. 
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hoffen die Herzogin von Longueville, die anitzo besagte graveschaft 
Valadeyß pfantzweis inhat, gleich zu anfang des itzigen französischen 
kriegswesens von der Ligue gefangen worden; der Ursachen wir 
dann bis anhero zu keiner handlung mit ihr kommen mögen, aber, 
5 geliebtt es gott, vermög ihrer jüngsten erklärung in kurzem be- 
schehen würd, und ist derwegen albereit ein Zusammenkunft an¬ 
gestellt, da dann verhoffentlich dieser Sachen abgeholfen werden 
mag. Inmassen wir auch gleichfals zu dem von kön. würde uns 
eingesetztem unterpfande und bewilligter nießung desselbigen, wegen 
10 der zwüschen selbiger und kon. würde zu Hispanien bald nach be- 
schlossnem contract erhobnen krieg und feindschaft biss anhero nicht 
gereichen mögen. Die Folge ist, dass wir gegen unser ussgelegten 
haubtsummen einiche nießung nunmehr etlich jahr lang nicht ge- 
haben mögen und nichtz desto wenniger die abzins des ufgenohmnen 
15 geltz entrichten müssen. Zudem dann auch der feindliche und ver¬ 
derbliche lottringische ein fall geschlagen, dardurch unsere grave- 
und herrschaflten grössernteils verhergt und in boden gelegt worden. 
Daraus dann erfolgt, dass unsere Untertanen uns die gebürende 
Schuldigkeit nunmehr etliche jahr hero nit mehr laisten können, 
20 auch wir zur wiedererbauwung ihrer abgebrannten heuser billig 
ein gnediges mitleidenliches nachsebens haben sollen, und also unser 
einkommen und cammerguet umb ein guetten teil geschmelert und 
geringert worden. Aus welchem allem Ihr lauter abzunehmen, wie, 
indem wir unsern nutzen und fromen zu schaffen gemeint, obbesagter 
25 massen teils durch unverhoffte und gegen uns verübte ontreu und 
mehr dan jüdischen wucher, teils aber durch onversehenen Unfall 
in diese beschwerlichkeiten geraten, welches uns in Wahrheit tag 
und nacht beschwerlich und kümmerlich vorgehet. Denn ob wir 
uns woll einichen zweifei nicht machen, dass obbesagt unser 
30 ausgelegtes geld gar nit verloren, so können wir uns jedoch die 
rechnung woll machen, dass wegen obangedeuter Verhinderung wir 
zu demselbigen sobald noch nicht kommen mögen. Nichtz desto 
weniger werden sich die creditores mit dieser unser onzweifelichen 
hoffhung nicht settigen lassen, sondern bezahlt sein wellen. Wa 
35 auch an entrichtung der zins einicher mangel inkünftig erscheinen 
sollte, haben wir nichtz anders zu gewarten, weder eine hoch¬ 
beschwerliche Verkleinerung und beschreiung nicht allein unscrs 
wohlhergebrachten fürstlichen credits und glaubens, sonder auch 
des ganzen fürstlichen stamens Württemberg, das wir jedoch 
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mich mit unscrm leib und leben wa möglich gern fürkommen 
wollten. 

Dem allem nach so haben wir in diesem unscrm hoch beschwer¬ 
lichen obliegen, aus sonderm hohem und onzweifenlichem vertrauen 
zu Euch E. E. L., nicht umbgehen können Euch hienüt günstig und 5 
gn. zu ersucchen und anzusinnen, Ihr wellend dieser Sachen beschwer¬ 
liche beschaffenheit beherzigen . . . und die jehrliehe ab zins, so uf 
den haubtverschreibungen stehn (deren summen wir Euch anitzo 
wegen der noch ohnerörterter Wolffischen rcchüung nicht können 
namhaft machen, soll aber gleich darnach beschehen) allein lehnungs- 10 
weise ein jahr oder zwei, wie wir dann mehr nicht begehren, gegen 
genugsammer Versicherung vorstrecken. Entzwüschen möchten wir 
verboffentlich und vermittelst göttlicher hilf unsere Sachen allerteils 
richtig und ausfindig machen, in massen wir dann diss ortz an 
unserm eussersten und möglichsten Heiss nichzit wellen erwinden 15 
lassen, (darzu wir auch von kön. würde auss Frankreich sehr guette 
Vertröstung empfangen); wie Ihr auch guete mittel vor der hand, 
und uns ohne alleu Euren schaden ... in diesem teil wohl können 
willfahren, auch . . . hz. Ludwig zu W., deren liebden guetherzigen 
willen wir bis anhero vielfeltig im werk verspürt, dero ein solches 20 
nicht würt lassen zuwider sein. Und wellen uns also ohnzweife- 
lich zu Euch günstig und gn. getrosten, ihr werden uns, als einem 
aus dem haus und stammen Württemberg, in erwegung dieser Sachen 
umbstaud mit behilflicher und ersprießlicher Willfahrung guetwillig 
erscheinen. So wir beineben umb Euch und die eurigen dankbar- 2r> 
lieh zu beschulden nimmermehr in keinen vergess stellen, sonder 
cs mit günstigem gnedigen willen uf alle zutragende fäll zu er¬ 
kennen ganz willig und bereit seien. 

Orig, mit des Gf. V nt er sehr, und Siegel . TA. 15, 122 b. 

9. LKAusschuss an Hz. Ludwig. 1592 Februar 16. 30 

Nachdem wir den 14. d. M. allhier erschienen, ist uns ein 
Schreiben furkommen, dasGf. Friedrich v. Mi) mp. an uns abgehen 
und den 20. v. M. durch lfg. Kanzlern [Dr. Zeuger] mir dem prälaten 
v. Bebenhausen, als ich damalen anderer gescheften halb auch al- 
hie gewesen, überliffern lassen, welches ich aber, weil ich selben- 35 
mals allein, nit eröffnen, sonder bis zu unser zusamenkunft also 
verpleiben lassen sollen. Wir haben es samentlich eröffnet und ab- 
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(jelesen. Weil ohne Efg. gn. vorwissen ifg. uf solches widerumh 
undert. zu beantwurten uns für uns selbsten nit gepuren will, so 
überschicken wir es Efg. in oriyinali. Da die L. jährlich mir 190 651 fl. 
22 kr. 5 heller Einnahme hat, die wir vollständig brauchen zur 
5 Schuldentilgung u. a. notwendigen Ausguben, insbes. zu dem jüngst 
beschlossenen Vorratgeld, ’) als könnten Dero herrn vettern wir nit 
hilf oder rat tun. Dieweil uns aber nit zweifelt, Efg., als von gott 
hocherleuchter fiirst, werden gegen Dero herrn vettern also affectionirt 
und nach fügliehen mittein bedacht sein, wie derselben möchte 
10 geholfen werden, dass selbige bei ihrer fürstl. würde und reputation 
pleiben und usser derselben obliegenden beschwernussen nit allerlei 
gefährliche consequentien erfolgen möchten, so bitten wir um Be¬ 
scheid, was wir dem Grafen antworten sollen. 

Konz. BM. Stef. Sehmid v. Brackenhetm. TA. 15, 177b. 

15 Dieses LAnbringen wurde durch 4 Ausschussmitglieder dem 

Junker Melch. Jäger übergeben mit der Bitte, die beiden Aktenstücke dem 
Herzog entweder zu übergeben oder nur mündlich zu referieren, wie 
ihn fürs beste wurd ansehen. Der von Kammersekretär Joh. Sattler' l 2 ) 
geschriebene, mit fürstl. würtembergische cantzley unterschriebene 
20 Bescheid vom gleichen Tage besagt: Nachdem Ifg. genugsam bewusst, 
dass sfg. hierunder nicht willfahrt werden kann, als werden sie 
derselben mit gebärender antwurt (welche doch zuvor an hoch- 
ermelten unsern gn. f. und herrn undert. gebracht werden soll) zu 
begegnen wol wissen. Diesen Bescheid samt einem us besonderm 
25 gn. vertrauen mitgeteilten Büschel Akten über brachte Kammersekretär 
Jörg Ruoff 3 * * * * 8 ) dem LKA. mit mündlicher anzeig zu besserer naeh- 


l ) Durch dm LG ATagsabschied v. 1591 Juni 19; LG V. 203. 

8 ) Geb. Schorndorf 1554 Dez. 25; seit 1573 bei der f. Kanzlei, 1586 

Dez. 19 Ehegerichtsschreiber. 1591 April 19 wird er f. Kammer sehr et arius und 

erhält dazu vom LKA. einen Trinkbecher verehrt. Er behauptete sich als „ein 
geschickter und sehr fleissiger Mann u (DB.), „als ein Mann von eisernem Fleiss, 

unbestechbarer Redlichkeit und Treue u (Pfuff) auch unter Hz. Friedrich 

und verhandelte insbesondere häufig mit der Landsch.; unter Hz. Johann 

Friedrich wird er 1608 daneben sogar ^fürsÜ. Rat u und *Geheimer Rat“ und 
stirbt Stuttgart 1619 Juni 19. (Vgl. Pf aff, Wiirtt. Plutarch 1, 129.) 

8 ) 1585 Geh. Kanzlist, 1588 Jan. 15 Nebtnsekretär bei der f. Hofkanzlei, 
1589 Okt. 21 f. Kammersekretär, heiratet die Veronika, Tochter des Gg. Gen- 
kinger, Murrhard. Pflegers in Westheim (TA. 12, 460 b ; 14, 494. 497 h ; 15, 27. 
DB. 31. 47). Er dürfte identisch sein mit dem Gg. Ruoff, der 1595 Georgii 
Rentkammersekretär geworden und 1609 Jan. 1 gestorben ist (DB. 124.) 


Difitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



24 


1592 Februar 16—18. 


richtung, dass unser gn. f. und herr gegen dero vettern gf. Friedrich 
kain ander mittel dann cessionem bonorum fürzuneramen wüsste 
uft‘ maß, usser diesen actis leuchtlich zu verstehen. Wiewohl auch 
ifg. ihme gf. Friedrich vielfältig geschrieben, dass er sich doch er¬ 
klären wolle, was und wie viel er in allem schuldig, so hab doch 5 
ein solches von ihme bis dahero nüt beschehen wollen. Über das, 
so seie auch noch weiters us mehrermelten actis lauter zu ver- 
uemmen, dass hochgedachter unser gn. f. und herr ihm gf. Friedrich 
bereit bis in 212 955 fl. 44 kr. 1 hlr. fürgestreckt, darunter doch die 
schulden, so ifg. ihm gf. Friedrich uff dem von Conde übergeben, in 10 
niebten gerechnet seien. Ein der Resolution beiliegender Zettel 
besagt, dass unter diesen seit Georgii 1586 geliehenen 212 955 fl. 
der jüngste Mümppelgarttisch kriegskosten, welcher ein namhafte 
summe belaufen tut, nicht begriffen. — Deutlich ist aus diesen Äusse¬ 
rungen der Verdruss Hz. Ludwigs über seines Vetters Haushaltung 15 
zu merken. Gleichwohl geht des Herzogs schriftliche und mündliche 
Aufforderung an den Ausschuss schliesslich auf ein weiteres Gut¬ 
achten, was uf den eussersten notfall fürzunemmen und welcher 
gestalt dies orts, beschwerliche verschraiung des hauses Württem¬ 
berg zu fürkommen, hilf zu erzeigen sein möchte. 20 

LProl. TA. 15, 179b. 

Der LKA. antwortet am 18. Febr.: wir wissen kein besseres, als 
das von Efg. fürgeschlagen und wohl bedacht mittel, dass Efg. sich sein, 
gf. Friderichs, herrschaften administrationsweis underfangen und die 
sach mit bestellung gutter haushaltung also anrichten lassen wollten 25 
so lang und vül, bis solchem beschwerlichen Schuldenlast abgeholfen. 
Wir bitten danach zu handeln. — Allein unterm gleichen Datum er¬ 
geht von der f. Württemb. hofeanzlei der Befehl: weil der LKA. 
ir sonderbare mainuug, wie der Sachen zu helfen sein möchte, oder 
ob und was sie herrn grave Friderichs f. gn. zu antworten bedacht, 30 
nit anzaigen, so ist nochmals ifg. gn. bevelch, ermelte vom Usschutz 
wollen zue gemüet füehren, das solche wichtige sach nit ifg. allein, 
sondern auch ebensowol die Landsch. betreffe und derwegen nit 
allein ihr bedenken anzeigen, was sie für fürstendige mittel und 
wege wissen, sowol mittelst der cession alss ohne die cession . . . 35 
sondern auch hochermelts herrn hz. Ludwigs fg. communiciren, was 
für ain antwortt sie gf. Friedrichs zue geben entschlossen, damit 
ifg. sich zuvor . . . auch darinnen ersehen mögen. 
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Wiederholt erklärt der LKA. am 20. lehr.: Wir haben kein 
Geld übriff; wie uns auch in keinem weg, . . . gepuren will . . . 
ohne der [gesamten] Landschaft vorwissen etwas zu tun. Und 
nachdem wir . . . verstanden, dass Efg. Selbsten kein besser mittel 
5 ... dann cessionem bonorum fürzunehmen wissen, also konnden 
wir nochmal in unserer einfalt kein anders oder bessere erwegen 
oder erdenken. Ob mit Gf. Friedrichs Landschaft Einkommen neben 
hiinausbringung ifg. staats und hofhaltung ouch etwas abzulöschen 
oder nit, könnden wir nit wissen, ouch weitere oder mehrere zur Sachen 
10 nit raten oder helfen. Demgemäss sind wir auch entschlossen, dem 
Gf. Friedrich zu antworten und das Schreiben zuvor Efg. vorzubringen. 

Damit erklärt sich Hz. Ludwig endlich am 22. Febr. einver¬ 
standen und setzt sein placet auf den Entwurf der L Antwort, welche 
dem Kanzler Gf. Friedrichs auf die Heimreise mitgegeben wird. 

15 Orig . bezte. LKonzz. von BM. Sief. Schmid. TA. 15, 185b. 188. 189. 201. 


10. LKAusschuss an Gf. Friedrich von Mömpelgard. Februar 24. 

Efg. Schreiben vom 12. v. M. wegen einer LGeldanlefmung geht 
uns umb sovil tieffer zu gemüet, weil es ... des uralten und 
hochlobl. fürstl. haus Württemb., mit sondern rum bis daher erhaltne 
20 fürstl. reputation antreffen will. Dannenher möchten wir wünschen, 
Efg. helfen zu können. Allein was wir einnehmen, das brauchen wir 
zu fest bestimmten notwendigen Ausgaben und haben einichen Vorrat 
nicht einzunehmen. Es gebührt uns auch nicht, den Untertanen etwas 
weiters aufzulegen; auch wäre ihnen bei disen nun lang gewehrten 
25 missgewächs- und teurungsjaren mehr zu reichen unmöglich. Wir 
hielten aber in unserer einfalt untert. darfür, wenn Efg. diss Ir be¬ 
schwerlich anligcn mit vollkommener beschaffenheit an Hz. Ludwig 
gelangen Hessen, ifg. wurden uf mittel und weg ... zu gedenken 
und dero vetterlichen rat Efg. darunter mitzuteilen zum besten wissen 
30 und onbeschwert sein. 

Konz. Kammer8tkr. Sattler. TA. 15, 205b. 


II. Gf. Friedrich an Prälaten und Gern. Landschaft des Fürstent. 
Württemberg. Schloss Mümppelgartt Juni 6. 

Demnach Ihr in Euerm letzten uns zugefertigten schreiben so- 
35 viel andeutung getan, dass der beste fümehmbste weg . . . werc, 
die ganze von uns ufgebrochne somma geltz ... zu liquidieren, 
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lietten wir zwar solches bissher allbereit getan, wenn wir nicht durch 
eingefallene große Verhinderungen, auch wegen der abhörung und 
crörterung etlicher kaufleut unrichtige rechnungen bis dahero hinder¬ 
stellig gemacht worden. Itzund aber haben wirs alles zusammen 
gerechnet, wie ihr us dem inschluss und ebenmmeßig aus der copei :> 
zu sehen, was wir... hz. Ludwigen z. W. dieshalben freundlichen zu¬ 
geschrieben, des ohnzweifenlichen getröstens und Versehens (weil sich 
die somina bei weitem nicht so hoch anlaufr, als man bei euch 
draußen vil zu mild [so] und ungüetlich usgeschrieen), Ihr werden 
an Euerm möglichen und würklichen zutun nichts ermanglen lassen, 10 
damit uns ns unserer obliegenden sach uf das ehist, so möglich, 
usgeholfeu werde; wie ihr dann von dem hochgelehrten unserm 
rat, kanzler und lieben getreuen Johann Christof Zengern, der 
rechten doctorn'), den wir dieser u. a. Sachen halben abgefertigt, 
mit mehrerm vernehmen werden. 15 

Orig, mit Unter sehr, und Siegel (wie oben). TA 15, 2‘J5. 

Das beigelegtc Verzeichnis-) fuhrt auf: durch Jakob Wulff Schon- 
neckhern in Strassburg auf ordentliche Zins- Verschreibung auf genommen zusammen 
92 OOO fl., durch Joh. Linsenmayer von Strassburg gleicherweise auf genommen 
4000 fl., durch Jakob Wolff zu Strassburg nicht auf ordentliche Zins Verschreibung 20 
aufgenommen und darum strittig 23 OOO fl., zu Basel 112972 fl. 10 Batzen, 
Kolmar 58000 fl., Schlettstadt 6000 fl., Thann 2916 fl., Mülhausen 4300 fl., 
Pruntrawtt bei Adam Camus v. Hertzberg 16 OOO fl. ; Schenckh Hanss von Lim- 
purg 9000 fl. die in dem Luttringischen feindlichen einfal, besatzung Reychen- 
weyr und Horburg[s], auch ufrichtung drey fehnlin schutz[en] und erkaufung 05 
kriegsrüstung ufgeloffen und ussgeben, welche uf zins ufgenommen und 5 pro 
c[ento] verpensionirt werden, und kein versess*) usstendig. Bei Kauf leuten in 
Basel, Strassburg und Frankfurt auf Termin auf genommen 26 889 fl. Summa 
richtige und unrichtigs, so uf zins zu 5 proc. und dann bei den kaufleuten auf¬ 
genommen: 355 077 fl. 10 Ratzen. 30 

Zur Aufbringung der laufenden Ab zinsen und allmählicher Ablegung des 
Hauptguts schlägt Gf. Friedrich in seinem Schreiben an Hz. Ludwig vom 
gleichen Tage vor: Erstlich so können die 70 000 cronen, 4 ) so uns die herzogin 

*) Jetzt und in der Folge häufig in Stuttgart; auch in S. der Afterlehen¬ 
schaft vom Hz. Friedrich gebraucht; 1615 Nov. 2 des Kanzleramts in Gnaden 
erlassen und durch Dr. Löffler ersetzt, 1625 aber aufs neue angenommen 
(DB. 12. 13). Verheiratet war ei’ mit des Dr. Matth. Enzlins Schwester (TA. 15, 

422 b . 464; 16, 448 b . 450. 469. J. J. Moser, Sammlung Württ. Stip. 1, 281). 

*) Jeder einzelne Gläubiger Gf. Friedrichs ist mit seinem Guthaben auf¬ 
geführt, darunter die Andlau, Amerbach , Fleckenstein, Grinaus, Lützelburg, 
Venningen, Zorn etc. 

3 ) Verfallener Zins. 

*) Vertragsmässig zu 27 l ,'« Batzen (= 1 fl. 50 kr. od. 3 Jk 15 £) zu liefern. 
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von Longueville, vermög jüngst zu Neuenburg . . . getroffenen contracts . . . 
wiederurab zu erstatten, dahin verwendet werden .... Und obwoll iztgedachter 
contract oder abschied ul beederteil ratification gestclt, jedoch haben unsere rät, 
so gedachter Ncuburgischer handlung beigewohuet, aus derselbigen, auch allen 
f> des Longevillischen ambassadorn und der Neuburgischen officierern [seinen bei¬ 
ständern] erzeigung sovil verspürt, dass sie an wirklicher volziehung gedachz 
abschiedz iin wenigsten nichtzet ermangleu lassen werden .... Darzu dann auch 
und fürs ander des Willermin sein rest, welcher sich uf die 80 000 gülden 
belauft, zu gebrauchen, dessen bürgen und verwandten dieser tagen bei uns 
10 allhie gewesen und uns diese Vertröstung getan, sich müglichs fleiss um geld 
zu bewerben und uns verhoffenlich in kurzem, wa nicht alles, jedoch ein guette 
sommen an besagtem rest zu erlegen. Zum dritten, so stehen wir auch in 
gueter hoffnung wegen des Angienischen kontrakts, 1 ) dass daran nichts verloren 
sein würd, sondern noch ein mehrers zu erlangen, welche sominam dann über 
15 die 200 000 cronen anlaufen tund, inmaßen Ew. Ldn. hiebei uss des Beauvois la 
Nocle schreiben an uns mit mehreren zu vernehmen, welches wir gleichfalls . . . 
Ew. Lden. hiebeigetan zukommen lassen .... Zum vierten so wellen wir unser 
hofhaltung soviel müglich inziehen und dardurch jehrlich auch etlich tausend 
guldin ersparen .... Zum fünften so würd auch Lottringen zuversichtlich was 
20 tun müssen. 2 ) Zum sechsten, so tragen w r ir zu Ew. Ldn. dieses ohnzweifenlich 
vertrauen, inmaßeu an Dieselb unser hochfleißig bitt und gesinuen, dass Sie 
zu desto fürderlicher ablegung unserer obliegenden beschwerden uns jehrlich an 
ein gülden drei, vier tausend gegen genügsamer Versicherung fürstrecken . . . 
oder dieselbige zum wenigsten uns bei Dero lieben und gehorsamen Landsch. 
25 umb gedachte anleihung freundvetterlich behilflich und beförderlich sein w r ollen .... 
Dann und endlich, weil w r ir zu abrichtung der laufenden schulden uf die 
nechstkünftige Straßburger Johannismess neben deijenigen summen, so uns 
von dem Willermin erlegt werden möchte, auch noch ein mehrers bedürftig, 
also haben wir anitzo einich ander mittel nicht vor der hand, weder dass wir 
30 unser dorf Ostheim, an unsere graveschaft Horburg grenzend!, unsern lieben 
und getreuen lehenleuten, den Waldnern, uf 31 jahr lang gegen erlegung 
11000 gülden pfandsweis inraumen. Wir gewinnen an Ew. Ldn., der als nächster 
Agnat den Zug und Losungsgerechtsame zu besagtem Dorf hat, sich besagter 
Gerechtsame zugunsten der Waldnei * zu begeben , (in Enccgung, dass Ostheim 
35 von Horburg ziemlich weit entlegen), oder selbst die 14 000 fl. gegen Übergebung 
des Dorfes Ostheim darzuleihen. 

Dei * wegen der zwiespältigen Strassburger Bischofswald und des 
Lothringischen Einfalls ins Bistum auf 3. Juli zusammenberufene 
LKA. legte alle 3 Schriftstücke dem Hz. Ludwig vor und bat um 
10 rat und befelch, was darauf geantwortet teer den solle. Hz. Ludwig 
schickte deshalb am 6. Juli dem LKA. das Konzept einer LAntwort 

*) Der König von Frankreich wies ihm 200 000 Kronen auf das Her¬ 
zogtum Enghien an (Sattler 6, 159). 

v ) Zum Ersatz des Schadens beim Einfall in Mömpelgard. 
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zu, die auch der LKA. alsbald mundiert, siegelt und dem Kanzler 
Zeuger für Gf Friedrich mitgibt. Sie ist ebenfalls vom 6. Juli 
datiert und besagt kurz: Weil Hz. Ludwig ohnedies bedacht ist, eben 
diser Sachen halben . . . Efg. in kurzem alhero zu sich freundlich 
zu erfordern, so halten wir in unserer einfalt darfiir, das alsdann 5 
mit samptlichem rat am besten bedacht werden künde, welcher 
gestalt vorberüerten Efg. zugewachsene beschwerden füeglichst zu 
erleuchtern. 

Konz.-Kop. TA. 15, '440 ‘454. 

Gleichzeitig errichtete He. Ludwig am 11. Juli ein Kodizill . Darin 10 
bestimmt er seinen Dienern in der Kanzlei und bei Hof neben den gebräuch¬ 
lichen noch eine ausserordentliche Zuwendung an Geld- und Naturalbesoldung, 
verpflichtet Landhofmeister und Geheime Bäte sowie den LG - und KAusschuss, 
für einen mann zu stellen und sich keineswegs von einander trennen zu lassen, 
damit nicht von den eingesetzten Erben oder von dritten irgend etwas gegen 15 
Testament und Kodizille vorgenommen oder einer der hinterlassetien Diener 
darüber mit Gewalt beschwert werde. Die f. Bäte und Diener werden überdies 
von der Verantwortung für alles Tun und Lassen unter Hz. Ludwigs Begierung 
fr ei gesprochen, dagegen der Erbe nochmals zum fleissigsten gebeten, sie in ihrem 
Stand , Ehren und Belohnung zu behalten; jedenfalls darf gegen sie nur vor - 20 
gefahren werden auf dem Weg ordentlichen Bechtens unter Gestattung der 
Akteneinsicht und ungehinderter Defension vor einem landgericht aus 4 Prä¬ 
laten , 4 im Land geborenen und erzogenen Gelehrten und Graduierten und den 
4 BM. von Stuttgart , Tübingen, Urach , Schorndorf mit dem Hofrichter als 
Präsidenten, während das Urteil bei der Tübinger Juristenfakultät einzu- 25 
holen ist. 1 ) 

Gf. Friedrich folgte jedoch dem Ruf nach Stuttgart nicht, trat 
vielmehr dem Hosenbandorden zuliebe eine Reise nach England an 
trotz aller Geldnöte und trotz der neu ausgebrochenen Wirren im 
Eisass. Nachdem Friedrich am 19. Okt. nach Mömpelgard zurück- 30 
gekehrt war, lud ihn Hz. Ludwig abermals nach Stuttgart ein, der 
lothringischen handlang wegen. Allein Gf Friedrich hatte wieder Be¬ 
denken (14. Nov. 1592). Die dringendsten Geldschwierigkeiten waren 
durch Anweisung der 200 000 Kronen seitens Frankreichs und von 
60000 Kronen für Valangin inzwischen gehoben worden (Sattler 5,159) . 35 

*) Orig, im StA. und im Std. Archivabgedr. Beyscher 2, 236 (insbes. 
244. 247). Nicht neu aufgetauchte Befürchtungen gegenüber Gf. Friedrich 
mögen diese vorsorglichen Bestimmungen veranlasst haben, sondern die For- 
gänge der letzten Monate in Kursachsen, wo nach Kf. Christians jähem Tode 
Kanzler Krell gestürzt, gefangen gesetzt und der unbilligsten und unmensch¬ 
lichsten Behandlung überliefert worden war (ADB. 17, 121). 
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So war dieser Antrieb weggefallen. Dagegen mochte Gf. Friedrich 
vermuten, dass ihm wegen der Erbfolge Dinge angesonnen werden 
möchten, denen er sich am leichtesten durch Fernbleiben entziehe. 
Eine abermalige Einladung Hz. Ludwigs vom 24. Nov., die er ihm 
5 durch einen edlen Postjungen übersandte, bezeichnete denn auch als 
Grund der Einladung Sachen, die Ew. Liebden als unsers insti- 
tuierten erben Wohlfahrt betreffen. — Als Gf. Friedrich wiederum 
ablehnte, mussten auch Landhofmeister, Melch. Jäger, Kanzler l ) und 
Vizekanzler 2 ) an die Mömp. Kanzler und Vizekanzler Zenger und 
10 Carrag schreiben: Hz. Ludwig sei ganz treuherzig, ja vätterlieh je 
und all wegen gg. Gf. Friedrich gemeint. Es will uns fast bedünken, 
als ob Gf. Friedrich fülleucht andere widerige gedanken oder ab 
unsern personen etwas bedenkens haben, dessen auch von andern 
also beredt worden sein möcht, sich umb so vil weniger bewegen 
15 zu lassen herauszukommen; wir versichern , das Gegenteil ist richtig, 
was Gf. Friedrich bei seinem Kommen spüren wird. Die Herren 
werden daher treulich ersucht, den Gf. Friedrich zu erinnern, dass 
Sfg. auf Hz. Ludwigs abermals beschehen ersuchen nicht ausbleiben 

*) Br. Martin Aichmann, geh. Schorndorf 1550 Sept. 13 als Sohn des 
Sebastian A., (der 1575 noch lebt und 5600 fl. an LKapitalien besitzt). Er 
studiert zu Tübingen und Wittenberg, wird zuerst Bat und Kanzler der Mgfen. 
von Brandenburg-Ansbach, wird aber 1582 von Hz. Ludwig als Oberrat heim¬ 
berufen und rückt 1589 zum Vizekanzler vor; 1590 März 18 bereits wird er 
vom LKA. zum Kanzleramt beglückwünscht und mit 1 Trinkbecher beschenkt. 
A. erwidert dabei: wenn ihm nicht des Landes Wohlfahrt am Herzen gelegen, 
hätte er andere ihm dargebotene Gelegenheiten nicht ausgeschlagen: da er bisher 
zu den Kreissachen gebraucht , sei er in Landsch.Sachen noch nicht beritteil; 
zurzeit sei ei' mit der Kanzleireformation beschäftigt. A. war nach ehr Sitte der 
Zeit auch ein starker Theologe. Sein Verhalten gg. Nihod. Frischlin, der auch 
ihn ehedem besungen , wird von B. F. Strauss (Frischlin 463. 556) abfällig beur¬ 
teilt. Auch LSekretär Ziegler sieht in ihm einen persönl. Gegner (s. u.). 
1601 geht A. als Geh. Rat nach Bresden (s. u.), wo er 1616 Jan. 16 stirbt. 
Verheiratet war A. seit Barth. 1573 (nicht 1575) mit Felicitas , Tochter des 
Tüb. Prof. Nik. Vambüler. Seine Schwester Klara A. war seit 1584 mit Vam- 
bülers Sohn Joh. Wilhelm, des Rats zu Schorndorf, oerheiratet. Von den beiden 
Kindern As. heiratet der Sohn Sebastian A. 1595 eine Tochter des ü Vogts 
Jakob Heller von Kirchheim, scheint aber kein Amt bekleidet zu haben; die 
Tochter Felicitas A. heiratet 1596 April 19 den württ. Oberrat Wolf v. Urmühl. 
As. Siegel, das z. B. an Hz. Ijudwigs Testament und Kodizill hängt , zeigt einen 
linken Schrägbalken mit 3 Eicheln belegt, als Helmz. 1 Wilden mit Keule. 
(Std. A.; Harpprecht, oratio de oiiu etc. Vambueleri, und Heyds Bibliogr). 

*) Br. Hieronymus Geihard d.j., s. u. 
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und damit ifg. weitters für den köpf stoßen'); in ferner erwegung, 
dass es bei diser zusamenkunft principaliter umb sfg. gewissere 
Versicherung, nutz und frommen zu tun sein wird, damit derselben 
succession halben also prospiciert werde, dass sich . . . kein tertius 
eindringen könde .... Und bedürfen dannocht die Euch, hem vice- 5 
eanzler, bewuste Pragische reden 2 ) billich mehrer sorgfeltigkeit. 

StA, K. 6, f. 7. Test.Akten: Konz. Aichmann. 


12 . Gf. Friedrich an Hzi Ludwig von Württemberg. 

Schloss Mömpelgart 1592 Dezember 15. 

Glückwunsch zum neuen Jahr. Meine Räte können in der 10 
Valadeysischen Traktation ohne erholt unsers teglichen berichtz zu 
Neuschastel nichtz endliches schließen; da an dieser Sachen auch 
nicht ein geringes gelegen, unsere rät aber ohne unsere nahe 
gegenwart nichtz fruchtbarlichs handlen noch schließen künden, 
auch die handlung mit des Longuevillisehen ambassadors höchstem 15 
beschweren ... bis zu unserer widerankunft 3 ) . . . ufgezogen und 
also itziger zeit fürgenohmmen werden müssen, so bin ich des Ver¬ 
sehens, Ew. Ldn. werden uns des itztmals nicht-erscheinens halben 
vetterlich vor entschuldiget halten. 

8tA. a. a. O. Orig, mit Unttrschr. des Grafen F. Siegel abgespr. 20 

13. Hz. Ludwig an Gf. Friedrich [Stuttgart Dezember 24]. 

Wir hätten uns versehen , Ew. Ldn. wurden sich zu disem mal 
selbige rais nicht bedauern haben lassen. Weil uns nicht zweifelt, es 
werde inmittels die Vallanginische handlung Eurer Reise nicht mehr 
hinderlich sein, so ist nochmalen unser vetterlich bitten, Sie wollen ... 25 
sowol Iro selbs land, allgemeiner posteritet unsers f. haus Württ., 
als auch ganzer Landsch. eusscrste notturft hierunder mehrere in 
achtung nemmen und sich onverlengt zu uns hierausser verfügen 
oder doch uns bei zeigern fürderlichst verstendigen, ob und uf was 
zeit Sie sich zu uns alhero zu begeben gemeint. . ., dann wir sonsten, 30 
uf onverhoffenden fall langen uffziehens umb besorgender gefahr 
willen für uns selbs uf gebürende mittel, welche mehrangeregtem 
unserm f. haus Württ. und dessen posteritet und Landsch. zu guttem 

*) Zusatz von Melch. Jägers Hand. 

-) S. u. S. 36. 

*) Aus England. 
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gereichen mögen, naebgedenkens zu haben, taugenlieh nicht umb- 
gehen künden. 

StA. a. o. O. Konz. Aichmann. 

14. Gf. Friedrich an Hz. Ludwig. Schloss Mümppelgart 1593 Jan. 3. 

5 Auf E. Ldn. Schreiben vom 24. v. M. durch Dero Postjungen 
übersandt. Weil wir uns dann keinen zweifei machen, denn dass 
cs Ew. Ldn. mit uns als ihrem nechsten agnaten und instituirten 
einigen erben treuherzig und guot gemeinen, wie wir dann Ew. Ldn. 
zu einem widerigen die tag unsers lebens mit wissen kein einige 
10 ursach gegeben . . ., und dann selbige uns durch Ihr vorig schreiben, 
dessen datum den 25. novbris . .., so hoch ermahnen und ver- 
gwissen, dass von Derselben wür nichts, dann alle vetterliche liebe 
und treu gewisslich zu gewarten, auch Dero geheimbe rät durch 
ein sonderbar schreiben, so an unsere beede canzler abgangen, uns 
15 auch ihres tails versichern . . ., also seind wür hierauf. . ., bevorab 
weil diser zeit unsere Valadeysische handlung . . . auch einmal zur 
richtigkeit gebracht worden, entschlossen uns ... zu Ew. Ldn. . . . 
hinauszugeben. Wir wollen aber vor Antritt der Heise Ew. Ldn. 
Wiederantwort abwarten. [Eigenhändig :] E. L. getrewer vetter alzeit 
20 Friedrich g. z. Württemberg pp. 

StA. a. a. O, Orig. Siegel abgeepr. 

Abermals versichert ihn Hz. Ludwig unterm 9. gl. M., dass die 
von uns an Ew. Ldn. begerte persönliche herauskunft allein Derselben 
und unserm f. haus Württ., auch ganzer posteritet und landsch. zu 
25 guttem und gedeihlicher wolfahrt angesehen; er solle also ainich ferner 
bedenken nicht haben, sondern sampt etlichen Dero landsgebornen 
vertrautisten raten am Sonntag den 3. Febr. oder 8 Tage später 
allie (in Stuttgart) ankommen. Jetzt endlich verspricht Gf. Friedrich 
zu kommen, nicht ohne noch zweimal (19. Jan. und 6. Febr.) zu 
30 betonen, dass ihm die Zusammenkunft eben jetziger zeit wegen be¬ 
schwerlicher leuf gar ungelegen. 

Orig. StA. 

Endo Februar traf Gf. Friedrich mit seiner G(mahlin wirklich 
in Stuttgart ein. 

3 h 15. Hz. Ludwigs Proposition für Gf. Friedrich. Stuttgart Februar 23. 

Dank für Gf. Friedrichs Kommen und Versicherung, dass Ifg. 
auch in jeziger vorstehender handlung auf Dichts dan des ganzen 
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lobl. baus Wirtemb. Wohlfahrt . . . und den grav Friderichs fg. . . . 
und einer gehöre. Landsch. nutzen, Wohlfahrt und bestes suochen 
tue. Es ist aber fürnemblich diss die ursacb, warumb Hz. Lud¬ 
wigen fg. also freundlich und instendig an grav Friderichs fg. diese 
Zusammenkunft begehrt hat, dass nemblichen sfg. von unterschied- r> 
lieben beglaubten orten angelangt und fürkommen ist, als ob uf 
künftigen . . . fall, da ifg. ohne leibs-, sonderlich aber männliche 
erben tots verfahren sollte, sich (über und wider dieses füratentumbs 
erection, darutf erfolgte vertrag, auch ihrer fg. herrn vattere und 
dero selbsten ufgerichte tcstamentliche disposition und Verordnung) io 
der dritt mann, als nemlich das haus Österreich, under dem 
venneinten schein der bewussten affterlehenscbaft vom reich, der 
occupation dieses fiiretentumbs zu nahem begehrte und desswegen 
allerhand reden an vomemmen orten fürlanfen sollen. Dieweil 
dann uff solchen leidigen fall . . . ifg. leichtlich berechnen mögen, 15 
was grav Friderichs fg. und Dero geliebten posterität, nicht weniger 
auch dero gehorsame Landschaft in Wiirtt. daraus für ganz beschwer¬ 
liche nachteil und schaden entstehn möchten, indem es ohne zweifei 
uf solchen . . . fall bei deren . . . reinen lehr des heil, evangelii 
. . . beschwerlichen gelassen, sonder darwider allerlai olmgebiibr- 20 
lichs attentirt und gesucht werden, zu geschweigen, was füer eine 
Zerrüttung im politischen regiment auch einer ehre. Landsch. mitziehen 
möchte, dardurch es dann endlich wohl und leichtlich dahin geraten 
künnt, dass auch alle belehnung gegen grav Friderichs fg. . . . 
gesperrt und dardurch . . . das wolbedächtlich angestelte corpus 25 
zertrennt 1 ) . . . wurden, hat hz. Ludwig . . . für ein hohe notturft 
erachtet, mit grav Friderich fg. gegenwertig und in geheimem ver¬ 
trauen die notturft zu reden und ... zu entdecken, was ifg. für 
mittel zu gebrauchen bedacht waren, dass auf den Sukzessionsfall 
Gf. Friedrich des lands, der diener und undertonen und hergegeu 30 
auch sie, E. E. L. und binderlassene diener, ihres . . . herrn und 
dieses lands successoris gewiss sein, auch jeder teil wissen möchte, 
wess er sich alsdann zu verhalten habe. Denn Hz. Ludwig besorgt, es 
wurde an denen orten, da man sonsten billiche und ersprießliche hilf 
zu gewarten, sich derselbigen von des haus Österreich gemeinen 35 
interesse wegen wenig zu getrosten sein. Diese Mittel sind folgende: 

*) Nämlich das Herzogtum käme als Afterlehm an Österreich , und nur 
das Übrige , namentlich die neueren Erwerbungen , an die Seitenverwandten. 
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Fürs erste wird sich Gf. Friedrich erinnern, was Hz. Ludwig ihm 
wegen seines Testaments berichtet, und was Gf. Friedrich dagegen 
unterm 5. April 1587 erklärt und versprochen hat. 1 ) Obwohl Hz. 
Ludwig sich ganz und gar keinen Zweifel macht, dass Gf. Friedrichs 
5 Intention nochmalen standhaft verharre, solcher Erklärung im Werk 
zu geleben und dem berührten Testament samt Kodizillen Folge zu 
leisten, so hat Hz. Ludwig doch nicht unterlassen wollen, ihn sum¬ 
marisch zu benachrichtigen über die inzwischen namentlich durch 
Absterben etlicher Schwestern Hz. Ludwigs und durch die (bei Württ. 
10 und anderen Kur- und Fürsten herkömmliche) Bedenkurig seiner 
Bäte und Diener notwendig gewordenen Kodizille, und ihn zu bitten 
dass gf. Friderich sich . . . auch der Codicillorum wegen, und ob 
Sie (wie man es dann ohne das von rechts wegen schuldig) solche 
zu halten und zu laisten erbietig und geneigt seien, in Schriften er- 
15 kleren wolle. Zum andern, und vorausgesetzt Gf. Friedrichs will¬ 
fährige Erklärung zum ersten Punkt, erinnert sich Hz. Ludwig an 
die Bestimmung des Testaments, wonach auf Hz. Ludwigs söhnelosen 
plötzlichen Tod einerseits dessen Landhofmeister und Geh. Bäte alles 
vorkehren sollen, damit Gf. Friedrich als der legitime sukzedierende 
20 Herr von seinen kundlichen rechten in nichten entschalten, andererseits 
P. und L. bei ihrem angebornem Landesfürsten, desgl. ihren haben¬ 
den Privilegien und freiheiten gehandhabt werden, mit dieser con¬ 
dition, maß und Ordnung, dass auch die hinderlassne rät, amptleut, 
diener, prelaten und undertonen anderst die gebührende pflicht und 
25 huldigung zu tun nicht schuldig sein sollen, es werde dann ihnen, 
beneben erhaltung der wahren christlichen religion, wie selbige 
hinderlassen, auch andere ihre privilegia, recht und gerechtigkeiten, 
Landtagsabschied und dergleichen von grav Friderichs fg. oder Dero 
erben kreftiglich von neuem verschrieben und confirmirt.... Damit 
30 nun diesem . . . letzten willen allerteilen ein verniiegen geschehe 
und . . . alle practiken abgestellt .. . auch uf erfolgten laidigen fall 
nicht andere impedimenta, missverstand und.irrungen vorfallen und 
dardurch etwan dem tertio ursach gegeben werden möchte, bei 
solcher gelegenheit seinen fuß auch in dieses fürstentumb zu setzen, 
35 so . . . halten sein hz. Ludwigs fg. es in all wegen für das gewisseste 
und sicherste mittel, dass grave Friderichs fg. anjetzo alsbald ob¬ 
gesetzte teil durch schriftliche schein originaliter dahin 


') S. o. S. 14. 

Württ. L&odtftgsakteu IT, 1 . 3 
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assecuriere und versichere, dass uf mehrbesagten fall ... sie 
bei dem lauttem inhalt obangeregter disposition . . . verbleiben zu 
lassen, zu schützen und zu handhaben, auch gleicher gestalt Prelaten 
und E. E. Landschaft und undertonen bei dem Tüwingischen vertrag 
und desselben declaration, allen daruf erfolgen Landtags- und anderen 5 
kreftigen nebenabschieden, gewohnheiteu, rechten und Privilegien 
allerdings ohnbedrangt zu lassen, dass auch diese assekuration an- 
jetzo durch mittel sein hz. Ludwigs fg. . . . zwischen s. grafe Fride- 
richs fg. und gedachter einer gemeinen und ehrsamen Landschaft, 
auch den raten und dienern verglichen und solche jetzo alsbald io 
und ehe man von einander schaidet, ouch originaliter verfertiget . . . 
und reversales dagegen gegeben werden möchten. Obwohl Hz. 
Ludwig nicht zweifeln, Gf. Friedrich werde hierinnen sich nicht 
diffikultieren, in erwegung, dass vermög dieses lands freiheiten ein 
jeder neu angehende successor solche confirmation ohne das in 15 
andrettung seines regiments zu tun schuldig und verbunden, wie 
es dann gleicher gestalt von hz. Christoffen, hz. Eberharden, 1 ) . . . 
auch hz. Ludwigs fg. selbsten beschehen müessen, so ersucht doch 
Hz. Ludwig den Gf. Friedrich, sich hierüber fürderlich zu erklären, 
damit die weitter notturft in ein oder den andern weg ferner bedacht 20 
werden . . . möge, sonderlich weil dieser Sachen halb ein Großer 
Usschutz schon beschrieben. 

Md. de« Kammereekr. Sattler. TA 15, 896. — StA. a. a. O.: Konz. Melch. Jäger. 

Diese , 27 Seiten umfassende Proposition zeigt , dass Hz. Ludwig nicht 
bloss den •Absichten des Hauses Österreich misstraute , sondern auch von Gf. 25 
Friedrich befürchtete , er möchte als Regierungsnachfolger die Landesgrund¬ 
gesetze missachten, die alten Räte absetz an, die Konkordienformel auf heben und 
gar dem Kalvinismus die Tore öffnen , wie es vor wenigen Jahren in Kursachsen 
und andencärts geschehen. Noch deutlicher tritt dieses Misstrauen und die 
zwischen Hz. Ludwig und Gf. Friedrich bestehende Spannung hervor aus den 30 
weiteren Vorgängen. Hz. Ludwig hatte zugleich nicht nur die 16 Mitglieder 
des LK. und GAusschusses nach Stuttgart berufen , sondern auch acht Ort¬ 
städte.*) Am Dienstag den 27. Febr. morgens 8 Uhr Hess sie Hz. Ludwig 

l ) Aus Hz. Ludwigs Befehl vom 2. Jan. 1593 , dass Vizekanzler Gerhard 
die Proposition nach den dort gegebenen Gesichtspunkten entwerfen solle (StA. 

K. 6 f. 8), ergibt sich , dass damit der i. J. 1568 vor dem Vater gestorbene 
ältere Sohn Hz. Christofs gemeint ist. 

*) Die Berufung der Ortstädte (— Grenzstädte , vgl. Schmid 415) zu 
einem LVerstärkten Ausschuss kam unter Hz. Ludwig fünfmal vor. Es wurden 
aber nicht immer die gleichen berufen. Die Wahl traf der Herzog; 1593 fiel 
sie auf Backnang , Leonberg , Heidenheim , Balingen, Neuenstadt , Möckmühl , 
Tuttlingen , Hornberg. 
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durch einen Edeljungen ins f. Schloss rufen , reichte nach seiner Gewohnheit 
jedem die Hand und Hess durch den „Geheimen Bat“ Melch. Jäger, der neben 
dem Kammersekretär Joh. Sattler allein noch anwesend war , ihnen vortragen: 
Prälaten und Verordnete vom LK. und GAusschuss, Zugesetzte von Ortstädten 
5 wie auch Gemeine Landsch. sollen zu Hz . Ludwig das Vertrauen haben , dass 
er wie bisher so hinfur sich also gnädig und väterlich als ein Vater des Vater¬ 
landes erweisen wolle , dass der fürstliche stamm Württemberg erhalten, gemeine 
Prälaten und Landschaft zuforderst bei der .. . reinen evangelischen lehr und 
glauben, wie auch bei derselben habenden Privilegien, freihaiten, rechten und 
10 gerechtigkeiten, vertrügen auch Landtagsabschieden und aller gebühr bleiben 
und (wann Ifg. . . . ohne männliche leibeserben usser dieser weit . . . abgefordert 
und gf. Friderich von W. als Ifg. legitimus successor ins regiment kommen) 
erhalten werden möchte. Derowegen hat Hz. Ludwig den Gf. LYiedrich hier¬ 
her beschrieben und ihm seine Meinung verschienenen Freitags schriftlich pro- 
15 ponieren lassen und will diese Handlung , die P. und L. zu gutem angesehen ,. 
ihnen in höchstem Vertrauen eröffnen , ebenso z. Z. die Antwort Gf. Friedrichs. 
Die Abschrift der Proposition wird der Landsch. zugestellt mit dem Begehren , 
dass sie vom Usschuz und beiwesende die Sachen erwegen und dahin bedacht 
sein wollten, da etwas widerigs von hem gf. Friderichen, wider Ifg. verhoffen 

20 erscheinen solte, wie den Sachen ferner zu helfen und was ratsams furzunemen; 

wenn nötig , weren Ifg. des gn. erbietens inen allwegen durch dero gehaime rät 
gnugsamen bericht tun zu lassen. 

LProt. des BM. Schtnid von Brackenheim. TA 15, 398 b. 

Da der Ausschuss bei der Proposition einige Bedenken findet, 
25 trägt er sie durch eine Abordnung am 1. März morgens um 7 Uhr 
in der geheimen Ratsstube dem Junker Melch. Jäger v. Geritringen, 
Kanzler Mart. Aichmann und Vizekanzler Jeronimus Gerhardt *) samt 
Kammersekretär Joh . Sattler vor; (der Landhofmeister fehlte, weil 
er gerade nit zum besten uf war). Die geheimen rate gaben jedem 

30 der Abgeordneten die Hand, heissen sie niedersitzen, und Jäger ver¬ 

meldet, die verordnete des Usschutzes wollten ihnen, herrn raten, 

*) Sohn des gleichnamigen Vizekanzlers von 1556—69 (geh. 1518, f 1574). 
Des jüngeren H. G. Geburtstag und Bildungslaufbahn sind unbekannt, 1584 März 18 
erscheint er erstmals unter den f. Oberräten (TA 12, 24) und wird im gleichen 
Jahr als Hofgerichtsbeisitzer genannt (DB. 78); 1585 Febr. heiratet er Anna Maria, 
Tochter des Tüb. Prof. Nicol. Varnbüler, welche aber schon 1588 Juni stirbt; er 
war also ein Schwager von Aichmann und Enzlin; 1587 Martini wird er nach 
Schalters Abgang Vizekanzler, heiratet 1589 Sept. 30 in 2. Ehe Martha, Tochter 
des Dr. Chf. Grösser, wld. onolzbachischen Geh. Rates; die Landsch. verehrt ihm 
dazu einen Trinkbecher um 24 fl. y wie ehedem seinem Vater auch (TA 14, 458. 
456); sein Wappensiegel, das z. B. an Hz. Ludwigs Kodizill von 1592 Juli 11 hängt, 
zeigt einen rechts schreitenden Kranich (?), als Helmz. denselben Vogel zw. Büffel - 
homern (StA. K. 6, F. 8); 1594 Juni 26 wird G. auch als comes palatinus bezeichnet 
(TA 16, 699 b ). Zu ihm zeigt die Landschaft stets besonderes Vertrauen. 
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nit für unguet halten, dass sie nit heraus [in die Landschaft] 
kommen, sonder weil der Usschutz sich erbotten, zu ihnen zu 
kommen, hetten sies mießen geschehen lassen. Die landschaft¬ 
lichen Fragen: ob man gewiss und versichert sei, dass Gf Friedrich 
auf Hz. Ludwigs söhnelosen Tod sukzedieren solle, ob der Cadauisch 5 
Vertrag wirklich, wie etliche reden, nit allerdings lauter sei, ob 
Österreich de jure oder de facto sich einzudrängen unterstehen möchte, 
und endlich, ob zu Ginnssburg [Günsburg], als Hz. Ludwig jüngst 
[am 19. Jan. 1584 persönlich von Erzherzog Ferdinand] die Lehen 10 
empfangen, niemand wegen Gf. Friedrichs dabei gewesen und nichts 
seinetwegen begehrt worden sei? wurden von Jäger dahin beantwortet: 
Hz. Ludwig und die Geheimen Räte hätten wegen Gf Friedrichs 
Sukzession niemals Zweifel gehabt, sofern man auf brief und Siegel 
treu und glauben halten wollte; sogleich nach Absterben Hz. 15 
Christofs habe Landgraf Wilhelm an die Württemb. Räte geschrieben ? 
nachdem die Reden gehen, dass das Herzogtum W. allein auf zwei 
Augen [Hz. Ludwigs] stunde, so begehre er zu wissen, ob es gewiss f 
dass Gf. Friedrich . . . sukzedieren würde oder nit, mit dem ferneren 
Begehren, wenn man dem Hz. Ludwig huldigen lassen werde, dass 20 
auch zumal die Huldigung auf Gf. Friedrichen als Sukzessom gehen 
sollt, wie auch, wenn Hz. Ludwig die Lehen empfiengen, dass auch 
Gf Friedrich mitinvestiert werden möchte; aber die Württ. rät da¬ 
malen haben solches nit für ratsam oder gut geachtet usser der 
Ursachen, dass man damit unsern gn. f. und herrn, als ob man 25 
ifg. tot gern sehen möchte, f ürn köpf stossen würde; die Räte hätten 
darum dem Landgrafen geantwortet, dass die Erektion [der Herzogs¬ 
brief von 1495] den Grafen Friedrich der Sukzession lauter und 
genugsam versichere, und obwohl der Cadauische Vertrag etwas un¬ 
lauter, sei doch solches als hz. Ulrich zu Wien die leben empfangen, 30 
durch abschied versichert worden ;') furnehmblich sei der Passauisch 
vertrag der succession halb das furnehmbst und gewissest, darinnen 
usdruckenlich versehen, dass herr Jörg, gf. zu Württemberg und 
seine menliche leibserben nach mangel und abgang der herzogen 
von W. sollten succediren; und obwohl darinnen etwas bedenklichs, 35 
indem dass gleichwohl der succession halb usgeführt, dass gf. Fride- 
rich und seine männliche leibserben succediren, aber in punkten 
der belehnung allein die herzogen von Württemberg gemaint, [so] 
wurde solches gewisslich ausser einem falsch des eoncipisten ge- 

l ) ?; vgl. dagegen Stalin 4 , 381 N. 2. 
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schehen sein. Obwol auch ifg. in dero schriftl. proposition meldung 
tun, dass ifg. von beglaubten orten bericht werden, was der succes- 
sion halb an furnehmen orten furlaufen tete, inmassen sie die rät, 
sonderlich junker Melchior Jäger zu Genssburg selbs, wie auch die 
5 gesandte rät, so jüngsten 1 ) zu Prag gewesen, am kaiserlichen hof 
und von furnehmen personen gehört, dass man sich vernehmen 
lassen, wenn unser gn. f. und herr ohne männliche leibserben mit 
tod abgehen sollt, dass herrn gf. Friderichen nit also, wie unserm 
g. f. und herrn geliehen werden möchte, so hab man doch dieses 
10 alles ohngeachtet der succession halb gar kein bedenkens 
oder zweifei, sondern was der Herzog jetzt tue, das geschehe allein 
den P. und L. zu Gutem, damit gemeine . . . P. und L. von herrn 
gf. Fridrichen ... bei der wahren angestellten religion, allen frei- 
heiten, vertragen und Landtagsabschieden genzlich gelassen und 
15 handgehabt, auch deswegen anitzo von sfg. assecurirt und reservirt 
werden und dass dagegen gemeine P. und L. gegen sein, gf. Fride- 
richs, fg., sich verschreiben und gleichfalls reversiren mochten, dass 
sie . . . kein andern herrn als sfg. annemen wolten und sollten. 
Habe man sich auf diese Weise allerteils gegen einander versichert, 
20 so könne Hz. Ludwig beim Kaiser (zumal Erzherzog Ferdinand 
ein alter betagter Herr, nach diesem aber der Kaiser der älteste 
Erzhz. zu Österreich und bei dem Kaiser ifg. ohne das also favorisirt 
und in gnaden, als kein fürst im Reich), die simultaneam investi- 
turam gf. Friderichen halb selbst begehren und zuwege bringen. 
25 L. solle also Gf. Friedrichs Resolution abwarten. 

LProt. TA 15, 409. 

Auf Samstag den 3. März morgens 7 Uhr beruft Hz. Ludwig 
selbst wieder den ganzen verstärkten Ausschuss vor sich und die 
geheime rät (Landhofmeister, M. Jäger, Kanzler, Vizekanzler und 
30 Kammersekretär), und lässt ihnen, da er selbst leibs gelegenheit halben 
nicht zugegen sein kann, durch den Kanzler vortragen: Ifg. haben 
gestern von Abt Bidembach verstanden, dass Gf Friedrich seinen 
Besuch beim Ausschuss angekündigt habe; betten ifg. dessen nit 
wenig befrembdens, dass Gf. Friedrich solches nicht zuvor an den 
35 regierenden Landfürsten habe bringen lassen, und begehre vom Aus¬ 
schuss zu wissen, wie und welcher Gestalt Gf. Friedrich sich habe 
bei der L. anzeigen oder diese zu sich fordern lassen, was er der 

l ) Im Nov. 1592 wegen der Strassburger Stiftsfehde; Sattler 5, 14. 
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Landschaft vorbringe und was diese dem Grafen zu antworten ent¬ 
schlossen sei. Abt Bidembach antwortet: gestern Freitag, als man 
[der Ausschuss] um 9 Uhr hinein gen Hof zum Essen 1 ) gegangen, 
habe Gf Friedrich ihn in der Ritterstube erblickt, durch einen Edel¬ 
mann zu sich erfordert und gefragt, ob die Landschaft oder der 5 
Grosse Usschutz aühie und beisammen, und als er, Bidembach, dieses 
bestätigt, habe Gf. F. vermeldt, sie wollten heut samstigs morgens 
zu dem Usschutz kommen ; mehr sei nicht geredet worden, und der 
Ausschuss wisse nicht, was der Graf ihm Vorbringen wolle; Hz. Ludwig 
solle aber das Vertrauen haben, dass der Ausschuss, was auch Gf. io 
Friedrich anbringen möge, es dem Herzog berichten werde, wie bisher; 
der Ausschuss habe auch für kein Unrecht gehalten den Grafen an¬ 
zuhören, weil Junker Jäger neulich selbst gesagt habe, die Mitteilungen 
an den Ausschuss geschehen auch der Ursachen wegen, dass der 
Ausschuss dem Gf. Friedrich antworten könnte, falls dieser sie vor - 15 
fordere oder etwas von ihnen zu wissen begehrte. Immer aber wolle 
der Herzog ihnen gnädig antrauen, dass sie sich mit Gf. Friedrich 
anders nit einlassen wollten, dan was sie zu tun befiegt und sich 
pflichten halben aignet und gepurt. Bei diesem hets unser gn. f. 
und herr gn. pleiben [lassen]. 20 

Doch gleichen Tages erscheint Gf. Friedrich mit seinem 
Hofmeister dem Prendighöfer, 2 ) ferner Kanzler Dr. Zenger und Rat 
Lic. Joh. Docourt in der Landschaft Behausung in dem grossen 
Saal,*) gibt jedem der Prälaten und Bürgermeister die Hand und 
macht ihnen darauf in eigener Person seiner Schulden halb 25 
einen Vortrag: 

1 ) Das während der Ausschusskonvente den Ausschussmitgliedern hei Hof 
gereicht wurde. 

2 ) Auch Bringhausen , Prinnighofen, Brenichhöfer geschrieben . Es ist Hans 
Jörg v. Brünighofen , der als Mömpelgard. Hofmeister i. J. 1592 den Grafen 
Friedrich auf seiner Reise nach England begleitete (Sattler 5 , 159) und ebenso 
1593 auf seiner Reise nach Stuttg. zum Regierungsantritt. Grosshofmeister 
(d. h. Statthalter) zu Mömpelgard wird er 3. März 1599 erstmals genannt (s. u.J. 
Später in LAkten nicht genannt; dass er Nov. 1609 tot war, ist daraus zu 
schliessen, dass er bei Hs. Joh. Friedrichs Hochzeit fehlt. Die in Öttingers 
Hochzeitsbeschreibung S. 7. 10 genannten Friedrich Hans Maria, verwitwete 
Thumbin v. Neuburg, und Sibylla v. Brünnighofen dürften seine Kinder gewesen 
sein. Dagegen dürfte der in Gf. Eberhards Lehenbuch Bl. 13 b, 35 b (in 
W. VjH. 1885, 140) genannte Brenzkhover zu einer andern Familie gehören. 

8 ) Kronprinzstrasse 6 über 2 Treppen; Sitzungssaal der Landtage, seit 1819 
der I. Kammer; seit 1908 in 2 Zimmer abgeteilt. 
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Erstlich werd man sich zu erinnern wissen, dass ifg. herr vetter, unser 
gn. f. und herr, vor 2jahren ain namhafte summ gelds ufgenommen, vor ainem 
jahr auch wiederum!) ain namhaft« uf die landschaft gelegt, 1 ) folgeuds etwan 
die red und das geschrei gegangen, als ob solches von sein, gf. Friderichs, fg. 
5 wegen beschehen, und man Ifg. damit helfen miessen; aber die vom Usschutz 
wissen, dass ihme, herrn gf. Friderichen, davon nichtzit geliffert oder furgestreckt 
worden, dann allein vor 2 j ähren hab er 27000 gülden lehnungsweis bei unserrn 
g. f. und herrn erhalten und sich darumben schwerlich assekuriren miessen. 
Und möchte vielleucht unser gn. f. und herr anjetzo wieder ein namhafte summa 
10 begern mit dem fürgeben, als ob man damit ihme, herrn gf. Friderichen, helfen 
müssten; so hab aber er, gf. Friderich, noch nichts begehrt. Zum andern sei 
er, gf. Friderich, ihme nicht zu geringen unstatten, beschrait worden, dass er 
sich in ein solchen grossen Schuldenlast eingeschlagen und gestreckt, dass er 
solche nicht mehr bezahlen könnde. Sollten sie vom Usschutz wissen, dass der- 
15 selben seiner schulden vermög übergebner verzeichnus nit mehr, dann uf die 
342000 fl.; und solche suma gelds hab s. fg. nit verspült oder verpanketirt, 
sondern an stattliche güeter angelegt; und erst bei 2 monaten hab er der graf- 
schaft Yaladeyss halb in beschehener tractation soviel erlangt, dass ihme 70000 
cronen sollen erlegen werden, wie . . . dann allbereit 12 000 fl. erlegt worden 
20 und das übrig uf ziil zu empfahen gewertig; so hab er auch bei dem Willermin 
noch uf die 80000 fl. usstendig; das alles möcht er zu abrichtung obbemeltcr 
schulden zu verwenden haben. Und das hab sfg. dem Usschutz, weil er also 
verschrait worden, zu ihrer fg. Entschuldigung vermelden und anzeigen wöllen. 

Abt Bidembach versicherte darauf den Grafen namens der 
Landschaft, dass sie ihm mit sonderer affektion undertönig wohl 
25 gemaint; das Anbringen des Grafen aber müsse der Ausschuss 
Pflichten halber dem regierenden Herzog eröffnen. Gf. Friedrich 
erwiderte, des letzten Punktens trügen sie zwar kein Scheuens, aber 
wegen des ersten solle der Ausschuss mit Anbringung noch zurück¬ 
halten; es würde es vielleucht die tractation selbsten geben. Kaum 
30 war Gf Friedrich fort, so kamen die Räte Hz. Ludwigs in die 
Landschaft und brachten den Bescheid Hz. Ludwigs: Wenn Gf. 
Friedrich die vom Ausschuss zu sich fordere oder selbst zu ihnen 
komme, sollten sie vom usschutz sfg. also ufhalten: dass unser gn. 
f. und herr dem Usschutz eröffnen lassen, weichermaßen sie mit 
35 sein gf. Friderichs fg. in einer tractation und underhandlung stienden 

l ) Damit kann nur gemeint sein die im LG Ausschussabschied von 1501 
Juni 19 auf 4 Jahre bewilligte Erhöhung der Ablosungshilfe um ein Drittel; 
der damit anzusammelnde Notpfenning und Vorratgeld sollte allein zu Schutz 
und Schirm von Land und Leuten , bei ruhigen Läufen zur Erledigung des 
LSchuldenlasts gebraucht werden (LG V. 003). Weder diese noch eine andere 
Forderung an die Landsch. war von Hz. Ludwig Graf Friedrichs wegen gestellt 
worden. 
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und sie vom Usschutz mit gf. Friderichs fg. nicbtzit tractiren oder 
handlen sollten, bis die handlung zwischen ir beeden fg. erörtert 
und zum end gepracbt. Der Ausschuss antwortete: Gf. Friedrich 
sei in der Landschaft Behausung und Saal gewesen, ehe der Aus¬ 
schuss davon gewusst; es hätte ihnen nicht gebührt, ihn wieder abzu- 5 
weisen oder nicht anzuhören; der Graf habe ihnen nur vorgehalten: 
tceil er seiner Schulden halb beschreit sei, wolle er ihnen zu seiner 
Entschuldigung ein Verzeichnis seiner Schulden behändigen und ihnen 
ameigen, wie er seinen Schulden abzuhelfen bedacht sei. Das von 
Gf. Friedrich dem Ausschuss übergebene Verzeichnis seiner Schulden io 
nahmen die f. Räte für den Herzog mit. 1 ) 

Ta 15, 419b. 435 b. 

16. Graf Friedrich auf Hz. Ludwigs Proposition. März 5. 

Der Danksagung Hz. Ludwigs hätte es nicht bedurft; Gf. Fried- 15 
rieh hat an dessen neuerlicher und treuherziger Affektion nie ge¬ 
zweifen. Beim ersten Punkt zweifeln gf. Friderichs fg. im wenigsten 
nit, es werd sich das haus Österreich, sub praetextu der after- 
lehensschaft vom reich oder andern wider dero person gesuchten 
schein, in alle mügliche weg understehn, da Hz. Ludwigs fg. . . . 20 
aus dieser weit .. . erfordert würden . . ., diesem herzogtnmb zu 
nähern und dasselbig aigentättlicher gwaltsamer weis einzunemmen; 
inmaßen ifg. glaubwürdig angelangt, dass von österreichischen dienern 
u. a. dergl. bedrauliche reden vielfeltig hün und wieder ausgeschlagen 
werden. Darbey dann gf. Friderichs gn. leichtlich zu ermessen, 25 
wie schwerlich sfg. ... ein solche meehtige partei . . . wieder- 
umb austreiben möchten, bevorab weil das haus Österreich dem 
könig aus Hispannien mit naher bluetsfreundschaft angewandt, 
des königs würden dannenhero sowohl, auch in odium religionis, 
hierzu alle mügliche hilf und Fürschub tun würden .... Gf Fried- 30 
rieh dankt daher, dass Hz. Ludwig diese sach anjetzo mit allem 
ernst und eifer an die hand genommen, will auch seinerseits müg- 
lichstem fleiss nach nichzit underlassen. [Des Testaments halb] 
was Gf. Friedrich underm dato den 5. aprilis ao 87 sich . . . erklärt, 
das sein selbige nochmaln steht, vest und unverbrüchlich zu halten, 35 
so schuldig als erbiettig. Anlangend die ... codicillos . . . ver- 

*) Das Verzeichnis enthält dieselben Posten wie das der Landsch. von 
ihm am 16. Juni 1592 zugekommenen (S. 26); nur die 5 letzten Posten mit 
rund 38000 fl. fehlen im neuen Verzeichnis. Letzteres im StA. a. a. 0. 
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merken . . . dero herrn vetters treuherzige affection ifg. in dem 
abermalen wiirklich . . dieweil nun gf. Friderichs fg. die unge- 
zweifelte hoffnung und Zuversicht zu .. . hz. Ludwigs fg. tragen, 
selbige werden aus sonders eiferiger, dem fürstl. stammen Württem- 
5 berg tragender affection in Dero testament und . .. codicillis alles 
zu desselbigen fortpflanzung . . . gerichtet haben, und dass auch 
durch selbige der erection dieses herzogtumbs, den altvätterlichen 
und vätterlichen vertragen und vorgehenden testamentis nichzit zue- 
wider . . . verordnet worden sein, als tuen ifg. besagtes testament 
10 und codicillos hiemit wissentlich und wohlbedechtlich mit hohem dank 
annemmen, wölchen sie auch alles ihres inhalts getreulich geloben 
und nachkommen wollen. Nit weniger lassen es gf. Friderichs fg. 
bei der . . . disposition aus hz. Ludwigs . . . testament, wessen sich 
namblich, da selbige ohnversehens mit tod übereilt werden sollten, 
15 Dero .. . landhofmaister und rate mit notwendiger fürsehung 
. . . verhalten sollen, . . . obngeendert verbleiben. Betreffend den 
nächsten Punkt, halten Ifg. für billich, dass ouch E. E. Landsch. 
wider ihre freihaiten und alt herkommen nit beschwert und bei den- 
selbigen rüewig und onbetrüebt gelassen werden; und ist demnach 
20 ifg. gar nicht zuewider, dass gedachte assecuration angestellt und 
zwischen allen teilen verglichen werde. Dabei aber die nottnrft, 
ifg. erachtens, höchlichen erfordert, dass auch in eventum ... ain 
gehaime huldigung alein uf ietzgesetzten fal und anderer ge¬ 
stalt nit, wie bei andern fürstl. häusern gemeinlich beschehen, für- 
25 genomen werde, dardurch man fürnemblich wider besagte eindringung 
gesichert sein möchte .... 

Ko ff. Hans Bemh. Scheck. TA 15, 482 b. — StA.: Orig, mit Gf. Friedrichs Unter »ehr. 

Dem Hz. Ludwig wird diese Resolution am 6 . März zugestellt , und 
gleichen Tages lässt er sie der Landsch. durch die Geheimen Räte in originali 
30 in vätterlichem vertrauen zustellen, davon sie copias verfertigen und das original 
. . . fürderlich wider inhendigen sollen, ferner dahin . . . beratschlagen wollten, 
welcher massen die von herrn gf. Friderich angebottne assecuration zu begreifen 
und furzunemen; und wollten sie, gehaime rät, sich dahin erbotten haben, dass 
sie, was desshalb der Landsch. zu guetem furzunemen und welchermassen die 
35 assecuration anzustellen, ihr gutbedunken und hilf zu tun gutwillig sein wollten. 

LProt. BM. Schmids. TA 15, 430. 

17. LGAusschuss samt Zusätzen etlicher Ortsstätt an Hz. Ludwig. 

März 8. 

Die Sache in Efg. Proposition und der Wiederantwort 
40 Gf Friedrichs beruht erstlich auf der Sukzession. Da sind wir trotz 
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der beruhigenden Erläuterung Efg. Geh. Räte durch Gf. Friedrichs 
Mitteilungen über die Österr. Absichten uf ain neues etwas betrüebt 
... in mehrer erwegung, dass wür uns . . . von ao. 50 her zum 
höchsten angelegen sein lassen, wer doch . . . möchte succediren . . . 
und dieweil uns so mancherlei dubia darunder fürgefallen . . ., 5 
als haben wür solches darauff in lebzeiten Dero geliebtten herrn 
vatters bei Dero fg., sodann auch bei gewehrter Efg. Vormundschaft, 
innichten aus fürwitz oder onnöttiger weis, undertenig getrieben und 
angehalten. Damit man nun diesfalls der Sachen um soviel mehr 
vergewissert, . . . were unsere undertänigen eraebtens nit onratsamb 10 
gewesen, wenn Efg. . . . bei röm. kais. mt. pro confirmatione Efg. 
testaments und darin instituirten haeredis und successoris angesueebt 
hetten, sintemal solches . .. von landgraf Philipp aus Hessen, desgl. 
pfalzgf. Friderichen churfürsten etc. geüebt, also auch von beeder 
fg. anherrn mit ihren testamentis, so oft und dick von der succes- 15 
sion zwischen ihnen tractatus fürgenommen, dieselb von der röm. 
kais. mt. confirmiert und approbirt worden. 1 ) Noch ferner ist uns 
. . . eingefallen, ob nit diss weiter ain mittel (wann deshalb bei 
kais. mt. kein gewisse resolution erfolgte), dass alsdann bei andern 
chur- und fürsten Augspurgischer konfession, wölcher voreitern die 20 
kais. erection dieses füretentumbs haben konfirmiren helfen, darunder 
umb ihren rat ... vertreulich zugeschrieben wurde. Noch ferner, 
damit man der afterlehenschaft gar abkommen könnte, dass an ein 
summa gelts nit gesehen und solche den regierenden herm von 
Österreich überantwurt werden möcht, weil ohne das kong. mt. Fer- 25 
dinandus sich in ao. 51 [1552] in der beschwerlichen rechtfertigung 
. . . mit geld kontentiren und abrichten lassen.*) Wir bringen diese 
hochwichtige Sache noch vor Aufrichtung der Assekuration an, denn 
da die Vergewisserung der succession bis uf den laidigen fall ver¬ 
zogen und nit gebürlich furkommen, beschwerliche krieg und landes- 30 
verderbung sich eraigen und begeben möchten. 8 ) 

Kon*. Ulr. Scheck. TA 15, 443. — StA.: Orig, mit allen Unter Schriften des L Verstärkten Aussch. 


J ) Hz. Christof hats gar nicht geton, haben es auch die Vormünder nicht 
raten wollen. So hat hz. Ulrich gar kein testament verlassen. (Randnote 
Melch. Jäger8.) 

*) Um 25010 fl. im Passauer Vertrag von 1552 Aug. 6 8 . o. S. 15. 

8 ) Die weiteren drei Punkte , Anerkennung von Testament und Kodizillen 
durch Gf. Friedrich, Assekuration Gf. Friedrichs und die Gegenreservation 
der f. Diener und Landsch. gaben zu weiterer LErklärung keinen Anlass. 
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Die Räte Hz. Ludwigs, unter denen diesmal auch zwei Oberräte, 
die Tübinger Professoren Nik. Varnbüler und Matth. Enzlin, der 
Kirchenratsdirektor und der Kammerprokurator sassen, erklären 
mündlich die L Vorschläge, die sie schon früher geprüft hätten, für 
5 nicht ratsam . Denn erstens, die kaiserl. Bestätigung des Testaments 
erfordere dessen ganze Mitteilung an den Kaiser, wogegen Hz. Lud¬ 
wig und die rät, denen die Sachen bewusst, Bedenken trügen; zudem 
lehre die Erfahrung, dass die kaiserl. Bestätigung bei anderen fürst¬ 
lichen Testamenten nichts sonderlich fiirstendig gewesen, endlich sei 
10 der Kaiser wegen der Afterlehenschaft mitinteressiert und' werde die 
Konfirmation nicht bewilligen oder nur unter Vorbehalt der Rechte 
des Hauses Österreich . Zweitens, eine Ratserholung bei den genannten 
Kur - und Fürsten würde nur eine Weitläufigkeit und usbraitung 
dieses werks geben. Drittens sei mit einer Abkaufung der After- 
15 lehenschaft auch nichts auszurichten, weil man es jetzt nicht bloss 
mit zwei oder drei, sondern mit einer ganzen Reihe von österreichischen 
Herrn zu tun hätte, von denen zudem ein Teil [Erzherzog Karls 
Söhne] unter Vormündern stehe. Habe darum der Ausschuss hier- 
wieder ferner nichts vorzuwenden, so wolle man ihm das im Auf- 
20 trag des Herzogs begriffene Konzept der Assekuration Gf. Friedrichs 
vorlesen und in Abschrift zustellen, [was auch geschah], zur An¬ 
bringung von Einwendungen; were unsers gf. und herrn befelch und 
ihr der rät freundlichs bitten, dass sie noch heut schriftlich oder 
mündlich sich erklären wollten, damit morgen freitags vor der 
25 morgenpredigt solch concept der assecuration herrn gf. Friderichen 
zugestellt werden möchte. 

Als aber der Ausschuss sich noch immer nicht beruhigt und 
sich auf den Ausschussstaat beruft, der ihn ausdrücklich verpflichte, 
dass sie dahin bedacht und beratlich erwegen, auch sollicitiren und 
30 anhalten sollen, dass man der succession vergewisst und des after- 
lehens halb ohne gefahr seie, erklären des Herzogs Räte in einer 
neuen Audienz am Freitag den 9. März, morge?is 6 Uhr: jetzt gebe 
es kein Mittel wegen der Sukzession und Afterlehenschaft zu helfen; 
wolle man deshalb je auf eine Okkasion hoffen, so wäre es der Tod 
35 des alten Erzherzogs Ferdinand [von Tirol f 1595], womit das Jus 
der Afterlehenschaft auf Kaiser Rudolf übergehe, der gegen Hz. 
Ludwig also affektionirt, dass bei ihrer mt. verhoffentlich etwas zu 
erlangen wär. Die vom Ausschuss im Konzept der Assekuration 
beanstandeten Stellen werden von den Räten teils sofort im Beisein 
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des Ausschusses, teils nach Genehmigung des Herzogs geändert und 
das so richtig gestellte Konzept dem Gf. Friedrich übergeben. 

LTrot. Schmids. TA 15, 446b . 


18. Hz. Ludwigs Resolution an Gf. Friedrich. März 9. 

Hb. Ludwig nimmt Gf. Friedrichs Erklärungen zu freundvetterlichom 5 
gefallen und wolbeuiegen an, hat darauf die von Gf. Friedrich auszusteUende 
Assekuration hegreifen und mit den verordneten des Gr. Ausschuss verhandlen 
lassen, (wie hiebei zu sehen). Mit der begehrten heimlichen Huldigung ist Hz. 
Ludwig erbietig dergestalt zu willfarn, dass sein hz. Ludwigs fg. ein ernstlichen 
und ausführlichen befelch verfertigen lassen, (wie hieneben zu befinden), vermög 10 
dessen hz. Ludwig dero landhofmeistern, geheimen ratt, canzlern und vicecanz- 
lern . . . in gf. Friderichs gegen Wertigkeit in neue pflicht nemen, solchem bevelch 
nach sein, hz. Ludwigs fg., seligen absterben uf das getreulichst nachzusetzen. 

Zu besserem Vollzug soll Gf. Friedrich den Genannten einen sonderbaren gewalt 
ubergeben (dessen Entwurf ebenfalls beiliegt), worin diese samt den Kammer •- 15 
Sekretären Joh . Sattler und Georg Ruoff oder die Amtsnachfolger derselben 
bevollmächtigt werden , nach Hb. Ludwigs Tod alsbald für Gf. Friedrich die 
Erbhuldigung von den Untertanen einzunehmen, die Befestigungen in Verwahrung 
und die Befelchsleut samt Besatzungen in Pflicht zu nehmen. 

StA. : Konz. v. Aiehmann und M. Jäger mit des Uz. Ttacet. 20 

Montags den 12. März erscheint Gf. Friedrich unvermutet mit seinem 
Kanzler und Vizekanzler [Zenger und Carray] abermals in der L. Behausung 
im Grossen Saal und vermeldet selbst dem Ausschuss: in des Herzogs ihm neu 
übergebener Replik werde vermeldet, alles, so bis anher ftirgeloffen, sei mit dem 
Ausschutz abgehandelt worden; nu wisse er, herr gf. Friderich, sich wohl zu 25 
erinnern, dass nit allwegen alles, auch in geringen Sachen, dem Usschutz com- 
municirt werde, sei derwegen sein gnedigs begehrn, ihne zu verständigen, ob 
mit der Landschaft alles abgehandelt worden, damit er künftig wissen möge, 
wie oder wann. Nach vorherigem Abtritt des Ausschusses antwortet in seinem 
Namen Prälat Bidembach: die Proposition sei dem Ausschuss mitgeteilt und 30 
von ihm darüber sein Bedenken gegeben worden; was darauf vom Herzog Sfg . 
zugestellt worden, könne aber dei m Ausschuss nicht wissen. Darauf Gf. Friedrich: 
man solle wissen, was er frag und zu wissen begehre, das geschehe alles guter 
meinung und der Landschaft zu gutem, er könne aber dem Usschutz nit bergen, 
dass er dessen bedenken nit gesehen. Auf des Grafen weitere Frage , ob der 35 
Usschutz auch die assekuration gesehen und darein bewilligt, trat der Ausschuss 
abermals ab und liess dann durch Bidembach antworten: die assecuration seie 
dem Usschutz vorgelesen worden; sovil diejenige punkten anbelang, welche ain 
Landsch. betreffen tue, hab Usschutz kein sonders bedenken darin; nachdem aber 
Sfg. sich hierüber werden ferners resolviren und solche resolution dem Usschutz 40 
umb sein bedenken zugestellt [sein werde], alsdann werde der Usschutz, was 
ihm zu tun gebüre, verrichten. Nachdem Gf. Friedrich mit seinem Kanzler 
in der Stube geredet , erklärte dieser: dass sein gn. f. und herr bei dem Usschutz 
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erschienen, zu fragen, ob derselbig kein bedenken in der assecuration habe, das 
sei gnädiger und gutherziger meinung beschehen; weil dann ifg. sovil vermerken, 
dass der Usschutz die assecuration nit improbire, so haben auch sfg. derselben 
halb kein sonder bedenken .... Demnach gf. Friderich vom Usschutz abgeschieden. 
5 Der Ausschuss unterliess nicht , die ganze Unterredung andern Tags den Geh. 
Räten Hz. Ludwigs mitzuteilen. 

LProt. Schmidt. TA 15, 455. 

Gf. Friedrichs Erklärung an Hz. Ludwig vom 12. pr. 13. März stimmt 
in allen Punkten zu und regt nur an, oh es nicht rätlich , neben den Geheimen 
10 Räten auch die Befelchsleut der Festungen eventualiter für Gf. Friedrich 
zu verpflichten. (Orig. StA.) — Hz. Ludwig kommt dadurch entgegen , dass 
in den sonderbaren Gewalt für die Geh. Räte die Vollmacht gesetzt wird , nicht 
bloss die Erbhuldigung für Gf. Friedrich von den Untertanen ein-, sondern 
auch die Befestigungen in Verwahrung und die Befelchsleut samt Besatzungen 
15 für Gf. Friedrich in Pflicht zu nehmen; (März 14. StA.: Konz. Joh. Sattlers). 


19. Gf. Friedrich an die Landschaft in Württemberg. Stuttgart, März 13. 

Die gegenwärtig mit Hz. Ludwig gepflogene Handlung ist vorderist 
dahin gericht und gemeint, damit uff begebenden fal ... der be¬ 
sorgten gewalttätigen eindringung eines drittmanns mit zeitigem rat 
20 begegnet und fürkommen werden möge. Solchem nach haben ifg. 
nit underlassen sollen, zu besagtem end sich gegen E. Ehrbaren L. in 
Wiirtemberg, aus sonders gn. und treuherzigem wohlmeinen, dero 
gemüts noch ferner zu erclären, dass namblich uf jetzgesetzten . . . 
fall sein gf. Friderichs fg. keinswegs bedacht, sich der von dem 
25 haus Österreich vermeintlich angebner afterlehenschaft underwürfig 
zu machen, sonder selbige wo möglich durch den ordenlichen weg 
rechtens oder auch uf erhaischenden notfall mit gewalt abzutragen 
endlich eutschlossen. Wenn dann E. E. L. in diesem teil höchlich 
interessirt . . ., als haben ifg. ehegedachter L. zur naebrichtung mit 
30 dieser gelegenheit dero Vorhaben günstig und gn. eröffnen wollen, 
dabeneben aber darfür gehalten, dass weil dero geliebter herr vetter 
hz. Ludwigs fg. dem haus Österreich mit lehenspflichten verwandt und 
zugetan, dass derentwegen selbiger mit dieser handlung zu ver¬ 
schonen. Und setzen demnach Einer E. L. zu bedenken anheim, ob 
35 uf besagten fal wie auch zu Verhüttung der eindringung eines dritt¬ 
manns, (deren man sich auch nach erlangter possession dieses herzog- 
tumbs und zu handhabung derselbigen weniger nit als zuvor zu¬ 
befahren), rätlich und tunlich, dass mit etlicb nächst angesässnen 
genachbarten fürsten, benantlichen . . . Philips Ludwigen, pfalzgf. bei 
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Rhein . . . und herrn Erneste marggrafen zu Baden, auch des h. reim, 
reichs statt Ulm ein nachbarlicher vertraulicher verein ufgerichtet 
würde, dardurch ifg. erachtens gleichsam ein zaun und vormaur um 
dieses furstentumb gemacht, auch obangeregtem antrauwendem ohnheil 
um soviel desto mehr begegnet werden möchte. Dem allem nach 5 
so ist sein, gf. Friderichs, fg. günstig gn. bitt und gesinnen an E. E. L., 
dieser Sachen mit allem erforderten ernst und eifer um Ihres nutzen 
und Wohlfahrt willen nachzusinnen, wie und welcher gestalt nemlich 
dieses löblich furstenthumb uf mehrgedachte fäll zum besten zu 
versehen sein möchte, und beineben auch ifg. Dero wohlmeinung io 
und gutbedunken hierüber zu eröffnen. 

Orig, mit Unter sehr. Gr. Friedrichs. TA 15, 581. 

Dies Scriptum übergab Gf. Friedrichs Kanzler dem Abt Bidem- 
bach in der Ritterstube, als man hinein gen hof in morgenessen 
gangen. Von Hof zurückgekehrt eröffnete es der LKAusschuss, 15 
wozu er allein noch die Prälaten [Binder] von Adelberg und [Stecher] 
von Denkendorf beizog . Sofort wird beschlossen, die Schrift den 
Geh. Räten anzubringen und sie um Rat zu fragen, was man darauf 
Gf Friedrichen zu antworten . Nachdem die Geh. Räte die LAb - 

. gesandten eine Stunde auf Antwort hatten warten lassen, beschieden 20 
sie sie dahin, sie wären über Gf Friedrichs Proposition samentlich 
von herzen erschrocken; denn solche handlung, so herr gf. Fr. Vor¬ 
habens, ain solch periculum hinder sich, davon nit zu sagen; dem 
regierenden Herzog dürfe man es gar nicht mitteilen, wie Gf Fried¬ 
rich mit Recht bemerke, da er verbunden wäre, dasselbig dem Erzhz . 25 
lerdinand zu eröffnen; und sie , seine Räte, möchten leiden, dass 
hierinnen ihrer auch verschont worden wäre; dann unsers gn. f. und 
hern pflicht, der afterlehenschaft halb geton, nicht allein uf ifg. 
person, sondern auch derselben rät und alle diejenigen, so ifg. zu 
versprechen [vertreten] gepuerte, anginge und . . . ihnen, herren 30 
rät, nicht gepüm wollte, hierzu etwas zu raten. Aber wie dem, 
weil sie, vom Usschutz, ihres rats begehrten, wollten sie tun, als 
weren sie nit rät, sonder als getreue Landkinder, was auch der 
mehrer Teil von ihnen sei, ihrer treuherzig Gemüt der Landschaft 
eröffnen . Der Ausschuss solle weder mit Ja noch mit Nein, sondern 35 
dahin antworten: sie vom Usschutz weren noch derzeit allein dem 
regierenden Hz. Ludwig gelobt und geschworen und könne ohne oder 
gegen diesen weder raten noch helfen; Gf. Friedrich solle warten , 
bis er das Herzogtum eingenommen, dann habe es Jahr und Tag 
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Zeit zur Lehensempfängnis und Gelegenheit, wegen der Afterbelehnung 
zu verhandeln; inzwischen seien diese Sachen in höchster Geheim zu 
halten; wenn das Haus Österreich jetzt erführe, dass Gf. Friedrich die 
Sach disputiere, hätte man über nacht krieg im land. Dann die 
5 fürgeschlagne mittel seien . . . gar nichts fürstendig . . dan (in 
höchstem vertrauen geredt), Ulm würde ihr land und leut nicht von 
dieses lands oder eines andern wegen in gefahr stecken; so hetten 
pfalzgr. Philips Ludwig wie auch der mgf. zu Baden mit ihnen selbs 
zu tun; man hätte auch in jüngster der Mümpelgardischen ver- 
10 derbung und einfahl gesehen, was die genachparten oder mit denen 
man pündnussen habe, geton: es hette niemands kein pferd von 
unsertwegen gesattelt; und da man also dieses, des afterlehens, 
halb de facto wollte ableinen . . ., wurden unsere eigene fremd, die 
uns hilf und beistand laisten sollten, uns selbs verderben. Da man 
15 aber solches de jure solte furnehmen, miest man solches ... am 
kaiserl. hof furnehmen; was dann daselbsten zu erlangen, weil kais. mt. 
mit interessirt, könnde ein jeder verstendiger erachten. Dies [After-] 
Lehen hab auch kein sonder beschwerd auf sich; Hz. Ludwig sei 
ein furst des reichs, hab sein session und stimm im reich, ihre 
20 regalien und was einem fürsten des reichs gepürte; so hette die 
Landschaft sich dieses punktens der afterbelehnung noch derzeit 
keiner gefahr zu besorgen oder sich deshalb anzunehmen, solang 
und alldieweil herzogen und grafen zu W. in leben weren. Die 
Mittel zur Ledigung der Afterlehenschaft, von denen ihnen dieser 
25 Tagen auch vermeldt worden, dass Hz. Ludwig bei Gelegenheit selbst 
darauf bedacht sein wolle, sollen darum nicht vergessen oder hin¬ 
gelegt werden; aber die Gelegenheit dazu sei absuwarten. 

LProl. Schmidt. I A IS, 459. 

Am Mittwoch den 14. März lagen die vereinbarten Urkunden 
30 ausgefertigt bereit. In Hz. Ludwigs gewöhnlichem Gemach und in 
Anwesenheit Hz. Ludwigs und seiner mehrgenannten Räte, des LK.- 
und GAuschusses samt Zusätzen, andererseits des Grafen Friedrich, 
Zengers, Carrays und Rates Lic.jur. Job. Docourt rekapituliert Vize¬ 
kanzler Gerhard die bisherigen Verhandlungen und den Zweck der 
35 heutigen. Gf. Friedrich unterzeichnet und untersiegelt darauf eigen¬ 
händig in zwei Ausfertigungen die von ihm ausgestellte Assekuration 
vom 14. März 1593. 

Darin wiederholt Gf. Friedrich, für uns, unsere erben und nachkommen, 

1. des Testaments Hz. Ludwigs vom JO. März 1687 halben seine unterm 
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5. April 1587 in Mümpdgart ausgestellte schriftliche Resolution in der er die 
Erbeinsetzung angenommen und den vollkommenen Vollzug des Testaments ver¬ 
sprochen habe, agnosziert auch die von Uz. Ludwig unterm 20. April 1587, 

21. Okt. 1589 und 11. Juli 1592 auf gerichteten Kodizille und verbindet sich 
sollichem testament und codicillis alles ihres inhalts und in allen und jeden 5 
punkten und articuln getreulich zue geleben und nachzuekommen, auch dar¬ 
wider weder von uns, unsem erben und nachkommen noch durch jemands andern 
von unsertwegen zue handlen, zue tuen oder zue lassen ichtwas gestatten; 

2. konfirmiert und assekuriert Gf. Friedrich des Hs. Ludwigs geheime u. a. 

Räte, für sie, ihre Erben und Nachkommen , dass wir sie uff solchen [successions-] 10 
fall bei obgesetztem allem [nämlich bei dem verspruch forderungen an sie nur 
auf dem wege rechtlichen prozesses geltend zu machen, dergleichen sie bei ihren 
begnadigungen, freiheiten, Privilegien, so sie alberait von S. Ld., Hz. Ludwig, 
erlangt oder noch künftig weiters erlangen möchten] . .. rüewig und ohnange- 
fochten bleiben lassen schützen und handhaben wöllen; 15 

3. verspricht er abermals in der allerkräftigsten und beständigsten Form 
Prälaten und Landschaft, auch Untertanen in ganzer unser künftiger regierung 
bei gedachten ihren alten freiheitten, Tüwingischen vertrag und desselben in ao. 
dreissig fünffe [durch h:\ Ulrich] *) und fünfzig ains [durch hz. Christof] und sonst 
erfolgten declarationen, aller und jeder zwischen ihnen und der herrsebaft 20 
Württemberg verglichnen abschieden, ihr der Landschaft und untertonen haben¬ 
den gemainen und sonderbaren Privilegien, publiciertem landrechten und uffge- 
richten kürchen-, lands-, hofgerichts-, ehe- u. a. Ordnungen allerdings rüewig 
und onturbirt ... zu lassen . . . wie wir dann alle obgesetzte ihre gemaine und 
sonderbare freihaiten . . . und alle Ordnung in gaistlichen und politischen Sachen 25 
. . . bestetigen, ouch es künftiglich darbei allerdings verpleiben zue lassen und 

ohn und wider ihren willen nit zu endern . . . versprechen .... 

Orig. Std. Archiv. (Urk. 89) u. StA. Siegel: 1 u. 4 die Hirschhörner, in 2 und 3 die Barben, ohne 
Helm zier; Legende: F.G.Z. W. V. M. (Form wie Alberti, Taf. VII, 2). Abgedr.LGV. 229—243. 

Die eine Ausfertigung samt dem von ihm zugleich unterzeichn 30 
neten und untersiegelten gewalt uf die gehaime rät übergibt er dem 
Landhofmeister und Räten, die zweite Ausfertigung dem Abt von Beben¬ 
hausen wegen gemeiner Landschaft. Darauf verliest Kammer Sekretär 
Sattler die von Hz . Ludwig Unterzeichnete und besiegelte instruction 
für die gehaimen rate, wessen sie sich bei Hz. Ludwigs söhnelosem 35 
Absterben verhalten sollen. 2 ) Ein Befehl Hz. Ludwigs gleichen Be¬ 
treffs für die Landschaft wird von Sattler dem Abt von Bebenhausen 
zugestellt, von diesem erbrochen ; verlesen und zu handen genommen. 

*) Hz. Ulrichs Deklaration von 1535 liegt nur in undatierter Abschrift 
(Entwurf?) im Std. Archiv vor. Sic wird sonst nie erwähnt , und es muss 
bezweifelt werden, oh sie wirklich ausgefertigt worden ist. Vgl. Reyscher 1, 30S ; 
Heyd, Hz. Ulrich 3, 2(0. 

2 ) StA. a. a. 0. Orig. 
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Dann ist der Landschaft befohlen: Ihr wollen alsdann und uf jetzt¬ 
besagtes unser ohne hinderlassene männliche leibserben tötliches ableiben unsers 
freundlichen lieben vettere und gevatters, grave Friderichen Lden, als unserm 
eingesetzten landserben uff gepürendes erfordern nicht allein gewöhnliche pflicht 
5 und erbhuldigung erstatten, sondern auch ... Sr. Ldn getreu, gehoreamb und 
gewertig sein und sich gegen Sr. Lden also erzeigen, wie Ihr bei unsern leb- 
zeiten gegen uns Euch in untertenigkeit wohlmeinend erwiesen haben. Dessen 
tun wür uns zue Euch gnediglich verlassen. Dat. Stuetgartten den 14. den Martii 
ao. 93. LH. z. Württemberg rnppria. Std.A. Urk. 38 (Siegel wie Alberti, Taf. VII, 6). 

10 Hierauf fordert Hz. Ludwig selbst seine Räte und die Vertreter 
der Landschaft auf, wie sie bereits auf das Testament verpflichtet, so 
jetzt auch der verlesenen Instruktion an Eides Statt anzugeloben, 
worauf sie alle ihm Handtreue erstatten. Nachdem Vizekanzler 
D. Gerhard auch namens der Landschaft dem Herzog gedankt, zieht 
15 eich dieser mit Gf Friedrich in eine Fensternische zurück und bittet 
ihn nochmals, sich Hz. Ludwigs Diener und Landsch. bester mausen 
in gn . befohlen sein zu lassen . Nachdem endlich auch Kanzler 

Zenger namens Gf. Friedrichs gedankt und versprochen hat, sich nicht 
weniger als Hz. Ludwig als ein getreuer Vater des Vaterlands zu 
20 erzeigen, ist man allerseitz von ainander geschaiden. 

Auf Gf Friedrichs Wunsch wird über diese ganze Verhandlung 
eine Urkunde durch den Kammersekretarius Sattler aufgenommen 
und ihm statt der angebotenen Reversalien [der Räte und der Land¬ 
schaft] eingehändigt. 

25 Orfc. StA. K. 6, f. 6 TA. Kop. im Std. A. und im StA. 1A 15 , 464—471 b. Die Urkunde , 

trelche irrtümlich vom 12. statt 14. März datiert ist, auch abgedruckt bei Sattler 5, Beil. 26. 


20. LGAusschuss samt Zugeordneten von Ortstädten an Gf. Friedrich. 

März 15 [16]. 

Auf Efg. Schreiben vom 13. d. M. der Afterlehenschaft 
30 wegen bitten wir, dass Efg. diesfals der bindnussen oder mit ein- 
lassung rechtens noch derzeit unser verschonen wollten. Da wir 
dem Hz. Ludwig als anjetzo allein regierenden Herrn gelobt und 
geschworen, so gebührt uns nicht, ohne dessen Vorwissen uns in etioas 
einzulassen; überdies ist im Haylpronischen vertrag die afterbelehnung 
35 begriffen, den die Landschaft besiglen müssen und becrcftigen helfen. 
Ausserdem sind die Gefahren zu erwägen, die für Gf. Friedrich und 
die Landschaft entstehen möchten, wenn Österreich von den Absichten 
Gf. Friedrichs erführe. Aber wir verhoffen gänzlich, dass gegen den 

Württ. Landtagsakten II, 1 . 4 
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Passauer Vertrag niemand wider Efg. noch Dero posterität sich ein- 
zutringen understehen solle noch werde. Da aber je Efg. als der 
sorgfeltige wegen künftiger Eindringung Fürsorg tragen, so wäre ritt 
unratsam, in höchster Gehaim bei vertrauten Universitäten (Marburg, 
Wittenberg oder Leipzig) über den Punkt der Afterbelehnung ein 5 
Konsilium stellen lassen, wozu der Ausschuss bereit ist, die nötigen 
Dokumente aus der Landsch. Akten zu liefern. Den vorgeschlagenen 
Verein mit Kurpfalz, Baden und Ulm halten wir nicht für für¬ 
ständig, da dann diese fürsten als angrenzende dises furstentumbs, 
wie auch die Stadt Ulm, ihr land und leut von anderer wegen nit io 
in gefahr stecken, dazu die österreichische, als ein mächtige herr- 
schaft, die auch vom könig us Hyspanien hilf haben möchte, Efg. 
nnd uns zu mächtig und stark sein würde. Aber disfahls möchte 
auch ain weg sein, dass Efg., wenn Sie, als obvermeldt, rat ge¬ 
pflogen und soviel in bericht pringen, dass Sie [der] empfahung des 15 
afterlehens überhaben werden möchten und sich doch der eindringung 
zu befahren, dass sie abermals in höchster still und gehaim Dero 
herm vettern die Landgrafen, item Pfaltz, Sachsen, Branndenburg, 
den herrn administrator zu Halberstatt u. a. guttherzige Dero agnaten 
ersuochen und ihres rats begehren, damit Efg. wissen möchten, wass 20 
sie uff solchen laidigen fahl sich zu ihnen zu getrosten oder zu 
hoffen hetten. In allen Fällen bitten wir mit den Sachen wobl- 
bedächtlich, langsam und behutsam umzugehen, da Efg. als Herzog 
ja Jahr und Tag Frist zur Empfahung der Lehen haben und inner 
dieser Zeit allerlei Fruchtbarliches gehandelt werden, auch sich in- 25 
zwischen Gelegenheit zutragen möchte, dass durch fürstliche heurat, 
güettliche vertrag oder auch mit erlegung ainer summa gelds allen 
diesen beschwernussen . . . abgeholfeu werden könnte; darzu dann 
nicht wenig vorstendig, wenn diese afterlehenschaft uff die rö. kay. nit. 

. . . geerbt werden sollte. 30 

Kom.-Kop. von BM. Schrnid. TA 15, 581b. 

Am 16. März morgens 7 Uhr im f. Schloss lässt die Landsch. 
durch eine Deputation dem Gf. Friedrich diese Antwort auf seine 
Anfrage vom 13. gl. M. zunächst mündlich ausrichten. Gf. Friedrich 
erwidert, dass auch er nicht beabsichtige, alsbald etwas vorzunehmen; 35 
aber bedacht müsse man sein, wie solchen Sachen auf den leidigen 
Fall zu begegnen sei. Er dankt dem Ausschuss für seine treuherzige 
Eröffnung; auf begebenden Fall werde auch er sich gegen die Land¬ 
schaft also erzeigen, dass sie sein gnädig Wohlmeinen befinden solle. 
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Auf sein Begehr übergab ihm der Ausschuss diese Erklärung mit dem 
Datum 15. März auch schriftlich und schloss darin mit der Ver¬ 
sicherung, dass bei Efg. wir uff zutragenden fahl leib, gutt und 
blutt zuzusetzen underthönig gemeint. 

5 LProt. Schmidt; TA 16, 475bf. 


21. Gf. Friedrich an Hz. Ludwig. Asperg. März 21. 

1 Vas Hz. Ludwig auf Gf. Friedrichs kurzverschiner Tagen wegen 
seiner Schulden beschehen Suchen sich angestern resolviert, dessen 
tut sich Gf. Friedrich höchstes Fleiss bedanken. Auf Hz. Ludwigs 
10 Begehr, damit der LK und GAussch. nicht vergeblich aufgehalten 
würde, solle Gf. Friedrich füderlich anzeigen, wie hoch an der 
summa und uff was für Versicherung er die Anleihung begehren 
tue, beruft sich Gf. Friedrich auf sein bereits übergebenes Schulden¬ 
verzeichnis. Nun ist es jetzund mit Valengin allerdings richtig, und 
15 gepuren gf. Friderich heraus 60000 krönen, die zu 27 V* batzen . . . 
110000 gülden tun. Ebenmessig ist Willermin ifg. 80000 fl. ver- 
mög der abrechnung schuldig plieben. Diese beiden Summen gehen 
an der Hauptsumma der Schulden ab. Weil aber die Willerminische 
Schuld sich etwas verweilen möchte, so bittet Gf. Friedrich den Hz. 
20 Ludwig, sich bei seiner Landschaft um ein Darlehen von 200000 fl. 
zu verwenden. Die begehrte Sicherheit will Gf. Friedrich leisten mit 
[Verpfändung] der Grafschaft Mümppelgart und Horburg und zum 
Überfluss den mit der königl. Würde in Frankreich wegen des Herzog¬ 
tums Angien [Enghien] getroffenen Kontrakt zu Versicherung geben, 
25 auch auf alle mögliche Wege bedacht seitt, wie er zu rüewiger Pos¬ 
session von Angien kommen oder derselben Aktion x ) verkaufen könnte, 
und das daraus erlöste Geld alsbald zu Abschlag des LDarlehens 
wieder erstatten. 

Abachr. Schmida von dem dem LAusseh. vorgelegten Orig . TA 15, 497 b. 

30 Hz. Ludwig , der sich mit Gf. Friedrich auf Hohenasberg befand , setzte 

auf dieses Schreiben das Dekret an laudhofmeister u. a. verordnete rät sie sollen 
ingemein Gf. Friedrichs Beschwerden dem LAusschuss fürhalten und dessen 
Erklärung mit ihrem Bedenken dem Herzog unverlengt zuschicken. Darauf 
wird LK. und GA. — die Zusätzer aus Ortsstätten warm mit Hz. Ludwigs 
35 Bewilligen heimgereist — am Freitag den 23. März morgens zwischen 7 und 
8 Uhr oben in die Lehenstube erfordert und ihnen vom Landhofmeister im 


‘) Den Anspi'uch darauf. 
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Beisein von Kanzler , Vizekanzler , Kirchenratsdirektor Dr. Balth. Eysengrein 
und Kammerprokurator Fabian Egen eröffnet, dass ihnen vom Herzog etliche 
Sachen bei der Nacht auf der Post wären überschickt worden , den Verordneten 
der Landschaft fürzuhalten . Sodann trägt der Vizekanzler (neben anderem) 
vor: Gf, Friedrichs Schuldenlast sei so schwer , dass er ohne weitere Hilf und 5 
Zutun des Herzogs nicht abgelegt werden könne. Doch sei er U8 keiner pro- 
digalität, unnützlicher hofhaltung, spülen oder in ander weg verursacht, sonder 
allein weil Gf. Friedrich zur Unterhaltung seiner vielen Kinder, Land und 
Leut bedürftig sei, wie es dann insgemein bei fürstl. personen fast gewöhnlich, 
dass sie ihre grenzen und herrschaften zu erweitern und zu mehren begehren. 10 
Weiter habe der lothringische schad i. J. 1567 und 1588 eine ansehnliche Auf¬ 
nahme, damit man den armen verderbten undertonen wiederumb zu hüttlen und 
Unterhaltung helfen möge, verursacht. Bei dem Versuch , dieser Last durch 
andere Mittel abzuhelfen , sei Gf. Friedrich durch ungetreuen Bat ungetreuer 
Diener in solche äusserste Beschwerlichkeit geraten , dass ifg. ohn weitere hilf 15 
besorglich dero graf- und herrschaften verlassen müessten. Er habe daher 
kurzverruckter tagen, nach Verrichtung bewusster vertrauter handlung den Herzog 
auf das höchste ersucht , mit E. E. L. darüber zu handeln. Hz. Ludwig habe 
dem Grafen hievor bereits eine ganz ansehnliche hohe Summe vorgestreckt und 
könne bei den ohne das unerschwinglichen Beschwerden seines Kammerguts 20 
nicht weiter helfen ; und obwohl dem Herzog , wie auch ihnen den Bäten gnug- 
Bam bewusst, dass E. E. L. vorhin ganz höchlich beschwert und dass derentwegen 
derselbigen nit wohl weiter zuzumuoten, so hätte doch der Herzog , dieweil der 
extremus necessitatis Casus vorhanden, die Bitte des Grafen nicht abschlagen 
können. Für eine Unterstützung spreche mancherlei: einmal wäre dahin zu 25 
trachten , dass die wahrscheinliche Begierungsnachfolge Gf. Friedrichs mit 
mehrern ehm und ansehn geschehen möchte; 2. möchte , wenn er seinen Kredit 
verlöre , solche macula nit allein ifg. und consequenter auch unsem g. f. und herrn, 
sondern auch für die liebe posterität und zweiglen des f. hauses ... in öwigkeit 
beschwerlich sein; 3. könnte dadurch auch das ganze Fürstentum Württ. ver- 30 
schrait werden, als ob daselbsten weder glauben noch bezahlung mehr zu hoffen; 

4. habe Gf. Friedrich in guter Absicht gehandelt , wenn er auch freilich behutsamer 
und vermög verträg *) mit Vorwissen Hz. Ludwigs hätte handeln sollen; 5. im 
Fall einer landschaftlichen Ablehnung stehe zu besorgen , dass Gf. Friedrich 
ex impatientia et perturbatione animi Anlehnung ausser Landes suche und da - 35 
durch sich in beschwerliche Bündnisse mit ausländischen Potentaten , Frank¬ 
reich und England oder mit Hispania , einlasse; das eine wie das andere würde 
unaussprechliche Gravamina zuziehen; zumal ein Bündnis mit England könnte 
von Hispanien als Felonie betrachtet und darum die Burgundischen Lehens¬ 
herrschaften 2 ) Gf. Friedrichs , von welchen er doch seinen ganzen hofstaat 40 
mehrersteils ussbringen und erhalten müssen, als verwirkte Lehen eingezogen 


! ) Vertrag Hz. Christofs mit Gf. Georg vom 4. Mai 1553 , § Doch wenn 
wir etc.; Beyscher 2 , 111 oben. 

*) Clerval, Granges und Passavant. Der Anfechtung ihretwegen durch 
Spanien-Habsburg entging Württ . auch so nicht (vgl. Württ. VjH. 1884 , 199f). 
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werden; 6. könnte das Haus Österreich den Verlust des Kredits des Gf. Fried¬ 
rich zum Vorwand nehmen und ihm mit der lehenrechtlichen Einrede, tu nou 
habes personam cum honore standi in judicio, das Afterlehen vorenthalten ; 
7. seien von Gf. Friedrichs Gläubigem, wie man von weitem berichtet werde, 
bereits mandata poenalia sine clausula de soloendo erkannt und sine paritione 
5 purificirt, dardurch der Schuldenlast von wegen der straffen noch mehrer gemehrt, 
den spott und schimpf zu geschweigen; 8. auch drohen bereits die Gläubiger zu 
Strassburg, die ihnen verpfändeten Graf - und Henschaften Horburg und Reichen- 
weyher anzufallen und einzuziehen; 9. schliesslich werde man doch helfen müssen, 
so sei es besser bald zu helfen. So were unsers gn. f. und heim von wegen 
10 gf. Friderichs gnedigs und fleissigs suochen und begehm, auch ihr, der verordneten 
rät, ganz dienstlichs bitten, dass E. E. L. dem Gf. Friedrich 200000 Gulden 
anlei he. Gf. Friedrich erbiete sich, sie mit der Graf sch. Mömpelgard und 
der Herrschaft Horburg 1 ) zu versichern, auch das Hegt. Angien oder die actionem 
dazu zu verunterpfänden. Und wollen bede ifg. ain solche undertönige treu- 
15 herzige erzaigung jederzeit mit allen gnaden gegen gemeiner Landschaft er¬ 
kennen und sie die verordnete [rätj es mit allem möglichen fleiss wieder ver¬ 
dienen. Auf die LBitte um Abschrift dieses Vortrages antworten die Räte, 
dass selbiger nit uffs papeier gebracht worden, und teilen dafür Gf. Friedrichs 
letztes Begehren vom 21. März und des Hwzogs Dekret darauf mit (s. o.). 

20 LProt . Schmidt. TA 15, 492. 

Samstag den 24. März berät der LK. und GA. darüber; er lässt den 
Geheimen Räten mündlich vortragen, dass sie weder mittel noch weg wissen, 
wie den Sachen zu helfen, und bittet um die Ansicht der f. Räte. Diese ant¬ 
worten nach einstündiger Bedenkzeit: das wolle ihnen nach des Herzogs Dekret 
25 nicht gebären; sie seien auch noch auf keine Mittel bedacht gewesen; der Aus¬ 
schuss solle seine obstacula aufs Rapier bringen und des Herzogs Vorschläge 
sich erbitten. 

LProt . Schmidt. TA 15, 500. 


22. LK. und GAusschuss an Hz. Ludwig. März 25. 

30 In Efg. Kanzlei ist uns Efg. Ansuchen wegen eines LDar- 
lehen8 an Gf. Friedrich vorgehalten worden. Dass wir aber dies 
orts von gemeiner Landsch. wegen anjetzo, in so geringer anzabl, 
etwas einwilligen sollten, will uns . . . hochbedenklich, auch für 
unsere personen ohnverantwortlich sein, weil die Einnahmen und 
35 der Geldvorrat der Landsch. ihre ganz bestimmt verabschiedete Ver¬ 
wendung haben und durch LTAbschiede und Ausschussstaat aus¬ 
drücklich versehen ist, dass ohne allgemeiner Landschaft vorwissen 
und willigen auf das land keine neue beschwerden gelegt, viel 
weniger von uns, dem Kl. und Gr. Usschutz allein deswegen was 


*) Welche aber nach dem oben Gesagten bereits versetzt war. 
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bewilligt solle werden .... Dahero dann auch erfolgt, als bei zweien 
jahren') die ablosungshilfen, des bewilligten wohlbedächtlich an¬ 
gesehenen notpfennigs halben, umb den 3. tail von dem Kl. und Gr. Us- 
schutz erhöhet worden, dass daneben zum teil der abgeordneten zu 
ihrer wiederheimkunft von ihren mitgliedern [im magistrat] nit mit 5 
geringem verwiss fürgeworfen, als ob darunder die hievorige ab- 
schied nit vor äugen gehept noch auch des armen dürftigen manns 
äusserste armut betrachtet were worden. Allein bei Klöstern und 
Kirchenkasten sind uns von dem letzten Katharinae-Ziel noch bei 
60 000 fl. ausständig; dann haben wir unlängst in die f. Land- 10 
Schreiberei 25000 fl. für die Stadt Strassburg geliehen; die Türken 
stehen auch in grosser Kriegsrüstung und werden eine Hilfe nötig 
machen. Das erste Ziel des Vorratspfennigs ist zwar erlegt, aber 
zu anderen Zwecken bestimmt. Wir wissen demnach wahrhaftig noch 
derzeit keine füegliche mittel, wie immer gern wir auch wollten, 15 
um dem Gf. Friedrich zu helfen, und bitten, uns andere Mittel er¬ 
öffnen zu lassen, weichennassen dem Gf. Friedrich die hilfshand zu 
pieten sein möchte. 

Konz. Schmld. TA 15, 502. 

Als Antwort teilten die obengenannten Räte am 29. März dem 20 
Ausschuss eine Resolution Gf. Friedrichs d. d. Stuttg. 29. März 1593 
auf des Ausschusses Erklärung vom 25. März im Original mit, worin 
dieser bat, da der Ausschuss zu einer Anlehnung nicht ermächtigt 
sei, so möge dieser wenigstens 2—3 Jahre lang die Jahreszinsen mit 
15 060 fl. aus der 300 205 fl. betragenden Hauptsumme [seiner 25 
Schulden] und ferner etwas weiteres zum Abtrag an der Haupt¬ 
summe ihm vorleihen, ferner und alsbald die seit 3 Jahren versessenen 
Zinsen mit 30110 fl.; seine Mümppelgartischen Undertonen könnten 
von wegen erlittener Verheerung und Verderbung jetziger Zeit nichts 
kontribuieren. Die Räte fügen bei, dass der Herzog beabsichtige, 30 
nach Gf. Friedrichs Bitte fürderlich einen gemeinen Landtag an¬ 
zustellen und bei derselben Landesversamblung nit allein diese, 
gf. Friderichen, sondern auch die ifg. obliegende beschwerden fur- 
zupringen. Nach weiterer LRücksprache mit Landhofmeister und 
Vizekanzler, (welche wieder nur zögernd mit ihrer eigenen Ansicht 35 
herausrücken), ergeht folgendes LAnbringen. 

LProt. und Abschrift Gf, Friedrichs Schreiben, TA 15, 507. 

*) Durch den LGAusschusstagsnhschied v. 19. Juni 1591; LGV. 203. 
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23. LK. und GAusschuss an Hz. Ludwig. März 30. 

Auf Vorhalt von Gf. Friedrichs abermaligem Schreiben 
seiner Schuldenlast wegen, sind wir bereit, die von 1591—93 
versessenen Zinsen mit 30110 fl., (die als ein Notfall im Sinne des 
5 LG ATagsabschieds von 1591 angesehen werden können), vom Vorrat¬ 
geld leihweis zu bezahlen; welches alsdann gegen gemeiner Landsch. 
uf künftige zusamenkunft [des Landtags] . . . zuverantwurten sein 
würd. Die übrigen Ansinnen Gf. Friedrichs verschiebt der Aus¬ 
schuss auf die bevorstehende, allein zuständige allgemeine landes- 
10 Versammlung. 

Korn. Sch,nid. TA 15, 515. 

24. Hz. Ludwig an Gf. Friedrich. Stuttgart März 31. 

Hz. Ludwig hat auf Gf. Friedrichs vorgestrige Erklärung mit 
dem LK. und GAusschuss handeln lassen. Wegen der 200000 fl. 
15 Anlehnung ist ohne zutun ainer allgemeinen Landsch. nichts zu ver 
richten .... Was aber die entrichtung deren von ao. 91 bis 93 hinder¬ 
stelligen x ) zins und schulden belangt, hetten gleichwohl hz. Ludwigs fg. 
wie auch derselben gehorsamen P. und L. Usschutz gnuegsambe 
und erhebliche Ursachen sich derselben, (als welche ohne hz. Lud- 
20 wigs vorwissen gemacht worden), in gleichem zu entschlagen, bevor- 
ab weil angedeuttes gemeiner Landsch. erst neulich zuesamen 
geprachtes vorratgeld nirgends anderstwohin, dann zu dieses herzog- 
tumbs hilf und defension in eussersten kriegs- oder hungersnötten 
verordnet und gepraucht werden soll, jedoch . . . wollen ihre, 
25 hz. Ludwigs, fg. . . . gestatten, dass sfg. von obangeregtem vorratgeld 
die begehrte summa der 30110 fl. verfallener zins gegen gepürender 
assecuration dergestalt fürgestreckt werden, dass dieselbige durch 
hz. Ludwigs auch dero P. und L. verordnete mit zutun und in 
beisein gf. Friderichs deputirter allein zu abrichtung oftberüerter 
30 versessener zins verwendet, desgleichen die 60 000 cronen Longue- 
villischen gelds, sodann der Willerminisch usstand nirgends anderst¬ 
wohin als zu ringerung und ablösung der verzinsenden haubtgüeter 
gepraucht werden, fümemblich aber auch grafe Friderichs fg. hin- 


D. h. rückständigen. 
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füro ohne hz. Ludwigs fg. sondern vorwissen und consens in keine 
weitere schulden oder andere beschwerliche handlungen, den alt- 
vätterlichen vertragen zuwider, sich einschlagen, sondern solche 
vertrag in fleissiger guetter observanz halten will. Endlich verlangt 
Hz. Ludwig wiederholt, dass Gf Friedrich seinen Beschtoerden und 5 
deren Abhilfe mit allem Fleiss weiters nachdenke und dem Hz. Ludwig 
fürderlich darüber berichte, damit bei vorstehender ifg. Landsch. 
erforderung die Sachen umb soviel besser fürgenommen werden 
künden. 

Kop. Ham Beruh. Scheck. TA 15, 526, JQ 

Unterm Datum Stuttg. 1. April erklärt sich Gf. Friedrich dem 
Herzog gegenüber mit all dem einverstanden und stellt unterm 2. April 
darüber und über die Verpfändung der Einkünfte von Horburg und 
Mömpelgard für den L Vorschuss von 30110 fl. eine förmliche Asse- 
kurationsurkunde aus. 15 

Kop. TA 15, 530. 

Montags den 2. Aprilis ao. 93 ist der Kleine und Grosse Usschutz ... in 
unsers gn. f. und herrn gemach gefordert worden, alda unser gn. f. und herr und ... 
landhofmeister Erassmus von Laimingen, Melchor Jäger, beede kanzler und der 
cammersecretari Johann Sattler gewesen, ... hat der canzler D. M. Aichmann 20 
angefangen: es hätt unser gn. f. und herr, nachdem ifg. vetter herr gf. Friderich 
uff morgen dinstag hinwegk und wieder haimzuraisen Vorhabens, mit sein gf. 
Friderichs fg. ain freundlichen abschied zu machen [sich] entschlossen und die 
abschiedspunkten ufifs papeier begreiffen lassen, von welchen dem Usschutz copias 
zu ihrer nachrichtung zugestellt werden sollen. Unterdessen ist auch Herr 25 
Gf. Friedrich sampt derselben Hofmeister Rüsten, 1 ) Vicekanzlem , auch deren 
Rat Docourt hineinkommen. Hz. Ludwig trat mit ihm in seine Kammer und 
gab ihm beim Heraustreten ein Scriptum in die Hand mit den Worten: sie 
wünschten ime, herrn gf. Friderichen, viel glück und heils und wollten sich 
seiner lieb alles freundvetterlichen willens erbotten haben, auch ifg. gehorsame 30 
Landsch. hiezugegen zu allem undertönigem willen anweisen, und sein gf. Fride¬ 
richs fg. wolten solch scriptum ablesen und sich darüber wieder schriftlich er- 
kleren. Eine Ausfertigung dieser Erinnerung Hz. Ludwigs und Abschriften 
der letzten Erklärungen Gf. Friedrichs (s. o.) lässt Hz. Ludwig dem LAusschuss 
zustellen. 35 

LProt. Schmids. TA 15, 524 b. 


J ) Melchior v. Rust (Ruest, Ruost), seit 1582 als Hofmeister Gf. Friedrichs 
in Mömpelgard genannt; er dürfte identisch mit dem Rust sein, der 1579—81 
mehrfach als Oberrat Ludwigs genannt wird; TA 10, 364 b ; 621 u. a. TA 11. 
292 b . Nach Nik. Fischlin (Elegiae Bogen Hhh . Bl. 1) muss R. ein weitgereister 
Mann gewesen sein. Vgl. Alberti 2, 655. 
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25. Hz. Ludwigs Erinnerung, den 2. Aprilis 1593 Gf. Friedrich von W. 

in Stuttgart zugestellt. 

Hochgeborner, freundlicher lieber vetter und gevatter. Nach¬ 
dem wir bederseits der verhandleten puncten halb nunmehr (gottlob) 
5 allerdings mit einander freundlich verglichen, daraus Ir mein und 
meiner gehöre. Landsch., wie dann auch meiner getreuen diener 
treuberzigkeit gegen Euch im werk verspürt, so hab ich aus vetter- 
licher affection Euch etlicher punkten, daher euere bishero begeg¬ 
nete große beschwernussen fürnemlich verursacht worden, freundlich 
10 zu erinnern nicht underlassen künden. Erstlich so wollen Ihr in 
allen euem Sachen mit gutachten euere hofmeistere, beder euer 
kanzler und euere rats Docourt handlen und nicht euerm aigen¬ 
sinnigen köpf folgen oder zuviel vertrauen. Für’s ander, des Willar- 
mins und dergleichen leichtfertigen vögel, welche Euch bishero in 
15 so großen last eingesteckt haben, wollen Ihr Euch genzlich ent- 
schlagen und dargegen anderer, landsgebomer, verstendiger, red¬ 
licher leut rats und dienst gebrauchen und folgen. Zum dritten, 
dass Ihr nunmehr euere ohnbedächtliche raisen underlassen, wie 
ich dann selbs von Euch gehört, dass Ihr ein rais vor Euch, in 
20 Italiam zu ziehen, welche gar nicht ratsamm uss folgenden Ursachen: 
Dann Euch selbs bewusst, dass wir mit Lottringen des empfangnen 
Schadens halb noch nicht verglichen; wenn dann Lottringen sollte 
innen werden, dass Ihr in Italia weren, so wüsst Ihr wohl, dass 
Florentz sein dochter hat; 1 ) so dürft er ihm nur ein brieflein 
25 schreiben, dass er Euch durch die banditen ihme lieferte. Was 
were darnach euer gemahelin, euem lieben kindem und euem armen 
undertonen und dem ganzen haus Württemberg für ein Schandfleck 
angehenkt! Zum vierten: Euch in keine verbündnussen oder aus¬ 
ländische händel einlassen, oder wofern es schon geschehen, Euch 
30 derselben entschlagen, sonder in dem und andern dergleichen wich¬ 
tigen handlungen, vermög der altvätterlichen vertrag, mit meinem 
als des regierenden herzogen vorwissen wohlbedächlich verfahren. 
Hieruff will ich mich zu Euch, der nahenden bluetsverwandtnus nach 
und stammen und nammen zum besten, genzlich versehen, Ihr werden 
35 solche punkten und meine hievorige treuherzige Verwarnungen in 
achtung nemmen, Euch, eure liebe gemahelin und kinder, auch 


') Ferdinand von Medici war seit 1589 mit Christine von Lothringen 
vermählt. 
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1593 April 2—Mai 6. 


ganze posteritet bedenken, auch aller schuldigen billichcu willfahr 
erzeigen und euch dessen gegen mir also in Schriften erkleren, damit 
alle künftige beschwerden verhüetet bleiben. Darzu der allmechtig 
gott seinen segen verleihen wolle. Amen. Ludwig hertzog zu 
Württemberg. 1 ) •> 

StA. und Std. A.: Hundschr. des Kantmersekr. Sattler. Im Ex. des StA. steht von Hx. Lud - 
icigs Hand darunter: placct und mppria. TA 15, 583b. 

Noch am 5. April ist Gf Friedrich in Stuttgart; am 8. April 
schreibt er aus Acherach [Ackern]; am 22. April schickt er von 
Mömpelgard aus dem Herzog das verlangte genaue Verzeichnis aller io 
seiner Schulden und der daraus rückständigen Zinsen (Orig, mit 
Unterschr. und Siegel; Kop. TA 15, 541). Darauf beraten die BM. von 
Stuttgart und Nürtingen am 29. April in Bebenhausen mit Abt 
Bidembach die dem LEinnehmer Sebastian Tretsch *) zu erteilende 
Instruktion; letztere wird unterm 3. Mai mit des Herzogs Unterschrift 15 
und Siegel ausgefertigt (Orig.; TA 15, 563) und dem Dretsch samt 
dem Schreiben Gf. Friedrichs und den dazu gehörigen Verzeichnissen 
zugestellt. Am Sonntag den 6. Mai zieht Basti Dretsch nebst seinem 
Sohn Wilhelm als Gehilfen, Reise - und Geldwagen, Andres Moser als 
Fuhrmann, Ohr. Reichenbacher als Nachgänger, sowie zwei Reisigen, 20 
(Hans Scheyt, Amtsknecht zu Illingen, und Hans Vischer, Amman zu 
Weilheim), zusammen sechs Personen und sechs Pferde, von Stuttgart 

x ) Die von Hz. Ludwig verlangte Gegenerklärung Gf. Friedrichs liegt 
weder im StA. noch im Std. A. und ist wohl nie schriftlich abgegeben worden. 

Die (abermalige) Heise Gf. Friedrichs nach Italien ist nicht ausgeführt worden. 

*) Sebastian T. (Dretsch, Drötsch), Sohn des bekannten f. Baumeisters 
Albrecht T. und Bürger zu Stuttgart , hatte als stellenlos schon 1569 seinem 
gleichnamigen Vetter S. T. während dessen langer Krankheit bei den LEin - 
nehmereigeschäfttn geholfen. Nach dessen Tod wird er 1569 Dez. 10 zum 
LEinnehmer gewählt. Zu LKapitalablösungen war er seit 1583 schon viermal 
nach Strassburg, Basel und in die Schweiz gezogen. Er besass in St. Haus 
und Garten; er selbst hatte aber Amtswohnung in der Landschaft. In seinem 
Garten isst Chf. Firks zu Nacht 1600 Juni 23, ehe er zur Flucht das Pferd 
besteigt (L. Schmidt, Gesch. d. Pfalzgf. t?. Tüb. S. 589 — 93). T. f zw. 1605 Mai 10 
und März 10 und hinterlässt eine WUwe Barbara und mehrere Töchter und Söhne 
(Std. Archio). Sein Sohn Albrecht bezieht 1580 Juni 20 die Univ. Tübingen 
(bei Hermelink nicht erwähnt), doktoriert 1587 und wird (nicht 1589 sondern) 
1590 Hofgerichtsbeisitzer (W. JB. 1882, 140 , DB. 78; TA 14, 626 b ). Sein 
Siegel auf Briefen zeigt (wie das seines Vaters Albrecht) 1 Stern zwischen 
4 rechtwinklig sich kreuzenden Wolfsangeln; Helmz. 1 Männlein mit 1 Zollstab 
in der Hechten (vgl. Deutscher Herold 1896 Nr. 10). 
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aus. Die Reise geht nicht über den Schwarzwald, sondern über 
Menssen (Mönsheim), Pforzen (Pforzheim), Ethlingen (Ettlingen) ’), 
Rastatt, Achara, Offenburg, Künzingen (Kenzingen), wo sie verirren, 
5 Freiburg, Schliengen nach Basel, wo sie am Donnerstag eintreffen. 
Hier, und nachher in Colmar, zahlt Tretsch jedem Gläubiger sein 
Guthaben aus im Beisein des Mömpelgarder Landschreibers Johann 
Wild und des Binninger 2 ), in Strassburg im Beisein des Kirchen¬ 
schaffners Joh. Fehr von Reichenweier, stellt diesen die Original- 
IQ quittungen zu und empfängt dagegen von diesen summarische General¬ 
bekanntnasse über die bezahlten Gesamtsummen unterm 19. und 
27. Mai ausgestellt; (Orig, im Std. Archiv, Urk. 41). Zugleich hatte 
Tretsch den Auftrag, von den Verschreibungen, welche Jakob Wolf 
Schönecker von Strassburg in Gf. Friedrichs Famen ausgestellt, glaub- 
15 würdige Copias zur Hand zu bringen, und wenn darin übermässige, 
ohngewohnliche Zinsverschreibungen oder andere den Rechten oder 
Reichskonstitutionen widrige Anhäng seien, nicht den wenigsten Pfennig 
zu entrichten, sondern die Gläubiger auf den Wolf oder dahin an¬ 
zuweisen, dass sie sich mit Gf. Friedrich, (der während dessen im 
20 Sauerbrunnen weilte), mit anderen, gewöhnlichen Obligationen ver¬ 
gleichen mögen; an Reisekosten solle er dem Gf. Friedrich nichts 
aufrechnen, und sich [bei den Gläubigern] aller verantwortlichen 
Schiedlichkeit erweisen, damit dem Gf. Friedrich dieser Sachen halb 
fernere ungütliche unburden nit weiter zugezogen werden mögen. 
25 Wie vorauszusehen, meldeten sich noch viele, von Gf. Friedrich nicht 
verzeichnete Gläubiger, darunter in Basel ein Herr v. Anweil, dem 
Gf. Friedrich ein Schloss abgekauft, aber den Zins aus 6000 fl. seit 
drei Jahren nicht bezahlt hatte; viele künden kraft besonders ihnen 
im Gültbrief eingeräumten Rechtes das Hauptgut auf, einer droht 
30 uss onwürschen des grafen hof zu Basel anzugreifen und zu ver¬ 
ganten. Doch gelingt es Tretschen, der den Grafen mit den vor¬ 
jährigen Unruhen im Eisass entschuldigt, die Gläubiger gutenteils zu 
beruhigen. Auch zeigt sich, dass Gf. Friedrich dem Schönecker oder 
dem Willermin (oder beiden) von ihm unterschriebene carte blanca 
35 eingehändigt und diese dann beliebige Summen und Bedingungen 
eingesetzt hatten. Von Colmar nach Strassburg war Tretsch mit 


l ) Wo es oft zu n vermieten u d. h. Vorspann zu zahlen gibt. 

•) Lienhard ß., seit 1582 als Kammersekretär in Mömpelgard genannt, 
ein Duzfreund Tretsch«; TA 10, 621; 11, 292 b u. a. 
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1593 Juni 6—August 8. 


seinem Geldwagen auf dem rechten Rheinufer über Breisach und 
Kenzingen gezogen, nachdem mir die Besatzung zu Benfelden und 
darneben bewusst gewesen, dass der obrist darin ein selzsamer 
vogel. In Basel, Colmar und Strassburg hatte die Stadt den Württem- 
bergern den Wein verehrt, und in Basel und Colmar haben, wie es 5 
scheint, ihnen die Stadtpfeifer dazu aufgespielt; wenigstens findet 
sich auch für diese eine Verehrung in Tretschs Rechnung verrechnet. 
Die Heimreise ging über Stollhojen, Rastatt, Ettlingen und Pforz¬ 
heim. 25 Tage waren sie unterwegs gewesen. Der Taglohn der 
fünf Begleiter Tretschens betrug je 2 Bazen (— 8 Kreuzer oder 10 
23 Pfg .); daneben erhielt jeder 1 fl. 20 Kreuzer (= 2 Mk. 50 Pfg.) 
verehrt. Sämtliche. Reisekosten mit 379 fl. 34 Kreuzer zahlt der LKA. 
Am 6. Juni war er dazu und zur Abhör von des Tretschen Relation 
wieder in Bebenhausen zusammengekommen. Eine Berufung dazu 
durch den Herzog liegt auch hier nicht vor. 15 

Bericht des Seb. Trelsch vom 1. Juni 1593. TA 15, 566 b und Beil. zur LEinnehm.Bechn. 1593. 

In seinem Bericht an Hz. Ludwig vom 11. Juni bedauert der 
LKA. sehr, dass es wieder ein unlauteres werk und Gf. Friedrich 
nach wie vor im geschrei bleibe, und bat den Herzog, er möge doch 
dem Grafen bessere Erläuterung der bestrittenen Posten und aller 2o 
Quittungen und Hauptverschreibungen Copias erfordern lassen, damit 
man bei bevorstehendem Landtag einen festen Grund habe. 

Kong, von BM. Mager und Ul. Scheck , korrigiert von Abt Bidembach. TA 15, 575b. 

Der Landtag, der sowohl Hz. Ludwigs eigenen als Gf. Friedrichs 
Beschwerden abhelfen sollte, wurde wirklich ausgeschrieben (TA 16, 6). 2:> 
Aber noch ehe er zusammentrat, starb Hz. Ludwig unerwartet 
am Mittwoch den 8. August 1593 vormittags zwischen 9 und 10 Uhr 
in Stuttgart, wohin er tags zuvor von der Hirschfeiste aus Marbach 
etwas traurig und schwermütig zurilckgehrt war. 1 ) 

LProl. TA 16, 1 und Sattler 5, 151. 30 

Unter Hz. Ludwigs Namen beschreiben die Geh. Räte 
eiligst den LKAusschuss; dem BM. Geori Gerwyckh itt Schorn¬ 
dorf wird das Berufungsschreiben noch in der gleichen Nacht zwischen 

l ) Sein letztes Bezeigen gegen die Landsch. war ein Vorschreiben d. d. Mar¬ 
bach 6 . Aug . 1593 gewesen , worin er den Sohn Hans Bernhard des am 31. Juli 
gestorbenen LSekretärs und Einnehmers Ulrich Scheck zum Nachfolger seines 
Vaters empfiehlt , da wür bei uns selbst für billich erkennen und halten, dass 
dergleichen wohlverdienter eitern kinder, bevorab wenn ihrfer] quali täten halb 
feilte hoffnung vorhanden, vor andern bedacht werden (Orig. TA 16 f 17*). 
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1593 August 8—11. 


1 und 2 Uhr durch den einlass 1 ) über den wähl herein überliefert. 
Am Donnerstag abend kommt der LKA. in Stuttgart in gemeiner 
Landsch. behausung zusammen und wird am Freitag den 10. August 
5 mittags 1 Uhr in die Geh. Ratsstuben in der f. Kanzlei berufen. 
Landhof neister Erasm. von Laiming, Melch. Jäger von Gärtringen 
und Kanzler Mart. Aichmann begrüssen die vom LKA. mit Hand¬ 
schlag, heissen sie sich setzen, und der Kanzler zeigt ihnen an: Wegen 
Hz. Ludwigs Tod wäre auch der LKA. berufen worden, der Landsch. 
10 notdurft furzunebmen und zu verhandlen haben; es würde auch der 
große Usschutz zu ihnen alhero beschriben und erfordert werden; 
und sie vom Usschutz sollten also verziehen und warten, bis unser 
gn. f. und h. hz. Friderich alhero gelangt; was dann zu tun, würde 
die gelegenheit geben; es sollten auch sie vom Usschutz, wenn die 
15 begrebnus geschehen würde, . . . mitziehen. Und wolten sie, herrn 
rät, dem Usschutz im vertrauen nit verhalten, dass hochermelts unsers 
gn. f. und herrn seliger gedächtnus gn. mainung gewesen, inmaßen 
dieselbe in dem testament begriffen, dass sie, gehaime rät und der 
Usschutz, Zusammenhalten und für ein mann stehen sollten; dessen 
•20 weren sie, herrn rät, wol gemeint und gesinnet zu tun; also sollten 
sie vom Usschutz sich auch verhalten: wenn einem oder dem andern 
was begegnen oder aines oder das andere zugemuottet würde, sollt 
man Zusammenhalten und ainander die hand bieten. Daruff die 
geordnete vom Usschutz widerumb abgetretten und sich also zn- 
25 verhalten und zu tun erbotten. 

LProt. Stef. Schmidt. TA. 16, 1. 9. 9. 

Die vom LGA. kamen Samstags den 11. August abends in Stuttgart an. — 
Mitglieder des LKA. waren beim Regierungsantritt Hz. Friedrichs: die zwei 
Prälaten Dr. Eberh. Bidembach zu Bebenhausen und Jak. Schropp von Maulbronn 
30 und die 6 BM. Chf. Mayer 2 ) von Stuttgart , Erasmus (Asimus) Wagner *) von 


l ) Xottörlein in der Stadtmauer (Fischer). 

*) 1592 Sept. 2 an Stelle des zurückgetretenen Stuttg. BM. Hans Amstetter 
in der LKA. kooptiert. Er war nicht studiert , sondern Schreiber (von der Feder). 
Nach seinem Eintritt in den LKA. wird er im Gericht der Stadt Stuttgart aller 
gerichtlichen Sachen geledigt, (wie er 1594 Febr. 25 bemerkt). 1613 Juni (26?) 
gestorben und am 28. gl. M. begraben. Ein namentlich in Geldsachen viel geschäftiges 
und verdientes Mitglied des LKA. Sein Siegel zeigt 1 Mann mit gespreizten Beinen y 
in der Rechten 1 Pfeil, in der Linken eine Ähre(?) haltend; als Helmzier wiederholt; 
daneben führt er aber ein anderes } das im Schild eine Rebe mit 2 Trauben zeigt. 

®) Geb. um 1515 y wird 1562 Dezbr. zum LFruchtverwalter während der 
Teuerung bestellt (TA 3 y 324). Hofgerichtsassessor auf der LBank seit 1566 y 
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1593 Alltrust 8. 


Tübingen, Chf. Roser l ) von Urach, Gg. Müller von Nürtingen, *) <7//. Gene ick *) ron 


wird er 1571 Juni 27 in den LKA. kooptiert an des f BM. Stef. Kienlin Stelle 
(TA 7, 532). Doch wird er Dezhr. 1571 bis Mai 1572 nicht zu den LKonventen 
beschieden der sterbenden Läuf halb und nach dem Erlöschen nicht, weil man besorgt, 
man möcht zu Hof beim Hofessen noch von des gewesenen Sterbens wegen ein 
entsetzen ob ihm haben (TA H bi8 , 393. 414). Januar 1583 verheiratet er seine 
jüngste Tochter und erscheint beim Landtag, bittet aber 1586 erstmals den LKA., ihn 
seines hohen Alters halb für entschuldigt zu halten; mehrfach ist nun von aller¬ 
hand Krankheiten die Rede. Mai 1594 ist er im Bläsinbad (Gde. Derendingen 
bei Tübingen), wohin ihm der LKA. durch Abt Bidembach eine Badverehrung schickt. 
Nach 1593 erscheint er überhaupt nicht mehr beim Ausschuss, auch nicht beim 
Landtag. So wird er denn aufseine Bitte als achtzigjährig vom LKA. seiner Stelle 
erlassen und ihm pro valete 33 fl. (das jährliche Wartgeld eines BM. des LKA.) 
und auf seine weitere Bitte noch einmal 33 fl. als Abstandsgeld geschickt; Febr. 1595 
(TA 16, 683. 817; 17, 65 h — 108). Allein schon ehedem kein sonderlich starker Geist, 
fängt er nun an, altersschwach sein Gut zum Vorteil der Tochter Agnes und zum 
Nachteil der übrigen Kinder zu verschleudern, so dass der LKA. 1596 Juli 11 Ober- 
rogt und Untervogt zu Tübingen ersucht, ihn zur Verbesserung seines liederlichen 
Haushalts anzuhalten durch Entfernung der Tochter und Erkaufung einer Pfründe 
im Spital. (TA 16, 683. 817; 17, 65 b . 108. 668 b ). Nochmals auf einen Abschieds- 
gruss Wagners vom 1. Juli 1597 bewilligt ihm LKA. zwei Monatssolde zum endlichen 
Valete, weil er der L. Sachen stets mit fleiß obgelegen, auch ein ehrlicher, red¬ 
licher mann und hohen alters, dem in seiner jetzigen dilrftigkeit etwas weiter 
ergötzlichkeit möchte gefügt werden (KA und TA 18, 83 b ). 

*) Auch Röser und Reser geschrieben; 1577 April 19 an des f alten BM. 
Heinrich Müller von Urach Stelle als Mitglied des LKA. beeidigt und seitdem auf 
Ausschuss- und Landtagen; seit 1592 klagt er über Leibsschwachheit, die ihn 
einzelne Konvente versäumen lässt; 1593 Dez. wird er der Älteste im LKA. genannt, 
also jedenfalls über 65 Jahre alt; 1596 Febr. zeigt er dem LKA. an, dass er 
hohen Alters u. a. Ungelegenheiten halb auf seine Bitte vom Hz. des Gerichts und 
anderer onerum erlassen worden und nun auch um Erlassung aus dem Ausschuss 
bitte. Der LKA. lehnt dies ab. Allein Juni 1597 erkrankt er schwer, und zwischen 
1. Juli 1597 und 7. März 1598 ist er gestorben (TA 9, 201 u. a.; 14, 377 b ; 
15, 171; 16, 177. 448; 17, 517. 588; 18, 77 b —131). Frau und Kinder scheint 
er nicht hinterlassen zu haben, da sein laufender L Gehalt und der herkömmlich 
zum Abstand bewilligte Jahresgehalt seiner Schwester, Margarethe Schojyfln (in 
Münchingen Y) ausbezahlt wird (LEinn.Rechn. Jan./April 1598). Sein Wappenschild 
zeigt einen linken Schrägbalken belegt mit 3 durch Schnüre verbundenen Rosen 
(auf Briefen von 1586 Mai 5, Dez. 1 u. a.). 

s ) Genannt Heller, 1575 Jan. 27 in den LKA. kooptiert an Stelle des f BM. 
Gail Stadel von X.; seitdem bei Ausschuss- und Landtag, 1583 Mai auch in 
Weimar als LGesandter bei der Hochzeit der Herzogin Sofle von Württ. mit Hz. 
Friedrich Wilh. 1. von Sachsen-Altenburg. Schweres Glieder-! Gicht/Leiden fesselt 
ihn 1585 an Krücken und Bett; er erscheint aber im Mai bei Hz. Ludwigs 2. Hoch¬ 
zeitsfest; 15*6 April kauft er namens der Landschaft Früchte auf in lleilbronn 
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1593 August 8. 


Schorndorf, Stefan Schmid x ) von Brackenheim. — Im LG rossen Ausschuss er¬ 
schienen damals die Prälaten Chf Binder von Adelberg (s. S. 10) und Johann Stecher -) 


und Ulm, 1589 Januar, auf dem Ritt zum LKATag, stürzt er mit seinem Pferd 
auf dem Eise, 1594 ist er Mitglied der LGesandschaft auf dem Regensburger 
Reichstag, 1602 Juni 25 kann er Leibsschwachheit halb nicht zum LKATag kommen, 
1602 Ang. 30 ist er tot. Seine Frau war 1594 Febr. 21 gestorben. Sein Sohn 
Abraham hatte Norbr. 1590 einen Becher um 22 fl. vom LKA. zur Hochzeit ver¬ 
ehrt erhalten. Sein Wappen zeigt im gespalt. Schild rechts einen Greif, links 
1 Astkreuz. (Std. Archiv.) 

3 ) Erstmals 1588 Januar an des erkrankten BM. Gg. Hecker (Häcker) Stelle 
zum Ausschusskonvent beschieden und nach dessen Tod 1591 April 14 in den 
LKA. kooptiert, von da an bei allen Ausschuss- und Landtagen, 1594 bei der 
LGesandt8chaft in Regensburg, übernimmt 1594 Jan. 2 die Vormundschaft für 
des f LSekretärs Ulrich Scheck Kinder. 1604 Febr. 29 ergeht jedoch Hz. Fried¬ 
richs Befehl an den LKA., dass BM. G. aus dem Ausschuss getan und ein anderer 
an seiner Statt erwählt werden solle. Noch vor Austrag der Sachen stirbt G 
am 28. Jan. 1605 in Stuttgart, wo er zum LT. erschienen war. (TA 13, 597; 
15, 6; 16, 538 h ; 20, 1. 173. 184. 192.) 

*) Geboren 1550 od. 51. Als BM. Dan. Waulelich von Brackenheim 1590 
Aug. 26 seine Stelle im LKA. niederlegt, schlägt er den S. zu seinem Nachfolger 
vor, der schon etliche Jahre im Gericht gebraucht; er mache ein grosses Erbe von 
seiner Schwester und halte sich in stattlicher Nahrung; (schon 1588 hatte S. als 
Stadtschreiber 1000 fl. in LVerzinsung gegeben). Wirklich wählt auch LKA. 
1591 April 15 den St. Schmid an Waidenlichs Statt in den LKA. mit dem Be¬ 
ding, dass er die Stadtschreiberstelle niederlege. Er ist (neben BM. Mager s. o.) 
Verwalter der geheimen Truhe. 1622 Aug. 30 resigniert er seine Ausschussstelle, 
14 Tage nach dem Tode seiner Frau; er selbst ist vor 1624 Febr. 9 gestorben. 
Seine älteste Tochter Maria heiratet 1602 Mai 18 den Leonh. Korn, Vogt zu Back¬ 
nang und Stuttgart, Sohn des Stadtschreibers L. Korn zu Leonberg; weitere Tochter¬ 
männer sind 1616. 1. 24 der Untervogt zu Brackenheim [Joh. Hieron. Rottner; DB.] 
und der Vogt zu Nürtingen Joh. Jak. Baur, der auf Schmids starkes Intercedieren 
und höchstes Bitten 1612 Jan. 13 zum LEinnehmer gewählt wurde. Sein Siegel 
zeigt im geteilten Schild oben eine Lilie, unten ?, als Helmzier 1 Männlein (oder 
Affen?). Schmid selbst, ein Mann von der Feder, führt öfter das LProtokoll aus- 
h ilfsweise, fertigt auch einzelne Reinschriften selbst. 

*) Von Illingen, geb. 1544; 1556 in Maulbronn Schüler Eb. Bidembachs 
(TA 12, 523); 1561 Kollaborator in Waiblingen; 1564 rnagistriert Tübingen, 
1565 KIPräzeptor in Bebenhansen; 1566—71 Diakon in Leonberg, 1571 —77 Kirchen¬ 
rat und Hofprediger, 1577 Abt zu Alpirsbach, 1580 Probst zu Denkendorf, 1597 
Abt zu Bebenhamen, f apoplexia 1611 Juni 25. (Jahn (29), Binder 14. 55. 61. 
62. 97. 217. 935, DB. 257.) 1578 Novbr. 26 war er in den LG Ausschuss erwählt 
worden und vertrat 1584 Febr. die Landschaft als Geratter in Sulzbach beim Sohn 
des Pfalzgrafen Ott Heinrich und seiner Gattin Dorothea Maria von W., ebenso 
dieweil er noch jung, gesund und stark, 1589 in Darmstadt bei der Hochzeit 
Eleonoras von Anhalt geb. von W. mit dem Landgrafen Georg. 1585 April 2 
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1593 August 8. 


von Denkendorf, sowie von den Städten Herrenberg BM. Marx Hiller, *) Kirch- 
heirn u. T. Urban Lefer, 2 ) Vaihingen a. E. Martin Epplin , 8 ) Markgröningen Hans 
Walter Ziegler , 4 ) Cannstatt Jak. Speidel,*) Marbach Hans Steeb .®) — LAdvokat 


glaubte Hz. Ludwig die Aufhebung der Klosterschule?i in Anhausen, Lorch und 
Denkendorf rechtfertigen zu können mit schlechter Haushaltung, Zanksucht und 
Unverträglichkeit der dortigen Prälaten; nach den LAkten erscheint dagegen St. 
nicht ehrgeizig und zänkisch, sondern nachgiebig. (TA 17, 63; 20, 1 S. 877 und 
KA 1606 Jan. 3.) 1594 Nor. 2 bemerkt zwar LKA., Stecher sei im Land verburgert, 
aber St. selbst sagt 1595 Mai 16, er sei nirgends im Land Burger, zahle aber 6 tf 
Steuer aus seiner Behausung zu Löwenberg und zu Denkendorf, auch etlich liegen¬ 
den Gätern. (TA 19**, 391; 12, 44. 430. 523; 14, 368 * 372; 17, 380.) Wappen 
in 1 und 4 Patriarchenkreuz, in 2 und 3 ein bewurzelter Stamm mit je 1 Eichel 
an beiden Spitzen; 1598 Dez. 9 zeigt das Siegel nur diesen Eichenstamm. 

! ) Als „Marx II. der jnng u 1578 März 5 erstmals von Herrenberg zum 
LGATag gesandt und von da an zu allen Land- und Ausschusstagen, ausgenommen 
1587 Septbr. und 1589 Dezbr., wo er krank gewesen sein dürfte; 1600 Novbr. 16 
ist ihm als einem baufälligen mann dermaßen ein fluss gefallen, dass ihm zu 
reisen unmöglich. Von da an erscheint er nicht mehr bei Land- und Ausschuss¬ 
tagen; 1606 Juni 28 ist er tot. Die HiUer sind ein altes Herrenberger Geschlecht; 
ein Marx H. von H. erscheint 1516 auf dem Blaubeurer Tag, dann auf Land - 
und Ausschusstagen zur Österreichischen Zeit, 1524j25 war er auch LKammer- 
meister, auch 1535 erscheint er auf dem LT. Hz. Ulrichs. Sein Sohn gl. Namens 
war (nach Riecke Altwirtembergisches 15) Vogt in Herrenberg; ein Marx Hitler 
des Rats zu H. erscheint 1551 Januar auf Hz. Christofs erstem Landtag zu Stuttg. 
und 1563 März leiht Anna HiUerin von H. der Stadt Tübingen 1000 fl. zum 
Fruchtkauf in der Teuerung. Im Jahr 1570 hatte Marx H. selbst 800 fl. LHaupt- 
gute an sich gelöst. (Std. Archiv.) Vgl. auch Faber H. 8 S. 80 § 6. 

*) 1562 Dezbr. zum LFruchtverwalter in der Teuemng bestellt, ron 1582 
bis 1600 bei allen LGA.- und Landtagen; 1601 bleibt er krankheitshalb weg, 1603 
Juli ist er tot. 

8 ) Seit 1593 Febr. Deputierter Vs. auf allen LGA.- und Landtagen bis 
1599. Am 6. Jan. 1607 bittet er den LKA. ihn Alters und Gebrechlichkeit halb zu 
beurlauben; er lebt noch 1607 Jan. 21. (TA 15, 391; 20 I, 409* ; II, 7. 71.) 

4 ) Seit 1576 bis 1598 zu Land- und Ausschusstagen deputiert; 1597 Juni 29 
schickt Groningen statt seiner dm Kasp. Beuttenmüller, 1599 März 7 wird Z. als 
verstorben erwähnt. (TA 9, 190; 16, 127; 18, 77.) Vgl. auch Faber H. 5 S. 109 # 1. 

6 ) Erscheint als Mitglied des Gerichtes 1583 erstmals beim Landtag, 1585 
erstmals beim LGA., seine Wahl zum LKA. 1598 macht der LKA. im Jahr 1599 
aus bewegenden Ursachen wieder rückgängig; Sp. scheint dem Hz. oder seinen Räten 
unangenehm gewesen zu sein. So wird auch 1607 seine Wiedenrahl zum März¬ 
landtag vereitelt; doch 1608 erscheint er wieder beim LT. und wird in seine Steife 
im LGA. wieder eingesetzt. Aber noch 1608 Juni 28 bittet er, nunmehr 70 J. alt, 
wegen Abnahme der Kräfte um Entlassung aus dem LGA., was ihm bewilligt 
trird. 1615 Jan. 14 ist er tot; 1620 März 30 ebenso seine Frau Barbara. Kinder 
scheint er keine gehabt zu haben; er bedenkt in seinem Testament seine Vettern 
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war der f. Rat Dr. Johann liidembach (s. S. 10), LKinnehmer war allein Sebastian 
Tretseh (s. S. 38), da der 2. LKinnehmer und LSekretar Hans Ulrich Scheck am 
31. Juli 1393 gestorben war. Weitere LBeamte gab es damals nicht , nicht einmal 
Anfwärter; die Reinschriften wurden mm LSekretar oder ron andern gegen 
5 Stücklohn gefertigt. 

Unser jetziger gu. f. und lierr hz. Fr i der ich ist montags den 
13. augusti ao. 93 nachmittags zw. 3 und 4 uhren uff der post zu 
Stuttgarteu selb viert eingezogen; die rät zusampt allen 
canzleiverwandten und hofgesind seien schon zuvor durch die ge- 
10 haime rät in namen ifg. in huldigung genommen und alle föstungen 
durch darzu verordnete von neuem bestellt, alle umlertanen im land 
durch besondere abgesandte rät ihm auch in huldigung genomen; 
usgenomen Stuttgarten . . . und Tüwingen. 

LProt. Stef. Schmids. TA 16, 45 b. 

15 Am gleichen Tag unterredet sich der LKA. mit dem LGA. 

wegen der Bestätigung der Landesfreiheiten durch Hz. Fried¬ 
rich und schickt das Konzept des deshalb entworfenen Anbringens 
den herren gehaimen räten in die canzlei in die geheimcratsstube 
mit der Bitte, ob sie etwas darinnen zu verbessern oder zu endern 
20 wissten, dass sie solches unbeschwert tun wollten. Die Geh. Bäte, 
nämlich Landhof meister, Melch. Jäger, Kanzler und Vizekanzler samt 
beiden Kammersekretären, berufen alsbald selbst die Ausschüsse in 
die Geheimeratsstube und wiederholen die Stelle aus Hz. Ludwigs 
Testament, wornach, wenn einer oder mehr von räten oder usschutz 
25 insonderheit angetast oder ichzit wider recht gegen denselben fur- 
genomen, die andere demselben in billichen Sachen und da man 
das recht leiden wollt und möcht, die hilfshand bieten sollten. 
Nachdem auch im abschied,') als das Vorratgeld bewilligt und an- 
gefangen worden, ihnen, rät, ufferlegt, dass sie ebenmalen, auf all- 
30 bereit begegneten und ereigten fahl ihnen, dem Usschutz, die schlissel, 
so unser gn. f. und herr zum gewölb, darinnen das vorratsgeld lieg, 


in Graz Stefan und Seb. Speidl v. Voltcrsdorf, den obristen Sekretär und den Ein¬ 
nehmer der Landschaft zu Steger. Ein anderer Speidel aus Cannstatt hatte 1372 
aus England der Landschaft wegen Fruchtkauf geschrieben. 

6 ) Seit 1392 Sept. 10 bis 1397 beim LGA. und Landtag; 1399 wird er 
zwar rom Landtag wieder im LGA. bestätigt\ allein er war selbst nicht auf de tu 
LT., wohl wegen Krankheit; er erscheint auch 1600 nicht mehr beim LGA. und 
heisst 1601 6. 26. „jüngst verstorben u . (TA 13, 303 h ; 18, 288. 389; 19, 279 h J 
l ) Des LG rossen-Ausschusstages von 1391 7. 19; LG Verf. 207. 

"WOrlt. Landtagsakten II, 1. 5 
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alsbald 1 ) beltendigen sollten, wollten sie dasselb hiemit tnn. Und 
alsbald solche schlissel junker Melch. Jäger dem herrn von Beben¬ 
hansen zu handen gestellt und überliffert. Sie wollten auch sie vom 
Usschutz in vertrauen erinnert haben, dass sie den abschied ao. 83 ... 
lesen sollten, damit sie demnach der Landschaft notdurft desto besser 5 
fürzunehmen wissen. Die Begutachtung des übergebenen landschaft¬ 
lichen Entwurfes der f. Privilegienkonfirmation wird bewilligt. Die 
Ausschüsse besichtigen alsbald das im Geicölbe des fürstl. Schlosses 
hinterlegte Vorratgeld im Betrag von lOOOOO fl. und führen es in 
das Gewölbe in der Landschaft behausung. 10 

TA 1 6, 21b. 24 b. 2«—28. 

Obgemelten dienstags den 14. augusti seien der herr von 
Denckhendorf, Schorndorf und Brackenheim vom Usschutz zu Mel¬ 
chior Jägern abgefertigt worden, dass sie ihm in namen des Aus¬ 
schutz ansprechen und bitten sollten, ihnen seinen getreuen rat zu ir» 
eröffnen, wessen die vom Usschutz sich uff jetzt begebnen fahl in 
ein oder den andern we^ verhalten [sollten], damit sie die sacben 
recht anfahen und nichtzit versomen tetten. Der sich daruff alles 
günstigen guotten und genaigten willens, dieweil er ohne das auch 
ain landkind, gegen dem Usschutz anerbotten und vermeldt: Soviel 20 
erstlich betreff, dass dieser tagen von den gehaimen räten dem Us¬ 
schutz uff den abschied ao. 83 andeutung beschehen, seie das 
darinnen begriffen, dass die 6 tunnen golds, so damalen die Land¬ 
schaft uff sich genomen, allein unsern gn. f. und herrn christseligen 
gedächtnus und derselben manliche leibserben zu guttem geschehen, 25 
und wenn sich der fahl, wie dann an jetzo leider beschehen, be¬ 
geben würde, dass solche 6 tunnen schuldenlasts alsbald wiederumb 
uff das camerguot gefallen und von denselben intraden abgericht, 
und da schon was daran bezahlt, sampt dem interesse vom camer¬ 
guot der Landschaft widerumb herausgegeben und erstatt werden 30 
sollten; dessen hab er dannocht die Landschaft erinnern [wollen], 
damit sie, da jetziger unser gn. f. und herr an gemeine Landsch. 
etwas ferner beger, ifg. mit diesem begegnen und viel mit solchen 
6 tunnen, die die Landschaft uff ihr behalten, usrichten möchte. 
Soviel [2.] unsers gn. f. und herrn seliger gedächtnus testament 35 
betreff, werde die notdurft erfordern, dass der Klein und Gross Us¬ 
schutz auch zu der eröflhung erfordert, wie er auch albereit ein 


’) und ehe selbigem Suoccssori gehuldigt. 
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solches unserm jetzigen gn. f. and herrn angepracht, dass sie vom 
Usschutz darzu beschriben und erfordert werden; alsdann werden 
sie daraus befinden, wie gutherzig unser gn. f. und herr gottseliger 
gedächtnus es mit gemeiner und getreuer Landschaft, auch diejenige, 
5 so darzu geholfen, gemeint, und sie vom Usschutz alsdann ferner 
der Landschaft notdurft desto füeglicher furzunemen wissen; sie 
möchten auch dannzumal vom ganzen testament, oder soviel die 
Landschaft betreff, abschriften begehren, halt er darfur, dass ihnen 
ein solches nit abgeschlagen, sonder mitgeteilt werden möchte. 
10 [3.] Darnach were dahin zu trachten und zu handlen, dass unserm 
jetzigen gn. f. und herrn sonderlich in den hohen amptern 
gottsförchtige, dapfere, redliche, geschickte und getreue leut, die der 
Landschaft gelegenheit und Sachen erfahren und bericht, sonderlich 
aber 1 andkin der, zuzuordnen und die ifg. uf unsers abgestorbenen 
15 frommen herrn, selig, gedächtnus, fussstapfcn weisen tetten, und 
dass nit ifg. frembde usslendische und etwen leut, wie sie bisher 
gehapt, bei und umb sich betten, sonderlich auch mit den nobilibus 
[nit] allerlei frembder art und nationen annehmen; dann wann sie 
arm, begehrten sie immerdar zu ropfen, bis sie reich wurden, weren 
20 sie dann reich, würden sie den fuchs nit beissen und ain ungnad 
uff sich laden wollen. [4.] Der Usschutz sollt sich erst morgen 
bei unserm gn. f. und herrn . . . anmelden lassen; dann er hett 
ifg. geraten, dass sie sich ein tag zwcen inhalten und niemand 
dann dero diener, so gescheften halb bei derselben zu tun betten, 
25 für sich lassen sollten, dann sie noch nit zur klag geklaidet; und 
wenn sie für ifg. gefordert, sollten sie derselben allein klagen und 
gratulieren und sonsten noch der zeit nichtzit furbringen oder mit 
ifg. zu traktiren begehren, wie er dann ifg. selbsten angepracht, 
(als dieselb gefragt, ob sie die Landsch., da sie was furzupringen, 
30 anhören sollt), dass ifg. ain solches einstellen und zu ainer andern 
und bessern gelegenheit furnemen sollten, dann er halt die Land¬ 
schaft oder Usschutz selbsten des Verstands, dass sie anjetzo ifg. nit 
molestieren oder bemiehen würden. [5.] Er, Melchior Jäger, bette 
von ifg. gegen ihme allen gnedigen willen gespürt, und dass 
35 er gemeiner Landsch. auch mit allen gn. verhoffenlich wurde gewogen 
sein. [6.] Wann das testament eröffnet, werde man allerlai hören, 
das der Landsch. zu guetem geordnet; und seie alsdann zu trachten 
und zu arbeiten, wie man doch ainmal von dem obgelegenen hoch¬ 
beschwerlichen Schuldenlast körnen und nit immerdar also damit 
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beschwert sein miesse. Er bette kurz vor uusers gn. f. und herm 
absterben ain werk vor sich gehapt, und da unser gn. f. und herr 
seliger gedächtnus noch 6 wochen in leben geplieben, dasselbig sein 
fortgang gewunnen und ins werk komen were, dass man ihme wurde 
lob und dank darumb gesagt haben; aber er gedenk, unser herr 5 
und gott würde es unser undankbarkait und sünden wegen nit 
haben wollen. [7.] Und es sollten sich die geordnete des Usschutz, 
da er schon nit mehr diener sein würde — dann er noch nit sich 
entschlossen, ob er ferner dienen wollte oder nit — sich alles ge- 
naigten willens zu ihme versehen, was er der Landsch. zu guetem 10 
rätlich oder hilflich sein könnte, dass er ain solches mit genaigtem 
treuhertzigen willen tun und in allweg uffrecht und redlich handlen 
und ob gott will [als] ein biedermann ersterben wollte. 

Mittwochs den 15. augusti hat sich der Klein und Groß Usschutz 
verglichen: wann sich künftig die gelegenhait geben und die zeit 15 
und notdurft erfordern würde, dass man unscrm jetzigen gn. lands- 
fursten und herm in die regierung schenken sollte, dass man 
solches von ganzer Landschaft wegen ingemein tue und nicht jedes 
arnpt insonderhait, dessen auch die ampter berichtet und uff vorige 
casus, wie unserm verstorbnen landsfursten sei. gedächtnus in gleichen 20 
fahl verehrt worden, gewiesen werden sollten. Zugleich wird be¬ 
schlossen, dass auch bei ifg. erkundigt werden solle, ob sie solche 
Verehrung an geld oder Silbergeschirr haben wollen; alsdann soll 
ein solches umbgelegt, was jedem closter, stadt oder amt gepurt, 
dasselbig künftig catharinae mit der ablosungshilf zu uberliffem. 25 

I.Prot. TA IS, 30b-35. 

Diss tags vormittags zwischen 8 und 9 uhren hat unser gnädiger 
fürst und herr derselben hofraaistern Brennigkhöfer 1 ) und neben 
ihme ifg. Stallmeister Trauschwiz 2 ) zum Usschutz in der Landschaft 
behausung geschickt und dem Usschutz durch ermelten hofmaister 30 
furhalten lassen, dass u. gn. f. und herr dieser tagen glücklich und 

] ) Hans Jörg von Brünighofm, gleichzeitig mit Rust ah Hofmeister genannt 
s. S. 98. 56. 

Joachim r. T. geh. um 1561, ge st. 1626 April 15. Er icird 1600 Georgii 
überragt zu Besigheim; daneben 1611 Georgii Haushofmeister Hz. Johann Fried¬ 
richs (I)B. 679. 179). 1599 leiht er der Landsch. 1000 fl., 1621 löst er einen 

LGültbrief zu Augsburg aus, 1624 Febr. 28 gibt abermah 1000 fl. in L Verzinsung; 
1624 April 5 zu Stuttgart heiratet seine Tochter Esdra, fürstl. Frauenzimmer- 
Jungfrau, den Wiirtt. Reiterhaupt mann Heinrich Teufel r. Birkensee (TA 26, 589; 

26/’ 996. 790; 27, 740). Vgl. Alberti 2, 850. 
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wohl allhie ankomen . . nachdem nun ifg. sich zu befahren, dass 
andere, sonderlich Österreich, dieses furstentumbs sich möchten an¬ 
maßen, also haben ifg. dero gehaimen raten anzeigen lassen, ob 
nicht etliche reutter und knecht — nicht offensive, sondern defen- 
5 sive — zu bewerben und in bestallung zu halten, im fahl der 
not sich derselben zu getrosten und zu brauchen haben, und darüber 
ir der gehaimen rät bedenken begehrt; nachdem nun sie, geh. rät, 
ihr bedenken ifg. undertönig in Schriften übergeben und darinnen 
hierzu gar nicht raten wollen — wie er, hofmaister, dann solch 
10 bedenken abgelesen, (welches ungefähr des inhalts: dass man noch 
von keiner gefahr nicht Wissens, und da man etwas werben sollte, 
solches ain geschrai und bei frembden ain anders nachgedenkens 
geben werde, da man doch im land dermaßen gefaßt und versehen, 
dass man uff den notfahl alspald gefasst sein möchte, hielten sie 
15 ain solche Werbung noch derzeit nicht für notwendig oder ratsam) 
— dieweil ifg. ain solches (nicht der Ursachen, dass sie der Sachen 
nicht befuegt, sondern) allein uff begegnenden fahl zuo schütz und 
schirm des vatterlands gedachten fürzunemmen und allein treuherziger 
mainung tetten, also wer ifg. gn. begehren, dass die geordnete des 
20 K. und G. Usschutz auch ir undert. bedenken [erstatten], wessen sich 
in solchem fahl zu verhalten, und ob nicht im land ain solch kriegs- 
volk beworben und gehalten werden möchte; im fahl sie aber auch 
der ret meinung sein würden und sich etwas wider verhoflfen be¬ 
geben und zutragen sollte, wollten ifg. diss orts entschuldigt sein. 
25 Daruff die geordnete des Usschutz durch D. Johann Bidembach, 
ihren advocaten, den abgesandten zur antwurt vermelten lassen, 
sie ... wollten . . . ir undert. treuherzig gutbedunken fürderlich 
schriftlich mitteilen. 

Noch denselben Vormittag seien die vom Klein und Grossen 
30 Usschutz zue herrn gehaimen räten in die canzlei gangen, allda 
der landhofmaister und beede canzler gesessen, und erholen sich 
deren Rat. Abt Bidembach von Bebenhausen, der älteste Prälat des 
Kleinen Ausschusses, trägt vor: Nachdem sie, herrn geh. rät, gestern 
dienstags sie vom Usschutz for sich körnen lassen und guter treu- 
35 herziger mainung etliche punkten ihnen im vertrauen eröffnet, sic 
vom Usschutz aber — von wegen dass sie im prauch haben, ehe sic 
uff ain furhalten antwurt geben, sich zuvor miteinander zu under- 
röden — davon gezogen und nichtzit geantwurt, auch man eben 
gen hof [zum hofessen] gehen miessen, hetten sic alsbald nicht 
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wieder antwort geben künden. Es bedankten sich aber die geord¬ 
nete des LK.- und GUsschutz gegen ihnen herrn geh. raten der ge¬ 
öffneten puncten und mitgetailten getreuen rats, auch des günstigen 
anerbietens; und wollten dabeneben sie herrn rät abermalen im 
vertrauen gebetten haben, nachdem unser gn. f. und herr ihnen 5 
vom Usschutz . . . furhalten lassen ... anwerb ung etlicher reuter 
und kriegsvolks halben . . ., item wess sie sich der erbhuldigung 
halb halten sollten, ihren rat und gutbedenken zu eröffnen. Dann, 
nachdem unser gn. f. und herr sei. gedächtnus den Untertanen die 
rüstungen nemen lassen und in sondere zengheuser verordnet, ob io 
nicht dahin zu handlen, dass ihnen den undertonen solche wider 
zugestcllt werden möchten;') und dann, wie es des ausgeschriebnen 
landtags halben gehalten, ob der sein fürgang haben oder wieder 
abzuschreiben sein würde. Uff solches ehrngemelt rät geantwurt, 
sie wollten sich deshalb mit ainander underreden, alsdann ihnen iö 
ihr gutbedunken eröffnen. Dies geschieht auch nachmittags im 
Beisein M. Jägers gegen eine vorgeforderte landschaftliche Depu¬ 
tation dahin: Erstlich des kriegsvolks halben . . . dass ain 
solches ain geschrai und im reich, sonderlich bei Österreich, hoch 
nachgedenkens und vielleucht ursach geben möchte zu anderm, 20 
dass derowegen solche Werbung noch derzeit einzustellen; als aber 
sie vom Usschutz heut anregung getan, ob nit ain weg, dass den 
amptleuten zugeschrieben würde, ihre musterregister zu besichtigen, 
was sie für geübte kriegsleut hetten, solches alhero zu berichten 
und von denselben Stuttgart und Tübingen, sonderlich bis die leucht *) 23 
fürüber, zu besetzen, halten sie (herrn rät) nit für ain notdurft, 
dass allhie zu Stuttgarten jemands gehalten, denn solches ain 
grossen kosten erfordern würde, dann Stuttgarten mit ainer statt¬ 
lichen burger- und mannschaft vorhin versehen, und sonderlich weil 
bis freitag allhie die huldigung fürgehen werde, hab man sich 30 
nichts zu befahren, sondern alsdann ihrer zu getrosten; gebe auch 
ein geschrai; aber mit Tübingen, weil es allda keine solche grosse 
burgerschaft, möchten mann 200 bis nach der begrebnus dahin geordnet 

J ) Jahr Untertan irar nach den Landesordnungen und so auch nach 
der neuesten von 1621 ausdrücklich rerpjfichtet } Wehr und Harnisch sauber zu 
halten y um auf Erfordern damit auszuziehen; Regscher 12 y 863. Dass dagegen 
Hz. Ludwig befohlen hatte , den Bürgern ihre Waffen abzunehmen und in städtischen 
Rüsthäusern aufzubewahren (Stadfinger 266. 268) y wurde schwer empfunden. 

2 ) Leichenbegängnis llz. Ludwigs. 
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werden. Und weil man sich gegen Österreich etwas zu besorgen, 
möcht man kundschaften usschicken, als in das Hohenberger lendlin, 
in die herrschaft Burgafu] und dergleichen; wenn man dan inn 
erfahrung brecht, dass sich Österreich etwas rüsten tete, were als- 
5 dann erst zeit, dass man kriegsvolk bewerben möcht. Der erb- 
huldigung halb, so Usschuss darumb erfordert [werden sollte], 
hett man sich zu erinnern, dass man uf unsers gn. f. und herrn testa- 
ment verpflicht; daruf hett man sich zu heben, dass man nit pflicht 
tun könnte, bis dass dasselbig eröffnet und exequirt; wie auch sic 
10 (geh. rät) sich also daruff ziehen und halten wollten. Der ristungen 
halb hab man sich zu erinnern, dass unser gn. f. und herr sei. ge- 
dächtnus solches usser erheblichen Ursachen, und dass die under- 
tonen deren nit gewartet, geton; seien mit grossen kosten sondere 
ristheuser darzu gepauen worden. Man könnte die nicht also 
15 hinausgeben; aber an den grentzen möchte mans uf ain monat 2 
den undertonen geben und lassen. Des 1 and tags halben halten 
sie dafür, weil unser gn. f. und herr mit tod abgangen, dass derselb 
gefallen; sie wollten daran sein, dass derselb wieder abgeschrieben 
werden sollte. Dieser Auskunft der geheimen Bäte entsprechend 
20 lässt der LK. und GA. seine Antwort an den Herzog ufs papeier 
pringen und durch ermelten D. Johann Bidcnbachen und Christoph 
Mayem, BM. zu Stuttgarten, dies tags gegen abend vor 5 uhren 
hinein ins schloss obvermeldtem hofmaister bchendigen. 

LProt. Schmidt. TA. 16, 35. 

25 26. LK. und GAusschuss an Hz. Friedrich. August 15. 

Durchlauchtiger hochgebomer Fürst. Efg. seind unser undertönig 
gehorsam schuldige dienst jederzeit bestes vleiß zuvor. Gn. fürst und 
h$rr. Was Efg. durch Dero hofmaistern heutigs tags bei uns . . . an- 
pringen lassen, das haben samt Efg. gehaimer rät undert. bedenken 
30 wir gehorsamblich vernomen, beratenlich erwogen und verspüren 
Efg. ganz gnedige vätterliche affection und fursorg genugsamblich 
in dem, dass Sie zu beschirmung des vatterlands gn. gesinnet, dessen 
wür uns undertönigs vleiß böchlich bedanken. Daneben verstehen 
hochermelt Efg. gnaden gehaimer rät undert. bedenken wür dahin, 
35 dass mit Werbung des reisigen als auch usländischen fuoss-volks 
nach derzeit furnemblichen deren Ursachen inzuhalten, weil gott¬ 
lob man sich unsers Wissens nichts zu befahren, auch weder Efg. 
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noch wir mit niemanden nicht/.it in unguotem zu tun, und solches 
allein zu grossem geschrai und ungleichen gedanken der uslendi- 
schen geraichen möchte; derenthalben wir in solchem mit wohl- 
ermelter gehaimer rät undertönigem bedenken ainig. Nachdem wiir 
uns aber in u. wohl zu berichten, dass vor jahren in fiirgefallenen 5 
geschwinden und sorglichen leufen ain oder zwei fendiin, allein von 
laudvolk, zu Schorndorf und Kirchen ') angenommen und zu guter 
Warnung und ufmunderung der übrigen undertonen ain zeit lang 
gehalten worden, so hülten wir für unser einfalt in u. nicht für 
ohnratsam, dass anjetzo zu Tüwingen, (weil hievor zu Stutgartten 1 1 
ain stattliche burger- und mannschaft), bis nach vollendter begrebnus 
und wiederheimraisung der frembden fürstl. personen die anordnung 
geton, dass allda uf ain fehnlin oder 200 personen zur Verwahrung 
bestellt und furnemblichen dahin gesehen, dass geübte kriegsleut 
dies furstentumbs, so jedes orts amptlcuten am besten wissend 15 
und bekannt, darzu gepraucht würden; wie wür dann in u. darfur 
halten, dass neben andern bürgern sich deren nicht wenig sollen 
finden lassen, die vorhin krüeggepraueht und hierzu ganz taugenlich 
sein möchten. Darneben stellen zu Efg. gn. gefallen wür, ob nicht 
die quardi und wachten der bevöstigungen, als Asperg, Neyffen, 20 
Sehorndorff, Kürehen und Urach, nach gelegenhait jedes orts mit 
mehrer anzahl an landkindern und bürgern, so sich etwas ver- 
suocht, zu besterken, die hernacher jedesmals nach gestaltsame 
der Sachen wieder abzuschaffen. Es erforderte auch, unsers u. er- 
messens, dies alles umb sovil ringern kosten, da eintweder solchen 25 
angenomnen Soldaten zu hof ain suppen gcraicht oder ain komniiss *) 
uffgerichtet würde. Sonsten machen wür uns in u. kainen zweifei, 
dann dass allberait allen amtleuten, bevorab an den grenitzen, durch 
befelch gn. ufcrlegt, ihre amtsanbefohlue in guoter acht und uf- 
erlegter rüstung zu halten, dass man die jederzeit uff ein notfahl 30 
gehaben und dissorts desto rüewiger sein und pleiben könde. 
Welches Efg. wür u. nicht pergen und dero zu gn. uns u. bevelhen 
sollen. Dat. etc. Efg. undertöuige gehorsame geordnete des Klein 
und Grossen Usschutz Efg. Landschafft. 

Konz. Stef. Schmidt . TA 16, 36 b. 35 

Freitags den 17. Augusti hat unser gn. f. und herr Hz. Friede- 
rich zu Württemberg von der burgerschaft zu Stuttgartten in aigner 

*) Kirchhrhit v. T. 

-) Wohl t/nttrhistnitr Sjh'tsHHt/ rinreh rinnt Vntrrnrhmcr. 
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Person uf derselben haus am markt,*) daselbsten ain gang oder 
altan gegen dem markt heraus gemacht worden und ifg. sampt 
derselben jungem herrn Hz. Hans Friderichen und dann der herr 
landhofmaister Erassmuss von Leimingen, Melchior Jäger von Gert- 
5 ringen, beede canzler und cammersecretari Johann Sattler uf solchem 
gang gestanden, die huldung genomen, do der canzler den öffent¬ 
lichen fürtrag mit guter usführung, welchermassen ifg. zu diesem 
herzogthumb ordenlich und rechtmessiger weis kommen, auch gemeine 
dero gehorsame burgerschaft und undertona bei dero habenden 
10 recht- und gerechtigkeiten zu erhalten, zu schüzen und zu schirmen 
gemeinet etc., geton, folgends der cammersecretari Johann Sattler den 
aid furgelesen. Und nachdem von anwesender ganzer burgerschaft 
auch allen undertonen im ampt Stuttgartten die erbhuldigung, pflicht 
und aid ifg. mit uffgehebenen fingern leiblich erstattet, haben ifg. 
15 darauf die predig in der Stiftskirchen, die . . . Johann Magirus 
probst gehalten, angehört und kurz vor endung der predig den 
herrn prälaten von Bebenhausen angesprochen mit gn. begeren, 
dass die geordnete des Usschutz zu ifg. hinein in das schloss sich 
verfiegen sollten; wie dann beschehen. Wass nun daselbst in ifg. 
20 gemach neben der ritterstuben die geordnete des Usschutz gegen 
ifg. anpringen lassen, das ist des ungefehrlichen begriffs gewesen: 

Durchlauchtiger hochgeborner fiirst, gnediger herr! In was hohe und 
große bekümraernus durch . . . ableiben weiland . .. herrn Ludwigen etc. unsers 
g. f. und herrn, auch getreuen vatter[s] des vatterlands hochlobseliger gedechtnus 
25 Efg. gehorsame prälaten und getreue Landschaft geraten, das haben hochermelt 
Efg. Dero von gott reichlich begabet hohem verstand nach gn. zu ermessen. 
Wiewohl nun ehegedachte Efg. ghorsame Landsch. sich dieses leidigen zustands 
bei dissen ganz beschwerlichen leufen und zeuten umb soviel mehr zu bekümern, 
dass sie hierinnen ihres gn. getreuen lieben landsfiirsten und vatters leider er- 
30 manglen, so tröstet sie doch hinwiederumb nicht wenig, sonder erfreuen sich in 
u. berziglich, dass Efg., als ihnen von gott dem almechtigen fürgesetzte oberkait, 
zu Dero löblichem fürstentumb dieser tagen glücklich und woll ankommen und 
nunmehr in Dero volkommene regierung ingetretten. Derenwegen hochgedacht 
Efg. sie, bemelte getreue prälaten und gehorsame Landsch., in u. herziglich gra- 
35 tuliren, göttliche almacht flehenlich pittend, dass selbige hochermelt Efg. lange 
glückliche regierung und friedfertiges regiment gnediglich verleihen wolle, damit 
Dero betrübte arme undertonen nicht weniger, als hievor, an Efg. in gnedigem 
schütz und schirm ein gn. f. und vatter des vatterlands viel und lange jahr haben 
mögen. Und nachdem E. E. Landsch., ihrem gegen Efg. hievorig getragenen 


l ) S. g. Herrenhaus , 1435 erbaut für das peinliche Gericht y unten mit Ver¬ 
kaufshallen; seit 1775 öffentliche Bibliothek , 1820 abgebrochen . 
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bestendigen undertenigem vertrauen nach, jederzeit Dero ganz gnedige affeetion 
gespiiret, also wollen sie noch malen in u. ohnzweiflich darfür halten, es werde 
Efg. auch hinfüro dero getreue Landschaft Ihr in allen gn. angelegen und befohlen 
sein lassen, wie sie hierauf in u. sich zu aller müglicher undert. gehorsami er- 
piefcen und Dero zu gn. undertenig befehlen tun. 5 

Kons. Joh. Bidetnbach. TA 16, 41b. 

Uff solches haben ifg. wiederumben zu antwort geben lassen: 

„Der durchleuchtig hochgeborne etc. mein gn. f. und herr hat in gn. ver¬ 
nommen, was gehorsame P. und L. undertenig anpringen lassen; erkennen hieraus 
in gn. dero undertenige mitleidenliche klag, die sie mit hochermelten ifg. durch 10 
absterben weiland des durchlauchtigen etc. tragen; und demnach ifg. gedachter 
ehrs. Landsch. gratulation und glückwünschung zu antrcttung dero glückl. 
regierung in gn. verstanden, erklären sich hochgedacht ifg. gn. dahin, dass sie 
nicht weniger als ifg. hochsei. gedechtnus derselben mit allen gn. geneigt, wie 
sie sich dann dessen nochmalen gegen gemeiner Landsch. gn. erpieten. Dabei 15 
aber lassen ifg. dero gehorsamen P. und L. gn. vermelden, dass demnach hoch¬ 
gedacht ifg. vor der zeut vorgenommene reis in Engelland in etwas ohngleichen 
verstand gezogen und dahin gedeut werden wollen, als ob solche wegen ende- 
rung der religion angestellt gewesen, dass jedoch solliches der meinung keins- 
wegs, sonder anderer sonderbaren hohen auch wichtigen beweglichen Ursachen 20 
halben beschehen, dann ifg. sich einmal dahin und anders nicht, dann zu der 
allein seligmachenden, rechten, wahren religion bestendiglich erkleren, auch dabei 
bis in die gruben zu verharren endlich gesinnet, welches iro fg. E. E. L. sicherlich 
antrauen sollen. Nachdem auch ifg. gedachter P. und L. undert. anerpieten in 
gn. dahin verstanden, dass sie sich alles u. gehorsams genugsamlich anerpotten, 25 
gereichet solliches hochgedacht ifg. zu gu. gefallen und dank, sein auch ganzer 
Landsch. weniger nicht, denn ifg. hochsei. gedächtnus mit sondern gn. wohl ge¬ 
wogen. Welches alles sie künftig wirklichen vermerken und spüren, und us 
ifg. gn. befelch ich *) denselben gehorsamlich anzeigen sollen.“ 

Kop. Joh. Bidembach. TA 16, 42b. 

Nach solichem haben ifg. dero anwesenden P. und L. gn. 
zugesprochen, jedem die hand gepotten und zu dem prelaten [Bidem¬ 
bach] von Bebenhausen gesagt, dass sie, ob gott woll, solliches 
halten und dabei pleiben wollten. — Nach solchem, vor dem morgen¬ 
essen, hat der herr landhofmaister D. Johann Bidembachen, der 35 
L. advokaten, für sich erfordern lassen und demselben angezaigt, 
dass die geordnete des Usschutz haimraisen möchten; die under 
der staig sollten aber nechst kinftigen mittwochs zu nacht wieder 
allbie erscheinen, folgeuds mit der leuchen nach Tüwingen ziehen; 
die ob der staig aber möchten den donerstag gleich nach Tüwingen 40 
ziehen, damit sie nit wieder alhero gelangen dürften. Welches 

*) Vermutlich Kanzler Aichmann. 
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dann beschehen; und seien mittwochs den 22. gegen abend Bracken¬ 
heim, Groningen, Vaihingen, Candtstatt und Marpach [in Stuttgart 
angekommen] und [haben] folgend donerstags neben dem BM. von 
Stuttgartten der fürstl. leucht bis für das hauptstätter tor das glait 
5 zu fuoß geben, alsdann mit bis gen Bebenhausen geritten, alda der 
lierr von Bebenhausen, Adelberg, Denckhendorff, Nürttingen, Schorn¬ 
dorff, Kürchen und Herrenberg schon im kloster gewesen. Die 
alle samentlich freitags den 24. augusti sich gen Tüwingen ins 
schloss verfliegt, im hof uffgewartet und folgends mit der leuch in 
10 der Ordnung und process gangen, wie die beschriebne Ordnung 
vermag, in der [gedruckten] f. leichtpredigt zu ende derselben zu 
finden. Der burgermeister von Tüwingen hat .. . der fürstl. leucht 
das glaid für das Lustnauer tor in die kürchen gegeben. 

Nach vollendter f. begrebnus haben die vom Usschutz ... zu 
15 Melchior Jägern von Gärtringen geschickt bei ihme zu erkundigen, 
wessen sich die geordnete des Usschutz ferner verhalten sollen, 
und haben von ihm die Antwort erhalten, dass sie samentlich sonn¬ 
tags den 26. augusti gegen obend zu Stuttgartten erscheinen sollten; 
derowegen nach eingenomnem morgenimbiss in dem schloss zu 
20 Tüwingen sie . . . sich wiederumb gen Bebenhausen verfügt, alda 
[im kloster] über nacht geplieben und folgenden samstags nach 
Stuttgarten gereist. Nur der Burgermaister von Tüwingen ist 
ferner nit mitgeraist.') — Nachdem nun der gottselige fromme und 
der reinen evang. christl. religion und confession mit ernstem eufer 
25 zugetone hochberumbte fürst Hz. Ludwig, obgedachten freitags 
Bartholomaei, ipso Bartholomaeo flente d. i. mit gemeinem betrauern, 
weinen und klagen allgemeiner sehr bestürzter undertonen und 
Landschaft, zu Tüwingen in ifg., kurz vor dero sei. absterhen ver¬ 
fertigt ruhbettlin 2 ) eingestellt und mit vilen gehörten kläglichen 
80 zeheren und fließenden threnen begraben worden, hat gleich darauf... 
herr Friderich, hz. zu W. und zu Teckh, ... undervogt, BM., gericht, 
rat, gemein und ganze burgerschaft zu Tübingen samstags den 
25. augusti in gewöhnliche huldigung selbst zugegen uf- und 
angenommen, und damit das neue regiment daselbsten würklich 
35 angedretten worden. 

LProt. Sitf. Sehmld. TA 16, 11—16. 

*) Wegen Alters und Krankheit. Aus gleichem Grund waren dem Leich gang 
fern gebliehen Prälat Schropp ran Maulbronn und BM. Roser von Urach. 

2 ) Sein von ihm selbst bestelltes Grab in der Georgenkirche. 
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27. Notariatsinstrument über die Eröffnung des Testaments Hz. Ludwigs. 

Stuttgart August 27. 

Im namen der hailigen ohnteilbarn dreifaltigkeit gottes, amen. Kund und 
zu wissen sein meniglichem durch dieses gegenwärtig offen instrument, dass in 
dem Jahr . . . 1593 ... uff montag, der da war der 27. des monats alten augusti 5 
zwischen 6 und 7 uhren vormittemtage zue Stuttgarteil in dem furstl. schloss und 
desselben runden turnstuben oder kiirchstuben gegen der stiftskürchen über . . . 
an einer langen mit schwarzem sammet bedeckten tafel beisammen gesessen 
sein .. . lierr Friderich hz. zue Württemberg . . . als . . . universalerb, sodann 
lierr Georgius Gustavus pfalzgrafe bei Rhein . . ., l ) desgleichen von wegen des ... 10 
lierm Reinhardten pfalzgrafen bei Rhein . . . der edle und föst Hermann v. Kot¬ 
teritz, ifg. rat und amptmann zue Syramern, beede in anwalds und beistands 
namen der . . . frauen Ursula, herzogen [so] zue Württemberg, geb. pfalzgräfin 
bei Rhein wittiben, wie auch . . . frau Dorothea Maria pfalzgräfin bei Rhein, geb. 
herzogin zue Württemberg als ain interessentin *) . . . beneben ifg. dienern, den 15 
edlen ehrnfesten und hochgelehrten Achatzio von Guettenberg hofmaister, Christoff 
Reichardten der rechte doctorn, canzlern, und Petro Ensslin secretario; fernere 
von wegen . . . herm Georgen, Landgrafen zue Hessen, als auch Interessenten in 
namen ifg. gemahelin ... frauen Eleonorae geporne herzogen zue Württemberg, 
ifg. rat und amptmann zu Russelsslieim der edele und föst Hanns Philips von 20 
Burchseckh, genant Münch; sodann an statt der ... herm Philips Ludwigen 
pfalzgrafen bei Rhein . . ., heim Ludwigen landgrafens zu Hessen . . . und herm 
Emst Friderichen marggrafen zue Baden . . . aller drei als verordneter testa- 
mentarien und cxecutorum, abgesandte anselienliche rate und pottschaften die ge¬ 
strenge, edle, ehrnfeste und hochgelehrte Hanss Caspar Roth von Schreckhen- 25 
stein zue Oberberhingcn, pflegcr zu Gundelfingen, Georg Ludwig Fröhlich, 8 ) der 
rechten dr., beede pfälzische, Christoff von Perlipss und Christoff Paul der 
rechten dr., beede landgräfische, Wilhelm Pöblitz Statthalter amptsverweser und 
Eberhard von Rennehingen [Remchingen], obervogt zue Durlach, beede badensche 
rät; Matthäus Enntzlin 4 ) der rechten dr.. württembergischer rat und professor 80 
bei der löbl. universitet zue Tübingen, so hochgedachts Hz. Friderichs fg. zue 

*) Bruder der verwitweten Herzogin Ursula und Witwer von Elisabeth, 
der Zweitältesten Schwester Hz. Ludwigs von \V. 

2 ) Sie war die 6. Schwester Hz. Ludwigs , vermählt mit Pfalzgraf Ott 
Heinrich von Sulzbach. 

n ) 1608—1611 mehrfach genannt als lfalzneuburg. Kanzler in: Briefe und 
Akten Bd. 6. 9. 

4 ) Geb. Stuttgart 1058 März 17 als Sohn des (nach Ifaff von Dizingen 
gebürtigen) Stuttgarter Bürgers und Kanzleiadvokaten , späteren Oberrats , Visi¬ 
tationsrats und von 2573—84 Visitations- (d. i. Kirchenrats-)Direktors M. Johann 
Enzlin und seiner (ersten) Gattin Maria, Tochter des Reformators Matth. Aulber. 
Seine Grossmutter väterlicher Seite war die Tochter des Philipp Volland, Bruders 
des Kanzlers Ambrosius Volland (ADB. 40, 247); und der Geist dieses gelehrten 
und klugen, aber für Fürst und Volk unheilbringenden Mannes ruhte sichtlich auf 
dem Neffen. Letzterer studierte und doktorierte in Tübingen , mir de schon mit 
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furbringung dero notdurft bei diesem aetu ihr zuegeordnet, wie auch noch ferner 
Eustachius Ulner, der recten lic, ... pfalzgrafen Georg Gustavi beistendiger 
rat; und dann sonderlich auch weiland . . . Hz. Ludwigen . . . als herm testatoris 
hinderlu8sene geheime und bis zu volnkommener execution ifg. dispositionum 
r> veronlnete regiments-rät, die auch gestrenge, edle und hochgelehrte herm 
Erasmus von Laymingen zue Koteneckh, Neuwen Layming und Lindach land- 
hofmaister, Melchior Jager von Gärttringen geheimer rat, Martin Aichman der 
rechten dr. canzler und Hieronimus Gerhardt auch der r. dr. vicecanzler, sampt 
Johann Sattlern und Georgen Ruoffen, beeden cammersecretariis, auch endlich ... 
10 von wegen besagter löbl. universitet zue Ttiwingen und dess Kleinen Usschutzes 
ainer löbl. Landschaft in Württemberg die edle ehrwürdige und hochgelehrte, 
auch ehrnfeste und fumemme Johann Hailbreitter *) der rechte dr. und pro 
tempore rector magn., und Nicolaus Yarenbüler senior 9 ) auch der r. dr. und fürstl. 
wtirtt. rat, beede professores bei erstermelter universitet, sodann herr Eberhard 
15 Bidembach, der hail. schrift dr. württ. rat und abte zue Bebenhausen, Christoff 
Mayer burgenneister zue Stuetgartten, Georg Gerwiickh BM. zue Schomdorff, 
Georg Müller BM. zue Nürttingen und Stephan Schmidt BM. zue Brackenheim; 3 ) 
wölche abgeordnete von . . . universitet und . . . usschutz zwen underschiedliche 
Schlüssel zu demjenigen eisin trüchlin, darin weild. . . . hz. Ludwigen . . . testa- 
20 ment u. a. dispositiones verwahrt gewesen, gehabt und derowegeu auf Verordnung 
ifg. der erhöbung . . . beiwohnen sollen und muessen. Kanzler Aichmann gibt 
namens der hinderlassnen geh. und regimentsräte zu erkennen, Hz. Friedrich habe 
sich mit ihnen verglichen, dass auf heutigen tag . . . hz. Ludwigen hünderlassenes 
testament, codicill und letzten willen der gepur nach möchten eröffnet werden. 
25 Kr ersucht die anwesenden beiden Notare Hans Christoph Lutz, Württ. Kirchenrat, 
und Hans Bernhard Sattler, Württ. Kirchenratssekret ar ins, welche auch bei Au f - 
richtung des letzten Willens Amts halben gebraucht worden, sich alsbald mit rier 
glaubwürdigen Gezeugen gefasst zu machen und in deren Gegenwart den ganzen 

21 Jahren Professor der liechte in Heidelberg, 1585 in Tübingen ; seit 1581 ver¬ 
heiratet mit Sabine, Tochter des berühmten Tüb. Rechtslehrers Nikolaus Varn- 
büler, von der er zwei Sohne hatte. Seine drei Schwestern waren vermählt an den 
Mömpelgarder Kanzler Joh. Chf. Zeuger, an den Physikus Dr. Joh. Ochslin in 
Göppingen und an den Kammergerichtsprok}irator Gg. Kirwang in Speier. Enzlin 
von jeher ein patron der Frischline (D. F. Strauss: Fr ischlin 56'S) ist von Nikod. 
Fri8chlin zweimal besungen worden (Elegiae 8, 2 und 14, 6). Hz. Friedrich hatte 
schon als Graf sich Enzlins als Ratgebers bedient und nach Erlangung der Herzogs¬ 
würde ihm sofort die Bestallung als Rat von Haus aus angetragen, die er aber 
erst im April 1599 förmlich annahm. Vgl. J. J. Moser , Sammlung allerlei Stip. 
1, 281; Sattler 6,16; Spittler 13, 324; Wächter 332; Pf aff, Württ. Plutarch 11 — 35; 
Std. Archiv. Die ADB. hat Enzlin übergangen. 

>) Halbritter, geh. 1560, gest. 1627;, ADB. 10, 104, 

*) Geb. Lindau 1519, gest. Tübingen 1604 Aug. 20. ADB. 39, 498 und 
A. E. Adam: Gesch. der frh. Familie Varnbüler, Handsehr. der Std. Bibliothek und 
der Landesbibi. Stuttgart. 

*) Die übrigen Mitglieder des LKA. waren wegen Krankheit und hohen 
Alters nicht erschienen. 
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actum in not am zu nehmen. Diese requiriren die Professoren Halbritter und 
Varenbiller von der Universität und die HM. Mayer und Gerwick von der Land¬ 
schaft zu Zeugen . Nachdem auch Dr. Matth. Enzlin namens Ilz. Friedrichs den 
anwesenden Fürsten und fürstl. Gesandten für ihr Erscheinen gedankt und man 
die Testamentsurkunden erheben wollte , hat Melch. Jäger angezeigt: nachdem der 5 
allmechtig den ... hz. Ludwig . . . abgefordert, und damals niemand under ifg. 
räten bei der haud gewesen, der umb ifg. Sachen besser Wissens gehabt als er, 
hab er nicht underlassen wöllen, zu desto sicherer Verwahrung ifg., in dero 
silbergewölb hinderlassener Sachen 6 derselben vertraute diener zue sich zu ziehen 
und neben ihnen angeregt silbergewölb, darinnen ifg. testament und andere dis- lü 
positiones in ainem eisin triiehlin verschlossen, zu verpitschiren. Dem Wunsch 
Hz. Friedrichs entsprechend sind darauf sämtliche Anwesende mit den Notaren 
in die cammer ncclist an weil. hz. Ludwigen . . . gewöhnlichen gemach und daran 
erpauten neuen runden turn gegen dem lustgarten zue (darunder ifg. silbergewölb) 
gangen, welches gewölb im hineingehen auf der rechten seiten wür mit ainer 15 
liegenden tür beschlossen und obgelauttermaßen mit 7 underschiedlicheu pet- 
schaften auf einem langlechten papeyrin presslin *) gedruckt, versecretirt augen¬ 
scheinlich befunden; als het obengedachter Melch. Jäger v. G. gepetten, dass 
diejenige personen, so neben ihme sigilliert, als . . . Melchior Ludwig von New- 
hausen, unser gn. fürsten und frauen der frau wittiben hofmaister, Sebastian 20 
von Plieningen Stallmeister, Christoff von Göllnitz und Carl von Eyppcrg beede 
cämmerling, Reinhardt Grymeisin burgvogt und Joh. Sattler cammersecretarius, 
ihre aufgedruckte sigille recognosciren wolten, wölches alspald geschehen .... 
Nach dieser beschehenen recognition ist das presslin sampt den sigillis von der 
tür abgerissen, zu mein des notarii Joh. Chph. Lutzen henden . . . genommen 25 
und dieselb oberliegend tür von . . . Melch. Jäger v. G., als der den darzue ge¬ 
hörigen schlissel von ... hz. Friderichen empfangen, die under gewölbtür aber 
durch Joh. Sattler, (so zuer selben tür, wölclie vorderst mit ainem starken mar- 
schloss 1 2 ) und noch weiters die tür an ihr selbst mit ainem wohlverwahrten 
riegelschloss beschlossen gewesen, die Schlüssel gehabt), geöffnet worden, daruff 30 
dann alle anwesende fürsten, personen und rät, wie auch die gezeugen und wir 
die notarii... in das gewölb hinabgangen und das oben gemeldt eisen trüehlin, 
so grien angestrichen, darinnen erhebt, wölches wür beede notarii hinauf in das 
gemach getragen. Das Gewölbe ist darauf wieder verschlossen und versiegele, 
das trüehlin folgends durch zwen trabanten in die obbemeldte turnstuben ge- 35 
tragen worden, dahin man sich dann allerseits auch wiederumb verfliegt, und 
hat daselbsten Melch. Jäger v. G. das trüchlein mit vier sonderbaren Schlüssel, 
nachdem er die drei von den andern gefordert und öffentlich gewiseu, geöffnet, 
mit meltung, dass solche Schlüssel allezuemal zum ufschließen geprauebt 
werden miessen und dass wcild. hz. Ludwig . . . den ainen dem landliofmeistern 40 
und ihme Melch. Jägern, den andern beeden canzlem, den dritten dem kleinen 
Usschutz ainer Landschaft, den vierten aber der universitet zue Ttiwingen . . ., 
zue8tellen lassen, damit also keiner ohne den andern solch trüehlin öffnen könnte. 
Darauf auch das testament und andere dispositiones aus selbigem trüchliu, darinnen 

1 ) Streifen; vgl. Fischer 1, 1400. 

2 ) Malschloss d. i. Vorh/higeschloss; Schmid S71. 
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gleichwohl sonsten mehr Schriften gelegen, erhebt und . . . augenscheinlich und 
underschiedlich fürgewiesen, als nemblich das haubttestament, nachgendts ain 
iiebendisposition, fürs dritte ain codicillum und dann fürs vierte wider ain ander 
codicill. Dieselben werden zuerst den Notaren zur Besichtigung zugestellt und 
• r > dann eins nach dem andern den 4 Zeugen, dann den Fürsten und den übrigen 
demonstrirt und de manu ad manum überreicht. Den dreien vom LKA. y 
welche nicht zugleich zu Notariatszeugen bestellt worden , wird nunmehr erlaubt , 
wieder zu Haus zu ziehen y nachdem sie mit Ablieferung des Schlüssels und Mit¬ 
wirkung bei Erhebung der Urkunden ihre Aufgabe erfüllt hätten. Darauf wird 
10 ifiit. der Verlesung des Haupttestamentes *) von Johann Chf. Lutz begonnen und von 
Vizekanzler Gerhard fortgefahren. Die Bestimmungen y wie es gehalten werden 
solle y wenn Uz. Ludwig neben Söhnen auch Töchter hinterlasse y wurde nicht ver¬ 
lesen y nachdem Kanzler Aichmann erklärt hatte , dass dies der Wille Hz. Ludwigs 
selbst gewesen y die anderen Verwandten und deren Vertreter die Entscheidung dem 
lo Hz. Friedrich anheimgestellt f dieser aber durch Enzlin bitten lassen y da darinnen 
viel geheimnussen des furstentumbs Württemberg begriffen, so möchten sichs die 
andern nicht zuwider sein lassen, dass solchen passes Verlesung omittiert werden; 
d. h. Bl. 20—35. Nach ablesung des testaments ist ain andere nebendisposition, 
auch mit ainer seidin schwarz und gelb gewundener schnür ... uff die tafell 
20 gelegt, geöffnet und darauf diese fernere erinnerung von .. . Aichmann geton 
worden: es sei darinnen nichts anders, als in eventum zwen Söhne von hz. Lud¬ 
wigen erzeugt vorhanden, . . . begriffen. Trotzdem wird dieselbe auf Wunsch 
der Pfalzgräfischen de verbo ad verbum . . . abgelesen, wölches sich bis auf die 
10. stund vormittags verweilet, also dass man hierauf den mitt&gimbiss ein- 
25 genommen. Nach mittentage ohngefahr ain vierteil ainer stund nach ain uhr 
als man ... in bemelter tumstuben wieder zuesamen kommen und jede person 
an der darin stehenden langen tafel sein vorige sitzstatt eingenommen, wird 
auch die 3. und 4. Disposition , d. h. die beiden CodiciUi geöffnet und verlesen , worauf 
Kanzler Aichmann den Hz. Friedrich bittet y sich nunmehr über die verschiedenen 
30 Dispositionen zu erklären. Uff dies sein ifg. von der tafel uffgestanden, mit Dr. 
Enntzlin beiseits gangen und durch ihn vorderst bei des herm testatoris hinder- 
lassenen und gegenwärtigen geheimen räten erkundigen lassen, aus was Ursachen 
im letzten instrumento dem kais. titul . . . das praedicat aines herzogen zue 
Württemberg, (wie ifg. solches im ablesen vermerkt), beigesetzt worden, und als 
35 man von mir Joanne Bemhardo Sattler, (der ich sollich instrumentum abgelcsen), 
die ursach dessen zue wissen begehrt, hab bei ifg. ich mich durch lierrn dr. 
Enntzlin dahin undertenig entschuldigen lassen, dass solches praedicat allein ex 
communi stylo et obseiwantia aller notariorum meinem instrumentum inserirt 
worden, keineswegs aber, das hochloblick haus Württemberg hierdurch mit ainem 
40 praejudicio zue graviren, erklärt Dr. Entzlin namens des Hz. Friedrichs; weil Ifg. 
durch Nennung Württembergs im kais. Titel praejudicirt werden mögen, auch 
ohne das Württemberg solchen titul gegen der kais. mt. nit geprauchte, so 
wollten ifg. . . . bestendiglich contradicirt und protestirt haben, dass solches 
ifg. in allwege unpraejudicierlich sein solle. Was dann ifg. geliebten herm 

*) Das Testament und das letzte Kodizill abgedruckt: liegscher 2 y 130/236. 
236/250. 
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vetters und gevatters etc. . . . testament, codicillos und letzte Verordnung an¬ 
langen tue, ... so teten ifg. sieh . . . dahin erkleren, berüertem testament, eodi- 
cillis und letzten Verordnungen . . . nachzukommen, inmassen ifg. sich ... in 
ainem den 5. aprilis ao. achtzig siebene in dero schloss Mumppelgartt datierten 
au8fuerlichen schreiben hüerzu anerpotten, auch folgendes in ainer den 12. Martii 5 
jüngsthin ge tunen erclerung darauf gezogen, darbei es ifg. nochmals verpleiben 
lassen und sich dahin referirt, doch alles mit dieser austruckenlichen angehenkten 
declaration, dass ifg. vorgedachte testament etc. mit dank also und dergestalt 
angenommen, die in denselben verordnete erbschaft angetreten, auch was bishero 
in deren namen furgenommen, approbirt, wie auch die erbhuldigung eingenommen 10 
u. a. actus testamentarios exercirt, dass ifg. auch dero mennlichen posteritet 
hierdurch an derselben aus altvätterlichen württembergischen erbverträgen, auch 
dieses fürsten tumbs erection u. a. Vergleichungen habenden rechten und ge recht ig- 
keit in nichten praejudicieret, sondern solches alles zum vorstendigisten reservirt 
sein solle, inmassen dann ifg. geliebter herr vettcr und gevatter etc. in dem 15 
hinderlassenen dispositionen dieselben nit gravireu, sonder (laut wörtlichen inhalts) 
allein honoriren und ifg. also diese dispositiones dahin verstanden, angenommen, 
sich auch insgemein dahin erklärt haben wollen, mehrbesagtem testament etc. 
(soviel sich vermög gemeiner recht gepürte, ifg. von rechts und billichkeit wegen 
schuldig, auch ohne ifg. und dero posteritet praejudicio geschehen möchte) nach- 20 
zuekommen und solche in wirkliche volnziehung zuepringen und demnach uff 
künftigen executionstag sich im werk also zu erzeigen, dass meniglich mit ifg. 
verhoffentlich zufrieden sein solle. 

Während die pfalzgräfl . Räte Ulner und Kötteriz darauf hin einen abtritt 
genommen, bedankt sich Aichmann im Namen der hinderlassenen herrn geheimen 25 
rate gegen Uz. Friedrich der gnädigen Erklärung, worauf Enzlin Uz. Friedrichs 
Erbieten nochmals feierlichst wiederholt. Sodann erklärt Ulner, der mit Kotteritz 
inzwischen in die Stube zurückgekehrt ist: des Herrn Testatoris Wittib habe ihnen 
beiden anbefohlen, dem Uz. Friedrich als institnirtem Erben von Herzen lang¬ 
wierige Gesundheit und friedliche Regierung zu wünschen, für die ihr im Testament 30 
ausgesetzten Legate zum höchsten zu danken, Uz. Friedrich um deren Abfolgung 
sowie um Abschrift des Testaments und der Kodizille oder aufs wenigst um einen 
Extrakt der sie berührenden Punkte zu bitten. Uz. Friedrich lässt ihr durch 
Enzlin nur vidimirte Extrakte Zusagen. 

Ferners prachte auch Dr. Christoff Reichardt in namen . . . frauen Dorothea 35 
Maria pfalzgräfin, wie auch herm Georgen landgrafen zu Hessen für: Uz. Ijud- 
wigs Schwestern bäten ebenfalls, ihnen sowohl des Testaynents als der Codizillen 
Hz. Ludwigs sampt des vätterlichcn testaments *) und Passauischen Vertrags, weil 
sich dies jetzig testament daruf zucruck in mehr wege referire, glaubwürdige 
copias zuezustellen; werden sie sich alsdann zu schiersten albereit angesetzten 40 
executiontag über das testament also erkleren, dass hz. Friderichs fg. verhoffent¬ 
lich damit zuefriden sein werden. Uff dies fürpringen haben hz. Friderich, land- 
hofmaister, Melch. Jäger von Gärttringen, beede cancellarii und Dr. Enntzlin ainen 
abtritt genommen, und nach beschehener underred herr .. . Dr. Gerhard dargegen 
proponirt: . .. anlangend die legate seie ifg. des freundlichen erpietens, die- 45 

J ) Uz. Christofs . 
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selbe beim executiontag also auszuefertigen, damit man allerseits zuefrieden sein 
und spüren solle, ifg. hinfiiro gegen ihnen in guetem vertrauen zuestehn und 
zue pleiben geneigt sein; die copias testamenti u. a. dispositionum betreffend, 
wollen ifg. ihnen, soviel die verschaffte legate concerniert, extractus widerfahren 
5 lassen, soviel aber das vätterliche testament und den Passauischen vertrag be- 
rieret, habe man sich zu erinnern, dass die Schwestern aller vatter- und muetter- 
liclier, wie auch brüederlicher und vetterlicher erbschaft sich verziehen, und 
könnteu ifg. nicht sehen, worzue ihnen diser orten das vatterlich testament und 
der Passauische vertrag furstendig oder nötig sein; benebens werden auch ifg. 
10 von dero dienern berichtet, dass ain extract aus dem Passauischen vertrag wie 
auch aus dem vätterlichen testament den Schwestern bei jeder derselben Ver¬ 
heiratung sei communicirt worden; so werde auch der succession im Passauischen 
vertrag meldung geton, die ifg. ainig und allein berüeren tuen. Dr. Reichart 
erwidert: ... so sei man zuefrieden, dass dies bis auf den executiontag ein- 
15 gestellt werde. 

Darauf erklärten Dr. Frölich, Wilhelm Pöblitz, Dr. Paul und Hans Philips 
r. Burchseckh zugleich für ihre Mitgeordneten und im Famen ihrer Auftraggeber , 
Pfalzgraf Philips Ludwigen , des Markgrafen Ernst Friedrich zu Baden und 
der Landgrafen Ludwig und Georg zu Hessen, es werden diese Fürsten als ernannte 
20 Testamentsexekutoren an der Exekution nichts ermangeln lassen, und erbaten hiezu 
copias testamenti u. a. dispositionum sowie des heutigen actus. Die Räte des Land¬ 
grafen Ludwig fügen überdies die Glückwünsche ihres Herrn für Hz. Friedrich 
bei zu dero angehendem regiment . . ., und sei ihr gn. f. und herr erpietig, das 
guet vertrauen, so viel jahr zwischen beeden häusern Württemberg und Hessen 
25 erhaltet worden, füraus bestendig zu continuiren. Dr. Enzlin erwidert namens 
Hz. Friedrichs und sagt copias testamenti et dispositionum zu, soviel heutig» tage» 
abgelesen worden. 

Dem allem nach hat canceilarius Dr. Aichmann diesen actum . . . beschlossen: 
. . . hab man dem allmechtigen darumb zue danken, dass solcher actus also 
30 schleunig abgangen, und nochmalen zue pitten, dass künftiger executiontag 
auch also schleunig zue end gepracht werden möchte. Die Notarien und Zeugen 
fordert er nochmals auf, dass sie das fideliter et candide in not am Genommene 
furderlich exteudiren und in gepurende form aines instruments pringen .... 
Darauf seie nun das testament und die andere verlesene dispositiones unversehrt 
35 der anhangenden sigillen widerumb in das trüchlin gelegt, die vier darzue ge¬ 
hörige Schlüssel ifg. hz. Frideriehen zuegestellt und also dieser ganze actus umb 
fünf uhren nachmittags vollendet worden. Beschehen etc. etc. Das Instrument 
selbst ist von den 2 Notaren und 4 Zeugen unterzeichnet und untersiegelt. 

Cop. vid. c. 24. 11. 1528 bei Vrk. 42. 

40 Dienstags den 28. August haben sich die verordnete des Klein- und Grossen 

llsschutz verglichen, bei unserm g. f. und herm hz. Friderichen, weil nunmehr 
das. . . testament eröffnet, umb confirmation des Tüwingischen Vertrags und 
anderer der Landschaft Privilegien anzuhalten, deswegen ain scriptum begriffen 
und nachmittag zwischen drei und vier uhren durch den herm von Denckhen- 
45 dorff, Stuttgartteu, Schorndorff und Herrenberg hinein ins schloss tragen und 
ifg. durch derselben cammerjungen, der Rochow genannt, selbst zu aignen henden 
überliffem lassen, welches nachfolgenden begriffs gewesen: 

Württ. Land tags Akten IT, 1. 6 
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28. LK. und GAusschuss an Hz. Friedrich. August 28. 

Durchleuchtiger hochgeborener Fürst! Efg. seind unser under- 
tönige schuldige dienst jederzeit bestes Heiss zuvor. Gn. Fürst und 
berr. Nachdem der allmechtig gütig gott . . . herrn Ludwigen Her¬ 
zogen . . . abgefordert und demnach Efg. zur regierung . . . komen, 5 
werden sich Dieselbig gn. zu erinnern haben, was jüngsten im 
martio . . . verglichen und verabschüdet, auch Efg. uns, auch gemeine 
P. und L. eventualiter assecuriert und under andern auch dessen, 
dass Dieselb uff jetztalberait zugetragnen fahl in ganzer Dero regie¬ 
rung Dero gehors. praelaten und gemeine Landsch. beim Tüwingi- 10 
sehen vertrag und daruff declarirten articuln, ’) darzu bei andern 
uff gemainen land- und sonderbaren klein- und großen Usschutz- 
tägen gemachten abschieden und Vergleichungen, auch allen andern 
gemein und sonderbaren Privilegien und freihaiten, item publicierten 
landrechten und uffgerichten kürchen-, lands-, hofgerichts-, ehe- 15 
u. a. Ordnungen allerdings rüehwig und ontubiert, sie auch bei 
ihrem corpore gn. pleiben lassen wollten, auch dieselben ferner 
oder weiter nit, denn von alter herkommen, zu beschweren. Und 
demnach ohne das der Tiiwingisch vertrag klärlich in sich halt 
und vermag, dass ein jeder herzog zu Württemberg zu antrettung 20 
seiner regierung gemeinen P. und L. vermeldten Tüwingischen ver¬ 
trag u. a. Privilegien confirmieren und bekreftigen solle, 
wie deren Efg. vordem, als wie . . . herr Christoph Hz. z. W., auch 
hochermelt unser jetz verstorbner gn. f. und herr ... zu anfang 
deren regierung gn. geton und deren gehorsamen P. und L. brief deren- 25 
halb verfertigen und behendigen lassen, also halten wir in u. darfur, 
dass Efg. nicht weniger gn. gesiunet sein werden, wie wir auch 
u. darumb bitten, dass Sie anjetzo zu antrettung Deren regierung 
ebenmäßig mehrgemelten Tüwingischen vertrag, land- und uff 
sonderbaren klein- und großen usschuss-tägen gemacht und ver- 30 
glichene abschüd, auch andere Privilegien und freihaiten und was 
dann jungst im martio mehrhochgedachter unser gn. f. und herr . . . 
an Efg. . . . begehrt, auch dieselb Efg. uns . . . damalen assecuriert, 
soviel uns und gemeine Landschaft betrifft, gn. confirmiern und ver¬ 
sichern. Nachdem wir auch von hochgedachtem unserm gn. f. und 35 
herrn . . . verstendigt und vertröst worden, dass ifg. gemeiner P. 


*) D. h. die Deklarationen ron 1520 und 1551. 
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und L. halber dieses löbl. furstentumbs Württemberg allerhand nütz¬ 
liche und gn. disposition und Verordnung tun wollen, wie auch 
ohne zweifei also erfolgt, so bitten Efg. wir ganz undertönig, Die 
geruehe gnediglich uns extract aus gedachtem testament und codi- 
5 cillis, soviel uns . . . berüheren tut, in glaubwürdiger form under 
Efg. secret mitzuteilen, damit wur uns bei der geliebten posteritet 
Versäumnis halber kein beschwerlichen verwies zuziehen möchten .... 
Das wollen umb Efg. wir in u. gehorsami verdienen, und haben 
es Efg. wir undert. anbringen sollen und wollen. Tun Dero zu gn. 
10 uns u. befelhen .... Dat. etc. E. Gn. undert. gehorsame geordnete 
des Klein und Grossen Usschutz Efg. fürstentumb. 

[Von des Herzogs Hand:] Wir haben des Khleinen und 
Grossen Usschutz verordtnette heuttigs tags schrifftlichs anbringen 
vernommen, vnd dieweill der executiontag noch nicht furöber, so 
13 mögen sie vns nach verflossung desselbigen wider schrifftlichen an¬ 
mahnen, wollen wir hernaher vns der gebühr darüber beantworden. 
Actum den 27ten[!] augusti ao. 1593 Studgarden. Friderich. 

Orig, unter», von 3 Prälaten und 10 Städtegesandten. 7A 16, 172. 

Die Zurückgabe dieses Anbringe ns an den Ausschuss mit des Herzogs Be- 
20 scheid geschah am 29. gl. M. wohl aus Versehen , denn es kam dem Ausschuss auch 
ein dekret von der canzlei d. d. 29. Aug. 1593 zu, unterzeichnet: lanndhoffmaister 
und M. Aickman D. cantzier, worin die Resolution des Herzogs mit den gleichen 
Worten an den Ausschuss ausgeschrieben wurde. 

Orig. TA 16, 172—177. 

25 Uff mittwoch den 29. augusti hat Dr. Entzlin von Tuwingen vorm morgcn- 

essen im schloss dem herm von Bebenhausen ain scriptum von . . . ifg. mit aignen 
handen underschrieben behendigt, welches folgends nach dem essen in der Land¬ 
schaft haus dem Klein- und Grossen Usschutz abgelesen worden, welches des inhalts: 


29. Hz. Friedrich an den LK. und GAusschuss. August 29. 

30 Der durchl. hochgeborn Fürst und herr, herr Friderich hz. zu 
W., mein gnediger fürst und herr, hat aus . . . herrn Ludwigen, 
herzogen . . . abgelesnem testament und codicillen befunden, dass 
darin etliche namhafte legaten angeld verordnet. Wenn nun 
ifg. . . . bedacht, solche . .. legata wie auch übrige Verordnung, so- 
35 viel dieselben von rechts wegen schuldig, uf albereit angesetzten 
executiontag würklich zu erstatten und vollziehen, daneben aber 
noch der zeit nit wüssen mögen, ob ifg. uf dero landschreiberei und 
sonsten hierzu notwendig gefasst, sich auch ohne das zu eingang 
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Digitized by 


ifg. regietung nit gern allerdings emplößen, noch dero kästen und 
keiler zu Unzeiten mit nachteil angreifen, und doch angeregte legata ... 
unverzogenlich zu entrichten gemaint, so haben ifg. nit underlassen 
wollen, die verordnete des Kl. und Gr. Ausschutz gemainer Landsch. 
in gn. zu ersuchen, dass ihren fg. sie von habendem vorratgeld 5 
ein summen gelds zu berührter entrichtung u. fürgestreckt 
hetten. Dagegen ifg. des gn. erbietens, solch fürgeliehen geld an 
demjenigen, so in ifg. landschreiberei J ) nechstkünftig zu raichen, 
wiederumb abgehen zu lassen und den übrigen rest fürderlich zu 
erstatten. Und erzaigen irn fg. gedachte verordnete . . . hieran u. an- 10 
genehme willfahr, so ifg. auch umb dieselben in gn. zu erkennen 
genaigt. Actum etc. Friderich. 

Orig. TA IS, 17 9. 

Hieruf hat sich der Kl. und Gr. Usschutz verglichen: wenn 
ifg. dem allberait beschehen anhalten nach, der Landsch. ihre pri- 15 
vilegien. . . confirmiren und, dero erbieten nach, der geliehen 
summa halb uf dem camerguot versichern, auch in der assecura- 
tion deshalb sie entschuldigen, dass sie gegen gemeiner Landschaft 
kein nachteil zu befahren, sollen ifg. uf solche contirmation und 
assecuration uf die 50 000 fl. geliehen werden. 20 

Folgends nach dem essen zw. 1 und 2 uhren haben ifg. Dr. Entz- 
lin von Tüwingen und Dr. Jeronimum Gerhardten vicecanzlern zu 
denen vom Usschutz in der Landsch. behausung abgefertigt und bei 
denselben noch ferner umb die in dem scripto begehrte anlehnung 
sollicitiern lassen mit der fernem erklärung, dass ifg. sie vom Usschutz 25 
der angeliehenen summa halb gnugsam assecurirn und uf dero 
camerguot versichern und verhoffenlich innerhalb ainem halben iar 
oder hiezwischen ostem gewisslich wiederumb redimieren und gut 
machen wurden, und allerlei motiven, dass man ifg. solche erste 
Petition nit abschlagen sollte, sie beede herm rät furgewendt. Da- 30 
ruf haben sich die geordnete des Kl. und Gr. Usscb. entschuldigt, 
nachdem sie gesterigs tags, — wie sie dann pflichten halb zu tun 
schuldig, dass das forderst und erst sein soll — bei unserm gn. f. 
und herrn umb confurmation des Tüwingischen Vertrags u. a. 
L.privilegien anhalten lassen, ifg. aber darüber sich gn. resolviert, 35 


*) Nach dem LT Abschied ran 1583 § Dagegen und zum dritten hatte die 
LEinnehmerei jährlich auf Philippi und Jakobi (1 . Mai) einen Beitrag von 15 OOO fl. 
in die f. Landschreiberei zu zahlen; Regscher 2, 173; L(r V. 178. 
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dass erst nach dem executiontag des testaments sie vom Usschutz 
wiederumb schriftlich anmahnen, alsdann erst dieselb sich gn. erklereu 
wollten, und dann ihnen vom Usschutz vor der confirmation etwas 
zu handlen, sonderlich diesfahls und dieser anlehnung halb ainiche 
5 bewilligung zu tun, nit gepuren wollte. Die rät aber repliciert, 
dass man der confurmation halb gar kein zweifei haben sollte; 
dann dass es von ifg. bis nach dem executiontag ufgezogen, be- 
schehe allein der Ursachen, dass dieselb sich noch nit volkomen 
der regierung anmassten, bis dass die genzliche execution beschehen; 
10 ifg. betten sich aber vernemen lassen, dass sie gemeiner L. nit allein 
solches alles halten, sonder noch ferners mit gn. bedenken wollten, mit 
weitleufiger usfüerung, dass solche anlehnung, weil es allein leihens- 
weis geschehe und füerderlich wieder erstatt würde, nit wider der 
L. Privilegien und dahin zu verstehen; dann es zu erhaltung des 
15 abgestorbnen und jetzigen landsfürsten reputation gemeint were, 
damit es nicht bei den frembden fürsten oder deren abgesandten, 
so bei der execution sein wurden, oder bei andern usländischen das 
ansehen gewinn, als ob unser gn. f. und herr hochlobsel. gedachtnus 
vül vertestiert und man nit entrichten könnte, und also zu schimpf 
20 geraichen möchte. 

Hüruf der Usschutz sich wiederumb ainhelliglich verglichen: 
wann ifg. dissfahls mit 40 oder 50 tausend gülden geholfen, dass 
sie — uf zuvor von ifg. erfolgte alberait begehrte confirmation, 
auch gnugsame assecuration und Versicherung uf ifg. camerguot, 
25 und dass darinnen des Usschutz entschuldigung eingefüert — solche 
40 oder 50 tausend fl. von dem zugegenliegenden vorratgeld dar- 
leihen und erlegen lassen wollten. Als nun solches Dr. Entzlin 
angezaigt worden, hät er vermeldt solches ifg. anzuprüngen, des 
verhoffens, ifg. wurden mit dieser erklärung gn. zufrieden sein, 
80 auch all das tun, was sich der confirmation und assecuration halb 
gepurt, aueh gegen dero gehorsame P. und L. erweisen, dass sie 
undertönig zufrieden sein wurden. 

Folgends als man gen hof zum nachtessen gangen, hat in 
der ritterstuben D. Math. Entzlin den herrn prelaten von Beben- 
35 hausen, Adelberg und Denkendorf, auch Brackenheim angezaigt, 
dass unserm gn. f. und herrn er des Usschutz u. und gutwillige 
erklärung u. angeprucht; damit seien ifg. gn. wohl zufrieden, er¬ 
bieten sich gn. die confirmation, wenn der excutiontag keme, 
gepurlich zu tun, dass sie vom Usschutz damit zufrieden sein 
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sollten; 1 ) ifg. wollen auch dero hofhaltung, 2 ) also anschicken und 
so wohl haushalten, dass gemeine Landsch. ain fröd daran haben 
miesse; sie verhofften auch, dass sie nit soviel, als man sich undert. 
erbotten, prauchen, sonder von ihrem camerguot auch etlichs zu- 
wegen pringen und gehaben möchten; ifg. wolten die vom Kleinen 5 
Usschutz ain tag 8 vor der execution alhero beschreiben und der 
assecuration und Versicherung der anlehnung wegen sich gn. mit 
ihnen vergleichen. Und demnach möchten sie vom Usschutz nun¬ 
mehr wiederumb haim und zu haus ziehen. Das dann geschehen; 

30. August 1593. 10 

LProt. Sohmidt. TA . 16, 171) — 184. Beil, zur LEinn.Beehrt. 1592 93. 


LK. und GAusschusstag und Exekution von Hz. Ludwigs 
Testament. Stuttgart, 1593 November 3.—Dez. 5. 

’Uf sambstag den 3. novembris ao. 93 seien uf unsers gn. f. 
und herrn gn. beschreiben die geordnete des Kl. und Gr. Usschutzes 15 
gegen abend zu Stuttgarten ankomen .... Uf sontag den 4. no¬ 
vembris, als man usser der morgenpredig gangen, hat unser gn. f. 
und herr zu dem herrn von Bebenhausen ifg. diener ainen 
geschickt und anzaigen lassen, dass er etliche der fumehmbsten vom 
Usschutz zu sich nehmen und zu ifg. in derselben gemach 20 
noch vor essens kommen sollten; wie dann alsbald er, der herr 
von Bebenhausen die anwesende des Kleinen und den herrn von 
Denckhendorff vom Gr. Usschutz zu sich genomen und für ifg. 
gemach gangen . . ., und als sie ins gemach gefordert worden, sein 
allda ifg. und Dr. Entzlin von Tüwingen bei derselben gestanden, 25 
ifg. selbst angefangen zu roden: Liebe Getreue! Nach meiner glick- 
lichen Wiederkunft, 3 ) hab ich den Kl. und Gr. Usschutz alhero er- 

J ) Die 50 000 fi. sind bei der Test am. Exekution gg. des Herzogs bekantnus 
an die Landschreiber bezahlt worden, nach dem LProt. vom 3. Dezbr. 1593 d. h. 
am gleichen Tag f an dem der Hz. die Privilegienkonfirmation ausgestellte hat; 
(LProt. und TA 16, 442*). 

2 ) Über die sich darnach der Ausschuss gegen Enzlin auch aufgelassen zu 
haben scheint. 

3 ) Aus Mömpelgard; Sattler 5 y 163. 
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fordern lassen; dann nachdem der executiontag des hinderlassnen 
testaments vorhanden nnd die fürsten denselben in aigner person 
zu besuchen zugeschrieben, und aber ich in erfahrung gebracht, 
dass Ihr in meinem abwesen umb abschrift des testaments 
5 etlichmal angehalten, aber Euch dasselbig abgeschlagen worden, 
damit Ihr nun mein affection gegen E. E. L. und dem Usschutz 
spuren mögen, will ich Euch das testament, Euch darin haben zu 
ersehen, hiemit zustellen; doch dieser gestalt: nachdem etliche 
stuck darinnen, die etliche insonderhait betreffen tun, dass diesel- 
10 bigen in gehaim gehalten werden und allein vom Kleinen Usschutz 
gelesen, ohnvonnöten dass sie dem Großen Usschutz eröffnet werden; 
das ander mög man wohl dem Gr. Usschutz furhalten, damit man 
also des testaments inhalts möge wissen und sich uf den execution¬ 
tag desto weniger trenne oder sondere. Hierauf der herr prelat von 
15 Bebenhausen das testament von ifg. handen undert. empfangen 
mit. . . vermelden: . . . was die furgehaltne puncten anbelang, wolle 
man denselben gehorsamblich nachsetzen, und was des Usschutz 
bedenken sein werd, ifg. u. eröffnen. Daruf ifg. nichts weiter ge¬ 
sagt, dann: solches soll vertraulich beschehen. Als sie vom Us- 
20 schütz hieruf wiederumb usser dem gemach gangen, ist ihnen 
Dr. Entzlin hemachgefolgt und . . . angezaigt. . .; es weren etliche 
pletter im testament zusamengenehet, welches den Usschutz oder 
gemaine Landschaft nit betreff, das sollten sie vom Usschutz auch 
nit eröffnen oder lesen, sondern also verschlossen oder zusammen- 
25 genehet lassen. Und dann: der herr von Maulbronn 1 ) were auch 
alhie; den sollten sie auch zu ihnen ziehen und in seinem beisein 
das verhandlen. Zur Verlesung des Testaments und der Kodizille 
zog der LKA. vom Grösseren Ausschuss nur die beiden Prälaten 
bei, verlas aber vor diesen alles, was nicht zugenäht war. 

30 TA. lt, 188—190. 

30. LK. und GAusschuss an Hz. Friedrich. November 6. 

Gn. f. und herr! . . . Als Dieselben neulicher tagen ein fürstl. 
35 mandat und befelch der Bononier halben,*) dass dieselben durch¬ 
aus, gut und bös, hoher nicht dann zu 10 creuzer ausgegeben und 

J ) Prälat- Sc-hropp , der treten Krankheit bisher im LK Ausschusses f/efehlt 
hatte s. S. H. 7b. 77. 

2 ) 1). d. 17. Oktober GR S, 17. 
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genommen werden sollen, gn. ausgehen lassen, sind dadurch die 
Untertanen zum höchsten beschwert, sonderlich die an der Grenitz 
gelegen ... die zum teil mit dem viech, andere mit dem tucher- 
handwerk, engelsait und dergl. ihr nahrung suchen und deshalb 
mehr teils mit den auslendischen, als Pfaltz, Marggrafschaft [Baden], 5 
Strassburg, Zurzach, ins Breussgau, Eisass, Rottweil, Horb, Zollern, 
Zimmern u. a., der enden solche bononier . . . für voll gehen, 
contrahieren und handlen müssen. Denn da sie solche Bononier nit 
für voll ’) wie ihre genachbaurte nemmen, haben sie keinen Zugang, 
sondern liegen ihnen ihre hantierungen, handw r erken und vertrieb io 
gar darnieder. Deshalb ist auch Hz. Ludwig, der die Bononier zu 
11 Kreuzer verrufen lassen, durch den Nachteil der Grenzämter 
verursacht worden, die bononier, so vor 20 jahren gemünzt, für 
voll ausgeben und nemmen zu lassen. 2 ) Wir könnden auch Efg. 
mit Wahrheit berichten, dass durch verrüffung der Bononier am 15 
weinhandel, (daher doch die statt und ämpter under der staig ihr 
fürnehmbste nahrung und eintrag haben), hoch nachteilige Verhinde¬ 
rung . . . nun etlich jahr erfolgt, indem die führleut nit im land 
pleiben, sonder in die Pfaltz u. a. ort, da man die bononier in vollem 
wert annimmpt, fortfahren . . . Der Ausschuss bittet um willfährige 20 
auch fürderliche resolution, weil Martini albereit herzukommen, wo 
der arme mann große, für erkaufte früchten gemachte schulden 
bezahlen muss, hierzu aber kein ander geld als bononier, (so er in 
vollem wert einnemmen müssen), haben kann.*) 

Konz, von unbekannter Hand. TA 16, 3S5 — 339. t2T> 


31. LKAusschuss an Hz. Friedrich. November 7. 

Wir tun der von Efg. erwiesenen affection und communieierung 
des testaments und der codicillen wegen zum höchsten uns under- 
töniglich bedanken. Wir haben gehört, dass Efg. bei der T-estam. 
Eröffnung erklärt, allem was darin disponiert und geordnet, so nit 30 
wider die erection und altväterliche vertrag und Ihnen in dem nicht 
prejudicierlich, Genüge zu tun, welches dann an Efg. löblich und 
fürstlich, dass Sie Dero herm vettern und gevattem . . . under der 


*) Nämlich zu 12 Kreuzern; ihren Namen hätten sie von Bologna. 
a ) Im Juli 1593, wie das GR. vom 17. Okt. 1593 sagt. 

8 ) Es int ungewiss, ob dieses Anbringen Erfolg hatte; einen Bescheid hat 
die L. nicht erhalten. 
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erden zu gepurenden ehren sich also . . . erklärt; bitten auch 
Efg. . . ., dem also, sonderlich was darinnen gemeine, Dero gehor¬ 
same Landsch. betrifft, in gn. zu laisten und zu continuiren. Nach¬ 
dem wür auch in ablesung . . . sonderlich des letsten codicilles 
5 vemomen, was Efg. an Silbergeschirr bleiben und alles 
überigs uf andere eigentumbserben fallen und kommen soll, und 
wir uns nun erinnern und zu berichten, dass Efg. vordem ... hz. 
Ulrichen, hz. Christophen') und hz. Ludwigen ... zu dero regie- 
rungen, hochzeiten und in ander weg etlich malen vül Silbergeschirr 
10 von der Landschaft undertönig und treuherzig verehrt und nit 
anderst vermeint auch gemeldet worden, [dann] dass solch von der 
L. verehrt und mit sondern buchstaben bezaichnet Silbergeschirr bei 
dem haus Württemberg bleiben werde, also möchten wir unsers 
teils herzlich gern sehen, dass solches noch von dem haus Württ. 
15 nit verendert oder kommen, sondern deswegen mit dem aigentumbs- 
erben handlung gepflogen oder in anderweg sie verglichen werden 
möchten. 

Konz. Sttf. Schmid. TA IS, 3390-312. 

Dies tags gegen abend um 3 uhren hat unser gn. f. und herr 
20 derselben camerj ungen ainen, der Haubitz genannt, in der L. haus 
geschickt und dem herrn von Bebenhausen anzaigen lassen, dass 
er einen vom Kl. Usscliutz zu sich nehmen und alsbald zu ifg. in 
derselben gemach körnen sollen. Als nun Prälat Bidembach und 
BM. Müller von Nürtingen zu ifg. in derselben gemach körnen, ist 
25 niemanden bei derselben, denn dero hofmaister der Brendigkofer 
und Dr. Entzlin gestanden, ifg. Selbsten gerödt: Es wären die 
gehaime rät nach essens bei ifg. gewesen und angezaigt, wenn 
die testamentarii oder executores alhero körnen, wollten sie 2 ) die 
geordnete vom Kl. und Gr. Usschutz zu ihnen ziehen und erstlich 
30 denselben®) nndert. danksagen, dass sie uf erfordern also gn. er¬ 
schienen, und darneben sie undert. ersuochen und bitten, dass sie 
als executores ain solches wollten ins werk richten. Das wollten 
ifg. nun dem Usschutz biemit zu wissen gemacht haben, wenn sie 


•) In LAkten ist wohl von einem Hochzeitsgeschenk der Landschaft an Hz. 
Ulrich im Wert von über 10000 fl. die Rede , aber nirgends von einem an Hz. 
Christof y der auch nicht als reg. Herzog, sondern als Prinz i. J. 1544 heiratete; 
vgl. Stälin 4 y 489. 

*) Die Geheimen Räte. 

9 ) Den Testa m entsexek utoren. 
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vou raten gefordert würden, dass sie dessen Wissens hetten und 
nit binder das liecht gefuebrt würden, und dass sie wissen, dass es 
nit ifg. befelch were. Auf das hin lässt der Ausschuss, das heute 
beschlossene Anbringen (s. o.) durch die beiden oben Genannten dem 
Herzog sogleich behendigen, beneben ifg. anbringen: wenn der 5 
Usschutz von den raten gefordert und ihnen von denselben etwas 
fürgehalten, das wider ifg. sein und ihnen zu tun nit gepübren tete, 
wolten ihren fg. sie ein solches undert. fürpringen .... Darauf ifg. 
geantwurt: sie hetten das dem Usschutz allein der Ursachen wollen 
anzaigen, dass man Wissens hab, dass es nit ifg. befelch sei; und io 
sie also wieder hinziehen lassen. 

Uf donncrstag den 8. nov. vormittags zwischen 8 und 9 uhren ist Hans 
Bernhard Scheckh, hofcanzleischreiber, *) ... in der Landsch. behausung komen 
und angezeigt, dass sie vom Usschutz alsbald samentlich bei den gehaimen räten 
in der geh. ratstuben erscheinen sollen, wie dann beschehen, der Kl.- und Gr. Us- 15 
schütz samentlich mit ainander hineingangen, allda der herr landhofmaister, 
juncker Melch. Jäger, Martin Aichmann und Jeronimus Gerhard . . . gesessen. 

Als nun die vom Usschutz niederzusitzen gehaissen worden, hat der her canzler 
angefangen: der Usschutz hett sich zu erinnern und zu berichten, weichermaßen 
. . . hz. Ludwig . . . ain testament und 2 codicillos . . . ufgerichtet, und dass sie 20 
und die vom Usschutz samentlich ifg. pflicht erstattet, ob denselbigen gcpürlich 
zu halten und, wie es ifg. dariunen verordnet, soviel ihnen, geh. räten und dem 
Usschutz, zu tun gepührte, ins werk zu richten; wie er herr canzler dann auch 
ain pass usser dem letzten codicill fiirgelesen, darinnen ifg. . . . versehen, dass 
uf albereit begebnen fahl die geh. rät zu dem Usschutz und der Usschutz zu den *25 
räten halten und also für ainen mann stehn und die Sachen, soviel ihnen gepürt, 
dahin richten . . ., dass ifg. testament und letzte mwilleninallen punkten 
seines inhalts würklich gelebt und nachgesetzt werden solle; demnach hätten 
sie, herrn rät, vermeldter ihrer getonen pflichten wegen nit underlassen sollen, 
ain solches dem Usschutz auch zu erinnern. Und damit unser jetziger gn. f. und 30 
herr nicht gedächte, dass sie, gehaimen rät, etwas anders mit dem Usschutz 
conferiem und tractiem möchten, hetten sie alberait gesterigs tags das also ifg. 
in u. reffcrirt .. ., wie sie dann ifg. den inhalt des fürtrags auch . . . erzölt; 
welchen fürtrag sie ufs papeir gepracht und dem Usschutz fürgelesen mit dem 
fernem anzaigen, . . . wenn bis künftigen sonntag die herrn executores alhero 35 
körnen, . . . dass die gehaime rät und Usschutz umb audienz, uf montag . . . 
bitten teten; wann dann solche ernennt und man fürkomm, sollte solches, als 


*) Seit 1591, TA 15, 72 h ; 1589 mit LSchreibgeschäfiten betraut, 1590 Geh. 
Kanzlist der llegimentskanzlei\ DB. 47; Sohn des 1599 Juli 31 gestorbenen LSekre¬ 
tärs und Einnehmers Hans Ulrich Sch. Er findet sich häufig in Begleitung des 
Herzogs Friedrich ausserhalb Stuttgarts; er wird 1597 Oberrats- und Lehen¬ 
schreiber, 1(H5 auf halbe Besoldung gesetzt und Martini 1619 rerleibdingt, f 1624 
Okt. 28; DB. 81. 
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man hören ablesen, mündlich von wort zu wort fürgepracht werden; da nun 
die verordnete vom Usschutz solchen fürtrag zti endern oder zu verbessern 
wissten, wollten sie geh. rät des Usschutz bedenken gern darüber anhören. 
Darauf teilt Abt Bidembach namens des Ausschusses die gestrige Eröffnung des 
o reg. Herzogs den Geh. Räten mit. Der Landhofmeister bringt weiter vor: die 
Geheimen Räte seien berichtet worden , dass der Herzog dem Ausschuss vorgehalten, 
dass dieser in ifg. abwesen etlichmalen umb copias des testaments und der codi- 
cillen angehalten, ihnen aber solches verwaigert worden; wissen sie sich solches 
anhaltens nit zuerinnern; ob nun solches beschehen, möchten sie vom Usschutz 
10 ihnen zu verstehen geben. Bidembach erzählt darauf den Vorgang vom letzten 
Sonntag mit dem Beisatz, er habe in continenti ifg. zur antwurt geben, dass sie 
vom Usschutz solches in ifg. abwesen nie, sonder allein jüngsten bei ifg. sclbs . .. 
gebetten. Die Copei des mündlichen Filrtrags bei den executoribus ist nachmittags 
durch Hans Beruh. Scheck in der Landsch. Behausung gebracht und in beisein 
15 des Kl.- und Gr. Usschutz abgelesen und nichts darin zu verbessern, auch dass 
man sich diesfahls von den heim gehaimen räten vermög getoner pflichten nit 
abzusöndern, geschlossen worden; allein nachdem in der copei des haupttestaments 
etliche bletter zusammen geneht und von unserrn gn. f. und herm befohlen 
worden, dass der Usschutz selbige nit eröffnen . . . solle, möcht man sich in diesem 
20 mündlichen fürtrag von wegen gemainer L. protestiren, da etwas darinnen, das 
der L. praejudicierlich, dass man sich derenhalb nichts begeben oder bewilligt, 
sondern darwider protestiert haben wölte. Die LAbgesandten bringen das dem 
Landhofmeisten Freitag morgens um 7 Uhr in der Kanzlei vor. Der hat daruf 
zur antwurt geben: sie gehaime rät hetten gesterigs tags solchen fürtrags unserrn 
25 gn. f. und herm ain gleichlautende copei zugestellt und ließen ifg. ihnen dieselbig 
auch gn. gefallen; der zusammen gemachten bletter halben weren dasselb solche 
Sachen, die der L. nichts nachteilig, würde auch derenwegen solcher protestation 
nit bedürfen; stiende jetzo allein an dem, dass die vom Usschutz etliche usser 
ihrem mittel abordneten, die neben ihnen, geh. räten, solchem fürbringen bei den 
30 herm executoren beiwohnen solten. Allein der Ausschuss findet gegen den Vor¬ 
trag Bedenken, die er Montag früh den Geheimen Räten vorträgt. Daruf man 
sich mit ainander verglichen und das fürbringen etlichermaßen corrigiert und 
geendert und, daß solch fürbringen in der gehaimen rät und der Landsch. namen 
geschehen solle, mit ainander geschlossen. 

35 LFrot. Sief. Schmidt. TA 16, 342-348. 356. 

Am Sonntag den 11. Nov. treffen die fremden Fürstlichkeiten 
und deren Bäte zum Testamentsvollzug in Stuttgart ein . — 
Uf montag den 12. november als man von hof vom morgenessen 
gangen, hat underwegen der herr canzler dem herm von Bebenhausen 
40 angezaigt, dass die vom Usschutz umb 2 uhren gewisslich im schloss 
und neben den herm geh. raten (welche derzeit gewesen: Erassmus 
von Leiming landhofmeister, Melch. Jäger v. Gertringen, Martin Aich- 
mann D. canzler und Jeron. Gerhardt vizecanzler) vor den f. execu¬ 
toribus uf erfordern erscheinen sollen. Dies geschieht. Als nun 
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die geordnete des Kl. und Gr. Usschutz . . . ain kleines in der 
ritterstuben gewartet, seien sie bald vom canzler gefordert, mit 
ihnen geh. raten hinein zu den fürstl. executorn in das fürsten¬ 
gemach ob dem langen saal gangen, allda pfalzgraf Philips Ludwig 
und landgraf Ludwig vor der dafei, so mit schwarzem samet bedeckt 5 
gewesen, gestanden, den geh. raten und denen vom Usschutz, wie 
sie ainander nachgangen, die hand gebotten. Der anderen Fürsten 
Gesandte sind umb die Tafel gestanden, nämlich: des herrn Joachim 
Friedrich, postulierten administrators des erzstifts Madenburg zu Hall 
in Sachsen gesandte Albrecht v. Schlieben, Reichardt Wilhelm v. Meck- in 
bach zu Helmssdorff, 1 ) Joh. Weyß Doctor; item marggraf Ernnst Fride- 
ricben zu Baden gesandte Wilhelm Pebliss, Statthalter amptsverweser 
zu Carlsburg, Eberhardt v. Remchingen obervogt zu Durlach, end¬ 
lich pfalzgraf Philips Ludwigen hofmaister der Rau genannt und 
Dr. Gg. Ludwig Fröhlich, sowie landgraf Ludwigen hofmaister der iö 
Riedessel und ein Doctor. — Kanzler Aichmann hält die Be- 
grüssungsanrede und legt das mündlich zu halten beabsichtigte Fiir- 
bringen (s. o.J, dieweil es etwas spat, schriftlich vor. 

LProl. Schmidt. TA 16, 3Mb—6t. 

32. Der Geheimen Räte und der Landschaft FQrbringen an die 20 
Testamentsvollstrecker. November 12. 

Wir, die Bäte, auch die Verordnete des Kl. und Gr. Usschutz 
E. E. L. haben nicht umbgehen könnden noch sollen, Efg. und die 
herrn abgesandte . . . zue berichten, dass ... hz. Ludwig . . . uns 
dahin verpflichtt allen menschlichen und müglichen fleiss fürzuwenden, 25 
auch darob und daran zu sein, dass solches ifg. letster will . . . 
durch Efg. und die herrn abgesandte ... als die erpettne executores 
in allen und jeden punkten zue völligem benüegen würklich voln- 
zogen . . - werde .... Hz. Friedlich hat auf die Benachrichtigung 
i'on der Erbeinsetzung schon unterm 5. April 87 versprochen, als 30 
Erbe allen und jeden punkten und Sachen, so in ifg. sei. testament 
verordnet, .. . getreulich und ohnwaigerlich nachzusetzen und die¬ 
selben gepürlich und volkommenlich ohne ainiche contradiction oder 
widrige erzaigung nach vermögen zu volnziehen. Und er hat jetzt 

*) Ah Kanzler des Administrators hatte er auf dem Reichstag von 1594 
die Aufgabe^ dessen Sitz und Stimme zur Anerkennung zu bringen y drang aber 
nicht durch; Briefe und Akten 10 y 669; cgi. 323. 
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erzählte Erklärung hernacher durch ain sondere von sich gegebene 
confirmation wiederholt; dahün auch ifg. jüngst bei erötfnung des 
testaments und codicillorum getone erklerung gangen, ohn allein, dass 
derselben ain fernere declaration und reservation mit angehenkt; 

r> daher es das ansehen, als ob diese ifg. letste erklerung nicht, wie 
die beide vorgehende, allerdings pure, sonder etwas conditioniert 
sein wolle. So werden Efg. und die herrn abgesandte mitainander 
beratenlich zu erwegen haben, ob solche erklerung für gnuegsamb 
anzuenemmen, wie auch darauf des herrn testatoris letzter will . .. 

10 möchte zue exequieren sein. Und ob wür wohl für unsere personen 
in . . . hz. Friderichen ainichen zweifei nicht setzen, . . . jedoch weil 
Efg. und die herrn gesandten allbereit verstanden, wie hoch wür 
zue fleissiger solicitation dieser vorstehenden execution von weilund 
unserm gn. f. und herrn . .. verpflichtet worden, so haben wir . . . 

15 nicht umbgehn könnden noch solln, Efg. und die herrn gesandten 
hierumb undert. und dienstlich zu ersuechen .... Dieweil wür oucb ... 
unsers zuesagens ufferlegter solicitation von rechtswegen nunmehr 
erledigt, so erfordert unser ehrennotdurft, deswegen inskünftig 
ainen gloubwürdigen schein zu haben . . ., derowegen unser undert. 

20 pitt, Efg. und die herrn abgesandte geruehen uns solchen schein 
nach verrichter execution . . . mitzuteilen .... Actum Stuetgartten 
den 12. Novbr. ao. 93. Hochgedachts unsers gn. f. und herrn, hz. Lud¬ 
wigen z. W. hinderlassene landhofmeister, canzler und geheime rät, 
ouch Klein und Grosser Usschutz diess lobl. fürstentumbs Württemberg. 

25 B». Han» Bernh. Scheck. TA IS, 348 b—3Mb. 

Nachdem Aichnann auch ein Originalexemplar des Testamentes 
mul der Kodizille auf die Tafel gelegt hatte, wartete er mit den 
übrigen Geh. Räten und mit dem Kl. und Gr. Ausschuss vor dem 
Gemach auf dem Gang die Entschliessung der Exekutoren ab. 

30 Dr. Frölich eröffnete sie ihnen dahin, dass sie in Verrichtung dieses 
bevorstehenden exequierwerks an ihrem fleis nichts erwinden 
lassen wollten. Sodann begehrt er copias des Schreibens, das nach 
den schriftlichen Fürbringen hz. Friderich an weiland . . . hz. Lud¬ 
wigen dieses testaments wegen geton, sowie das angebotene weitere 

35 Exemplar des Testamentes im Besitze der Landschaft. 

Die eigentliche Exekutionsverhandlung beginnt am Dienstag 
früh um 7 Uhr in der Kanzlei im obern langen saal gegen der 
lehenstuben über. Von der Landschaft nahmen nur 2 Prälaten 
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und 4 Städtevertreter an den ferneren Verhandlungen teil. Da¬ 
gegen waren heute als weitere interessenten erschienen: hz. Friderich 
von Württemberg, pfalzgraf Gustavus an der fürstl. Wittib statt, 
von den 8 Schwestern des Herzogs die drei allein überlebenden: 
Dorothea Maria pfalzgräfin bei rhein sampt ihren hofmaister und j 
canzler, 1 ) Eleonora landgräfin zu Hessen, Anna herzogin zue Lignitz 
Wittib, sodann die Weimarischen Geh. Räte Kanzler Dr. Marcus 
Gerstenberger auf Gachendorf und Schwertstedt und Schweipoldt 
von Brandenstein von wegen der beiden Töchter des Hz. Friedrich lu 
Wilhelm zu Sachsen-Altenburg aus dessen erster Ehe mit f Hzgirx. Sophia 
von Württemberg, desgleichen die hessen-kasselischen Samuel v. Dal- 
wigk und Dr. Eberhart von Weyhe, von wegen des Landgrafen 
Moriz und seiner 4 Schwestern als Kinder der f Landgräfin Sabine, 
geh. Hzgin . zu Württemberg. 15 

Wiewol nun hochgedachter hz. Friderich zu W. hochernanten 
beden gegenwertigen f. herrn executorn, und der abwesenden ge¬ 
sandten, selbsten in der person allerlai zu gemüet gefüert, sonder¬ 
lich aber mit fleiss zu bedenken anheimgeben, ob nit mehr angeregt 
fürstlich württembergisch testament, nebendisposition und codicillen 2o 
den altvätterlichen vertragen, erection u. a. Vergleichungen zuwider 
laufen und demnach sr. fg. bedenklich fallen wolle sich der succession 
halben anders, dann hievor bei obberüerter publication mit seiner 
gewissen maß, condition, reservation und protestation beschehen, zu 
erklären, wann nun auch die f. würtemb. landhofmaister und ge- 25 
haime rät, desgleichen die verordnete des Kleinen und Großen 
Usschutz der württemb. Landschaft, wie auch zuvorderst die f. 
interessenten die würkliche execution . . . gesucht und ihre ff. ggn. 
und f. magdeburgische, desgl. die margr. badische gesandten für 
ein notturft gehalten, zuvorderst allen getailen die ursacb dieser 3 » 
ihrer zusamenkunft gepürlichen zu eröffnen und alsdann nit allein ... 
hz. Friderichen zu Württ. sondern auch ander . . . interessirte in 
ihrem fürbringen der gepür nach ferners zu vernemmen: so ist 
demnach den 13. nov. 2 ) . . . allen . . . interessierten die gelegenheit 
solcher tagsbenennung gepürlichen angezaigt . . . worden .... Da - 35 
rauf wird das Instrument über die Testamentseröffnung, hierauf 
das Testament selbst und die übrigen Dispositionen Hz. Ludwigs 


l ) Achaz ron Guttcnberg und Dr. Chf. Reiehard 
l ) Durch Dr. Frölich. LProt. 
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durch Chf. Luz und Joh . Beruh . Sattler in dem gleichen Umfang 
wie bei der Testamentseröffnung verlesen . 

Aus dem Exekutionsabschied vom 24. November (Orig, bei Urk. 43.) und LProt. Schmids, 
TA 16, 362 368 b. 

5 Von diesen Anstrengungen erholte man sich am Mittwoch 

durch eine Jagd. Als man am Donnerstag um 7 Uhr wiederumb 
im langen saal . . . beisammen gewesen, hat Dr. Entzlin innamen 
unsere gn. f. und herm gerödt: . . . dass sie, herrn executores, ifg. 
fürhalten lassen, sie [hz. Friderich] hette sich hievor des testaments 
10 und der codicillen halben erklärt, dass sie [executores] nicht daruff 
furzngehn wissten, und derowegen begehrt, dass sfg. sich nochmalen 
rund erklären und die Sachen in kein weitläufige disputation ziehen 
wollten; item sie executores befänden im testament und codicillen, 
dass sfg. darinnen ain namhaftes verschafft, so ihr sonsten ab 
15 intestato nit zukomen were; es hätten auch sfg. unterm dato 
5. apr. 87 . . . desgl. im martio dieses 93. jahrs . . . diese schrift¬ 
liche erklärung geton, dass sie alle puncten ohne ainiche contra- 
diction laisten und volziehen wollten, und weil sie, executores nicht 
sehen könnten, dass etwas wider die altvätterliche verträg und ver- 
20 gleichungen oder auch die erection disponiert, dass demnach sfg. 
sich rund erklären, ob sie das also annehmen und volnziehen woll¬ 
ten ; hierauf hätten ifg. nit underlassen sollen, die herrn executores 
wieder zu berichten und ihre fernere erklärung fürzupringen: Dass 
nun erstlich ifg. sich uf alle punkten im testament und codicillen 
25 generaliter erklären sollten, wäre derselben beschwerlich; sondern 
würde ihr notturft erfordern, uf ain jeden puncten zu antworten 
und dass dieselben underschüdlich erklärt wurden; und versehen 
sich, dass solche ihre erklärung den vorigen nit zuwider sein würden. 
Dass gemelt worden, es were ifg. ain namhafts in testamiento zu- 
30 körnen, so derselben sonsten ab intestato nicht gepürt hätte, . . . 
haben sie doch nit underlassen könnden, diesen bericht zu tun, 
(wie auch ihr hiervorige erklärung daruf gangen), dass vermög 
der . . . altvätterlichen verträg das fürstentumb in allweg unzer- 
trennt bleiben und in allweg uf den eltisten herrn körnen, also 
35 dass sfg. derenhalben ohne testament succediert und zur erbschaft 
dieses fürstentumbs körnen. Wie auch die Landtagsabschied ver¬ 
mögen, dass wass zum fürstentumb erkauft oder in andern eg 
beikommen, darbei bleiben und gehörig sein soll. Es were auch 
in weild. hz. Christophs sei. testament versehen, [dass] wass zum 
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fiirstentumb gepracht, darbei pleiben soll, und deshalb hz. Ludwigen 
Verordnung nit bedürftig.') Es betten auch hz. Christoph und ifg. 
herr vatter graf Jörg in ao. 53 ain vertrag ufgericht, dass vom 
fiirstentumb nichzit verendert, sonder was darzu gebracht, darbei 
bleiben sollt; dahero auch vermög der rechten hz. Ludwig nichts :> 
zu verendern macht gehabt. Es were auch in hz. Christophs testa- 
ment versehen, dass auch früchten, wein, munition, dappezereien 
u. dgl. beim fiirstentumb pleiben sollen. Derowegen ifg. nit sehen 
konden, was usser diesem testament also ain namhaftes ihr zu¬ 
kommen sein sollt, allein das im codicill verordnete Silbergeschirr, in 
kleinedter und bargeld bei der landschreiberei. Dann des kürchen- 
kastens halb hett es ain sondere meinung, müesste darmit, wie es 
mit hz. Christoffen und der Landschaft verglichen, gehalten werden. 
Was aber ifg. usser diesem testament für beschwerung ufgelegt, 
wollten sie nit disputieren, sondern den executoribus zu bedenken 15 
haimstellen. Soviel die vorige erklärungen bedreff, betten sfg. dero 
herrn vettern und gevattern nicht zuwider tun, sonder gutwillig 
behalten wollen, weren doch dieselben anderst nit, dann wie sie 
sich jüngsten bei der publication erklärt, gemeint gewesen; wie 
sie dann in ihren vorigen schreiben und assecuration vermeldet, 2 ) 
sie versehen sich, dass sein hz. Ludwigs lieb — deren vetterlichen 
affection nach und weil ifg. ohne das vermög der altvätterlichen 
vertrag und der erection als der nechste blutsfreund succedirn — 
dass sein lieb darwider nichtzit in dero testamentl. disposition 
würde fürgenomen haben; mit solcher damalen getoner er- 25 
klärung sei er, herr testator, zufrieden gewesen. Dass die fürstl. 
Schwestern abschriften des instruments, was bei der publication 
des testaments fürgeloffen und verhandelt worden, begehrn, sei ifg. 
nicht zuwider, soll ihnen gefolgt werden. Dass sie aber begehrn 
die verschlossne bletter iih testament öffentlich verlesen zu lassen, 30 
haben ifg. nochmalen bedenkens; im fahl sie aber nit ablassen 
wollten, sei es ifg. nit zuwider, dass sie die, doch in ifg. beisein, 
selbsten lesen möchten. Item dass sie, die f. Schwestern beschwerten 

*) Die Landtagsabschiede von Ibbl und lö66 und Hz. Christofs Testament 
erklärten nur die damals vereinigte Lundesmasse für untrennbar 9 nicht auch 
künftig geschehende Erwerbungen; dasselbe gilt von dem na eher erwähnten fürst- 
reiterUchen Vertrag vom 4. Mai lnö3; (vgl. Adam . Unteilbark.Ges., in: TH7 rtt. 

Vjhefte 1HHH, 1UH 20H). Der weitergehenden Verordnung Hz. Ludwigs hat es 
daher allerdings bedurft . Vgl. auch S. H2 Xote 1. 
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sich za erklären, eh und dann ein inventariüm gefertigt, haben ifg. 
sich - des »gewölbs, .‘darinnen, die legaten sein sollen, nichts angenomen, 
sondern solten diejenige, so deren sich angenomen und dic.sdilissel 
bei handen gehabtv darumben bericht tun, und derowegen dn,s in-i 
5 ventarium • dies werk nicht verhindern; da dann ipi ieyeqtariQ 
oder sonst ein mangel erschiene, jedem die notturfit ^.verhandeln 
bevorstehe. Des testaments ausserhalb der verschlossenen bletter 
wie auch: der codicillen sollten abschriften durch notarien verfertigt 
und .ihnen gefolgt werden. Der fürstl. wittib halb hette,n ifg. sich 
10 gnugsam erklärt, lassen es noch darbei. bewenden, gedenken das 
zu tun, was sich gepurt, und dass sie zufrieden sejn würde. 

I Nachmittags haben die geordnete vom Usschutz wiederumb 
ufgewartet, aber nit hineingefordert worden. *) , 

LProt. Schmidt. TA 16, 378—376b. 

15 So haben doch . . . beede anwesende f. herm executores und 
der abwesenden gesandte die sache letstlich allerseitz dahin 
gemittelt, dass .... f. Schwestern und resp. die gesandten sich 
mit denen inventariis und underachüdlichen verzaichnussen der 
klaider, klainotter und silbergeschirs, so ihnen zu ersehen zugestelt, 
ßO — weil je andere inventaria nit vorhanden gewesen und ... hz. Fride- 
rich zu Württ. sich der anderwerts verschafften fahrnus bis dato 
lödiglich nichtz angenommen, sonderlichen weil dieselbig durch die 
darüber verpflichte diener mit ihrer selbs aignen ussag und kund- 
schaft genugsamblich besterkt worden — contentieren und sättigen 
25 und darüber die würkliche lieferung und einantwortung derselben 
legaten, und was sonsten ihnen sambt und sonders von hochermelt 
herm testatore... verordnet, auch das ausgemacht, jeder f. Schwester... 
5000 guldin aus der landschreiberei zu entrichten, suchen lassen, 
Daran sich dann . . . hz. Friderichs fg. als universalerb ohne ainiche 
30 fernere difficultät atepald gutwilliglichen erpotten, aber des in, dem 
f.testament usgesetzten pass halben sich über vielfältig,... erinpern 
dahin endlich erklärt, dass sr. fg. umb der darin begriffenen heimb- 
lichkaiten willen des fürstentumbs Württ. hochbedenklich fallen 
wö|le, denselben, publicieren und eröffnen zu lassen, sopderlich weil 
$5 darinnen anders nichts zu befinden, als allein dispositio in casum 
existentium plurium filiorum .... Dieweil dann nit allein die , -. t 


* > i J ) In ihrer Abwesenheit scheint das Folgende verhandelt worden cu sein , 
von dem nicht das LProt. y sondern nur der Exekutionsabsch ied meldet. 

Württ. Landtagiakten II, 3. 7 
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vier hinderlassne f. Württ. geh. rät bei ihren pflichten, damit sie . . . 
hz. Ludwigs fg. undertenig verwandt gewesen, beteuerlich erhalten, 
dass berüerter usgesetzter und ihnen hievor w'ohlbekannter pass 
des f. testaments allein dispositionem in casum existentinm plurium 
filiorum und sonsten durchaus nichts begreiife . . ., sonder auch und 5 
zuvorderst. . . hz. Friderich zu Württ. beneben bewilligt, den an¬ 
wesenden 3 f. Schwestern vielangeregten ausgesetzten pass ad legen- 
dum fürlegen zu lassen und . . . herrn executores ... in- und usser 
rechtens ... zu vertretten und allerdings schadlos zu halten, . . . 
als haben es sowohl . , . executores und . . . gesandte als hoch- 10 
ennelte f. Schwestern und der interessenten abgesandte deroteils 
dabei auch bewenden lassen, . . . wie dann obberüerter pass hoch¬ 
gedachten dreien f. Schwestern durch Melch. Jägern, geh. rat, vor¬ 
gelesen worden, sie auch damit wohl zufrieden gewesen und darinnen 
nichtz anders befunden, als von den geh. raten angezaigt worden. 15 

Aus den» Exekutionsabschisd a. a. O. 

Freitag den 16. Novbr. morgens umb 7 uhren kommt man 
wieder in der Kanzlei zusammen. Der pfalzgräfische Kanzler erklärt 
namens der Exekutoren: sie hetten verstanden, was unser gn. f. und 
herr sich erklärt; sie seien zufrieden 1 ); und es solle nunmehr mit 20 
der Exekution von puncten zu puncten geschritten werden. 

LProt. TA IS, 877. 

Als nun das f. Württ. testament... und beede codicillen . . . ab¬ 
gelesen, haben sich ... hz. Friderichs fg. als haeres universalis der 
execution und volnziehung halben . . . erklärt, nämlichen und soviel 25 
anfangs in dem f. testamento bei desselben § anfahend: Und 
erstlichen etc. bis uf den § anfahend: Dieweil uns dann etc. exclu¬ 
sive des f. begräbnus u. a. halben disponirt und verordnet, seie 
demselbigen alberait würkliche schuldige volnziehung gelaistet, . . . 
wie denn darüber sfg., ouch des f. epitaphii halben, alberait die 30 
Verordnung geton, dass es mit ehistem vollends förtig und . . . nf- 
gerichtet werden solle. So seie ouch dasjenig, so . . . bei dem §: 
Dieweil uns dann etc. et sequenti, item §: Sonderlich aber zum 
andern etc. den armen zu gutem auszutailen . . . verordnet, her- 
nacher aber in dem letztem . . . codicill bei dem §: Was aber das 35 
almusen etc. noch weiters declarando erläutert, alberait dergestalten 


Dies das Wenige, was von den vermutlich nicht glatten Verhandlungen des 
vorhergehenden Nachmittags in Anwesenheit der LAbgeordneten mitgeteilt wurde. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 




99 


1598 November 16. 


in das werk gesetzt, dass ... ein vil mehrers in den ämptern . . ., 
bevorab zu Stuetgarten, Tübingen, Urach und Schorndorf, den 
armen ausgespendet worden. 

Aus dem Exekutionaabsehied. 

5 Die 1000 fl. Stiftung für die arme im land, welche halbs 

nsser der landschreiberei und halbs nsser dem kürchenkasten jähr¬ 
lich geraicht [werden] und perpetue wehren sollen, haben ifg. sich 
erklärt: wiewol sie nit gemeint, etwas, sonderlich so den armen zu 
gutem geordnet, zu entziehen oder dem testament zuwider zu handlen, 
10 dieweil es aber ifg. prejndicierlich und in andern punkten ein ein- 
gang geperen möchte, indem dass solche beschwerd jährlich und 
öwig uf das kamerguot gelegt, (das dann wider die altväterliche 
vertrag, sonderlich den vertrag ao. 53 zw. hz. Christophen und gf. 
Jörgen ufgericht, angezogen, der usdrucklich vermög, dass vom land 
15 nichzit verendert, verkauft, versetzt, noch gälten oder einkomen nit 
beschwert werden solle[n]), und derwegen solche 500 fl. uf das 
kamerguot körnen zu lassen bedenkens; damit aber dem testament 
ain geniegen geschehe und den armen nichzit entzogen werde, sei 
ifg. nit zuwider, dass solche 500 fl., also die ganze 1000 fl. jähr- 
20 lichs, vom kürchenkasten genomen werden. Daruf die herm execu- 
tores repliciert: es sei des testatoris endlicher will und mainung 
gewesen, auch etwas vom camerguot zu verordnen; und dieweil 
sie dann schuldig dahin zu handlen, dass demselben wieder ain 
genüege beschehe, also versehen sie sich, dass ifg. deshalb kein 
25 fernere bedenken haben würden; dann Sie sich deshalben desto- 
weniger zu beschwern oder [zu besorgen, dass] diese beschwerd 
uf dero camerguot bleiben möchte, könten Sie [d. h. weil Sie 
könten], wann es Ihnen geliebt, das Capital hauptgelt erstatten 
und anderwerts anlegen lassen. Nach solchem und mehrerm hin- 
30 und wider disputieren haben sfg. sich endlich . . . erklärt: Sie 
wollten dies legat also fürgehn lassen und künftiglich mit der 
Landschaft derenhalb vergleichen, dass dem nachgesetzt werden 
sollte. Also ist es hierbei verblieben. 1 ) 

Die 80 fl., so jährliche uf 4 werterin der armen kranken 
35 geordnet: seien albereit 1600 fl. hauptguts denen von Stuttgarten 
geliffert worden. Item ist ain neuer spital für das arme hof- 


*) Vgl. Testament § Also und fürs ander; letztes Kodizill $ Und anfäng¬ 
lich; Exek. Abschied § Was aber weiters. 
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gesiud, canzleiverwandte und dergleichen gepanen nnd darein 6000 fl. 
vom kürchenka8ten dotiert, deren alberait verschienen georgi 1000 fl. 
sampt dem interesse denen von Stuttgarten erlegt; sollten noch 
jährlichs 1000 fl. bis zur [völligen] bezahlung sampt dem interesse 
erstattet werden. 1 ) 5 

Der particularschuolen halb, aine zu Stuttgarten und 
aine zu Urach anzurichten . . .: seien ifg. erbietig dem testament 
ain geniegen zu tun und das also ins werk zu richten. 

Collegium zu Tüwingen betreffend haben die gehaime 
rät angezaigt, dass dasselb allerdings usgepauen, auch dotiert, item 10 
schon angeordnet und ins werk gericht. Daruf unser gn. f. und 
herr sich erklert: das haus hab er, aber kein Ordnung gesehen; 
wollen aber dies ins werk und sein fortgang körnen lassen. Doch 
weil die Ordnung noch nit allerdings fertig, und ohne das das 
testament vermög, wenn es nach sfg. herm vetters sei. absterben 15 
noch nit allerdings ins werk gericht, dass sfg. das tun sollen, 
wollen sie sich in der Ordnung ersehen, und da etwas darinnen zu 
endern oder zu verbessern, ihr, wie sich zu tun gepühr, bevor 
behalten haben. Also man dieses punktens auch zufrieden ge¬ 
wesen.*) 20 

Die succession der herzogtumb, land und leut betreffend 
haben ifg. sich erklert, dass sie die Verordnung der regierung, 
religion u. dgl. gepurlich halten, aber die succession allein vermög 
der altvätterlichen vertrag und der erection, und anderer gestalt 
nicht, wollten angenomen haben. Als man nun diesen punkten 25 
disputiert, auch ifg. durch die geh. rate und beiwesende vom Usschutz 
gefragt worden, wiefern diese ihr erklerung gemeint, ob dies allein 
uf die succession der land und leut oder auch andere punkten der 
testamentlichen disposition zu verstehen, hieruf haben ifg. sich nit 
allein gegen den gehaimen raten und Usschutz, sondern auch gegen 30 

l ) Hz. Ludwig hatte noch zu Lebzeiten angefangen, die Stiftung ins Werk 
zu richten; auch das Spital für die arme kranken ehhalten, hofgesind, kneeht 
und jungen ist nunmehr fast allerdings förtig und vor schieristen weihenachten 
vollend gar ausgepauet. (Exek.Absch. § Soviel dan fürders.) Die Verordnung 
steht im Testament § Gleicher gestalt und im letzten Kodizill § Nit weniger wöüen . 

*) Im Exek.Abschied heisst es noch deutlicher: doch dass sr. fg. die Ord¬ 
nungen des collegii nach gelegenheit und befundener notturft zu besserm auf- 
nemmen und Wohlstand desselben jederzeit zu reformieren . . . hiemit ustrucken- 
lich reserviert . . . sein solle. Welches dann die herren executores . . . nit für 
onzimblich [gehalten] und es dabei bewenden lassen. 
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den herrn executoribus erklärt, dass diese ihr erklerung dahin 
gemeint, dass sie die succession gar nit dem Passauischen vertrag, 
sonder allein vermög der erection angenomen und demnach ifg. 
und die Landschaft ihr gepürend jus, so sie vermög der erection 
5 haben, gar nit begeben oder sich diesfalls dem Passauischen ver¬ 
trag underwürflich gemacht haben wollten. Wie auch die verordnete 
von der Landsch. durch den herm canzlern dr. M. Aichmann den 
herrn executoribus fürbringen lassen, dass sie der Landschaft ihr 
gepürend jus, so sie vermög der erection haben, keineswegs begeben, 
10 sonder ihnen bevorbehalten und hiemit protestiert, auch ihren hier¬ 
vor getonen protestationen, so sie bei kaiser, chur- und fürsten uf 
den reichstägen fürgepracht, nit begeben, sondern dem anzuhangen 
erklert haben wolten. Und demnach [ist] begehrt worden, dass 
solches, ifg. und der Landschaft erklärung, dem abschied einver- 
15 leubt. . . [werde]. 

Der religion, der Landschaft und universitet Privilegien 
halb wollten ifg. mit gottes hilf nachkomen und dem also geloben. 
Und als gefragt worden, weil der Landtagsabschied ao. 65 und 83 
insonderhait meldung geton werde, wie es damit ain gelegenheit, 
20 haben ifg. geantwurt: betten solche nit gelesen, wissen nit, was 
darinnen begriffen, wollten dieselbe zur hand pringen und lesen 
und alsdann sich erklären. Als nun hieruf kein endliche erklärung 
erfolgt, haben die geordnete vom Usschutz Dr. Entzlin angerödt, 
dass er unserm gn. f. und herrn anpringen wollt, dass sie mit solcher 
25 erklärung noch nit gesettigt, sonder da dieselb nit besser und end¬ 
lich beschehen sollt, werden sie sich vor den herrn executoribus 
protestiren und ihnen also anzaigen miessen. Daruf Dr. Entzlin, 
als er in der L. haus zum nachtessen körnen, wieder dem Usschutz 
angezaigt, dass ifg. die abschüd schon gefordert [haben] und fürder- 
30 lieh ablesen würden. 

[Samstag 17. Novbr.:] Die verschaffte legata ifg. 1 ) und den 
fürstl. Schwestern betreffend, haben ifg. kein einröd, begehrn ihnen 
die geordnete 5000 fl. ainer jedwedem zu erstatten, doch der andern 
legaten (als Silbergeschirr, kleinoter und bargelts) halben ihr erklerung 
35 zu vernehmen. Die f. Schwestern haben sich ainer schriftlichen 
erklärung verglichen und dieselb dies tags den herrn executoribus 
behendigen lassen. Daruf man vonainander abgeschieden. 

LProt. 8ehmids. TA IS, 377 b—SS». 

l ) D. h. der Witwe Hz. Ludwigs. 
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Montags den 19. novbr. hat man im silbergewölb gehandelt, 
das Silbergeschirr, kleinoter and klaider vertailt, darbei die 
geordnete des Usschutz nicht sein dörfen. 

Dienstags den 20. dies ist man wiederumb morgens nmb 
6 uhrn in der kanzlei ufzuwarten beschieden worden; und als die 
herm executores beisamen gewesen und unser gn. f. und herr hinein¬ 
gefordert, [sind] die geh. rät und Landschaft von ifg. mit hinein¬ 
zugehen bescheiden worden. Hat unser gn. f. und herr durch 
D. Entzlin fürpringen lassen: Nachdem gestern ifg. den f. Schwestern 
das Silbergeschirr liefern lassen, hätten sie befunden, dass etliche io 
darunter, so von der Landschaft zur regierung und f. hochzeit 
dergestalt verehrt worden, dass dasselbig bei dem f. haus Württemb. 
verbleiben solle, . . . versehen sich demnach, dass die f. Schwestern 
und interessenten dessen sich ferner nicht anmaßen, in ansehung 
ihnen ohnedas ain namhafts an Silbergeschirr zukommen, sie auch 15 
noch ain namhafts an kettin und kleinotern zu gewarten, dero- 
wegen die herrn executores die Sachen dahin zu mittein wissen 
würden, dass es beim haus Württ. bleiben sollte; und sein die 
stuck in specie abgelesen worden; ifg. wolten auch den herrn exe¬ 
cutores haimgestellt haben, die von der L. selbsten derhalb zu 20 
befragen. Darüber die herrn executores durch Dr. Frölichen dem 
Usschutz fürhalten lassen . . .: derwegen begehrten sie . . . von der 
Landsch. bericht .... Daruf der herr prelat von Bebenhausen 
geantwurt: es hette die Landsch. 1 ) zur regierung und beden f. hoch- 
zeiten ain namhafts Silbergeschirr verehrt, und dabei usdruckenlich 25 
gemeldet und verstanden worden, dass es bei dem f. haus Württ. 
verbleiben solle. Es haben auch die herrn executores von den 
geh. räten bericht und ihres bedenkens begehrt. . ., dann sie gern 
sehen wolten, dass ainem jeden widerfühere, was sich gepührte. 
Demnach man wieder abgetretten; folgende unser gn. f. und herr 30 
allein wiederumb hineingefordert . . .; aber als hernach ifg. wider 
ain abtritt genomen, und wieder hinein die geh. rät und Usschutz 
mitgangen, haben dieselb abermalen durch Dr. Entzlin roden lassen: 
was die hochzeitverehrung anlange, hab sfg. herr vetter seliger 
dies Silbergeschirr nit alienieren könnden, wie dann das Protokoll 35 
der Landschaft mit sich bring, dass es also conditionaliter verehrt 
worden, wie auch sonsten beim f. haus W. alts herkommen und der 


1 ) Dem Uz. LudivUf. 
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silberine butt hz. Ulrichen mit dieser condition verehrt worden; 1 ) 
der finalpunkt, der uf aigne acquirierte güeter sich ziehe, könnde 
nit dahin geditten werden, dass es ifg., wie bei der erben protesta- 
tion vermeldet, nit prejudicirlich seie; darurab hoffen ifg., f. Schwestern 
5 werden sich mit dem zugetonen Silbergeschirr beniegen lassen. 
Den 2. punkten der barschaft [betreffend:] lassen ifg. der f. Schwestern 
protestation in seinem onwert beruohen, sondern sollen dankbarlich 
zufrieden sein, wollten sich auch ifg. der barschaft nichts annehmen, 
wie sich dann ifg. des gewölbs gar nit angenomen haben. Die 
10 kleiuotter betreffend wöllens ifg. lassen fürgehn, doch dass ifg. 
bei der lifferung derselben nit usgeschlossen werden. 

Dienstags nachmittag ward im testament fortgelesen und der 
fürstl. Wittib Deputat ausführlich erörtert. 

LProt. Schmidt. TA 16, 385—893. 

15 Mittwochs den 21. novembris seien von den herrn executoribus 
die geh. rät und die vom Usschutz für sich erfordert und durch 
Dr. Frölichen ihnen fürgehalten worden: es füelen allerhand dififi- 
culteten für, sonderlich in vertailung des Silbergeschirrs halben, 
so in die regierung und zur letsten f. hochzeit verehrt . ..; item 
2o der 2000 fl. an Silbergeschirr oder den wert darfiir, der wittib ver¬ 
ordnet, . . . (dass . . . unser gn. f. und herr vermaint, dass solches 
von dem zugegen seienden Silbergeschirr, oder da das geld darfiir 
erstattet werden, solches von den f. Schwestern geschehen sollte); 
und dieweil sie, geh. rate und Usschutz, zu anfang der execution sie, 
2r. herrn executores, schriftlich ersuocht dahin zu handlen, dass dem 
testament... ein geniege geschehe, halten sie nit darfür, dass die 
Uandsch. wider das testament sein werde, und die Geh. Rät auch Ver¬ 
ordnte des Usschutz sollen sich daher äussern, wie dem Streit zu be¬ 
gegnen, und ob das nit mit ainer genannten summa gelds, nemblich 
30 mit 6000 fl., . . . abzuledigen und also das strittig Silbergeschirr beim 


’) Sur bei der Cbergabe den dem /{?. Lndirii/ ron der Landschaft am 
/. Jan. 1579 zu nt Regieru ngsan tritt geschenkten Silbergeschirrs war die Bitte aus¬ 
gesprochen worden , es bei stammen, namen und dem fürstl. haus Wiirtt. zu behalten; 
nicht auch bei den L. Hochzeitsschenkungen ron 1575 und 1585. Ein Teil daran 
war in Hz. Ludwigs Kodizill rom 11. Juli 1592 ausdrücklich bezeichnet ah dem 
Hf. Friedrich vermacht , und daher ausser Streit; darunter auch der dem Hz. Ulrich 
n>n der L. geschenkte silberne Butten (liegscher 2. 240/2). Der Streit drehte sich 
um die weiteren namhaften, in diesem Kodizill nicht genannten Stücke Silber¬ 
geschirrs; s. u. 
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haus Württ. bleiben möchte. Darauf die geh. rät und die vom 
Usschutz. abgetretten, sich mit äipander in der lehenstuben under- 
rödt. . .’ und dahin entschlossen,' dass ...mit unserm gn. f.' und 
berrn dahin-' gehandelt und . die summa ^ ... von Jtürchenkasten 
genomen werden möchte. Und daruf [sind sie] mit ainander zu 5 
unserm gn.f. und herrn in .die hindere eckstuben [gegangen], allda 
ifg. Und bei derselben ifg.. bofinaistei''), Dr-. Entzlin und derselben 
kanzler *) gestanden, [und ist] durch Mart. Aichmann ain solches' ifg. 
fürgebracht worden. Daruf ifg. durch Dr. Entzlin äntwurten lassen, 
weichermaßen ifg. nit allein in der f.- heuratsnottel, sondern auch io 
bei etlichen vom .Usschutz und andern, die selbs der f. hochzeit 
beigewohnt und dasselh gehört, befunden, dass das von der Land¬ 
schaft mit dieser condition also verehrt; so könnden auch ifg. usser 
dem testament und codicill anderst nit verstehn, denn dass die 2000 fl. 
Silbergeschirr oder deren wert darfür von dem Silbergeschirr, so 15 
sfg. herr .vetter hinderlassen, oder von jenen, so das Silbergeschirr 
hinwegnehmen tetten, dep wert der 2000 fl. verniegen sollten; dann 
ifg. könntens ip rechten• nit Anden, dass sie etwas zu tun schuldig. 

Als aber Ihrer fg. noch .ferner zu gemüet gefüehrt, was künftig 
daraus erfolgen möchte, und zu bedenken were, dass man in guter 20 
correspondenz mit diesen f. heusern bleiben sollte, dann wenn man 
inskünftig in notfellen ihres rats und hilf bedürftig, sie an der¬ 
gleichen stritt gedenken und man sonderlich des hochlobL haus 
ÄPrandenburgg sich nit entschlagen, sonder in gutem vertreulichen 
wesen behalten sollte, denn sonderlich der herr administrator bei 25 
den kur- u. a. fürsten etwas usrichten könnte, haben ifg. darüber 
Selbsten ?ur antwurt geben : es betten ifg. dieser tilgen die Sachen 
d<$ Silbergeschirrs halben selbsten getrieben, und daruf gedrungen, 
und da sie anjetzo so leichtlich davon fallen- und etwas bewilligen 
sollten, wer es ifg. etwas verkleinerlich und spöttlich, dafumb sie 30 
nichts bewilligen könnten; die rät und Usschutz möchten den exe- 
cutoribus zur. antwort geben, was sie wollten .... Als man von 
ifg. herauskomen, haben dieselben durch Dr. Entzlin hernach an- 
zaigen lassen, man soll den herrn executoribus nichts berichten . . ., 
bis ifg. zuvor 3 ) gefordert und gehört worden. Die Geh. Räte und 35 
der Ausschuss besckliessen jedoch, den Exekutoren zu antworten : 

*) Brtlnighofen. 

*) Zeuger, Kanzler in Mömpelgard. 

*) Von den Exekutoren. 
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ihr Vorschlag sei dem Herzog nicht annehmbar'gewesen; sie wüssten 
nun nichts anderes fürzuschlagen, denn dass sie..:, bitten teten, 
dass sie die anwesende, fürsten, fürnemblich aber pfalzgraf Philips 
Ludwig, unsern gn. f. und herrn ad partem .. . ansprechen und da- 
6 hin vermögen möchten, dass ifg. solchen stritt zu gepürender Ver¬ 
gleichung kommen lassen wollten. Dessen pfalzgr. Philips Ludwigs 
fg. sich gn. erbotten, alsbalden zu unsern gn. f. und herrn heraus in 
die .eckstuben gangen. Als nun pfalzgr. Philips Ludwig wiederum 
von ifg. herauskomen, hat unser gn. f. und herr die rät und Us- 
10 schütz wiederumb für sich dahin körnen und anzaigen lassen,/. ., 
wenn es . .-, dahin gemittelt werden sollte, dass man 2500 fl. öder 
ufs mehest 8000 fl. geben solte, dass ifg. allein zu erhaltung guter 
freundschaft solches zu erlegen anerbotten haben wolte und were 
hierüber des usschlags gewertig; wofern nun die Sachen dahin 
15 körnen solten, wollen ifg. uf solche underhandlung und der rät und 
Landsch. u. ansuochen und pitten, allein zu erhaltung guoter freund¬ 
schaft gn. bewilligt haben, dass man solch geld. .. vom kürchen- 
kasten nehmen möge. Darbei es dieses Streits halben nunmehr 
verblieben; wie der erörtert, wird der usschlag oder abschied.geben. 
20 • Als auch die geh. rät und Usschutz. den herrn executoribus 

ihr meinung, als obvermeldt, u. fürgebracht, hat der Usschutz auch 
durch Dr. M. Aichmann u. sollicitirn lassen: der LTAbschied und 
Privilegien halben hab unser gn. f. und herr sich, der Landschaft 
u. erachtens, nit gnugsam resolvirt; und dieweil der L. merklichs 
.25 dran gelegen, sei ihr, des Usschutz, undert. bitten, dass ifg. dahin 
handlen wolten, dass deshalb gnugsame resolution erfolg und solches 
dem abschied auch eingeleubt würde. 

Nachmittag ist im ablesen fortgeschritten worden und als es 
uf den punkten, die diener, sonderlich die so in hohen ämptern, 
.30 bei ihren diensten ongeändert bleiben zu lassen, auch der diener 
legaten betreffend, körnen und es sich der legaten halb uf ain 
zedel refferiert, hat unser gn. f. und herr den zedl zu sehen begehrt, 
darnach sich zu erkleren erbotten. Als man hieruf abgetretten, ist 
dieser punkt in abwesen der Landsch. traktiert und die rät allein 
36 hineingefordert worden. Was nun deshalb verhandelt, würd un- 
gezweifelt der abschied mit sich bringen. 

Folgends gegen abends haben die herrn executores die geh. 
rät und die vom Usschutz widerumb samentlich hinein fordern und 
durch Dr. Frölichen fürhalten lassen: was die vom Usschutz der 
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LTAhschiid und Privilegien halb bei ihnen u. anbringen lassen, 
das betten sie unserm gn. f. nnd herrn freindlich zu erkennen 
gegeben, und daruf ifg. sich gn. resolviert, sie wölten sich uf die 
asHceuration, so sie deshalb jüngsten in martio geton, refferiert 
und gezogen halten, verhofften auch, dass die Landsch. damit zu- 5 
frieden sein und dargegen ifg. auch allen gehorsam laisten würde, 
wällten auch jederzeit ainer ehrs. Landsch. gn. herr sein und hin¬ 
gegen [sich| gn. getränten, dass die L. derselben auch nichts, so 
etwas neuerliehs, zumutten würde. Die vom Usschutz haben durch 
den herrn von Hebenhausen sich gegen den herrn executom . . . m 
u. bedankt und . . . sich erklert, dass man sich aller u. schuldiger 
gepiir zu laisten erbotten haben wälte, mit u. bitten, diese unsers 
gn. f. und herrn gn. erklerung dem abschüd auch einverleiben zu 
lassen. Und dieweil heutigs tags auch vermeldet worden, dass der 
Usschutz neben den geh. raten umb exeeution des testaments an- 10 
gehalten, folgends auch neben unserm gn. f. und herrn sich aines 
intercsse des Silbergeschirrs wegen angegeben, und also dem 
Usschutz zu ungleichem verstand zugemessen zu werden man ver¬ 
stünde, betten sie vom Usschutz . . . sieh dieser handlang ander¬ 
gestalt nie angenomen . . ., denn soviel der Landschaft betreff. . . 20 

l.l'n». .NVA.II..*«, TA tu. S9H— S99b. 

Donnerstags den 22. novembris nachm, umb 5 uhreu haben 
die herrn executorcs 2 derselben rät (Rau und . . . Ridessel) und 
neben denselben Melch. Jäger zum Usschutz in der Landsch. be- 
hausung geschickt und denselben anzaigen lassen: nachdem die 25 
herrn executorcs mit der executionverrichtung nunmehr allerdings 
fertig nnd allein noch etwas irrungen von wegen 3 kettin, so vor 
der /.eit von deren von Hennenberg l "> erkauft und noch unvertailt 
enthalten sein sollen, hott unser gu. f. und herr den bericht geton, 
dass solche 3 kettin nsser dem kürehenkasten bezalt und anstatt 30 
des gelds daselhsthin gelegt worden, und . . . [habe] ifg. deshalb 
nichts /n bewilligen, aber die vom Usschutz inächten darunder 
evsnoeht werden, und da es bei denselben bewilligt, würde es bei 
itg. nicht mangel haben: weil dann die f. Schwestern von dieser 
tordernng nit ablassen weiten, were der herrn executorcs gn. und 35 
gunsiig-s gesinuen. damit . . . /wischen den f. heusern freindschaft 

' !t: i « v V r v .;'~ k - t. *■>' <±ustar 

. i . • - .. a . V- : 
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und gute vertreuliche correspondenz erhalten werden möge, dass 
die vom Usschutz bewilligen und zugeben wolten, dass diese 
3 kettinen den f. Schwestern und ihren mitinteressenten gefolgt 
würden. Daruf sich die vom Usschutz ain kleines underrödt und 
5 durch . . . Bebenhausen antwurten lassen, es gepürte dein Usschutz 
nicht, ohne unsers gn. f. und herrn gn. vorwissen etwas zu be¬ 
willigen; sie wollten aber dem Herzog berichten. Freitag morgens 
hat Usschutz sich ainer mainung verglichen und in Schriften ver¬ 
fassen [lassen], folgends umb 10 uhren Dr. Entzlin zugestelt, unserm 
10 gn. f. und herrn zu behendigen haben, also lautend: 

LProl. TA IS, 400. 


33. LK und GAusschuss an Hz. Friedrich. November 23. 

Gestern Abend ist uns wegen der drei Kettinen Vorhalt ge¬ 
schehen, deren Wert auf 4000 fl. anlaufen soll und welche trotz 
15 ihrer Verwahrung im Kirchenkasten von den f. Schwestern in An¬ 
spruch genommen worden, weil sie verstendigt, dass solche 3 kettinen 
im silbergewölb bei andern kleinoten gelegen und erst neulich 
herauskomen. Nachdem nun der kürchenkast von weild. hz. Chri¬ 
stophen mit E. E. Landsch. . . . also verglichen . . ., dass desselben 
20 einkomen gar nicht zu ainichen prophan- od. andern nutzen, sondern 
allein zu erhaltung des ministerii und schulen, der armen u. a. 
milten Sachen, auch zu ainem Vorrat uf ainen notfahl... zu ver¬ 
wenden . . ., als auch nicht weniger weild. hz. Ludwigen . . . dis- 
position vermag, dass dem ... in allweg folg geschehen soll, wie 
25 dessen alles hochgedachte herrn executores gn. gut wissen haben 
werden, also halten wir in undertänigkeit darfür, dass uns so gar 
nit gepüren wöll, (wie wir auch vermög unsers staats dessen nit 
befugt), etwas diesfahls zu bewilligen. Machen uns demnach in 
u. keinen zweifei, da hochermelte f. Schwestern dessen erinnert, 
30 dass nemblich solch kürchenkastengeld ... in ofitbemelter f. dis- 
position usdruckenlich usgeschaiden und derenhalben in die f. ver- 
lassenschaft nicht zu rechnen, dass alsdann hochermelte f. Schwestern 
von obgedachter kettinanforderung selbsten ablassen . . . werden. 
Damit aber diese execution . . . umb ain gerings nit zerschlagen oder 
35 ufgezogen, auch zw. Efg. und den f. Schwestern, auch ihren mit¬ 
interessenten, als die auch vom f. stammen Württ. herkomen, freund- 
schaft und gute vertreuliche correspondenz erhalten und dass unser 
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u. treuherzigkait. . . zum stammen und namen Württ. . . . verspürt 
[werde], . . . executores auch vermerken mögen, dass wir zu aller 
friedfertigkait. . . genaigt, (wofern es Efg. nicht zuwider, auch 
dieser irrung hiermit abzuhelfen), seien wir in u. erbietig, nsser 
der Landsch. seckel 1000 fl., so ihnen, den f. Schwestern und ihren :> 
mitinteressenten für ihr forderung zu erlegen, darzuschießen, des 
u. getröstens, die f. Schwestern damit zufrieden und vemiegt sein 
sollen. Doch wollen zu Efg. g. gefallen wir dies gestellt haben .... 

[Hz. Friedrichs eigenhändiger Randbescheid darauf:] 

Dieweil uns dies nicht angeht, noch die f. Schwestern ainige 10 
anforderung am gaistl. gut haben und billich mit dem überigen 
gesettigt sein solten, aber E. E. Landsch. gratis etwas zu tun für 
gut ansieht und williget, also wollen wir unsers tails auch nicht 
darwider sein. Actum den 23. nov. 1593. Stuttgartten Friderich. 

Orig. TA 16, iOlb. J5 

Die f. Schwestern, welche sich inzwischen ebenfalls an den 
Ausschuss gewandt hatten mit der Bitte, dass sie das best hierin 
bei ihnen sehen lassen wolten, beruhigten sich bei den von der 
Landsch. bewilligten 1000 fl., welche ihnen Sonntags den 25. Novbr. 
durch den LEinnehmer Basti Tretschen geliffert worden. 1 ) 20 

Damit waren alle Punkte bereinigt. Noch am Samstag den 
24. Novbr. wurde vor den Geh. Räten und einer landschaftl. Depu¬ 
tation der von den Testamentsexekutoren zur Prüfung mitgeteilte Ent¬ 
wurf. des Exekutionsabschiedes verlesen, nachdem der Landhofmeister 
die vom Ausschuss zu besonderer Aufmerksamkeit aufgefordert, dann 25 
wann anjetzo etwas übersehen, würde es hernach nit wieder herein¬ 
zubringen sein. Die Anstandspunkte werden von ihnen alsbald deti 
Exekutoren vorgetragen und von deren Räten und den Wiirtt. Räten 
gemeinsam verbessert, am Sonntag früh aber der so verbesserte Ent¬ 
wurf dem Hz. Friedrich vorgelegt. Die strittig gewesenen Punkte 30 
haben im Exekutionsabschied folgende Fassung erhcdten: 

Ferners aber und was in dem testament beim §: Was dann fiirders etc. 
bisufden§: Wann nun etc. exclusive allenthalben disponiert, sonderlichen aber 
die rechte,- wahre, allein selig machende religion der rainen Augspurgischeu ... 
in libro concordiae repetirten ... confession beständig zu erhalten, alle des herrn 35 


') So zweckmässig vielleicht die LBewillignng dieser 1000 fl. war, so erscheint 
doch der Ausschuss zu dieser Ausgabe durch den Ausschussstaat nicht ermächtigt. 
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testatoris publicierten Ordnungen, gaisfclich und weltlich, handzuhaben, . .. Prae- 
laten und Landschaft, auch Universität bei ihren hergebrachten gewohnheiten, 
freihaiten, Tübingischen u. a. Verträgen, landtagsabschüden, bevorderst dem, 
90 in ao. 66 und 82 [88] beschlossen und angenommen, onbeschwert zu lassen. . . . 
5 verordnet und befolhen, demselben allem und jedem, und was sonsten deswegen 
im f. wärt, testament u. a. dispositionen zufinden, haben .. . hz. Friderichs zu Wj 
fg. ... nachzusetzen, auch deswegen, sfg. hievorigem gn. erbüetten und altem 
herkommen gemäß obgemelten Praelaten und Landschaft auch Universität schrift¬ 
liche confirmation zu geben bewilligt. Welches dann allerseits zu genüegen 
10 angenommen worden, und sich dagegen die verordnete vom Ausschutz durch 
D. Eberhart Bydembach .. . anstatt ainer ganzen Ereamen Landschaft zu allem 
undert., getreuen, schuldigen gehorsamb gutwilliglich anerpotten. 

So seind auch, vermög deren im f. testament, bei dem §: Wann nun etc. 
beschehenen Verordnung, des herm testatoris f. secret und sigillen... in 
15 gegenwirtigkeit.. . landhofmeisters, canzler, rät und aller secretarien, denen sie 
zuvor .. . befolhen gewesen, alberait kundlich zerschlagen, doch wiederumb an 
sein ort verwahrlich zusamen behalten und also diesfalls des herrn testatoris 
letzter will gepürlich volnzogen worden. Wie sich dann auch hz. Friderichs zu W. 
fg. ... der iiberigen testamentlichen disposition halben bis uf den §: Gleich- 
20 wohl etc. exclusive dahin erklärt, dass sie damit zufrieden, derselbigen auch . .. 
volnzüehung laisten wöllen, doch mit dieser angehenkter ganz zierlicher protestation 
und bedingung, dass sfg. durch diese aditionem haereditatis ihr an dero 
aus altväterlichen erbvertraegen, des fürstentumbs Württ. erection, auch hz. 
Christofs .. . testament erlangtem recht keineswegs praejudiciert, wie auch zu- 
25 vorderst sich dem Passauischen . .. vertrag . .. mit nichten underwürflich ge¬ 
macht, sondern derselben vielmehr alle und jede ex erectione und sonsten acqui- 
rierte jura ... per expressum Vorbehalten haben wölle. Welche protestation 
und reservation dann die verordnete des Kl.- und Gr. Usschutz gleichergestalt 
von E. E. Landsch. und derselben ex erectione habenden interesse wegen aus- 
30 druckenlich wiederholt haben. 

Ebenmäßig seind auch hz. Friderichs zu W. fg. mit demjenigen, so in dem 
testament bei dem §: Gleichwohl etc. und in dem letzten codicill bei dem §: 
Zum dritten etc. bis uf den §: Dessen sich dann etc. inclusive ... jeder f. 
Schwester und resp. der abgestorbenen .. . ktindern . .. zugewendt, wol zu- 
35 frieden gewesen und . . . bewilligt, dass jeder Schwester 6000 fl. also baar bezalt 
und entrichtet, desgl. alle überige onverschaffte farnus an klaider, kleinotten und 
silbergeschürr vermög testaments und codicills gegen . . . quittung wirklichen 
folgen soll, wie daun solches alles alspalden beschehen und hochgedachte f. 
Schwestern und bemelte f. sächsische und hässische gesandten damit content und 
40 vernüegt gewesen; doch dass solches den f. Schwestern und schwesterkünder der 
succession halber, wie in dem verträg ... 4. May ao. 53 ufgerichtet . .. ounach- 
tailig sein soll. Nachdem sich aber bei erlödigung dieser der f. Schwestern . .. 
halben gemachten disposition etwas difficultet und missverstand eröugen wöllen, 
indem .. . hz. Friderich zu W. etlich silbergeschür, so E. E. Landsch. ... 
45 dem herrn testatori teils zu angetretner glicklichen regierung, tails aber zu sfg, 
letztem hochzeit mit der usgedruckten condition, dass es je und allwegen bei 
dem f. haus Württ. onverändert bleiben soll, undert. verehrt, (benantlich 60 ess- 
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silber, 20 decksilber, *) 16 gegossene vergüldte, 37 gemeine tischbecher, 1 vergüldt 
güesblatt y ) sambt 1 kannten und 2 leuchtern), über die im letzten codicillo speci- 
fice praelegierten stuck zu haben begehrt mit der beharrlichen anzaig, dass solches 
sfg. kraft angeregter condition unwidcrsprechlich afficiert und verfangen, darbei 
auch vermelden lassen, dass vermög . . . testamentl. disposition und letzten codicills 5 
die f. Schwestern ... schuldig, des herra testatoris ... wittibin ... für 2000 g-uldin 
sülbergeschirr von dem hinderlassenen silbergeschürr folgen zu lassen, welches 
aber beedes durch . .. f. Schwestern wie auch die f. sächsische und hässische 
gesandten widerfochten worden, so seind doch diese Sachen . . . endlich dahin ver¬ 
mittelt worden, dass hz. Friderichs zu W. fg. . . . 3000 fl. also paar dergestalt zu 10 
bezalen bewilligt, dass darvon in all weg . . . frau wittib umb dero legat . . . con- 
tentirt werden,... f. Schwestern aber ... die übrige 1000 fl. und sfg. obspecificiert, 
von der W. Landschaft verehrt silbergeschürr . . . bleiben soll. Mit wölchem 
dann alle Interessenten .. . wohl zufrieden gewesen, das silbergeschürr, kleider 
und kleinotter . . . alspalden zu handen empfangen und sich der vertailung 15 
halben mit einander selbsten . . . verglichen. 

Soviel aber die barschaft, so ... f. Schwestern ... vermög des letztem codi¬ 
cills §: Sondern wöllen wir etc. legiert..., betreffen tut, dieweil sich über fleissiges 
nachsuchen und gehaltene ganz ernstliche inquisition in des herra testatoris 
silbergewölb und trüchlin nichts Anden wöllen, als haben hochgedachte f. Schwestern 20 
dieses zu weitem bedenken, aber die sächsische und hässische gesandten ad 
referendum angenommen; dabei es dann . . . f. executores . .. (seitenmal dies 
punkten halben kein execution fürgenommen werden mögen), bewenden lassen. 

Was dann sonsten in dem f. testament §: Auf solche etc. bis auf den §: 
Hieneben etc. exclusive ... verordnet, 8 ) demselben ist durch ... Wtirt. land- 25 
hofmaister und räte, auch verordnete des Kl. und Gr. Usschutz ... zu hz. Fride¬ 
richs . . . verntiegen nachgesetzt und alles dasjenig verrichtet, so ihnen von dem 
herra testatore vermög testaments, codicillen und ihrer schriftl. instruction be- 
folhen w r orden. Und haben darneben hz. Friderichs fg. diese erklärung geton, 
dass sie deroteils demjenigen, so derselben von recht und pillicheit wegen ob- 30 
gelegen, onwaigerliche folg zu tun erpüetig seien, darbei aber sfg. an dero, 
us mehr angeregten altvätterl. erbverträgen, erection u. a. Verordnungen habenden 
rechten und gerechtigkaiten nit praejudiciert haben wöllen. 

Ferners hocheraannte f. frau wittib belangend: Demnach ifg. wegen in 
dem f. testament §: Hieneben und zum neunten etc. et duobus seq., und beden 35 
codicillen sonderbare wohlmainende Verordnung beschehen, ... als haben .. . 
hz. Friderichs fg. sich dahin resolvirt und erklärt, dass sie es bei solcher . . . 
disposition . . . gutwillig bewenden lassen und . . . alles und jedes gern voln- 
ziehen, was sich ... zu tun gepürt, auch dieselbige für das kram- und morgen- 
gabgeld in allem mit 400 fl., auch 6 Wagenpferden und 4 zeltern, desgl. 6 küehen 40 


*) Esssilber sind wohl Silberteller, auf denen (/egessen, Decksilber solche, 
auf denen dile Speisen auf getragen wurden. 

•) Giess-Platte. 

*) Betrifft die Massnahmen unmittelbar nach Hz. Ludwigs Tod und die 
Kodizillar klau sei. Regscher 2, 229 2HH. 
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und 1 stüer also freundlich auszufertigen, dass sie ... zu klagen kein befliegt 
ursach haben solle. Wiewoi nun ifg. 1 ) (usser des f. testaments, codicillen u. a.) 
bei .. . hz. Friderichs zu W. fg. noch ein mehrere, sonderlich aber die nottürftige 
behülzung zu dem schloss Grossen-Sachsenheim, so ifg. neben dem innern hof 
5 daselbsten (vermög sonderbar deswegen ufgerichter habender Verschreibung und 
Obligation) ad dies vitae zu nutzen und zu messen, desgl. völlige Zurichtung des 
neuerpauten wtlngarts daselbsten u. a. gesucht und begert, so haben sich doch 
hz. Friderichs fg. dessen aus vielen Ursachen beschwert und mehrere nit bewilligt, 
dann dass ifg. zu gedachtem schloss Grossensachsenheim järlich 12 gaben holz 2 ) 
10 durch des ampts undertonen daselbsten, welchen die f. frau wittib (vermög sonder¬ 
barer Vergleichung) das gewöhnlich fronbrott zu raichen, geliefert werden soll. 
Wofern dann ifg. etwa sterbensläuf halben zu Sachsenheim wohnen müesste, 
haben ... hz. Friderichs fg. sich dahin erklärt, uf sollichen fall derselben mit 
raichung der 500 fl. an wein und friichten, nach herrengülten angeschlagen, 8 ) uh 
15 andern nahgelegnen kellereien je nach gelegenheit zu willfahren, desgleichen 
das bewilligt järlichs fueder weins aus der kellerei zu Sachsenheim in das schloss 
daselbsten liefern zu lassen; was aber die jagen nach rehern, füchs und hasen, 
auch ander klein waidwerk im widumbampt Nürtingen zu treiben belangt, dass 
ifg. dieselben, inmassen es die alte herzogin zu Würtemberg 4 ) hievormals ge- 
20 praucht oder geprauchen mögen, haben sollen. Darbei es dann . . . f. frau wittib, 
weil je ain mehrere nit zu erhalten gewesen, gutwillig bewenden lassen, . . . 
inmaßen dann . . . f. frau wittib umb das legat der 10000 fl. durch ein sonder** 
schriftliche Obligation . . . assecurirt und . . . das überig alles und jedes zu handen 
würklichen empfangen. 

25 Soviel aber endlich der f. Würt. rät und hofdiener halben in dem 

letztem codicillo §: Zum vierten nachdem etc. . . . verordnet, darüber haben sich 
hz. Friderichs zu W. fg. gegen obgedachten landhofmaistera und räten dahin 
ganz gn. und willfährig erklärt, dass sie namblicli jedem rat und hofdiener sein 
legatum und usgemacht .. . innerhalb jahresfrist gn. entrichten und bezalen und 
30 zu Vorbereitung dessen fürderlich ein ordenliche abrechnung mit jedem fürnemmen 
lassen . . . wöllen. Aber die Veränderung der diener belangend hette sfg. sich 
im nechstverschünen monat martio in Schriften also erklärt, dass . . . hz. Ludwigs 
zu Würt. fg. . . . damit gar wohl zufrieden gewesen, dahin sich dann sfg. noch¬ 
malen gezogen haben und versehen wöllen, es würde dissfalls ein mehrere nicht 
35 gesucht werden mögen. So gedächten auch sfg. die rät, diener u. a. bei ihren 
von dem herrn testatore erlangten concessionen und begnadigungen, wofern 
solche der erection dieses füretentumbs W. wie auch den altvätterlichen erb- 
verträgen u. a. Vergleichungen nit zuwider, verbleiben, wider recht und pillich- 

*) Nämlich die Witwe, Herzogin Ursula. 

*) Wie gross diese y habe ich nirgends finden können. 

*) Herrengült ist allgemeiner Ausdruck für die (Natural-)Abgaben der 
(rrundholden an den Grundherrn; s. Knapp: ges. Beiträge 292. 406 Nr. 2. n Nach 
H. u also = nach dem Geldanschlag, zu dem die H. verkauft, verpfändet etc. werden. 

4 ) Hz. Ludwigs Mutter Anna Maria, Mgfin. von Ansbach, f Nürtingen 1589. 
Auch die Grossmutier Sabine, f 1564, hatte ihren Witwensitz in Nürtingen gehabt; 
StAlin 4, 770. 779. 
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keit niemand» beschweren,, sondern jedem uf den fall den ordenlichen austrkg- 
lichen weg rechtens gedeihen und widerfahren zu lassen und sich sonsten in 
allem also zu erweusen, wie sie es in all weg gegen gött und menniglichem.wohl 
getrauen zu verantworten. Jedoch wöllen ifg. ihr Vorbehalten haben, von einem 
jeden seiner Verrichtung halben, soviel jederzeit von noten sein würdet, rechen- 5 
schaft zu erfordern. Welche f . . resolution und erbüeten ermelte landhofmaister 
und rät mit underten. dank angenommen .und sich dabei für ihre personell ge- 
horsämblich erpotten, dass ein jeder seines tuns und lasscns, vertrauten anbefohlnen 
sacheh .und Verrichtungen halben uf sfg. erfordern jederweilen ufricfltige, redliche 
rechenschaft zu tun und sich diesfals, wie getreuen und gehorsamen dienern ob 10 
gelegen, aller u. schuldigen gepür gutwilliglichen verhalten wölle, mit der ferrern 
undert. erinnerung, dass sie nit hoffen, [dass] ainige begnadigung und concession, 
(derwegen der mehrer tail dem f. haus Würt. mit. sonderlichen lehenpflichten 
undert. verwandt und beigeton) angeregter erection und den erbverträgen zu¬ 
wider sein sollte; weren auch der undert. getrosten Zuversicht, wafer je hz. Fride- 15 
richs fg. der im letstern codicill fürgeschriebene rechtliche ustrag zuwider, (welcher 
doch allein us treuherziger Sorgfalt des herrn testatoris angesehen und bei dem 
.. . haus Würtemberg ... in drgl. fällen . . . etwan auch bei. .. hz. Christoffens 
zu Würt. und des herrn testatoris lebzeiten selbsten angestellt worden), sein 
hz. Friderichs zn. W. fg. werden .... sie u. a. rät und diener bei dem orden- 20 
liehen ustrag rechtens gn. handhaben und usser dessen in ainichen weg nit be¬ 
schweren lassen. ’ 

Weyen der Exemplarien des Testaments und der Kodizille haben sich die 
herrn executores mit unserm gn. f. und herrn dahin verglichen, dass ifg. die 
exemplarien . .. alle zu handen nemen und allein ein exemplar des testaments 25 
und der codicillen der Landsch. in ihr Verwahrung gegeben ... werden, dagegen 
sie vom Usschutz den herrn executoribus ain recognition, dass sies in ihrer Ver¬ 
wahrung ufhalten und niemand herausgeben, eröffnen oder ichtwas darin her- 
auszaichnen lassen wollen, .es würde denn durch sie> executores, jemand mit 
gnugsamen gewalt zu ihnen abgefertigt und in beisein eines kais. approbirten SO 
und immatrikulirten notarien das gar zu erheben, oder etwas daraus zu zaichnen 
begehrt. 1 ) Der. Ausschuss erklärt sich dazu bereit und stellt die Becognit tonen 
in verlangter Form aus. - . \ 

Zur Entgegennahme dieser Mitteilung waren samstags umb 6 uhren, als 
man schon ob dem nachtessen gesessen, zwei Ausschussmitglieder zu Dr . Enzlin , 35 
dem Vizekanzler und Dr. Frölich gen hof ins kellerstüblein berufen worden; 
sie waren aber erst auf die dritte Aufforderung erschienen, weil man vermaint, 
es möchte nur zehrens halb geschehen sein. 

Sonntag den 25. Xov. werden abends die 13 Ausfertigungen des 
vom 24. Noo. datierten Exekutionsabschieds in Anwesenheit der Exe- 40 
kutoren, der Interessierten, der Geheimen Räte und derer vom Aus - 


*) Diese Exemplare vom Testament, Nebendispositionen und Kodizillen, vom 
Testament die Blätter mit einer vom Uz. versiegelten Schnur verschlossen, befinden 
sich noch im Stand. Arch ., Urk. 33 b . 34. 35. 
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schuss kollationiert, am Montag mit Philips Ludwigen pfalzgrafen 
und landgraf Ludwigen zu Hessen . . . desgl. . . . mitverordneter 
lierrn executorn gesandten, nit weniger hz. Friderichs zu Wiirt., 
auch f. firau wittiben und der 3 f. Schwestern sowohl als auch der 
5 sächsischen und hässischen gesandten, sodann der f. Wiirt. rät und 
von wegen gemeiner Wiirt. P. und L. beeder prelaten zu Beben¬ 
hausen und Adelberg von ihrer u. a. mitprelaten, wie zugleich der 
abgesandten und befelchhaber beeder städt Stuttgart und Schorndorff' 
von ihrer selbsten und gemeiner ganzer Landsch. wegen, aigner hand¬ 
let Unterschrift und secreten, insigeln und pitschaften geförtigt und 
jedem der Exekutoren, dem Hz. Friderichen, des f. Wittib, den dreien 
f. Schwestern, Sachsen und Hessen, den 4 geheimen räten und der 
Landschaft eine Ausfertigung zugestellt. 

LProt. Schmid. TA 16, 400—413 und Schluss des Exekut. Abschieds. Urk. 43, Orig. 

15 Vor der Testamentsexeicution hatte der Ausschuss nur das wegen des Wein - 

herbstes dringliche Münzanbringen vom 6. Novbr. dem Herzog übergeben, alle übrigen 
Angelegenheiten zurückgestellt; aber kaum waren die Exekutionsabschiede aus- 
geteilt; als der Ausschuss eine ganze Reihe bereit gehaltener Anbringen dem Herzog 
zustellen Hess. 

20 34. LK. und GAusschuss an Hz. Friedrich. November 22. 

Gemeiner L. Sekretarius Hans Ulrich Scheck ist gestorben, 
dannenhero die unvermeidenliche notturflt ervordern will, seine 
stellin mit ainer andern hierzu qualificirten und vertrautten person 
zu ersetzen. Wan dann Efg. wie auch gemeiner dero L. an solicher 
25 Verrichtung und ampt nit wenig, sondern merklichs hoch und vil 
gelegen und aber bisshero soliche amptung gemeinlich usser Efg. 
secretarien und vertrautten canzleiverwandten dero obern expedition *) 
ersetzt, also haben Efg. oberrattssecretarium Philips Zieglern, als 
der uns zu solicher function und Verrichtung vor andern taugentlich 
30 und quahficiert geruembt, uf sein . . . pittlich anlangen und Efg. 
vorgehende gn. bewilligung, . . . anzunemmen wir uns entschlossen. 
Demnach an Efg. unser u. hochfleißig pitten, die wollen uns dise 
gn. bewilligung tun, dass wir ine Zieglern zu geherter Verrichtung, 
neben seinem von Efg. tragendem secretariatampt, bestellen und 
35 des orts verrers mit ime handlen mögen. Das wöllen etc.*) 

Orig von BM. Mayers Hand, von allen Mitgliedern unterzeichnet. TA 16, 385 b. 

*) F. Oberrat. 

*) Hauptbewerber um die Stelle war Schecks Sohn Hans Bernhard gewesen y 
vom Vater aufs beste in die JJieschäfte eingeführt, s. S. 7 Note 1, 60 Note 1, i)0 13 . 

Wtirtt. Landtagsakten II, 1. 8 
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Am Rand ist von Hz. Friedrichs Hand beigesetzt : 

Weil der khlein vnd groß ausschutz dissen vorgeschlagnen 
begeren zu dienst zu haben, sindt wir dessen auch zufrieden. 
Act. den 26. nov. ao. 1593 Stutg. Friderich pp. 

35. LK. und GAusschuss an Hz. Friedrich. November 28. 5 

Efg. bitten wir undert. höchstes fleis folgend unser notdrungen- 
lich anpringen mit gnaden gewerlich J ) zu vernemmen. Schon ohne¬ 
lang haben Schorndorf und Leonberg bei Efg. des wildbrets 
halber sich . . . erklaget.... Wiewohl nun sidhero von etlich 
underschidl. orten wir . . . soliche wildbretsbeschwerden bei Efg. 10 
anzubringen ebeninessig angelauget und höchlich gepetten worden, 
wir aber bei dieser nunmehr glücklich geendten execution hoch- 
ermelt Efg. wie billich noch der zeut verschonen sollen, jedoch 
weil oberzelte wdldbretsbeschwerden sich täglich heuffen, daneben 
wir schuldiger pflicht nach Efg. nutzen und der armen undertonen 15 
Wohlfahrt zu befördern . . . geneiget, also sein wir u. getroster 
hoffnung, Efg. werden folgende, in die harr ohnträgliche beschwer¬ 
den mit mehrerm beherzigen. Von den Untertanen wird fiirnehm- 
licli durch Wein- und Feldbau ihre Nahrung gesucht, an welcher 
armer leut schweiss und nahrung das wildbret fast hinderlich, in- 20 
dem es sowohl zu holz als auch im feld sehr schedlich; denn erst¬ 
lieh ist ohnlangbar . . ., dass in den jungen hauen vom wildbret 
die junge schoss . . . abgeprost,'-) dass nachgehends sollichs holz . . . 
flederbüschig bleibt und das holz, so vor der zeit in 15 oder 
20 jahren häuig, jetzo in 30 oder wohl 40 jahren zu rechtem 25 
gewächs nicht kommen . . . kann, dadurch der waidgang ver¬ 
hindert und mancher armer mann sein küehlin oder vichlin ver¬ 
kaufen . . . muss. Iber das ist ohnlaugbar, wie dass die seuw- 
häger, so jahrlichs von neuem gemacht. . ., von gewechsnigen s ) 

Trotzdem er überyanyen morden . wird er von der La nt/sch. auch später zu 
Sch reibyeschäften und löU4 bei der Troyer Gesandtschaft (s. u.) abs Sekretär rer - 
wendet. Der Grund seiner Xichtanstelluny lay riet/eicht in der uns überliefert*-n 
Yerfeinduny des LFinnehmers Seb. Tretsch mit der Familie des f Scheck. -- 
Zieyler wird erstmals yenannt JöUü Aut/. '2H bei llz. Ludu'iys Bryriibnis als 
H. Ratssecretarius im Obern rat; TA Hi, H6 b . 

*) Sort/sam y aufmerksam; Grimm. 

2 ) Wohl -- abyef ressen ; nicht bei Grimm und Fischer. 

3 ) Rasch wachsend (nach Mitteilung/ ron Trof. H. r. Fischer). 
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gerten eingesteckt und geflochten werden, so gleichfalls dem 
jungen holz ein merkliche hinderung bringt, dass es nachgehnds 
fast gar gestelt und nahend uf dem boden sich usbraitet. Es wird 
auch dieser gross mangel und abgang sowol an brenn-, bau- und 
5 werkholz dannenher merklich gespüret. .und ist dieser mangel 
des holzs umb so viel beschwerlicher, weil solliche wäld zum tail 
der gemaind . . ., der hailigen *) . . ., den armenkesten und spitalen 
zugehören. Aber es wird auch bei der herrschaft wälden der ein- 
trag gar geschwecht, indem usser gehörtem abgang des holzs bei 
10 weitem nicht wie vor jahren soviel gelds zu lösen. Neben dem 
Schaden an Holz erklagen sich die undertonen des onleidenlichen 
Schadens, so ihnen ... in weinberg, acker, wiesen und 
garten zugefügt, am höchsten . . .; denn sobald die saat füriber 
und der arme mann sich der herfür wachsenden samen billich zu 
15 erfreuen hätte, geschieht es leider, dass besonders in guten ge- 
schlachten feldern von dem wildbret nicht allein selbiger abgeetzt, 
soudem auch der som in boden getretten, die stufen und tritt von 
regenwetter oder schnee usgefüllet, der som hernacher ertrinkt.... 
Gleiche gestalt hat es mit den roggen- und haberfeldern, darüber 
20 das wildbret häufend, besonders nächtlicher weil also geht und ein 
getrepp macht, als ob ein heerd viehs darüber gefahren .... 
Dabei zuvorderst woll zu bedenken, dass demnach viel hundert 
morgen gutes geschlachtes felds . . . gar nicht gebauet. . . werden,*) 
dadurch der herrschaft an zehnten, landgarben u. a. fruchtgülten 
25 ein merklichs abgeht.... Nicht ringrer nachteil eraiget sich . . . 
in den wiesen, welche von den wilden Schweinen . . . gleichsam 
eines brachackers gar umgekehrt, von den schollen oder wassen 
die wurzel ahgenagt und dannenher also in grund verderbt werden, 
dass in ein -oder mehr jahren kein futter darauf erwachsen . . . 
30 kann .... Wiewohl nun . . . bei vielen diese . . . klagen . . . desto 
ringer ansehen haben möchten, seitemal von Efg. vorvordern ... wild- 
bretzeun zu machen ... gestattet worden ..., so haben doch hoch- 
ermelt Efg. in gn. wohl zu erachten, wie litzel und wenig in grossen 
markungen diese zäun austragen, indem selbige nimmermehr so 
35 wohl vermacht, dass nicht etwa durch lucken und türen das wild¬ 
bret einschliefe, auch etwan gar über die zäun einspringe, welches 

*) Örtliches Kirchen gut. 

2 ) Nota: allein Hernberger ampt bei 1500 morgen wüst. Randbemerkung 
des Verf. Joh. Bidembach. 
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nacbgebends, da es vom fruchthürten geschaicht, mit dem getrepp, 

(da es nicht gleich ein lacken findt,) ein grossen schaden tüe . . .; 
daher dann kommen, dass man anch an denen orten, da schon 
zeun sein, fruchthirten mit grosser beschwerd . . . halten müessen, 
welches hiieten doch . .. nmb so viel weniger erschossen, 1 ) dieweil 5 
gedachten früchthärten eintweder gar keine oder aber solche h u n d 
gestattet werden, die zu dem abscheichen ontangenlich, oder 
aber . . . [die hunde] müssen gebenglet*) werden, daraus erfolgt, 
dass, wo die hund gebenglet, ... die zeutigen ehren geleeret oder 
gar abgeschlagen .... Darbei auch der hund halber, so die maier 10 
uf einöden . .. halten, von forstmeistern . . . sehr beschwerlich, dass 
sie ihnen solche ... zu verwacbung ihrer heuslein, weib und kinder 
nicht gestatten wollen. Zu geschweigen, mit was saurer arbeit 
und abmatten der armen undertonen solliche hut verrichtet [wird] .... 
Die eingestellten Jagden haben wegen grosser anzahl des wild- 15 
brets wenig usgetragen, denn ... die hölzer ... in vierzehn först 
abgetailet und jährlich ufs mehst drei bejagt werden, dass man also 
erst im 5. jahr durch crzelte först kommen .... Iber das so 
werden die jagen gemeinlich also angestellt, dass sie in der rivier 
viel zu weit gericht, dadurch das wildbret entgeht.... Dieweil 2 > 
dann des wildbrets gar viel und der daraus kommende schad 
merklich gross, ist neben anderen anch dieses unhail gefolget, dass 
etwan arme leut, da sie uf einem äckerlein . . . das wildbret Selb¬ 
sten gefunden, . . . sich an gedachtem wildbret vergriffen . . ., 
darauf sie usser forcht... oft landräumig worden .... 25 

Welches alles doch Efg. in gn. von uns dergestalt nicht ver¬ 
merken wollen, als ob wir dieser heillosen leuchtfertigen leut 
halber lust oder gefallen hetten, wie wir in u. mit höchster Wahr¬ 
heit bezeugen, dass uns dieses mutwillig verbrechen jedesmals am 
heftigsten zuwider gewesen, hingegen aber wir auch noch wie alle 30 
zeit unser von gott fürgesetzter fürstl. oberkeit ein fürstl. lust und 
recreation mit baisen, 3 ) hetzen und jagen von herzen gegünnet. 
Sonder ist diese mit etwas mehrem usgefügte wildbretsbeschwerung 
deren Ursachen beschehen, dass viel ermelter last, da er geringert, 
zu guter ufnahmb und Vermehrung hochgedacht Efg. intraden und 35 

*) genützt; Fischer 2, 838. 

2 ) 1). i. mit hölzernen Bengeln oder Prügeln zur Verhinderung des rauchen 
Laufes belastet. 

3 ) Beize = Vogeljagd. 
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kammergut verwandelt, auch Dero von gott anbefohlenen armen 
undertonen zu nutz und Wohlfahrt geraichen möchte. Denn dass 
dieses nicht erst ein neuer, sonder bei diesem hochlöbl. fürstentumb 
Würt. ein alter und nun mehr [als] 70jährige klag gewesen, haben 
5 Efg. usser der bcilag mit gn. zu vermerken, allda . . . von hz. Ul¬ 
richen . . . das wildbretschaichen von den ackern nicht allein gn. 
erlaubt, sonder auch den inhabern der güeter das schwarz Wild¬ 
bret uf seinen eigen gutem zu schießen vergönnet gewesen. Nicht 
weniger hat nachgehend des teuer fürst hz. Christof (Lit. B) das 
10 abschaichen . . . wie zugleich die verzainung der güter . . . zu-, 
ihme auch nicht zuwider sein lassen (laut Lit. C), dass sie . . . in 
Weinbergen vogel fahen, auch nach füchsen und basen hetzen 
mögen. Ebenmässig hat unser in gott sanft ruhender hz. Ludwig . . . 
denen armen undertonen, die wildbretzeun gleichermassen ... zu 
15 vermachen in gn. nachgesehen L ) mit fernem ganz gn. vertrösten 
(lit. D) solichen obliegenden last also zu miltern, dass der under- 
ton dessen leuchterung handgreiflichen spüren mögen; wie wir 
auch . . . dafür halten, da der allmechtig ifg. leben gefristet, dass 
sollichs alles endlich beschehen . . . were. Dieweil dann, gn. f. und 
20 herr, diese ontregliche wildbretbeschwerd dem armen mann in die 
harr lenger zu tragen onerschwinglich sein will. . . und Efg. wir 
nicht weniger als hochermelte drei . . . herzogen zu Würt. Dero gehor¬ 
samen und getreuen undertonen mit sondern gnaden gewogen, 
auch . . . gemeint wissen . . ., als bitten Efg. wir u. flehentlich, die 
25 beschwerden also zu ringern, dass wir Dero gn. hülf im werk ver¬ 
spüren und mit mehreren nutzen der lieben früchten hinfüro fried¬ 
lich genüssen mögen ....*) 

Konz. J. Bidentbach. TA 16, 415 b. 


36. LK. und GAusschuss an Hz. Friedrich. November 28. 

30 Efg. werden sich zweifelsohn gn. zu erinnern haben, weicher¬ 
maßen bei Derselben wür jüngsten underm dato den 28. augusti . . . 
wegen confürmierung des Tüwingischen Vertrags u. a. der 
Landsch. Privilegien u. angehalten, Efg. sich auch darauf gn. resol- 
virt und erklärt, weil der executiontag . . . testaments noch nit für- 

*) im LTAbscliied von 1583 , in Bestätigung des bisherigen Gebrauchs und 
früherer Resolutionen; Regscher 2, 177. LGV. 184. 

*) Die vier Beilagen y auf welche sich das Anbringen bezieht y fehlen. 
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Uber, dass bei Derselben wir nach verfliessung dessen wieder u. schrift¬ 
lich anmabnen, alsdann Sie uns der gepür darüber gn. beantwurten 
wollten. Nachdem dan der executiontag . . . fürüber, ferner nach Efg. 
Versprechen vom März d. J., nach der Vorschrift des Tüb. Vertrags 
selbst, dass ain jeder herzog zu Württ. zu antretung seiner regierung .., 5 
vermelten Tüw. vertrag u. a. Privilegien confirmiren . . . solle, ferner 
nach dem Beispiel der Herzoge Christof und Ludwig halten wir in 
u. darfür, dass Efg. (als dieselb sich dann dieser tagen in wehren¬ 
der execution . . . erklärt) nicht weniger gn. gesinnet sein, wie wir 
auch u. darumb bitten, dass Sie anjetzo . . . gn. confirraierten und io 
deshalb uns under Dero frstl. secret und handzaichen bekräftigten 
brief gn. ertailen lassen. Erkennen wir uns hingegen in u. schuldig, 
alsdann Efg. gepürende erbhuldigung und pflicht, auch allen 
getreuen gehorsam zu laisten und es umb Dieselben jederzeit in 
aller u. zu verdienen. Tun Dero zu gnaden uns hiemit u. befelhen. 15 

Korn. BM. Schmid. TA IS, 431)—438 b. 

Beigeleyt war diesem Anbringen ain copei, weichermaßen der confirmations- 
brief möchte gefertigt werden. (LProt. und TA 16, 162.) 


37. LK. und GAusschuss an Hz. Friedrich. November 28. 

Was Efg. im verschienen martio diss zu end laufenden 93. jars 20 
mit. . . herrn Ludwigen h. z. Württ. . . . auch der österreichischen 
vermeintlichen afterlehenschaft mit mehrern underredet und 
dann, was sich uf den albereit zugetragenen fahl zu abhelfung für- 
gebenen afterlehens, auch widertreibung selbiger einer Öhrsamen, 
mitinteressirten Landschaft zu gutem fürzunehmen sein möchte, an 25 
besagte Würt. Landsch. gn. gelangen lassen, das haben sonder 
Zweifels hochgedacht Efg. in gn. guttem angedenken. Wiewohl wir 
nun jedesmals, auch vor der zeit, zu unsern versamblungen von 
obgedachter afterbelehnung vielfeltig geredt, jedesmals aber die 
Sachen der Wichtigkeit befunden, dass sie unserer einfalt, für 30 
uns selbsten etwas ratlichs hierunder zu handlen, viel zu schwer 
sein wollen, also haben wir treuherziger wollmeinung, Efg. und 
gehorsamer Landsch. zu guttem, nicht underlassen, bei hoch- und 
rechtsgelehrten sonders vertrauten personen dieser hochwichtigen 
Sachen rats zu pflegen, wie wir dann deswegen ein usführlich 35 
rechtlich bedenken zu unsern handen in gehaimem vertrauen vor 
der zeit eingebracht. Nachdem dann sowoll usser unsern actis wie 
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auch in der still hin und her fleissig nachgefragtem fernerm bericht 
zu besserer Information obangeregter recbtsgelehrten wir weiters 
5 nichts, als die erection und die darin angezogene 2 alte Würtemb. 
vertrag, des Schwebischen Bunds übergab, den Wienisch-, Cadauisch-. 
Paussauischen vertrag uud die in ao. 51 von E. E. L. zu Augspurg 
eingewendte protestation gehaben mögen, wür aber uns keinen 
zweifei machen, dann, da mehrere documenta enthalten, sie zu gutter 
10 nachrichtung und deutlicherer figuration des Casus ganz dienstlich 
gewesen, also pitten hochgedacht Efg. wir undert. höchstes fleiss, 
was weiters von actis bei der registratur, so zu besserm nachdenken 
dieser schweren sach taugenlich, enthalten, usser gnaden gn. mit- 
zutailen, uns ferner darüber müglichstes fleiss zu beraten. Solle 
15 alsdann dis alles umb soviel mehr von uns in stiller gehaim gehalten 
werden, dieweil wir die u. fürsorg tragen, es möchte ohne das die 
von Efg. dem [executionsjabschied inserirte protestation der succes- 
sion halber bei dem gegenteil nur viel zu früe erfahren und dannen- 
hero anlass gegeben werden, der Sachen (bevorab, bei diesen be- 
20 schwerlichen leufen), mit allem fleiss nachzudenken. Wie wir der 
getrosten ohnzweifelicher undert. hoffnung sein, es werde hochgedacht 
Efg. diss hochwiichtig werk Ihr, zuvorderst wegen bevorstehenden 
reichstags, also angelegen [sein] und . . . beratenlich erwegen lassen. 

Kon*. Dr. Jok. Bidtmbach. TA IS, 413b. StA. K. 17 f. S B 19b: Orig, ton BM. Sehmül 
2f> mundiert und allen Mitgliedern unterzeichnet. 

Mittwochs den 28. nov. nachmittags seien der herr von Beben¬ 
hausen, Chf. Mayer von Stuttgartten, Jörg Müller von Nürttingen 
und Stephan Schmidt von Brackenheim mit obgemeltem scripto der 
afterlehenschaft halben selbst hinein in ifg. gemach gangen, 
30 allda ifg. und bei derselben dero Mümppelgartischer canzler') und 
dr. Entzlin im gemach gewesen. Als nun ifg. ainem nach dem 
andern die hand gebotten, hat der herr von Bebenhausen gerödt: ...*); 
als man aber bei hz. Christofls und hz. Ludwigs . . . lebzeiten usser 
dero registratur nichzit bekommen mögen, hab man, soviel man 
35 gekonnt, bei andern etliche Sachen zur hand gebracht und daraus 
ein casum flguriren und durch die Universität zu Tüwingen ain 
consilium stellen lassen, so man bei der hand. Darauf wird die 
schriftliche LBitte wiederholt und das Skriptum übergeben. Daruff 


') Dr. Johann Chf. Zenger. 

3 ) Wie im schriftlichen Anbringen. 
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ifg. durch dero canzlern rüden lassen: Sie . . . gedächten noch bei 
demjenigen, wie sie sich jüngsten vor den herrn executoribus er¬ 
klärt, ... zu bleiben; da aber sie vom Usschutz etwas, so bei der 
registratur zu finden, bedürftig, sollt ihnen dasselbig zugestellt wer¬ 
den; möchten ifg. ain verzaichnus, was ihnen mangelte, zukommen 3 
lassen. Abt Bidembach brachte die Resolution auf die landschaftl . 
Bitte um Gewährung des Oberratssekretärs Ziegler als LSekretärs 
in Erinnerung, worauf der Herzog erwiderte, er habe die Resolution 
bereits auf das Anbringen dekretirt, j and beides dein BM. Mayer zu¬ 
senden Hess . 10 

Freitags hat man [im Ausschuss] nichts sonderlichs verricht, 
denn dass man uf resolution der übergebenen Sachen gewartet 
und etlichmal angemahnt. 

LProt. 


38. Hans Geörg v. Brinikhoffen, Hans Zenger und Matth. Enzlin D. i:> 
an Hz. Friedrich. November 30. 

Wir glauben, Efg. werden hiedurch etwas glimpfs erlangen, 
indem neben Efg. auch Dero P. und L. sich besagter afterlehen- 
scliaft beschweren und darwider ir habende recht und gerechtig- 
keit zu erhalten begeren; daher auch des h. reichs chur- und fürsten 20 
umb 80vil desto mehr zu bewegen sein werden, sich diser Sachen 
mit mehreren ernst anzunemmen. Es wäre also der L. zu antworten: 
Efg. mögen wol leiden, dass sie in dieser sach weiters consulieren, 
und sich hienacli mit inen, was in ein oder anderen Weg zu handlen 
sein werde, gn . vergleichen . Zugleich raten wir Efg., ohne allen Ver- 25 
zag alle Akten aufsuchen und daraus einen umständlichen Bericht und 
rechtmässige Deduction anstellen zu lassen. 

StA. a. o. O.: Orig, von hmlins Hand. 

Uf samstag als man zum morgenessen gen hof kommen, ist 
dem herrn von Bebenhausen angezaigt worden, dass der klein Us- 3o 
schütz. . . vor meins herrn gemach ufwarten solle . . ., allda ifg., der¬ 
selben liofmaister [Brünighofenj, canzler [Zenger] und dr. Enzlin 
gewesen und ifg. durch dero canzlern den gegenwärtigen vom Us¬ 
schutz . . . anzaigen lassen: was dieser tagen die geordnete des 
Usschutz ifg. von wegen der afterlehenSchaft... angebracht, 3ö 
vermerkten ifg., dass es uss uudert. treuherziger wohlmainung be¬ 
scheben, und sollten sie . . . das vertrauen zu ifg. habeu, dass ifg. 


Go gle 
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ihnen die Sachen auch angelegen sein lassen teten; und da sie vom 
Usschutz etwas. . . bedürftig, wollten ifg. ihnen das usser der 
registratur verfolgen . . . lassen; und dieweil ifg. für ein hohe 
notturft hielten, dass diese Sachen in allerhöchster still und gehaim 
r> gehalten und getrieben würden, were derselben gn. begehren, dass 
sie vom Usschutz ifg. angeloben ... sollten, dass sie diese Sachen . .. 
in höchstem vertrauen und gehaim halten und pleiben lassen woll¬ 
ten. Dies geschieht sofort. 

LProt. Schmidt. TA 18, 488b—441b. ^ 

10 Samstags hat unser gn. f. und herr ein verzeichnus, welcher- 
maßen derselben Silbergeschirr in die regierung zu verehren 
annehmblich, durch dero landschreibern Erhardt Stickhein') in der 
Landsch. behausung geschickt. Daruf man sich verglichen: nach¬ 
dem hiervorig Silbergeschirr, so man zur fürstl. hochzeit auch in 
15 die regierung verehrt, allwegen durch den goldschmid zu Augspurg 
Hans Rösern *) gemacht und man ihme geld, wie ers begehrt, geben 


J ) Aus altem Stuttgarter Geschlecht. Sein Grossrater Hans St., Bürger¬ 
meister, war 1516 Abgeordneter auf dem Blaubeurer Vergleichstag (KA); und 
deshalb mit Konr. und Seb. Breuning von Hz. Ulrich verhaftet (Stälin, 4, 144); 
1522 empfängt er als Bürgermeister den Erzherzog Ferdinand als neuen Landes¬ 
herrn in Stuttgart (Stälin 4, 226) und wird als Mitglied der Landtage und des 
LAusschusses bis 1525 genannt, auch noch 1527 Dez. 20 von den LKammermeistern 
zu Rat gezogen (KA); f 1528. 2. 24 (Faber 18, 97 § 8). Ans seiner Ehe mit 
Barbara Vant stammt a) Erhard St., Mitglied des Gerichts (BM.?) und LT Ab¬ 
geordneter von Tübingen i. J. 1529, Schwager Konrad Breunings (KA. und Faber 
18, lüO § 17); b) Burkhard St., der ebenfalls 1529 Okt. 8 vom LAusschuss zu 
einer Sendung an König Ferdinand gebraucht wird (KA.); unter Hz. Ulrich war 
B. St. 1544 geistlicher Verwalter in Stuttgart, seit 1546 als Rentkammerrat genannt 
und unter Hz. Christof häufig im geschäftl. Verkehr mit der Landsch., f Stuttg. 
1564 April 14, während er mit dem LKA. die Fruchtrechnungen abhört (TA 8 
bis, 819. 401 b u. a.). Aus Burkhards Ehe mit Anna Förderer v. Richtenfels 
stammt der bekannte Kriegsmann Burkhard St. (ADB. 86, 170) und unser Er¬ 
hard St. Erhard begann als Oberratskribent, wurde 1572 Geh. Kanzlist und 1576 
Okt. 17 erstmals als (2., seit 1591 als 1.) Landschreiber genannt und seit 1579 
regelmässig f. Deputierter bei der LRechnungsabhör; f 1608 Juni 21. DB. 86, 47; 
KA.; Faber 18, 95 § 1, (wo auch Frau und Kinder). 

“) Meister Joh. Röser oder Raiser hat seit 1568 alles Silbergeschirr und 
Geschmeide geliefert, das die Landschaft dem Hz. Ludwig und seinen Schwestern 
bei der Verheiratung und in der Regierung geschenkt hat, ebenso das von ihr 1582 
bei Prinz Johann Friedrichs Taufe von ihr gespendete Kleinod; doch war damals 
auch Altermannn mit 1 Goldkette samt Schaupfennig beauftragt worden (s. S. 2, 5 
und Bes. Beil, zum St Anzeiger 1904, 187). Auch die Becher waren von Raiser ge- 
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und daran nachbießen mießen, auch die goldschmid allhie sich 
deswegen beklagt, dass man ihnen solche arbeit nit gunden mögen, 
dass man derwegen etliche goldschmid allhie beschicken, ihnen 
fürhalten und die stuck, so man fertigen solle, ernennen wolle, 
und da sie das getrauen zu fertigen und solche arbeit, auch prob 5 
zu machen, dass man kein schimpf oder spott einlegen möchte, 
dass man ihnen das [den auftrag] gunden wölte. Und daruf den 
suntag und montag mit Abraham Altermann und Caspar Distlern 
gehandelt und über[einge]kommen germög ihrer Verschreibung und 
verzaichnus, so in der Landschaft truchen im gewölb zu finden . . . . io 

Dienstags den 4. december vormittag umb 8 uhren hat 
dr. Enzlin in der Landsch. behausung ain bappeirin confirmation 
der L.privilegien halb dem Usschutz behendigt und beneben 
angezeigt: nachdem diese confirmation allein uf bappier gefertigt, 
sei seines erachtens die ursach, dass unser gn. f. und herr noch 15 
kein groß insiegel; ifg. werden aber gn. gemeint sein . . . solches 
uf pergamen verfertigen [zu] lassen . . und gleich hernach, als 
man gen hof zum essen gangen, hat er dr. Entzlin . . . angezaigt, 
dass er das also undert. angebracht, und weren ifg. gn. erbietig, 
wenn sie ain gross insiegel hetten, diese confirmation uf pergamein 20 
fertigen zu lassen. 

LProt. Schmidt. TA IS, 4M. 

Diese papierene Konfirmationsurkunde vom 3. Marz 1593 mit aufgedrucktem 
kleinem Siegel Hz. Friedrichs weicht von dem LKonzept nur wenig und unwesent¬ 
lich ab und stimmt mit der unterm 29. April 1595 auf Pergament und mit dem 25 
grossen Insiegel ausgestellten Urkunde (ahgedr. LG V. S. 247j49) wörtlich uberein 
bis auf das Datum und das Wort „Insiegel“ statt „grossem Insiegel“. 


39. LK. und GAusschuss an Hz. Friedrich. Dezember 5. 

Dass Efg. uns uf den ... testaraentsexecutionstag gn. allher be¬ 
schrieben, auch die zeit über, da wir allhie gewessen und hochgedacht 30 
Efg. mit unsern obliegenden beschwerden u. a. undert. anbringen viel¬ 
fältig bemühet, Dieselb aber uns in gn. jedesmals angehört, zuvor¬ 
derst . . . land- und usschutztäg-abschied gn. confirmirt , . dessen 


liefert , die den LGesandten bei der Hochzeit der Prinzessin Sofie von Wiirtt. im 
Mai 1583 in Weimar verehrt worden waren. (Std. A. ) P. r. Stetten bemerkt 
S. 468 , dass Augsburg damals in Goldschmiedarbeiten einen guten Ruf gehabt , 
nennt aber unsern R. nicht. 
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alles tun . .. wir uns gehorsamen fleiss undert. bedanken. Nach¬ 
dem wir auch usser gedachter confirmation gnugsam vernommen, 
dass Efg. ob der reinen . . . lehr des heil, evangelii, wie 
sonsten andern . .. landsordnungen . . . zue halten ganz gn. gesinnet 
5 und aber von hochgedacht Efg. herrn vettern [Ludwig] ... in dero 
fümehmbste städt und ämpter umgeschrieben und, was sie für 
bedenkens in obgemelten Ordnungen, bevorderst im landrechten 
und hofgerichtsordnung hetten, schriftlich zue überschicken 
gn. befohlen worden,') selbiges auch von mehrer tail allberait 
10 erfolgt: als pitten Efg. wir nochmals undert., dieses, ganzer Landsch. 
fast nutz- und heilsames werk in gn. also zu befürdern, dass 
solcher Verbesserung wirklich nachgesetzt und selbiges zue befiir- 
derung obgedachter ... Landschaft gereichen möge. Das begehren etc. 

Ko HX. fehlt. TA 16, 444b. StA. K. 37, F. 3, B. 19b: Orig. m. allen Unterschriften. 

15 Mittwochs den B. Decembris seien die vom Usschutz, so noch 
nit erbhuldigung erstattet um 8 uhrn vor unsers gn. f. und herrn 
gemach zu erscheinen beschaiden worden, auch die gepührende 
erbhuldigung zu tun .... Als man nun . . . hineingefordert worden, 
ist bei ifg. dr. Entzlin und dann beseits der herr landhofmaister, 
20 Melch. Jäger und beede canzler Mart. Aichmann und Jeron. Ger¬ 
hardt . . . gestanden. Demnach dr. Entzlin angefangen: es hetten 
unser gn. f. und herr . . . gemeiuer dero gehors. Landschaft ihre 
Privilegien . . . bestetiget, und dann sie vom . . . Usschutz ifg. mit 
huldigung noch nit zugeton oder verwandt, also wollt sich gepührn, 
25 dass die vom Usschutz . . . erbhuldigung . . . laisten sollten . . ., 
wollten ifg. sich auch gn. erklärt haben, dass sie sich gegen dero 
gehorsame getreue Landschaft und insonderheit den geordneten des 
Usschutz also gn. erzaigen und beweisen wollten, dass sie verhoffent- 
lich damit u. wohl zufrieden sein werden. Und demnach [ist] durch 
30 dr. Entzlin usser der landsordnung das jurament . . . fürgelesen 
worden, die alle alsdann ifg. in die hand angelopt, folgends die 
beede herrn prälaten (Bidembach und Binder) mit ufgelegten fingern 
uf das evangelium und die andern (BM. von Stuttgart, Urach, Schorn¬ 
dorf, Nürtingen, Brackenheim, Herrenberg und Marbach) mit ufgehebten 
35 fingern dem dr. Entzlin das jurament nachgesprochen, daruf wider 
heimgezogen. 

Dies tags hat dr. Entzlin etliche alte brief und Sachen, so 


*) Auf Bitte des LGA. von 1593 März 10; vgl. Wächter 320. 
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unser gn. f. und herr usser der registratur der Landschaft zu be¬ 
sichtigen, zu lesen und . . . abschrift davon machen zulassen gn. 
bewilligt, in der Landschaft behausung gebracht; doch verlange det 
Herzog, dass der Abschreiber zur Geheimhaltung verpflichtet werde. 
Darauf wurde der neu gewählte LSekretarius Philipp Ziegler , (der 3 
seine Stelle als Oberratssekretär daneben beibehielt), erstmals zu diesem 
Geschäft in Anspruch genommen, nachdem er sich mit der Belohnung 
von 50 fl. und seinem Amtsstaat *) einverstanden erklärt, das Jurament 
nachgesprochen und dem ältesten Bürgermeister des Ausschusses (Roser 
von Urach) Handtreue gegeben hatte . 10 

JA 16, 445b—448. 


LKAusschusstag vom 18.—26. Februar 1594. 

40. Hz. Friedrich an den LK. und GAusschuss. Februar 15. 

Den würdigen hochgelehrten unsern raten und lieben getreuen 
N. verordneten des Kleinen und Grossen Usschutzes unserer Land- 15 
Schaft in Württemberg. Cito, Cito, Citissime. Von gottes gnaden etc. 
Unsern günstigen grues zuvor. Würdige, hochgelehrte, auch ehr¬ 
same, liebe getreue. Wir mögen Euch gnediger wollmeinung ver- 
treulich nicht verhalten, dass wir alle bei unserer registratur be- 
fundnen akten, unserer herzogtumb Württ. und Teckh herkommenheit, 20 
auch die... afterlehenschaft betreffend, mit fleiss dnrchsehen 
und daraus einen satten bericht ziehen und begreifen lassen, auch 
allbereit soviel befunden, [dass] wir diese unsere (vermög altvätter- 
licher Württ. erbfertigung und der daruf gerichten erection) freie 
anererbte reichsherzogtumb von dem haus Österreich zu ainem 25 
afterlelien zuempfahen von rechts wegen gar nit schuldig, sonder 
hingegen befügt sein, dieselbige von der kais. mt. als röm. kaiser ... 
und dem heil, reich, (nit weniger als andere chur- und fürsten ihre 
churfürsten- und herzogtumb ohn alles mittel vom hail. reich zu 
Iehen tragen), undert. zu erfordern Derwegen wir auch nit bedacht, 30 
uns und unser geliebten posteritet diesen beschwerlichen last wider 
recht ufladen zu lassen, sonder hiegegen entschlossen bei höchst- 

*) Ab(jfdruckt unten 1599 Sopf. 14. 
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gedachter kais. mt. umb belehnung... anzusuechen, zuvor aber unserer 
nechstverwandten wollmeinenden rat, (wie diese . . . Sachen . . . an¬ 
zugreifen . . .) in gehaim fürderlich zu vernehmen, damit uf vor¬ 
stehenden reichstag die notturft hierunder desto besser tractiert 
5 werden möchte. Wann aber unserer gehors. L. (ihres aignen, aus vor- 
gemelter erection habenden merklichen interesse und gerechtigkeit) 
hieran nit weniger als uns . . . gelegen, derwegen auch gemeine 
P. und L. . .. in ao. 51 . . . ihre ansehnliche gesandten zu weild. 
keiser Carln dem fünften . . . nach Augspurg abgefertiget und da- 
10 selbst wider die . . . verenderung öffentlich protestiren lassen, 1 ) Ihr 
Euch auch gegen uns in neulichkeit. . . erklert, neben uns Euch . . . 
dieser Sachen anzunehmen . . ., so haben wir Euch dessen hiemit 
in gn. zu erinnern nit underlassen wollen, damit Ihr Euch desto 
zeitlicher beratenlich entschliessen . . ., auch fürderlich bedacht sein 
15 können, wasmaßen neben uns Ihr Euer notturft ad partem und 
in ander weg, sonderlich uf jetzigen RT. 2 ) fümemmen wollen. 
Darüber wir auch Euers undert. berichts zu unser bessern nach- 
richtung fürderlich erwarten. Wollten wir Euch, (denen wir mit 
20 gn. gewagen) günstig und gn. nicht verhalten. Dat. etc. 

Orig, mit des Hz. Unter sehr, und Siegel. TA 16, 465. StA.: Konz.Kop. 

Dieses f. Schreiben war dem Abt Bidembach verschlossen nach Bebenhausen 
geschickt worden. Er liest es dem vom Herzog auf 18. Febr. nach Stuttgart be¬ 
schriebenen LKA. vor. 


25 41. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Februar 19. 

Efg. Schreiben vom 15. d. betr. Afterlehen haben wir mit 
undert. Reverenz empfangen. Dass nun hochermelt Efg. usser sondern 
gn. dessen uns vertreulich erinnert, tun wir uns undert. gehorsams 
fleissigist bedanken, möchten auch . . . Hebers nichts sehen, dann 
30 dass dieser Efg. herzogtumb Würt. auch der getreuen L. hoch¬ 
beschwerliche last also gewendet, dass man dessen . . . gar ab- 
kommen möchte, wie wir uns dann zu abhelfung obbenannter 
afterbelehnung so schuldig als auch undert. willig umb soviel mehr 


*) Januar/Mürz 1551 auf dem RT. zu Augsburg wegen des Felonieprozesses 
K. Ferdinands gegen Hz. Christof. 

s ) Der seit 12 Jahren nicht mehr berufene RT. war von Kaiser Rudolf 
schon im Januar 1594 ausgeschrieben worden } wurde aber erst 2. Juni 1594 er¬ 
öffnet. (Ritter 2 y 114). 
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erkennen, weil wir (usser . . . eingeholten bedenken) ebenmäßigen 
bericht empfangen, dass man von rechts wegen sich dieser after- 
belehnung zu verwaigern woll befüegt seie. Es hat aber dabei 
unserer einfalt nach bishero fürnemlich anstehen wollen, uf was 5 
weis und maß dies hochwichtig werk anzufaben . . . sein möcht, 
derenwegen wir jetzo . . . gern vernommen, dass Efg. . . . darauf 
bedacht, sich bei Dero herrn vettern und verwandten vertraulichen 
rats zu erholen .... Bitten demnach mit solchem in stille, an¬ 
gesehen der tennin fast kurz und der reichstag gar nahend, fürder- io 
lieh also fortzugehen und nachgeends die . . . einkommene rate- 
liche bedenken . . . uns gn. zu communicieren, damit wir uns unsere 
tails hiezu desto besser gefasst zu machen . . . wissen. Dieweil 
auch . . . Efg. herrn gefreindte sich . . . noch nicht erklärt . . ., so 
halten wir in u. nicht onratsam sein, dass ehe und dann man . . . 15 
einer endlichen meinung sich entschlossen, der Groß Usschutz nicht 
allher gefordert, sonder selbiges solang verblieb und eingestellt, 
bis das hauptwerk allerdings erwogen .... Sein wir alsdann in 
u. genaigt, mit sollicitation bei den churfürsten, auch supplication . . . 
an röm. kais. mt., (an welchem unserer einfalt viel gelegen sein will), 20 
nichts zu underlassen, sonder alles dasjenig in u. zu tun, was . . . 
uns . . . gepüret. 

Konz. LKons. Joh. Bidembaeh. TA 16, 470. StA: Orig, mit 6 Unter sehr, derer des LKA. X ) 

Nachmittag [19. Febr.] haben schulthaiss, burgermeister und 
gericht zu Steinenbronn, Stuttgarter amts, ein supplication an Us- 25 
schütz ubergeben . . . welchermaßen ihnen ein beholzungsgerechtig- 
keit von unserm gn. f. und herrn abgestrickt und entzogen worden 
der Ursachen, dass sie derselben gerechtigkeit halben ifg. etwas zu 
mild berichtet hätten, (das sie selbst bekennen müssen), mit dem 
fleissigen bitten, es wollten die herrn vom Usschutz für sie bei 3n 
hochgedacht unserm gn. f. und herrn interzediren. Darauf ist 
ihnen die gebettene intercession in communi forma erteilt, auch 
ihnen hernach uf solche intercession willfahrt worden. 

Mittwoch den 20. Febr. 1594 ward vormittag Georg Beeren. 
baumei8ters, und Elias Gunzenhausers, zimmermanns, bedenken 35 
wegen der zimmerleut im fürstentumb und ihrer Ordnung 
abgelesen .... Ist doch hierinnen nichts endliches geschlossen, 
sondern die beratschlagung bis uf nächstige Zusammenkunft diflerirt 

*) Maulbronn und Tübingen fehlten wegen Krankheit und hohen Alters. 
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und eingestellt worden. 1 2 ) — Nach diesem seind der guardein, 
münzmeister und goldschmid erfordert und das Silbergeschirr 
abgewogen worden ....*) 

TA 16, 478—74. 

5 Donnerstag 21. Febr. Es ward auch vom herrn von Bebeu- 
hausen angezeigt, dass dr. Entzlin vor einer stund bei ihnen gewesen 
und angezeigt, dass der graf v. Manßfeldt 3 ) etliche guter und 
herrschaften bei Reichenweiher hett, die nahegelegen; daruf begehrte 
er itzo von ifg. 14000 fl. [12000 11. s. u.J anlehnungsweis uf- 
10 zunehmen, doch begehrte er itzo allein den halben teil; dieweil 
aber ifg. itztmalen soviel nicht in dero cammergut hetten, so be¬ 
gehrten dieselben gn., dass die L. von dero vorratgeld solche 
12 000 fl. darleihen wollten; [es] stünde darauf, dass ifg. künftig 
gar zu solchen herrschaften käuflich kommen kendten; und were 
15 itzmalen der grave dieser Ursachen zum andernmal alhie. Bei der 
Beratung des LKA. hierüber stimmt [Abt E. Biedenbach von] Beben¬ 
hausen : sei wider der Landsch. pflicht und Staat, einig geld hinzu¬ 
leihen, in was hohem zins es auch wer; man wiss nit die gelegenheit 
der herrschaft oder güter; wiss nit, ob es aigentumb oder lehen; ob 
20 es nit zuvor und wie hoch beschwert; liegen Lothringen gar nahe; 
[es sei] erfahrung, da man nicht zuvor alle gelegenheit erkundigt, 
dass man vielmal uf ein eiss geführt worden; man soll kein geld 
anderwärts hin verwenden, dann allein zu ablegung der ablosung, 
vermög des Usschutz juramenti. [Bm. Chf. Mayer von] Stuttgart: 
25 Das begehren sei wider der Landschaft Staat. . .; sei gefehrlich, 
wann schon das geld bei der hand, dahin zu verwenden; zudem 
auch, dass die von Manßfeld ohne das verdorben. [Bm. Chf. Roser 
von] Urach: Wie die Sachen mit diesen angetragenen gütern be¬ 
schaffen, könne man nichts gewiss wissen; ifg. seien zuvor hinder 
30 das licht geführt worden; sei nicht zu raten. [Bm. Gg. Gerwick 
von] Schorndorf: Der Vorrat sei zur landsrettung und in kein 
andern weg angesehen; do man daraus schreiten würde, were es 
wider der L. Staat; und wisse man, wie es mit Lothringen stände; 


1 ) Einige Bedenken sind gleichwohl im LProtokoll niedergelegt . 

2 ) S. u. liV.U April 14. 

3 ) Ernst, Gf. r. M. y erang. Domkapitular des Stifts Strassbnrg; ausserdem 
war noch Gf. Peter Ernst r. M. d. Jüngere auf erang. Seite im Domkapitel. (Lossen 
in den Ahhdlg. der Münch. Akad. y Abt. 8, 1Id. 18, 7(12 ff. E. D. Häherlins X. T. 
Reichsgesch. 16 , 608. 676 u. a. Vgl. Sattler 5, 170). 
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er wollt die Sachen schriftlich erfordern, könnt man sich desto 
sicherer resolviren; der Kleine Usschutz sei nicht gar beisammen, 
sonder manglen Maulbronn, Tübingen und Nürtingen, ’) darnmb 
könnte man umb soviel weniger schließen. Fümemblich sei auch 
dies zu bedenken, (wenn schon alles richtig): do man die begehrt r> 
anlehen bewilligen wurde, ob es nit gemeiner L. ein gross prae- 
judicium gepären möcht solcher massen, dass man inskünftig on- 
zweifelich darfür halten würde, was man in dergleichen von ihnen 
begehren würde, dass man das nit abschlagen könnde, sondern 
praecise leisten müsste. — Us solchen u. a. erheblichen Ursachen io 
hat der Usschutz in dies . . . begeren nit willigen können. Damit 
man aber hierunder desto behutsamer handlete, sein Stuttgart und 
Schorndorf zu dr. Entzlin geschickt worden mit der Bitte, dass man 
berührte Werbung ihnen schriftlich zustellen sollte. Enzlin ant¬ 
wortet: es were gleichwohl schon spaat; aber wie dem, wollt ers 15 
dahin richten, dass womöglich das obgesetzt sicher noch diesen 
abend schriftlich sollt herauskommen. Er schickt auch wirklich 
dem Abt von Bebenhausen folgendes schriftl. Ansinnen, worauf vom 
LKA. alsbald ein entschuldigungsschreiben uf obgesetzte vota be¬ 
griffen worden. 2» 

LProt. Phil. Zieglers. 


42. Dr. Matth. Enzlin an den LKAusschuss. Febr. 21. 

Der durchl. hochgeborne fürst und herr, herr Friderich 
hz. z. W. etc., mein gn. fürst und herr hat mir in gn. befelh uf¬ 
erlegt, in namen ifg. den herrn des Kleinen Usschutz ... zu ver- 25 
melden: Nachdem bei ifg. der jetz allhie anwesend herr gf. 
v. Manßfeldt um fürleihung einer summen gelts uf sein, herrn 
graffen güeter in ifg. oberkeit, der herrschaft Reichenweiler [so!] 
angesucht und dann sfg. . . . vorstehende gelegenheit besagter dero 
herrschaft Reichenweiher [so!] zu erweitern nit aus handen lassen 39 
wölten, dass ifg. an gedachte herrn des Kl. Ausschutz gn. begehrn, 
mehrgedachtem herrn graffen uf 12000 fl. von bewusstem vorrat- 
geld . . . fürzustrecken .... Und dieweil gemainer ehrsamer L. 


*) Jerg Miller von Nürtingen hatte die LKA Erklärung vom 19. Febr. noch 
mit unterzeichnet, war aber am 20. von seinem Diener heimgeholt worden y zu seiner 
schwer erkrankten y am 21. gestorbenen Ehefrau. (Sein Brief r. 1594. 2. 24.) 
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hierdurch kein nachteil und beschwerung zugefiiegt und daneben 
ifg. angenehme u. willfahr erzaigt würde, als wölten ifg. sich auch 
umb soviel weniger ainiges difficultierens nit versehen. 

Orig. eigenhändig. TA 16, 476. 


ö 43. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Febr. 21. 

Wir können die angesonnene Fürleihung von 12000 fl. für 
den hier anwesenden Gf. v. Manssf eldt von gemeiner L. vorrat¬ 
gelt nicht leisten. Anfänglich weiss man nit, oh die angebotenen 
Güter aigentumb oder leben, ob sie auch zuvor und wie hoch be- 
lo schvvert, auch bei wem; es ist aber durch die erfahrung offenbar, " 
dass man durch solche Ungewissheit vielmal hindergangen und uf 
ein eis geführt worden. Zudem sind diese Güter Lothringen gleich¬ 
sam an der tür gelegen, dahero man sich nicht in geringe gefahr 
einstecken würde. Drittens können wir in Abwesenheit dreier unserer 
ir> Mitglieder in einer so wichtigen Sachen nichts schließen; es wäre 
uns geg. den Abwesenden, dem Gr. Usschutz und gemeiner L. nicht 
verantwortlich. Über alles aber sind wir durch des LK. und 
Gr. A.Staat verpflichtet und eidlich verbunden das vorratgelt allein zu 
ablosung der gälten .. . und sonsten gar in keinen weg ... zu 
20 verwenden. Wir bitten also uns für entschuldigt zu halten. Was 
wir sonsten in ander weg Efg. in undert. leisten können und unsers 
verpflichten staats immer geschehen kann, darzu wollen wir . . . 
alle undert. gehorsame dienst und gefallen gutwillig erweisen. 1 ) 

Konz. Ziegler. TA 16, <77. 

25 44. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Februar 21. 

Der durchl. hochgeborn fürst und herr, herr Friderich . . . 
hat. . . befunden, dass in der, gemeltem Kl. Ausschutz fürbrachten 
anzeig etwas geirret worden, derwegen ifg. nit unterlassen wollen, 
den . . . Ausschutz zu verständigen, dass . . . herr Johann Georg, 
30 postulirter administrator hoher Stift Strassburg, marggraff zu 
Brandenburg, 2 ) auch . . . Tumbcapitul daselbst ifg. umb für- 


*) Dieses Anbringen zugleich ein Beispiel , wie der LSekretdr die LEr- 
klärungen aus den bei der LBeratung gefallenen Voten zusammenzustellen pflegte . 

2 ) Erst 15jährig; von der erang. Partei des Domkapitels zum Administrator 
gewählt. 

Württ. Landtagsakteil If, 1 . 9 
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Streckung 20000 fl. .. . gebetten und sich dagegen, das dorf 
Lampertheim mit aller zugehörung, den zehenden zu Horburg und 
Anselischen *) und vom kloster Beriss fallende, wie auch sonderlich 
den zehenden zu Bebelnheim, der allein jährlich uf 200 viertel 
fruchten wol ertragen mag, unterpfandsweis zum kreftigsten zu ver- 5 
schreiben, erbotten, welche stuck und gefall auch gegen andere 
allerdings unverhaftet und in ifg. territorio gelegen. Wann nun 
ifg. dabei auch soviel gründlichem berichts haben, dass man 
solch geld zu fürkommung weiterer beschwerlicher unruhe und 
kriegswesen und erlangung erwünsten bestendigen friedens im 10 
Elsäss bedürftig und zu gebrauchen Vorhabens, und dann ifg. hieran 
wegen dero graff- und herrschaften im Elsäss als auch benachbar¬ 
tem herzogtumb .. . zum höchsten gelegen, . . . und man hierdurch 
vor den Lottringischen landsverderblichen ein- und Überfällen ge¬ 
sichert werden möchte, so haben ifg. obgemelt begehrn mit fuogen 15 
nit gewusst allerdings zu verwaigern, bevorab weil ifg. auch dero 
geliebten sohn 2 ) über die 2 jahr im Stift Strassburg haben und 
demnach . . . herrn administratorn und tumbcapitul uf 12000 fl. . . . 
albereit versprochen. Dieweil aber ifg. landschreiberei durch ent- 
richtung bewusster namhafter legaten und in ander weg nit wenig 20 
erschöpft. . . und dagegen bei ifg. Landschaft von den 300000 fl. 
noch ein guter tail überig, auch sunsten gottlob ein ansehnliche 
summen gelts anjetzo im Vorrat vorhanden . . ., als begehrn ifg. 
nochmals ganz gn. gesinnend, dass die vom Kl. Ausschutz allein 
ifg. solche 12000 fl. hiezu undert. fürstrecken wollen, dagegen ifg. 25 
sich hiemit gn. erbieten, ihnen nächstangedeute Strassburgische 
Verschreibung (so ifg. aus dero araptmann zu Reichenweiher . . . 
bericht für gnugsam befunden, wie hiebei zu sehen) zu . . . asse- 
curation zuzustellen oder auch selber in ander weg gnugsame Ver¬ 
sicherung zu ton, auch im fahl es bei den abwesenden des Kl. und 30 
Gr. Ausschutz . . . einiges bedenken haben sollt, vielberüherte 
12 000 fl. fiirderlich wieder zu entrichten, damit also die anwesende 


! ) Wold Andolsheim, das zur Württ. Grafschaft Horburg gehörte; desgleichen 
Beblenheim. Lampertheim gehörte damals dem Strassburger Domkapitel; das Stift 
Pairis, in der bischöfl• Strassburgischen Vogtei Egisheim (in der Nähe Colmars) 
gelegen , stand ausschliesslich unter Habsburg , nachdem Hz. Ludwig alle dem Kl. 
Maulbronn daran zugestandenen Hechte durch Vergleich von 15SH an das Erzhaus 
abgetreten. (Sattler 5, 110; Die alten Territorien des Eisass , IS 96, S. 25. 49. 51.) 

2 ) Den Zweitältesten, Ludwig Friderich. 


Difitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



1594 Februar 21—23. 


131 


von Kl. Ausschutz sich keines verweis noch einiger beschwerung 
zu befahren haben dürfen. Hierauf nun ifg. sich dieser . . . will¬ 
fahr, und zwar sonderlich aus der . . . ursach, weil hierdurch auch 
dero land und leut vor . . . kriegswesen erhalten und zu gutem 
5 bestendigem frieden befiirderung erzaigt werden mag, in gn. genz- 
lich versehen wollen .... 

Orig, von M. Enzlim Hand mit Hz. Friedrichs Unterschrift. TA 16, 484. 

Endin fügt mündlich bei: dass ifg. gleichwohl gedächten, 
den v. Manssfeld abzuweisen; aber weil dr. Weiss wegen des 
10 administrators auch allhie und es daruf stünde, dass gute mittel 
vorhanden, do man gg. Lotringen und dem Straßb. wesen aller¬ 
dings mecht uskommen, (desshalben die gesandten allgereit in der 
reis): zu solchem werk were man einer summa gelds vonnöten; 
were an dem, dass Lothringen 1 ) sich mit einer summa gelds con- 
15 tentieren lassen wollte, dardurch die benachparte ort, Horburgkh 
u. a., umb soviel mehr möchten gesichert sein .... Er [Enzlin] 
auch für seine person wollt selbst pitten, dass man was müglich 
tun und diesem Lothr. wesen abhelfen wollte, damit dieselbe unruh 
abgeschafft und man inkünftig in bösserm vertrauen sizen möchte. 
20 Und (im vertrauen zu melden) mochte in kurzem ... zu Heilpronn 
durch chur- und fürsten ein zusamenkunft angestellt 2 ) und dardurh 
und also noch vor dem RT. die Sachen hin- und beigelegt werden; 
Ifg. sei erbietig, auf Erfordern noch mehrern bericht zu geben. — 
Abt zu Bebenhausen antwortet nur: man wolle ime die beantwortung 
25 in scriptis zukommen lassen. 

LProt. TA 16. 48'J b. 


45. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Februar 23. 

Auf Efg. weiteres Anbringen der 12000 fl. Anlehens halb 
uns durch Dero Rat D. M. Enzlin getan, daruf sollen Efg. wir zu 
30 bestendigem bericht undert. nicht pergen, wie es mit dem an¬ 
gezognen vorratgeld ain gründliche beschaffenhait hab, seiten- 

*) Der Uz. von Lothringen unterstützte seinen Sohn Karl, Kardinal und 
Bischof zu Metz und Domherrn zu Strassburg, der von der kathol. Partei zum 
Strassburger Bischof gewählt worden war. Jede Partei hatte einen Teil des Stiftes 
inne; der Waffengang zwischen beiden war durch einen Waffenstillstand vom 
27. Febr. 1593 unterbrochen; Ritter 2, 40. 07 — 69. Gf rarer, E.: Strassb. Kapitel¬ 
streit. Strassb. 1906. 

2 ) Am 15. März. Das Nähere bei Sattler 5, 168. 171 und Ritter 2, 115 — 118. 
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malen wir onschwer vermerken können, dass Efg. ein starke und 
hochansehnliche summa gelds vielleuchten eingebildet [worden], so 
bei gemeiner L. sein soll, damit es doch viel ein andere gelegen- 
heit hat. Dann obwohl nit ohne, dass man uf die 300000 gülden 
im Vorrat beisamen haben sollte, so ist doch an solcher summa 5 
(deren bishero misswechsnigen jaren und dahero bei dem gemeinen 
armen mann eingerissner teuerungen und armut wegen) . . . noch 
in specie über die 95000 11. aussteudig. Was aber algerait ein- 
geliffert worden, von demselben haben wir seithero nachfolgende 
posten mit der 24 städt 1 ) gutherziger bewilligung usgelegt: und io 
erstlich 25000 fl. der Stadt Straßburg zu demselbigen kriegswesen 2 ), 
30110 fl. . . . zu abrichtung Efg. bewusster zins in Schweiz,*) 
50000 fl. zu abrichtung der legaten, 4 ) und dann muoss man haben 
40000 fl. pfalzgrave Georg Gustaven zu ablosung des bei gemeiner 
L. bishero angelegten gelds und dann 2000 fl. zins davon; 5 ) der iö 
jarlichen Verzinsung zu geschweigen, die sich dannocht auch uf 
die 68000 fl. belaufen tut. Wann nun diese posten berechnet 
wurden, ist leuchtlich zu befinden, wie ein gemeine L. in dero 
Vorrat versehen sei. Da auch über vorgesetztes je etwas bevor, 0 ) 
so hat gemeine L. sich des bevorstehenden RT. zu erinnern, welcher 20 
ohne allen zweifei ein eilende Türken hilf und allg. contribution, 
(welche [für Wiirtt.] sehr hoch anlaufen und etlichen churfürsten 
gleichgehalten), mit sich pringen wurd. Deswegen ist nun ao. 65 
lauter veraschiedet, dass dergl. anlagen des reichs allwegen zu der 
undertonen angepür . . . nicht uf ain neus umbgelegt, sonder von 25 
der ablosungshilf, oder jetzo dem vorratgeld, in Efg. landschreiberei 
richtig bezallt werden sollen. 7 ) Wenn nun . . . jetziger sehr ringer 


*) (L h. des rerstarkten IjGA. 

*) Dem Hz. Ludwig zu 5 % für Strassburg dar geliehen. 

S. S. 55/56. 

4 ) S. S. 83/86. 

b ) S. S. 134. 

°) Wenn man die 68 000 fl. Zinsen dazu rechnet, bleibt ron den 300 000 fl. 
nichts bevor, sondern ein Abmangel ron 10000 fl. Allem die 68 000 fl. Zmsen 
aus den von der L. zu verzinsen übernommenen Schulden waren in erster Linie 
ans der ordentlichen jährlichen Ablosungshülfe zu decken , nicht ron dem daneben 
umgelegten Vorratgeld. LKA. beschliesst denn auch zwei Tage darauf eine Ab¬ 
lösung (s. u.). 

7 ) Im LT Abschied von 1565 steht nur, dass die Reichsanlagen, die als von 
den Untertanen zu erstatten verabschiedet, zu ihrer Angebühr vom LAusschuss 
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Vorrat wider den ao. 91 . . . ufgerichten abschied 1 ) anderwerts ver- 
wendt werden gölte, müesste man hiernach uf die . . . türkenhilfs- 
erforderung. . . mit großer begchwerung und schimpf allererst geld 
werben und ufnemen. Dieweil dann nun, gn. f. und herr, die ab- 
5 schiid insgemein dahin gehen . . dass gemeiner L. vorratgeld 
einig und allein uf künftig fürfallende gewalt und notfäll und sonst 
nirgend anderst wohin, dann gemeiner L. und undertonen zu . . . 
schütz und schirm oder zu ablosungen angewendt und gebraucht 
werden solle, darzu wir dann vermög unsers staats hertiglich ver- 
10 pfliebt und verbunden seien .. ., so bitten Efg. wir derowegen 
ganz u., Die geruhen solches alles mit milten gn. zu vermerken 
und uns .. . für entschuldigt zu halten und dies gn. zuzutrauen, 
dass wür sonsten uf die angedeute fäll, darzu ainig und allein der 
Vorrat angesehen . . ., Efg. alle nutzlichkait mit darsetzung alles 
15 nnsers Vermögens zu rettung gemeinen vatterlands zu erzaigen . . . 
gehorsamblich erfunden werden wollen. 

Daneben möchten wir undert. wohl leiden, dass Efg. hüerüber 
auch dero landhofmaister, canzler und rät, als die Deroselbcn 
fürstentumb8 . . . beschaffenhait am besten wissen, auch gn. gehört 
20 betten, würden Sie verhoffenlich auch us derselben bericht soviil 
befinden, dass Sie dannenhero diese unsere u. entschuldigung umb 
soviel mehr mit gn. ufnemen und vörmerken wurden. 

Orig, von BM. Schmids Haud und den 5 Anwesenden des LKA. unterschrieben, nebst des 
Us, Bandbescheid (i u.), TA 16, 487. 

25 Diese Antwort wird dem Dr. Enzlin eingehändigt, als er nach¬ 

mittags zum Ausschuss kam, um in der Sache anzumahnen. Zugleich 
bittet ihn Abt Hidembach, dass er ifg., bei deren er in sonderein 
respect were, dahin erinnern woll, wie arm ein gemeine L. itzmalen 
wer, und dass ifg. ihr dieselbe wolt gn. lassen befohlen sein und 
30 nichts anfangen ohne guter leut rat und vorwissen; er, dr. Enzlin 
hett auch weib und kinder, die sollt er bedenken und ihnen kein 
beschwerd zuziehen. Darüber erklert er sich, dass er es gut ge¬ 
meinte, und möckt nichts liebers sehen, dann dass E. E. L. wüsste, 
wie es mit dem Straßb. wesen geschaffen, dann es hetten algereit 
35 cliur- und fürsten sich eines neuen kriegs verglichen; der Herzog, 


in di* f. Landschreiberei zu bezahlen seien. Da aber der Ausschuss keine Macht 
hatte , Steuern umzulegen, so konnte er allerdinf/8 mit nichts anderem bezahlen, als 
mit Ablosungshülf und Vorratgeld. LGVerf. ISb; Kegscher 2, 124 oben. 

J ) S. S. B9 X. 1. 
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der wegen seines Sohnes Ludwig Friedrich als Strassburger Dom¬ 
herrn zur Mithilfe ersucht worden, hetten es allein bisher gewaigert; 
nun aber seien gute conditiones auf der baan, dass man den Loth¬ 
ringer mit geld contentiren und also das ganz land wieder zu ruhe 
und frieden pringen möcbt. Das were verantwortlich und nicht zu 5 
difficultieren. Dahingegen jetz angezeigt, ifg. were vorhin hinder 
das liecht geführt worden, das solt man bedenken und nichts ver¬ 
sprechen, ehe man zuvor auch ander leut gehört hette. . . .*) Damit 
er abgeschieden. 

Hz. Friedrich aber schickt dem LKAusschuss seine Erklärung 10 
zurück mit folgendem eigenhändigen Beisatz am Ende: Die Land¬ 
schaft würt uns nicht maß oder Ordnung geben in unser wichtigen 
Sachen rähdt zu hören nach ihrem gefhalen. Und weil sie sich 
so hoch beschweren und difficultieren, miessen wir sehen, wha wir 
es sonsten bekhomen, und also geschehen lassen. ä ) 15 

LProt. Ziegler. TA 16, 482 b-492 b. 

Hz. Christof8 Tochter Elisabeth (geb. 1548) hatte sich nach dem Tode ihres 
ersten, um 37 Jahre älteren Gemahls Georg Ernst Grafen ron Henneberg i. J. 1586 
wieder vermählt mit Georg Gustav Pfalzgrafen van Veldenz zu Lauterecken 
(geh. 1564, f 1634), dem Bruder der zweiten Gemahlin Hz. Ludwigs, s. o. S. 76, 10 . 20 
Sie besass einen von Hz. Ludwig 1587 Sept. 8 ausgestellten, von der L. zu ver¬ 
zinsenden Gültbrief über 32000 fl. (wohl ihr Heiratsgut) und einen 2. Gültbrief 
über 8000 fl., den sie dem Jakob v. Offenburg ausgelost hatte. Nach ihrem Tod 
(1592 Fehr. 18) hatte Pfalzgf. Gustav die Ablösung etlicher tausend verlangt, die 
L. antwortete mit Aufkündigung des ganzen Kapitals von 32000 fl. und behände 25 
trotz seiner Bitte dabei, weil sie das Geld schon anderwärts aufgenommen habe 
und weil der Gültbrief dem Gläubiger ein sonst ungewöhnliches Aufkündigungsrecht 
gewährte. Als man endlich nach manchen Weiterungen vor der Zahlung steht , 
da ergeht 1594 Febr. 18 von Hz. Friedrich der Befehl an LKA., dem Pfalz¬ 
grafen nichts auszuzahlen, da Hz. Ludwig dem Pfalzgrafen Gg. Hansen und 30 
seinem Sohn Gg. Gustaven vor Jahren 11516 fl. 35 Kr. geliehen habe, die nicht 
zurückzubekommen seien. Diese Gelder waren 1585 ff. von Hz. Ludwig an Pfalzgf. 
Georg Hans als seinem Schwiegervater gegeben worden; schon damals war es bei 
dem Pfalzgrafen wegen seiner unbedachten Handlungen „auf die Neige gegangen “ 
(Stalin 4, 799 N. 3). Pfalzgraf Gg. Gustav trug dem Prälaten Schropp in Maul - 35 
bronn persönlich vor, dass ein Teil dieser Summe ihm, seiner Frau und seinem 


J ) Enzlin bezog die Worte am Anfang der LErklärung, dass dem Hz. ein 
starker LGeldvorat eingebildet worden, und deren ganzen letzten Absatz offenbar 
und wohl mit Recht auf sich selbst. 

“) So hatte es die L. mit beiden zugleich verdorben. Der Hz. scheint darauf 
das Darlehen an das Strassburger Domkapitel aus dem Kirchenkasten gegeben 
zu haben; s. die LTGravamina vom 11. April 1594. 
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Vater überhaupt nicht < r/eliehcn, sondern geschenkt worden sei; und was die letzten 
3500 fl. betreffe, so halte er sich nicht für schuldig , Schulden seines Vaters mit 
den von seiner Frau her rührenden Kapitalien zu bezahlen ! Allein Hz. Friedrich 
beharrte auf seiner Forderung und auf der Arrestierung des LKapitals f und der 
5 Ausschuss zahlte es daher auch nicht aus , sondern kündigte dem Pfalzgrafen seine 
gesamten LKapitalien mit 40 000 fl. notariell auf und Hess die ganze Summe in 
guten Sorten bei der Stadt Stuttgart hinterlegen , nachdem das Geld von des Pfalz¬ 
grafen eigenen Leuten nachgezählt und dabei von den herzoglichen, pfalzgrä fischen 
und landsch. Abgeordneten mancher „Untertrunk u getan worden; 1594 März 15/16. 
10 Nun zog sich die Sache in die Länge. Der Pfalzgraf der auch von anderen 
Gläubigern stark „angefochten u wurde, erklärte, selbst nach Stuttgart zu kommen, 
kam aber nicht und begehrte dagegen schriftlich am 28. Okt. das ganze Kapital 
samt allen inzwischen verfallenen Zinsen unter Androhung der ihm zustehenden 
Zwangsmittel. Vom Herzog aber waren nur neue Arrestbefehle für weitere. 
15 Gläubiger des Pfalzgrafen gekommen, aber kein definitiver Entscheid. Um einen 
solchen bat daher der LKA. am 4. Novbr., damit er nicht in Gefahr komme; denn 
die Forderung des Pfalzgrafen betrug fast das Vierfache der Gegenforderung des 
Herzogs. Aber erst am 30. Dezbr. 1594 ergeht aus Kirche im des Herzogs Bescheid 
an den Pfalzgf. und an den LKA.: Nachdem der Pfalzgf. trotz vielfältigem 
20 Mahnen und ansehnlichem Nachlass die noch übrige Schuldforderung Hz. Fried¬ 
richs von 7000 fl. noch immer nicht erlegt habe, so lasse er min diese Summe an 
der hinterlegten Summe erheben, mache sich damit bezahlt, schicke dem Pfalzgrafen 
die Schuldverschreibungen samt Quittung und stelle ihm heim y den Rest des Hinter¬ 
legten abholen zu lassen. Zugleich versprach er urkundlich , die Landsch. deswegen, 
25 wo von nöten, gnugsam zu entheben und schadlos zu halten. Mit Einverständnis 
des Hz. und des Pfalzgf. wurden darauf auch Wolf Jakob Nothaft von Hohen¬ 
berg und Genossen für ihre Forderung von 6000 fl. samt Zins seit 1567 aus dem 
Hinterlegten befriedigt und der Rest am 27. Febr. 1595 dem Veldenzer Rat Johann 
Jorg Wirt in Stuttgart ausgehändigt. 

30 TA 16 > 16 9 • 368 • 389 ‘ * 80 - &07b. 630. 680. 820; 17, 19. 20. 29b. 34. 35. 38, 39b. 40b. 64 

und die Akten selbst. 

Donnerstags den 21. Febr. vor- und nachmittags wird die 
LERechnung von 1593 durch den LKA., sowie durch Kammer¬ 
prokurator Fabian Egen und den Landschreiber Erhard Stickel als 
35 f Kommissarien abgehört. Am Samstag den 23. Febr. sind die 
beiden f. Kommissare wieder in die Landschaft zu völliger Justi¬ 
fizierung' erfordert, do dan auch der [abhör-jrecess gefertigt worden. 
Die f. Kommissare fügen bei: es hett aber ifg. dem bedenken Melchior 
Jägers neben dem placet angehenkt, dass man ifg. die rechnung 
40 hineingeben sol . . . - 1 ) Dessen der Usschutz zufrieden .... Sonn- 

*) Die LT Abschiede von 1554 und 1565 schreiben nur vor y dass die LERech- 
n ungen vom LKA in Gegenwart der vom Hz. cerordneten Räte abgehört werden 
sollen; von Vorlegung der LRechnungen an den Hz. ist nirgends die Rede y und 
sie war bisher nie verlangt worden. 
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tags 24. Febr. seien die beide herrn commissarien vor der predigt 
erfordert, der recess abgelesen und, wie auch die rechnung, under- 
schrieben; sodann einnemmer Tretseh erfordert und er zu künftigem 
ebenmessigem fleiss und treue ermahnet worden, dessen er sich 
erboten. Darnach vom herrn zu Bebenhausen den herrn commissariis 5 
dank gesagt ihrer bemiihungen und jeder mit 4 guldentaler remune¬ 
riert worden. *) 


46. Rezess bei der LRechnungsabhör 

von Catharinae oder letzen Decembris 1593 bis wiederum 1593. 

Stuttgart 24. Febr. 1594. 1 2 ) 10 

Der Rezess beginnt diesmal und sonst mit dem Datum der 
Urkunde , Nennung der Rechner, der hz. Verordneten 3 ) und des LKA., 
sowie des Zeitraumes der abgehörten Rechnung . Das Rechnungsjahr 
war das Kalenderjahr bezüglich der Ausgaben; bezüglich der Ein¬ 
nahmen rechnete man zwar von Katharinae (25. Rovbr.) des vor - 15 
hergehenden Jahres an; weil aber die, auf Katharinae fällig werdende 
Schatzung (Ablosungshilfe) doch erst später einging, so konnten 
Katharinae und 31 . Dezember als gleicher Termin behandelt werden . 
Sodann wird das verbliebene Remanet fürs nächste Jahr vorgetragen , 
ebenso die Rückstände an der Katharinaeschatzung. Darauf kehren 20 
jährlich wieder die Vorschriften: 1 . von allen Zinsherren vollends 
Kopeien der Gültcerschreibungen zu erfordern und dem Sekretär zu 
überantworten zur Aufnahme in den Gültstaat ; 4 ) 2. in keine Quittung 
Goldwährung setzen zu lassen, die Verschreibung vermöge denn Gold, 
überhaupt die Quittungen fleissig zu besehen, ob sie unverdächtig; 25 
3 . in die Rechnung die dermaligen Empfänger (und nicht die alten 
Gültherren) zu setzen und diese, da sie schreiben könnden, sich mit 

1 ) An Stelle des Geldgeschenks trat später die f/emeinschaftliehe Rechnungs¬ 
mahlzeit. Das Geldgeschenk, das in den Protokollen jener Zeit sonst nicht erwähnt , 
aber sicher regelmässig gegeben worden ist, ist in den LERechnungen nirgends ver¬ 
rechnet; es muss also ans der s. g. Geheimen Truhe genommen sein. 

2 ) Eine Übersicht über sämtliche Einnahmen und Ausgaben der LEinnehmerei 
während Hz. Friedrichs Regierung kommt in den Beilagen. 

s ) Dies war meist der Kamtnet'prokurator und der ältere der beiden Land¬ 
schreiber, oft auch daneben noch ein Rentkammerrat. 

4 ) Verzeichnis der Gültherren, Gülten, Hauptgüter; Gülttermine usw. 
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Namen unterschreiben lassen; 1 ) 4. bei Reisen in LAuftrag die Aus¬ 
gaben zu spezifizieren und zu belegen; 5. von den Goldgulden, Talern 
u. a. Münzen den Kurs der Einnahme und Ausgabe zu verzeichnen; 
6. als auch hievor etlich understanden, der Landsch. gölten für sich 
Selbsten ohne Vorwissen und bewilligen des Ausschusses ns- und 
f> an sich zu lösen 2 ) .. . und sogar zugunsten der Ausländer gegen 
die Landeskinder, und da hieraus allerlei Unrichtigkeiten erfolgen, 
auch d>e LT Abschiede dem Usschutz und einnemmern die ablosungen 
allein zugeben: dieweil nun hievor angesehen worden, wa einem 
ein uslosung vergönnt und solches uf den erlösten brief geschrieben 
10 wiird, dass die beede . . . landschreibereiverwalter beneben und 
init 8 ambt der L.secretario . . . mit iren aigen banden und namen 
underschreiben sollen, so soll es . . . anders vorzunemmen nicht 
gestattet werden. Wenn also jemands gälten one des Usschutz 
und irer befelchhaber, als nsimblich sein einnennners, und der 
15 L.secretarii. . . erlaubnus usgelöst bette . . . und also solch bewilligen 
nit vorgemelter massen . . . underschrieben würdet, so soll der LEin- 
nehmer demselben fürohin kein zins raichen und wenn ers doch tue, 
so sollen sie endlich wissen, dass inen das in der rechnung us- 
gestrichen und nit passiert werde; 7. da zu Auslosung der in Gold 
20 verschriebenen Gülten der Herzog den Überwechsel zu vertreten 
und dafür 2000 fi. jährlich zu reichen versprochen hat 3 ), so soll det 
LEinn. dahin arbeiten, dass alle jar . . . solliche bewilligte 2000 fl. 
Überwechsels an uslosung der goldgülten verwendt und was etwan 
in einem Jahr nicht ganz aufgebracht, im andern widerbracht werde. 
25 Im Rezess für 1593 und für 1594 folgt hierauf: 8. die Weisung 
nach den LT Abschieden von 1565 und 1583 je 15 000 fi. auf 1. Mai 
an die Landschreiberei zur Schuldentilgung zu liefern (s. S. 84 A. 1); 
sie wurde im Rezess für 1595 ersetzt durch die Bestimmungen der 
LT Abschiedes von 1595, dass diese 15 000 fl. noch 12 Jahre zur Land- 
30 Schreiberei zu bezahlen. Sodann kommt hier i. J. 1595 entsprechende 


*) Die Quittungen für Ablösungen sind nicht nur unterschrieben , sondern auch 
nnt er siegelt y teilweise auf Pergament ausgefertigt. 

2 ) s. u. S. 139 Note. 

3 ) Nämlich am 22. Januar 1586. Die Goldgulden standen damals bereits 
auf 20 Basen oder 80 Krzr. y so dass 3 Goldgulden 4 Gulden Münz werteten. 
Die L. hatte bei Übernahme der f. Schulden i. J. 1565 und 83 jeden Gulden nur 
zu 60 Krz. oder 15 Basen zu vertreten übernommen; die Differenz hieß der 
überwechsel, ihn hatte nach wie vor die Landschreiberei zu tragen. 
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Weisung wegen Besigheim und Mundelsheim und wegen des Vorrat¬ 
geldes. 9. Von den Städten und den KlVerwaltern ist jährlich eine 
Haupturkunde über deren Geldlieferungen beizubringen. 10. Die Ab- 
losungshülfe ist in dem i. J. 1591 um 1 U erhöhten Betrag einzubringen. 
11. (Rezess für 1593:) aus den 25 000 fl. Strassburger Anlehen an 5 
Hz. Ludwig ist der Zins mit 1250 fl. auf Michaelis bei der f. Land¬ 
schreiberei zu empfahen. 12. (Rezess für 1595:) ebenso fügliche an- 
mahnung zu tun, dass die im Mai 1593 dem jetzigen Herzog zu 
Bezahlung etlicher Zinsen, zu Basel , Colmar und Strassburg ge¬ 
liehenen 30 110 fl. und die zur Testamentsexekution geliehenen 50 000 fl. 10 
bei der landschreiberei wieder erlegt und in einnamb gebracht wer¬ 
den mögen; endlich soll er des Zwief attischen Anteils an der Türken¬ 
hilf eingedenk sein. Der Rezess ist von den f. Kommissaren und 
den Mitgliedern des LKA. unterschrieben. 

Orig, bei den LEinnthmertirechn ungen; der Rezess des Vorjahrs ist stets als Konzept für 15 
das neue Rechnungsjahr rencendet. 

Montag 25. Febr.: Der LSekretär und zugleich LEin¬ 
nehmer Ulrich Scheck war 1593 Juli 31 gestorben. Der LKA. 
hatte beschlossen, die Stellen vor der völligen Regierungsübernahme 
durch Hz. Friedrich nicht zu besetzen. Im Xov. 1593 bei der 20 
Testamentsexekution hatte er dann den Oberratssekretär Philij>p 
Ziegler zum LSekrctär im Nebenamt gewählt, s. S. 113. Jetzt nach 
der LRechnungsabhör, (bei der für den Verstorbenen dessen Sohn 
Joh. Beruh. Scheck mitgewirkt hatte), beschliesst der LKA. nach Ein¬ 
holung der Vota seiner abwesenden Mitglieder, den Basti [Tretsch] 25 
die ganze einnemmerei verwalten zu lassen bis etwan uf ein LT., 
da vieleicht einer L. mehr ufgelegt möcht werden. Zugleich wird 
ihm erlaubt , seinen Sohn Wilhelm (wie seit 4 Jahren) als Gehilfen 
ohne Bezahlung beizuziehen, er selbst soll vom Propin 1 ) 2 Drittel 

*) Propin hiess das Trinkgeld, das die Gültherren den LEinnehmern hei 
Zahlung von Gült und Hauptgut (Zins und Kapital) verehrten. Trotz ausdrück¬ 
licher Verbote des LKA wurde der Propin immer wieder von den LEinnehmern 
als Schuldigkeit den Gültherrn abgefordert, und zwar l°jo. Kur dieser Projnn 
scheint im Text gemeint zu sein. Propin hiess aber auch die Abgabe , welche der 
LKA. selbst mit 15 Kr. von 100 fl. = l /U°/o bei Auslosung landschaftlicher Gült¬ 
briefe vom Auslöser verklagte. (LKAl)ekret von 1569 Dez. 2.) Dieser Propin 
bei Auslosungen scheint zur Geheimen Truhe gezogen worden zu sein. So wird 
1569 Febr. 10 die ganze Einnahme an Propin seit 1567 mit 28 fl. 39 Kr. vom 
LKAusschuss ins <rewölb gelegt und ebenso 1571 Juli 3 der Betrag von 106 Ji. 

29 Kr. von dem inzwischen mit 178 fl. 29 Kr. angefallenen Propin, wdhrend 


Difitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



139 


1594 Februar 25. 


erhalten, statt bisher die Hälfte, aus dem dritten wird dem Wilhelm 
eine Belohnung in Aussicht gestellt; übrigens wird dem Bastian wegen 
des überflüssigen propins ein verwiss geben. Daneben wird dem 
LKA-Mitglied BM\ Chf. Mayer von Stuttgart, der seit 2 Jahren aller 
5 gerichtlichen Sachen [im Gericht der Stadt Stuttgart] geledigt ist 
und dagegen Steuersachen besorgt, die Inspektion über die LKasse 
gegen 50 fl. jährlich übertragen . 

Gleichen Tags überschickt LKA. dem Hz. die LERechnung 
durch den Kammersekretär Jakob [Ratgeb] mit einem Anbringen 
10 und einem Verzeichnis der Gülten, welche er abzulösen Vorhabens, 
da nach den LT Abschieden und dem Ausschuss-Staat, da etwas bevor, 
solches zu ablösung der L. gülten verwendt werden soll. Eine Resolu¬ 
tion des Hz. liegt nicht vor. Der LKAusschuss zog wieder auseinander. 

Kon». Ziegler. LProt. TA 16, 474. 492 b. 507. 


weitere 72 fl. an LEinnehmer, LSekretär und Landschreiber verteilt werden. Wie 
es spater gehalten worden, ist ungewiss; LSekretär und Einnehmer glaubten den 
ganzen Betrag für sich beanspruchen zu können; auch wurde er auslösenden hohen 
Beamten nachgelassen. — Zur A u s losu ng aber griff der Kapitalist, wenn andere 
Gelegenheit zu verzinslicher Geldanlage fehlte; sie bestand darin, dass der neue 
Gläubiger dem bisherigen das Hauptgut auch gegen seinen Willen heimzahlte und 
dafür selbst Gläubiger wurde. Als Zwang zur Abtretung stand die A. dem Wesen 
nach den übrigen Losungsrechten (Wächter 515) nahe. Sie vollzog sich aber 
ordentlicher Weise in der Form einer Aufkündigung und Heimzahlung durch den 
Schuldner selbst, allerdings mit dem Geld des auslösenden neuen Gläubigers, dem 
dafür der vom alten Gläubiger zurückgegebene Gültbrief ausgehändigt wurde, nach¬ 
dem der Übergang auf den neuen Gläubiger und etwa getroffene neue Nebenverein¬ 
barungen durch den LSekretär und bei den ursprünglich herzgl. Gültbriefen auch 
durch die f. Landschreiber auf dem Gültbrief vorgemerkt waren. Dies Recht der 
Auslosung wurde den Landeskindern und f. Beamten zugestanden gegenüber den 
Ausländern (wozu auch die im Land gesessene Ritterschaft zählte). Der Vorteil 
der Landschaft bei der A. bestand darin, dass Uistige Bedingungen (z. B. Zins¬ 
zahlung im Ausland, Zahlung in Gold oder in bestimmten Sorten oder Berech¬ 
nung der Sorten in höherem Wert) bei der Auslosung beseitigt umrden; der Aus¬ 
schuss wies daher 1571 März 5 Sekretär und Einnehmer ausdrücklich an, mit 
dem nützlichen Werk der Auslosungen fürzufahren (KA.) und der Staat (Dienst¬ 
anweisung) der LEinnehmer gab dafür nähere Bestimmungen; s. u. 1599 Mai 5. 
Der älteste mir bekannte Fall einer Auslosung ist von 1545 Dez. 15, wo Hz. Ulrich 
von W. dem Virgil Knoder, Spitalmeister zu Gröningen rerspricht, 2 Gülten mit 
dem gebührenden Hauptgut, die er in Basel durch unser abkünden zu seinen 
handen gebracht und gelost hat, fernerhin zu bezahlen (KA.). Übrigens voll¬ 
zogen sich in jener Zeit auch die einfachen Abtretungen (Kauf und Verkauf 
der Obligationen) in Form der Auslosung; die L. selbst machte den Vermittler. 
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LK. und GAusschusstag und Landtag vom 1. und 9. 
bis 12. und 16. April 1594. 1 ) 

47. Hz. Friedrich an die Mitglieder des LKAusschusses. März 26. 

Fridericb etc. Unsern günstigen grüß zuvor. Würdiger hoch¬ 
gelerterlieber getreuer! [An die BM. nur:] Lieber getreuer! Unser 5 
befelch ist, Ir wollet Euch [Du wollest Dich] dahin richten, dass 
Ir [Du] ungehindert und hindangesezt aller anderer geschütten, nichts 
dan allein gottes gewalt usgenommen, uf montag den 1. . . . aprilis 
selbstaigener person gewisslich alhie erscheinen mögent [mögest] 
Sachen halben, doran uns und gemeiner L. gelegen und Ir [Du] it> 
volgende tag hernacher benebens dem Grossen Usschutz, weiters 
vernemen werden [wirdest]. Dessen geschieht unser gn. zuver¬ 
lässige meinung. Datum etc. — Similiter an Grossen Usschutz. 

Konz. LSekr. Ziei/fer. TA 16, 515 b. 

Darauf erscheinen alle Mitglieder des LK. und GAusschusses 15 
ausser dem BM. Asmus (Erasmus) Wagner von Tübingen, der wegen 
Alters und Krankheit sein Amt resigniert, und dem Propst Jobs. 
Siecher von Denkendorf der auf seinen Bericht, dass, nicht im 
Kloster, aber im Flecken D. diesen Winter über etliche personell 
nach und nach peste gestorben, und dass dieser Zeit in 14 tagen 20 
ein person peste gestorben vom Hz. eigenhändig dahin beschieden 
wird: soll auß gehörten Ursachen nhur daheim verbleiben. 

Am 2. April nach 8 Uhr durch einen Kanzleiknecht in die 
Kanzlei beschieden trifft LK. und GAusschuss dort in der Lehen¬ 
stube den Landhofmeister Erasmus v. Laiming und den Kanzler 20 
Aichmann, D. Matth. Enzlin und den Tüb. Professor iSik. Varn - 
büler; Melch. Jäger und Vizekanzler D. Gerhard fehlen. Zuerst 
nimmt der Landhofmeister denen vom LG Ausschuss das Gelöbnis 
der Geheimhaltung ab, wie früher denen vom LKA. Die mündliche 
Proposition macht nicht der Kanzler, sondern Enzlin im Auftrag 30 
des Herzogs. Sie betrifft das Afterlehen. Der Hz. hat inzwischen 

*) Von (Heftern Konvent existiert ein ausführlicherer Aufschrieb , von L Sekretär 
Ziegler offenbar während der Verhandlungen flüchtig hingeworfen, und das eigent¬ 
liche, aber kürzere Protokoll . das auch im TA 16, olöf. ingrossiert ist. 
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alle acta durchsehen . . . und beratschlagen lassen. Weil aber das 
ein weitleufig werk, hett es nit eher dan vor 3 wochen fertig wer¬ 
den können. Und als sich, vor einem tag etlich, die gelegenheit 
begeben, dass etliche fürsten, nemblich der churfürst zu Heydelberg, 
5 margg. Georg Friderich von Brandenburg, pfalzgraf Hans von Zwey- 
brückhen und auch ifg., zu Heilbronn zusamen kommen, 1 ) hett ifg. 
ihnen anwesenden fürsten diese handlung mündlich angebracht und 
hierunder umb derselben gutbeduncken und rat gebetten; die hetten 
sich erklert, dass sie gleich uf solch mündlich fürhalten sich ge- 
10 bettenermaßen nit wussten zu erkleren, daferr ifg. aber ihnen dieses 
alles schriftlich zustellen lassen, wollten sie alsdann uf das ehist 
ihr gutbeduncken ifg. gern eröfnen. Diesen schriftl. bericht hetten 
ifg. vor wenig tagen höchst- und hochermelten fürsten zugesandt, 
auch ander fürsten mehr darunder ersucht, und verhoffen derselben 
15 Tätliches gutbedunken uf bevorstehenden RT. zu haben. Dieweil . . . 
hetten sie dero vertrauteste rät, auch fürnembste rechtsgelehrte hier- 
.under angehört, und was anfangs ich, dr. Entzlin, der Sachen wegen 
zusamengetragen, hernach ein consilium darüber gestellt, erstlichs 
dem canzler, vizecanzler und dr. Reinharden *) fürlegen und ihr be- 
20 denken darüber zu geben befehlen lassen. Was nun ihr bedenken 

') S. S. 130,00. 

2 ) Dr. für. Joh. Jakob Reinhard, Reichskammergerichtsassessor in Speier, wird 
als ein Landeskind von Hz. Ludwig von W. abgerufen und muss in Speier resig¬ 
nieren (DB. 19); 1593 ist er zweiter der gelehrten Oberräte. (TA 16, 115). Nach 
DB. 19 soll er i. J. 1602 Vizekanzler geworden sein; da aber Vizekanzler Tholde 
erst 1602 Mai 6 starb und Reinhard schon an Georgii 1602 das seit Aichmanns Ab¬ 
gang unbesetzte Kanzleramt erhielt, so fehlt der Raum für Rs. Vizekanzlerschaft. 
Spittler 13, 324 berichtet, R. habe das Kanzleramt wegen eines Sprachfehlers nicht 
annehmen wollen, weil er ihn hinderte, öffentlich zu sprechen; allein eben darum 
habe Enzlin ihn dazu geynacht. Imynerhin ist es Kanzler Dr. Reinhard, der beim 
Landtag 1605 proponiy't; nach dieseyyx tritt er ganz in dey\ Hintergrund; auch 
bei den beiden Landtagen von 1607 fühy m t Eyizlin das Wort, R. hält nur die Uyn- 
frage. 1608 März 14 erscheint R. letztmals in LAkteyi als Kanzler (GR. 4, 23); 
noch im gleichen Moyiat wird er seines Amtes enthobeyi, eyhält aber als Rat royi 
Haus aus ein Jahrgeld von 200 fl.; f 15. Sept. 1609; (DB. 18). Vermählt 
war er mit Ottilie Müller, Tochter des BM. (?) Laux Müller in Heilbronyi; 
Faber H. 2, f 3 § 41. 65. Neben dem hier ynit seinen Nachkoynmen genannten 
Sohn Dr. Chn. Jalcob R. (DB. 19) und der Tochter Anna Kath., Ehefy'au 
des Joh. Kaspar Mitschelm, hatte er ywch eine Tochter Sofia Felizitas, die 1614 
Dez. 25 noch unvermähB ist (KA.) und unvermählt gestorben zu sem scheint. Iti 
Fischlins vitae cancell. wird R. übergangen, ebeytso wie Gerhard d.j., dessen Witwe 
Martha (S. 35 N. 1) er in zweiter Ehe heiratet 1599 Dez. 25; Faber H. 9, S. 108 f. 
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darüber (nemblich, dass sie solch D. Enzlins consilium nit zu ver¬ 
bessern wussten, sonder auch mit ihm schließen teten, doch dass 
ifg. auch dero landhofmeistern, Melch. Jägern, dr. Nie. Varenbühlem 
und d. Balthas Eisengrein hierüber auch hören wolten), das alles 
ward abgelesen. Als nun ifg. solche handlung auch erstbemelten r> 
herrn landhofmeistern und raten urab ihr bedenken zustellen lassen, 
ist ihr bedenken (dass sie namblich auch dr. Enzlins consilium inen 
gefallen lassen und allein an dem noch ermangeln wolte, dass ein 
instruction und form zu verfassen, wie die Sachen anzugreifen und 
deren ein anfang zu machen). . ., abgelesen worden; und [ist] ifg. io 
resolution fürnemblich dahin gangen, dass dieselbe algereit uf ein 
instruction und form bedacht, wie und welcher gestalt die Sachen 
bei kais. mt. u. a. chur- und fürsten anzupringen. Dem allem nach 
were ifg. begehren, dass die geordnete des Usschutz irs interesse 
halb . . . bedacht sein wollten, wie und was irnthalb fürzunemmen 15 
und wie ifg. gute assistenz zu tun, auch bei kais. mt. u. a. chur- 
und fürsten handlen zu helfen, dass man bei recht möcht erhalten 
werden; wie dann ifg. verhoffen, dass andere chur- und fürsten es 
nit dahin würden kommen lassen, dass ein fiirst und stand des 
reiche, so sich rechts erbieten und begeren tete, darwider mit ge- 20 
walt würde getrieben werden. Derowegen solten sie vom Usschutz 
dieses nit allein in Schriften pringen, sondern auch usser irm mitel 
ein ansehenliche potschaft und gesandte, wie dan hievor bei der 
kön. regierung auch beschehen, uf den RT. abordnen. Und ifg. 
weren des gn. erbietens, wenn sie vom Usschutz etwas, das inen 25 
vonnöten, bedürftig, wollten sie denselben ein solches gern gn. com- 
municieren. Der Ausschuss beschränkte sich darauf, durch den 
Mund des Prälaten Bidembach um die angebotene Mitteilung dessen 
zu bitten, was Ifg. haben zusammenziehen und begreifen lassen. 

Nachmittag umb die 2 uhren erschien in gemeiner L. behausung 30 
im kleinen stüblin dr. Enzlin; der zeigt dem Usschutz an: er hett 
ifg. referiert, was heut gehandlet, wollten ifg. gemeiner L., wie es 
mit dem fürstentumb beschaffen, communicieren; und weil die not- 
turfit uf nechstigen RT. bei der kais. mt. und den churf. anzupringen, 
so solten die vom Usschutz uf ein ansehenliche botschaft bedacht 35 
sein, wer ifg. und dero posteritet viel daran gelegen; ifg. betten 
abgereit die beide herzogtumb Württenbergkh und Teckh in rüwigem 
possess; was geschehe, wer nicht allein ifg. fiirstl. kindern und 
posteritet, sonder fürnemblich gemeiner L. zu guttem angesehen. 
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sonderlich weil es anitzo uf ein neue linien kommen, dabei es 
hinfüro bestendiglich verbleiben würde. Darauf hat er pro majore 
informatione ein schrift abgelesen, daraus inter legendum folgende 
notabilia gemerkt worden: erstlich seien 39 kaufbrief inner 200 
5 jaren vorhanden, daraus erschiene, dass dis herzogtumb mehrteils 
aigentumblich erkauft worden und nicht leben gew r esen; die folgen¬ 
den Punkte erzählen sodann die staatsrechtlichen Vorgänge bis zur 
Afterbelehnung Hz. Christofs und Ludwigs. Uf solches hat er 
[Enzlin] sein Consilium anfangen abzulesen; weil er aber damit nicht 
10 zu Ende kommt, schickt er andern Tags die übrige sexterniones 
seiner begriffenen figuration casus od. facti speciei neben seinem 
darüber gestellten consilio dem Usschutz zu. 

LProt. TA 16, SISb—526. 

Gleichen vormittags, Mittwochs 3. April erschiene auch beim 
15 Usschutz im kleinen stüblin der herr vizecanzler, 1 ) dem ward 
durch den herrn praelaten von Bebenhausen angezeigt, dass E. E. 
L. in erfahrung gebracht, dass er solle ein consilium des a ft er¬ 
leb ens halben, auch facti speciem begriffen und ifg. zugestellt 
haben; ein solches möchten die von der L. gern sehen .... Fürs 
20 ander hett man inen gestrigs tags dr. Enzlins consilium und facti 
speciem zugustellt; das were nunmehr allerdings von den raten 
canonisiert worden; der Ausschuss möchte Gerhards gutbedünken 
darüber anhören. Drittens baten sie Gerhard, ein Schreiben an die 
kais. Mt. und Stände zu begreifen, weil man verstünde, dass man 
25 auch nach ßegenspurg abordnen müsse. Gerhard erwidert: als er 
hievor ein curain fürnemmen müssen, hab er gemeinem vatterland 
zu guttem die acta uss der registratur erfordert, ein extract daraus 
gezogen und darauf sein bedenken begriffen; das hett nun dr. 
Enzlin bei im gesehen, und were hienach ifg. weiss gemacht, auch 
30 daruf von ifg. sowol sein extract als auch das bedenken erfordert 
worden. Nun wolt er nicht gern sehen, dass es vor Österreich oder 
diejenige, so gut Österreichisch weren, kommen solt, dan er hab 
scapham scapham 2 ) genent und ausgeführt, dass Österreich in keiner 
praescriptiou, sonder je und alwegen in mala fide gewesen, darumben 
35 er dieser tage durch dr. Enzlin solch sein arbeit beim herzog wieder 
erfordern lassen. Aber wie dem, hett er sein concept hiezugegen, 


1 ) Dr. Hieran. Gerhard , rer tu nt lieh vom Ausschuss darum t/eheten. 

2 ) scapha heisst Scheffelscafa Kochlöffel; scaphittm datjei/en Sacht topf. 
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das wolt er E. E. L. gern hinderlassen, das möchten sie nun ihrer 
Gelegenheit nach abschreiben; sei bedenklich, dass E. E. L. sein 
bedenken [vom Herzog] fordern solt; sein Konzept sei eben soviel. 
Schreibin an Kaiser und Reichsstände wolte er gern uf Vergleichung 
begreifen. Diese ganze handlung concernierte singulos ut singulos, :> 
non ut universos; darum würd man uf ein gemeinen LT. bedacht 
sein müssen; do man sich dann einer protestation zu vergleichen; 
selbige were hienach dem churf. zu Meintz zu insinuiren und zu 
bitten, selbige ad reichs- und [ad] acta erectionis zu registrieren. 
[hm dankt Prälat Bidembach nomine gemeiner Landschaft. Der iu 
Ausschuss lässt darauf Gerhards Gutachten aus dessen Konzept 
abschreiben und dankt ihm dafür nochmals mit Schreiben vom 
2. Juni 1504A) 

Konz. J. Bi<lembach. TA 16, 526. 697. 


48. Extract us D. Hieronymi [Gerhardts] Consilio, Gemeiner Landsch. 

Interesse betreffend. 2 ) ir 

Dann E. E. L. hat das grösste interesse darbei [abtuung der 
afterlehenschaft]; und deren, auch der ganzen posterität, will 
zum höchsten daran gelegen sein, dass sie ihr jus ex erectione 
quaesitum illaesum behalten und in die österreichische subjection 
nit gezwungen werden. -20 

1. Dann anfengklichs, so würden sie aller deren benelicien, 
so in der erection specificiert und dardurch sie, in öwigkeit aine 

i ) Es ist nicht ganz klgr, warum Gerhard den Ausschuss bat, sein Con¬ 
silium nicht rom Hz. sich zu erbitten. Entweder hatte der Hz. das Consilium, und 
Gerhard fürchtete , dass ein vom Ausschuss, unmittelbar nach seiner eigenen, tu¬ 
st eilte Bitte um Herausgabe vom Hz. als von Gerhard eingeyeben werde angesehen 
und als eine überflüssige Mahnung ihm verübelt werden. Oder Gerhard fürchtete, 
sein Consilium sei dem Hz. von Enzlin überhaupt nicht eingehändigt worden, 
(wofür einzelne Stellen, insbes. das LSchreiben vom 8. Mai 1694, sprechen, während 
Enzlin selbst in dem Anbringen vom 8. April 1594 den Hz. auf Gerhards Con¬ 
silium hinweist), und wenn nun diese Tatsache durch ein LAnbringen dem Hz. 
bekannt würde, so werde er Enzlins Zorn und Rache sich zuziehen. Soviel ist 
klar, dass Gerhard selbst sein Consilium gern wieder zurückgehabt hätte, weil er 
dessen Verrat an die österreichische Partei fürchtete, und dass es Enzlin war, 
gegen den er glaubte sich rorsehen zu müssen. 

v ) Das Consilium selbst wie alle anderen von der L. wegen der Afterlehen¬ 
schaft gesammelten Consilien fehlen jetzt im Ständ. Archiv. Gerhards oben er¬ 
wähnter Extrakt der Archirakten in Cod. hist. F. 268 der Landesbibi. Stuttgart. 
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separate provincia imperii in sui unitate zu pleiben, begnadigt, 
verlustiget. 

2. Müesten sich von des reichs onmittelbaren verwandnus und 
freier ongemittelten administration dises fürstentumbs in aines andern 

5 et quidem inferioris domini subjection begeben. 

3. Dardurch körnen sie auch nmb all ihre uralte, von den 
herrn von Württemberg erlangten und vor der erection gehabte 
privilega und freihaiten. 

4. Wurden besorglich (wölches das allerhöchste ist und ehe[r] 

10 leib, guet und pluet darüber ufzuesetzen) bei der religion nit ge¬ 
lassen und dardurch vil hunderttausend seelen umb ihr öwiges hail 
und seeligkeit gepracht. 

5. Müesten doppelte onera tragen; dan dieweil dem reich als- 
dan ohnedas die reichshilfen erstattet werden müessen, wurde 

15 Österreich daneben auch nit feiren, sonder nebenexactiones haben 
wollen, wie mans zuvor bei den österreichischen inhabern [1520—34] 
wol erfahren. 

6. So ist zue besorgen, man möchte dardurch gar in aus- 
lendischer potentaten hand und gewalt kommen und sub praetextu 

20 der österreichischen freihaiten vom reich abgezogen werden. 1 ) Und 
ist diss kein vergebenliche fürsorg, dan es sich albereit hievor er- 
aigt, dass, wie die acta bezeugen, bei dem österr. inhaben s. d. 
11. apr. ao. 22 durch Carolum V. Imp. Statthalter und regenten dises 
fürstentumbs befolhen worden, dass sie in kraft der österr. privi- 

25 legicn zue underhaltung des reichsregiments ... zu Nürnberg . . . 
nichzit zu kontribuieren' noch uf den reichstägen mehr erscheinen 
sollen; und seind ao. 30 die österr. privilegia alberait nova eonceff- 
sione Caroli V. expresse uf diss fürstentumb ouch extendiert worden. 
— Und wer will die beschwerden, so darauf stehn, alle hünder- 

30 denken und erzelen! Derowegen Einer E. L. not tuet, ihre Sachen 
in wächerigem ufsehen zue haben und der lieben posteritet nichzit 
zu begeben noch zu verschlaffen. 

Kop. von Hans Beruh. Scheck. TA 16, 662 6. 

Nachmittag istdr. Enzlins consilium vollendt abgelesen ... 

33 worden, darinnen in einer summa geschlossen, dass unser gn. f. 
und herr von rechtswegen nit schuldig, diss herzogtumb vom haus 
Österreich zu einem afterlehen zu erfordern, demselben auch nit zu 


*) Wie die Niederlande. 
Wttrtt. Landtagsakten II, 1. 
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raten sein wolle, sieb mit solcher subinfeudation beschweren zu 
lassen, sonder hingegen us deducirten Ursachen vielmehr befugt 
sei, bei der kais. int. umb Verleihung dieses ganzen herzog- 
tumbs mit seinen regalien als umb ein reichslehen gebürlich an¬ 
zusuchen. 5 

Donnerstag den 4. April erscheint Dr. Enzlin heim Ausschuss und 
berichtet etlicher dubien halben in seinem consilio, sonderlich, dass 
diss afterlelien feudum francum conditionatum sei tarn in omittendo 
quam in committendo consistens, und darumb die gefahrlichkeit des¬ 
selben umb sovil mehr in acht zu halten. Sein consiliuiu were nur io 
allein ein general bericht, und wird hernach der mark[t] lernen 
kramen. — Nachmittag ist befohlen worden ein landtag uf den 
9. diss uszuschreiben. 

LProl. TA 16, M9. 


49. Hz. Friedrich an alle Prälaten und Städte des Fürstentums. April 4. 15 

Friderich etc. Unsern grüß zuvor. Würdiger lieber getreuer. 
Demnach uns etliche hochwichtige Sachen, so zumal auch Euch 
und gemeine unsere L. beriieren und anlangen tun, fürgefallen, 
derentwegen wir einen gemeinen landtag zu halten bedacht, der 
dan vermitelst güttl. gn. uf neebstkunftigen dienstag den 9. d. m. 2' 
sein fürgang erreichen und haben soll, so ist hierauf unser gn. 
begeren 


[an die 14 prälateu:] 

Ir wöllent uf solchen LT. aigner 
person also erscheinen, dass Ir 
den abend zuvor, nemblich mon¬ 
tags den 8. diss alhie bei uns zu 
Stuttgart einkonnnen mögen, oder 
im fall Ir ehehafter beweislicher 
leibsursachen persönlich selbst 
nicht künden zugegen sein, einen 
volkoinmnen sebriftl. gewalt einem 
andern unseres fürstentumbs und 
Euch zum gelegenisten gesessenen 
prälaten mit ufgebung Euers se- 
cretinsiegels also befehlen, dass 
derselbige in Euerm namen . . . 


Gck igle 


[an die 52 Städte:] 

Ir wollen zwen vom gericht 
oder rat, sonderlich welche zu- 25 
vor auch bei landtägen gewesen, 
oder in abgang und ermangluug 
derselben andere zwen taugen- 
liche, wie von alter herkommen, 
von statt und aiuts wegen mit 3" 
volkommeneu, uf sie beide schrift¬ 
lich gesteltem gewalt, auch eurem 
gerichtlichen insiegel also abfer¬ 
tigen, dass sie den abend zuvor, 
nemblich montags den 8. diss 35 
alhie bei uns zu Stuttgart er¬ 
scheinen, den folgenden diens- 
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ohne hinder sich pringen schlies- tag den fürtrag . . . anhören und 
sen helfen möge. dan neben andern gesandten 

unserer L., auch den praelaten, 
wie gebreuchlich die Sachen zu 
5 bedenken, beratschlagen und das 

nuzlichst schließen helfen. 1 ) 

Das wollen wir uns zu Euch endlich und gn. verlassen. 

Kone. LStkr. Zieyltr. TA 16, 529. 

Freitags 5. aprilis läßt d. Enzlin den lierrn vom Kl. und 
10 Gr. Usschutz durch sein Schreiber anzeigen, dass dieselben an- 
heimbsch und beisammen bleiben wollten, worauf sie gg. 9 Uhr 
durch den Kanzleiknecht Franz zum Herzog selbst erfordert werden. 
Beim Herzog waren Landhofmeister, Kanzler und Dr. Enzlin; Enzlin 
hält den LAusschiissen vor: auf weiteres Nachsuchen bei der Kanzlei 
15 habe der Hz. befunden, dass sie diss fürstentumb ainich und allain 
vom heil, reich und nicht vom haus Österreich zu entpfahen 
schuldig seien, darumben sie auch gewilt weren, solches also ins werk 
zue stellen . . .; als aber ain gemaine L. in diesem werk viel höher, 
dann ifg. interessiert, und ifg. nicht gern dero posteritet etwas zue 
20 nachteil fürzuenemen, und derohalben nicht underlassen hetten solch 
Vorhaben unlängst dem Kl. Usschutz ... zu erkennen zu geben, . . . 
wolten dorauf ire erklerung vernemmen. Prälat Bidembach ant¬ 
wortet : trotzdem Hz. Christof us Ursachen, dass ifg. des haus Öster¬ 
reich lehenmann, der L. ihre Bitte um Kommunizierung der Akten 
25 mehrmalen abgeschlagen, habe die L. den Sachen nachgedacht und sich 
consilia stellen lassen fs. o. S. 10] ; die wollten sie ifg. gern com- 
municieren . . ., ohne allen zweifei were E. E. L. dahin geneigt, 
ifg. bei bevorstehendem RT. assistenz zu leisten-, allein betten sie, 
ifg. wollten hierunder mehr leut auch hören, die sacli were sehr 

1 ) Die Amtleute sind also nicht beschrieben worden. — Die einyekommenen 
Gewaltbriefe sind meist ausgestellt von HM., Gericht und Hat der Amtstadt. Der 
Hat ist aber auch öfters tret/yelassen; namentlich dann, wenn der f. Amtmann 
(Vofft , Unterrof/t , Kästner , Keller) als Aussteller mit genannt wird, tras nur bei 
17 nicht der Fall ist. Die Amtsorte sind nur beim Amt Maulbronn und Sachsen¬ 
heim als Aussteller mitf/enannt. Da nach dem Ausschreiben zwei vom Gericht 
oder Hat (statt nach dem Vidiums Hz. Ulrichs von Georyii 1515 einer vom Gericht, 
und einer vom Hat) berufen wurden, so kam einer vom Hat nur in H Fällen i 
sonst immer zwei vom Gericht und zwar meist Hunjermeister oder Altbäryermcister. 
Die Kamen der berufenen Landstände und der erschienenen LT-Mitglieder fotyen 
von edlen Landtagen zusammen am Schluss in einer Aula (je. 
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weitleufig und wichtig; dann nach dem gemeinen Sprichwort plus 
vident oculi quam oculus. Der Herzog lässt nach Besprechung mit 
seinen Bäten durch Enzlin antworten: er nehme die Communication 
der Consilien ex parte gemeiner L. und die anerbottne Erklärung mit 
Gn. an; mehr Leut zu hören, halte er für überflüssig, nachdem sie 5 
algereit dero geheime rät in grosser anzahl gehört, solches auch 
mit dero befreundten comnuiniciert betten. — Darauf der herr zu 
Bebenhausen mit u. danksagung ifg. hierunter angewandter bemühung 
ferner gebeten: do etwan ein Consilium vorhanden, so gemeine L. 
berürte, dass ifg. solches derselben coiumunicieren wollte, 1 ) damit 10 
sie us dem selben ain instruction begreifen lassen und in eventum, 
da etliche us der Landsch. nacher Regenspurg abgefertigt werden 
sollten, [sich] daraus gefasst machen kündten. Enzlin verspricht namens 
des Herzogs deswegen befelch tun zu lassen, und mechten sie uf 
dissmal wieder anhaimbsch ziehen. Darauf der Usschutz us dem 15 
gemach und zur predig 2 ) in die hofcapell gangen. 

Nachmittags bei der Beratung in der Landschaft wird , dem 
fürgeben Enzlins gegenüber, alsbald das Widerspiel behauptet und 
einhellig darfür gehalten, dass dies werk ifg. und dero posteritet 
viel mehr betreffe, dann gemeine L. und solches us dem bericht, 20 
den d. Enzlin selbst geton; dann wenn ifg. durch diss afterlehen mit 
gefahr künftiger verwirkung tarn in committendo quam omittendo 
graviert seind, so folgete dahero ja notwendig, dass diese ganze 
sach ifg. und dero posteritet, als von welchen die verwirkung einich 
und allein berrüren kann, viel mehr und höher, ja guch einich und 25 
allein berüren . . . tue. Das Gleiche gebe auch Hz. Ulrichs Exempel 
genugsam zu erkennen. — Sodann werden die Mitglieder der LGe- 
sandtschaft nach Regensburg gewählt, nämlich die Prälaten Bidem- 
bach von Bebenhausen vom LKA. und Abt Binder von Adelberg s ) vom 
LGA., ferner die BM. Mager von Stuttgart, Gg. Gerwick von Schorn- 30 
dorf Gg. Müller (gen. Heller) von Nürtingen und Stef. Schmid von 
Brackenheim vom LKA., die BM. Jakob Speidel von Cannstatt und 
Martin Epplin von Vaihingen vom LGA., endlich der LAdvokat, 
Oberrat Dr. Johs. Bidembach. Darüber kommt Dr. Enzlin nochmals 


*) Dies scheint auf des Vizekanzlers Gerhard Consilium zu zielen. 

2 ) Die gewöhnliche Freitagspredigt , die vom Ausschuss stets besucht wurde. 
8 ) Sein Sohn Christof B. war damals Pfarrherr zu Regensburg , ein 
anderer Sohn ging pro serritore mit ihm nach Regensburg (nach der Rechnung 
über diese Reise). 


Go gle 
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zum Ausschuss und, hat der losamenter halben zu Regenspurg . . . 
folgende anzeig geton: dass gleichwohl ifg. fünf heuser durch den 
ambtmann zu Derendingen bestellen lassen, doch uf zuschreiben, 
weil aber solches nicht erfolgt, so weren selbige losamenter in- 
5 zwischen den Colnischen eingeraumbt worden; aber nicht desto 
weniger hett man izo gutte gelegenheit allerneclist bei dem rathaus, 
darin 6 Stuben; daselbsten kondt man platz finden. Sonsten werde 
den gesandten ein geheime instruction dieser afterlehenssachen wegen 
mitgegeben werden, die köndt alsdann nach gelegenheit ifg. be- 
10 freundten einkommener bericht und bedenken geendert werden; 
allein müsst man izo den gewalt begreifen und ... in alweg da¬ 
hin laboriert werden, dass diese sach uf ein unparteiischen recht¬ 
lichen ustrag kommen und darinnen alsdann mit drei Schriften zu 
schließen sein möcht. Und sei algereit verglichen '), der kais. mt. 
15 einiche contribution nicht zu bewilligen, ir kais. mt. haben dau 
allen gravaminibus des reichs abgeholfen und in specie dieser 
Sachen; dann die chur- und fürsten betten sich miteinander sampt- 
lich 2 ) geainet, ir kais. mt. hinfüro nicht mehr zu gestatten in Sachen, 
wie bishero, als ein erzherzog zu sprechen und urteil zu geben; 
20 darunder eben diese sach stecke. Laufe itzo auch dies mit, dass erz¬ 
herzog Ernst s ) gern röm. könig were; wolte er nun dahin kommen, 
müßt man auch etwas durchgehen lassen, und köndte man desto 
besser mit dieser Sachen fortkommen. Der Landsch. supplication 
müsste nach unsere gn. f. und herrn anbringen dirigirt und nach 
25 denselben petitis reguliert, allein ex alio capite, nemblich gemeiner 
L. wegen, verfasst werden. 

LProt. TA IS, 537,45. 


50. LK. und GAusschuss an Hz. Friedrich. April 6. 

Auf die gestrige Proposition wegen des Afterlehens finden 
30 wir den uns mitgeteilten casum den uns hievor gn. communicierten 
actis, (soviel wir uns deren erinnerlich noch zu berichten haben), . . . 
gemäß begriffen, wie nit weniger das consilium 4 ) demselben nach 

*) In Heilbronn s. o. S. 131. 141. 

2 ) In Wahrheit nur Kurpfalz und die wenigen mit ihm in Heilbronn ver¬ 
sammelten Fürsten; aber auch diese haben es nicht durchgeführt. Ritter 2 , 11H 22. 

8 ) Kais. Rudolfs ältester Bruder, damals spanischer Statthalter der Xieder- 
lande } aber schon 1593 Febr. 5 unvermählt gestorben; AIJB. 6, 297. 

4 ) Enzlins. 
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dirigiret und wissen es nicht zu verbessern. Allein weil mehrberürt 
consilium einig uf Efg. person (wie wir es verstehen) . . . gestellt. 
Einer gemainen L. jus aber darinnen nicht angeregt noch deduciert, 
so bitten Efg. wir hiemit ganz undertoniglich, do Dieselben viel¬ 
leichten, inmassen wir nicht zweifeln, noch etwas vemers, so uns 5 
und gemeiner L. interesse betreffen möcht, bei banden betten, 1 ) dass 
Dieselbe uns ein solches . . . gn. communicieren lassen wollten . . 
damit wir auch unser notturft in dieser ganzen Sachen desto besser 
begreifen . . . und fürnemblich die supplication an kais. mt. auch 
stende des reichs . . . selbigen gemess anstellen lassen möchten, io 
oder . . . uns uf solche Schriften und deren Verfassung anleitung 
geben oder umb mehrer befürderung willen durch Dero . . . rate 
selbst begreifen lassen. Dahingegen haben Efg. unsere consilia, welche 
wir vor 4 jaren . . . allein us der erection und etlichen wenigen 
vertragen . . . stellen lassen, hieneben gn. zu entpfangen. 2 ) Soviel 15 
dann nun das werk an im selbsten belangt, demnach Efg. solches 
zuvorderst, 8 ) dann auch nachfolglich gemeine Landschaft höch¬ 
lich berüren tut, so seien wir . . . erbietig, zur abhelfung dieses . . . 
lasts, erhaltung gemeinen friedens und fürnemblich der waren 
christl. . . . religion Efg. auf dem Reichstag Assistenz zu leisten, auch 20 
auf diesem Reichstag und künftiglich alles zu tun, was uns und 
gemeiner L. möglich und erschwinglich. Wir haben dazu algereit 
aus unserm Mittel — doch auf Efg. und gemeiner L. Approbation 
— einen Ausschuss bestellt. Darneben ganz gehorsamblich bittend, 
Efg. geruhen unser wolmeinende erinnerung mit gn. zu vermerken 25 
und dennocht in allweg dahin gn. bedacht [zu] sein, dass diese weit 
aussehende sach mit muglichster bescheidenheit. . . also tractirt und 
bei den Stenden des reichs, vorderst aber der kais. mt. und dem haus 
Österreich dahin angebracht werden, dass gemeine L. vor tatlichkeit, 
krieg u. a. dahero besorgenden Vergewaltigungen gesichert sein möge. 30 

Konz. Ziegler. TA 46, 541. StA. K. 37, f. 9, B. 22a: Orig, ron BM. Stef. Schmid geschrieben 
und ron allen LAnwesenden unterzeichnet. 


*) Damit ist wohl wieder auf Gerhards Gutachten (jezielt. 

-) S. S. 10. 

s ) Gestrichen wurde wieder die Begründung: weil Efg. nicht allein mit 
schlechtem verfahren, sondern auch mit underlassung der schuldigen servitien . . . 
in steter gefahr der verwirkung dieser afterlehenschaft sitzen, darzu die lehen- 
entpfangnus selbst in person usser lands leisten und . . . nicht dem eltisten erz- 
herzog allein solche lehendienst leisten, sonder zumal dem ganzen haus Österreich, 
und also jedwederem erzherzog . . . verpflichtet sein müssen. 
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Hz. Friedrich lässt diese ihm am 6. April zugekommene LEr- 
Uärung noch selbigen Abends durch den Kammersekretarius Jak. 
Rathgeb dem Kanzler Dr . Aichmann zusenden mit dem Auftrag, 
sie alsbald im beiwesen herrn landhofmeisters, h. Melchior Jegers, 
5 Ew. H. und dr. Enzlins, als ir gehaimen raten abzulesen. Aichmann 
schickt dies dem Landhofmeister weiter mit dem Vorschlag, er möge 
morgen früe (weil es heut zu spät) . . . hierzu ansagen lassen. 

StArch. K. 37, f. 9, B. 22 b : Orig. 

Während die Geheimen Räte Sonntags den 7. darüber beraten, 
10 beschäftigt sich der Ausschuss damit, was dem Landtag fürzu¬ 
halten wäre. Er beschliesst eine Schrift begreifen zu lassen, darinnen 
des Afterlehens Beschaffenheit ausführlich der Landsch. berichtet würde 
[fehlt], auch alle diejenigen Beschwerdepunkte aufzuzeichnen, deren 
Erledigung vom LT. dem Ausschuss neben den noch unerledigten 
15 Punkten des letzten Ausschuss-Staates aufzutragen wäre. Wie es seitens 
des Herzogs mit der LT-Proposition werde gehalten werden, lässt er 
sich Sonntag nachmittags durch den LSekretär Ziegler bei Enzlin 
erkundigen, der darauf selbst zum Ausschuss kommt und das weitere 
mit ihm bespricht. 

20 LProt. und Konzept dazu. TA 16, 545 b. 


51. Oie Geheimen Räte an Hz. Friedrich. April 8. 

Obwohl unser Bedenken über des LKA. und LGA. Erklärung 
vom 6. April in pto. Afterlehen schaft nicht ausdrücklich erfordert 
25 worden, glauben wir, dass Efg. solches erwarten. Wir sind dafür, 
dass der L. eine Abschrift von dem durch mich d. Entzlin verfertigten 
concept des Casus und consilii gefertigt werde. Ferner habe ich 
D. Enzlin uf ir der verordneten des Kl. und Gr. Ausschuss fleissigs 
ersuchen und bitten inen albereit ein gewalt begriffen, den wir zur 
30 f Approbation vorlegen; die Instruktion für die LGesandten kann 
erst begriffen teer den, wenn die für die f. Gesandten bedacht ist; wir 
stellen anheim, ob Efg. dazu nicht zuvor Dero Befreundten ver¬ 
nünftige Bedenken erwarten wolle, so wol am ratsamsten. Dass die 
L. schon hievor zwei consilia anstellen lassen und auch jetzt will mit- 
35 tragen helfen, ist an inen billich zu beloben und zu riiemen; sie 
sind aber zu avisieren, sich zu diser . . . action uf vorstehenden 
reichstag wie nicht weniger fUraus mit gelerten wol qualificierten 
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leuten etwas mehr und besser gefasst zu machen. Denn weil der 
LAdvokat Bidembach noch etwas jung 1 ) (ohngeacht er sonsten ein 
leufigs ingenium), so will gemeiner L. notturft und reputation er¬ 
fordern, dass ime noch zween eitere umb mehrer erfarnus und an- ;> 
sehens willen adjungiert werden, um namens der Abgeordneten die 
Vorträge zu tun. Wir wissen dazu keinen besseren, als D. Xiclas 
Varenbylern *) 8 ) und Dr. Johann Schultern , 4 ) oder statt dessen Lic. 
Jost Schaden zu Ulm, 5 ) der ein fürnehmer Jurist. Dafür könnten 
dann zwei der ältesten Bürgermeister Zurückbleiben. in 

A och viel grössere Notdurft ist es, ex parle Efg. diese Sache 
mit tüchtigen Leuten gleichsam zu übersetzen, beim RT., zu sonstigen 
Verschickungen und in ander Weg zu gebrauchen; und ob sich gleich 
grave Conrad zu Tübingen °) als ein österreichischer lehenmann und 
landsess entschuldigt, so hetten doch die andere Schenk Eberharten 15 
v. Limpurg, 7 ) Welling *) und D. Tholdium w ) noch bei sich. Es 


*) Da er i. J. 1.581 mag ixt viert hat, muss er i. J. 1594 immerhin über 
80 Jahre gewesen sein. 

s ) Prof.jur. in Tübingen und von Hz. Friedrichs Reff.Vor fahren oft ge- 
braucht zu Sendungen auf Reichstaffe und sonst, aber jetzt hochbet afft; Schwieger¬ 
vater von Aichmann, Enzlin und Gerhard; s. S. 77 N. 2. 

*) Von Enzlins Hand ist eingeschaltet: und vicecanzlern D. Gerhardt, welcher 
aller Sachen besten bericht hat, alle acta mit vleiss gelesen und darüber ein 
ausführlich consilium (so Efg. bei banden) gefertigt. 

4 ) Kanzler Hz. Ludwigs, jetzt Sifndicus der Reichsstadt Half f 1605. Fisch¬ 
lin vitae 14. — If r . Vjh. 1898, 171 scheinen ihn zu ungünstig zu schildern. 

ß ) Jodocus Sch ad, Ulmensis, 1551 in Tübingen im matrikuliert; llennelink 
1, 851. IVet/ermann erwähnt ihn nicht. 

°) Herr zu Lichteneck, 1595 Obervogt zu Herrenberg, f 1600 Juni 24 an 
einem Stich. DB. 450. 

7 ) Geb. 1560 Okt. 8 als Sohn des Friedrich Sch. z. L., 1588—92 Oberamt- 
mann (Obervogt) zu Xeuenstadt, seit Georgii 1596 Landhofmeister; DB. 7, 511. 

s ) Sebastian W. von Vehingen (abgegangen, OA. Ludwigsburg) seit Georgii 
1598 edler Oberrat, von Hz. Friedrich nach Brüssel gesandt i. S. des mompelgard- 
burgnndischcn Rechtshandels (Scheffers Gesch. v. Miimp., S. 188, Handschr. der Landes¬ 
bibliothek Stuttg.); unter Hz. Joh. Friedrich 1608 einer der Richter M. Enzlins 
und häufig Gesandter zum RT. und in Unionssachen, auch nachdem er, 1609 
Martini, auf die Obervogtei Kirchheim versetzt worden; er war einer der zu den 
Unionssachen besonders veipfiichteten Räte. Er resigniert die Obervogtei 1621 
Georgii und stirbt 1624 Febr. 4. DB. 59. 462. Sattler 6, 5. 14. 17. 80. 87. 
45. 49. 70. 

9 ) Christian Thofde (Doldius), geb. 1548 Dez. 25 zu Franke über ff in Hessen 
als Sohn des streitbaren Theologen Kaspar Th. (ADB. 88, 52), studierte Theologi> 
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wären auch diejenigen Räte zu bezeichnen, die hier während des RT. 
zu gebrauchen, und diese anzuweisen, communicato consilio jedesmals 
und keiner ohne den andern die notturft zu erwegen.') 

I Vas die L. am Schluss bittet, die Sache so anzubringen, dass 
5 gemeine L. vor Krieg u. a. V ergewaltigung gesichert sei, ist allerdings 
sehr wichtig; dann was gefar dise sach, man greif sie gleich an, 
wie man wolle, uf sich trage, dessen seind Efg. etlicher massen 
schon u. erinnert worden, und hab ich Melchior Jäger .. . meine . . . 
gedanken zusammengetragen, wie Efg. aus beiliegender schrift [fehlt] 
10 gn. zu ersehen. Wir halten für ratsam diese pericida der L. anzu¬ 
deuten, damit sie sich in omnem eventum mit dem Vorrat an gelt 
nicht entblösen ... bis man siehet, wa das wetter hinaus will. Es 
wäre ihnen daher auch für diesmal anzudeuten mit der fürgenommenen 
Ablösung *) still zu stehen. Inmittelst möchten Efg. in still und 
15 geheim mit Dero vertrautesten raten (darzu sonderlich kriegsver- 
stendige, so es mit Efg. und dem geliebten vatterland treulich 
meinen und wa möglich geborne landkinder seien, auch zu ziehen) 
konferieren lassen, wie einem onversehenen gewalt mochte zu be¬ 
gegnen sein. 

20 ÄV-4. K. 37, f. 9. B. 22 b: Orig . ton Kanzler Aichmann, unter:, von La nd ho fmeist er, .V, Jäger, 

Kanzler und Enzlin. 


und Jurisprudenz; schon mit 17 Jahren Magister, doktorierte er in beiden zu 
Tübingen (Fischten: Vitae cancell. 18; in Tüb. immatrikuliert 1.570 Aug. KO, 
bald darauf\ jedenfalls 1582, gelehrter Beisitzer des Tübinger Hofgerichts; 1580 
(wenn nicht schon früher) wird er in den f. Ober rat berufen, als dessen 4. ge¬ 
lehrtes Mitglied er 1598 im Leichenzug Hz. Ludwigs aufgeführt wird, TA 16, 115. 
459. Er bearbeitete hauptsächlich Reichs- und Kreissachen, ist auch 1595 Febr. 
selbst als Württ. Gesandter auf dem Kreistag in Ulm (TA 17, 45 h ). Er hatte 
auch die Revisionen im Referat (TA 17, 520) und nimmt Okt. 1595 das Priorat 
Reichenbach für Württemberg in Besitz. Inbesondere aber war er in der After- 
lehenschaftsache tätig und mehrfach nach Prag verschickt, wo er neben Firx den 
Prager Vertrag von 1599 zustande brachte (TA 18, 421). Er proponiert auch 
dem LKA. in Kreis- (Türkenhilf-) und Afterlehenssachen. 11z. Friedrich verehrt 
ihm wegen seiner getreuen Dienste 4000 fl. auf einmal. Frühjahr 1601 erhält 
Th. die seit Gerhards Tod erledigte Stelle des Vizekanzlers, stirbt aber schon 
1602 Mai 20 apoplexia. Er hatte 1572 Dez. 16 in Esslingen die Witwe Katharina 
Herbstin, geh. Mayer, geheiratet; seine einzige Tochter heiratete am 10. Apr. 1605 
den Oberrat und späteren Kirchenratsdirektor Joh. Chf. Reinhard. (Vgl. DB. 
19. 60. 78; Sattler 5, 188 — 190; Nik. Frischten Elegiae Bogen Jii 8.) 

l ) F. Abgesandte nach Regensburg wurden der Graf von Tübingen, Eberh. 
r. Limpurg, Welling, Enzlin, Dr. Joh. Reinhard und Tholde. Sattler 5, 178. 

’-) Ä S. 189J 0 ' 
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Allein Hz. Friedrich genehmigte den von Aichmann darnach 
entworfenen Erlass an die LAusschüsse nicht, sondern schrieb darauf: 

Diser sehrifftl. erklerung darff sich gar nicht gg. der Landsch., 
dan man ihro ein solches vilfeltig genug gesagt hatt. Aber 5 
was ihro zu communicieren gebuhrtt, sol man alsobalt und 
fürderlich ins werk richten. Die sach aber der affterlehen- 
schaft belangend, wollen wir, dass d. Entzlin die sach allein 
Vorbringen soll, wölchem wir dan allen befelch deshalben 
schon vorlengest gethon haben, darbey wir es nochmahlen 10 
bewenden lassen. Und macht man die sach an ihro Selbsten 
gefhärlicher als sie nicht ist; das thudt aber die affection des 
haußs Östereych. Friderich. 

LAdvokat Jhs. Bidembach hatte inzwischen auch die LSuppli- 
kation an den Kaiser und an die Reichsstände entworfen, desgl. den 15 
Gewalt (Vollmacht) für die LAbgesandten nach Regensburg samt 
event . Protestation . Diese Entwürfe wurden dein Hz. Friedrich eben¬ 
falls zur Genehmigung vorgelegt. 

Der Entwurf der Supplikation an den Kaiser beruft sich auf den 
Ilerzogsbrief von 149b, der ausdrücklich bestimmt, dass das neue Fürstentum auf o<) 
keinen Weg , Form oder Maß solle verändert werden; diesem kaiserl. Versprechen 
aber läuft die Afterbelehnung zuwider. Ferner da auch diss fürsten tu m bs W T . 
vereusserung niemal mit einigem wort were verpotten gewesen, so hotte doch 
. . . solliche afterbelehnung fümemblich darumb nicht statthaben künden, weil 
dasjenig, so in mehrgemeldter erection dem . . . reich von fürnembsten chur-, 05 
fürsten und stenden darinit zue guettem angesehen worden (dass nemblieh diss 
für 8 tentumb als des reichs widumb und cammerguct bei dem Rom. reich öwig- 
lich verpleiben solle) durch einführung diser afterbelehnung ohne allgemeiner 
reichsstende verwilligung zue abpruch und schmelerung desselben nicht 
geraichen sollen oder künden. 3,3 

In der bis hierher gleichlautenden Snpplikatio n an K u rf ü r s ten , 
Fürsten und Stände [nicht auch in der an den Kaiser] sollte dann fortgefahren 
werden: Bevorderst der ursach, dass, wie schon ... in ao. 22. 11. aprilis damalen 
statthalterfn] und regenten diss fürstentumbs befolhen gewesen, in kraft der 
österr. Privilegien zue underhaltung des reichs regiment (so damals zue Nürnberg 35 
gehalten worden), nichts zue contribuiem noch uf den reichstägen zue erscheinen, 
solliches hinfüro, da das fürstentumb an . . . Österreich kommen sollte, nicht 
allein weiters beschehen, sonder diss fürstentumb, so zue mehrang des reichs 
und dessen cammer- und widumbguet mit ganz nuzlichstem rat und guetan- 
sehen aller stende des h. Röm. reichs verordnet, hiedurch demselbigen genzlieh 40 
entzogen, und was also durch wohlgehabten rat aller stend dem reich zum 
besten angesehen, disem allem zue wider in oftgedachtes reichs onwiderp ringlichen 
nachteil geraichen würde. 
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Der Enticurf des LG ewalt s für die LGesandtm zum RT. ging dahin: 
die Supplikation des LT. dem Kaiser zu übergeben und um Antwort zu bitten; 
wo aber . . . kais. mt. selbige nicht hören, lesen oder annehmen wolten, dass 
darauf obbemelte gesandte . . . gewalt haben, alsbald beigelegte . . . supplication 
5 den anwesenden chur-, fürsten und stenden undert. zu übergeben, bevorderst 
aber dem . .. churfürsten zu Maintz . . . [zu] Überraichen mit u. pitt, selbige 
den reichsactis, der würtemb. erection und was selbiger anhengig einzuver¬ 
leiben, auch darüber umb gn. beschaid zu solicitirn, auch da es von nötten, 
beigefügte protestation einzuwenden und also alles anders hierin mit bestem fleiss 
10 zu tun und zu handlen, das zu erhaltung solliches unsers fürgewendten interesse 
fürstendig und erschieslich sein kan oder mag. 

Die Protestation endlich sollte erent. coram ordinibus vel electoribus, 
maxime Moguntino eingelegt werden , falls der Kaiser die Annahme der Suppli¬ 
kation verweigerte; sie enthält die Bitte y nochmaln mit . . . kais. mt. dahin zu 
15 handlen, dass sie die Supplikation annehmen und die L. der Afterlehenschaft ent¬ 
laden wolte. Da aber . . . kais. mt. sollich ir abschlagen nochmals beharren 
sollte, so wölln wir anstatt ganzer Wirtemb. Landsch. und für uns selbsten hiemit 
öffentlich und ufs zierlichst protestiert, auch . . . alle gepürende und zu recht- 
erlaubte mittel . . . reservirt haben. Mit undert. pitt. . . dise protestation allergn. 
20 ad acta registrim zu lassen. . . . 

Kohs. Joh. Bidembach. TA 16, 547. 557. 561. 

Am gleichen Montag ward vom Ausschuss BM. Gerwickh und 
ich der secretarius zu herrn landhofmeister geschickt und ihme 
(neben gebärender Vermeidung des Kl. und Gr. Usschutz gutwillige[r] 
25 dienst) die von dem advokaten begriffne supplication an die kais. 
mt., auch gewalt und protestation ubergeben mit bitten, selbige in 
geh. rat anzubringen und es dahin zu richten, dass solche Schriften 
mochten abgelesen werden. Es hette gleichwol der Usschutz 
d. Entzlins concept auch gelesen, [sie] befenden aber uss demselben 
30 und den inserirten clausuln soviel, dass solcher gewalt mehr uf ein 
rechtlichen process, dann guttliche handlung dirigiert were, dannen- 
hero sie die fürsorg trügen, es möchte damit noch zu frühe sein 
und vielleicht ratsamer, dass der gewalt uf des advocaten angestelt 
concept gerichtet würde' etc. cum oblatione solita und fernem bitt, 
35 dass er sich wie bishero gemeiner L. gn. annemmen und ihnen in 
iren Sachen alle gn. befürderung erzeigen wolte. Landhofmeister nimmt 
die Concepta freundlich an und erbietet sich } der L. dabei, wie auch 
in allen andern Anliegen alle gute Befürderung zu tun . 

Hz. Friedrich gibt diese Entwürfe unverändert zurück mit dem 
40 eigenhändigen Zusatz: morgens muss man der Landsch. auch an- 
zeigen, 1 ) dass sie auf disem reychstag nichts übergeben sollen, es 

*) Nämlich in der Proposition an den LT. 
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sei dan von unseren depudirten rähten ersehen und adprobiert, damit 
sie die sach nit verderben zu ihrem grossen schaden und nachteil. 
Das gemainen wir ernstlich. Den 8. aprilis ao. 1594. Friderich. 1 ) 

Nachmittags sind allerhand praeparatoria uf den LT. gemacht 
worden, auch ein gemeine L. diesen abend einkommen. 

LProt. TA IS, Sie. 


52. Eröffnung des Landtages. 

Dienstag den 9. april wurde gemeine Landschaft in großen saal*) 
zusammen gefordert und der zetul, ob sie alle beisammen, abgelesen. 
Daruf sie mit dem Kl. und Gr. Usschutz umb die halb achten gen 
hof gangen, und im hineingehen inen durch den burgvogt 3 ) ange¬ 
zeigt worden, dass sie in der ritterstuben ufwarten sollten. Das 
dann beschehen. Darauf bald nach den 8 uhm ifg. und mit dero- 
selben der herr landhofmeister Erassmus von Leiming, Melchior 
Jäger, canzler d. Mart. Aichmann und d. Enzlin in die ritterstuben 
kommen. Enzlin begrüsst namens des Herzogs die gemeine Land¬ 
schaft, die auf Ersuchen des Ausschusses erfordert worden sei. Da¬ 
rauf werden die gewält... von jedwedem erhebt und ifg. teils zu selbst 
banden geliefert, der mehrer teil aber durch d. Enzlin, burgerm. 
Meier und mich den secretarium 4 ) colligiert und uf die tafel, daran 
ifg. gestanden, gelegt worden. 5 ) Darauf proponiert D. Enzlin 
mündlich: nachdem ifg. viel daran gelegen, was inen anizo für- 
gehalten werden solt, solches alles in still und geheim zu halten, 
so wollten ifg. sie die P. und L.... erinnert ... haben, solches ... 
niemand zu offenbaren. Die Ursache des LT. bildet die After¬ 
lehenschaft, zu der Hz. Ulrich und seine Nachfolger gleichsam 
getrungen wurden, die aber Hz. Friedrich, seitdem es sich um seine 
Sukzession gehandelt, stets als für ihn nicht verbindlich bezeichnet 
hat. Darauf werden die seit Hz. Ludwigs Tod gemachten Schritte 


*) Gleichwohl wurden alle diese Entwürfe Bidembachs in der Folge un¬ 
benutzt beiseite geschoben . S. u. 1594 April 11 und Juni 20. 

2 ) S. S. 38 N. 3. Zusammengefordert wurde durch Läuten. Den (s. g. An¬ 
kunft-) Zettel hatte der LSekretär bei der Anmeldung am Sonntag gefertigt. 

*) Hans Gg. r. Berlichingen; DB. 188. 

4 ) Philips Ziegler , der also ebenfalls anwesend war. 

5 ) Diese Gewälte (Vollmachten der abordnenden Städte und Ämter) liegen 
im Orig, im StA. lv. 37, f 9, B. 22 h . 
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aufgezählt. Und setzen ifg. in kein zweifei, wie sich der Usschutz 
erklert, also sie die Landsch. sich davon auch nicht absondern 
werden und . . . dass der gewalt uf den RT. . . . vorderist gefertigt, 
5 dass sie auch alles dasjenige tun werden, was zu diesem werk 
immer dienstlich und befirderlich sein möge. Es hetten aber auch 
ifg. diss werk mit guttem bedacht fürgenommen; als sie aber leicht- 
lich vermerken kennen, do ifg. von der Landschaft nicht under die 
arm gegriffen, [dass] ifg. sich bald verstossen möchten, so haben 
10 ifg. nicht underlassen inen zu vermelden, do etwas ohne ifg. vor¬ 
wissen solt fürgenommen werden, so zu nachteil gemeiner Landsch. 
gereichen möcht, dass ifg. sich nicht allein entschuldigt, sonder auch 
darüber protestiert haben wolten .... Weil auch einmal diss Ein 
sach und Ein corpus (forderst ifg., so dann die Landsch.) betreffen 
15 tete, also sei es notwendig, dass es auch für Ein man gehandlet 
und gleich us Einer feder tractirt werde. Ifg. begeren auch, P. 
und L. wollen sich des letzten puncten halben u. wieder erkleren. 

Auf diese Proposition hat LAdvokat D. Joh. Bidembach gratias 
agiert mit dem u. erbieten: was der Usschutz sich algereit erklärt, 
20 dass sie es dabei nochmalen bestendiglich verpleiben lassen, wie 
sie sich dann auch ifg. begern gemess in u. ferner erklern wolten. 

LProt. TA 568,70. 

Nach volbrachtem solchem actu seien P. und L. wiederum!) in 
der L. haus in grossen saal gangen, do inen fürgehalten durch den 
25 herm [abt] von Bebenhausen: was seithero ao. 83 als dem letzten 
LT. verhandelt worden, das liege da zugegen;') izo solten sie ver- 
nemmen, us was Ursachen sie alhero erfordert worden. Daruf zeigt 
inen dr. Hans [Bidembach] an, wie es im fundament mit dieser 
afterlehenschaft bewandt, ln langer historischer und recht- 
30 Hoher Ausführung kommt er zu dem Schluss, dass Hz. Friedrich zur 
Afterlehenschaft nicht verbunden sei, erstlich aus dem Fundament der 
Erektion, nach welcher die L. uf den abgang der herrn von Württen- 
berg zu der selbstaigenen administration des fürstentumbs kommen 
und gelangen sollen, welcher Vorbehalt inen aber durch die after- 
35 lehenschaft lediglich benommen und abgestrickt würde; secundo 
hab grave Georg ao. 1526 ihme und seinen nachkommen Vorbehalten 
in kraft der ersten belehnung diss lehen zu entpfangen; weil es 


*) in den vom Ausschuss nach Herkommen auf die Tafel gelegten herr¬ 
und Landschaftl. Verhandlungen aus der LRegistratur. 
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dann nunmehr solchen fall erreicht, so ist ifg. abermalen in kraft 
diss Vertrags das afterlehen anzunemmen nicht schuldig. Darauf 
treten LK. und G Ausschuss ab, weil sie zuvor ir meinung angezeigt; 
es icird [durch den LAdvokaten?] Umfrage gehalten, bei der jeder 
Landstand seine Stimme mit längerer oder kürzerer Begriindwig be- 
jahend abgibt, und dabei einhellig dahin geschlossen: obwol diss ein 
sehr wichtiger punkt, welcher reifen rat und guttes hinderdenken er¬ 
fordere, jedoch weil man nach notturft verstanden, welcher massen 
die afterlehenschaft uf diss fürstentumb kommen und wie es in al- 
weg damit beschaffen, darneben auch vernommen, dass die erection in 
gewiss, von chur- und fürsten, insonderheit aber von kais. mt. con- 
firmirt und bei grave Georgen bestettigt worden und nun beide, 
die afterlehenschaft und erection, beieinander nicht bestehen, sonder 
die erection durch die afterlehenschaft allerdings enerviert und zu 
boden gelegt, zumal auch gemeiner L. freiheiten vernichtet würden, i,*. 
dabei man zugleich in zeitlicher gefahr der religion sizen müsste, 
welches alles mehrgemelter erection, auch den alten vertragen des 
fürstentumbs zuwider, (ohnangesehen es vielleicht ein herben aus- 
gang haben mocht), so sei doch die sach, inmassen sie algereit 
durch den Usschutz notturftiglich, auch durch die rechtsgelerten 2o 
beratschlagt worden, nicht zu verlassen, sonder die freiheiten ge¬ 
meinen vatterlands zu verfechten und ifg. hierinnen die hülfliche 
hand zu bieten und in einer solchen rechtmessigen befügten Sachen 
sich nicht zu forchten; darumben sie inen dan samentlich wol ge¬ 
fallen lassen, dass die vorgeschlagene mittel mit anbringung uf 
dem bevorstehenden RT. fürgenommen werden. 

Nachmittags werden vom Landtag die vom Ausschuss gewählten 
Mitglieder der LGesandtschaft nach Begensburg bestätigt, ebenso der 
Entwurf der LT Erklärung auf die Proposition genehmigt, ins Beine 
geschrieben und übergeben. 30 

LProt. TA 16 , 5701, 74 b. 


53. Der Landtag auf die fürstliche Proposition. April ,9. 

Durchleuchtiger hochgeborner fürst, guediger herr! Auf den 
Fürhalt durch Dero gehaimen rat dr. Matth. Entzlin . . . die after- 
belehnung anlangend . . . haben sich Efg. getreue P. und L. . . . 
einmiiettig, rund und luter dahin erklert, das Efg. und geliebtes 
vatterlands nutzen und wolfahrt sie sich nicht allein u. müglichen 
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fleiss zu befürdern schuldig erkennen, sonder zu abhelfung ver¬ 
meinter afterbelehnung umb sovil begüriger sein, weil sie albereit 
genugsamb berichtet, dass solliche ohne nachteil und schaden Efg. 
habendens bestendigens rechtens und abbruch ganzer L. interesse 
5 nicht fürgehen oder beschehen möge. Derenthalben dan Efg. all¬ 
gemeine L. . . . dank sagen, göttliche almacht von herzen flehenlich 
pittend, dass selbige dieses hohe werk . . . mit dem gaist der Weis¬ 
heit durch Efg., als ein hocherleuchten fürsten, Dero getreue rät und 
gehorsambe L. also dirigire und laite, damit solches alles zu glück- 
10 lichem, erwünschtem end gelangen möge. Seien auch Efg. algemeine 
getreue prelaten und gehorsame L. nicht allein zu leistung u. schul¬ 
diger assistenz, auch erhaltung ieres interesse u. geneigt, sonder 
erkleren sich ferner gehorsamlich dahin, in ganzer Sachen, was zu 
befürderung selbiger dienen möcht, ieres teils nichts ermangeln zu 
15 lassen, u. getroster hofnung, es werden sich Ifg., Dero gn. erpieten 
nach, gegen Dero getreue Landschaft usser gn. verhilflich und 
ratenlich inkünftig also erweisen, wie zu Derselben ir bestendig 
ändert, vertrauen stehet. Mit u. pitt, ein instruction, auch die von 
Efg. hiezu verordneten . . . gefertigte supplication, auch . . . prote- 
20 Station sampt ufgerichtem gewalt, sich darin zu ersehen, gn. zu- 
komraen zu lassen. Und tun Efg. Dero gehorsame anwesende L. 
zu beharrl. gn. sich Derselben gehorsamlich befellen. Efg. u. gehor¬ 
same P. und L. 

Kon». J. Bidembarh. TA 16, 575. StA. K. 37, f. 9, K. 23b: Orig.') 


25 54. Hz. Friedrichs Replik an den Landtag. April 9. 

Iftj. wollen die gebetene communication der instruction u. a. 
Schriften, sobald solche hiernach gefertiget sein werden, hiemit gn. 
bewilligt haben. Wan aber ifg. daraus [aus der L.Erklärung] nit 
gnugsam verstehen mögen, dass auf i,fg. anheut beschehene erinne- 
30 rung sie sich eigentlich und dahin erclert, ohne ifg. und Dero . . . 
deputierte rät. . . approbation darunder nicbtz fürzunehmen, auch 
was sie dabei zu verrichten, durch dieselben expedieren zulassen, 

*) Die Ausfertigungen dieser und der nächsten LErklärnng sowie der 
Graraminalpnnkte (s. u.) sind ron allen LTMit gliedern unterzeichnet. Wer nicht 
schreiben konnte (es waren die von Homberg , Zareistein , Maulbronner Amt , 
Sachsenheim , Gart ach, Stetten und Niederhofen ) y ließ seinen Namen durch BM. 
Schmid vom LKA. oder den LSekretär hinsetzen. 
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sich auch mit woll qualifizierten leuten hierzu gefasst zu machen, 
also wollen ifg. ihres u. berichtz nochmaln ruhndt') mit gn. erwarten. 

Orig, mit Hz. Fri&lriehs Unters:hrift. TA 16, 577 b . 

Mittwoch 10. April. Da diese Resolution etwas obscur, haben 
die vom Usschutz d. Enzlin zu sich erfordert und um erleuterung . . . » 
angesprochen. Der hat inen vermeldet, dass . . . ifg. izo allein be¬ 
gehren zu wissen, durch wen gemeine L. zu Regenspurg handle» . . . 
wolt, item dass sie nichts handlen wolten, dan allein mit ifg. 
deputirten rät vorwissen. Welches alles gemeiner L. fürgehalten 
und uf gehaptc umbfrag . . . gen hof geschickt worden. in 


55. Des Landtags zweite Erklärung an Hz. Friedrich. April 10. 

Es ist niemalen unser will und meinung gewest, aigens ge- 
walts, gefallens oder willens ichtwas (auch das wenigst nicht) zu 
verhandeln, inmaßen uns auch gar nicht zuwider . . ., dass von Efg. 
hiezu verordneten ansehlichen raten, bevorderst demjenigen, so von 15 
Efg. zum directorio gn. verordnet, alles, das bei röm. kais. mt. und 
den chur- und fürsten anzupringen, in der person geworben und 
verricht und also durch ein mund geredt und gleichsam ein feder 
geschrieben würde, dem wir dabei u. assistenz zu laisten, auch mit 
solicitation und anderm, so er uns befelhen, glitte folg zu laisten 20 
u. erpietig. Dan weil wir uns in u. kein zweifei machen, es werden 
neben andern, hiezu von Efg. gn. verordneten ebenmessig d. Niclas 
Varenbülern als eiin alten reiebstagem und ganzer handlung woll 
erfahren, wie zugleich Dero vicekanzlern d. Hieronymo Gerhardten 
(so diser Sachen aller ganz woll informirt, auch bei ir majestat, 25 
dero gehaimbsten raten, chur- und fürsten woll bekant und danneu- 
hero onzweifelich alle gutte-befürderung tun würde kindten), gn. 
befelh geben haben, sich mit den übrigen von Efg. hiezu abgesandten 
jederzeits beratenlich zu vergleichen, also kinden wir in u. nicht 
sehen, welche weiters — über die hievor von uns benambste*) wir :io 
für unser person hiezu bedürftig, . . . wie wir dann auch, nicht 
usserhalb obgemelte personen rat fürzunemmen, uns nochmalen be¬ 
stendig erkleren tun. 

Kom. Jht. Bidembach. TA 16, 577,80. StA. a. fl. O.: Orig. 


*) Ruhndt ist Zusatz ron Hz. Friedrichs Hand. 
*) S. S. 162. 
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Das LProtokoll zeigt, dass die L. nur den I). Hieran. Gerhard als ihren 
Sachwalter in Regensburg wünschte, und dass nur darüber die Ansichten aus¬ 
einander gingen, ob man dem Herzog ihn allein oder für den Fall, da d. Hie¬ 
ronymus seiner leibsgelegenheit und cur halben sich nicht könte brauchen 
5 lassen, daneben den D. Vambüler benennen solle — bei beiden aber in der festen 
Annahme, dass sie als des Herzogs Gesandte nach Regensburg gehen. Allein ent¬ 
sprechend dem der LKrkläntng mit Wachs aufgeklebten Zettel Hz. Friedrichs 
erg ihg folgen de 


56. Fürstliche Resolution an den Landtag. April 10. 

10 Ifg. seind mit der LErklärung zufrieden. Allein weil alt 
d. Niclaus Varenbüler zum RT. von ifg - . nit deputirt, so werden 
dero P. und L. ine, d. Varenbüler hierzu wüssen zu vermögen; so 
daun ifg. für ein notturft halten *). Und haben ifg. nit weniger 
dero alberait zum RT. verordneten raten — sonderlich d. Entzlin, 
15 so das directorium haben soll 1 2 * * * ) — befelch geben, diss orts der P. 
und L. anwälten mit irem rötlichen zutun . . . verholfen zu sein .... 

Orig, mit des Us. Unterschr. TA 16, 600a. StA.: Konz. Aichmann. 

Nachmittags ließ mich secretar[ium Ziegler] d. Entzlin in der L. hinab- 
fordem . . übergab mir die I. resolution, die hab ich dem LK und GUsschuz ab- 
20 gelesen. . . . Die Ausschüsse beraten zuerst allein darüber. Darauf ward die 
resolution auch der ganzen L. fürgehalten und angezeigt: der Usschutz hett 
irfg. nun zum dritten mal bericht der personen halben, die darzu zu gebrauchen; 
also wolten sie 4er L. meinung auch vememmen. 

Wiewol nun nicht allein im Usschutz, sonder auch bei den abgeordneten 
25 zum LT. etwas frömbd fürkommen, dass ifg. den d, Varenbühlcr den [fürstl.] 
deputirten zum reichstag nicht zugeordnet und doch in dieser resolution inen, 
gemeiner L., uftrechen 8 ) wollen, und darneben bedenklich fürgefallen, ob man inc 
gebrauchen wölle oder nit, sonder vielmehr dafür gehalten worden, dass man 
ifg. mit u. bescheidenheit darfür bitten solte mit fürwendung seines alters und 
30 unvermüglichkeit halben, jedoch weil die f. resolution in medio, so ist durch 
das mehrere dahin geschlossen worden, dass man ine erfordern und mit ime 
handlen solte, wiewol gemeine L. d. Hieronymum Gerhardt viel lieber gehapt hette. 

LProt. TA 600b. 601b. 

Aus dem LProtokoll erster Fassung geht hervor, dass der Ausschuss über¬ 
wiegend gegen Vambüler war, dass er aber im LT. überstimmt wurde. UM. Streb 


1 ) Durchstrichen im Konzept ist der Beisatz: nachdem vicecanzler seiner 
vorstehenden leibscur halben von Nürnberg sich nicht hinwegbegeben möchte. 
Fach Gerhards Schreiben vom 26. Juni 1594 an LKA. war ei’ an diesem Tag 
noch in Nürnberg; TA 16, 699 b . 

2 ) Dieser Zwischensatz ist im Konzept (vom Hz V) eingedickt und wieder 

ansgestrichen, steht aber in der Ausfertigung. 

*) Als Last auf legen; also: aufdrängen; Fischer 7, 42S. 

Wttrtt. Landtagsakten II, 1 . 11 
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ron Marbach bemerkt: er kont wol erachten, wo dies herkoumie; / offenbar irm 
er xayen: ron Knc/in j. Zu dem l'otum den Abtes Jobs. Brenc ron Hirsche 
I). Varenb. were ein erfahrner man, vir magni cousiJii; [seine Sendung] \v 
sovil nit kosten; [der LT.] solt ifg. nicht für den köpf stossen; er [Varn 
hab allerhand praktiken; kau sieh mit den praktiken einflicken und viel ui 
schaffen, macht der LSekrrtitr Zieyler die Randbemerkung: ita zu seinem vort 
e mala conscientia. 

Der Landtag schickt darauf nach Enzlin und Varnbiiler in 
lässt den Varnbiiler durch Abt Jhs. Brenz bitten,') (lass er sich 
dieser Sachen uf izigen RT. neben d. Enzlin wolte gebrauchen lasse 
Darüber erklert sich d. Varnbüler folgender maßen: es were i 
zwar ein ungewöhnlichst) dass im diss fürgehalten werde; er we 
aber hei dieser Sachen herkommen, sonderlich bei kön. regieruu 
schmalkaldischen zug; so were er auch izo hei aller tractation g 
wesen, were ime ungewohnt, dass er als nunmehr der alte herz 
gezogen werden wollte . . aber wie dem, weil er nunmehr 53 j 
bei der [hohen] schul und fürstl. Verrichtungen sich gebrauch 
lassen, so wolt er eben in gottes namen die übrige zeit zusetz 
und sich gebrauchen lassen. Uf solches zeigt auch d. Enzlin a 
ifg. betten im erst heut uferlegt, nicht allein ifg., sonder auch g 
meiner L. interesse ime bestes fleiss angelegen sein zu lassen; daruinb 
er sich dann auch nochmalen dahin erklert haben wölt, dass 
hierinnen in dies ganze werk, das gemein vatterland betreffen 
seinesteils nichts wolte ermanglen lassen. Darüber Hirschau dai 
gesagt mit erbietung, gemeine L. zweifeln gar nit daran, dass s 
inen würden dies werk im besten angelegen sein lassen; hingeg 
wolt E. E. L. sich irer bemÜbung und hesoldung gern vergleicht 

LProt. TA 16, 601b—603 b. 

S chon am 10, April waren die G rav a m i n a 3 ) durch ä 
LSekretarius gemeiner L. fürgehalten worden mit der Erinnern» 
weil die punkten wichtig, so soll man selbige in geheim halten, d 
mit sie ifg. nicht etwan anderwertsher eher, dann von E. E. L., a 


’) JPfe scheint, in Abwesenheit des Ausschusses. Verschiedene, M 

Bidemhach voran, hatten es abgelehnt, den Varnbiiler um Übernahme der LSendh 
anzusprechen; so führte das Wort dasjenige LTMitglied, das den Ausschüs 
nicht angehörte, aber am meisten für Varnbüler gesprochen hatte . 

*) Im Sinn von unerwartet. 

8 ) Sie waren (S. 151, 13 ) im Auftrag des Ausschusses schon im voraus zusa 
mengetragen • doch zeigt das Konzept, dass auch solche eingeflochten sind, die i 
den Abgeordneten erst beim LT. übergeben worden. 
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gepracht werden; desgleichen sollte auch ein jedweder Abgeordneter 
zu seiner „Anhcimschkunft“ mit denen vom Gericht jedes Orts sich 
unterreden und dahin sehen, dass alle Beschwerden mit Fleiss zu- 
5 sammengetragen und dem Usschutz überschickt werden. Nach ge¬ 
haltener Umfrage wird beschlossen, dass es dabei gelassen und 
behutsamlich damit gegangen, auch nmb haltung eines LT. nicht 
angesucht, sondern erwartet werde, bis ifg. deshalben Verordnung 
tun; damit gemeiner L. an irem jure und algemeiner gerechtsame 
10 nichts begeben oder entzogen werde. 1 ) 

l.IVlil. TA 16, 581. 


57. Gemeine „Landschaft“ an Hz. Friedrich. April II. 

Demnach wir eusserlich berichtet werden, welchermassen Efg. 
in den c 1 ö s t e r[n] Dero fürstentumbs sowol der in denselben bishero 
15 ... . erhaltenen schulern als auch der haushaltung halben 
enderung fürnemmen sollen, und wir uns nun in u. zu erinnern 
haben, dass solches zuvorderst sowohl weild. hz. Christoff und hz. 
Ludwigs .... testamentlichen Verordnung und endlicher disposition, 
auch den ufgerichten vertragen u. LTAbschieden zuwider, zumal auch 
20 gemeiner L., als deren solche schulen und erhaltuug derselben einich 
und allein zu guttem angesehen, viel daran gelegen, so haben Efg. 
wir eins solchen als eines algemeincn Werks in u. gehorsamlich 
erinnern sollen in u. bittend, dieselben geruhen angedeute enderungen 
(dannenhero gemeiner L. merkliche nachteil folgen, deren Efg. künftig- 
25 licli mit mehrerm erinnert werden sollen), gn. zu hinderdenken und 
dieselben . . . einzustellen oder doch solang damit inzuhalten, bis 
Efg. zuvor uns in unserm u. bericht gn. angehört. 

Ferner betten bei Efg. wir auch weiter n. anpringens zu 
tun. Als wir aber gehorsamlich zu gemüt gezogen, mit was hoeh- 
50 wichtigen landgeschäften Efg. dieser zeit beladen, so haben wir Dem¬ 
selben diesmalen billich verschonen sollen, nichtdestoweniger den 
geordneten des Kl. Usschutz derentwegen ein underschiedliche 
verzeiebnus hinderlassen und denen in befelch uferlegt, selbige bei 
Efg. zu ehister füglichster gelegenheit gebürlich anzubringen . . . . 

35 A'm«. Ziegler. TA 16, 603 b. 


*) Dieser letzte Zusatz, der sich nur in der ersten Niederschrift des Proto¬ 
kolls findet, ist toohl zu ergänzen dahin: dann aber sollen sie beim Herzog an¬ 
gebracht werden, damit usir. 
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58. „Gravamina und Beschwerden Gemeiner Landschaft, 

uf izo gehaltenem LT. dem deinem Usschuz hinderlassen per 
modum recessns.“ April 11. 

Demnach uf dem gehaltenen LT. ao. der weniger zal [15]65 
den verordneten vom K. und G. Usschuz ein gemeiner Staat be- 5 
griffen und verfertigt hinderlassen, nachfolgende uf dem LT. ao. . . . 

83 verbessert und vermehret, auch von weilund hz. Ludwigen . . . 
gn. approbiert worden, welchen gemeine L. krcftiglich hiemit wiede¬ 
rum!) erholet haben wollen, im selbigen Staat oder recess aber noch 
etliche puncten unerledigt bevor, nicht wenigere nach jüngstem ge- in 
haltenem LT. noch andere puncten, artikul und beschwerden ein¬ 
gefallen : 

Namblich und erstlichen: Obwoln die geistliche gefell des 
kirchenkastens bestendiglich erhalten und nit . . . dan allein 
zu erhaltung der ministerien, ansehenlichen grossen anzall der 15 
pfarren, insonderheit aber zu trost, schütz und schirm land und 
leuten, auch andern dergl. ausgaben verwendet werden sollen, so 
werde doch solches alleB nicht gehalten, sondern diese geistliche 
gefell und einkommen uf profanausgaben, dahin sie nicht verwidmet, 
gezogen — alles weild. hz. Christoffs . . . testament, auch dem ab- 2 i 
schied de ao. 65 . . . zuwider. 

Wie dann, am andern, allererst neulicher tagen (wie man von 
fernen berichtet) us solchen geistl. gefellen des kirchenkastens 
[20 000 fl. — durchstrichen und ersetzt durch :] ein nambhafte summa 
gelds erhebt und [dem grafen zu Mannssfeldt fürgesezt worden, 25 
so ifg. selbstaigener crklerung gg. gemeiner L. zuwider ist — durch¬ 
strichen und ersetzt durch:] anderwertshin anlehensweis verwendt 
worden sein sollen. 

Also zum 3. werden gleichergestalt auch bei dem widertaufer- 
gnt [nicht getreulich gehauset — durchstrichen und ersetzt durch:] 30 
allerhand Unrichtigkeit gefunden. Dabei dann auch diese beschwer- 
lichkeit fürlauft: wann ein widertaufer hinwegzeucht und seine 
guter eingezogen und confisciert; ob sie wohl seinen kindern — 
da sie wiederkommen und sonderlich von irem irrtumb abstehen 
— mitsampt dem interesse von aller billichkeit wegen wieder zu- :o 
gestellt sollen werden, so geschehe doch solches nicht; dahero vil 
dergl. kinder nicht allein in höchste armut kommen, sonder auch 
irem irtumb zu beharren desto mehr anleitung schöpfen. 
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Zum 4. hat wld. bz. Ludwig . . . ganzer L. zu guttem 1000 fl. 
jarliches ewiges zins’ vermög ifg. testaments zu einem bestendigen 
almusen gestiftet. Das sei noch nicht gereichet, viel weniger 
pfleger zu desselben Verwaltung geordnet. [Randbemerkung des 
5 Herzogs:] ist bevolhen worden. 

5. Nach Hz. Christofs und Ludwigs endlicher Disposition sollen 
die Klosterschulen in ihrem Wesen beständiglich erhalten werden. 
Darinnen wolle izo enderung fürfallen mit Transferierung der 
Schüler und Abschaffung der Haushaltung. So wollen auch in 
lü gemein bei allen klostern viel beschwernus fürlaufen. 1 ) 

Zum 6. hab ein gemein L. sich nunmehr zu berichten, was 
für ein gefährlich und weitaussehend werk mit der afterlehen- 
schaft... derselben ingemein uf dem hals liege. Wiewol nun 
viel sicherer were, selbige in einicbera nicht zu widerfechten oder 
15 sich deren zu widersetzen — so aber doch danebens zu betrachten, 
da der hochlobl. stammen und namen der herzogen zu Württem¬ 
berg . . . gar abgehen solte, was gemeine L. für hochbeschwerliche 
enderungen, beides in geistlich und weltlichem stand, zugewarten 
und fürnemblich dennocht auch zu erwegen, dass unser gn. f. und 
20 herr ein gerechte sach fürhet, dieselbe auch . .. also fortzusetzen 
gewilt, damit dero geliebte posteritet und zumal auch ein gemeine 
L. eines in viel weg hoch bedrängten lasts entladen werden möcht, 
so seien gleichwol ein gemeine L. in u. gehorsamblich geneigt, 
ifg. . . . alle müglich und erschwingliche beistendige mittel und 
25 notturft im werk treuherzig zu leisten und alles irem vermögen nach 
beizusetzen; allein dass solch werk bei der kais. mt. und dem haus 
Österreich . . . mit solcher maß, bescheidenheit und reifem wol- 
erwogenem rat angefangen, tractirt und verhandelt werde, dass 
dannenhero gemeine L. einicher Vergewaltigung, unversehenlichen 
30 uberfals, krigsgefahr oder anderer bedrangnussen sich in nichten 
zu besorgen hab, [im Konzept durchstrichen sind die Worte: da- 
rumben dan auch gemeine L. weitter nit, dann allein uf rechtlich 
oder gütlichen ustrag sich einzulassen gemeint ist]. 

Also zum 7. sei bishero der hofstaat sehr groß und uber- 
35 messig gewesen und bei demselben ein merkliche ufgangen, dardurch 
gemeine L. mit der zufuhr 2 ) und in ander weg hoch beschwert worden. 

') Diese Sache war dem LT. so wichtig, dass er sich entschloss, selbst und 
sofort (hm Hz. sie rorzuleyen ; s. Nr. f>7. 

2 ) Von den Fuhr/rahnen insbesondere handelt Ziff. 2i>. 
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Nicht wenigers und zum 8. ist ingemein kündbar, was ein 
zeithero für große und ubermessige Schenkungen, davon die 
gälten us dem cammergut gereicht werden, in grossen und statt¬ 
lichen summen einem und den andern, ja auch zuweilen solchen 
leuten, die diesem fürstentumb und gemeiner L. zu wolfahrt und ; 
gutem auch nie kein sattel uf ein ross gelegt, benambst und an¬ 
gesetzt, dardurch das cammergut merklich und in viel weg ge- 
schwecht, ja auch beinahe in kurzer zeit gar erschöpfft worden. 

Was auch zum 9. etliche jahr hero hin und wieder für un¬ 
nötige geben fürgenommen, 1 ) das ist meniglich für äugen; .. . n 
dardurch auch zuweilen wie ingemein davon geklagt wird, vil eigen- 
nutzigkeit und vorteil gesucht worden. 

Zum 10. weil uss der erfahrung offenbar, was elend, janimer 
und schaden . . . unzeitige, unnottige und vergebliche krig je und 
alwegen mit sich gebracht, ... so sei ein grosse notturft, dass man l 
sich in dergl. verderblich und sonderlich usslendische kriegwesen 
nicht einschlahe, sondern darfür . . . hüeten tue. 

Zum 11. hab man vor langem, sonderlich aber ... als ifg. 
in dero f. regierung eingetretten, um ringerung des wildbrets 
undert. klagt und angehalten . . ., darauf sei aber noch der zeit -t 
kein bescheid erfolgt; nichtdesto weniger aber were das wildpret 
je lenger je heufiger gemehret und das verderben der wäld und felder 
hingegen von tag zu tag grösser. Derohalben diss punktens halben 
umb fürderl. resolution anzuhalten. /Randnote des Herzogs:] man 
muss jagen wanßs zeit ist. -i 

Zum 12.: Obwol ao. 65 ein Vergleichung, wie es mit den 
wilderem gehalten werden sollte, mit gemeiner L. bewilligen ge¬ 
troffen und ira druck ufgericht' 2 ), so sei cs doch nicht dabei plieben, 
sonder were ein neue Constitution bei hz. Ludwig Zeiten ohne ge¬ 
meiner L. approbation verfasst und durch den druck publiciert :s 
worden, 3 ) darwider gemeine L. protestirt. Darumben dahin zu 

‘) Das scheint hauptsächlich gegen Hz. Ludwigs Bauten , imbesondere das 
neue Lusthaus f gerichtet. 

-’) LT Abschied v. 150h § Dieweil die grosse s. LGV. 1Ö2, Regscher 2, 1.Hl. 
Diesem LTAbsch. gemäß erging ein gedrucktes Gen.Reskript unterm 10. Aug. und 
gleichlautend unterm 10. Stpt. //>6V> (Stand. Arch., — wieder abgedruckt in der 
Forstordn ung ron lOH , Regscher 21, 201. 

3 ) d. d. 1. Aug. lbHK (Druck mit Hz. Ludwigs U nie mehr, und Siegel in 
TA 11) H07; rgf. Regscher 2SO/. Sie hat zu LTrotesten und lange dauernder 
Verstimmung zwischen Ilz. Ludwig und dem Ausschuss geführt. 
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sehen, wie dieser pnnkt . . . anderwerts und mit gemeiner L. zutun 
und bewilligung angestellt werden möcht. 

Soviel zum 13. das vorratgeld oder notpfenning anbelangt, 
sei derselbe uf 4 jar zu reichen bewilliget, auch algereit 3 jar lang 
5 eingezogen worden. Weil dan nun die zeit zu end laufen tut. . ., 
so solte derselbe gleich wol vollends continuirt, aber ifg. dess bei 
Zeiten erinnert werden, dass gemeine L. hinfiiro zu gleicher contri- 
bution sich nicht werde beschweren lassen. [Randnote des Herzogs:] 
Nota zu wissen, wha es hinkhommcu, dann wir davon nichts ge- 
10 sehen noch empfangen.') 

Zum 14. Obwol vermög obigen abschieds de ao. 65 die 
bewusste 15 000 fl. der Prälaten und Landsch. jarlich uf Philipp! 
und Jacobi in die landschreiberei zur Ablösung deren uf dem 
fürstentumb verbleibenden alten und neuen schulden folgen und 
15 verwendt werden sollen, so sei doch ein solches bishero so gar 
nicht geschehen, das auch ein mehrere und grösser summa uf- 
genommen und gemeine L. damit beschwert worden. Daruinben 
daran zu sein, dass berürtem abschied in alweg nachgesezt werde.*) 

*) im A nbringrn vom 28. Febr. 1594 (S. 181 j 2) na chge wiesen. 

*) Nach (hm LT Abschied von 1565 haben P. und L. 1 200 000 Jl.f. Schulden 
zu verzinsen und zu tilijen übernommen. Dazu sollen Prälaten und Kirchen- 
hasten jährlich 40 000 fl., die L. 50 000 Jl., zusammen 90 000 fl ., den LEinnehmern 
liefern. Diese haben zunächst die ganze Summe zur Verzinsung und Tilgung 
der 1200 000 fl. zu verwenden. Weil aber diese Austeilung von 40 und 50 000 fl. 
dem alten Kontributionsverhältnis zwischen P. und h. von 1 zu 2 Teilen nicht 
entspricht } so soll diese Ungleichheit lengcr nifc weren, dann bis an den berührten 
1200000 fl. die 200000 fl. abgelöst werden. Alsdann sind von dem Anteil der 
Prälaten etc. jährlich 10 000 fl., und wenn weitere 200 000 fl. samt Zins abgetönt sind , 
im ganzen jährlich 15 000 fl. zur f. Landschreiberei auszn folgen (und von dieser 
zur Tilgung der übrigen f. Schulden zu verwenden ), so dass dann von den Prä¬ 
laten etc. nur noch 25 000 fl. neben 50 000 Jl. der Landschaft jährlich zur LSchulden- 
tilgung geliefert werden und damit das alte Verhältnis von 1:2 wieder hergestellt 
ist . Als im LT Abschied von 1585 P. und L. weitere 600 000 fl, f. Schulden zur 
Verzinsung und Tilgung übernahmen f waren von den im Jahr 1565 übernommen 
1,2 Mül. bereits über 200 000 fl. abgelöst. Demgemäß wurde ausdrücklich bestimmt, 
es sollen dem Herzog von den LEinnahmen die bis dahero gereichte 10000 fl. 
noch fürderhin onabgenglich, besonders auch, uf den val noch 200000 fl. abge 
ledigt, die übrige 6000 fl. uf Philippi und Jacobi nach ausweisung des in ao. 65 
beschlossenen abschids . . . erstattet werden. (LG V. 185ji. 178; Regscher 1, 128. 
178). Diese Leistung, obwohl materiell als Beitrag der Klöster gedacht, war for¬ 
mell der erste Kammer beit rag der L. zur Landschreiberei und wurde auch als 
solcher schwer empfunden. 
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Zum 15. Als auch gemeine L. von den verordneten zum Us- 
schutz verstanden, dass sie an underschiedl. posten nambhafte summa 
gelds 1 ) vom Vorrat und notpfenniggeld hingeliehen, so sollen die 
vom Usschuz in alweg dahin sehen, wie selbige wieder eingezogen 
und obgemelt vorratgeld wieder ersetzt werden möge. 

Zum 16. werde hin und wieder in stetten und flecken durch 
die renovatores 4 ) der leibeigenschaft halben grosse gefahrlich- 
keit verursachet, indem, do die undertonen uf ir erfragen kein 
nachfolgenden herm anzeigen können, sie dieselben gleich für leib- 
aigen einschreiben, . . . desgleichen auch vielmaln in publizierung l 
der neuerungen personen einschreiben, welche nie daran 8 ) körnen, 
noch dabei gewesen; dahero aller unkost, so uf solche neuerungen 
gewendet, vergeblich angestellt wird, auch dahero zuweilen be¬ 
schwerliche reehtfertiguugen geursacht werden. 

Soviel zum 17. das landrecht, land-, auch hofgerichtsordnung 1 
und das ganze justicienwerk anlangt, hat sich bishero befunden, 
dass berürt landrecht in vielen articuln, sonderlich aber im letstern 
4. teil 4 ) gar obscur und unlauter, dahero dan vielfältige beschwer¬ 
liche rechtfertigungen verursacht worden. Darumben eine hohe 
notturft sein will, dass diss justicienwerk von neuem übersehen 2 
und verbesserlich geendert werde (zumal weil viel jahr hero ab¬ 
sonderliche befelch in die arnpter ausgangen, welche der LandesO. 
und rechten nicht einverleibt und derenselben nicht jederman be¬ 
richtet ist), inmassen cs algercit hiebevor befohlen und deshalb durch 
ein algemein ausschreiben 5 ) gemeiner L. bericht und bedenken er- 2 
fordert worden, derowegen es nunmehr uf ehiste befürderung zu 
richten sein möcht. 

Also zum 18. wollen izt bei 2 oder 3 jaren einhero die revi- 
siones beim hofgericht sehr einreissen und fast ein gemein werk 
daraus werden, welches gemeiner L. ein sehr hochbeschwerlich werk :i 
und mancher underton dardurch in eusserst verderben versetzt wird, 
aber anderwerts hero nicht, dann allein, dass das hofgericht nicht 


*) HO 110 fl. bezahlt*’ Zinse und HO 000 fl. zur Abrichtnny der Leyate s. S. 1HS, 10 ■ 
') der Lay erblicher. 

8 ) zu den Lu (/erblichem und deren Tnblizicrnny. 

*) Von erb schäften on testament. Über die Mänycl des Landreckte und 
dir berechtiyten und unbcrechtiyten Klayrn darüber ryl. Wächter 27 Oj 1. 291 !H. 
H19. HHH. 

:> ) ron 1H9H März 10; TA JHi h . 
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nach gepürender notturft [durchstrichen: mit alten erfahrenen und 
in der praktik geübten leuten] und mit bestendigen personen er- 
sezt, erfolgen tut. 

Zum 19. zu sollicitieren, dass gemeiner L. [Privilegien-]con- 
5 firmation uf pergamen gebracht und mit dem grossen insiegel 
bestettiget werde. 

Znm 20. sei oftmalen clagt, dass der uslander güttcr im 
fürstentumb nicht belegt werden; aber diesem punkten sei bisher« 
nicht abgeholfen worden. Darumben nochmalen desselben wegen 
10 anzuhalten und zu sollicitieren. 

Zum 21. Als auch E. E. L. bishero kein aigen in Siegel 
gehapt, nnd aber nun ein solches nicht allein derselben zu eim 
wolstand gereichen tut, sonder auch dardurch viel Unkosten er¬ 
spart [würde], der sonsten mit hin- und wiederschicken der briefen 
15 und abgesonderter sieglung derselben *) ufgewendet werden muss — 
dabei zuweilen, wan sonderlich eilende Sachen fürfallen, solches 
angedeuten Verzugs halben nicht wenig gefahr fürlaufen tut, . . . . 
/. Randnote des Herzogs:] ist billich. 

Zum 22. finden sich viel im fürstentumb, die an 2, 3, viel- 
*20 leichtauch mehr orten das burgerrecht haben, das dan gemcin- 
lich die vermugenlichste leut seien und von inen keiner andern Ur¬ 
sachen geschehen tut, dan wie sie durch solch mitel die beste 
gütter jeder orten an sich pringen könnten.*) Dardurch wird dem 
armen gemeinen mann etwan ein ackerlein oder sonsten andere 
25 güter an sich zu kaufen (weil sie sonderlich von solchem vermug- 
lichen burger sehr hoch und darzu mit barem geld erkauft werden), 
nnd also seine narung zu vermehren alle gelegenheit benommen. 
Welches ein gemeine beschwerd .... [Randnote des Herzogs:] Ist 
auch billig. 3 ) 

30 Zum 23. werden die gutter in andern markungen sehr un¬ 
gleich belegt. 4 ) Welches gleichergestalteu abzuschaffen und da- 

*) durch die zerstreut wohnenden Ausschussmitglieder. 

2 ) Woran sie als Ausmärker durch die Marklosung gehindert wären, rgl. 
die Landest), hei Reyscher 12, 730. 

3 ) Als diese Beschwerde heim LT. 1333 wieder rorkommt, wird rtm diesem 
am 3. Mai einhellig geschlossen, dass jeder nur an einem Ort soll Bürger sein 
können; LVrotTA 17, 267. 

4 ) Die Unterausteilung der Steuern und andern Abgaben auf die einzelnen 
Güter war Sache der einzelnen Gemeinde. Über Ausnahmen hievon und über die Be¬ 
steuerung der Güter in anderen Markungen rgl. Ernst in W. Jahrb. 1301. 1, 63. 64. 
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hin zu laborieren, dass dergleichen gutter in deren markungen und 
zehenden, darin sie gelegen, belegt werden. 

Sonderlich zum 24. wollen die städt und flecken mit ufnehmung 
neuer burger und fürnemblich der walen und usländischen 
krämer sehr beschwert werden, darfür vielmalen gebetten worden. r. 
Es wolle aber keine Änderung erfolgen. [Randnote des Herzogs:] 
sol billich abgeschafft werden und geschieht ein solches wider unsern 
willen. 

Zum 25. werden die undertonen zu Unzeiten mit der frucht, 
wein, holz und dergl. fuhren, darzu umb ein schlechten lohn, io 
hoch beschwert; so werde oft mitten in der ernt zu fahren be¬ 
fohlen. Welches sehr beschwerlich, darutnben um moderation an¬ 
zuhalten. 

So sei auch zum 26. bei vorigen undert. anpringen, des über¬ 
flüssigen wildprets halben, über den überlast der seilwägen, auch 15 
beschwerung der jäger und forstmeister der undertonen wider 
das alt herkommen klagt worden; und hab man sich zu erinnern, 
dass vor jaren nur 3 seilwägen gebraucht worden, deren izo über 
die 14 worden .... [Randnote des Herzogs:] zu erkundigen, wie 
viel es bei hz. Christoflei Zeiten gehabt hatt; und da inan dem 20 
wildbredt abhelfen will, so muss man auch zeug und leut darzu 
haben; die gänß khönnen es nicht tun. 

Zum 27. obwol den undertonen hiebevor zugelassen, ire 
güter, so gut sies können, zu vermachen uud zu bewahren, 
so wolle doch solches durch die forstmeister nicht gestattet, 25 
sonder inen uferlegt werden, die zaunstecken abznsegen, damit 
das wildbret sein gesicherten ein- und aussprung haben könne. 
[Randnote des Herzogs:] disen puncten vermög der forstordnung'). 
Lebendige zeun anzurichten; denn mit dem holz kann es fürohi» 
nit sein. ;w 

Zum 28. werden hin und wieder ... in dörfern mezger 
angenommen; dardurch werden die markt in stetten geringert und 
geschmälert, wie auch nicht weniger die fleischtax sehr erhocht lind 
ungleich angestclt, welches alles der mezger- und fleischordnung *) 

! ) Der LT Abschied von 1&65 gestattet , die angebauten Güter mit 7 Schult 
hohen Zäunen zu. vermachen , nur sollten diese oben nicht spitzig sein. Dies ist in 
der 4. und 5. Forst Ordnung von 1067 und 1614 wiederholt; Regscher 16. I S. 27 

f ) Die 2. Fleisch - und MczgerO. von Jo67 zählt eingehend die Nachteile der 
Dorfmetzger auf und trifft Maßnähmen zu ihrer Verminderung; Regscher 12. 641. 


Difitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 






171 


1594 April 11. 


zuwider. [Kundnote des Herzoys:] ob der Ordnung zu halten ist uns 
nicht zuwider. 

Zum 29. obwol die LandesO. lauter maß und Ordnung gebe, 
wie es mit uslosung des viehs von frembden mezgern gehalten 
5 werden soll, so werde doch eim solchen nicht gelebt und nachgesetzt. 
[Randnote des Herzogs:] wer brichts dann?') 

Zum 30. seie der gemein man... mit den münzen sehr beschwert. 
Derowegen es dahin anzupringen, dass solch werk in ein durch¬ 
gehende gleichheit und bestendigkeit möchte gericht werden, [Rand- 
10 note des Herzogs:] khann vor reichstag nicht wol sein. 

Zum 31. werden statt und dörfer mit den durchstreifenden 
landtröcken und betlern sehr beschwert; deshalben umb ab- 
schaffung zu bitten. [Randnote des Herzogs:] zu streifen, und die 
undertanen [sollen] sie in ire hiiuser und flecken nit zulassen, so 
15 kan man ihnen abhelfen. 1 *) 

32. So kaufen die vom a d e 1 hin und wieder gütter im fürsten- 
tumb; wan sie nun dieselben ein jar vier innengchapt, wollen sie 
davon kein stcur mehr reichen, sonder für freihe adeliche gutter 
halten und anzieben. [Randnote des Herzogs:] wie es von alters 

20 gewesen. 

Spezialbeschwcrden von Statt und Amt Vayhingen sind die 
folgenden 7Aff. 33 — 36: 

33. des kleinen zehenden halben ... dahin zu arbeiten, dass 
darfiir ein genant geld gegeben und genohmen werden möchte, 

25 seitenmal sich gegen den geistlichen, welche gcwoniglich solchen 
zue iren besoldungen haben und cinzichen, allerhand onwillen ent¬ 
steht und teglichs fiirfelt. [Randnote des Herzogs;] ist uns nit 
zuwider. 

34. Werde der salzkauf in flecken zuviel gebraucht und 
30 dardurch der statt das irig darnieder gelegt. — 35. Wie auch der 

holz- und pfählkauf in flecken an wassern wolle angefangen 
und dardurch der statt schaden geton werden. [Randnote des Her¬ 
zogs:] die merkt jedes orts in ihren kreften zu lassen. 

‘) Die Landest). ron 1ö67 gewährt die Auslosung gegen Ausländer nur beim 
Häute- und Fellkauf ( Tit. ö f J Ziff. H ). Erst das tili. r. 1621 Okt. 16 gewährt den In¬ 
ländern gegen Ausländer ein Losunf/sr echt beim Vielt kauf. (tili ./». ?i), abgedr. Hey scher 
12, 716. Vgl. Wächter ;Vfl X. 62.) 

') Landtröcken — Landstreicher (wohl ron trechen — ziehen); Schmid , (nicht 
bei (irimm). 
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36. Imnaßen dann gemainlich alle gewerb in dörfern je 
lenger je inehr wollen ufsteigen und dardurch die statt (welehe doch 
in contributionibus daruf angelegt), in abgang gebracht wirden. 
[Randnote des Herzogs:] jeglichen ein genante hoche straff zu setzen 
zu der herrschaft nuzen, wölche gemain der jezigen verabschiden ; 
puncten überdrit und nicht nachkhomht. 

Also sollen diesem allem nach die geordnete des Kl. und Gr. 
Usschuzes solche in vergedacbtem Staat einverleibte und noch uner- 
örterte, auch seithero eingefallene und erst obspezifizierte punkten, 
articuln und beschwerde bei unserm gn. f. und heim in namen ic 
algmeiner L. zu ehister gelegenheit. . . anpringen, derentwegen ge¬ 
bührende resolutiones, auch alles dasjenige sollicitiren, was gemeiner 
L. wegen ferner einfallen und derselben zu guttera und wolfahrt 
gereichen mag. Actum usw. 

Konz. Ziegler. TA 16, 5S1. StA. K. 37, f. !*, Li. 23a: Orig. (Abschrift davon B. 22b.) 15 

Der Ausschuss machte sich die Sache leicht; er über schickte einfach das 
ihm hinlcrlassene Verzeichnis der von ihm zu betreibenden G ravamirta dem 
Herzog in dem gleichen Paket mit der Hingabe des LT. wegen des Kloster - 
schulen (s. S. Hut) und zwar das Original. Auch eine Abschrift der nachfolgenden 
aUBg-esetzten Punkte, die also zunächst nicht betrieben werden sollten , wurde 20 
offenbar beigelegt f da sich auch ran ihnen eine Abschrift mit Randnote des Herzogs 
im Staatsarchiv findet. 


59. „Ausgesetzte punkten und beschwerden gemeiner Landschaft, 

den geordneten zum Kleinen Usschuz hünderlassen“. 

Ferner, als auch ain gemeine L. noch andere punkten haben, 25 
deren sie treuherzige erinnerung zu tun für notwendig achten, als 
nemblich: [Randnote des Herzogs:] nota, dise puncten, weil sie 
allererst hemacher') khomen, so gehören sie auch auf einen andren 
landtag. 

Werde das geschüz von den föstungen u. a. orten, die mit 30 
grossen costen und merklicher bemühung vor jaren zusammen- 
gepracht, ab und usser dem fürstentumb-) gefüehrt und dardurch 
das land au dessen schütz und schirmb, und also notwendiger wöhr, 
entblöset. — So wiss man sich uss der erfahrenheit zu erinnern, dass 

*) D. h. nach Erledigung der Prajmsitionspunkte und EntwerJung des 
LT Abschiedes. 

-) A ach St t afibu>g . v 
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frembde pündnussen mit uslend. potentsten je und allwegen sehr 
gefährlich gewesen, dahero oftermaln vil unrat erfolget. Derowegen 
dahin zu laborieren, wie man sich deren wieder entledigen möchte. 
— Desgleichen hab man sich auch in das straßburgisch wesen 
r> eingelassen; dannenhero gemeine L. künftiglich in gefahr kommen 
möcht. — Demnach so sollen die verordnete zuem Kl. und Gr. Us- 
schutz bei ifg. deswegen gepürlich anpringen tuen und ifg. deren 
- dahero zu besorgender gefahr gemeinem Taterland u. erinnern und 
zue gemüet füehren und pittcn, dass ifg. sich darüber mit gn. er- 
10 kleren wollen. 

Griff, mit den L Unter sehr, und Kop, TA 16, 594b. Sl Archiv K. 37, f. D, B. 23a: Abschi. 


60. „Gemeine prälaten, so auf jetzigem Landtag zu Stutgart ver¬ 
sandet, sambt und sonders“ an Hz. Friedrich. Stuttgart April II. 

... Als der gewesene abt zue Anhausen, M. Andreas 
15 Eyb, so ietzt zue Schorndorf wohnet 1 ), in erfahrung gebracht, dass 
wir>allhie bei dem LT. Zusammenkommen werden, hat er uns umh 
ein u. intercession und fürbitt an Efg. auf sein neulicher zeit über¬ 
gebene u. usfüerl. supplication fleissig ersuchen und bitten lassen, 
welches wir ime mit füegen nit abschlagen oder versagen könden. 
20 Demnach, ob wir wol seine Sachen und was fürgeloffen, nit dispu- 
tiren oder alle derselben gnugsams wissens tragen, jedoch dieweil 
wir soviel vernehmen, dass er nit allein aller seiner dignitet und 
prälatenstands, auch also des ministerii . . . entsetzt, sonder auch 
in Schorndorffer zehnden gebannet, darzu ime ein namhafte summa 
25 gelds zu erstatten auferlegt, welches seinem weib und kindern ganz 


! ) Aus Waiblingen , 1550 Mai 11 in Tübingen immatrikuliert (Hermelink 
1 , 819). ir,f>8 Pfarrer zu Gerlingen , 1568 Spezial und Stadtpfarrer zu Schorn¬ 
dorf, 1574—90 Prälat zu Anhausen (Binder öS. 252. 940; DB 251). Schon 
1586 Febr. 4 hatte E. dem LKA. eine Rechtfertigung geschickt wegen des ihm vom 
Herzog vorgeworfenen großen Aufwandes im Essen und Trinken , Herrschsucht, 
Unfriedens mit dem Kl. Verwalter y Unjleißes in der Klosterschule und daher [1584/ 
erfolgter Aufhebung von Klosterschule und Haushalt; doch wollte sich der LKA. 
mit dieser Sache nicht beluden. (KA und TA 18, 22.) 1590 April kam E. in 

Untersuchungshaft auf Schloss Wirtemberg wegen grober sittlicher Verfehlung 
(D. F. Strauß f N. Fr ischlin 471). 1591 Sept. 28 werden die Prälaten von Beben¬ 
hausen und Maulbronn und der BM. von Nürtingen vom LKA. zu dem Rechtstag 
zur Rechtfertigung des Abtes r. Anhausen geladen (TA 15 } 186). /Heller, H. W.:/ 
Geschichte des Kl. Anhausen 1775, meldet von der ganzen Sache nichts. 
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beschwerlich und sie darüber . . . zum eusersten verderben geraten, 
er auch in seinem alter würde not und mangel leiden . . . müssen, 
besonders weil er an eusserlichen güetern weiter nit dann ein be- 
hausung und etlicb wenig wingart (welche er mit grossen Unkosten 
in disen missgewechsenen jareu in bau erhalten und ohn einigen j 
eintrag neusst): So langt an Efg. unser . . . bitten, Efg. wollen 
doch . . . sein alter, auch dass er vorhin gar nahend bei 40 jahren 
denen kirchen im land treulich gedienet und sich usserhalb dieser 
haudlung . . . gebürlicli und onergerlich verhalten, darneben sein 
unschuldig arm weih und kinder gn. anschen und bedenken und io 
ihn der Verstrickung oder Verbannung erlassen . . ., darneben des 
noch schuldigen gelds halb ein solches gn. einsehen haben . . ., da¬ 
mit er dieser unserer u. intercession . . . fruchtbarlich genossen zu 
haben würklich spüren möge .... 

Orig, mit 9 Siegeln , aber nicht unterzeichnet. TA 16, 651. 

Endlich wird am 11. April auch das Konzept des Landtags - 
abschiedes, 1 ) desgleichen der Geivalt für die LGesandten nach Regens¬ 
burg im Landtag abgelesen, [auf pergament] ingrossirt und sigillirt. 

61. Landtagsabschied. Stuttgart 1594 April II. 

Darin ist lediglich gesagt: Auf des Herzogs Mitteilung von 20 
seinem Entschlüsse, das Herzogtum unmittelbar von Kaiser und Reich 
zu Lehen zu fordern und beim bevorstehenden Reichstag deshalb das 
Nötige anzubringen , und auf des Herzogs Aufforderung, sich dieser 
Sache assistendo und interveniendo anzunehmen, in Erinnerung ires 
aigenen, usser vorgemelter erection habenden merklichen interesse 25 
und gerechtigkeit haben sich P. und L. einmütig und gleichsam ein¬ 
mündig erboten , mit Leistung der Assistenz, auch Erhaltung ihrer 
selbst Gerechtigkeit alles möglichen Fleisses zu tun, was ihnen wohl 
anstehe und gebühren wolle, auch den vom LT. gefertigten Gewalt 
dem Herzog zuzustellen, damit wir nachgehends sollichen denjenigen 30 
personen, so zu künftiger reichsversamblung nach Regenspurg . . . 
ziehen wurden, ufgeben und, was weiter zu verrichten, befehlen mögen. 

Kom. LAdv. Bidembuch. TA 18, 608 . StA.: Reinschrift; 3 Orig.-Ausfertigungen im Ständ. 
Archiv Urk. Nr. 45-47. Abgedruckt LGVtrf. 24S. 


*) Es war von dem LAdvokaten entworfen, eine Reinschrift von BM. 
Schmids Hand übergehen und mit wenigen formellen Änderungen des Kanzlers 
kurzer Hund zurückgegeben worden. 
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Der unterm 11. April ausgefertigte LGewalt war nicht der von 
Bi dem hach, sondern der von Enzlin entworfene. Letzterer gibt zur 
Sachlegitimation der L. an, dass durch solche afterleheuschaft uns 
und gemeiner L. die aus der erectio ducatus erlangte sondere gerecli- 
f> tigkeit (für den Fall des Aussterbens des wiirtt. Mannsstammes) entzogen 
würde, und erteilt Vollmacht kurz dahin: dass sie auf gegenwärtige 
reichstag neben des Herzogs Gesandten vor kaiser und ständen des 
reicbs gemeiner L. notdurft schriftlich und mündlich anbringen, auch 
da die such über kurz oder lang zu rechtl. prozess gelangen solt, 
10 sich adsistendo et interveniendo rechtlich einlasseu sollen. 

Heinsehvift. Namen der Berollmächtiyten und Schlussformel von Zieglers Hand. TA 16, 613. 
StA.: Kons. Enzlin, Kop. auf Papier und 1 auf Pergament. 

Freitag den 12. April sind die 3 gewält vollend gesieglet 1 ) 
und der LT. beschlossen worden, wie dann die ahgeordnete teils 
15 vor, teils nach mittag wiederumb anheimsch verreiset. 

LProt. TA 16, 629 b. 

Dagegen bleibt der LKA. zur Erledigung einiger Geschäfte noch 
zurück. Zunächst wurde am* Samstag den 13. April das Silber¬ 
geschirr abgewogen und abgenommen } das der LKA. dem Herzog 
20 und seiner Gemahlin in die Regierung zu verehren beschlossen hatte , 
auch mit den Goldschmieden darüber abgerechnet. 

LProL TA 16, 630. 643 b. 

Das genaue Verzeichnis über die ganze Verehrung und ihr (leiricht liegt 
bei der LERechnung von 1593194. Das Geschenk für Hz. Friedrich selbst war 
25 von den Goldschmieden Kaspar Distier und Abraham Altermann in Stuttgart; 
es kostete. 7550 fl. 56 l j° kr. (einschliesslich der Verehrung an den abwägenden 
Wardein , des Goldschmuls Frau und Gesellen) und bestand aus: 

1 groß hübsch taufbecket samt kanne, beides in getriebener arbeit und 
durchaus vergoldet; 24 schwitzbecher mit deckeln, ganz vergoldet; 6 glatte 
30 gieß und handbecken sammt den kannen, verguldet; 3 hohe verguldte leuchter; 
3 duzet verguldter löffel; 8 hohe schwytzstaufbecher verguldet; 6 silherin grosse 
fläschen, beederseiten mit würtemb. Wappen, jede uf 2 maß halteud; 60 hof- 
od. ritterbecher, oben die renft [ränder] verguldet; 6 silberin leuchter glatt; 
12 kleine essichsilberlin ; 3 duzet weisser löffel; 26 anrichtsilber; 12 decksilber. 
35 Das Geschenk für des Herzogs Gemahlin war ran Abraham Altermann allein 

gefertigt , kostete zusammen 930 fl. 5 kr. und bestand im einzelnen aus 10 anricht¬ 
silber, 6 decksilber, 1 fischgetter, 8 teller, 4 essichsilberlein, 3 silberne leuchter 
weiß, 8 silberne löffel weiß, 1 kannten zum wein auftragen weiß, 1 kanten 
und weinbecket verguldet, 2 salzbüchslein verguldet, 8 verguldete schwitzbecher. 

*) Angehenkt wurden die Siegel sämtlicher an - und abwesenden Prälaten 
und Landstände. Eben hiezu war ihnen das Mitbringen der Siegel im LT Aus¬ 
schreiben anbefohlen worden. 
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In der Urkunde des Wardeins Konrad Baudistel über die Frohe des Ab¬ 
gelieferten werden neben Abraham Altermann und Minzmeister Kaspar Distler 
noch erwähnt Hans Kerber und Wolf Mager; es ist aber nicht ersichtlich, welche 
Arbeiten diese geliefert haben. Die erst am 22. Vehr, von Lorenz Schmidlin d. Eltern 
/ Kirchenratsehr etar] vorgetragene. Bitte , seinen Gevatter , alt Carlin Goldschmiden, ‘ 
auch einen Teil des Silbergeschirrs machen zu lassen , hatte nicht mehr berück¬ 
sichtigt werden können. 

Sodann wurden die am Schluss des LT. herkömmlichen Ge¬ 
schenke an den Hofküchenmeister, Trabanten, Musikanten, Hof- 
skribenten, Kanzleiknechte usw. mit r. 60 fl. und dein LSekretär mit u 
16 fl. verehrt (ebenda). Zugleich wurde auch dem BM. Stefan Schmid, 
der seit des Secretarii Hans Ulr. Schecken Tod (S. 7 N. 7.) mit schreiben, 
konzipieren and registrieren bei dem Usschutz sich gebrauchen lassen, 
ein vergülter Becher mit einem Deckel, uf etlich und 40 fl., verehrt.') 

Dem kranken Prälaten Schropp von Maulbronn wird geschrieben, 15 
was auf dem LT. verrichtet worden, und was er dem Pfalzgrafen 
Georg Gustav (S. 156) antworten solle, und dergl. mehr. 

LProt. TA 16, 660. 

Dagegen wird die Stelle des 2. L Einnehmers wieder nicht besetzt , ob¬ 
wohl } wie schon früher von Hz. Friedrich selbst, Dr. Matth . Enzlin und Kanzler 2(J 
Zeuger, so auch jetzt wieder von beiden letzteren für Enzlins Bruder Johann E. 
bei der L. intercediert wird 2 ) mit ausdrücklicher Berufung auf ihre eigenen tu - 
leisieten und künftig zu leistenden Bemühungen in bewussten hochwichtigen 
[afterlehens-JsacheD, April 11 (Orig, und TA 16, 606). Die Sache bleibt in der 
Schwebe, sei es, dass Johann Enzlin der L. überhaupt nicht genehm war, und 25 
sie es doch nicht wagte, ihn in diesem Augenblick, wo man den einflussreichen 
Bruder brauchte., durchfallen zu lassen; sei es, dass sie den Wilhelm Tretsch 
nicht an die Luft setzen, vielmehr mit Besetzung der 2. Stelle warten wollte, bis 
auch der alte Tretsch abgehe und dann sein Sohn zugleich mit Enzlin ein rücken 
könnte. Allein noch am Samstag Abend kommt folgendes f. Dekret: 3(1 

• 

62. Hz. Friedrich an LK. und GAusschuss. o. D. pr. April 13. 

Nachdem unser gn. f. und herr bericht, dass an des verstorb. 
einnemmers Hans Ulrich Schecken sei. statt des jetzigen einnemmers 
Sebastian Tretschen leiblicher sohn Wilhelm angenommen sein solle, 
solches aber ifg. nicht unzeitigs nachgedenken verursacht, dass vatter 35 
und sohn ein so nambhafte Verwaltung in iren handen haben sollen, 

*) Da dieser Becher in der LERechnnng 1593/94 nicht verrechnet ist, dürfte 
er aus der Geheimen Truhe bezahlt worden sein. 

? ) wogegen Vizekanzler Gerhard für Wifh. Tretsch interzedierte. 
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als wollen die verordnete des Kl. und Gr. Usschuz ifg. u. berichten, 
aus was Ursachen sie jezund neben dem vatter auch den sohn und 
waruinb sie nicht einen andern darfür «angenommen. Decr. »Stuttg. 
den Aprilis 1594. Friedrich pp. 

5 Orig. TA iß, 644 b 


63. LKAusschuss an Hz. Friedrich. April 14. 

Wilhelm Tretsch ist von uns zu keinem e in n chm er bestellt, 
sondern allein dem vatter adjungiert, inmassen ime dan auch kein 
besoldung verordnet ist; und solches us bewegenden Ursachen, seiteu- 
10 mal er Wilhelm für sich selbst nicht allein noch ein junger starker 
und stiller eingezogener mann, (dahingegen er Bastian nunmehr im 
abgang), sonder auch etlich jar hero bei dieser Verrichtung hcr- 
kommen und die ganze zeit über, in deren obgenanter Scheckh sei. 
(seiner langwürigen . . . krankheit wegen, dahero er allerdings 
15 contract worden) disem dienst nicht vor sein können, die rechnungen 
gestellt und geschriben, also umb alle gelegenheit gute Wissenschaft 
hat, dannenhero er dan auch künftiglich zu disem dienst mit ge¬ 
meiner L. nutzen vor andern zu gebrauchen sein möcht. Dabei dann 
einiches nachgedenken nicht zu haben, vilweniger man sich einiger 
20 gefahr zu besorgen. Dann erstlichen so ist ein gewisser Staat des 
einnemmens und ausgebens beihanden, welcher sich weder umb ein 
pfenning oder heller mehret noch mündert. Zudem so hat man auch 
ein sonderbar empfangbuch, welches gewisse nackrichtung gibt, was, 
wieviel, auch an was Sorten ein jedes ampt und statt sein angebiimus 
25 zu liffern schuldig, an dem nichts zu oder abgeht, sonder seien alle 
einnammen gewiss und richtig. Uber das, da schon einer bei dieser 
Verrichtung gefarlich handlen wolt, so könte doch solches bei*der 
rechnung, deren Efg. riitt und commissarien beiwohnen und ir 
scharpfes ufsehen darauf haben, nicht verhalten werden. Es würd 
30 aber auch vom Kleinen Usschutz vermög ires staats alle viertel jar 
zu der einnemmer Verwaltung gesehen und ires hausens erkundi- 
gung gepflogen. Dass aber mehrgedachter Wilhelm seinem vatter 
uf sein . . . ansuchen, als nunmehr einem erlebten und umb ge¬ 
meine L. wol verdienten mann, zugeordnet worden, das ist mit 
35 allgemeiner L. vorwissen und gutheissen, darzu langst zuvor ehe 
und dann einem oder dem andern intercessiones erteilt, geschehen, 
und daneben BM. Mayern, als der nicht allein alhie sesshaft, sonder 

Württ. Land tagsak ton II, 1. 12 
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auch einer vom Kl. Usschntz, die tägliche inspection befohlen worden; 
also dass gemeine L. sich . . . nichts zu befahren hat, welches aber 
wohl geschehen möcht, da dem einnehmer Dretschen ein anderer 
mitgesell wider sein willen ufgedrnngen werden solte. 

Dieweil dan nun die bestellnng nnd Verordnung bishero bei 5 
gemeiner L. vermög ires . . . staats einich und allein gestanden, so 
bitten Efg. wür u., Sie geruhen uns, als denen diese Verordnung 
von gemainer L. also befohlen worden, dabei gn. verbleiben zu 
lassen .... 

Orig, mit den Uniei'echr. des LKAusschusses. TA 16, 645. J(j 

Diesen ihm noch am Sonntag übergebenen Bericht gab Hz. 
Friedrich zurück mit dem eigenhändigen Beisatz: Weil es ein solche 
gestalt, so verbleibt es darbei. 

Sonntags den 14. April ist das Silbergeschirr gen hof 
getragen und durch den einnemmer Tretschen im langen saal ufge- 15 
stellt und nach vollendter morgenpredigt ifg. und dan, etliches ab¬ 
gesondert, ifg. gemahlin, so mit dero f. kindern zugegen gewesen, 
in namen gemeiner L. durch deroselben advokaten dr. Joh. Bidem- 
bach offeriert und verehrt worden. In Bidembachs Bede war u. a. 
gesagt: P. und L. haben seit dem Regierungsantritt wirklich verspürt, 20 
dass . .. Efg. als ein bocherleuchter weiser fürst das regiment . . . 
alberait also bestelt nnd verfast, das soliches forderst zu usbreitung 
göttliches reinen und allein selig machenden worts, befürderung der 
lieben justitien, erhaltung des edlen friedens und guten bestendigen Ver¬ 
trauens zwischen der herrschaft und undertonen geraichen möchte.... 25 
— Darauf haben ifg. durch dero canzler d. Martin Aichmann repliciren 
Und uf die gratulation sowol des verfassten und anderwerts nuzlicb 
angestellten regiments, damit ifg. nicht geringe zeit zugebracht, als 
auch eingewandter glückwünschung zu dem neugeborenen jungen 
fräulein') dank sagen und darbei gn. zusagend vermelden lassen, dass 30 
dasjenige Silbergeschirr, so anizo do zugegen ifg. ... so gutherziglicb 
verehrt werde, von dem haus Württemberg nicht kommen, sondern 
bestendiglich zu ewigem gedächtnus dabei verbleiben und erhalten 
werden soll.*) 

Zugleich wurde auch detn ältesten Herrn Sohn des Herzogs, 40 
so der Landsch. dötin, und dem ältesten Fräulein je 15 Goldgulden, 

*) Barbara , geb. 4. Dez. 1598 , vertu. 1616 an Mgf. Friedrich V. von Durlach. 

*) Im Unterschied von dem früher von der L. verehrten, nach Hz. Lud¬ 
wigs Tod dem hzgl. Haus entfremdeten zahlreichen Silbergeschirr. 
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den andern jungen fünf Herren und Fräulein je 3 Goldgulden 
(zu 20 Bazen ä 4 Kreuzer) verehrt. 

LProt. TA 16, 648 b\51 und LEBechnung 159314. 

An diesen feierlichen Akt schloss sich ein scharfes Trinkgelage hei 
5 Hof. Das sagt uns zwar nicht das LProtokoll, aber der Bescheid, den Hz. 
Friedrich auf die heute übergebene Interzession für Pr (Hat Eyb setzte und dem 
man allerdings anmerkt . dass die verehrten mancherlei Becher gründlich ein- 
geweiht worden: 


64. Hz. Friedrichs Randbescheid auf der Prälaten Anbringen. April 14. 

10 Der gemeinen prälaten und lautschaft dises herzogtumbs ansehendtlicli 

intercession und auch vorbidt [sc. haben wir erhalten; wir sind zu dem verfahren 
gegen Eyb] hindangesetz[fc] aller müglichen fürwenduug woll befuegt; doch zu 
diesem actu celebris haben wir unser einmahl gegeben decret miltren wollen und khein 
bedenckhens weiters schöpfen wöllen, sondren ime alten guhten man dieser guten 
15 beforderung etwas gemessen lassen wöllen, und erlassen hiemit ime die ver- 
strickhung, doch keinen andern zue consequenz, sampt der auferlegten straff, 
des Versehens, er supplicant sampt intercedirenden werden je mehr je länger 
UD8Z affectionnierter verbleiben, wie wir dann von Villen jharen anhero in der 
Wahrheit nicht anders sagen noch gespirt haben. Und weil sie uns allzeit fhir 
20 deren mehr als gnedigen heim und landtsfhirsten im werk spieren (honi soit 
qui mal hi panse), 1 ) hoffen und haben [wir] das genzlich vertrauen, sie werden 
in uns noch derzeit auch nicht anders ersehen, und wens dem teuffei und seinem 
ganzen heer ein leid wehr. Actum den 14. Aprilis ao. 1594 umb drey uhrn 
nachmitag an dem tag der Verehrung [des Silbergeschirrs] und guter beederseitzt 
25 affection, etlicher maszen in poculis. Fridrich pp. 

Orig . eigenhändig. TA 16, 653 b. 

Montags den 15. April erscheinen beim LKA. dr. Balth. Eisengrein,*) Job. 
Küelman*) und d. Ulrich Broll, 4 ) und bracht Eisengrein für: nachdem sich 

*) Die ersehnten Insignien des Hosenbandordens hat Hz. Friedrich erst 
i. J. 1603 et'halten. 

*) Geb. 1547 Nor. 24 als Sohn des BM. Martin E. von Stuttgart; seit etwa 
1578—84 und wieder 1598—1607 f. Oberrat und Hofgerichtsbeisitzer, 1584 — 9b 
und wieder 1608—11 Kirchenratsdirektor; nachdem er die Stelle erstmals durch 
Chf. von Degenfelds Rachsucht verloren hatte, (Pfaff 3. 1, 196). E. wurde viel 
beim 3. Landrecht gebraucht, ist auch einer der Richter Enzlins, f 1611 Jan. 13; 
Faber H. 18 S. 128 § 13; Wächter 335; Bindei • 13; DB. 78, und häufig in 
LAkten, wo auch unter 1593 Aug. 8 sein Namenszug und Siegel (gleichschenkliges 
Dreieck, über jeder Seite 1 Stern, Helmzier: Mann mit geschulterter Keule). LKA . 
hatte ihm im J. 1584 die Stelle des LAdvokaten angeboten; er lehnte sie ab, da er 
noch nicht wisse, ob ei * bei der Kirchenrats - oder der Obern Rats-Expedition verharren 
werde. Der bekannte Ingolstädter Konvertit Martin E. war sein Bnider. 

3 ) Geb. 1568 Dez. 8. f 1633 Febr. 3., Obei'rat seit 1592 Martini, unter Hz. 
Joh. Friedrich manchmal auch Geh. Rat genannt. Als Gatte der Margarethe, 
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d. Er oll ... mit wld. <1. Brastbergers sei. dochter 1 ) ehlich verheirat und nun¬ 
mehr Vorhabens were, solchen verspruch ul den 23. diss durch den kirchgang 
u. a. gebreuchliche ceremonien volnziehen zu lassen und aber gedachter Brast- 
berger, wie auch nicht weniger sein d. Brollen vatter, beide selige, mit einer 
gemeinen L. und deroselben geordneten Usschutz in guttem vertrauen gewesen ..5 
so tete er dieselben zu solcher seiner hoch zeit dienstlich beruffen. . . . Dr. Joh. 
Bidembach antwortet, der Ausschuß werde jemand dazu abordnen, und bringt 
dem herrn hochzeitter und seiner geliepten gespons den LGlückwunsch dar. 
Das IInchzeitsgeschenk besteht aus einem vergoldeten Becher um 20 ß. 41 Kreuzer. 

LProt. TA 16, 6Mb und LEJiechn. 1593\94. 10 

Damit auch gemeine L., sonderlich die verordnete vom ET. 
mehrern bericht hetten, wie es mit der afterlehenschaft be¬ 
schaffen, indersonderheit aber, was uf den Heilpronnischen vertrag 
zu halten und wie hoch gemeine L. in diesem ganzen werk inte¬ 
ressiert, ist ein extract us der probationsschrift Ferdinandi de 15 
ao. 50 . . . dem Usschutz zugestellt worden. 


Tochter Kilian Voglers, war er Schwager des Kanzlers Brastberger. Des ron 
seinem Vater, dem f. Leibarzt Joh. Kielmann r. Kielmannsegg und dessen Brüdern 
im J. Io (iS erworbenen Adels scheint er sich nicht bedient zu haben. Faber II. 1 
(Stammtafel); DB. 60.22. 194; Alberti 1, 697. 

4 ) Geb. Stuttg. 1661 Sept. 19 als Stuttg. Bürger, f 1668 Marz 21; 1698 
bei 11z. Ludwigs Leichenbegängnis erscheint er als 2. lientkammer-E.iped.Rat, 1698 
Dez. 6 bis 1696 Sept. 16 kommt er in Akten mehrfach als Oberrat vor, was er 
aber 1698 nicht mehr ist, 1599 LAdvokat (vgl. unten), nach Hz. Friedrichs Tod 
wird er auf Georgii 1608 Oberrat, 1621—29 Kirchenratsdirektor. Faber 11 1, 12; 
Binder 12 (l)B. 60. 142 unrichtig). Sein Vater Johann li. von Stuttgart, Hof - 
gerichtsbeisitzer (auf der LBank) war vom LT. im Juni 1548 und im Jan. 1551 
zu Kaiser Kar! V und König Ferdinand nach Augsburg geschickt worden; beim 
Kaiser erhielt er mit dem Abt r. Adelberg am 7. März 1551 endlich Audienz; rem 
1552 bis Georgii 1559 erscheint er als LEinnehmer. Als Mitglied des LT. und 
des Ausschusses wird er in den LAkten übrigens nie genannt, auch nicht BM., 
sondern nur Burger zu Stuttg. Ex collectaueis bezw. ex autographo parentis J. B. 
civis Stuttg. gibt Ulrich B. 2 Aktenstücke von 1546 und 1548 ins LArchir. Seine 
Witwe, wird noch 1588 April, 1599 6. 10 und 1605 als lebend erwähnt; da sic 
aber hier Maria genannt wird, während als Ulrichs B. Mutter bei Faber 1, 12 
Kunigunde Berlin genannt wird, so scheint Joh. B. 2mal geheiratet zu haben. 
TA 1*"\ 22. 58b. 76. 88; 2^ s , 140 b. 175b. ggs. 064; 14, 44 b ; Reg scher 2, 116 f. 

*) Elisabeth, geb. 1566 Nor. 15 (Faber 1, 12). Ihr Vater war D. Johs. 
Brastberger, geb. 1525 März 7, f 1581 Norbr. 16 im oberen Schloß zu Ehningen 
OA. Böblingen, das Ilz. Ludwig ihm verliehen hatte; Kgr. Württ. (1904) 1,257; 
1565 renn, mit Maria, Tochter des Tüb. Prof. Kilian Vogler (Fischlin 11); 1566 
Hofgerichtsassessor (TA 5, 262 b ) y Rentkammerprokurator; 1569 Vizekanzler, 
1512 März Kanzler (DB 17. 109). Als Vizekanzler und Kanzler hatte er mehr- 
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A us dieser Probationsschrift von 1558 April 14 sind bemerkenswert folgende 
zwei Stellen: 1. Dan dass ein sach oder handlang von einer L. ratificirt und 
approbirt werde, ist yon rechts und gebrauch wegen vonnötten, dass die L. auf 
einem gemeinen LT. durch iere verordnete zu erscheinen (wie von alter her- 
5 kommen) beschrieben und erfordert und denselben gemcinlich fürgehalten werde, 
was das ist, das von inen zu ratifizirn und approbim begert wird; und gilt gar 
nicht, also den pfulben hinter dem ofen und in den winkeln bestreichen 1 ) und 
allein zu etlichen schicken und sie ohn vorgehend wissen und bewilligen der andern, 
so zu der Landsch. gehören, ein handlung also onwissender ding besigeln lassen; 2 ) 
10 [Randnote: verum at hoc ipsum ab Austriacis Heilbronnae non observatuin fuit;] 
mit dem weiteren rorwurf: darumb us sollicher vergangner handlung leichtlich zu 
ermessen, dass hz. Ulrich auch gleicher gestalt diesen Euer kayserl. majestaten 
Heilbronnischen vertrag der Landsch. darum nicht eröffnen wollen, dass er 
sie zu künftigen seinen Verhandlungen wiederumb desto williger und unverhin- 
15 derter gehaben möchte. [Randnote : NB. ipsi Austriaci fatentur, Haylprunnensem 
transactionem a Wirtembergicis non approbatam fuisse.] 2. Dass auch die chur¬ 
fürsten in die afterbelehnung nicht eingewilliget, findet sich ans den (sofort 
näher dargelegten) Vorgängen von 1531, insbesondere der vergeblichen Zusammen¬ 
kunft der Kurfürsten in Mainz am 1. Okt. 1531*) 

20 Kop. von LAdv. Bidembach. TA 16, 662. 

Nachdem der LKA . diese u. a. alte Aktenstücke gelesen, zog er 
folgenden Tags den 16. April ebenfalls auseinander, die BM . von 
Nürtingen und Schorndorf mit dem LSekretarius nach Ulm, um 
dort hinterlegte Urkunden zu besichtigen und zu erheben, die anderen 
25 nach Hause . 


65. Hz. Friedrich an LKAusschuss. April 29. 

Auf die Bitte des LT. vom 11. d. M. mit der im Werk steh - 
enden Änderung der Klosterschulen inzuhalten, bis solche u. a. 

fach mit der L. zu verkehren; viel mehr freilich sein Vater Ulrich B., IIM. in 
Urach , 1551 Jan. beim LT. und von diesem zu Kaiser Karl ahgeordnet, 1551—59 
Mitglied des LKA. (TA l bis , 59. 79 b ; 2 bi9 , 629 h . 651 b . 666 b ). 

*) Der barchetne Schlauch des Pfulben (Bettkissen) war ehedem weniger 
fest gewoben; gegen das Durchdringen der Federn wurde er in freier Sonne mit 
Wachs bestrichen. So noch bi's vor wenigen Jahrzehnten; vgl. Fischer 1, 1033. 

2 ) S. o. S. 11. 

s ) Auch in einem Schreiben des Pfalzgf. Philijvp Ludwig d. d. luge asb. 
1594 Mai 17 heißt es: der Widerspruch Friedrichs und der W. Landsch. dürfte 
vielleicht per exceptionem pacti conrenfi abgewiesen werden; vielmehr hätten sich 
das reich und dessen samptlich stend zu beschweren. (TA 16, 737 b .) Merk¬ 
würdig, dass dieser durchschlagende Grund gegen die Afterlehenschaft wohl von 
der L. und ihren Ratgebern hervorgehoben, aber von Knzlin und Hz. Friedrich so 
gar nicht zur Geltung gebracht worden ist. 
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mehr beschwerdcn, welche bei uns Ir anzubringen in befelch betten, 
seien wir gleichwol solches angedeutten fürbringens bis dahero von 
Euch gewertig gewesen. Dieweil es sich aber in die lenge ver¬ 
ziehen und dabei uns bedenklich sein will, unser, zu gemeiner 
unser L. guttem nutzen bedachtes und wolbefüegtes Vorhaben in 5 
die harr einzustellen und darmit uns weiters uffhalten zu lassen, 
als haben wir nicht umbgehn mögen, deshalben bei Euch gn. an- 
manung zu tun .... 

Orig, mit des Herzogs Unterschr. und Siegel. TA 16, 668. 


66. „Zeitung us Regenspurg von dem Reichstag 5. Mai ao. 94.“ m 

Was den RT. belangt, seind schon allerlei ständ des reichs vorhanden. 
Von potentaten ist noch niemands hie, als der jung bayerfürst, der herzog von 
Coburg und des bapsts ansehenliche legation; sonsten von rittern, grafen, 
freihem, adelspersonen, fürsten-, herrn- und stätt-gesandten lauft die statt 
voll. Uf montag soll kais. mt. alhie einziehen (ist verschienen mentag den 6. Maij lj 
gescheen), und werden stattlich von meinen herrn 1 ) empfangen werden. Uf 
zünstag kompt der churfürstl. administrator us Sachsen und bringt d. Hun- 
nium mit sich. 2 ) Des administratoris cammermeister *) ligt bei mir, ist bei mir mit 
4 pferden und 5 dienern einfuriert, ein guter alter redlicher lutherischer mann. 

Bis morgen kompt der fürst von Anhalt auch alhero. Herzog Friderich [von 2<> 
Würtemb.] muss auch alhie erscheinen, ist gestern zum viertenmal citiert worden. 

Es wiird ein seltzamer RT. werden; des kaisers officier bringen alle weih 
und kind, auch' hausrat mit sich. Ist zu besorgen, wür werden diser gäst so 
bald nit los werden. Ich halt, es kommen uf 20000 personen alhero. 

Wür bitten täglich uf der cantzel, daß gott der herr zun consiliis sein 2') 
segen wölle geben; aber es lasst sich ansehen, als werd man sich wenig mit 
gottes ehr bemühen; ein jeder will sein magnificamus, pracht und herrligkeit 
sehen lassen und keiner dem andern nichtzig bevorgeben. Es haben sich 
albereit bei 400 hueren 4 ) bei dem profossen angeben und ihr geld erlegt ; 


*) Magistrat von Regensbnrg. 

*) Hz. Friedrich Wilhelm. Aegid. Uunnius , ein starrer Lutheraner, damals 
Prof, in Wittenberg, war geborener Württemberger. ADB. 13, 415 und Heyd 
2, 446. Über den Gegensatz zwischen der kursdchs. und der kurpfälz. Partei auf 
dem Reichstag 8. Ritter 2, 120 f. 

*) Gregor Unwirdt, gest. 1601 April 13. Doch kommt er weder in den 
Verzeichnissen der mitzunehmenden kf. Personen, noch in denen der in Regensburg 
pingetroffenen Fremden vor. Dagegen war der kf. Kammerschreiber Mertein 
Liebitzer als Quartiermacher dem Administrator nach Regensburg rorausgeeilt . 
Mitteilg. des k. Sächs. HauptStA. Dresden. 

4 ) Randbemerkung von anderer Hand: Schweizerische milchküeh. 
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dörfen ohne scheu ihre Sachen treiben. Das ist der christlich anlang unsers 
reichstags. 

Mr. Jacob Liebler, prediger zue regenspurg. *) 


67. LKAusschuss an Dr. M. Enzlin (in Regensburg) Mai 8. 

r> Ehmfester hochgelehrter. Dem heim seien unser freundlich 

gutwillig dienst alzeit bevor. Günstiger lieber herr und freund. 
Weichennasen unser gn. f. und herr kurzverweilter zeit von herrn 
vizecanzlern d. Hieronymo Gerhardten sein in dem . . . 
werk der afterlehenschaft mit sondern fleiss gestelt rechtlich con¬ 
to silium zuesampt dem von ime colligirten extract aus allen actis 
abfordern lassen, dasselbig auch ime bis dahero nit gefolgt werden 
wollen, das habt Ir euch unzweife[l]t zu erinnern. Sintemal wir 
dann sovil berichte haben, dass er in beriertem seinem consilio 
auch Einer E. L. jus und interesse . . . uf die ban pringt. . ., so 
15 haben wir derwegen nit umbgang haben kennden, bei hochgedachtem 
unserm gn. f. und herrn neulicher tagen umb gn. communication 
desselben undert. zue sollicitieren .... Es ist aber ifg. unser . . . 
sollicitim . . . nicht allein frembd vorkemmen, sondern haben sie sich 
auch in continenti gleich dahin erklert, dass sfg. darumb einiche 
20 Wissenschaft nit hette, da sie auch solch consilium jemals gehabt, 
wolten sie dasselbig zueforderst selbst mit fleiß gelesen, solte anch 
der gepettnen communication keinen mangel haben. Wann wir 
nun außer allem zweifei sezen, dass solch consilium und extrakt 
allein bei Euren banden sein werde, so haben wir nit underlassen 
25 mögen Denselben hierunder schriftlich zue ersuchen ....*) 

Nachdem uns auch glaublich angelangt, dass des herrn 
schweher, d. Nicolaus Varnbüler, albereit nach Regenspurg 
zu verraisen willens, wir aber teils nit mit schlechtem nachteil 
unserer haushaltung (indem wir noch ungewiesen wegziehens allerlei 


*) Von Tübingen; magistriert daselbst 1573 Febr. 11; 1576—79 Oberdiakott 
zu Kirchheim u. T. } 1579—88 Stadtpfarrer zu Wendlingen; Jahn (43); Binder 
684, 708. Schwiegersohn des Abtes Ueinr. Benz zu St. Georgeft; Fischlin: 
memoria 1, 128. 

? ) Da der Ausschuss das Gerhardische Consilium bereits aus dessen Kon¬ 
zept hatte abschreiben lassen, so konnte der Zweck dieser Bitte wohl kein anderer 
sein, als dem Gerhard zur Wiedergewinnung des von Enzlin ihm genommener 
Exemplars zu verhelfen. 
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Verordnung darunder nit füruemmeu kenden) uf des herrn schreiben') 
mit verlangen gewartet, als ist an den herrn unser freundlich pitten, 
uns förderlich, wann wir ungefährlich uf sein müssten, zu ver- 
stendigen, uns darnach zu richten haben. Und seind wir solches 
anderwerts umb den herrn freundlich zue beschulden genaigt. 5 
Actum etc. 

Konz. - Kop. TA 16, 6*5 b. 


68. LKAusschuss an Hz. Friedrich, o. D. [um Mai 8.] 

Auf den f. Befehl vom 29. v. M. wegen der Klöster. Nach 
dem Auftrag des jüngsten LT. haben Efg. wür in ainem zu ege- io 
schlossenen pacquct, zu Deroselben aigenen handen intituliert, nicht 
allein gemeiner L. . . . supplication, enderung der düster . . . halben, 
sonder zumal auch die gedachte, gemeiner L. hüdnerlassene beschwcr- 
nussen underm dato des 11. Aprilis, wie nit weniger den u. bericht 
unsere gemeinen einnehmers Sebastian Tretscben bestellung betr. 15 
durch Dero cammersecretariuni Jacob Rathgeben überreichen lassen. 
Weitere Ausführung zu tun, haben wir damals nicht unzeitig bedenken 
getragen. Da es aber hochgedacht Efg. in gn. also gefiiele, künden 
Dieselb (us Ursachen, dass wür noch nicht wissen, wan wür nach 
Regenspurg verraisen möchten) und wa möglich noch vor pfingsten 2«' 
alhie einzuekommen gn. befelch erteilen lassen und die notturft 
hierunder gepürlichcn verhandeln .... 

Konz.-Kop. J. B. Srkerk ; TA 16, 669. 

l)ie erbotene lierufuny des LKA. ist nicht erfolyt } vielmehr schritt dir 
Herzog in seinem Hey innen yeyen die Klöster weiter. So machte denn der Ausschuss -<*> 
das, trohl vom Prälaten Schrapp von Maulbronn entworfene, und wieder durch 
Kommunikation über Land zustande gekommene Anbrinyen rom IG. Mai. 


69. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Mai 16. 

Gn. f. und herr. Efg. pitten wir underzeichncte demüetig, Die 
wollen diesen unsern u. bericht, den wir nicht umbgehn künden, .->u 
mit gn. annemen. Es ist uns fürkommen, dass Efg. bedacht, den 
munerum studiosorum zu Maulbronn zu ringern. Nun möchten 
Efg. vielleicht hierinnen darauf sehen, dass anfangs in der Christen- 


1 ) Weil Enzlin dem LGcsandten zu ainem directorio vorgesefczt gewesen; 
s. u. die LRelation vom 2. Auyust. 
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liehen reformation der elöster . . . ao. 56 ain geringerer anzahl der 
scholasticorum erhalten worden. Die ursach aber war diese, dass 
damalen in allen clöstern noch junge münch waren, wölche die 
lectiones besuchten, und man hoffnung bette, sie würden sich be- 
5 kehren und ins evangelicum ministerium sich gebrauchen lassen. 
Als aber inen ein zeitlang vergebenlich zuegesehen und sie hernach 
aus den clöstern abgefertigt worden, ist der numerus studiosorum 
bei hz. Christophs . . . zeitten umb ain merkliche anzahl erhöhet 
worden und zu Maulbronn auf 38 personen kommen. Als aber 
10 sich befunden, wan die closterschueler gleich aus den clöstern auf 
ministeria befördert, dass sie nicht wohlqualificiert und gleichsam 
münchische unholdselige mores an sich gehabt, ist der numerus in 
den clöstern umb etwas geringert und ... ao. 64 zue Maulbronn 
auf 24 knaben gerichtet, dagegen aber umb soviel personen im 
15 stipendio zue Tüwingen erhöhet worden; und geben noch heutige 
tags die elöster von selbiger personen wegen ain contribution ins 
Stipendium, also dass die erhöhete anzahl der studiosorum ainen 
wege als den andern gepliben, wie solche . . . hz. Christof geordnet, 
inmassen . . . aus beiliegender verzaiebnus A. gn. zu sehen. 

20 Ob es aber vielleicht das ansehen haben möchte, als ob auf 
diesen tage der studiosorum in closterschuelen und zue Tüwingen 
ain solcher Überfluss, dass Efg. selbige in Dero herzogtum nit zue 
geprauchen, sollen doch Efg. wir . . . nicht verhalten, dass alberait 
in Efg. herzogtum 191 kürchendiener und lateinischer schulmaister, 
25 die tails 50 jar und darüber, tails auch 60 jar alt und darüber seien, 
inmassen Efg. aus beil. verzeichn. B zue ersehen, und möchten gedachte 
kürchen- und schueldüener nach und nahe in gar» wenig jaren mit 
tod abgehn .... Auch wüssen wir uns ... zu erinnern, dass bei hz. 
Christoffen zeitten in ainem jar ... 31 kürchendiener peste gestorben; 
60 auch sein ... in ainem sterben ao. 85 peste 18 kürchendiener kurz 
darufgangen; ao. 77 sein über 60 Stipendiat (deren mehrers tails 
magistri artium gewesen), aus dem f. stipendio yuf ministeria und 
schulen herausgenommen worden. Hernach, (alslauch viel Stipen¬ 
diaten auf ministeria ausserhalb dieses herzogtums geschickt worden), 
35 ist es auf ain zeit darzu kommen, dass nicht mehr dann 15 magistri 
im stipendio gewesen; der andern Stipendiaten hat damals kainer 
den gradum magisterii gehabt. Wann dann im stipendio nicht 
genuegsambe geüebte personen gewesen, hat mau im notfahl under- 
weilens etliche frembde ministros annemmen müessen, wölche her- 
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nach also befanden, das sie aintweder propter doctrinam non 
synceram oder propter mores improbos wiederamben mäessen (nach 
erwecktem schädlichem ärgernas) geurlanbt werden. Nachdem aber 
progressu temporis das Stipendium wohl angewachsen, und vil feiner 
gelehrter magistri (wölche im predigen wol geüebt und qualificiert) b 
darinnen gewesen, ist vielen ausländischen herrschaften mit solchen 
personen geholfen worden, wölches ad conservationem pii consensus 
et concordiac in ecclesiis Germaniae sehr dienstlich gewesen und 
diesem löbl. herzogtum ainen herrlichen rhuem gebracht, wölches 
alles mit kainem geld zue bezahlen. io 

Es sind auch wir underzaichnete berichtet, dass ao. 65 . .. 
hz. Christoff... in dem LT Abschied gn. bewilligt und versprochen, das 
im stipendio und in den closterschuelen bestendiglich vierthalbhundert 
landkinder erhalten werden sollten . .. . L ) 

Da aber Efg. die anzahl der scholasticorum in clöstern oder 15 
stipendio würden ringern, tragen wir die u. fürsorg, es würde nicht 
allein in wenig jaren merklicher mangel beim ministerio erscheinen, 
sondern es wurden auch Efg. ausserhalb lands und sonderlich auf 
vorstehnden reichstag im ganzen röm. reich ausgeschrihen werden, 
als ob Sie wollten die closterschulen abschaffen und die vorige 20 
Ordnungen . . . allerdings fallen lassen. So seind auch die clöster 
fürnemblich ad conservationem ministeriorum et scholarum zue ge- 
prauchen, damit der alinechtig das überige einkommen derselbigen 
desto mehr segne. Pitten demnach wir unterzaichnete ganz demüetig 
und umb gotteswillen, Efg. wollen vorstehende bedachte enderung 25 
mit ringerung der anzahl der discipulorum gn. instellen und. dissen 
. . . bericht (darzue uns unser officium und gewissen verursacht) 
nicht in Ungnaden aufnemmen, dann wir ja hüerinnen nichzit, dan 
gottes ehr, Efg. reputation und der kürchen Wohlfahrt, (wie der all- 
mechtig waisst), suchen. 30 


Beil. A: Klosterscbuolen. An zaal der knaben. 


Hohe klosterschuolen: 

Maulbronn.24 

Bebenhausen.18 


Hirsau . 
Herrenalb 
Adelberg 


18 

16 

16 


*) LTAbsch. i\ 1565. § Und dieweil . . .. haben wir . . . Verordnung getan, 
dass ... in einer somma in unserm stipendio zu Tuwingen und in den kloster- 
schulen bestendiglichen vierthalbhundert landkinder ... erzogen ... werden sollen. 

Abyedr. Ret/scher 2 y 126; LG V. 169, 
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Grammatistcn klosterschuolen: 

Alpirspach.14 

Blanpeuren.16 

Königspronn.9 j 

5 Murrhardt.9 

Sauet Georgen.8 

Anhausen.8 

Lorch.12 

Dennckhendorff.13 

10 Herbrechtingen.4 

welche 4 doch all wegen bis auf annum 
82 zu Anhausen bei der schuol er¬ 
halten worden. 0 tOE 

Summa 186. 

Als aber ao. 82 in . . . Lorch, An- 
15 hausen und Dennckhendorff enderung 
fürgenommen und die haushaltung der 
enden abgeschafft, ist es nachfolgender 
gestalt angerichtet worden: 

Hohe klosterschuolen: 

20 Maulbrunn solle behalten sein bestimpte 
anzahl.24 


Bebenhausen het für sich . 18 

und von Adelberg wegen . 16 

tut 34 

Hürsau solle gleichfahls behalten . 18 
Herrenalb hat auch noch sein or- 
dinari anzahl, benantlich . . . 16 

Grammatisten klosterschuolen : 
Adelberg ist vor ain hohe kloster- 
schuol gewesen, . . . hat jetzo 
von Denckendorff wegen . 13 

und von Lorch wegen . . 12 

tut 26 

Alpirspach hat noch seine ... 14 
Blaubeueren auch seine . . . .16 

Königsbronn hat für sich . . 9 

von Anhausen wegen ... 8 
und von wegen Herbrechtingen 4 

tut 21 

Murrhardt.9 

St. Georgen.8. 


Beil. B. Verzaichnus der praelaten in 

Bebenhausen: dr. Eberhardt 

Bidenbach.65 järig 

25 Maulbronn: Jacobus Schropp 62 „ 
Adelberg:Christophor.Binder 74 
Denckhendorff: Probst Johann 

Stecher.60 ., 

Hirsau: Apt doctor Johann 

30 Brenntz.56 „ 

Herrenalb: Conradus Waiss 63 .. 
Blaubeuren: Apt Mgr. Johann 

Schopf.64 „ 

Lorch: Apte Abel Vinarius . 64 „ 

35 Kom.Kop. TA. 16, 670b—677. 


disein herzogtumb und derselben alter. 


Anhausen: Apte M. Martinus 

Kless.69 järig 

Murrhardt: Mgr. Zacharias 

Etzel Appte.60 „ 

Alberspach: Apte Johannes 
Conradus Piscarius ... 56 
Sanct. Georgen: Apte Heinrich 

Rentz.04 „ 

Herbrechtingen: Propste Mgr. 

Philip Gretter .... 58 ,, 

[König8bronn: Abt Joh. An- 
dreae geb. 1664, also . . 40 „ ]. 


70. D. Nikolaus Varnbüler an Kanzler Aichmann. Ulm Mai 22. 

Wir sind gestern abend hier angekommen und haben schon 
ein bestelten vertrauten schiffmann gefunden (eben denjenigen so 
principis vina hinabzufiieren pflegt), dem wir aber für das schiff 
40 6 fl. und dan für die zwen nautas oder rüderer 20 fl. bezalen müssen, 
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sic eniin moris est. Da (lau die herren von der L. sich auch ufs 
wasser begeben wollen, sollen sie solches nur 1 tag vor irer an- 
kunft hei aignem hotten dein wiirt z. weissen ochsen Michael Schmiden 
zuschreiben, so kan er das schiff in gleichen precio bestellen uf 
14 personen sampt iren sarcinis und truchen; dan man solche schiff 5 
allhie in ungleicher grosse genug findet und man sich damit . . . 
in 1 tag fertig machen kann. Weil Herzog es inen selbe )* hehn- 
gestellt, wie und wem sie reisen, und ratsamer ist umb ein tag acht 
zeitter, dan nur umb 1 stund zu spat daniden zu erscheinen, so 
rate ich ihnen alsbald von hier aus in einem Oesellenschiff hinabzu- 10 
fahren, so den alten herren in vH weg commodhts. Welches Ir 
dem herren BM. Maier alsbald wollen anzeigcn . . . wie ich ime 
dan versprochen .... 

Kop. TA 16, 691. 


71. D. Math. Enzlin an LKAusschuss. Regenspurg Mai 25. 15 

pr. Stuttgart Juni I. 

Derselben Schreiben unterm 8. d. M. hab ich uf den 23. her¬ 
nach wohl empfangen. . . . Und soll darauf E. E. und G. unverhalten 
lassen, dass ich mich des durch . . . Hieron. Gerhardten, meinen 
frdl. lieben herrn Schwägern, gevattern und brudern in bewusster 2u 
Sachen mit grossem fleiss wohl gestehen consilii auch . . . extracts 
ganz wohl zu erinnern. Daneben aber hab ich mit etwas Verwun¬ 
derung vernommen, dass . . . ifg. .. sich ... dahin erklärt haben solle, 
als ob ifg. davon einige Wissenschaft nit betten, dann uf ifg. gn. 
befelch ich dis consilium sambt berürtem extract von herrn vcanzlem 2.1 
abgefordert, ad acta gelegt und mit denselben hieher genommen. 
Welches alles ifg. nit allein mündlich, sonder auch durch dero 
schriftliches decret gn. anbefolhen, so ich alhie bei meinen handen, 
auch E. E. und G. zu irer hieherkunft fnrzaigen will, da sie manum 
ill. dom. ducis mit äugen zu sehen haben werden. Daher dann yo 
E. E. und G. abzunemmen, dass ifg. sich dessen nit alsgleich werde 
haben erinnern mögen. Ich habe für nottwendig geachtet, ifg. selber 
E. E. und G. zuschreibcns in u. zu berichten und dieselben gehor- 
samlich zu erinnern; solches auch umb soviel desto mehr, weil mir 
ad partem zugeschriben worden, dass sich allberait etliche leut 
gefunden, so mich daher in, waiss nit was, ungleichen, doch ganz un- 
gegründten verdacht zu ziehen, auch hin und wieder zu diffamiern 
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anlass genommen. Darwider ich dan mein notturft fürzuneramen haben 
würd; wie ich mich dan diser unverschuldten begegnung gegen ifg. 
in u. beklagt. Daneben werden E. E. und Gr. sich zwar selber auch 
5 erinnern mögen, dass uf Dero begern, inen mehr berürt. consilium 
zu communieiern, ich Denselben angezeigt, dass ifg. solche commu- 
nicationem gn. bewilliget, mir auch in gn. befolhcn betten, E. E. und 
G., sovil sich gebürte, fürderlich wiederfahren zu lassen; so aber 
zu Stuttgardten vor meinen abreisen zu verrichten nit möglich ge- 
10 wesen. Als hab ich auch für kein notturft erachten mögen, ofter¬ 
nannt . . . consilium E. E. und G. von hie aus zukommen zu lassen, 
dessen ich dan ohn sondern befelch bedeukens gehabt .... Da aber 
E. E. und G. mich deshalben nur mit einigem wort ersucht, bette 
ich mich dahin erklärt, zu Dero alberokunft inen damit . . . zu 
15 wilfahren .... 

Sonsten E. E. und G. . . . r e i s hieher anlangend hab ich zwar 
nit allein aus Dero schreiben, sonder auch meines berrn vattern 
und schwehers (welcher gestrigen tags glücklich hieher kommen) 
mündlicher anzeig soviel vermerkt, E. E. und G. mit etwas verwun- 
20 derung, auch fastverdrüßlich ufgenoramen zu haben, dass ich Die¬ 
selben bis daher nit verstendiget sich ohne Verzug hieher zubegeben. 
Es ist aber nur der L. zu guttem, und dieselben unnötiger bemühung, 
versaumnus und Unkosten zu überhaben, geschehen. Dan weil 
all erst den 23. diss 1 ) die kaiserl. proposition fürgangen . . ., auch 
25 solche proposition noch nit dictiert, 2 ) viel weniger darüber rat ge¬ 
halten worden, so wäre der LGcsandten gegenwartigkeit bis daher ganz 
onvonnöten gewesen. 4 ) Es stehet aber nunmehr bei E. E. und G., 
Dero gelegenheit nach . . . dise rais hieher fürzunemmen .... und 
nachdem es daran, dass unser gn. f. und herr uf der kais. mt. . . . 
30 vielseitig . . . ersuchen sich in der person hieher begeben möchte, 
wolte ich für ratsam halten, dass E. E. und G. etwa ein oder zween 
tag vor- und nach kommen wären .... 

Ortg. mit Es. Unltrschv. und Siegel TA tfi f GS7. 

') Gleich 2. Juni n. St. 

*) Durch den Heichserzkanzler Erzbischof r. Mainz. 

9 ) Es ist dabei nur auffallend ,, dass Varnbüler, der als Hat und auf 
Kosten der L. nach Het/rnsburf/ reiste , dies früher als die L. (jetan hat. 
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LKAusschuss-Tag zu Stuttgart. Mai 31—Juni 4. 

72. Die LAnwesenden an die Abwesenden des LKAusschusses. Mai 27 

Nachdem E. E. unverporgen, welchermasen in namen des Kl. Us- 
schütz ohnelang ein n. bericht, zumal anmahnung, den Kl. Usschuz zu« 
beschreiben, an ifg. abgangen, darüber doch gedacht ifg. sich bisherc 
nit allein noch nit resolviert, sondern ein bestendig gewisse sag, dass 
ifg. in der person selbsten den RT. besuchen werden, also hieltet 
wir unsersteils für ein hohe notturft, dass ehgedachter Kl. Usschuta 
zuvor zuesamen kommen, die ferner notturft verhandlen und bevor- 
stehnder rais halben uf den reichstag allerlei weiters hette berat¬ 
schlagen helfen. Were demnach an E. E. unser dienstlich freundlicl; 
ersuchen und pitten, Dieselben wolten uf künftigen freitag den 31 
dies gegen abend neben andern des Kl. Usschutz alhie einkommet 
und die obliegende notturft mit und neben inen beratschlagen und 
erwegen zue helfen ir nicht zuewider sein lassen . . . . 1 ) 

Kons. LAdvokat Bidombach und 1 Ausfertigung, unters, vom BM. von Stuttgart, von 
LSekretär und vom L Einnehmer. TA 16, 680. 

Bei dieser, schon während des LT. verabredeten und in Mangel eine/ 
/. Berufung nicht desto weniger angestellten Zusammenkunft des LKA. bleiben nw 
Abt Schropp von Maulbronn und BM. Asmus Wagner von Tübingen wegen Leibs 
blödigkeit wieder aus. Wagner dankt in einem Schreiben o. D. aus dem Bläsibot 
bei Tübingen umb die statlich Verehrung, 2 ) überlässt die Sachen auf dem RT 
den übrigen des LKA., dan sie gute Schreiber an dem burgerraeister [Chi 
Mayer] zu Stugarten und [Stef. Schund] zu Brackenheim haben, die solches be 
greifen kinden. Zudem bin ich jetz in dem Bläsinbad und stark ein bfidei 
und von demselben nich kan aussetzen. 

Eigenhändig TA 16, 663. 


73. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Juni I. 

. . . Nachdem wir uns aber kein zweifei machen, es werdet 
die von Efg. gefreundten fürsten und herrn verwandten begehrt 

*) Das vom LSekretär (wohl auf Weisung des BM. Mager von Stuttgart 
geänderte Konzept dieses Schreibens zeigt, dass zuvor mit Prälat Bidembac 
korrespondiert und von diesem bestimmt worden war, dass auch ohne herzoglich 
Beschreibung und wann man zusammenkomme. 

2 ) ln LERechnuny 1593 94 nicht verrechnet, also wohl aus der Geheime 
Truhe gegeben. 
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bedenken, obbemelte afterlehenschaft betreffend, nunmehr 
einkumen, na selbigen auch die abgeordnete zum RT. also infor- 
mirt sein, dass was sowol Efg. person als auch ganzer gemeiner 
L. nutz und Wohlfahrt berührte, uns von bemelten Efg. abgesandten 

5 raten zu unserer bei inen zusamenkunft communiciert werden möchte, 
dabei aber nicht wissen könden, wan wir die reis nach Regens- 
purg fürnemen sollten: haben wir uns diesorts bei Efg. bescheids 
zu erholen in u. nicht underlassen mögen .... Dann weil wir us 
dr. Enzlins uns überschickten schreiben verstanden, dass irer mt. 

10 proposition uf den RT. albereit beschehen und besagter d. Entzlin 
der L. . .. verordneten freistellt ires gefallene und gelegenheit nach 
die reis . . . fürzunemmen, haben wir . . . Dero gn. resolution ge- 
horsamlich erwarten wollen. 

Konz. Dr. Joha. Bidembach. TA 16, 683 b. 

io 74. Hz. Friderich an den LKAusschuss. Juni I.') 

Unser gn. f. und herr ist der gn. meinung und hielte für ratsam, 
das sich die . . . LVerordnete zum RT. künftigen montag uf die 
reis . . . ufgemacht betten. 

Orig, mit des Ha Untersehr. TA 16, 684 b. 


20 75. Hz. Friedrich an Dr. Enzlin in Regensburg. Juni 2 pr. 6. 

Von gottes gn. etc. Hochgelerter, lieber getreuer. Wir seind 
berichtet worden, weichermaßen die uf dem reichstag in der 
person anwesende fürsten bedacht und Vorhabens sein sollen, in 
kurzem von dannen wider naher heimwertz zu verrücken. Ob wir 
25 nun woll uf irer kais. mt. vilfeltiges gn. anmahnen und begehren 
in namen gottes endlichen resolviert uns in der person zu der- 


*) Unterm gleichen Tag ergeht des Hz. Befehl an die f Lehenleute und 
Prorisioner : Lieber getreuer. Nachdem wir uf de« röm. kais. mt. . . . ersuchen 
uns uf jetztwehrenden RT. uach Regenspurg in kurzem begeben möchten, bei 
wellicher raia dann wir dich beneben andern auch gern haben wollten: Demnach 
ist unser gn. begeren, du wellest dich darzu gutwillig finden lassen und mit 
etlichen pferden dermassen gefasst halten, damit du auf unser ferner zuschreibeu 
bei uns alsbalden erscheinen und sambt deinem gesind, wol gebutzt, sonderlich 
aber in schwarzen kleidern, mit uns, wie sich gebürt, fortziehen mögest. Daran 
beweisest du uns sonder augenemes gefallen. Selbiges iu gn. widerumben zu 
erkennen haben. Kap. com Konz. TA 10, Otiö. 


Difitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



192 


1594 Juni 1—2. 


selbigen zu verfliegen, so kan es doch, wie leichtlicb zu erachten, 
in solcher eil und sobald nit beschehen. Weil dan der termin eines 
jahrs ‘) herzuruckt, und damit diesortz nichtz verabsäumet werde, 
so sollen die abgeordneten von unserer L. innerhalb 2 oder 3 tagen 
von dato gewisslich ufsein und sich aller notturft naher Regenspurg 5 
begeben, darumb wir Euch . . . befelhen, Ihr wellend mit und neben 
ihnen bewusste Supplikation ihrer kais. mt. . . . übergeben. Was 
sich nun dieselbig, wie ebenmessig das haus Österreich, daruf resol- 
viren . . . würd, dessen wellend uns ohne allen Verzug so tag so 
nacht onfehlbarlich . . . verstendigen; alldieweil wir vilgemelte in 
supplication in der person zu ubergeben nicht willens. Zudem 
wellend auch Ir der L. abgeordneten die begerte fürstliche ein- 
kommene bedenken communicieren. An dem beschicht von Euch, 
dem wir mit gn. gewagen, unser ernstliche endliche meinung. 
Datum etc. i:> 

Knp. J. H. St'herk. TA 16, 692. StA. K. 37, F. 9, II. 22b.: ml. J. It. S-heek- mit <lt* Ii:. 
Unteruchr., Siegel aögeapr. 


76. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Juni 2. 

Weil mit der Änderung und Abschaffung der Kloster schulen 
und Haushaltungen nicht ingehalten wird, trotz unserer neulich im 2m 
Auftrag der LT. übergebenen Erinnerung, und da durch Efg. Be- 
fetch bei uns weiteren Anbringens Anmahnung getan worden, so haben 
wir in kraft uns hinderlassenen algemeinen befelchs nicht linder- 
lassen können, zu zeigen, wie es im grund damit beschaffen sei. 

Zum 1 . und 2 . sollen nach Erectio ducatus und Tübinger Yer- 2 :> 
trag die Prälaten getreulich gehandhabt und von den Prälaturen 
nichts verändert iverden . 

3. und 4. In der grossen Kirchenordnung von 1559 hat 
Hz. Christof die Reformation der Prälaturen und Klöster ausdrück - 
lieh zu schulen, auch erziehung der Studiosen, welche allein ir, der 3 m 
clöster, urspringlichen herkommen nach in lehr- und predigtamtern 
zu jeder zeit zu gebrauchen sein möchten, anrichten lassen, mit 
dem ausdrückl. anhang, dass Ifg. nicht damit diesen landstand . . . 
abtun oder die prälaten und ire nachkommen an iren prälaturen, der- 
selbigen völliger administration, Verwaltung und gefell verhindern, :v 

*) Iiintivn dessen das Ilrrzot/htm a/s Lehen muten u'ur. 
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sondern in altoeg dabei schützen wollen. In dem rubrum von prä- 
laten ist das noch genauer ausgeführt, auch ist es insgemein uf 
alle und jede clöster . . . angesehen worden. Wie denn ifg. sich in 
einem algemeinen usschreiben öffentlich erklert. . ., dass sie in allen 

5 und jeden clöstern schulen nicht allein anricbten, sondern auch 
bestendiglich erhalten wollen.') In Hz. Ludwigs Kirchenordnung von 
1582 ist dies aufs neue bekräftigt worden. 

5. Hz. Christofs Testament versieht, dass es bei den angeord¬ 
neten kirchenordnungen, schulen und allen christlichen sazungen 

10 pleiben solle. 

6. Die LTAbschiede von 1565 und 1566 vermögen, dass die 
geistl. gütter, prälaturen, clöster . . . nicht in aigenen . . . nuzeu 
verwendt, sonder . . . zu underhaltung der kirchen und schulen ver- 
wendt werden sollen. Daraus clärlich abzunemmen, . . . dass auch 

15 Deroselben herr vettere . . . niemalen gemeint gewesen, eins oder 
mehr clöster und derselben schulen gar abzutun .... 

7. Den Ämtern, Dörfern usw., so sich zu Efg. gehorsamen L. 
und under die contribution der ablosungshilf begeben wollen,*) ist 
unter anderem zugesagt worden, weil in den closterschulen und im 

20 stipendio zu Tübingen bestendiglich viertbalbhundert 8 ) landkinder ... 
erhalten, daz sie eines solchen jederzeit auch fähig sein sollen. 

8. Wan die scholares us den clöstern abgeschaft. . ., so ist 
ein solcher prälat nicht allein vergebens da, sonder es evanesciert 
sein jurament allerdings, welches er neben der kirchen auch zu 

25 der schul geton, . . . wird also ein abt ohn convent und ein Schul¬ 
meister . . . ohne schulen sein. 

9. Würde solche abschaffung und verenderung bei den in¬ 
ländischen, sonderlich den papisten ein merklichen anstoß gepären ..., 
indem sie Efg. zumessen werden, als wan Sie mit den kirchenguttern 

30 aigennuzlich umbgingen und die clöster, auch derselben schulen 
und convent, den hievorigen . . . Ordnungen zuwider, allerdings uf- 
heben und abtun Hessen. 

10. Man könnte dafür halten, dass den alten Ordnungen kein 
Abbruch geschehe, weil der vorige numerus erhalten und nur in 

J ) Dieses Ausschreiben findet sieh weder in der LSannnlung ron OR. noch 
in Reysckers Sammlung. 

2 ) d. h. die der Landschaft neu inkorporierten Orte. 

8 ) In der Ausfertigung steht (durch Versehen des Abschreibers) „400 u . 

Wflrtt. LandtagsftkUn II, 1. 13 
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etlich wenige kloster zusamen gestossen wurde. Allein es ist eben 
der ersten wolgemeinten intention in effectu zuwider. Außerdem wird 
bei so vielen in einem Kloster nimmermehr mit so großem nnz und 
frucht . . . volnfahren, wenigere aber die repetitiones und correctiones 
argumentorum nuzlichen fürgetrieben, der . . . Ordnungen nicht ge- 5 
lebt, noch die disciplin wie zuvor erhalten werden können. Zu 
geschweigen, dass [man] in den besetzten Klöstern [für] die scholares 
mit gelieger, beden, leinwat u. a. notturft, auch erbauung mehrer 
Stuben und gemach noch allerst mehr . . . kosten ufwenden muß .... 

11. Auch fällt es auf solchen Fall den Prälaten, die gemein- in 
lieh erlebte Leut, schwer, würt sein und tischgänger halten müssen. 

12. Es liegen viele Stiftungen und letzte Willen in medio, durch 

die die Stifter implicite caviert, dass die gottesdienst und erhaltuug 
der schulen, daruf sie einich und allein gesehen, anderwertshin 
nicht transferiert werden sollen. 15 

13. Auch sind viel Almosenstiftungen für die Armen da, die 
uf den fall des abschaffens der haushaltungen fallen würden, auch 
noch wol anderwerts wiederumben erstattet werden mussten. 

11. Die papisten haben allererst inner 40 iaren durch ire general- 
und provincialconcilien geschlossen, daz in den clöstern gutte schulen 20 
angerichtet . . . werden sollen, wan dan nun bei reiner lehr des 
h. evangelii allererst izo die closterschulen, ... so hievor mit grossem 
rum und lob wol geordnet und angerichtet, abgeschafft werden solten, 
wird es hin und wider viel schimpfliches nachreden erwecken .... 

15. Durch Abschaffung der Haushaltungen in Klöstern wird 25 
gemeine L. mit frondiensten und in ander weg noch mehr beschwert, 
und was durch die closter hievor verrichtet, solches alles uf gemeine 
L. getrochen werden wollen .... 

Nach alledem tuen Efg. wir hiermit in namen gemeiner P. 
und L. ganz undertonigs vleiß, umb der ehr gottes willen ganz 30 
hochfleissig anruffen und bitten, ... die Sachen zu fernerer zeitlicher 
deliberation zu ziehen, damit sowol Pr. als E. E. L., die ab dieser 
vorhabender enderung und des algereit us den clöstern abgefor¬ 
derten Silbergeschirrs wegen') nicht wenig bestürzt und unwürrig 
sein, bei iren alten, mit nicht geringen kosten und muhe erlangten 35 


*) Nachträglicher Zusatz. Der f. Befehldas entbehrliche Silbergeschirr 
nach abgeschaffter Haushaltung dem Herzog einzuschicken, erging an die Manns- 
kloster unterm 4. Mai 1594; GH. H, 19. 
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Privilegien gelassen, die Sachen mit den studiosis und schulen an 
denen orten, da enderung fürgenommen, zu ehister und bester ge- 
legenheit wieder in alten stand gebracht, uf daz dardurch nicht 
allein den genachtpaurten in irem calumnieren das maul gestopft, 
5 sonder zuvörderst auch die ehr gottes . . . gefördert. . . werden. 

Konz, Zitgier. (TA 16 nicht in gross.) StA. K. 37, F. 9, B.23a.: Orig. 

Am 3. Juni bittet LKA. dm Herzog, ihm durch den Kanzler die zur Er¬ 
gänzung dm LAktm gehörigen Aktenstücke von 1520—34 wiederfahrm zu lassen, 
auch zu gestatten, dass wiir Dero hofcancellisten Hans Bernhard Schlegkhen, ho 
10 bishero der L. Sachen mit schreiben und indossieren under handen gehabt. 
. . . nach er Regenspurg mitnemmen . . . mögen. Der Herzog gibt dieses, von den 
Ausschussmitgliedern Unterzeichnete, von LEinnehmer Tretsch versiegelte Anbringen 
mit seinem Placet versehen zurück, und der LKATag ist zu Ende. 

Orig. TA 16, 69S. 


ir> Landschaftliche Gesandtschaft zum Reichstag 
1594 Juni 7.—Ende Juli. 

Protokoll von der Hand Hans Bemh. Schecks, Orig. TA 16, 708. 

Ilelation der L Abgesandten selbst, Md. TA 16, 785b. Joh. Bidembachs Konz, davon im StA. 
K. 32, F. 9, B. 32 b. 

20 Freitags den 7. junii seien die herrn abgesandten ... in Ulm in 
der herberg zur Kronen glücklich angelangt') und haben folgenden 
samstag mit Erlaubnis des BM. Cr afft und der geheimen rät nach 
dem morgenimbiss umb ain uhrn uf dem steurhaus die dort hinter¬ 
legten L Dokumente erhoben, besichtigt, zu den in einem eisin grien 
25 angestrichen trüehlin mitgebrachten neueren Dokumenten gelegt , ver- 

*) Die Rechnung des BM. Chf. Mayer über die ganze Reise und das von 
(seinem Sohn?) Hans Ulrich Mayer in Regensburg geführte Küchenregister sind 
noch erhalten. Darnach war man in Stuttgart am Mittwoch den 5 . Juni zu 
vierzehent, vermutlich zu Pferd, mit 1 Reisewagen aufgebrochm. In Göppingen , 
wo erstmals übernachtet wurde und die herren von Göppingen den wein ver¬ 
ehren lassen, schloss sich BM. Gerwick von Schorndorf an. Von Ulm aus, wo 
man zu Schiff stieg, wurde ein Teil der Diener und Pferde zurückgesandt. Der 
zu eigmem Gebrauch und zu Verehrungen reichlich mitgeführte und nachbe¬ 
zogene, von BM. Chf. Mager (der hier als bedeutender Weinhändler ersehend) 
gelieferte Neckarwein (über 1>4 Eimer Regensburger Eich) wird auf der Achse 
nach Regensburg geführt. 
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schlossen und den Steuerherren wieder in Verwahrung gegeben. 
LAdvokat D. Bidet»bach führt dabei namens der L. das Wort. 

Sonntags den 9. junii seien die herren abgeordneten morgens 
umb 5 uhren in dein namen gottes samentlich in ain schiff gesessen 
und selbigen tags bis gen Thonawehrt gefahren, alda sie in ainer 
herberg gleich bei der Thonau über Ubernacht geplieben. Folgen¬ 
den montag sind die herren abgeordnete morgens umb 4 uhren 
wiederumb ... in das schiff eingesessen und bis zum morgenimbiss 
gen Ingolstatt gefahren, von dannen selbigen tags bis zum nacfat- 
essen gen Kehlheim geschifft, alda sie das nachtleger gehabt. Fol- 1 
genden zinstags den 11. junii seind die herrn abgesandten morgens 
umb 4 uhren wiederumben . . . zue schiff gesessen und umb 9 uhren 
vorm, glücklichen und wohl zue Regenspurg angelangt. Bei denen 
hat sich im einhingehn der württemb. abgesandten lobl. rät kuchin- 
meister, Bartholome Ziegler, pald befunden und angemeldt, sie auch 1 
alsgleich in herrn Kaspar Huttenhofers, so ein burger und des rats 
alda, behausung gefüebrt und hemacher zum essen in erstgedachter 
württ. rate losament eingeladen, mit wölchen sie selbigen tags den 
morgen- und nachtimbiss eingenommen, mittwoch morgens aber ain 
aigene kuchin angericht und sich in erstbemeltem irem losament 2 
speisen lassen. 1 ) 

Protokoll Schecks . TA 16, 710. 

*) Nach Mayers Küchen) 'ff/ist er scheinen die LGesandten im gleichen Haus 
mit des Hz. Gesandten gewohnt zu haben, jedenfalls war Barth. Ziegler auch der 
LAbgesandten Küchenmeister. Dem Reichsprofosen zu R. wurden um Erteilung 
eines guten Lesaments 12 Taler (14 fl. 24 kr.) verehrt; dem Ziegler selbst für 
seine labores ein Becher um 20 fl. SO kr. Im Küchenregister kehren Ausgaben 
für Hühner und Kapaunen, für Stockfische, Blatteislein u. a. Fische, Krebse, für 
Kirschen, ErbÖr, Musch ge teil trlin, Apfel schnitz, Zwetschgen und Pf ersieh häufig 
wieder. Allerlei specerei wurde beim appotöker, d. h. Spezereihändler, Oster - 
mager von Augsburg bezogen; nicht selten auch ein Köpflin spanischen Weins zu 
6 Basen, wenn die Herren geschröpft haben oder wie der herr Braitschwerdt 
alda gessen oder da die prediger alda gewesen. Auch sonst haben die herren 
uf den abend gest gehabt, wurden aber auch ihrerseits von den Steurischen zu 
gast geladen. Dem Prälaten Bidembach war noch in Stuttgart beim Federmacher 
Hans Dannenreuter eine Samthaube um 4 Thaler , und 4 Bürgermeistern eine 
Schnur um den Hut gekauft worden, in Regensburg wurden den 9 Personen vom 
Gesinde (Diener, Lakaien, Keller und Koch) neue Hüte mit 1 Feder um je 2 fi. 
gekauft. Weitere Ausgaben finden sich für Gaugier und Springer, einem ton 
Nürnberg , so etliche schöne geschribene bücher mit figuren sehen lassen, den 
Leoparden zu besehen, etlichen schuolern, so unter wehrendem essen musiziert, 
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77. Hz. Friedrich an seine Rite in Regensburg. Stuttgart Juni 10. 

Ungern fr. und günstigen grues zuvor. Wohlgebomer, edler 
und hochgeleerte, lieber oheim und getreue. Wür mögen Euch gn. 
nicht verhalten, dass uns glaublich angelangt, als ob erzherzog 
5 Ferdinand zue Österreich x ) durch die grafen zue Zollern anstellung 
gemacht haben sollte, in geheim aigentlich zu erfahren und sr. liebden 
zue berichten, ob wür in bestimpter ordcnlicher zeit das afterlehen 
von sr. liebden zu erfordern und zu empfahen gemeint seien oder 
nicht. Ihr sollt erkundigung anstellen, ob und was etwa von 
10 dergl. Sachen zu Regenspurg geredt werden oder sonsten fürlaufen 
möchte. Sodann weil es nun Zeit zur Übergabe der Supplikation an 
den Kaiser und Absendung des Schreibens an Erzhz. Ferdinand, so 
befehlen wür Euch . . . dass Ir angeregte supplication und schreiben 
uns alspald bei disem unserm postpotten znesenden, selbige mit der 
15 subscription und sonsten zuverfertigen und . . . zue übergeben und 
fortzueschicken haben. 

Kop. H. B. Scheck nach dtm von Vnmbüler aberbrachten Orig. TA 16, 736. 

Mittwochs den 12. juni schreiben die LAbgesandten dem Herzog 
ihr glückliche alherokunft nach Stuttgart und schicken ihm auf der 
20 fürstlichen Räte Begehren gleichen Tags folgendes Schreiben: 

Konz. II. B. Scheck; TA 16, 721. 


78. LGesandte an Hz. Friedrich. Regensburg Juni 12. 

Von Efg. allhie anwesenden raten seien wür vertraulich berichtet 
25 worden, wie dass sie hochgedacht Efg. vor dieser zeit underteniger 
treuherziger meinung flehenlich gepetten, Die wollen sich onverlengt 
alhero verfliegen und kais. mt. ... selbsten ansprechen und bei 
derselben sich . . . insinuiren. Wann wür dan Efg. anwesender 
rät u. guetachten anderst nit dan dahin verstehn, dass unsers u. er- 
80 messens die hohe unvermeidenliche notturft erfordern will, die be- 

der Hausfrau des Pfarrherrn Mr. Anshelmus in Regensbury ins Kindbett 1 fl. 
4 kr. und ihren 5 Kindern 20 Ksr.; dann kommt das Heer des reinen Almosen 
an Soldaten und Stuttgarter Bürgersöhne, die von Stuttgart nach Ungarn ziehen 
und an der zehrung emplößt; an Soldaten f die aus Ungarn zurückkehren, ins - 
besondere an solche, die aus türkischer Gefangenschaft ranzioniert worden, an drei 
vertriebene Pfarrherrn aus Franken, an Abgebrannte, endlich an die gewöhnlichen 
kuchinfechter und Vaganten. 

*) Geb. 1529 f 1595 Jan. 24., ältester Erzhz. und Oheim des Kaisers , Regent 
Tirols und der Vor lande, Gatte der Philippine Welser; ADB. 6, 697. 
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vorstehende raiss alhero allermoglichest zu befördern nnd fürzn- 
nenimen, also pitten Efg. wür . . . solches gnediglich ins werk zu 
richten, auch in sonderlicher bedenkung, weil . . . der herr adtnini- 
strator der Chur Sachsen wie auch P. P. Ludwig ’) wieder von hinnen 
nach haus und zum wegreisen sich fürdern. 5 

Konz. H. B. Scheck mit Zusätzen (Vai-nbülers?). TA 16, 721b. 

Donnerstag den 13. junii erschine bei den herrn [L.Jabgesandten 
in irem losament herr dr. N. Varenbüler und läse inen unsers gn. 
f. und herm supplication an die kais. mt., desgleichen ein schreiben 
an crzhz. Ferdinandum weisend, 8 ) und dann das exordium der suppli- 10 
cation an . . . kays. mt. in gemeiner württ. Landschaft namen ab 
und erpotte sich, dieselb fiirderlich vollends ufs papier zue bringen. 


79. Landhofmeister und Kanzler an Hz. Friedrich. Stuttg. Juni 14. 

Aus der f. Räte und der Geordneten von gemeiner Landsch. 
in Regensburg Schreiben, haben wir befunden, dass sie insgemein 15 
nochmalen nicht für ratsamb halten, dass die bewusste suppli¬ 
cation vor Efg. beikunft übergeben werde. Nun haben wür aber¬ 
malen der Sachen . . . nachgedacht, wür können aber eben sowenig 
als sie für ratsamb halten . . ., wann mit bemelter supplication 
sollte inmittelst fürgefahren werden. Dan erstlich ist hierinnen, 20 
als ainem sehr hochwichtigen gefährlichen werk nicht zue eilen; 
sonder hat man zuvörderst dahin, zue sehen und zue laborieren, wie 
nicht allein bei der kais. mt., sonder auch deroselben vertrautesten 
raten . . . guete praeparatoria gemacht, ein favor colligiert und dann 
allerst die supplication übergeben werde, wölches auch bei ihr mt. 25 
ain mehrem glimpf haben würd. Sollt aber ain solches underlassen 
und nochmalen mit der supplication fürgegangen und dieselb vor Efg. 
ankunft gleichsamb praemittiert werden, hat man sich darauf nicht 
allein keine resolution zu versehen, sonder werden auch ir mt. 
dardurch zue grosser offension beweget, auch Efg. alsdann mit 30 
schlechter affection excipiert werden. Und solches umb soviel desto 

*) Pfalzfi raf Phüijyp Lu dt cif/ ron Seubury. 

*) Die Supplikation Hz. Friedrichs an den Kaiser mm 24. Juni, über- 
yeben 4. Juli , ist abyedruckt bei Sattler b, Beil. S. 102; Kop. ron H. B. Scheck rom 
Konz, mit Korrekturen anderer Hand bei KA.; TA 10, 720. Das Schreiben an 
Erzh. Ferdinand als ältesten Erzherzog und Afterlehensherren in TA 16, 704 b ; 
kop. von J. B. Scheck , 
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mehr, wan Efg. (wie man berichtet) also mit grossem apparat und 
gleichsamb armata manu einziehen wurden, wölches dan vilmehr 
ain grösser ansehen haben wurde aines trutzes, und dass Efg. ir 
Vorhaben mit der afterlehenschafit mit gewalt durchzuetringen be- 
5 gereten, dan dass es ir kais. mt. zu u. ehren gemeint were, zue dem 
dass solcher gestalt mit ristungen uf ain RT. zue ziehen res novi et 
inauditi exempli, wölches den RT-befreiungen zuewider und derhalben 
bei allen stenden sehr ungleiche gedanken erwecken würd, wölches 
auch hienach Österreich gleich zu seinem glimpf und dahin anziehen 
10 mocht, dass Efg. nicht allein sr. d[urchleuchtig]kait, sonder zumal 
auch der kais. mt. und den stenden in dieser Sachen mit trutz Vor¬ 
gängen weren, das dann ratione des haus Österreich, als dem 
mechtigem teil, wohl in acht zu halten ist. 

Derohalben . . . wür nochmalen den ratsambsten wege achteten, 
15 dass die supplication . .. allererst, wan Efg. ain tag drei zue 
Regensp. gewesen und zuvor sowol für sich selbst als Dero rät sich 
allenthalben insinuirt, übergeben werde; und . . . kan diss . . . 
durch die rät verricht . . . werden. Drauf können alspald Efg. mit 
dem herrn administratore der Chur Sachsen, auch P. P. Ludwigen . . . 
20 in vertrauen konversieren [Randnote Hz. Friedrichs: Wan sie hünweg, 
so würd darnach guet zue deliberieren sein] und alle notturft erwegen; 
inmassen beide . . . ersuecht werden möchten, dass sie Efg. erwarten 
wollten [Bandnote Hz. Friedrichs: ist schon beschehen]. Ainmal 
ist es jetztmals allein de modo agendi zuetun und vil daran gelegen, 
25 dass man nicht gleich in principio und also in primo limine ver¬ 
stoße; dan es sonsten der ganzen Sachen pald große hinderung 
geben möcht. Wür aber unsers teils wissen kein bessern und sicher[ern] 
wege, dan, wie angedeutet . . . sonderlich auch, dass Efg. zwar in 
guter bereitschaft, aber sine armis dise raiss fümemmen möchten .... 
30 Actum Stuetg. in consilio 14. juni 94. Landhofmaister. Canzler. 

[Bescheid des Herzogs:] Wür pleiben nochmalen auf unser 
meinung. Weil es aber ehe nicht stattfinden will, so protestieren 
wür hiemit, was daraus entstehn möchte . . ., dass wür nicht schuldig 
daran seind, sonder die schuld und versaumbnus den räten würd 
35 zuegemessen werden. Und wüssen wür wohl, dass nichts guets 
daraus werden würd, dann wür allwegen gehört, wan man in ainer 
so wichtigen sach auf keiner bestendigen resolution verharrt. Actum 
ut supra. Friderich. 

Kop. H. B. Scheck. TA 16, Hi. 
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80. Hz. Friedrich an die LAbgesandten in Regensburg. Juni IS. 

Wir können vor 26. oder 27. diss in Regensburg nicht ein- 
kommen. Deren, wie auch anderer mehr bewegender Ursachen, 
wegen wir für ratsammer gehalten betten, dass man ohne lenger 
cinstellen hievorbedachter maßen die bewusste supplication u. a. ;> 
alsbald übergeben sollte. Weil es aber anderst angesehen werden 
will, so lassen wir es geschehen, inmassen Ir aus unserm an unsere, 
bei Euch anwesende rät ergangnem schreiben mehrers vernemmen 
werden. Inmittelst werden Ir Euch euers teils also berait zu 
machen wissen, damit Ir gleich zu unserer ankunft zu überantwurtung iu 
Euerer notturft') gefasst sein mögen .... 

Orig, mit den Hz. Unterschrift und Siegel (wie Alberti 16, 7 41b). TA 16, 741. StA. K 37, 

F. 9, B 23 b.: Kop. Scheck. 


81. Hz. Friedrich an die f. Abgesandten in Regensburg. Juni 15. 

Es will uns nochmalen fast bedenklich sein, die Übergebung 15 
der supplication an die kais. mt. und des Schreibens an Erzh. 
Ferdinanden bis zue unserer Ankunft gen Regenspurg einzustellen, 
da hiezwischen sowol unserer befreunden rerraisens halben als 
auch sonsten vil gueter gelegenheit und zeit verabsaumbt wird. 
Darumben wür auch unser hievorige meinung mit onverlengter 20 
praesentation vorangeregter supplication nochmalen am besten und 
ratsambsten halten tuen. Weil es aber bei Euch je nicht statt¬ 
haben, sonder anderst angesehen werden will, so lassen wür gleich- 
wol geschehen, dass es also bis zue unser selbst ankunft gen 
Regenspurg anstehend verpleibe. Wür wollen uns aber hiemit aus- 25 
truckenlich erklert haben, da aus solchem Verzug etwas anders 
oder widerigs . . . entstehen sollte, dass wür unsers teils darunder 
entschuldigt sein, dagegen die schuld und versaumbnus unsern 
raten zuegemessen haben wollen, inmaßen solches unsere bei den 
actis ligende resolutiones ferners zu erkennen geben .... 

Kop. Scheck. TA IS, 74» b. 

Am Mittwoch den Uh Juni abends 0 Uhr kommt VarnbüUr selbst cu den 
LGesandten und bringt ihnen diese beiden mit der Post ringetroffenen f. Schreiben mit. 


*) Bei dem Kaiser und den Reichsfürsten . 
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82. Die f. Abgesandten an Hz. Friedrich. Regensburg Juni 20. 

Wir haben ans der f. Resolution [vom 15. d. M.J mit nicht 
geringer beschwerung und zugemiietfüerung vernommen, dass Efg. 
die widrigen Folgen aus dem Verzug der Übergabe der Supplikation 
5 Iren raten zuegemessen haben wollen. Dan was Efg. wür sampt- 
lich d. d. 12. und in apecie ich dr. Enzlin den 7. huj. schriftlich 
geraten, das ist, (weiß der allmechtig als der rechte herzenskün- 
diger!) aus u. treuherziger wohlmeinung, dahin uns billich unser 
pflicht und gewissen getriben, geschehen .... Weil wür aber in 
10 höchster Wahrheit bei uns anderst, als angeregte unsere bedenken ... 
ausweisen, nicht befunden könden, so bitten und hoffen wür, Efg. 
werden obangezogene wider uns . . . gefasste gedanken gn. fallen 
und Dero in gn. uns befolhen sein lassen. Und dieweil uns aber¬ 
malen angelangt, dass die administratur der chur Sachsen endlich 
1B bedacht sein solle in wenig tagen wieder ufzuprechen . . ., also 
werden Efg., wie wür ... zu underschiedl. malen in u. auch wol- 
meinlich erinnert, Derselben alherkunft Deren gn. gelegenheit nach 
gn. zue befürdern wissen .... 

Kop. Scheck rot* dem auf Ansprechen der LAhgesandten kommuniz. Konzept. TA 16, 6ö9. 

20 Des Herzogs Schreiben gibt den LGesandten in Regensburg 

Anlass, bei Dr. Niclas Varenbülern um Beförderung der LSuppli- 
kation an Kais. Mt. anzuhalten . . ., welches concept er dan entlieh 
den 20. junii uns fürgelesen und ad corrigendum zugestellt. Als 
wür aber . . . befunden, dass berüerte supplication ... in eventum 
25 zuvor von ifg. erlangter antwort') gestellt gewesen, das wür . . . vil¬ 
mehr zur verlengerung der Sachen angesehen geachtet, so wurde das 
Konzept zurückgegeben und von Varnbüler am Johannistag, 24. Juni, 
geändert den LGesandten wieder behändigt ebenso am 27. Juni 
Varnbülers Konzept eines LAnbringens an die Kurfürsten. 

3U Relation Bidetnbachs und JYot. Schecks. TA 16, 788. 747b. 760. 


83. „Der Anwälte allgemeiner P. und L. in Württemberg Supplikation“ 

an den Kaiser. [Regensburg Juni 24.] 

Nachdem Herzog Friedrich von Württemberg befönden, dass 
er zur Afterlehenschaft nicht verbunden sei und darum beim 


*) Nämlich des Kaisers auf des Herzoys Supplikation. 
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Kaiser selbst, gleich andern des Beichs ungemittelten Fürsten, um 
die Belehnung anjetzo angesucht hat, seind gemeine P. und L. in 
Wiirtt. nit unzeitlich verursacht worden, auch ire besondere darbei 
habende notturft und interesse ... in achtung zu neinmen. Sie 
haben auf dem deswegen ausgeschriebenen LT. die Sache dahin er- 5 
wogen, dass wir als ihre alher abgesandte becolmechtigte Anwälde 
nachfolgenden allerdemüeligsten Bericht tuen sollten: 

In der Erectio ducatus ist bestendiglich geordnet, dass solches 
Hzgt. Wiirtt. hiinfiiro unzertrennt pleiben und von ainem gepomen 
herrn zue Wiirtt. uf den andern fallen und kommen . . . soll, . . . dass io 
sich auch darbei könig Maximilianus I. für sich und all ire nach- 
kommen am reich . . . öwiglich verdingt und verpflicht nach Jus- 
sterben des Württ. Mannstammes das Herzogtum nicht wieder zu 
Lehen zu verleihen oder etwas davon wegzugeben, sondern dass solch 
Herzogtum soll pleiben bei röm. kaisern und königen und bei dem 15 
hail. römisch, reich öwiglich und als ain mehrung des reichs wid- 
umbguet und regiert werden soll von einem Regiment aus Prälaten, 
und Landschaft des Herzogtums. Weil dann hieraus allenthalben 
klarlich erscheinet, dass P. und L. . . . keinen anderen ungemittelten 
natürlichen erbherrn, dann allein ihre angeporne zur zeit regierende 2u 
herzogen zu W. . . . und da . . . derselben männlicher stamm künftig- 
lieb entstehen l ) sollte, alsdann auch allein den reg. röm. kaiser oder 
könig zue ihrem rechten erbherrn zue recognoscieren schuldig . . ., 
so künden Ew. röm. kais. mt.... selber allergn. ermessen, wie viel... 
uns . . . daran gelegen, von obberüerter österr. afterlehenschaft, da- 25 
rein sie ohne das niemals gewilligt. . ., 2 ) auch hünfüro frei und 
entbunden zue pleiben .... Nachdem dann allg. württ. P. und L. 
für ein hohe unvermeidenliche notturft geachtet, Ew. röm. kais. 
mt. obstehenden ihren allerundert. bericht und erinnerung . . . vor- 
zuepringen, sich auch daneben von ires gn. landsfürsten und herrn ... 3o 
Petition nit obzuesöndern . . . pflichtig erkennen, so ist hierauf an 
Ew. röm. kais. mt. mehrgedachter . . . P. und L. allerundert. pitt, Die 
wollen . . . die angeprachte hauptsachen nochmalen allergn. dahin 
erwegen und dirigiren, damit . . . unsers gn. f. und herrn u. . . . 
suechen ... allergn. willfahr und würkliche statt finden, die württemb. 95 

*) Wegstehen, d. h. nicht mehr bestehen. 

8 ) Der viel wichtigere Umstand , dass die Kurfürsten des Reichs in dir 
Afterlehenschaft niemals gewilligt, den Bidembach in seinem Entwurf hervorgehoben 
hatte (s. iS. Iö4), ist hier ganz übergangen. 
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P. und L. auch also von Österreichischer afterlehenschaft . . . exempt 
und gesichert bleiben mögen .... E. röm. kais. mt. allerundert. caplön 
und arme undertonen allgemeiner P. und L. des fiirstent. Wiirtt. 
vollmächtig abgeordnete anwäld. 

i) Mund. H. B. Scheck mit Korrekt, von Varnbültr u. a. TA 16, 748. StA.: Mund, mit 

Korrekt, v. Varnbültr h. a.; Kop. Scheck. 


84. Der Prälaten und Landschaft in Wirt. Schreiben an Erzhz. 

Ferdinand, 1 ) s. d. 

Es enthält die Bitte, dem Hz. Friedrich keine Subinfeudation 
io dieses Herzogtums zuzumuten, sondern ihn bei seiner ex antiquiss. 
familiae pactis et hujus ducatus erectione habenden Succession unan¬ 
gefochten bleiben zu lassen, andernfalls P. und L. schuldig, bei ifg. 
all unser eiserstes vermögen zu billiger handhabung dero, auch 
unsers dabei versierenden interesse zuzusetzen. 

15 StA. K, 37, t\ 9, B. 92b: Kone, mit Korrekturen Emlins, und Abschr. 

Allein auf Varnbülers Begehr stellen ihm die LGesandten diese 
LSupplikationm wieder zu, indess sie selbst in vergebenlichen costen 
daligen und lang alhie mit versaumnus ihrer sclbs auch aignen 
gescherten und leibsgesundheiten ufgehalten werden. Als sie endlich 
■20 am 1. Juli dr. Varnbülern zue sich in ihr losament durch den Schecken 
erfordern lassen und ihn über den Verbleib ihrer LSupplikationen 
an Kaiser und Kurfürsten befragen, giebt ihnen Varnbiiler die 
Antwort, dass erstbesagte beede Schriften sein dochtermann Enzlin 
unserm gn. f. und herrn uf ifg. begern u. überliefert, die ifg. noch 
25 beihanden hetten ....*) 

IYot. Schecks. TA 16, 762. 

*) Als Ältesten Erzherzoy. Wann dieses Schreiben abgcschickt worden , geht 
aus den Akten nicht hervor; wahrscheinlich aber zugleich mit dem Schreiben des 
Herzogs durch dessen Abgesandte; s. S. 200 10. 

“) Uz. Friedrich war endlich am 27. Juni in Regensburg mit großer Pracht 
eingetroffen; Sattler b, 176. Eicht weniger als 650 Pferde waren mit , ferner 
8 Grafen, 4 Freiherrn und über 100 vom Adel. Am 4. Juli veranstaltete Hz. 
Friedrich in Regensburg ein Stahlseh ießen, wie andere Reichsfürsten vor ihm , 
und stiftete als Preise drei Becher um 100, 60 und bO fl. (Handschr. 27 der 
Ständ. Bibi. Stutty.) 
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85. Vizekanzler Dr. Gerhard in Nürnberg an die (.Abgesandten in 

Regensburg. Juli 2. 

Euer Schreiben vom 30. v. M. habe ich gestern abends nach 
essen von zeigern disem botten empfangen. Ich hoffe, dass selbigen 
tags auch den Herrn und dem dr. Joh. Bidenbach meine schreiben 
geliefert worden und sie daraus verstanden, wie es meiner cur 
halben beschaffen. Ich bin zwar durch Dr. Bidembach und meinen 
vetter und schweher [Varnbüler] von E. E. E. und G. wegen, da ich 
nach Regensb. kommen wolte, fr. eingeladen . . ., da ich aber seid- 
hero allerlei Widerwertigkeiten berichtet worden, darein ich onver- m 
schuldter Sachen und allein . . . durch gutherzigen vleiss kommen, 
hab ich bedenkens, praesente ill. meo principe . , . onerfordert gen 
Regensp. zu kommen, fürnemblich auch der Ursachen, dass meine 
missgönner nit dannenher ursach nemmen, mich bei ifg. in den 
verdacht zu pringen, dass ich allein kurzweil halber hin und wider 15 
spatziere. Doch habe ich meum socerum ersucht die Sachen dahin 
zu befördern, damit ich von ifg. möchte erfordert werden, wie es 
villeichten die notturft der vorlaufenden Sachen (darin ich den besten 
und mehrern bericht weder alle anwesende rate, sonderlich in der 
mümpelgardischen sach mit Lottringen, item Mümpelg. halber gegen 20 
den krais, auch in der afterlehenschaftsachen) wol erleiden könte. 
Werde ich nicht erfordert, will ich meine Heise nach Regensp. ein¬ 
stellen, bis ifg. widerumb hinweg sein. Sonsten dörfte ich wohl 
kommen wie der hagel in die stupfel. Im fall aber Euer etc. von 
gemeiner L. wegen meiner . . . begeren, frag ich dem teufel nit nach, 05 
sonder will uf ferner zuschreiben alsbald zu Euch hinüber kommen. 

StA. K, 37, F. 9, B. 22 b: *) eigenhändig mit Siegel. 

Nachdem nun unser gn. f. und herr mit der supplication, in 
ifg. namen an die kais. mt. gefertigt, bis uf den 4. julii verzogen, 
aber noch selbigen tags irer mt. morgens umb 9 uhren aigner 30 
person und allein u. übergeben .. ., da haben ifg. uns gn. befohlen, 
mit was ehister möglichster gelegenheit es gesein möchte, kais. mt. 
unser supplication ... zu Überraichen, wie dan ifg. solliches zu 

*) In einem Unterfaszikel aus dem LArchiv; Rubrum und Directorium an¬ 
scheinend von der Hand des LSelcr . und Konsulenten Konradin Abel (1774 — 1803). 
Die LAbgesandten in Regensb . scheinen auf Gerhards Kommen verzichtet zu haben, 
sandten ihm aber ein Fass mit 1 Eimer 1 lmi (r. 318 Liter) Kekanrein; 
LERechn. 1593/4. 
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befördern uns taglichs vilfaltig angemahnet. Dieweil sich aber die 
sach nicht eilen lassen, sonder ein hohe notturft sein wollen, bei den 
kais. fümembsten raten der Sachen gutte praeparatoria zu machen, 
... [so haben] wir 6. julii herrn Rümpfen, (so ein freiherr und 
r > ir kais. mt. fümembster und gehaimbster ratt), 1 ) angesprochen und 
umb erlangung allergn. audienz bei ir kais. mt. gebetten, dabei auch 
zur remuneration unsertwegen gehabter bemuehnng seinem gemahel 
(so ein graffin v. Arch) ein balspand verehret. 2 ) Rumpf verspricht 
diese Audienz zu promovieren. 

10 helation BidemUach* und Brot. Schecks. TA 16, 7 63 h. 789. 

Wie nun gemelten 6. julii unser gn. f. und herr vor essens 
umb 9 uhren in den churfiirstenrat reiten und dero supplication 
ihren churf. gn. gleicher gestalt übergeben wollen, haben die herrn 
[L.jabgeordnete vor ifg. u. ufgewartet; und als von ifg. im heraus- 
ir> gehn sie gn. angesprochen und an sie begert worden, ihr damals 
bei handen gehabte Supplikation, an die kurfursten gestellt, samt 
der copie der petition an die kais. mt., beneben und mit ihnen zue 
iiberantwurten, hat dieselb herr d. Joh. Bidembach u. erinnert, dass 
es gar nicht ratsamb, sonder noch derweilen mit inzuhalten, bis die 
20 . . . audienz bei der kais. mt. .. . zuewegen gebracht were . . . 
damit ifg. gn. zuefriden gewesen und ihme inmittelst fleissig zue 
solicitiren gn. befolhen, auch darauf alsgleich zu pferd gesessen. 
Schriftlich führen alsbald die L Abgeordneten in einem Entschuldi- 


*) Nach Ritter 2 y 182 war er sogar Vorsitzender des Geh. Rates. Das 
durch Dr. Joh. Bidembach und Uans B. Scheck ihm überbrachte LSchreiben rom 
4. Juli ist adressiert an Wolfgang Rumpf, Frhn. zu Wettera und Rossweyl. 
TA 16 , 765 b . Khecenhiller Conterfet-Kupferst ich 2, 66 N. d. nennt ihn Wolf R. 
zum WuUroß Frh. auf Weytra. Er stammte aus Kärnten, wurde 1599 von 
K. Rudolf des Oberstkämmereramtes enthoben und fiel 1600 Sept. ganz in Ungnade. 
AI>B. 29 , 268. 

*) Darnach ist Kherrnhillers Mitteilung zu berichtigen f dass er seine zweite 
Frau Maria Gräfin r. Arch (Arco) erst i. J. 1601 geheiratet habe. — Das LHals- 
band war von Gold mit robinen, demuetsteinen, samt einem anhangenden großen 
cleinot mit einem grossen robin u. a. steinen versetzt. Detn Bartlome Vesen- 
rnayer von Augsburg mussten dafür 515 Guldentaler = 549 fl. 20 kr. bezahlt 
werden (LERechnung). — Als Rumpf i. J. 1606 gestorben f heiratete seine Witwe 
Maria noch im gleichen Jahre den kais. Geh. Rat Gf. Friedrich r. Fürstenberg, 
dem sie die Herrschaft Weitra (in Niederosterreich an der Grenze von Böhmen) 
und alle ihre Juwelen schenkte; sie starb schon am 8. Sept. 1607. (Münch: 
Gesch. des H. und L. Fürstenberg 2 y 810 J'.; Tumbült: Filrstenberg 128.) 
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jungsschreiben an den Herzog nochmals aus, weshalb der Kaiser die 
Übergabe der LSupplikation an die Kur fürsten vor der Übergabe an den 
Kaiser in der bereits nachgesuchten Audienz übelnehmen und eine nngnad 
gegen uns fassen möchte. Die LAbgeordneten halten das für nötig, 
damit Efg. nicht gedenken oder Derselben vielleicht einbilden lassen, '> 
dass wir unsere teils die Sachen zu verlengern und ufznziehen be- 
gerten, und lassen das Schreiben morgens den 7. julii durch S[ebastian] 
Scbavelitzki, o[bervogt] zu Brackhenheim in ifg. gemach tiberantwurten. 

Prot. Schecks; Konz, der LEntschuldigung von J. Bidembach. TA lß, 766. StA.: Orig. 

Wie man montags den 8ten vor dem mittagimbiss durch des io 
herrn Rumpffen cämmerling, Peter Rodern, so usser der pfalz, umb 
förderlichste erlangung allergn. audienz widermalen solicitirt, ist 
er cämmerling selbigen tags abends, als die herrn abgeordnete noch 
zue tisch sassen, bei ihnen in irem losament erschienen und ange- 
zaigt . . ., dass morgens zinstags umb 7 uhren ongefarlich von l'> 
kais. mt. ihnen allergn. audienz veretattet werden sollte. 

Den 9. Juli seind sie all acht herrn, heineben h. d. Varenbiilern 
auch h. dr. Bidembachen und Hans Bernh. Schegkhen morgens umb 
7 uhren in das kais. palatium gangen, alldrinnen oben in der rütter- 
stuben 1 ) gleich vor i. mt. zimmer oder kammer ungefarlich ain 20 
stund u. ufgewartet . . . wie nun ihr mt. ain viertelstund nach acht 
uhren heraus zur mess gehn wollen und sie h. abgeordnete beisamen 
gesehen, seind ir mt. still gestanden, das überig gesind aber, so u. 
ufgewartet, hünausgangen und allein herr Rumpf u. a. kais. 
geh. rate neben irer mt. stehen pliben. Hat alt dr. Varenbüler ir 25 
kais. mt. folgenden mündlichen fürtrag allerundert. geton, damit auch 
der herr prelat von Bebenhausen ir mt. die Supplikation allerundert. 
übergeben. In dieser Bede war nur gesagt: Auf des Herzogs über¬ 
reichte bewusste Supplikation und Anzeig erscheinen und übergeben 
auch die LAnwälte ihres besonderen Interesse halber ihre schriftlich 30 
verfasste Notdurft mit der Bitte um gn. Annahme. Darauf ir mt. 
mit folgenden Worten sehr leins geantwortet: Nachdem die württ. 
Landsch. ir notturft in übergebener Schrift begriffen, so wöllens ir 
mt. hernach verlesen und gepürlichen gn. bescheid darauf geben. 
Solche wort hat dr. Varenbüler, so allernecht bei ir mt. gestanden 3f> 
und mit zuegenaigtem haupt fleissig aufgemerkt, wol verstanden; 

1 ) Im bischofshof, in einem schönen, mit (lappezereien irezierten sal, ist 
in Hand sehr. lt»4 der Stand. Hihi. Stiitty. yesayt. 
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nnd nach solcher Verrichtung ir mt. in die mess gangen. Es haben 
auch gleich darauf die abgeordnete in unsers gn. f. und herrn 
losament sich verfliegt und . . . haben ifg. solche Verrichtung von 
ihnen angehört, auch dieselbig ifg. gn. wohl belieben lassen mit gn. 
5 Vermeidung, sie wollten die abgeordnete uf den abend weiter be¬ 
richten, wie die ander . . . schritt und notturft auch den churfürsten 
übergeben werden möchte. Seind also wieder aus ifg. gemach und 
in ir losament znm morgenimbiss gangen. 

Donnerstags den 11. julii hat unser gn. f. und herr durch 
10 dr. Enzlin die [L.]abgeordnete zuer anticipation 2er zil eilender hilf, 
benanntlich 40 monat 1 ) gn. ansprecben und zue füederlicher er- 
legung selbiger anreden lassen. Darauf die abgesandte sich durch 
den herrn von Schorndorf, Brackenheim und Schegkhen gegen 
dr. Enzlin entschuldigen lassen: weil diss ain gemein und hoch- 
15 wichtig werk were, so wollte den alhie anwesenden vermög ires 
habenden staats für ire person ichtwas füerzuenemmen und ein- 
zuewilligen in nichten gepüren, zuedem sie auch nicht Wissens 
hetten, was an parschaft oder im Vorrat in der L. Verwahrung zue- 
gegen, seitmal sie nach jüngst abgehörter der L.einnehmer jar- 
20 rechnung noch ain nambhafte summa von ifg. clöstern usstendig 
verbliben befunden . . .; wollten aber zue ehister irer . . . anheimsch- 
kunft mit gesamptem zuetun die Sachen dahin mittein helfen, was 
einer ganzen ersamen L. träglich und verantwortlich, auch mensch¬ 
lich und müglich sein wurde .... 

25 Sambstags den 13. Julii haben die LAbgeordneten, nachdem 
sie seit Überreichung der supplication an den kaiser dazu täglichs 
gelegenheit gesucht, durch den Mainzischen Canzler (wölchen dr. Enz¬ 
lin und dr. Christianus [Tholde] angesprochen und umb befürderung 
gepetten), in dem churfürstenrat, alldrinnen die 3 geistlichen Mainz, 
30 Trier und Cölln in der person, die weltliche aber durch ihre an- 
sehenliche gesandten zuegegen gewesen, audienz erlangt; dabei hält 


l ) Die einzige positive Leistung den Regensburger KT. war die Bewilligung 
einer Türkenhilfe in der unerhöhrten Höhe ron 80 Römermonaten; Ritter 2, 122. 
Der Römermonat betrug für Württemberg 60 Mann zu Ross und 271 zu Fuß; in 
Geld angeschlagen der Reiter zu 12, der Fußgänger zu 4 fl.; 80 Römermonate 
betrugen also 146240 fl. Die Reichsabschiede, und so auch der von li)94, haben 
die Reichsstände ausdrücklich ermächtigt, Türkenhülfen u. a. Reichsanlagen auf 
ihre Untertanen umzulegen. Der Ausschuss war durch seinen Staat ermächtigt, 
solche Reichskontributionen ron der Ablosungshilfe zu bezalen. 
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Dr. Johann Bidmnbach einen Vortrag, worin kurz gebeten wurde , das 
schriftlich verfasste fürpringen gnädigst, gn. und günstig uf- und 
anzunemmen, . . . zue beherzigen, auch sich hierüber . . . gewebrlicb 
zu erkleren. 

Prot. Rchtclct. TA IC, 7SS. 773. 5 


86. LAbgesandte an die Kurfürsten des Reichs. 

Regensburg Juli 12 a. St. 

Unter abschriftl. Beilegung der LSupplikation an den Kaiser 
bitten wir: Die wollen sowol des heil. röm. reichs als auch . . . ge¬ 
meiner P. und L. in Württ. offenbares, merklich und onermesslich tu 
hohes interesse ... in fleissige achtung nemmen . . . und also, da 
es . . . künftiglich darüber . . . erfolgender güttlicben oder recht¬ 
lichen tractation erfordern würde, nit allein dieses unsere für- 
bringens eingedenk, sonder auch, als sacri Rom. imperii columnae 
und in solchen begegnungen der beschwerten tröstliche Zuflucht, lö 
iresteils darob und daran zu sein, damit gemeine württ. P. und 
L. und des heil. röm. reichs . . . recht, freiheit und gerechtigkeit, 
sonderlich aber . . . hz. Friderich . . ., auch ifg. . . . posteritet sampt 
dero undertonen ... bei den altvätterl. . . . erbverträgen, erstberürter 
erectiou, auch . . . ungemittelten reichsbelehnungen sicher und un- 20 
betrübt pleiben mögen ....') 

8tA. K. 37, F. 9, B. 22: die beiden ersten Konz.-Kop. mit Korrekturen Vambülers und eine 
nicht genehmigte Ausfertigung mit allen Unterschriften. Die 8. Konz.-Kop. Schecks mit Änderungen 
KnsUns und die Abschr. des wirklich übergebenen Anbringens im Stand.A. TA 16, 760. 

Samstags 13. Juli abends zue 6 uhren seind unsere gn. f. und 25 
herrn abgesandte rät nacher Innsprugg, Eberhard herr zue Lymp- 
purg und Friderich von Plieningen *) widerumben glücklich alhie 

*) Auch in diesem Anbringen war nicht mir die mangelnde Zustimmung 
des Kurfürsten zum Kaden er Vertrag unterdrückt, sondern auch der in Bidern- 
bachs Entieurf enthalten gewesene nachdrückliche Hinweis auf die besonderen 
Interessen des Reichs; s. o. S. 154. 

*) Geb. 1550 als Sohn des 1570 gest. Landhofmeisters Hans Dietrich r. P.; 
1567 Febr. 22 in Tübingen immatrik. (Hermelink 1 , 469), 1576 in Hz. Friedrichs 
Stammbuch (WJB. 1887 , 110) und seit 1576 Ober rat Hz. Ludwigs und Friedrichs, 
auch in manchfachen Verschickungen; 1586 adel. Hofgerichtsbeisitzer (DB. 78), 
1609 als Württ. Lehensmann (zu Keuschanbach und Kleinbottwar) mit 8 Pferden 
bei Hz. Joh. Friedrichs Hochzeit, f 1685 Ang. 21 auf der Flucht vor den Kaiser¬ 
lichen. Württ. JB. 1896 1, 11. TA 12, 579 h ; 18, 647; 14,288*; 16, 115. 126 b ; 
Alberti 2, 600; Ötinger 18. 
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zu Regenspurg ankommen. Und als folgenden sontag morgens die 
herrn abgeordnete der Landsch. in unsers gn. f. und herrn losament 
zuer predig gangen, auch vor ifg. gemach u. ufgewartet, seind sie 
samptlich durch J[unker] M. Jägern pald hinein zue ifg. erfordert 
r> worden, und als dieselben der herrn abgeordneten jedem die hand 
geraicht, finge herr dr. J. Bidembach zue reden an und referierte ifg., 
dass die LAbgeordnete nunmehr die Supplikation sowol an den Kaiser, 
als an die Kurfürsten überraicht, auch nunmehr inen weiter nichts 
zue verrichten oblege, und da es ifg. nicht entgegen, wollten sie 
10 bei dem h. Rumpffen mit ehistem umb gn. resolution ansuechen; 
paten demnach .. . ihnen wiedernmb anheimsch zue ziehen gn. zu 
erlauben. Darauf unser gn. f. und herr sie . . . durch J. M. Jägern 
widerumben nachverzeichneter massen beantwurten lassen: . . . weil 
aber noch keine resolution erfolgt, were nicht ratsamb, dass sie ab- 
15 geordnete alsgleich sich widerumben anheimsch verfliegen tetten, 
dann es ain ungleiches ansehen verursachen möchte, und als wan 
es allein nur umb ain schlechte blosse petition zue ton gewesen 
were und sie ihnen die Sachen nit zum besten angelegen betten 
sein lassen. Die LAbgeordneten sollten noch ein Tag acht allhier 
20 verharren; der Herzog wolle inmittelst nicht underlassen durch dero 
vertraute rät und diener auch dahin zue laborieren, damit dannocht 
ain guette vorantwurt fürderlichst erfolgen möchte. 

Die LAbgeordneten erklären sich hiezu durch derselben rat. 
[Bidembach] bereit neben Vermeidung, da es ifg. nicht zuewider, 
25 wollten sie hiezwischen den churf. meinzischen kanzler, als der 
anjetzo das directorium und künftig auch das beste bei der Sachen 
tuen könnte, gleichergestalt ansprechen und sich mit ihm bekannt 
machen. Darauf ifg. aigner person geantwurt, sie weren dess in 
gn. zufrieden. Und seind ifg. gleichpald darauf zuer predig gangen. 
30 Nach vollendter predig hat unser gn. f. und herr den abgeordneten 
ain klains ufzuwarten befolhen; und als sie pald in ifg. gemach 
erfordert worden, haben dieselben ihnen . . . erzherzog Ferdinands 
wiederantwurtlich schreiben (vom 20. [10.] Juli, worin der Empfang 
des f Schreibens vom 4. Juli bestätigt und weiter nur bemerkt wird, 
35 dass er dem Kaiser nicht vor greifen, sondern erst dessen Resolution 
erwarten wolle), desgl. der abgesandten nach Innsbruck ihrer Ver¬ 
richtung halber getane relation gn. communiziert. 

Prot. Scheck», welches damit abhricht. TA 16, 775. 

Wflrtt Landtagsakten II, 1. 14 


Difitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



210 


1694 Juli 14. 


87. „Relation der F. Abgeordneten nacher Innsprugg.“ 
Regensburg Juli 14. 

Wir haben den 4. diss gegen abend von hie aus uf die ordinaripostei 
nach Insprugg zue raisen uns begeben. Und weil wiir sowol wegen der müedei 
schon abgeloffenen pferd und unrichtigen posten als auch dessen zum postierei 
in grossem hohen steinechten gebürg unbequemen wegs etwas verhinder 
worden, [sind wir erst] sonntags den 7. diss umb 1 uhr nachmittag ungefähr 
lieh zue gemeltem Inssbrugg glücklich angelangt. Wir haben uns alsbald un 
eine Audienz bei Erzhz. Ferdinand bemüht, durch den Obristen Kämmerer , de/ 
Grafen von Nagrol und den Geh . Rat und Cammersekretär Conrad Decius y unc 
also den 9. julii vormittags 10 uhren bei irer f. durchL (die gleichwol nacl 
gestaltsame des vor 5 od. 6 Wochen ungefährlich begegneten, zum 2. mal be 
schwerlichen zuestands wieder zimblich wohl uf und guets Verstands) gans 
gnedigste persönliche audienz erlangt, dass ihr f. durchl. uns zu sich in ii 
gemach erfordert, ihre ansehenliche rät und diener abtretten lassen und uns 
separatim einig gehört. Haben demnach wür . . . neben überlüferung Efg. cre 
denzschreibens irer f. durchl. Efg. freundwillige dienst und alles liebs und guets 
vermeldet, und da i. f. durchl. bei guetter gesundheit und glückl. wohlfartl 
weren, dass solches Efg. ganz gehrn vernemmen und wünschen wollten; und 
damit ir f. durchl. mit langen mundl. anpringen nicht beschwert werden möchten, 
so haben Efg. deren . . . notturft in Schriften verfassen lassen .... Darauf Kai 
Erzherzog mündlich geantwortet , er wolle Efg. in Schriften wiedernmb rerschlossen 
beantworten ; er sei bereit und erbietig die guete alte correspondenz, freund- und 
nachparschaft nach möglicheit fortzuepflanzen. Darauf uns wieder gn. dimittiert 
und durch deren obristen cammer[er]n zuer cammerherrntafel berueffen, auch 
sonsten gnedigst zuesprechen und tractieren und also folgend« bis uf den 10. 
diss in der herberg warten und uf fleissiges durch vorgemelten Decium . . . 
beschehen sollicitieren dieses tags das verschlossen schreiben, so Efg. gestern 
abends empfangen, uns zue handen durch ihne Decium lifern lassen, der . . . 
den inhalt des Schreibens summatim entdeckt.... Tf7r haben diese Vorantwort 
als der Sachen gemess ... zu unserer abfertigung angenommen .. . und die haupt- 
sach mehrgedachtem Decio, (als der sonderlich vil bei ifg. vermag) zue guetter 
befürderung befollen und zuer danksagung der sollicitation auch merern an- 
gedenkens von Efg. wegen ihme 20 cronen verehrt, und die weitere Gnade Efg. 
in Aussicht gestellt. Er hat y weil w ür dess tags (da kein schiff, darauf wür fort- 
kommen mögen, vorhanden gewesen) noch allda verharret, uns uf gn. befelch 
in das f. haus Ambriss [Ambras] gefüebrt, alda [uns], auch andern anwesenden 
gesandten alle gelegenheit (ausserhalb, wie wür darfür halten, der kunstkammen 
gewiesen und durch andre darzue verordnete herrn und rät uns stattlich und 
ehrlich mit ainer collation und frdl. gespräch von Efg. wegen traktiert und alles 
guets erzeigt. Sein wiir also .. . donnerstag sehr friie zue Innsprugg ufgewesen. 
uns uf das wasser, die Ihn, gesetzt, also dess tags bis gen Wasserburckh ge¬ 
fahren, alda wür ain lehr gutschi genommen und gestern von Landshuet aus 
glücklich Gott lob alhie wider angelangt.... Eberhardt herr zu Limpurg. 
Fridrich v. Plieningen. 

Kop. Scheck. TA 16, 778 b. 
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Und damit wir [L.abgesandte] desto ehr bei kais. mt. allergn. 
resolution erlangen möchten, haben wir den 18. jnlii obbemelten 
herm Rumpffen, desgl. dem herm Trauzheim (so beede kaiserische 
gehaime fürnembste rätt sein) x ) abermalen um gn. befürderung ge- 
5 betten und in namen ganzer Landschaft jedem 2 fass 2 ) mit weins ver¬ 
ehrt, welcher schankung (die, wie wir von iren dienern berichtet, inen 
lieber dann geld gewesen), sie sich zum höchsten bedankt und sich 
zu alle mögl. befürderung . . . erbotten. Nachdem es sich aber mit 
mergedachter kaiserl. . . . resolution lenger verweilen wollen . . . 
10 haben wir nicht underlassen bei ifg. abermalen u. umb dimission 
anzuhalten, dess dann ifg. dergestalt verwilligt, da uf das wenigst 
zwen ... zu Regenspurg bleiben. Welches beschehen, und us 
unserm befelch BM. Gerwickh und dr. Bidembach alda lenger ver¬ 
harrt. 8 ) Als nun hierauf wir erstberierte [Bidembach und Gerwick] 
15 dinstag füm herren Rumpf mit gelegenheit zu kommen begehrt, 
seien wir von seinem camerling 4 ) berichtet worden, dass wegen 
abreisens etlicher chur- und fürsten, auch anderer gesandten . . . 
Rumpf mehr dann von 50 personen umb audienz angesprochen 
worden, deren ursach dann wir disses tags nichts verrichten mögen, 
20 solliches auch mittwochs ifg. u. angezaigt und . . . beschaids erholet, 
daruf ifg. gn. befohlen, dass wir möglichen Heiß ankehren wollten, 
damit wir ein beschaid erlangten, wann es sich schon noch ein 
tag 8 oder länger verziehen sollte, uf dass ir mt. wie zugleich die 
churfürsten vernemmen köndten, dass der Landsch. diese sach vil 
25 und hoch angelegen were. Es haben auch damalen ifg. uf unser . . . 
pitten gn. verginnet, dass wir im heimreisen ... zu ringerung un- 
kostens in clöstem Anhaußen, Königsbrun und Lorch einkehren 
möchten. 

Als nun ... donnerstags [25. juli a. st.] ifg. zu Regenspurg friie 

*) Paul Sixt Frh. v. Trautson geh. um 1550, Reichshofratspräsident und 
Obersthof marschall, 1598 in Grafenstand erhoben, aber kurz nach Rumpf ebenfalls 
entlassen, später Vertrauensperson des Kais. Matthias, f 1621 Juli 30. ADR. 
38, 522. Trautson und Rumpf sind beide als rechte Gabenschlucker wohl bekannt. 

8 ) Nach der Rechnung dem Rumpf r. 670, dem Trautson r. 615 Liter. 

3 ) Die Heimreise der übrigen ging, 23 personen hoch, uf bestellten nÜrnber- 
gischen gutschen nebst einem Plunder- (Gepäck-) Wagen über Abensberg, Neuburg, 
lJöchstätt, von da über Heidenheim und Söhnstetten bis Stuttgart; LRechn. und 
Handschr. 154 der Stäfid. Bibi. Stuttgart. 

4 ) Junker Peter, dem dabei auch 16 ß. in die Hand gedrückt werden, 
(LE Rechn u ng). 
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ufgebrocheu und blos vor dem wegraisen von kais. mt. ein gn. schrift¬ 
liche vorantwort') empfangen, haben wir selbigen tags w r egen des 
feiertags Jacobi und dass herr Trauzheim ein panket, dabei auch 
Rumpflf gewesen, gehalten, nicht fürkommen kinden. Aber Frei¬ 
tag vormittags haben wir, uf dem rathaus vor deren kurfürstlichen :> 
rat, den mentzischeu kanzlern erwartet; und als er nach 10 uhr 
usser dem rat gangen, in angesprochen um audienz . . ., die er 
gern verwilliget, uns mit im in sein losament gefiehrt, daruf wir ... 
zuvorderst dank gesagt, dass er . . . sovil erlanget, dass sie [die 
L.gesandten] bei den ... churfürsten ier Werbung u. anpringen mögen, io 
derowegen wir ... in nochmalen fleussig petten, dass er es . . . da¬ 
hin mittlen wollte, dass E. E. L. ein gn. beschaid erlange oder . . . 
dannoch ires einlifferns der supplication in dem churf. collegio ein 
sehriftl. urkund gehaben möchten, darumb wir in fleissigsten pateu, 
und mit 100 reichsguldinern (so in einem schwarz und gelb taffetin ir> 
seckel gelegen) . . . verehren taten. Darauf er geantwortet. . ., da 
er einer löbl. württ. L. in höherm und größerm dienen könnte, wollte 
er solliches gehrn . . . tun, dann ime in . . . Württemberg (dann er 
vor vielen jahren zu Tüwingen studiert) alles guts erzaigt und 
widerfahren were; mit der Verehrung aber seie sie gar zu groß..., 20 
dann dass ers verdienen könnte, er wollte sie aber von ganzer löbl. 

L. wegen behalten . . ., betreffend die begehrte resolution bei den 
churfürsten trüge er die fürsorg, es würde vil und anderer mehr ob¬ 
liegender geschütten nicht beglich sein könnden; mit dem schein 
aber wollte er dem menzischen secretario befelch tun selbigen zu ver- 25 
fürtigen; da auch . . . Landsch. seiner . . . weiters bedürfte, stiende 
ir jederzeit bevor ine hierunder so schriftlich als mündlich anzu¬ 
sprechen, inmaßen er uns seinen namen Wolf Phifips von Rosen¬ 
bach, der rechten doctor *) angezaigt .... Als wir aber nach dem 
Morgenessen von dem Mainzischen Sekretär die Urkunde begehrten, 3c» 
antwortete dieser, es hette anderer geschaffen halb nicht könden 
gefertigt werden. Als wir aber über etlich stund selbsten aber¬ 
malen darumb solicitirt und die ursach der verwaigerung leichtlich 
spüren könnden, haben wir ime secretario 4 achtzehnbatzentaler ver- 

*) In verbindlicher Vorm. Darin nur gesagt: iceil das An^ucheti des 
Herzogs den Kaiser nicht allein angehe, so sei er allbereit im Werk, es an seine 
Vettern und Brüder gelangen zu lassen. Cop. vidims. n. 

*) In Tübingen immatrik. 29. April 1557 (Hermelink 1, 387); auch auf 
dem RT. von 1399 (Briefe und Akten 4, 184 X. b; 5, 390 X. 2). 
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ehrt, darnf gleich sambstags früe das urkund von seiner Schreiber 
einem uns geliffert und uf sein erfordertes trinkgeld in die men¬ 
zische kanzlei ime ein taler von uns geben worden. 1 ) 

Nachdem wir auch noch selbigen abends umb 5 uhrn uns 
5 bei herrn Rumpffen undert. angemeldet, hat er uns gleichbald für 
sich gelassen. Auf unsere Bitte um kaiserl. Bescheid, nachdem 
sich die L Abgesandten in die 7 Wochen in Regensburg auf gehalten, 
hat Rumpf geantwortet, dass ir mt. mit vielen Sachen . . . gar über¬ 
häufet, deren ursach dann die antwort sich etwas verweilet; dabei 
10 aber wirde uns zweifelsfrei onverborgen sein, dass ro. kais. mt. 
unserm gn. f. und herrn gn. beantwortet, welche resolution ifg. on- 
zweifenlich . . . den landständen fürhalten würde, dannenhero es 
einer weitern antwort onnöttig. Daruf wir uns angenommen, als 
ob wir von ifg. empfangnem beschaid nichts wissten, sonder . . . 
15 replicirt: weil P. und L. neben ifg. eine besondere Supplikation über¬ 
geben, so bäten sie auch um einen besonderen allergn. Bescheid zu 
bescheinung irer verrichten commission .... Hierauf herr Rumpff 
geantwortet, dass wir uns zu reichsratssecretario Hanniwalden *) 
oder Vizekanzlern dr. Freymon") verliegen und daselbsten umb be- 
20 schaid anbalten sollten, da er aber uns ifg. erlangten antwort copias 
mitzuteilen bedenkens hette, wir ime solliches wider anzaigen 
möchten, gedächte er alsdann weitere anordnung zu verliegen, dass 
wir zufrieden weren. Aso sein wir gleich in continenti zu ge¬ 
dachtem secretario gangen, priora repetirt. . ., welcher ebner gestalt 
25 wie herr Rumpff solliches für onnotwendig achten wollen; als wir 
ime aber vorerzeltermaßen widerumb begegnet, hat er sich endlich 
erklärt, die Sachen (denn es in seiner macht nicht stende) folgends 
tags im rat anzubringen ..., wie er dann sambstag, als wir abermal 
solicitirt, er . . . vermeldet, dass es im rat allerlei bedenkens ge- 
30 habt . . ., hindennach, als wir ine mit 15 königschen talern verehret, 

') Die Urkunde über die Übergabe der LSupplikation in gesamptem 
churfiirstl. rat trägt die Unterschr. Sign. Regensp. 5. Aug. [= 26. Juli a. St.] 1594. 
Petrus Kraych vonn der Hart, chf. mainzischer rat und secredarius in fidem mp. 
subscrips. Orig, und TA 16, 804 b . 

’) Andreas H. geboren um 1560 in Schlesien ('s. u.), f 1613 ab kais. Geh. 
Rat. Nach Briefe und Akten 6, 320 war er gewöhnlich angetrunken. Vgl. im 
übrigen ADB. 10, 522. 

*) Johann Wolfgang F., geh. 1548 ab Sohn des bayr. Kanzlers Rochus F., 
bayr. Rat, seit 1575 österr. Beisitzer am H Ka mmerge rieht, dann RHofrat und 
R Vizekanzler ADB. 7, 372. 
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ifg. [erhaltene] resolution sambt seiner des secretarii subscription ... 
durch seinen Schreibern ins losament geschickt, der hiefür zum trink- 
geld taler empfangen. — Diese eigenhändige Subskription Hanni- 
walds lautet: aus bevehlich der röm. kay. may. unsere allergn. herrn 
ist dise copey des füretenthumbs Wirtemberg Landschafft abgesandten 5 
zue mehrer nachrichtung mitgeteilt worden. Ao. 94. 6ta augusti 
[27. juli] zu Regenspurg An. Hanniwaldt röm. kay. may. rat und 
reichshoffsecretarius. 

Orig. TA 16, 801b. Kop. im SIA. 

Sonntags ist Abschiedsaudienz bei Rumpf mit der Versicherung, 10 
wenn er der LSachen ime fernere befelhen wollte, sollte er un- 
zweifenlich dafür halten, dass L. solliches umb ine zu verdienen 
nicht underlassen würde. Folgendes tags [Montags 29. Juli] treten 
Dr. Bidembach und BM. Gerwick die Rückreise aus Regensburg an. 

Relation Bidembachs. TA 16, 791. 15 


88. [.Ausschuss an Hz. Friedrich. Stuttgart Juli 29. 

Wir haben uns noch am 22. Juli in Regensburg auf den Weg 
begeben, sind am Samstag (27.) hier angekommen und haben auf 20 
Efg. befelch alsbald zu unserer Verwaltung gesehen. Nach Abzug 

des Efg. Geliehenen und der zur Ablösung bereits abgekündeten 
98000 fl. beträgt der Vorrat noch c. 50000 fl. Soviel wir berichtet, 
sollen von den 80 Monat Türkenhilf alsbald 20 Monat zur eilen¬ 
den Hilf erlegt werden. Jedoch damit man in dem negocio der 25 
afterlehenschaft umb so viel eher zu verhoffter allergn. ant- 
wort und wilfahr bei kais. mt. gelangen möeht, haben wir uns mit¬ 
einander entschlossen ... 40 monat und also gleich bar den halben 
teil an der ganzen bewilligten hülf, so sich uf 73120 fl. belaufen 
tut, . , . erlegen zu lassen. Weil uns aber von den Klöstern Hirschau, 30 
Herrenalb und Maulbronn und den Ämtern Cannstatt, Garttach, 
Neuenbürgkh, Stuttgardt und Wildbadt noch über 20000 fl. aus¬ 
ständig, bitten wir ihnen die förderliche Erlegung ernstlich anzu- 
befehlen.') 

Konz . LStkr . Zieglers nibst Aufstellung des LEitm. Tretsch . StA. K. 37, F. 9, B. 22b: Orig. 35 

l ) Das LDekret an die LEinnehmer vom gleichen Tag ist von den gleichen 
H Mitgliedern des LK. und Großen Ausschusses unterschrieben, die miteinander 
von Regensburg heimgereist waren. Diese Sechs werden es auch gewesen sein. die 
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Hz. Friedrich schickt sieb dato Lorch Aug. 2. diese LErklärung dem Land¬ 
schreiber Erh • Stickel mit dem Auftrag, die zu den bewussten 80 000 fl. Türkenhilfe 
hiernach noch fehlenden 7000 fl. beim Kirchenkasten zu erheben und die 80000 fl. 
dem Reichs pfennigmeister zu erlegen und (weil nicht alles in groben Sorten er- 
5 stattet werden kann) sich bei ihm dahin zu verwenden, dass er die ross oder 
Basler Sorten auch annemmen und dieselben, so gut er kan, verwechslen tiie; 
in maßen wir dann der kais. mt. angeregter münzsorten halben keine gewisse 
Vertröstung geton haben. Was aber die Stadt Ulm an den obbestimmten 80 000 fl. 
albereit von unsertwegen erlegt, das würstu inen widerumb von disem gelt zu 
10 erstatten wissen. Auf das Angebot der Stadt Ulm, 20000 fl. darzuleihen, gedenken 
wir uns innerhalb 14 tagen zu resolvieren.‘) 

StA.: Konz. Sattler. 


89. Abt Ebhd. Bidembach an die LAnwesenden. Bebenhausen Aug. 23. 

Den ehrnfesten und fürgeachten herrn Christophoro Mayern, 
15 BM., und Philippo Ziglern, f. wirteinb. secretario zu Stuttgarten, meinen 
insonders günstigen herrn und vertrauten freunden sampt und sonders. 
Stuttgarten. Gottes gnad durch Jesum Christum sampt entbietung 
meiner freundlichen und guttwilligen diensten und gebet gegen gott 
zuvoran. Ehmfeste, furgeachte, insonder gfunstige] herrn und ver- 
20 traute freund. Ich habe Euch vor 8 tagen die relation von 
wegen der brief, so zu Reutlingen ligen, und auch den Ulmischen 
legbrief zugeschickt.‘ 2 ) Dieweil mir aber kein antwort daruf erfolgt, 
kan ich nit wissen, ob Euch die überantwortet seiend oder nit. 
Diweil dan ein closterfurman gen Stuttgarten geschickt wurd, so 
25 gleich den andern tag widerumb herauf zihen wurd, hab ich nit 
underlassen wollen, euch beeden sampt und sonders widerumb zu¬ 
zuschreiben .... 

Am andern wolt ich gern wissen, wass es für ein gestalt 
hette mit der furstin zu der Lignitz, so E. E. L. zu ihro gn. vor- 


(las Anbringen an den Herzog beschlossen, da von einer Versammlung des LKA. 
nirgends die Rede ist. 

*) Hz. Friedrich hatte dem Kaiser nicht bloss 73120 fl., sondern 100000 fl. 
als Anzahlung auf die Türkenhilfe versprochen; selbstverständlich, um ihn dadurch 
für sein Gesuch geneigter zu machen. Auch das neue Ulmer Darlehen von 20000fl. 
wurde angenommen; s. u. Okt. 27. 

*) Abt B. und BM. Jerg Müller von Nürtingen hatten im Auftrag des 
Ausschusses am 14. Aug. die bei der Reichsstadt Reutlingen hinterlegten LDoku- 
mente besichtigt. Der Ulmische Legbrief war der Reichsstadt Ulm über die bei 
ihr am 8. Juni (s. a.) hinterlegten LDokummte noch zu erteilen. TA 16, 804 b . 
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stehende hochzeit geladen 1 ) und berufen, ob unser gn. f. und 
herr dess u. bericht worden seie . . . und was sich ifg. daruf resol- 
virt und erkläret; da es aber nit gescheen, was doch Euer rat und 
gutbedunken. Dan hievor, wan ein frölin von Wirttemb. vermehelet 
und E. E. L. zur hochzeit berutfeu, hat man alwegen ein prälaten ' 
und wo nit zwen, doch zum wenigsten ein von der Landsch. znr 
hochzeit geschickt. Die Entscheidung eilt. Dan weil es ein weite 
rais über die 90 raeill (wie ich höre) und gegen dem winter, musste 
sich einer mit beiz u. a. klaiden und versorgen, damit er Fort¬ 
kommen konte. Da man aber von wegen des [wein-]herpsts nie- in 
mand schicken wolte, mustc man bei unserm gn. f. und herm u. 
erfaren und erkundigen, wen und wan ifg. schicken wolte, müsten 
wir alsdan demselbigen die schankung und das praesent geben und 
ine bitten, das ers mit neme und von E. E. L. wegen bei der furstl. 
hochzeit praesentirte, wolte auch ime ein Verehrung verhaissen 15 
(wie billich), wan ers verrichte. Was nun Euer ratt und guttbe- 
dunken, das wollent mir zuschreiben, so konte mans hernach denen 
vom Klainen Ausschutz auch zu wissen machen .... Wollent mir 
derwegen bei disern furman, so in dem Bebenheuser hoff zu her- 
berig ligt, wider schreiben, was Euer will, mainung und gutt- 2'> 
beduncken seie. 

Für das dritte, so schick ich euch, dem secretario, die kaiser¬ 
liche resolution, so er durch Hanniwaldt meinem Joanne und 
dem Gerbick [Gerwig] zu Regenspurg zugestelt; desgleichen auch 
ein recipisse, von dem mainzischen cancellario . . ., welche bede 25 
Schriften ir, secretari, woll ufheben und bewaren und zu den L.actis 
registriren wolt, damit sie nit verlegt werden .... 

Das hab ich Euch treuherziger wollmainung zuschreiben wollen. 
Tu uns alle dem gn. schütz und schirm des allerhöchsten treulich 
befellen, und Euch beden sampt und sonders angeneme dienst und & 
willen zu beweisen haben ir mich ganz willig und berait. Grüssent 
den Basti [Tretsch und seinen sohn] Wilhelm und alle gutte herren. 
Datum etc. 

Eigenhändig mit Siegel in rot Wache. TA 16, 799. 

Gleichzeitig übersendet Dr. Johann Bidembach dem Ph. Ziegler seine Re- 3ö 
lation über die Regenab. Reise: BM. Mayer möge sie lesen und er. ändern bis zum 

*) Hz. Ludwigs Schwester Anna , Witwe des Hz. Johann Georg r. Liegnitz- 
Wohlan hatte mit Schreiben vom 29. Juli die L. zu ihrer Hochzeit mit ILz. Fried¬ 
rich IV. von Liegnitz auf 14. (24.) Okt. nach Liegnitz eingeladen; Orig. 
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nächsten LKonrent. Da in Stattg. und Tübingen kein gesunder Luft herrscht , 
wird niemand ins Kloster Bebenh. gelassen , in dem sich /der Erbprinz] Joh. 
Friedrich noch befindet. Wir wissen darum nicht , wo der Herzog ist; er soll 
mit der Post nach Herrenberg sein und die Kan'fei dahin verlegen wollen. 1 ) 
Orig.} paes.23. Aug, von BM. Mager. 


90. Abt Bidembach an BM. Mayer in Stuttgart. 
Bebenhausen August 31. 

Eure Briefe vom 20. und 23. [fehlen] habe ich empfangen, 
den vom 20. erst am 27. hujus. Soviel dann des herrn d. d. Nicolai 
10 [Varnbülers] rechnung anlangt, müsse man dieselbe m. e. 
fortgen und passiren lassen, sonderlich weil er im eingang der¬ 
selben vermeldet, er seie uf befelch unsere gn. f. und hem und 
dan uf bittlich ersuchen und begeren der ganzen Landsch. hinab 
gen Regenspurg verraist. Darumb mein rat, weil Ir ime hievor geld 
15 geben, (damit es in Euer und also in einer rechnung zusamen 
kerne), Ir hetten dem herrn d. d. Aychmann cancellario das überig 
geld, so ime ausstet, die 77 fl. 54 krzr. geben; der kan es seinem 
herrn schweher alle tag gen Tübingen heruf schicken .... 

Am andern die Lignitzsche hochzeit belangen[d] ist es 
2o nit mein mainung gewesen, dass man eben einen oder zwen von 
der L. schicken müsse. Sondern mein Rat ist, bei Zeiten beim 
Herzog anzufragen, wen sie hinein zur hochzeit schicken wolten, 
so wolten wir bei solchem ifg. gesandten unser präsent auch hinein 
schicken und ime in einem schwarzen, weisen und gelben seckel 
25 500 goldgulden schicken, das tett an münz 700 fl. Were m. e. 
gnug und mit gutten ehren .... Wan aber unser gn. f. und herr 
je wolten, dass man imand hinein solte schicken (dessen ich mich 
doch nit versihe), so wolt ich nur ein ainigen person schicken, 
wegen der grossen Kosten. Sonst, da man zuvor uf die f. hochzeit 
30 geschickt, ist unser gn. f. selig [h. Ludwig] mitzogen und haben die 
[Ljgesandten die lifferung von hoff gehabt und nichts ausgeben .... 

Die rais gen Ulm betreffend hat es m. e. noch zeit und weil 
gnung, bis das der Ausschutz etwan zusamen kompt. Den man 
muss deu gesandten ein schreiben an die von Ulm mitafgeben. So 
35 muss man auch ein ordenlichen pargentin [pergamentnen] brief 


*) Es war die Pest umgebrochen , die bis in den Februar andauerte. 
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inen mitgeben, in welchem vermeldet wurd, was man in dem eist 
grünen truchlin hinder sie gelegt habe. Solcher brief muss m 
der prälaten und etlicher stett (dan also hat mans hievor alwege 
getan) insigel besigelt werden. 

Eigenhändig mit Siegel. 

Darauf fertigt LSekretär Ziegler das von ihm unter dem Kamen n 
LKA. entworfene Anh ringen an den Herzog, worin gebeten wird, das LG rat 
lationsschr eiben und Geschenk (zur Ersparung der Kosten) dem Abgesandten a 
Herzogs nach Liegnit z zur Hochzeit mitgeben zu dürfen. Dat. Sept. 7. Dies 
LAnbringen schickt Ziegler mit Privatschreiben vom gl. Tag dem ernfesten, fr 
geachten herm Johann Sattlern, f. w. kammersecretarien, meinem gonstig 
lieben herrn und besondern freund mit der Bitte solches ifg. gepürlich anz 
pringen und was sich dieselbe darauf in gn. resolvieren werden, solches her 
BM. Meiern (seitenmal ich ein tag drei nacher Hochdorf zu verreisen gewilt. . 
wiederumben zu überschreiben. (Orig, mit Zieglers Siegel.) 

Sattler schickt dieses Schreiben zurück mit der Bückennotiz: Dias ist gleic 
wol in bester form ifg. angebracht worden. Es haben aber ifg. aus sondern ursach> 
bedenkens, ifg. abgesandten zumal auch dero Landsch. Verehrung praesentir 
zlassen. Demnach werden die herrn des Ausschutz anderwerts ir gelegenh< 
hierin zu bedenken wissen. Actum Maulbron den 10. sept. ao. 94. Johann Sattl« 

Das Glückwunschschreiben des LKA. an die Fürstin von Liegnitz ist rt 
7. Sept. 1594. Auf dem Konzept Zieglers steht von BM. Mayers Hand: herr brud 
stattschreiber wolle diss konzept durch seinen scribenten mir alsbald fleiß 
mundiren lassen. Denn die Landsch. hatte keinen eigenen Skribenten, und Ziegl 
war in Hochdorf. Verehrt mieden nur 300 Goldgulden = 400 fl. (LERechnung 
Die Art der Übermittlung ist nicht zu ersehen. In der Rechnung ist nichts daf 
verrechnet. Das Dankschreiben der Hzgin. Anna von Liegnitz ist vom 27. Okt. 15$ 

Schon am 20. Okt. war BM. Mayer von Stuttgart zum Prälaten na 
Bebenhansen geritten umb erholuug beschaids und allerhand Vergleichung, \ 
der Us8chutz zu6amen kommen mechte; ron Bebenhausen zurückgekehrt hatte 
usser bevelch des herrn von Bebenhausen einen Boten an Dr. Bidembach u, 
Secret. Ziegler geschickt [nach Backnang, wohin die f. Kanzlei wegen der Seite 
in Stuttgart verlegt worden war], umb erholung rats bei den herrn räten, i 
und wie [man] ein zusamenkunft halten mechte. (Beil, zur LERechn. 1593 9, 
Inzwischen kamen dem Prälat Bidembach folgende zwei Schreiben zu: 

91. Dr. Nicolaus VarenbQler an Dr. Eberh. Bidembach Abt zu 
Bebenhausen. Herrenberg Oktober 26. 1 ) 

Diß mein schreiben an E. E. geschieht folgender zweier v 
suchen: erstlichs unbeschwert zu sein bittend, dem herrn v. Bappe 

*) Wegen der Pest in Tübingen waren von der Unir. die Juristen i 
Mediziner nach Herrenberg, die, Theologen und Artisten nach Calw übergesied* 
Hermelink 1, 712. 
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heim 1 ) meine gutwillige, sodann seinem secretario Johann Reissner 
und rentmaistern Jacob Zugkschwert, *) da sie noch vorhanden, 
freundliche dienst, darbei auch zu vermelden, es sei mein ... tochter¬ 
mann dr. Enzlinus jezo wider von neuem ad principem gen Kirch- 
5 haim beschriben, . . . wie ich vermutte, fast die künftig wochen zu 
verharren, wie dann alius meus gener cancellarius [Aichmann] uf 
künftigen montag alda anzukommen befelch empfengen; da dann 
er dr. Enzlinus ime herm v. Bappenheim nochmalen ichtwas be- 
fürderliches in seinen Sachen verrichten könde, werd ers . . . gern 
10 tun. Also auch ab uxore mea vestrae uxori plurimam salutem an- 
zuzaigen und sie [zu] bitten . . . der frau marscbälkin von Bappen¬ 
heim ire demüettige dienst und gruess auch herzliches mitleiden 
irer gn. so beschwerlichen leibsschwachheit und dabei ir aigen kreuz 
anznzaigen, dass sie ires noch ungehailten baufelligen Schenkels 
16 halb noch nie in die kirchen kommen könden . . . gleichwol da¬ 
neben gottlob ziemlich wol auf.... Fürs andere will ich E. E. 
(licet antea satis memorem) nochmalen gebetten haben, cum veneris 
in regnum tuum (hoc est zu künftiger versamblung des Grossen 
. Ausschutz) meiner in centumvirali vestro conventu provinciae du- 
20 calis 8 ) so hoch und stattlich vertrösten Verehrung eingedenk zu 
sein, dass ich mich in meinem 75järigen alter ain solche weite 
rais gutwillig gebrauchen lassen und bei 12 wochen lang der gais 
ausgewart, .. . und noch so oft es von nötten E. E. L. usque ad 
extremum vitae spiritum getreue dienst zu laisten erbietig bin. 
25 Und weil E. E. jezo wissen, dass cancellarius bei hoffe sein würdet, 
haben sie gelegenheit mit ime Vergleichung zu machen, wann der 
Groß Ausschutz bei der obern rats- oder Visitation canzlei zu- 
samen kommen möchten. Der Bote bringt auch von Dr. Mög- 
lino*) Briefe an Herrn von Pappenheim und Crollium. 

Orig, mit eiytnh. Unterschr. und Siegelt) TA 16, 834. 


*) Auf kaiserl. Befehl in Tübingen und vorübergehend in Bebenhausen fest¬ 
gehalten; Sattler 5, 166. 

*) Vgl. Übersicht über Verbreitung der Zuckseh wer dt, von A. Bötticher . 
Görlitz: Starke 1909. 

8 ) Das wäre beim Landtag; er scheint aber den LGATag zu meinen. 

4 ) Dr. Daniel Mögling, Prof. med. an der Univ. Tübingen , herzgl. Leibarzt. 
Eisenbach S. 301. 

b ) 2 gekreuzte Streitkolben. Helmz.: 1 Arm mit 1 Streitkolben. 
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92. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Kirchheim u. T. Oktober 27. 

Von gottes gn. etc. Unsern günstigen grnß zuvor. Würdige 
hochgelehrte, liebe getreue. Wir mögen Euch gn. meinung nicht 
verhalten, dass uf der rom. kais. mt. . . . ersuchen wir an jüngst zu 
Regenspurg bewilligter allgem. reiche- und türkenhilf... über die r» 
hievor allgereit erstattete und von Euch erlegte 73 120 guldin noch 
weiters zu abschlag unserer angebühr 26 880 fl. (daran umb mehrere 
befürderung und wenigem unkostens willen die stadt Ulm 20 000 fl. 
dargelihen) und also in summa 100 000 fl. erlegen lassen, und haben 
inen solche summam uf schierstkommend Martini [11. novbr.] wide- ln 
rumben gut zu machen versprochen .... Ist unser gn. meinung, 

Ir wollen Verordnung tun, damit angeregte 26 880 fl. unsern land- 
schreibereiverwaltern fürderlich gegen gepürender quittung erlegt 
und also gedacht statt Ulm uf bestimpten termiu ohne fehl wide- 
rumb befriedigt werden raög. Dessen wellen wir uns zu geschehen 15 
endlich verlassen, und seind Euch mit gn. wohlgenaigt. Datum etc. 

Orig, mit des Herzogs Unterschr. und Siegel. TA 16, 814 b. 


93. Abt E. Bidembach an Hz. Friedrich, o. 0. u. J. 
[Bebenhausen Oktober 28.] 

Durchl. hochgeborener fürst etc. Mir ist heut dato früe umb 2" 
7 uhr gn. befelch an den Kl. Aussehuz weisend zukommen. Welchem 
zu gehorsamen in u. gehrn nachkommen wollen; so seien doch 
die verordneten zum Ed. A. hin und wider zerstreuet, dass ich 
solliches inen allen usser mangel der potten in sollicher kurzer zeit 
nit zuschicken könnden. Were derweil mein u. bedenken, Efg. 25 
hetten die geordnete des Kl. A. zu sich zu Dero hoflager oder, 
da Sie dess bedenkens, in das kl. Denckhendorf gn. erfordern 
und beschreiben lassen, (wie vor dieser zeit, wenn sterbende 
lauf vorhanden gewesen, mehremals zu hz. Christoff, auch hz. Lud¬ 
wigs Zeiten beschehen, und gehn Denckhendorff zusamen beschrieben 3o 
worden und in dem ausschreiben vermeldet, dass ain jeglicher sein 

Schlüssel, zu der L. gewölb und truhen 1 ) gehörig, mit sich brächte)_ 

Dann bis sonst Efg. . . . befelch von ainem zum andern geschikt 
wurde, möchte dadurch, weil der termin kurz, etwas verabsäumt 
werden; wie dann die notturft erfordert, den Klein Ausschuz zu 35 
ehister gelegenheit ohnedem gn. zu beschreiben. 

Konz, fremder Hand, ron B. untere. TA 16, 815b. 

J ) Xämlich cur Geheimen Truhe. 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



221 


1594 November 2. 


LKAusschuss-Tag zu Denkendorf 1.—30. November 1594. 

94. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Denkendorf November 2. 

Uf Efg. gn. befelch [fehlt] seind wir gestern abends zu Denckhen- 
dorff geborsamblich erschinen. Nachdem wir aber in geringer 
5 anzal beisamen, us Ursachen der gewest abt zu Maulbron, herr 
Jakob Schropp seliger mit tod abgangeu und BM. zu Tuwingen 
Erasmus Wagner seines 80järigen alters, dann BM. zu Brackenheim 
[Stefan Schmid] leibsungelegenheit halber sich entschuldigen, also 
dass sich unsers habenden staats und instruction halb nit gebiren 
10 will, in dieser [proponirten] oder geringen Sachen für uns selbsten 
etwas zu handlen noch firzunemen: demnach so ist an Efg. unser 
u. pitten, Die wollen anstatt des abts zu Maulbron den jetzigen 
probst zu Denckhendortf Johann Stechern (welcher dem Grossen 
Usscbutz izo etlich jar hero mit sonderm fleis und gemeiner L. nutz 
15 one das beigewont), und dan an des von Tuwingen statt Josef 
Eienlin, BM. alda (welcher uns vor andern hierzu taugendlich 
geruembt auch, neben dem probst obgemelt, bede landkinder seind), 1 ) 
zu uns alhero gn. beschreiben und zu ergenzung des Kl. Ussch. 
bestettigen lassen. Hiezwischen wollen wir uns bei der L. 
20 einnehmer erkundigen, wie es mit der Verwaltung dieser zeit ge¬ 
schaffen und mit geld gestafliert seie, damit uf Efg. abgangenen 
befelch wir desto firderlicher widerumb berichten kinnden .... 
Bebenhausen. Stutgarden. Urach. Schorndorff. 

Konz BM. Mayer. TA 16, 817. 

25 Dieses Anbringen wird mit einem Begleitschreiben an den Hof - 

sekretarius H. B. Scheck durch eigenen Boten nach Kirchheim u . T. 
an das f. Hoflager gesandt: gleichzeitig wird dem LAdvokaten 
Dr. Bidembach gen Backnang, Secretario Zieglern gen Nürtingen, 
der [als Oberratssekretär] einer adenlichen Tagsatzung daselbst bei- 
30 gewohnt, und dem BM. von Brackenheini geschrieben, ohngeirrt seiner 


*) Kienlin in Tübingen, Stuttgart und Waiblingen finden sich im 16. Jh. 
in manchfachen Beziehungen zur Landschaft. Josef K. dürfte ein Sohn des BM. 
Stefan K. in Tübingen gewesen sein , der seit ln66 April 21 Mitglied der LKA. 
bis zu 8. Tode 1670 Mai 27 war; (TA H bi *, 263. 7, 246). Auf dem jüngsten LT. 
trar Josef K. nicht gewesen. 
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entschuldigung, firderlichst beim Usschuz zu erscheinen. Ebenso 
wird der LEinnehmer mit seinen Rechnungen vorübergehend von 
Stuttgart nach Denkendorf erfordert. 

TA 16, 814. 830. 


95. Hans Bernhard Scheck an den LKAusschuss. Kirchheim November 3, 5 
praes. Denkendorf November 3. 

E. E. und G. an mich abgangen schreiben habe ich von 
zaigern [dieses briefes] beneben ainem packetlin, an den durchl. . .. 
herzogen zu W. überschriben, gestrige tags wol gelüfert empfangen. 
Der Herzog ist aber bereit schon umb ailf ubren mit gf. Carlin von io 
Zollern in die nähin hetzen geritten, derwegen berüert packetlin . . . 
uf den abend zu eröffnen allererst u. praesentiert werden könden, 
pro primo. 

Secundo so bin ich berichtet, dass herr landhofmeister*) mit 
gn. erlaubnus ohnelangs ins land Bayern verraiset, und verbleibt i:> 
herr kanzler dr. Aichmann und dr. Enzlin (weil j[unker] Melchior 
Jäger diser tagen widerumben nacher Höpfigheim abgefordert worden), 
noch etlich wenig tag bei ifg. alhie; und werden ifg., wie ich vernimme, 
angehende wochen von hie dannen nacher Schorndorf verruckhen. 
quod tarnen non certo constat und es sich pald endern mag. 20 

Tertio die citationem Jos. Kienlins belangend, erachten ifg. 
selbige zue disem mal unnötig, sonder haben dem herrn probst zue 
Denckhendorff bewusste Sachen oneingestellt befüerdern zue helfen 
beiverwahrt gn. befelch 2 ) erteilen lassen. 

Endlich, da ich mit gn. erlaubnus und fuegen abkommen kan. 2'> 
will bei E. E. und G. ich mich (geliebts gott) uf den abend ge¬ 
horsamblichen einstellen. 8 ) 

Orig, eigenhändig mit Siegel (rechter Schrägbalken, Helms.: rerhtsgekehrter Greif, wachsend). 

TA 16, 818. 


J ) Erasmus r. Layming. 

2 ) d. d. Kirchheim u. T. Nor. 2. Der Befehl geht dahin: diejenige Sachen, 
deren er von dem im Kloster anwesenden LKA. werde berichtet werden , müglichst 
{weil periculum in mora) befiirdern zu helfen. Kop.; TA 16, 819 b . 

8 ) Scheck hat diese Erlaubnis nicht erhalten. Das LProtokoll ist von BM. 
Mayer, dann ran dem nachträglich eingetroffenen BM. Schmid, zum Schluss vom 
Sekr. Ziegler geführt; die LSchreiben sind von den BM. Mayer und Schmid mundieri 
worden. Als daher Matth. Enzlin auf des LKA. wiederholtes Bitten rom 6. Nor. 
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96. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Denkendorf November 5. 

Wegen der Türkenhülfe haben wir bei der Verwaltung 
Erkundigung eingenommen und befinden diese und den vorratspfenning 
bis uf das eusserst erschöpft, seitenmalen izo in kurzer zeit iber die 
5 248110 fl., für Strassburg 25000 fl., Efg. 30110 fl., zu Abfertigung 
der Legaten 50000 fl. (s. S. 132), jüngsterstattete 73120 fl. Türken¬ 
kontribution und dan uf die 42000 fl., damit Hauptgut abgelöst, alles 
usgeben worden. Und wiewol wir uns von gemeiner L. wegen usser 
den gemachten abschiden und Vergleichungen wol zu berichten wissen, 
10 dass wir dergleichen turkenonlag u. a. landsnotgedrängte beschwer- 
den, so vermög der reichsabschid uf die undertonen umbgeschlagen 
werden sollen, abzulegen schuldig, so ist doch dabei auch sein 
zeit, ziel, mass und Ordnung gegeben, und betten wir zu disem malen 
mit den algerait hievor entrichten 73120 fl. vermog des RTAbschids 
15 ein weiters mer, dan man noch iber 3 oder 4 jar zu ton schuldig 
were, erlegt und bezalet. 1 ) Wie aber dem allem, dieweil Efg. der 
röm. kais. mt. unserm allergn. herm, bei gewerter reichsversamb- 
lung zu sondern u. ehren, auch in bewusstem werk [der afterleben- 
schaft] mehrern favor zu schöpfen, ein soliche namhafte summam 
20 iber die Schuldigkeit ... zu erlegen versprochen, also haben auch 
Efg. wir zu u. gehorsame desto näher und das äusserst gesucht und 
sovil befunden, dass noch iber die 27 000 fl. an allerlay geld, so 
hievor und bei . . . hz. Ludwigs . . . gedachtnuszeiten durch dero 
landschreiber gegen andere münzsorten von obgedachtem vorrats- 
25 pfenning versetzt, und noch alda bei der hand seien; die sein wir 
nun erpüttig, iztgedachten Efg. landschreibereiverwaltern in dem 
wert, wie sie versetzt, und also die suma der 73120 fl. bis uf die 
[gesamtsumme von] 100 000 fl. vollendt zu erstatten und zu ergenzen, 
des u. getröstens, Efg. werden nit allein damit gn. zufrieden sein, 
30 sondern auch ein solches bei den andern des Usschutzes (dieweil 
wir izo in kleiner anzahl heisamen) uf künftige notfäll helfen zu 
verantworten, gn. gesinnet und firohin wie bisher unser aller gn. 
herr sein und bleiben. 


sein Bedenken wegen Afterlehenschaft rertröstennaßen zufertigt, richtet der LKA. 
am 13. gl. M. ein förmliches Anbringen an den Herzog\ den Hof kanzlisten Scheck 
zum Abschreiben dieses Gutachtens verwenden zu dürfen. Konz. Bidembach; TA l(i , 
829. 849. 

*) Nach dem RTAbschied § 0 waren die 80 Römermonate in 10 Halb - 
Jahreszielern zu erlegen; Neue Sammlg. der RA. 3 , 421. 
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Und nachdem wir zu disemmain auch sonsten noch mehrere 
Sachen ... zu verrichten, sonderlichen aber auch uns des unkostens, 
iber der reis nach Regenspurg angewendt, noch zu vergleichen haben, 1 ) 
also pitten Efg. wir ganz lindert., die wollen ir ein tag et lieh, 
die wir mit solcher Verrichtung alhie noch zubringen mechten und 5 
wir selbst zu befördern gesinnt sein, nit lassen zuwider sein. 2 ) 

Konz. (’hf. Mayer. TA 10, 824. 


97. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Leonberg November 6 praes. 6. 

Auf die LErklärung (vom 5. d. M.) wegen der Türkenhülfe 
nehmen wir Euer erbieten zu gn. gefallen an, inmaßen es auch m 
ohnedas den verglichenen LTAbschieden nicht ohngemess in erwe- 
gung, dass der wenigste heller daran in unsern privatnutzen nicht, 
sonder allgemeiner reichsbewilligung nach wider den erbfeind christl. 
namens verwendet worden; dannenhero es auch der angedeutten 
entschuldigung gegen gemeinen unsern Pr. und L. nicht bedürftig. 15 
Und werden Ir demnach obbemelte summa unsern landsclireiberei- 
verwaltern . . . onvorzugenlich gegen gebürende quittung antworten 
zu lassen wissen. — Daneben ist uns gn. nicht zuwider, dass Ir die 
überige von Euch angeregte Sachen bei jetziger Euer Zusammen¬ 
kunft für hand nemmen und in gebärender beratschlagung ziehen 2<> 
mögen. 

Oriy. mit des Hz. Unterschr. und Siegel. TA 16, 820. 


98. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Denkendorf November 6. 

Wir haben dem L Einnehmer Seb. Tretsehen auf er legt, trotz 
der Sterbensläufe in Stuttgart bei seiner Verwaltung zu verharren. 25 
Da aber ernennte sterbsucht nicht allein nichts nachgelassen, sonder 
vil beschwerlicher einreissen will, so dass die leut Stutgarten zn 
besuchen abscheuens haben, so würde die jährliche contribution desto 

1 ) Am 6. Xor. wird BM. Mayers Rechnung hierüber crbgehört y aber erst 
1095 März 22 dekretiert mit 5 331 ff. 53 kr. Beil, zur LKRechnung 1593:94; 
TA 16 , 826. 

2 ) Diese Bitte an den Herzog erklärt sich daraus, dass der LKA. die 
Speisung bei Hof genoss au f des Herzogs Kosten. Anders wohl bei der Zusammen¬ 
kunft am 31. Mai 1594, s. S. 190. 
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langsamer geliefert.. Nachdem aber die undertouen mit erstattung 
ierer angepür wegen vieler fehljahr und langwieriger beharrlicher 
teuerung ohne das langsam genug, und da noch weiters zu solcher 
saumsei fernerer Verzug mit lieferung des gelds gen Stutgarten . . . 

5 fürgehen sollte, were sollichs Efg. getreuer L. ganz beschwerlich, 
da die Ausgaben, insbesondere Zinsreichungen weiter gehen. W ir 
bitten daher zu erlauben, dass der LEinnehmer sich in Dero 
kl. Denckhendorff verfüegen, und weil es losaments, auch 
eines andern gewelbs halber daselbsten ein gute gelegenheit, der 
’O enden sich mit seiner Verrichtung dise sterbende lauf über enthalten 
möge. Und begeren wir mit diser . . . translation Efg. closter nicht 
einigen costen ufzutrechen, sonder die anordnung also zu verfüegen, 
dass diss ohne allen nachteil und schaden ins werk gerichtet, zumal 
auch hiezwischen zu Stutgarten nichts verwahrloset oder verabsaumbt 
15 werde. In zweiter Linie schlagen wir Leonberg als Sitz für den 
LEinnehmer vor und bitten zugleich durch ein generalusschreiben 
an alle klöster und ämter selbigen zu befelen, jedes angepür an 
den neuen Ort förderlich einzuantworten. 

Konz. J. Bidtmbtich. TA 16, 827 h. 


20 99. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Denkendorf November 9. 

Die uns vom jüngst gehaltenen LT. per tnodum recessus hinter- 
lassenen Gravamina 1 ) haben wir der Schuldigkeit nach gleich 
daruf Efg. durch Dero camersecretarien Jacob Rathgeben verschlossen 
u. überreichen lassen mit der Bitte, sich darauf zu resolvieren. Wie 
25 wir auch ingleichen, nachdem von gemeiner L. wegen 2 ) bei uns 
widerumb angemanet worden, nicht underlassen haben, kurz zuvor, 
ehe und dann wür uns nacher Regenspurg begeben, bei Efg. . . . 
umb Derselben gn. resolutiones zu solicitieren . . . . *) Dieweil uns 
aber noch derzeit keine erklärungen zukomen, nicht destoweniger 
30 aber die hievor geklagte beschwerungen nicht ab-, sonder je lenger 
je mehr zunemen, wie dan des überflüssigen wüldprets halben 
der dahero zunemend allgemein landschad bei dem armen mann 
so groß, dass es laider zu erbarmen, auch ime also in die harr 


') S. 164. 

2 ) D. h. von einzelnen Landstünden . 

8 ) Davoft ist nichts im Stand. Archiv und im St Archiv zu finden. 
Wfirtt. Landtagsakten IT, 1 . 15 
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unerschwinglich ist, wie dann dessen Efg. seidhero durch u. snppli- 
cationes viilfältiglich erinnert worden, so haben wir nicht underlassn 
sollen . . . abermalen anzumahnen und zu bitten Efg. gernhent, 
vorgemelte übergebne punkten dermaleinest durch Deroselben mülte 
resolution zu gn. erörterung gelangen, insonderhait aber die ver- 5 
Ordnung tun zu lassen, dass gemeiner L.privilegien in ein 
recht authentic form uf pergamen gebracht und durch Dero größer 
insigel gn. vertröstermaßen confirmiert werden möge .... 

Zugleich haben wir für eine besondere Notdurft ermessen, Efg. 
nachfolgendes u. zu erinnern, namblichen: Als nun lange Jahre hero 10 
viel starke Reichs- und Türkenhülfen und durchgehende Schatzungen 
einfallen, und obwohl laut der jüngsten Reichsabschiede männiglich, 
gefreit und ungefreit, solcher Beschwerde unterworfen sein sollte, so 
finden sich doch im fdrstentumb etliche höf und güeter, welche 
in kraft berüembter habender freihait zu ainicher contribution i;> 
sich nicht wollen vermögen lassen und an solchen Gontribu¬ 
tionen wie auch dem notpfenning und vorratgeld, von welchem 
gleichergestalt niemand vermög abschieds gefreiet sein sollte, das 
geringste nicht erlegt haben. Nicht weniger ist dennocht ingemein 
kündbar, dass die universitet Tübingen vor allen andern uuiversi- 2u 
teten Teutschlands in guttem reichem vermögen ist, [deren profes- 
sores teils mit stattlichen höfen und landgüetern begabet sein] ’) und 
bis daher in reichscontributionibus Efg. gehorsamer L. einiche hilf 
nicht geleistet. Desgleichen seien bishero dennocht etliche fleckliu, 
als Steusslingen, Kürchenthellisfurth u. a., zum fürstenthumb körnen, 25 
aber auch bishero in die Schätzung nie gebracht worden. Also 
hat man sich zu berichten, dass etliche eingesessne erzherzogische 
undertonen im Hohenberger ländlin in Efg. fürstentumb viiel 
güetter an sich gepracht; nicht desto weniger wollen sie auch 
solcher güetter wegen in angedeutten allg. anlagen und türkenhilf 3* 1 
allerdings exempt und gefreit sein. Da hiedurch der Last dem 
allgemeinen armen mann um so größer aufwachsen tut . . ., so 
stellen zu Efg. hochverstendigem gn. gutachten wür u. anheimbsch, 
solches alles durch . . . landhofmaister, canzler und rät in reife 
beratschlagung ziehen und auf Abhilfe gedenken zu lassen. Wür 35 
zwar unsers tails (doch in allweg ohne türgeschribne maß) hüelten 
vielleicht diss kein unzimblichen weg zu sein, vor allem die 


’) Im Konzept dnrchstrichen. 
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gefreiten Höfe und Güter, und was Gestalt dieselben privilegiert, 
erkunden zu lassen. 

Ebenmässig ist unter Hz. Ludwig durch ein allgemeines Aus¬ 
schreiben den Stätt und Ämtern auferlegt worden, zur Ganzlei zu 
5 berichten, da sie in ifg. landsordnung und rechten dubia und 
bedenkens hätten, damit solliche auch dermaleines entlediget möchten 
werden. Wiewohl nun diese Berichte unsere u. erachtens merertails 
einkommen, so ist doch bisher darinnen nichts fürgenommen, sonder 
eingestellt worden, das wir doch in u. gern befürdert sehen möchten. 
10 Mit der universitet Tüwingen möcht auch in der güette 
gehandelt werden, nachdem die gegenwertig reichshilf ... ein all¬ 
gemein durchgehendes werk, so allein zu abhaltung des grimmigen 
erbfeindes allgemeiner Christenheit und also pro defensione patriae 
angesehen, darvon vermög der beschribnen auch gemeiner Völker 
15 recht niemands . . . gefreiet sein könte, dass derowegen sie als 
mitglüder gemeines vatterlands sich auch an . . . greifen sollten. — 
Auf gleichen schlag könnte auch . . . mit den amtleuten der herr- 
schaft Hohenberg . . . güetliche underhandlung gepflogen werden. — 
Sovil dann die zum fürstentumb . . . gebrachte flecken belangt, da 
20 wollen wir uns undert. getrosten, Efg. werden hierunder selbsten 
die gleichmessigkeit zu verordnen nicht underlassen. 

Konz.-Kop. mit Korrekturen rou Dr. J, Bidembach. TA 16, 839. 


100. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Denkendorf November II. 

Nachdem Efg. auf den neulichen L Vorschlag Probst Stechers 
25 und BM. Josef Kuenlins von Tübingen sich noch derweilen nicht 
resolviert und aber die hohe notturft erfordern tut, dass der Kl. Us- 
schutz ufs ehist wider ergenzt und bestellet werde, so bitten 
Efg. wir hiemit nochmalen ganz undertoniglich, Dieselben geruhen 
sich hierüber füerderlich gn. zu resolviren; wollen wir alsdann [wo* 
30 fern anderst Efg. an beiden fürgeschlagen personen kein bedenken l )] 
die uneingestellte Verordnung tun, dass dieselben vermög herkommens 
und unsere habenden staats zu gebärender pflicht gezogen und ein- 
stalliert werden mögen.*) 

Kon». Phil. Ziegler. TA 16, 888. 

*) Im Konzept wieder gestrichen. 

*) Dass Probst Stecher der einseitigen Aufforderung des Herzogs nicht 
gefolgt ist f zeigt die Rechnung Uber diesen LKATag; auch ist die Ausfertigung 
des folgenden LAnhringens von ihm nicht mit unterschrieben. 
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101. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Denkendorf November II. 

Nachdem der L. und ihren Sollicitatoren in Regensburg in 
dem Negotio der vermeinten Österr. Afterbelehnung allein die 
allergn. Vertröstung beschehen, dass rom. kais. mt. sollicbes an die 
mitinteressirte des haus Österreichs gelangen lassen und dann Efg. 
nachgehend dessen gn. berichten wollte, und wir dabei nicht wissen 5 
mögen, ob Efg. seidhero ainiche resolution zukommen, als haben 
wir u. treuherziger wolmeinung Efg. dessen u. anzumahnen kein 
umbgang nemmen sollen, des u. verhoffens, Efg. würd onzweifenlich 
Dero gn. väterlichen Vorbetrachtung und sorgfeltigkeit nach Ime one 
das sollich werk also lassen angelegen sein, dass es bei jezund 10 
beschwerlichen läuffen (da das haus Österreich villeicht desto eher 
zu einem tractat mechte gepracht werden) nicht eingestellt, sonder 
mögliches fleiss mege triben und gefördert werden. Was dan wir 
unsers teils hierin nützlich verfliegen mechten, erkennen wir uns 
allgemeinem vatterland zu guttem u. ganz willig und bereit .... 15 

Ko,,:. J. Biritmbaeh. TA IS, 844 b. StA. K. 37, F. 9, B. 33b: Orig. 


102. LKAusschuss an Dr. Nie. Varnbüler, jetzo zu Herrenberg. 
Denkendorf November 12. 

E[uer] E[hrenfestJ Schreiben an Prälat Bidembach [vom 16. Okt.] 
einer V er ehr ung halb haben wir angehört. Wiewohl wir uns nun 20 
solches alles gutermaßen zu berichten, teils auch aus E. E. über¬ 
schickten rechnung befunden haben und demnach nit ongenaigt 
weren uns gegen Derselben aller gepiir zu erzaigen; jedoch aber 
und weil E. E. sich selbsten wissen zuerinnern, dass die benennung 
wie auch die bestellung Derselben person nicht von uns, sonder von 25 
einer damals anwesenden ganzer L. beschehen und fürgangen . . ., 
also haben E. E. als der mehrverständig vernünftiglich zu ermessen, 
dass uns für unser person hierin was zu statuiren und zu ordnen 
nit gepüren wolle. Wür sein aber ganz genaigt und urbitig, so 
bald eine gemeine ehrsame L. widerumb zusamen kommen wurd, 3n 
(welches verhoffentlich vieler obligender bewegender Ursachen viel¬ 
leicht bald geschehen möcht), angezogene überschickte, wie auch 
zumal unsere selbstaigne rechnungen, mit bester commendation inen 
fürzutragen und die Sachen . . . dahin zu beordern, dass . . . E. E. 
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aller Dero bemöehung nach billigen dingen remunerirt werden sollen. 
Bitte, also eine geringe zeit geduld zu haben. 

Konz.-Kop. TA 16, 886. 

Bei Bezahlung der Tü r k e, n h ü Ife machen indess die Mii n z Sorten noch 
5 Anstand. Nach der LErklärung vom 5. d. M. wollte LKA. eben diejenigen Münz¬ 
sorten und natürlich auch im gleichen Werte zur Zahlung verwendeti f die die 
beiden Landschreiber dem LEinnehmer als Faustpfand gegen ein DarUhen aus 
dem L Vorratgeld gegeben hatten. Der Herzog hatte sich in seinem Bescheid d. d. 
Lewenberg, Nov. 6 darüber nicht geäussert; auch nicht in dem Erlass vom 
10 gleichen Tag an die Landschreiber, worin er diesen befohlen, die 26880 fl. zu 
erheben und davon zunächst das Darlehen der Stadt Ulm von 20 000 fl. zu be¬ 
zahlen. Landschreiber Erhard Stickel benachrichtigt davon den LKA. mit Schreiben 
d. d. Backnang, Nov. 7 und fragt wegen der Münzsorten an, da man der Stadt 
Ulm eitel reichsmünz oder doch zum wengsten kingisch geld [Königstaler] zu 
15 erlegen versprochen, der Kreispfennigmeister auch kein Basler Geld annehme. 

Orig, mit 8iegel: im geteilten Schild oben 8 Arme mit abwärts gekreuzten Schwertern; Hclmz. 
Männlein mit Schwert in jeder Hand. TA 16, 880 b. 

Der LKA. verweist ihn in seiner Antwort vom 9. Nov. auf seine dem 
Herzog gegebene Erklärung. 

20 Konz, des BM. Schmid. TA 16, 832. 

Darauf ergeht wieder von Hz. Friedrich ein Erlass d. d. Lewenberg y Nor. 12 
an den LKA.: wir haben mit etwas befrembden vernommen, dass ihr die Türken- 
hülf an gold und in so hochem wert erlegen wollen, daran wir etlich tausend 
gülden nachziehen müssen; freilich ist das Ziel noch nicht verfallen, aber die 
25 Anticipation ist bewilligt, damit man in der Afterlehenssach desto eher zue richtem 
bescheid gelangen mög; die L. soll wenigstens die Hälfte an Reichsmünz oder 
Königischem Geld erlegen, sein wür erpiettig, das überig an rossen und 
doppelvierern anzunemmen und mit wenigstem costen ... zu verwächslen, desgl. 
unsern landschreibereiverwaltern zu befehlen, dass sie obberüerte hievor versetzte 
30 goldmünzen euch uf das förderlichst mit andern geld abwechslen sollen. 

Orig, von Scheck mit des Herzogs Untsrschr. und Siegel. TA 16, 846. 

Dazu lässt sich der LKA. herbei; er weist am 13. Nov. den LEinnehmer 
in Stuttgart an, die 26 880 fl. an silbermünzen und bis uf den halbtail an reichsmünz 
firderlichst zu erstatten; zugleich soll er sich zur Übersiedlung nach Denken- 
35 darf gefasst machen bis auf weiteren Befehl, das überbleibende Geld u. a. der L. 
Zugehörd an sicheren Orten verwahren, auch der L.Häuser mit redlichen ver¬ 
trauten personen versehen. 

Kons. BM. Mager. TA 16, 848. 

Darauf antwortet Basti Dretsch unterm 13. Nov.: Ich habe aber in der 
40 herren druchen 1 ) und in meiner amptverwaltung von wegen der teglichen 
usgab nit mer dann an ross 4000 fl., Basler plappert 4000 fl., doppelterer 

l ) Wohl die später s. g. Geheime Truhe, zu der freilich ordentlicher Weise 
die LEinnehmer keinen Schlüssel hatten. So war z. B. der BM. von Nürtingen 
am 4. Aug. zur eroffnung der L. trüben gen Stuttgardt geritten; LERechnung. 
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3000 fl. *) Das ander muoss ich an köngischen geld .. . erstatten; mag wol an 
zehener, halbbazen, dreikr[euzer] auch an guldin 4000 dargezelt werden; allein 
wafer landschreiber die guldindaler per 16 bazen annem, weren dero 10000 stuck. 
Ich weiss aber nicht, ob dem Landschreiber die Guldintaler so annemlich. — Wie es 
mit der Verenderung der LE innehm er ei den Herzog und die Herren für 5 
gut ansieht, bin ichs zufrieden. Allein hab ich jetzo innerhalb 3 Wochen kein 
heller, also zu reden, empfangen, und nimpt das geld in meiner Verwaltung 
teglich ab und wilrd es mit usgeben nit lang mer treiben mögen. 

Eigenhändig mit aufgedr. Siegel. TA 16, 851 f. 


103. LKAusschuss an Kammersekretar ioh. Sattler. io 

Denkendorf November 13. 

Unsern freundlichen] dienst zuvor. Ernfester, fürnemmer, 
insonders lieber herr und freund. Nachdem wir heut morgen nach 
dem morgenimbiss berichtet worden, dass Ir neben herm dr. Osiandro 2 ) 
alhie den abstand gehalten und gleich fortgeritten, haben wir zwar 15 
ein solches ungern vernommen, sonder hetten viel lieber sehen mögen, 
dass Ir Euch bei uns eingestellt oder wir zum wenigsten Euere 
anwesens Wissenschaft gehapt hetten .... Allein und als uns die 
zu Lewenberg durch unsern advocaten dr. Joh. Bidembach ®) vertröste 
resolutionen noch nicht zukommen, wir aber inzwischen mit großer 20 
unser beschwerlichkeit und vereeumnus darauf warten tun, so haben 
wir nicht umbgang haben können derentwegen bei zeigern, deshalben 
abgefertigten hotten, bei Euch anzumahnen. Bitte um Mitteilung, 
was wir uns uf ein oder andern weg verhalten möchten. Dan da 
wir nichts zu gewarten hetten, weren wir bedacht uns alhie lenger 25 


*) Also zusammen nur 11000, statt 13 440 fl. Die Rosse finde ich weder 
bei Grimm noch in Münzwerken erwähnt. Nach S. 215, 5 und dem Kauf vertrag 
zwischen Württemb. und Baden über Besigheim von 1595 März 3 war es, wie die 
Plapperte, eine Basler Münze, im Wert von nicht ganz 3 Kreuzern (Fischer 1, 1155; 
Halke, Handwörterb. d. Münzkunde 44), da dort gesagt ist: an Basler münzen als 
rossen und doppelfünfem. Auch in den GR. von 1603 Okt. 23 werden die basier 
und ross zusammengenannt. Die Rosse gehörten nach dem LAuslosungsbuch neben 
den Doppelvierern und den Patilinern oder Bononiern (auch Mönchsköpfe genannt 
und urspr. zu 3 Bazen =; 12 Kreuzern, 1599/1603 zu 11 Kreuzern gewertet) am 
Ende des 16. Jh. zu dm verbreitetsten Geldsortm in Württemberg. 

*) Einer der beiden Hofprediger 0., mtweder Lukas oder sein Sohn .4 m - 
dreas O., geb. 1562 f 1617 ADB. 24, 484. Sie waren auf der Reise von Leon¬ 
berg nach Kirchheim u. T., wohin der Herzog das Hoflager verlegt hatte. 

8 ) Der persönlich nach Leonberg gekommen war. 
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nicht ufzuhalten. Daneben habt Ir beiverwart pacquetlein zu ent- 
pfangen, das wollen Ir bei ifg. gepürlich anpringen und, was nf 
eins oder das ander für resolution gefallen wird, mir dem abbt zu 
Bebenhansen förderlich zukomen lassen. Das wollen wir nmb Euch 
5 mit gelegenheit freundlich] beschnlden. 

Kotu. Ziegler. TA IS, SSO. 


104. Kammersekretar Job. Sattler an LKAusschuss. Kirchheim [u. T.] 
November 14 praes. eod. 

Uf Euer Ehrw. und Euer bei zeigern getonem schreiben gib 
10 Denselben ich dienstlich zu vememmen, dass in bewusster ange¬ 
brachter pfalzgräfischen gelthandlung *) unser gn. f. und her 
sich algerait resolviert gehabt, auch die begriffne resolution (in massen 
herrn dr. Johann Bidembach ich zu Lewenberg angezeigt), allein 
subscribieren dürfen; hemacher aber haben ifg. mir uf mein solli- 
15 citiren den beschaid gegeben, dass sie der Sachen ferner nachge¬ 
denken und sieh hienach daruf endlich erkleren wollen. Was aber 
Seb. Tretschen, LEinnehmern, belangt, seie ifg. nicht zuwider, 
dass er im kloster Denckendorflf eine zeit lang, bis der almechtig gott 
zu Stuttgarttc.n sterbends halben besserung schickt, seine wohnung 
20 und Verrichtung (doch ohne des klosters nachteil) gehaben mög, 
inmaßen auch ein allgemein usschreiben derhalben in das fürsten- 
tumb ergehen würd; allein haben ifg. dero eilenden verraisens 
halben solch decretum nicht underschriben. Und hab ich diss alles 
Job. Bernh. Schegkhen vorgesterigen morgens auch vor seinem ab- 
25 reisen zu Lewenberg angezeigt mit befelch, E. Ehrw. und Euch 
solches ... zu vermelden . . ., halte auch für onnöttig, dass E. Ehrw. 
und Ir euch dissmals allein von der pfalzgräfischen sache wegen 
lenger zu Denckendorflf ufhalten sollten. Das zugeschickt packetlin 
will ... ich zu ifg. alherokunft antwurten und die resolution dem 
30 abt zu Bebenhausen zusenden. 

Eigenhändig mit aufgedr. Siegel (Vogel, Helme. 1 offener Ging). TA 16, 825 b f. 

Der f. Gemeinbefehl ist s. d. Backnang Nov. 12 dahin er¬ 
gangen, die Steuer und ablosungen dem LEinnehmer Tretsch nach 


*) S. o. S. 134. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 




232 


1694 .November 14—16. 


Denkendorf zu liefern (Glt. 3, 26 Kop.). Dem LKA. kam kt 
besonderer f. Bescheid zu. Er weist aber den LEinnehmer nunme 
an, wegen der Türken hülf sich, so gut er könne, mit den Lan 
Schreibern zu vergleichen und Silbermünz zu liefern, seine Hau 
haltung aber gen Denckhendorff zu verendem. Gleichzeitig schrei 
er aus Denkendorf an BM. und Gericht zu Stuttgart mit der Bit 
dass über die beiden LHäuser, die durch den Wegzug des fallt 
darin wohnenden] LEinnehmers ledig gestellt, sowol bei tag als nac 
durch die bestellte wacht, fleissiges ufsehens gehalten und wir dur 
solche Vermittlung umb soviel mehr des einbrechens u. a. unn 
gesichert sein mögen. Daneben überschickt er 30 fl. zu trost arm 
dürftiger kranker leut und weitere 4 fl. den Wächtern zu ainer < 
gözlichkeit. 

LPt'Ot. und Kom, Zieglers. TA 16, 854. 

Am 15. November zogen die Herren vom LKA. wieder m 
einander, wie der Ausgabezettel des BM. Mayer über diesen A\ 
schusstag ergiebt. 

Ans dieser Rechnung sei ferner angeführt: für LReisen werden an Rosslc 
4 Basen (16 Kreuzer = 46 J)J täglich bezahlt; dem Boten, der den LSehre 
Sauerbronnen zu Jebenhausen geholt, werden für pottenlon und die krueg 6* Ba. 
bezahlt, desgl. in die Appotecke gen Esslingen den Herren für allerhand Spezere 
2 fl. 5 Basen. Kost und Wohnung hatten die vom Ausschuss im Kloster o) 
Zweifel frei , wofür dem Kloster Verwalter und seinem Gesind, dem Koch, Keil 
Torwart und des Reutknechts Kindern, ebenso in die Probstei für das gelii 
etlicher herrn zusammen 15 l /s fl. verehrt wurden. Verging schon in Stuttgart k 
Jahr, in dem der LKA. nicht zu Gevatter geladen worden wäre, oft von ganz ft 
stehenden Leuten, so kam er in den kurzen 2 Wochen zu Denkendorf sogar dt 
mal zu dieser Ehre, die der LKA. allemal mit 2 fl. honorierte. Die Mitglict 
des LKA. selbst bezogen neben ihrem jährlichen Wartgeld (50 fl. für die Präla 
und 33 fl. für die BM.) während der Konvente noch 6 Bazen = 24 Kreuzet • ot 
70 £ für sich und 2 Bazen (23) für ihren Diener täglich, an Reit - u 
Rossgeld auf 15 Tage 1 '/zfl., (zusammen jeder 9 fl. 30 kr.), der LAdcokat erh 
gerade soviel und für seinen Reitknecht noch weitere 2 Bazen täglich; der LSekret 
der erst später gekommen war, erhielt nur 8 fl. In der LERechnung werden 
auf die Landschaft selbst während der Konvente auf gewendeten Kosten nie Spezifik 
sondern auf ein Dekret des LKA. zur zörung u. a. nottwendigen usgaben j 
jeden Konvent in einer Summe unter Zehrungen in Ausgabe gestellt. Die A 
Zahlung im einzelnen geschah durch ein Mitglied des LKA.; die Verzeichnt 
darüber fehlen aus der Zeit Hz. Friedrichs regelmässig, während sie aus der 2 
Hz. Christophs und Hz. Johann Friedrichs erhalten sind. 
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105. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Kirchheim u.T. November 23. 

Wir haben Eure Anmahnung wegen Ersetzung zweier 
L K AS teilen vernommen. Sovil nun erstlich s Maulbronn betreffen 
tut, ist Euch gutterinas8en selbs bewusst, mit was wichtigen und 
5 vilfältigen sowol reichs- als anderen geschäften wir ein zeithero 
beladen gewesen, welche, wie auch andere jetziger sterbender lauf 
halben vorgefallene Ursachen und weil sonderlich die notturft an 
solchem ort') ein recht qualificierte person erfordern will, uns bis 
dahero an unserer endlichen resolution verhindert haben. Wir seien 
10 aber bedacht, die gebühr hierunder mit anderwertsersetzung förder¬ 
lich in das werk zu richten. Was aber des abgangenen BM. von 
Tüewingen stelle belangt, befünden wir in fernem bericht soviel, 
dass dieselbige jetziger zeit am besten mit Jacob Calwern, als einem 
verständigen, beschaidnen und redlichen mann, der sonderlich hievor 
15 auch zue landtägen gebraucht worden, zu ersetzen were; denselben 
wollen wir auch hiemit darzu verordnet haben,*) und werden Ihr 
seiner Verpflichtung halber altem herkomen gemeß der gebühr Euch 
zu verhalten wissen. Wollten wir Euch zur Wissenschaft und nach- 
richtung nicht verhalten und seien Euch mit gn. wol genaigt. 

20 Orig, mit dtz Herzog* Unterzchrift und Siegel. TA. 16. 857. 


1595 . 

Zu der auf den Dreikönigstag (Montag den 6. Januar) 1595 bestimmten Taufe 
des am 2. Dezember 1594 geborenen und 1622 in der Schlacht bei Wimpfen 
gefallenen Hz. Magnus, elften Kindes des regierenden Herzogs, kommen im 
25 Auftrag des LKAusschusses die BM. Chf. Mayer von Stuttgart, Gg. Müller 
von Nürtingen und Gg. Ger wich von Schorndorf nebst dem L Advokaten Dr. Bidem- 
bach ans Hoflager nach Kirchheim — die Prälaten hatten eine besondere Abordnung 
gesandt. Die LDeputierten bringen zuerst dem reg. Herzog, der sie in Anwesenheit 
des Frh. r. Mörsberg 8 ) und des Kanzlers (Dr. Aichmann) empfängt, durch den Mund 


*) Als Abt in Maulbronn und zugleich Mitglied des LKAusschusses. 

2 ) Statt des vom Ausschuss gewählten BM. Kienlin. 

8 ) Hieronymus Frhr. r. M. zu Be ff ort. seit 1594 Hofmarschalk; 1583—94 
war et m Obervogt in Schorndorf gewesen, 1597/8 württ. Gesandter in Prag , f 1598; 
vgl. DB., Alberti 1, 514; Pf aff 3. 1, 205. Die Herrschaft Mörsberg (Marimont) 
bildete einen Teil der oberelsässischen Grafschaft Pjirt. 
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des LAdvokaten den Glückicunsch des Landes dar , und bitten ihn um Verschaffung 
einer Audienz bei der Herzogin Sibylle. Nach solchem ifg. dem hem canzler 
etwas in die ohren geraunt, darauf er die gesandte namens des Herzogs bedankt 
und zur Teilnahme am Kirchgang auffordert. Nach der Predigt werden die 
LGesandten zur frau kindbetterin erfordert, sie treffen bei ihr auch die Frau 5 
Wittib zu Nürtingen (d. h. Hz. Ludwigs Wittwe) y derselben Schwester, fÜrstl. kinder 
das frauenzimmer, d. h. den weiblichen Hofstaat , und an der Seite der Herzogin 
den Kanzler. Wieder hält der LAdvokat die Rede an die Herzogin: Durch- 
leuchtige etc. eine ehrs. Landsch. diss hochlöbl. hzgt. Württ. hat in u. mit 
sondern fröden gern vernommen, wie dass der getreu liebe gott Efg. Dero ge- 10 
tragenen weiblichen bürdin in gn. entpunden und mit lieblichem anblick eines 
jungen hem Dieselbe, wie zugleich ein ganze ehrsame L. herziglich erfreuet; petten 
demnach den almechtigen getreuen gott, dass er das hochlöbl. haus Württ. zu 
allen Zeiten gn. behüten und Ifg., wie zugleich Dero geliebten hem gemal langes 
leben verleihen wolte, damit sie bedes, junge herschaft und freulein, in warer 15 
gotsforcht zu allen fürstl. tugenden uferziehen und dan ire sondere ehr und freud 
an inen erleben möchten; und zu anzeigung ihrer treuherzigen affection verehren 
sie Dieselb mit gegenwärtigem ringfüegem present, pittent, nicht die gering- 
schetzigkeit desselben, sonder ir anneigung hierunder anzusehen, mit eben¬ 
mäßiger pitt, ifg. wolten wie bisher also auch hinfür ire gn. f. und frau sein und 20 
pleiben. Das Geschenk bestand aus 200 Goldgulden 1 ) in einem schwarzsamtenen 
Beutel mit güldenen Knöpfen. Namens der Herzogin dankt der Kanzler für die 
stattlicne Verehrung; die L. solle das gewisse Vertrauen zu ifg. haben , dass sie 
ihr ein ganze L. allezeit wolte in gn. lassen befohlen und nicht derselben landes- 
fürstin, sondern mutter sein . . .., darauf ifg. wie die frau wittib und ir Schwester 25 
jedem wieder gn. zugesprochen.*) Notu: bei dem abscheid hat man jedem kind 
etwas verehrt. 8 ) Nicht ausdrücklich gesagt , aber wohl selbstverständlich ist , dass 
die LGesandten auch an der Hoftafel gespeist wurden. Andern Tags gingen sie 
noch nach Denkendorf \ um dort nach der LVericaltutig zu sehen . 

StA. K. 37, F. 3, B. 20: Orig, der Relation Dr. Bidembacha an den LKAf LEinn.Rechu. 1593/34. $0 


*) Zu 20 Bazen (oder 80 kr.) ~ 266 fl. 40 kr. oder 443 
2 ) D. h. zu jedem gesprochen. 

s ) Verrechnet sind in der LRechnung: dem jungen herrn zu H Urse hau, 
dem eltisten fräulein, auch etlichen officiem 44 fl. 44 kr. 
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LKAusschuss-Tag in Denkendorf vom 
16.—24. Februar 1595. 

Als im monat febrnario unser gn. f. und herr die geordneten 
des Kleinen Usschutz uf sontag den 16. februar 1595 underm dato 
5 Sachsenheim nacher Denckhendorff gu. beschreiben lassen, Sachen 
halber, welche ifg. mit gedachten Usschutz durch deroselben ab- 
geordnete zu tractieren hetten, seien dieselben alle usserhalb des 
BM. [Chf. Roser] von Urach uf berüerten tag gegen abend alhie 
einkommen, zu welcher zeit auch Melchior Jäger von Gertringen, 
10 des herzogtumhs geheimer rat, und dr. Martin Aichmann, canzler, 
erschienen mit anzeig, dass sie desswegen von ifg. abgefertiget weren. 

Zu diesem mal erschienen auch bei den anwesenden vom 
Usschuz der neu prälat von Maulbronn, M. Wilhelm Holder 1 ) und 
Jacob Calwer von Tübingen, welche insonderheit von ifg. hierzu 
15 ohne des Usschuz vorwissen beschrieben worden der meinung, dass 
sie beide vom Usschuz an des verstorbenen praelaten M. Jacob 
Schroppen sei. und Erasmi Wagners, BM. zu Tübingen, so alters 
halben resignirt, vacirende stelle angenommen werden sollen. 
Sofort wird darüber folgendes Anbringen beschlossen: 

20 I.Prot. dt» Phil. Ziegler. TA. 17, 1. 

106. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Denkendorf Februar 17. 

Wir sind auf Efg. Beschreiben gehorsamlich erschienen und 
gleich anfangs von ferrem*) berichtet worden, dass Efg. den Holder 
und den Calwer zum LKA. verordnet und beschrieben haben .... 
25 Dieweil wir aber dannenhero leichtlich abnemmen können, dass 


*) Geb. Marbach 1542, f/est. 1603, ein rüstiger Polemiker wider Calvinisten 
und Papisten. ADB. 12, 727. Vetter des Matth. Enzlin. Bürger war er nir¬ 
gends im Lande; hat aber 1595 zu Stuttg. eine Behausung und etliche liegende 
Güter, woraus er 17 $ Steuer zahlt; TA 17, 358. Sein (undeutliches) Siegel am 
LTGewalt von 1607 Jan. 26 im StA. 

*) Der f. Erlass vom 23. Nov. 1594, in dem nur Calwer, nicht auch Holder 
genannt ist, wurde geflissentlich übergangen; seine Erwähnung im Protokoll ist 
durchstrichen. 
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solches alles us ungnugsamen bericht beschehen, darzu auch wider 
gemeiner L. Verabschiedung, alt herkommen und unsem Staat ist, 
so haben wir billich nicht underlassen sollen, Efg. diss orts etwas 
besser zu informieren. 

Nach den LT Abschieden von 1554,') 65, 83 sollen an Stelle der r> 
abgehenden Mitglieder die übrigen Personen des LKA. einen andern ehr- 
barn und verstendigen mann usser praelaten und der L., er were gleich 
daheimbden und gebürtig usser was klöstern oder stetten er wollte 
(ausserhalb beider hauptstett Stuttgart und Tübingen) — dann solche 
so zu beiden Kl. und Gr. Usschuzen gezogen, nicht nach den stetten, m 
sondern nach gelegenheit der taugenlichen personen, die zuver- 
sichtiglichen zu dem fürstentumb ein neigung und Landschaft an¬ 
liegender Sachen und händel erfahrung und gutten bericht haben, 
auch eines solchen ansehen[s] und Vermögens seien, dass sie der 
L. Sachen uswarten mögen — herwiederumb an die statt erwöhlen 15 
und verordnen und zu solchem ambt beaidigen. Wiewol wir nun 
an obgemelten beiden personen einichen mangel nicht haben, so 
fallen doch irenthalben nachfolgende difficulteten für, derentwegen 
uns, sonderlichen aber zu verhüetung beschwerlicher nachfolge, nicht 
tunlich sein will wider obgedachte lauter und klare Verabschiedung 20 
sie zu gemeiner L. und derenselben geordneten Usschuz Sachen und 
selbiger Verrichtung kommen zu lassen. Dann soviel gedachten 
prälaten zu Maulbronn belangen tut, ist derselbe bei gemeiner 
L. Sachen und den landtägen nicht herkommen; zudem so ist sein 
sch weher 2 ) zuvor im Grossen Usschuz, dero wegen sich weder ge- 25 
zimmen noch gepüren will den tochtermann auch in Usschuz uf- 
zunemmen. Und ist man dissorts an ein gewisses ort oder kl oster 
nicht gebunden, dergestalt, dass mehrgemeldter praelat eben darnmben 
zum Usschuz gezogen werden müsste, dieweil er in des abgestorbenen 
prälaten zu Maulbronn stellin kommen, wie obige verabschiedunge 30 
lauter zu erkennen geben; inmaßen auch der gedacht nechstab- 
gestorbene prälat zu Maulbronn, als er noch probst alhie zu Denken¬ 
dorf gewesen, ehe und dann er gen Maulbronn kommen, zum Kl. Us¬ 
schuz gezogen worden. So fällt bei Jacob Cal wem diese Ver¬ 
hinderung für, dass er nicht im gericht, sonder allein im rat zu ä"> 

l ) LGV. 119; Reyscher 2 y 116. Die beiden anderen LT Abschiede enthalten 
nichts darüber. 

*) Chf. Binder Abt zu Adelbery , mit dessen Tochter Holder seit Sept. 1588 
verheiratet war; TA. 14 y 162 b - 
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Tabingen ist. Nun ist es aber bei gemeiner L. herkommen und 
also gehalten, dass der Kl. Usschutz je und alwegen us dem Grossen 
Usschutz und wiederumben der Gross Usschutz von jedes orts 
gerichtspersonen bestellt und ersetzt worden ist, und solches 
5 fürnemblich dieser Ursachen, dieweil die vom gericht jedes orts 
gelegenheit am besten erfahren und derohalben auch gemeiner L. 
desto mit mehrerm nutzen fiirstehen können. Wie dann eines solchen 
Efg. durch mich den prälaten zu Bebenhausen, als Dieselbe im 
schweinhatz daselbsten gewesen, u. erinnert worden. Daher Bitte, 
10 uns mit vorgedachten Personen wider Herkommen, Staat und LT Ab¬ 
schied nicht zu beschweren, sonder es nochmalen bei unserer jüngstem 
nomination probst alhie zu Denkendorf, Johann Stechern, und 
burgermeister Klientin zu Tübingen verbleiben, auch sie zu der¬ 
maleinist völliger ergenzung des Usschutzes gn. beschreiben zu lassen. 

1 ") Konz. Ziegler. TA 17, Sb. 

Darauf haben . . . Melch. Jäger von Gertringen und dr. Martin 
Aichmann den Usschutz in das fürstengemach erfordern lassen, 
und inen daselbst im namen ifg. proponiert .... dass sie sich zu 
berichten, dass kurz verrückter zeit ein algemeine kr eis v er samb- 
20 lung gehalten und uf der kais. mt. sonderliches begeren angestellt 
worden, do dann ir mt. den stenden durch demselben abgeordnete 
eommissarien, den commenthur zu Alschhausen *) und den reichs¬ 
pfenningmeister Zacharias Geitzkhoflern 2 ) zu erkennen geben, welcher 

*) Hang Dietrich ran Hohenlandenberg (s. Kreisabschied v. 1596 März 16 26 
im StA.); der Komtur r. Altshausen (OA. Saulgau) war als Landkomtur der 
Ballei Eisass und Burgund der erste Landkomtur des Deutschen Ordens. 

*) v. und zu Gailenbach, ans Tgroler Geschlecht, evangelisch; geb. 1560, f 1617, 
ADB. 8, 529; Sattler 6, 58. 64. 67; Alberti 1, 218. Ein in publicis trefflich 
erfahrener Mann (Amoenitates hist.-jurid. ed. Pistorius 6,1749); dabei sehr /'ermög¬ 
lich, wie sein Darlehen von 50 000 fl. zum Erwerb Altensteigs y seine LGültbriefe 
und der Erwerb von Haunsheim i. J. 1600 um 90 000fl. beweisen (W. Vjhefte 
1^96, 12). Dass er in Wiirtt. namhafte Summen auf Wein leiht, war aber dem 
LKA. flieht recht (TA 19, 687 h ). Im März 1608 ist er Mitglied der kais. 
Kommission zur Beilegung der Schneckischen Händel in Hall; seit 1605 im Bei¬ 
sitz der Reichsstadt Ulm (W. Vjhefte 1898, 195; 1885, 71). Er wurde von Hz. 
Friedrich (dessen Kammersekr. Sattler er Febr. 1607 ein Geschenk verehrt) beim 
endlichen Erwerb von Wäschenbeuren unterstützt, während er jenem zum Vergleich 
mit Ulm über allerhand Rechte verhalf 1607 Sept. 15; (Sattler 5, 278). Wäschen¬ 
beuren und Moß fügt er seit 1609 im Titel seinen Besitzungen zu, seit 1612 
Jan. 1 auch noch auf Stauffen. Seine 1606 1. 18 erstmals erwähnte Gattin Maria, 
geb. r. Rehlingen, lebt noch 1624 Nor. (TA 27, 246. 258). 
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massen der Türk nach eroberung der festung Rab ferner fortzusetzen 
im werk, man auch uf künftigen frühling anderst nicht zu gewarten, 
dann dass er ein sehr mechtigen uberzug fürnemmen werde, dahero 
die grosse notturft erfordern tete, dass man mit einer gegenhülf 
gefasst seie, zu deren die ordinarihülf nicht gnugsam were. Derent- 
halben hetten ir kais. mt. begert, dass der kreis ein regiment uf 
5000 mann 6 raonat lang uf iren [der stände] kosten bewilligen 
und underhalten wollten, welches ... durch die stende endlich [dahin] 
bewilliget worden, irer mt. 4000 mann 6 raonat lang im feld uf ge¬ 
meines kreis kosten zu underhalten. Und ... were weiter verabschiedet io 
worden, dass ein jeder stand, dieweil die ordinari hülf nicht gnug¬ 
sam, seinem anscblag nach 20 monat einfachen römerzugs an 
barem geld in zweien fristen den kreiseinnehmern erlegen sollten 
. . ., welches allein zu continuirung dieses bevorstehenden kriegs- 
wesens angesehen were, welches ir mt. für sich selbst nicht fort- 15 
setzen kondten. Dann dieselbe algereit ein merkliche summa gelds 
uf legationes dieses kriegswesens halben, benantlich uf die dreißig¬ 
mal hunderttausend fl. uf die legationes in Persien, zum Moscoviter, 
Spanien, Italien u. a. orten ufgesetzt und verwendt; so müssen sie 
gleich also bar anitzo zum anfang uf die 400000 fl. haben . . . 20 
Derowegen gedachte irer kais. mt. abgeordnete commissarien umb 
soviel mehr in die kreisstende getrungen . . ., inmassen bei andern 
kreisen auch geschehen und eingewilligt worden. Und wiewol 
vielleicht diese contribution bei dem Usschutz das ansehen haben 
möcht, als were es ein kr eis hilf, damit der Usschutz nichts zu ■>;> 
tun hette, so were es doch nicht die meinung, sondern es were diss 
ein lauter türkenhilf und anders nit, dan ein continuatio der zu 
Regenspurg bewilligten türkenhülf, deren man sich nicht entziehen 
köndte .... Kanzler Aichmann verliest dazu den pass us dem jüngsten 
[kreis-] abschied, welcher dahin summatim gangen, dass der kreis ho 
die 4000 mann auf 6 monat lang uf desselben kosten erhalten, 
darzu irer mt.. . . des kreis geschütz zu Ulm verfolgen lassen wollte. 
Nach dem . . . ward durch den kanzler weiter angezeigt, weil 
durch diesen abschied die vermuglichste stende ersucht worden, die 
20 monat bewilligter hülf innerhalb zweier monaten zu erstatten, so sä 
hetten ifg. sich iresteils gegen den [kaiserl.] abgeordneten erklert, ... 
es köndten ifg. ihre angepürnis mit gutten Sorten oder kön[igischem] 
geld nicht, sondern allein mit rossen und doppelvierern tun. Soviel 
aber die uberige punkten berüren tete, were algereit uf künftig 
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laetare ein anderer kreistag angesetzt, dabei des kreisobristenarapts 
u. a. punkten wegen traktiert werden solte. Dieweil dan nun alle 
stende die letztere contribution uf die undertonen setzten und der- 
halben für ein gemein reichshülf balten teten, so versehe sich der 
5 Herzog zum LKA., dass sie mit angeregtem geld gefasst zu sein 
sich nit beschweren werden. 

Namens des LKA. antwortet Dr. [Joh.J Bidembach, mit was 
grossen usgaben die L. beladen, dass dan derselben fast unmuglich 
fallen wollte, . . . wollten die sach erwegen und sich hinwieder der 
10 gepür erkleren; allein weil man in so geringer anzal beisamen, 
auch der abgegangenen stellin noch nit ergenzt, wollt man gebetten 
haben, dass sie, die commissarien, neben inen bei ifg. gutte be- 
fürderung tun wollten, damit solches fürderlich geschehen möge. 
Kanzler erwidert', sie wollten sich versehen, sie [der Ausschuss] 
15 wurden sich im überigen also erkleren, wie man sich zu inen 
versehen tet. * 

Nachmittags ist der BM. von Urach ankommen. Do dan Jacob 
Cal wer seinen habenden befelch dem Usschutz eingeben und sich 
anzeigen lassen, welcher befelch dahin gestellt, dass er neben andern 
20 vom Usschutz zu Denkendorf uf sontag den 16. diss einkomen und, 
was ifg. mit dem Usschutz zu traktiern hette, neben inen berat¬ 
schlagen und deliberieren helfen sollte. Doruber ist er erfordert 
und im angezeigt worden, dass .. . dem Usschutz hievon nichts 
wissend were . . ., wusste man sich gegen ime nicht zu erkleren, 
25 wiewol man sonst mit seiner person wol zufrieden were; er solt 
sich aber bescheids bei den abgeordneten commissariis erholen. 
Dohingegen er angezeigt: es were ime der befelch wider sein ge- 
danken zukommen, dorumben er nit underlassen, bei dem herrn zu 
Bebenhausen u. a. vertrauten rats zu pflegen, welche für gut angesehen, 
30 dass er sich in kraft seines befelchs einstellen solt; das het er 
geton; was aber anitzo des Usschutzes begeren anbelangt, sich 
bescheids bei den raten zu erholen, bett er nunmehr seinem befelch 
ein gnugen geton; sonsten möcht es das ansehen haben, als wolt 
er sich selbst eintringen, so erkenndt er sich viel zu gering darzu; 
35 wolte sie ] ) doch nicht destoweniger hierunder ansprechen. Welches 
geschehen; und er wieder angezeigt, sie hetten ihm zu verstehen 
geben, dass er unsere gn. f. und herrn fernem resolution gewarten 
sollt; das wolt er tun. 

*) Die f. Kommissare. 
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Gleich darauf erschien beim Usschutz auch der jetzige praelal 
zu Maulbronn M. Wilh. Holder anzeigend: er trüge kein zweifei. 
man werde ime glauben, dass er umb die stellin, welche uf dei 
bahn, nicht suppliciert, wie er auch deren gern enthebt were; wie 
dem, so könnt er nicht underlassen in vertrauen zu berichten, wie 
es hiemit beschaffen und gewandt were: als es verrückter zeil 
nacher Backnang 1 ) erfordert, were ime durch die geheime rate die 
prälatur offeriert und daneben angezeigt worden, dass er zumal 
auch zu dem Usschutz gezogen werden solt; darüber er der capitu- 
lation begert, die im zugestellt worden; die were gleichfalls auch 
uf die Verrichtung beim Kl. Usschutz gestellt worden. Darfür hett 
er nun, sonderlich des Usschutzes halben, gebetten, dann ifg. vielleicht 
des herkommens beim Usschutz nicht berichtet; so hett er soviel 
nachrichtung, dass algereit ein ander person . . . von gemeiner L. 
verordnet; soviel aber die prälatur belangt, erkenn er sich schuldig 
derenselben nach seinem, gleichwol geringen vermögen abzuwarten, 
ob er sich wol umb die haushaltung nichts verstände; das sei nun 
angebracht und der prälatur halben bescheid gefallen, aber des 
Usschutz halben die Sachen anstehen verblieben, bis allererst neu- 
licher tagen were ime ein befelch zukommen, welchen er verlesen. 
Batt daneben, man wolle ine nicht verdenken; er hett nicht darnach 
gedrachtet, wollt sich nit selbst eintringen, die L. sollt ir jus erhalten 
und seinethalben inen kein neuerung uftrechen lassen, sonder in 
alleweg die freie wähl erhalten, welches er seiner notturft nach 
berichten müssen. Auch Holder wird durch Dr. Joh. Bidembach 
dahin beschieden, er solle des Herzogs Resolution auf des LEA. 
Anbringen abwarten. 

Den 18. ejusdem ist vormittags über die Proposition der 
fürstl. Commissarien deliberiert worden .... Wiewol nun gleich an¬ 
fänglich darfür gehalten wollen werden, dass gemeine L. zu der 
jüngsten uf dem kreistag zu Ulm bewilligten fernem liülf nicht 
verbunden, dieweil selbige hülf... ein abgesonderte art hette und 
demnach allein us des kreis seckel . . . bezalt werden musste, so 
ist doch uf reifere erwegung des ganzen werks geschlossen worden, 
dass sich gemeine L. dieser fernem hilf nicht entziehen kenne, 
seiteinmal selbige gleichwol ein nebenhülf bei der algem. reichshülf, 
aber doch derselben immediate anhängig und gleichsam ein conti- 

’) Dem Sitz der f. Kanzlei. 
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nuatio derselben were, welche unterschiedliche bewilligte contri- 
butiones zu einem algemeinen end, nemblich pro defensione ge¬ 
meinen vatterlands gericbt, gemeint und angesehen und demnach 
auch von den gemeinen undertonen als ein türkenhilf praestirt werden 
5 musste. Als aber ifg. hiebevor underechiedliche gravamina uber¬ 
geben und darauf einiche resolution bishero nicht können erlangt 
werden, hat der Usschutz ifg. gleich alsobald uf die proposition 
ichtwas zu bewilligen nicht für ratsam ansehen wollen, sondern 
haben sie sich einer erklerung verglichen, . . . welches neben der 
10 herm commissarien schreiben ifg. nacher Neustatt bei eignem botten 
zugeschickt worden. 

LProt. TA 17, 6—15. 


107. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Denkendorf Februar 18. 

Auf Efg. Proposition durch Deroselben abgeordnete geh. rate 
15 nnd canzlern wegen der Türkenhülfe des Kreises sollen Efg. uns 
gn. anvertrauen, dass wir Deroselben hierinnen nicht wenigere als 
hiebevor mehrmalen geschehen, untertönige wilfabr zu tun geneigt 
und erbietig weren. Es will uns aber ein solches beinahe un- 
muglich fallen. Denn anfänglich haben wir Efg. in 2 Posten 
20 über die 80000 fl. fürgesetzt, sodann zu dem Straßburgischen kriegs- 
wesen 25000 fl. und jungstlich zu der reichshülf 100000 fl. erlegt. 
Obwol trotzdem vom Vorrat noch etwas bevor, so wird doch das- 
selbig zu abrichtung des obgelegenen schuldenlasts (dahin solch 
vorratgeld einich und allein ... verordnet und derowegen in unserer 
25 macht nicht stehet, dasselbe anderwertshin ohne vorwissen einer 
gemeinen L. zu verwenden) nicht wol erschießlich sein. Zudem 
so ist us den nun vieljärigen teurungen und missgewachsen die 
not bei dem gemeinen armen mann leider so groß, dass demselben 
die ordinari ablosungshülf, des extraordinari notpfennings oder vor- 
30 ratgelds zu geschweigen, zu erlegen fast unerschwinglich sein will. 
Wann auch der jungst bewilligten 20 monat weiterer türkenhilf 
halben selbiger creisabschied besichtiget, befindt sich us demselben, 
dass es ein lauter creiswerk, damit die undertonen und also nach- 
folglich auch wir unsersteils nichts zu tun haben, seiteinmal 
35 im abschied im wenigsten zu befinden, dass solche neue hülf uf 
die undertonen geschlagen und von inen geleistet werden sollte, 

Würkt. Landtagsakten II, 1. t6 
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inmaßen der reichshülf halben in selbigem reichsabschied versehen. 
Sondern gibt die creisverfassung *) diss orts ander dem titul: ,von 
ufmahnang der creishülf 1 etc. versic.,Ferner etc.‘ solche nachrichtang: 
,Wo die Sachen so sorgsam im h. reich sich ereugen teten, dass 
auf der fünf erforderten creisobristen und zugeordneten anlangen 5 
auch der uberigen creishülfen ufgemanet wurden, dass uf solchen 
fall die stende dieses wie auch anderer creiß ein jeder sein hülf 
us seinem seckel bezalen und entrichten solle.* Welches auch 
in gegenwärtigem fall umb so viel mehr statt hat, dieweil diese 
letztere hülf absonderlich allein beim creiß geworben und gesucht in 
und demnach zu der regenspurgischen algem. reichshülf, als ein 
nebenhülf, nicht . . . kan gezogen werden. Dan do es ein andere 
meinung, hetten ir kais. mt. ein solches im abschied usdrucklich 
sezen und melden lassen. — Es haben Efg. sich auch noch gn. zn 
erinnern, was bei Deroselben wir nun ein beharrliche zeit hero 15 
unserer gemeinen obgelegenen beschwerden halben uf sonder¬ 
lichen von gemeiner ganzer L. uf jungst gehaltenem LT. uns 
hinderlassenem befelch mehrfaltiglich in u. gebetten und sollici- 
tiert haben. Dieweil aber über so viel und oft beschebenes an- 
suchen uns einiche resolution nicht erfolgt, so können wir hie- 20 
neben nicht umbgehen, Efg. deswegen wiederumben und daneben 
gehorsamblich zu erinnern, dass ein solches bei gemeiner L. 
nicht geringen Ungeduld erwecken tut, also do sie schon umb 
eine oder die andere praestation kunftiglich ersucht und angelangt 
werden solten, sie doch diss orts vor endlicher abhelfung und 25 
erledigung der überreichten gravaminum schwerlich ichtwas tun 
oder bewilligen wurden. Daher Schlussbitte: uns mit obgedachter 
neuer creißhülf gn. zu verschonen und selbige . . . us Deroselben 
cammergutt entrichten zu lassen und dann nachmaln der über¬ 
gebenen beschwerungspunkten halben sich derenmaleinist so gn. 30 
resolvieren und erkleren, inmassen . . . unser und gemeiner L. ... 
vertrauen gestellt ist. 

Kot is. Ziegler . TA 17, 15. 


*) Gemeint ist die unter dem Namen Exekutionsordnung bekanntere des 
h. r. reiche .. . einhellige und schlicßl. Vergleichung und Verfassung vom 22. Nor. 
1563 (gleichz. Druck in 2°; wieder abgedmckt bei Langwerth v. Simmern: Kreis- 
Verfassung 1896 S. 385. 450). 
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108. Hz. Friedrich an seine Kommissarien in Denkendorf. 
Neuenstatt [a. K.] Februar 19. praes. 21. 

Von gottes gn. etc. Wir haben euern undert. bericht, wie auch 
der verordneten des Kl. Ussch. . . . anbringen von wegen ersetzung 
5 zweier bei inen vacierender stellen alles inhalts vernommen. 
Und weil es mit denselbigen die berichte gelegenheit hat, so seien 
wir mit euerm Vorschlag gn. zufrieden, ist auch hieruf unser befelch, 
Ir wollen mit gedachtem Usschutz dahin handlen, dass sie an des 
abts [Chf. Binder] zu Adelberg statt, uf sein abstehn vom Gr. Us- 
10 schütz, den jetzigen prelaten [W. Holder] zu Maulbronn dahin an- 
nemmen und den probst zu Denckendorff, Johann Stechern, in 
Kl. Usschutz zu sich ziehen, auch daselbsthin Jacob Calwern zu 
Töwingen behalten und hievorigem unserm befelch gemeß gebrauchen, 
wie wir dann hieneben zu solchem end befelch geton, dass er Calwer 
15 an seines bruder Georgen statt ins gericht [der stadt Tübingen] 
angenommen und der Georg bei dem hofgericht gelassen werden 
soll .... [Aufschrift:] Unserm geheimen rat, auch canzlem, und 
lieben getreuen Melchior Jagern von Gärttringen und Martin Aich- 
mann, der rechten doctorn. 

20 Orig . mit des Hersogs Unterschrift ; Siegel abgespr. TA 17, 56 b. 


109. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Denkendorf Februar 20. 

Uns hat Georg Württlin von Denkendorf bei iziger unser 
versamblung zu erkennen geben, welchermassen er bei lebzeiten 
hz. Ludwigs einen hirsch im bach unter dem Rieth, dem zuvor 
25 ein schenke! ab und daneben durch die hund sehr verletzet ge¬ 
wesen, geschossen und deswegen von weib und kindern aus- 
weichen müssen, und hat uns um intercession gebeten. Nach¬ 
dem wir glaublich berichtet worden, dass er sich sonsten wol und 
wesenlich verhalten, auch seines diensts sonders berumbt sein soll, 
30 so haben wir ime solch sein bittlichs ansuchen nicht verweigern 
wollen und bitten mit seinem nunmehr viljärigen exilio ein gn. 
gnugen zu haben und zu geben, dass er ohne fernem entgelt 
wiederumb sicherlich einkommen möge. 1 ) 

Kom. Zit gier. TA 17, i3b. 


l ) Dies ist die erste L Inter Zession für einen einzelnen; sie wird erteilt } 
wie das LProtokoll sagt y weil er sonderlich seines sonsten Verhaltens wol ge- 
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110. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Neuenstatt Februar 20. 

praes. 21. 

Eure erklerung der jüngst zne Ulm verabschidten weiteren 
türggenhilf halben [vom 18. gl. M.J tut nns nicht wenig be¬ 
fremden, in fürnemblicher betrachtung, dass dieselbige nicht in- 5 
Sonderheit den schwäb. krais . . . betreffen tuet, sonder immediate 
ain extraordinari türggenhilf ist, daran nns bei nnserm cammergnet 
der wenigiste heller nicht zn guettem kompt .... Und haben 
wür nunmehr zn etlich nnderschiedlichen malen die ns gaben, 
wölcbe Ihr bei unserer regierungszeit geton, nicht ohne 10 
besondere verwunderliche gedanken hören müessen, mit denen 
unser billich hette verschonet werden sollen, seintemal gnuegsamb 
offenbar und kundlich, wohün selbige und benantlichen gemeiner 
unser L. sowohl als uns zue guettem verwendet worden, und etwan 
hievor bei unsern Vorfahren in vil mehrerm (dessen wür doch 15 
derzeit nicht begert), bei Euch wenig bedenkens oder difficultierens 
gewesen, 1 ) daher uns ouch diss Euer onnotwendig beschweren in 
begehrten billichen Sachen desto befrembdlicher fürkommen, und 
mögen nicht wissen, us was Ursachen solches also fürgangen, 
miessen uns aber, weil schier alles, was wir bishero ahn euch 20 
gelangen lassen, mit etwas Unwillen zuer folg beschehen, andere 
gedanken schöpfen, und hetten uns, als Euer so gar neu an¬ 
erstorbener herrschaft, aines vil mehrern (wie sonsten an andern 
orten . .. beschehen) zue Euch getröstet. Wollen uns aber gn. ver¬ 
sehen, Ihr werden uns fürohün in anderm und mehrerm respect, 25 
auch weniger nicht als unsere Vorfahren halten und obengeregte 
türggenhilf zue den bestimpten terminen zuerlegen Euch ferners 
nicht beschweren; dan da solches wider versehen nicht geschehen 
und etwas darunder verabsaumbt werden sollte, wollen wür unsere 
teils entschuldiget sein. 30 

Was dan Euere hievorderzeit fürgeprachte beschwerungs¬ 
punkten anlangen tuet, sollen ihr Euch billich erinnern und selbs 
gedenken künden, wie wür uns mehrmalen vernemmen lassen, dass 

rümbt. Eine Antwort liegt nicht vor. Die Wildererkonstitution von 1588 Aug. 1 
(Reyscher 6, 295) bedroht den FaU mit 1 Monat Turm und Verbot aller Wehr\ 
offener Zechen und ehrlicher Gesellschaft 7 sowie Bannung in den Zehnten. 

*) In den ersten 1 x j% Jahren ihrer Regierungen war dem Hz. Christof nichts 
als 130000 fl. zur Einstellung des Felonieprozesses und 77714 fl. Reichshilfe , dem 
Uz. Ludwig gar nichts von der L. bewilligt worden. 
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selbige für ein allgemeine Landschaft oder LT. gehörig und vor 
derselben Kl. Usschutz nicht erörtert werden mögen noch sollen, 1 ) 
aber bis dabero aus landkündiger erheblicher verhünderung jüngst 
gehaltnen regenspurgischen reichstags und gleich darauf erfolgter 
5 sterbensläuf, derentwegen wür noch sowohl mit unserer hofhaltung 
als ouch der canzlei hün und wider verstreuet sein müessen, kein 
LT. angestellt werden künden, dass wür solche punkten nothalben 
bis dahero einstellen miessen. Dannenhero wür uns gn. versehen 
wollen, Ihr werden uns darunder nicht allein für entschuldigt halten, 
10 sonder auch künftiglich Euere an uns abgehende schreiben mit bessern 
rat nnd bedacht anstellen und nicht ursach geben, uns dessen ander- 
werts gepürend zue beschweren. Wollten wür Euch hünwiderumb, 
unserer notturft nach, gnediger meinung nicht verhalten. Datum etc. 

Orig, mit de* Herzog* Unterschrift. Siegel abgespr. TA 17, 49. 

15 Der Herzog überschickt diesen Bescheid an Jäger und Aich - 

mann mit dem Befehl: Ir wollen von unsertwegen inen das original 
zustellen und zu würklicher erstattung der Schuldigkeit fernere not¬ 
turft mit inen tractieren. 

LProt. TA 17, 48 b t 59. 

20 „Freitags den 21. ejusd. vormittag ist [des] schlosserhandwerks 

[von der f. kanzlei] überschickte Ordnung abgelesen und geschlossen worden: es 
hab sich der Usschutz hievor über dergl. Ordnungen etlichmal erklert, wofern 
dergl. Ordnungen nuzlich und gutt, so seind sie billich ins werk zu setzen; 
weil aber solches der Usschutz nicht, sonder die ambtleut jedes orts am besten 
25 wissen können, so weren deigl. Ordnungen auch durch sie ins werk zu setzen. 
Sonaten haben dergl. Ordnungen gemeinlich viel mehr ein reactionem, dann sonst 
einichen nutzen bei sich. 

Daneben gehen Verhandlungen mit Uz. Friedrich und mit Pfalzgraf Georg 
Gustav her , wegen Bezahlung seines LHauptgutes nnd seiner Schulden 8. S. 134. 
30 LP" 0 *- 

III. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Denkendorf Februar 21. 

Efg. Resolution der Türkenhülf wegen haben wir heut dato 
mit undert. beschwernus verlesen und us derselben ungern ver- 

*) Eine solche Erklärung des Herzogs liegt nicht vor. Es ist auch kein 
Grund zu finden, warum sich nicht der Herzog über die LGravamina außerhalb 
Landtags hätte erklären können. Andererseits hatte der LT. beschlossen f dass 
mit Anbringung der Beschwerden beim Herzog behutsam gegangen werden solle; 
s. S. 163. 
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nommen, dass Efg. angedeute erklerung in viel anderer meinung, 
dan selbige von ans angesehen, afgenommen haben. Seiteinmal, 
was bishero von uns verhandelt worden, solches nach anleitnng 
obgelegener Schuldigkeit, erstatter schwerer pflicht und eid, auch 
in kraft des Tubingischen Vertrags, LT.- auch Gr. und Kl. Usschutz- ;> 
ahschied und unsern lautern staats geschehen und fiirgangen ist. 
Die Anführung der unterschiedlichen Ausgaben ist einich und allein 
zu unserer nottwendigen entschuldigung geschehen, damit Efg. die 
äusserste erschöpfung gemeiner L. Vorrats umb soviel mehr im 
werk gn. vermerken köndten. Darumben Efg. wir ganz undertonig- io 
lieh bitten, Dieselben wollen ein solches anderwerts nicht ufnemmen, 
viel weniger aber uns in den beschwerlichen verdacht einichen Un¬ 
gehorsams oder widersetzlichen beginnens ziehen oder Derselben 
durch andere . . . einbilden lassen. Dan wir uns deswegen uf alle 
vorgehende handlungen . . . ziehen tuen, daraus [Efg.] unser und al- 15 
gemeiner L. undertenige und insonderheit zu Efg. tragende treuherzige 
affection mehrfältig zu befinden haben, wie wir auch hinfüro nicht 
wenigere in u. zu tun geneigt und erbietig seien. Und damit ein 
solches umb soviel mehr also bar im werk erscheinen tue, haben 
uf Efg. . . . commissarien weiterer mit uns gepflogener tractation *) 20 
wir algereit die Verordnung getan, dass die angezogene fernere 
türkenhilf nach inhalt des jüngsten creisabschieds von gemeiner 
L. einnehmem erstattet werden soll. Allein weil uns fast un- 
muglich sein will, ein solche ansehenliche summa gelds auch nur 
allein zum halben teil an königischen oder andern gutten Sorten 25 
liefern zue lassen, so wollen wir gleichwol etwas und soviel gesein 
kann an angeregten münzen antworten, im überigen aber Efg. u. 
gebetten haben, us Deroselben cammergutt die uswechslung zu 
tun .... 

Die LBeschicernuspunJcten betreffend wissen Efg. sich 30 
gn. zu erinnern, dass dieselbe nicht durch uns, sonder einer ganzen 
L. sollicitiert inmassen selbige auch uns bei jungsterm gehaltenem 
LT. von allen abgeordneten durch einen sonderbaren recess under- 
schrieben hinderlassen worden. Dieweil wir aber Efg. angeregte 


*) Diese hatten dem LKA. erst in der Zwischenzeit den Ulmer Kreisab¬ 
schied vom 14.124. Febr. selbst samt Dr. Tholdes Relation mitgeteilt und des 
Herzogs Befehl eröffnet , die 20 Römermonate soviel möglich in königischem Geld , 
das Übi'ige an Rossen und Baslern zu bezahlen. TA 17, 45 b - 
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resolution dabin verstehen, dass Dieselbe mehrgedachte beschwernus¬ 
punkten bei einem künftigen algemeinen LT. zu erörtern gedenken, 
so seien wir dessen in u. unsers teils wol zufrieden. 

Wan dan nun . . ., was von uns bishero gehandlet, gar nicht 
5 für uns selbsten . . ., sondern nach inhalt unsere habenden staats 
(als gleichsam einer fürgeschriebenen gewissen regul, daruf wir 
mit pflichten und aiden verbunden sein), geschehen und derowegen 
[wir] . . . anderwerts rat oder bedacht nicht, dan allein us mehr¬ 
gedachtem Staat, welcher an ihm selbst lauter ist, 1 ) schöpfen dörfen, 
10 so bitten Efg. wir nochmaln ganz u., Dieselbe geruhen Dero ein- 
gebildte ungleiche gedanken . . . gn. sinken und fallen zu 
lassen, unser gn. f. und herr zu sein .... 

Kom. Ziegler. TA 17, 53. 


112. LKAu8schuss an Hz. Friedrich. Denkendorf Februar 22. 

15 Uf Efg. erkleren, dass Dieselbe die von uns in kraft des 
herkommens fürgeschlagene personen zu ergenzung des gedachten 
Kl. Usschutz, nämblich . . . Stechern und Jac. Calwem*) confir- 
mirt und bestettiget haben, weren wir in u. geneigt gewesen, selbige 
gleich alsobald zu uns zu ziehen; nachdem wir aber unsern Staat 
20 anizo nicht bei der hand und demnach inen das juramentum nicht 
fürgehalten werden kann, als haben wir ein solches für dissmal . . . 
einstellen müssen; wir seien aber bedacht, bei nechstiger unser 
Zusammenkunft (welches bei abhorung der rechnung zu Stuttgart 
ufs ehist ins werk gesetzt werden soll), solches alles nach inhalt 
25 unsere statts zu volziehen. Und nachdem wir glaublich berichtet, 
dass der praelat [Chf. Binder] zu Adelberg obliegenden hohen altere 
halben dem Gr. Usschutz kunftiglich nit mehr beizuwohnen be¬ 
dacht, so seien wir gemeint (do erstgedachter prälat wie preuchlich 

*) Indem der LKA. jetzt trotz Ausschussstaat bewilligt, was er anfangs 
mit Berufung auf den Ausschussstaat verweigert hatte, setzte er sich allerdings 
ungleichen gedanken aus. Er hatte den schwächlichen Versuch gemacht, die 
Verweigerung der Türkenhülfe zu einem Druck auf den Herzog wegen Erledigung 
der Gravamina zu benützen. 

*) Der LKA. wagt nicht zu widersprechen; um aber den Eingriff in sein 
freies Wahlrecht übersehen zu können, stellt er sich so, als sei nicht Kienlin, 
sondern der vom Herzog ihm angedrängte Calwer vom LKA. selbst vorgeschlagen 
worden. Der Ausschuss hatte zwar pro conservatione jurium eine Replik be¬ 
schlossen; aber sie scheint nicht abgegangen zu sein; LProt. 
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ordenlich resignieren wurde) an sein stellin den izigen praelaten 
zu Maulbronn M. Wilhelm Holdem anzunemmen und künftiglich 
beim Gr. Usscbutz zu gebrauchen. Dieweil auch ferner durch ab- 
kommung des probsts alhie') widerumben ein stellin im Gr. Us- 
schutz erlediget, so haben wir uns uf den izigen prälaten zu Blau- 5 
beuren Johann Schöpfen*) verglichen, und weren bedacht, inen 
gleichergestalt künftiglich an ehegemelts probsts statt anzunemmen ... 
bittend, Efg. geruhen die Verordnung hierunder gn. [zu] verfügen, 
damit obgedachte personen zu künftigen Zusammenkünften, wie her- 
kommen, beschrieben werden möchten. m 

Konz. Zitgltr. TA 17, 67 b. 

Darauf wird Prälat Holder von Maulbronn vor den LKa. 
erfordert und ihm das Verhandelte angezeiyt. Er antwortet: erfreue 
sich, dass gemeine L. ir jus erhalten und bei irem herkommen ver¬ 
blieben; zum andern .. . dass sein lieber sch weher uf sein künftig i:> 
ferner anhalten 3 ) des Usschutzes erlassen werden sollte; verhoff, 
er werde nunmehr .. . desto lenger leben, dan er von wegen der 
Regenspurgischen reis sehr abgangen; er dankt dem LKA. für seine 
Wahl, und ob er wol auch dieser Verrichtung gern enthebt sein 
wolt, so erkenne er sich doch schuldig nach seinem gleichwol ge- 20 
ringen verstand gemeinem vatterland zu dienen. Daruf ime nomine 
totius collegii gratuliert und im angezeigt worden, do er künftig 
zum Gr. Ussch. erfordert, dass er sich werd wissen gebiirlich ein¬ 
zustellen. In gleichem seien auch der probst Johann Stecher und 
Jacob Calw er von Tübingen in Usscbutz erfordert und inen eben-25 


*) Stecher, der vom LGr. in LKl.A. kommt. 

*) Von Stuttgart, geh. 1540, kommt 1556 (od. 1558?) nach Einführung der 
neuen Kl.Ordnung nach Maulbronn und ist dort Schüler Eberh. Bidembachs, 
magistriert 1561 zu Tübingen, 1562 Diak. in Lauffen a. N., 1562/5 Pfarrer in Bern- 
hausen, Amts Stuttg., 1565/78 Stadtpf. in Nürtingen, 1578/84 Hofprediger una 
Konsist.Bat in Stuttg., 1584/1621 Abt zu Blaubeuren. (TA 12 y 252, 523., Jahn 
[23], Binder). Gedruckt existieren von ihm nur einige Predigten u. a. Kleinigkeiten 
(Fischlins memoria 1, 187/9). Von seiner Frau Apollonia Koch hatte er ztcei 
Söhne, Jakob und Abraham; (Fischlin). Vielleicht war der Joh. Sch., der vor 
dem Interim seit 1537 Pfarrer zu Nellingen gewesen (Bindet* 828), sein Vater. 

8 ) Dies geschieht von Abt Chf. Binder zu Adelberg mit Schreiben von 1595 
März 9 an den LKAusschuss: er sei mit seinen 75 Jahren fast abgängig und zu 
raisen onduchtig, könne deshalben nicht mehr dem LGA. dienen und bitte ihn 
für entschuldigt zu halten. Eigenhändig mit Siegel (2 gekreuzte Hämmer); TA 
17, 77Chf. Binder f 1596 Okt. 31. 
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messig angezeigt worden, dass sie beide vom Usschutz zum Kl. 
Ussch. erwöhlet, fürgeschlagen [!], auch von Ifg. eonfirmirt worden 
des Versehens, sie beide werden künftiglich allen des Kl. Ussch. 
Verrichtungen beiwohnen .... Denckhendorf bedankt sich . . ., weil 
5 er aber hierzu nicht qualifiziert, daneben er beim Gr. Ussch. soviel 
erlernt, dass nicht vil danks, sonder viel mehr gefahr hiebei zu er¬ 
jagen seie, bett er, sein stellin anderwerts zu ersetzen, wollte dessen 
gern geubrigt sein. Welches ihme aber abgeleinet und er, solche 
legitimam vocationem gemeinem vatterland zu guttem nicht uszu- 
10 schlagen erinnert worden. Also batt auch ingleichen Jacob Calwer. 
Nachdem es ime aber nach gutter notdurft abgeleinet, het er sich, 
wie auch gedachter prälat erboten . . . sich gern gebrauchen zu 
lassen .... 

LProt. TA 11, 61. 

15 Am 24. Febr. zieht LKA. von einander. Erst am 25. und 
2G. kommen in Stuttgart folgende zwei f. Resolutionen ein und werden 
von BM. Mayer und LSekr. Ziegler präsentiert. 

LProt. TA 17, 65b. 

113. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Neuenstatt a. Kocher 
20 Februar 23. 

Wir haben Euern u. bericht und bittliches ansuechen, so 
an uns Ir bei Euer jungstgehaltener versamblung gelangen lassen, alles 
seines inhalts nottürftig vernommen; daruf wir aber unser erklerung 
bis zu ehister Euerer Widerzusammenkunft einstellen wellen. Wan 
25 wir nun Euch anitzo anderer Sachen halben zusammen erfordert, 
haben wir uns gegen Euch über die in angeregtem Eurem undert. 
anbringen in specie vermelte punkten in gn. vor ein vorantwurt 
zu resolvieren nit underlassen wellen. 

Erstlich Euer des Wildprets halben eingeführte Klag ist 
30 uns etwas frembd fürkommen. Dan Euch und unser gemeinen L. 
genugsam bewüsst, das wir uns in nechstverscbinnem sommer, so¬ 
bald wir immer von jungstgehaltenem reichstag wieder zu land 
kommen, mit stettigem jagen dahin bemüehet, damit den bishero 
geklagten beschwerungen würklich abgeholfen werden möchte, 
35 auch, soviel kurze der zeit halben sein können, ein grosse anzahl 
desselbigen erlegt. Daher wir uns zu Euch vilmehr u. dank- 
sagung ... als dises fast onnöttigen beklageng versehen sollen. 


Digitized by 


Google 


Original frnm 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



Digitized by 


250 1595 Februar 23. 


Daneben aber sind wir in gn. bedacht, uf künftigen sommer das 
noch hin und wider vorhandene überflüssige wildbret gleichermaßen 
wegjagen zu lassen .... 

Als seind wir auch in gn. erbittig unser Euch vor einem jahr 
zugestelte confirmation gemeiner L. Privilegien under unserm 5 
grossem f. insigel gebettner maßen fertigen zu lassen. Und werden 
Ir Euch selber ohne zweifei noch erinnern mögen, Euch damals an¬ 
gezeigt worden sein, dass solche ausfertigung . . . allein der Ur¬ 
sachen nit geschehen mögen, weil wir mit keinem großen insigel 
damaln versehen gewesen. 10 

Die LBeschwerde betr., dass etliche Güter und neu acquirierte 
Flecken, auch die Universität T&wingen an den Beichssteu ren 
bishero nichts g er eicht, *) seind wir in gn. dabin entschlossen, 
uns zuvorderst mit ebistem hierüber nottürftig zu erkundigen und 
daruf, was sich in ein oder anderm zu tun gebüren würd, für -15 
zunemmen. 

Endlich unserer Landrechten und Ordnungen Verbesse¬ 
rung, auch andere durch Euch angedeute punkten berührend, hetten 
Ir bei Euch selber ermessen sollen, dass wir an fürnemmung ... 
bishero allein wegen eingefallener sterbensläuf und dadurch ver- 20 
ursachten verenderung unsers hofflagers und kanzlei, auch andern 
nottwendigen reformationibus im land wider unsera willen ver¬ 
hindert worden; und gedenken wir zu ehister füeglichen gelegen- 
heit darunder wie auch in andern die notturft zu verrichten. 

Orig, mit dt» Uz. Unter sehr. Siegel ahgeepr. TA 17, 68. *2’i 


114. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Neuenstatt Februar 23. 

Wür haben Euer fernere erklerung der jüngst zu Ulm be¬ 
willigten extraordinari Türggenhilf halben mehrern inhalts ver¬ 
nommen und seien mit Euer getonen entschuldigung gn. znfriden, 
wie uns ouch euer getone bewilligung ... zue gn. gefallen raichen 30 
tuet. Und werden Ihr dasselbig uf die verabschiedete termin in 
unser landschreiberei soviel immer müglich an groben Sorten zn 


*) Auch Kl.ZwiefaUen hatte von jedem Römermonat 60 fl., und also an 
der zu Regensburg und Ulm bewilligten SO und 20 Monaten zusammen 6000 fl. 
zur Landschaft zu bezahlen, nach dem Vertrag von 1570. Um diese Forderung zu 
betreiben, hatte sich LKA. am 22. Febr. Auszug des Vertrages von der fürstlichen 
Kanzlei erbeten und erhalten; LProt. und TA 17, 59 b - 
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verschaffen wissen, gedenken wür das überig daselbsten ahn gleiche 
grobe münzen, sovil wür füeglich gehaben mögen, auswechslen, den 
rest aber an andern in unserm herzogtumb gengen Sorten erlegen 
and ans mit höchstem unser cammerguets abgang and schaden, 
5 za beschwerlicher conseqaenz, zue andern münzen nicht verpünden 
zu lassen, wie wür uns auch gegen der kais. mt. . . . schriftlichen 
deswegen entschuldigen. 

Orig, mit des Hz. Unter sehr. Siegel abgeapr. TA 17, 66 b. 


LK. und GAusschusstag zu Kirchheim u. T. 

10 9.—15. März 1595. 

Auf f. Befehl ’) kommt LKl. und Gr. Ausschuss am Sonntag den 
9. März abends nach Kirchheim u. T. Montags den 10. ejnsd. ist 
der Kl. Ussch. in des herrn von Bebenhausen losament, so er bei 
dem undervogt gehabt, 2 ) vormittags zusammen kommen, und ist 
15 daneben der herr v. Denckhendorff Johann Stecher und Jacob Calwer 
von Tübingen erfordert und inen das jurament des Kl. Ussch. 
durch den secretarium vorgelesen, von inen dem BM. von Stutgarten 
Chf. Meiern angelobt und hienach mit ufgehobenen fingern würk- 
lich erstattet, denen ist darauf durch den advocaten D. Joh. Bieden- 
20 bach in namen des Kl. Ussch. gratuliert worden/) 

Diesem nach hat sich der Kl. und Gr. Ussch. uf dem Bürger¬ 
haus gesamblet. Denen ward durch gedachten advocaten für¬ 
gehalten: nachdem unser gn. f. und herr sie samentlich alhero beschrie¬ 
ben und insonderheit seinem lieben vattern, dem praelaten von 
25 Bebenhausen, vermelden lassen, dass er des Usschutz Staat mit sich 
pringen solt, so hett man solchen mitgenommen und wollt den¬ 
selben anitzo zu tnehrer Information fürlesen lassen. Welches be- 


*) Als Grund war darin nur angegeben: Sachen halb, wie sie vernommen 
werden. 

*) Wo die anderen LKA.-Mitglieder ihre Wohnung gehabt, ist nicht fest¬ 
zustellen. 

•) Die am 11. März erschienenen netten Prälaten des LGA. Holder und 
Schopf werden ebenso, aber auf dem Burgerhaus beeidigt. TA 17, 92. 
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schehen und darauf geschlossen, wan man zu ifg. erfordert und der 
fürtrag tun würd, solt man daruf umb schriftliche communication 
des fürtrags bitten, um die Antwort desto besser erwägen zu können. 
Gegen 9 Uhr gehen alle miteinander ins schloss, dahin sie den 
vorigen abend durch den furier Leonharden beschiden worden. 5 
Nach einstündigem Warten seind sie endlich durch den cammer- 
secretarium Satler in die taffelstuben erfordert worden, daselbst zu¬ 
gegen gewesen zuforderst mein gn. f. und herr und neben deroselben 
der herr marschalk Hieronymus freiherr zu Mörspurg und Beffurt, 
Melchior Jeger von Gertringen, canzler dr. Martin Aichmann, vogt 10 
von Nürtingen Balthas Mitschelin 1 ) und cammersecr. Joh. Satler. 
Als nun ifg. einem jeden die hand gebotten, hat gedachter canzler 
die proposition geton . . ., advocatus dr. Joh. Biedenbach antwortet 
namens LK1. und GAussch., sie danken, dass ifg. solch proposition 
schriftlich zustellen lassen wollten, wollten derselben gepürlich ge- 15 
warten und sich daruf gegen ifg. in antwort also vernemmen lassen, 
damit verhoffentlich ifg. zufrieden sein sollten. 

J.Prvt. Ph. Zitfier. TA 17, 73,77. 

115. Hz. Friedrichs Proposition an den LK. und GAusschuss. 

Kirchheim u. T. März 10. ou 

. . . Die ursach aber, darumb ifg. sie hieher zuesammen er¬ 
fordern lassen, ist diese: nachdem ifg. . . . gesinnet, dises herzog- 
tumb nach vermögen zuerweitern und zu vermehren ... so wollten 
ifg. eine hierzu guette und annembliche gelegenheit nicht gern von 
handen lassen. Nun hat Ernst Friedrich, Marggraf zu Baden und 25 
Höchberg *) die beede ämpter Bessigkheim und Mundels¬ 
heim iren fg. käuflich angepotten, und Hz. Friedrich hat fümemb- 
lich in betrachtung, dass solche beede ämpter disem herzogtumb 

! ) Geb. 1538 als Sohn des Dr. Sebastian M. und der Barbara Wendels&m 
verheir. 1561 Mai 5 mit Elis. Brastberger, (Faber H. 10 S. 9 § 17), 1570 Unter - 
vogt zu Tübingen, 1572—98 Vogt zu Nürtingen, und als solcher bei den LT. 
1583 und 1595; Vater des Oberrates Sebastian M. Unter ihm wurden bis 1600 
Obstbäume auf beiden Almanden zu N. gesetzt, und er hat die meisten Gebäu der 
Stadt befürdert, repariert und teils neugebaut (DB. 515. 517 und Std.A.); auch 
als württ. Geschichtsschreiber verdient; f 4. April 1608 als Rentkammerrat (vgl. 
Heyd, histor . Hdschr. 1, 53 u. a.; Pfister 3. 1, 175 f.) 

*) Schwager Hz. Ludwigs v. W. und am württ. Hof erzogen; Weech: Bad. 
Gesch. 273. Zum Kauf selbst 8. Sattler 5, 187. 
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gleichsamb im herzen gelegen und [dass] durch einen bestendigen 
kauf die mannschaft desselben gesterkt, auch den zwischen beeden 
fürstl. hänsern Württ. und Baden, auch beeden stetten Biettigkheim 
und Bessigkheim und andern selbiger enden gewesenen nachpar- 
5 liehen spennen und irrnngen *) abgeholfen, desgleichen der beeden 
clöster Hyrsau und Denckhendorff järliche einkommen zne Hessig¬ 
heim nnd Walheim 4 ) umb ain guettes gebessert werden könnt, 
mit des Margc/rafen abgeordneten Räten den abschriftlich mitgeteilten 
abschied über den Kauf abgeschlossen .*) Bei dieser Kaufhandlung 
10 haben die mgf. Badenische abgesandte nnder dem titul der Obrig¬ 
keit fürnemblich die Schätzung (so anstatt ainer ablosungshülf 
die marggräfische undertonen erstatten) begriffen, so järlich von 
jedem 100 12 bazen qnd in gesampter berechnnng bei disen beeden 
ämptern 3400 fl. 4 ) ertregt, wölche nicht weniger als andere mgf. 
15 ämpter solche Schätzung solang za erlegen verpunden, bis der 
mgf. Schuldenlast abgelediget (so sich vorgemelter Badenischen ab- 
gesandten beständiger anzeig nach noch wohl in die zweinzig, wa 
nicht mehr jar erstrecken möcht), daher von solcher Schätzung wegen 
die oberkeit so hoch angeschlagen worden, wölches verursacht, dass 
20 derselben halben nicht wohl nehner [näher] als nf die 80 000 fl« 
gehandlet werden mögen. 

Ob nun wohl ifg. aus denen in bemeltem abschied angezogenen 
Ursachen noch zuer zeit... so aigentlich nicht wissen mögen, wie 
hoch sich der ganze kaufschilling belanfen werde, so befinden doch 
25 ifg. ongefahrlichem Überschlag nach, dass wa derselbig nicht bei 
den 350 000 fl. verpleiben, noch wohl umb etlich tausend gülden 
erhöcht werden möcht. Daher ifg. nicht onzeitig nachgedenkens 
haben, wie solcher... kaufschilling zuerstatten, damitsolche 
beede disem herzogtumb so wohl gelegene ämpter (da sie dem- 
30 selben, sonderlich aber dem Asperg nicht gelegner sein köndten), 
. . . nicht aus handen gelassen werden mögen, weil sonsten zue 
besorgen ... dass man hernacher so pald nimmermehr darzue kommen 


*) Darüber vgl. Br einig: Altbesigheim 1903 S. 17. Besigheim war ganz von 
württ. Gebiet umgeben. 

*) Vergl. Beschreibung des Oberamts Besigheim 1853 S. 200. 307. 
a ) D. d. Kirchheim u. T. 3. März 1599 und unterz. von Uz. Friedrich und 
den bad. Räten Nicol. BÖ ringer L. und Erhard v. Rammingen. TA 17, 86 b • 

4 ) 12 Bazen oder 48 Kreuzer von 100 fl. Vermögen, d. h. 0,8°/o, während 
sonst 30 Kreuzer, d. h. 0,5 °/o üblich war. 
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und hierdurch eben diejenige occasion verabsaumpt würde, darnach 
man seid der bei könnigischer regierung mit Bessigkheim fürgangner 
widerlosung bis anbero vilfaltig getrachtet, darzue aber nüemalen 
gelangen könden. 1 ) Und da Irn fg. diBe beede ämpter nicht ein- 
gehändiget werden sollten, so würde .. . marggrafe dieselben ander- 
werts verkaufen (da nicht zu zweiflen, dass uf solchen fall sfg. 
der churfl. Pfalz vor andern käuflich antragen) zu grosser beschwer- 
nus und unrueh Württembergs. 

Herzog will deshalb hievon mit LK. und GA. traktiren lassen, 
und wollen ifg. (uf den fahl derselben ... die verordnete des Kl. io 
und Gr. Ussch.. . . mit u. willfähriger erklerung begegnen werden) 
solche beede ämpter Besigheim und Mnndelsheim diesem herzog- 
tumb . . . incorporieren, damit sie umb sovil weniger von dem¬ 
selben künftiglich abgesondert. . . werden mögen. Und zwar soll 
die L. von den undertonen beeder ämpter angeregte Schätzung der 15 
3400 fl. einzuenemmen haben, dagegen an dem verglicbnen kauf- 
schilling vorgedachte 80 000 fl. bauptguets erstatten. Und weil ifg. 
u. berichtet worden, dass sich sonsten die ablosungshilf in diesem 
herzogtumb dem anschlag nach nicht so hoch . . . belaufe, so wollen 
doch ifg. . . . dieselbig gemeiner L. völliglich eingeroumbt und da- 20 
bei zu irem freien willen gestellt haben, ob sie dieselbig also con- 
tinuiren und fortsetzen oder aber den untertonen beeder ämpter 
zue guettem etwas daran nachlassen und sie andern württ. under¬ 
tonen gleichhalten wollen. Zum andern haben die verordnete des 
Kl. und Gr. Ussch. aus übergebnem abschied gleichwohl zu ver- 25 
nemmen, dass . . . marggrafe in abschlag des kaufschillings sovil 
creditores als sich an ifg. wollen verweisen lassen, zue übergeben 
vermeint, daher in diser eil sovil paren gelds nicht vonnötten sein 
möcht; jedoch weil ifg. noch der zeit nicht so aigentlich wissen, 
wie hoch sich die summa aller angewisnen creditorum belaufen 30 
würd, so erachten ifg. ain notturft zue sein sich in omnem eventum 
mit ainer ansehnlichen summa gelds gefasst zu machen. Und weil 
Ifg., wegen bewusster merklicher grosser Ausgaben von Anfang ihrer 


*) Besigheim war 1463 von Baden an Kurpfalz verpfändet, 1504 im Bayr. 
Erbfolgekrieg von Württemberg erobert worden y ging 1520 mit Württemberg an 
das Haus Österreich über, wurde aber 1529 von Baden wieder ausgelost durch 
Bezahlung des PfandschiUings von 25 000 fl . Die von Hz . Ulrich später gleich- 
wohl auf B. erhobenen Ansprüche waren 1544 vom Kaiser auf den Rechtsweg 
verwiesen worden. 
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Regierung nicht mit einem Vorrat gefasst sind, auch bei diesen ge- 
fährl. Zeiten, allerhand ongleiches nachgedenken dardurch zuever- 
hüeten, nicht gern andern, hevorah ausländischen bekannt werden 
wollten, dass von dises kaufe wegen ifg. . . . getrungen worden 
6 geld umb Verzinsung uffzuenemmen, derowegen haben lfg. die Aus¬ 
schüsse ersuechen wollen, dass sie über obbemelte 80 000 fl. ifg. noch 
ain nambhafte summa gegen gnuegsamber Versicherung umb land- 
leuflge Verzinsung fürstrecken, und da sie jeziger zeit mit so 
vilem geld nicht gefasst, dasselbig anderer orten in irem namen 
10 ufzuenemmen onbeschwert sein wollten, weil dergestalt nicht so 
leichtlich vermerkt werden kan, wohin diese ufnahme angesehen 
worden. Bei der Inkorporation wollen Ifg. sich allein Vorbehalten 
haben , solche beede erkaufte ämpter in onversehnen nottfällen (uf 
gnuegsamber Schadloshaltung gemeiner L.) umb ain gewisse summa 
16 gelds zue verschreiben .... Wollen ifg. sich versehen, es wer¬ 
den ... Kl. und Gr. Usschutz umb solcher Ursachen willen 
ihnen dise Sachen mit höchstem fleiss und eifer angelegen sein . . . 
lassen .... 

Orig, mit du B». Unitndw. TA 17, 73\88. StA. K. 37, F. 3, B. 13b.: Kon». Aickmomu. 

20 Hof kanzlist Hans Beruh. Scheck, der die Proposition geschrieben, 

bringt sie selbst gegen 3 Uhr nachmittags den Ausschüssen und solli- 
ciert zugleich im Auftrag des Herzogs die LErklärung. Darauf 
beschliesst LK. und GAusschuss sofort eine Vorantwort an den 
Herzog d. d. Kirchheim März 10: weil der schriftlichen Proposition 
25 etwas mehr, dan anheut fürgetragen, einverleibet, darzu wir etliche 
punkten nicht recht fassen und demnach uns noch derweilen umb 
soviel weniger erkleren können, also bitten Efg. wir ... zu mehrer 
unserer information . . . Derselben geheimen rat, kanzlern und vogt 
zu Nürtingen, als welche heutiger Verhandlung beigewohnt, morgen 
30 vormittags dem Ausschuss zuzuordnen. [Auf dem Original steht 
von des Hz. Hand]: placet, dan wir khein bedenkhens, sondren be- 
gem mit jnen candide zu handtlen. 

Konz. Zitgier. TA 17, 91. StA. a. a. O.: Orig, mit Unter »ehr. aller L Mitglieder. 

Am 11. März erscheinen beim LAusschuss die f. Kommissare, 
35 um die dubia zu erläutern. Kanzler vermeldet, dass in der 
schriftlichen Proposition mehr als in der mündlichen stehe, were 
solches ex labillitate memoriae und sonderlich, dass er, canzler, 
von ifg. gar zu kurz angerennt worden, erfolgt. Melch. Jäger zeigt 
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an: were Bessigkheim in churf. Pfalz handen gewesen, doch 
anderer gestalt nicht dan ein pfandschilling, also dass man sich 
nichts zu befahren; so were dem jungen margg. alle administration 
algereit eingeraumbt, also dass man sich auch bei sfg. nichts zu 
besorgen hett. Darauf ist die schriftliche proposition abgelegen .> 
und vom canzler bei dem 1. pass der bericht beschehen: es were 
diss werk lang getrieben worden und von dem marggr. dasselbe 
uf ein wiederlosung begert; aber man hab sich weder dergestalt 
noch uf burgschaft, die auch gesucht, nicht einlassen wollen, dahero 
es endlich zu dieser kaufstractation gelangt; das fundament aber 10 
dieser ganzen Sachen stunde dorauf, dass bei der marggraveschaft 
versehen, 1 ) wo der Schuldenlast bei der obem marggraveschaft gar 
zu hoch ufwachsen solt, dass alsdan die under marggraveschaft 
befugt sein soll, auch armata manu sich der obern marggraveschaft 
zu nähren und mit den creditoren abkommen, welches ifg. wol 15 
erwegen lassen und sovil befunden, dass sie ires fiirnemmens be¬ 
fugt, darauf der m arggraf die ober marggraveschaft auch ein¬ 
genommen. Beim andern punkten des abschieds hat der Usschntz 
angezeigt, es sei der kauf gar zu hoch gespannen, sonderlich des 
weins halben *); so verstünde man, dass sie ein maßpfenning geben 30 
müssen, das möcht kunftiglich ein consequents geben. Daruf ist 
vermeldt: sei nit ohne, dass der kauf hoch gnung, aber es sei 
einmal also verhandlet, das sich nunmehr nicht lasse zerschlagen; 
es sei aber under anderm auch dahin verhandlet, was für be- 
schwerden uf beiden ambtern stehen, dass selbige angeschlagen 25 
und vom kaufschilling wieder abgezogen sollen werden . .. ; an 
holz hett man sich nicht verkauft, were dasselbe uf 1600 morgen; 
aber der anschlag an frucht und wein sei gar zu hoch. — Uf 
dieses hat man mit den abgeordn. commissariis in vertrauen con- 
feriert und gebetten, weil man bei der L. einmal so gar nit ge- 9) 
fasst, dass man auch nicht wusste, wie man den Sachen tun solt, 
dass sie in vertrauen selbst wegweisung geben und mitel für¬ 
schlagen wollten, wie diesem werk zu tun sein möcht. Darauf 


*) Im bad. Teilungsvertrag von 1537. 

2 ) Die Weingefälle waren in dem Abschied zu neunthalb Gulden der Eimer 
angeschlagen; der Malter Kernen zu 3 fl., Mühlhom 2 l jt fl., Roggen 2 fl., Dinkel 
21 Bazen (1 fl. 24 kr.), Haber 1 fl. Kapitalisiert umrden die beständigen Gefalle 
mit dem 35fachen, die unbeständigen mit dem 26, die ablösigen Gälten mit dem 
20fachen. TA 17, 87*- 
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haben sie angezeigt, ifg. wurden derselben nicht zuwider sein 
lassen, dass die Landsch. die 15 000 fl., so bishero uf die land- 
schreiberei gericht, *) anstatt des zins inhändig behalten und also 
hiemit irs erachtens gnugsamblich assecuriert sein konnte. Als 
5 inen aber diss abgelainet worden, weil nach dem LT Abschied von 
1583 die Rente von 15000 fl. algerait gefallen . . ., haben sie [com- 
missarii] darfür gehalten diss ein weg zu sein, dass ifg. der L. 
beide ämpter lediglich verschreiben, darzu auch alle derselben in- 
traden der L. verfolgen lassen; darmit were man nun gnugsamb- 
10 lieh versichert, so hett man auch dabei den vorteil, dass man par- 
ticulariter alle jar 20 000 fl. sampt dem zins ablegen und also nach 
und nach in wenig jaren wieder zur ablosung kommen möcht. 
Sei allein darumb zu tun, dass die L. den namen darliehen tue, 
dan ifg. sonderlichen iziger zeit hoch bedenkens haben, in ifg. 
15 namen ichtwas ufzunemmen. Daruf seind die commissarien ge- 
betten worden, ifg. selbst umb mitel zu bitten, wie diese Sachen 
zu tun sein möchten; das sie zu tun versprochen, abgeschieden 
und hienach durch D. Joh. Biedenbach dem Usschutz anzeigen 
lassen, sovil die 15000 fl. belangt, dass selbige ein bestendig gefell 
20 und darumben nicht gefallen sein konnten .... Darüber der ab- 
schied ao. 65 auch ao. 83 besehen und sovil befunden, dass solcher 
15000 fl. halben nichts gewisses, dass selbige gefallen sein sollen, 
darinnen begriffen. 

Nach solchem seien die geordnete [commissarii] wieder kommen 
25 und von ifg. wegen . . . angezeigt: sie hetten ifg. u. relation geton 
mit angehefter entschuldigung, dass sich die deliberation etwas 
lenger verweilet, damit ifg. zufrieden; sonsten hetten ifg. an etlich 
ort, wie underdessen auch dem Nothaften, *) umb geld zugeschrieben, 
doruf wurde man [Landsch.] mit ihm zu handlen wissen, des- 


*) Der LKammerbeitrag von 1565j83 s. S. 167 N. 2.. 

a ) Gemeint ist ohne Zweifel Wolf Jakob Nothaft von Hohenberg, der mit 
seinen Brüdern Kaspar und Wilh. Dietrich erst vor 1 Monat 6000 fl. samt Zinsen aus 
dem pfalzgräfl. Kapital (s. S. 135) bezahlt erhalten hatte. Das Kapital stammte 
von ihrem Vater Hans Dietrich N. (gest. zwischen 1592 und 95), der auch bei 
der württ. Landsch. und dem Markgrafen von Baden-Baden Kapitalien in Ver¬ 
zinsung hatte. Wolf Jakob N. erscheint als württ. Lehensmann und Provisioner 
von Haus aus 1593 bei Hz. Ludwigs Beisetzung und 1609 bei Hz. Joh. Friedrichs 
Hochzeit. TA 7, 28; 15, 195*; 16, 127*; 17, 21*: 63*; Ötinger S. 10, 13; 
vgl. Alberti 2, 557. 

Württ. Landtagsakten II. 1. 17 
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gleichen were auch dem Schertlin') geschrieben worden; und 
haben ifg. diss für ein medium gehalten* wen izigder messzeit die 
30000 fl. erlegt und man vom marggraf verstehen möcht, was für 
creditores vorhanden, konndte man sich dahin weisen lassen 1 2 ) und 
konndt man sonsten im furstentumh das übrig ufnemmen; und 
sonderlich kont man desto eher zur ufham kommen, wan man 
kon[gische] taler zu 21 bazen einnemmen tete; so het man auch 
nichts zu verlieren, dieweil der marggr. laut abschieds denselben 
zu 21V* bazen annemmen wolte. Darüber ist inen wiederumben 
gratias agirt und angezeigt, dass man algereit uf ein mittel be¬ 
dacht, wie vielleicht der Sachen abznhelfen; das solte nachmittag 
bei ifg. wieder anbracht werden. Nachmittags vergleicht sich LK. 
und GA. folgender Antwort: 

LProt. Zieglers. TA 17, 92196. 


116 . LK. und GAusschuss an Hz. Friedrich. Kirchheim u. T. März II. 

Auf Efg. Proposition danken wir für Efg. auf Vermehrung 
des Landes genommenen Bedacht und hocblobliche vätterliche sorg- 
feltigkeit. Und nachdem wir das Hauptwerk wiederholt erwogen 
und befunden, dass der . . . kauf beider bewusster ämpter Besig¬ 
heim und M. ein sehr nuzlich werk, welches hochbewegender 
Ursachen bei dieser angetragenen gelegenheit nicht us banden zu 
lassen, so weren wir zwar für unsere personen in u. mit gehor¬ 
samem willen geneigt, Efg. . . . willfahr zu tun, wir sind aber in 
zweien jaren hero mit solchen hohen anlagen also verfangen 
und beladen gewesen, dass unser Vorrat fast allerdings erschöpft 
worden: zudem stehet der Überrest der türkenhiilf, welche sich 
über die 46 000 fl. erstreckt, noch bevor, welcher ohne zweifei von 
der kais. mt. bald sollicitiert werden wird. Und wenn, do der 
liebe Gott sein mitten segen gn. zu verleihen gerubete, Efg. des 
Afterlehenwerks halben etwan zur Vergleichung gelangen solte, 
so wird mit und neben Efg. gemeine L. gewisslich mit einer sehr 
starken summa gelds, unserer einfalt nach, müssen gefasst sein 

1 ) Auch die Schertlin von Burtenbach werden als Kapitalisten mehrfach 
in LAkten genannt; gemeint ist hier wohl der mit einer Rietheim vermählte Johann 
Sebastian oder der 1598 von Hs, Friedrich mit den Stammheimischen hehensßcckcn 
belehnte Hans Heinrich Sch. 

2 ) Nämlich zur Schuldübernahme. 
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(doram wir uns dan gemeinem vatterland zu guttem bereitwillig 
erkennen, auch darzu mit sonderer begier geneigt sein). Das alles 
za leisten, möchte beinahe unerschwinglich fallen. Aber wie dem 
allem, wollten wir vielleicht anizo für uns selbsten uf gutte mittel 
5 ... bedacht sein, dardurch verhoffentlich Efg. unser gegen Deroselben 
habende gehorsame und geneigtwillige affection würklich verspüren 
kondten; es steht aber, gn. f. und herr, einich und allein an dem 
an, dass uns den geordneten vom Kl. und Gr. Usschutz in dieser 
Sachen gleichsam hand und fuß gebunden sind und wir in der- 
10 selben also für uns selbst etwas uf ein oder andern weg zu be¬ 
willigen nicht mechtig sein. Denn durch den LAusschuss- 
staat ist den Ausschüssen (usserhalb der reichshülf, ablosung und 
bezalung der gülten) selbst die kleinste Aufnahme oder Umbschlag 
verboten, sondern hat ime solches ein algemeine L. Vorbehalten. 
15 Wir bitten deshalb, uns für entschuldigt zu nemmen. Wir halten 
aber in unser einfalt in u. darfür, wofern Efg. innerhalb 14 tag 
oder 3 wochen ... ein LT. usgeschrieben und zu demselben ein 
gemeine L. obgelegener Sachen halben gn. erfordert hetten, es solt 
aUdan bei derselben . . . einiche difficultet nicht fürfallen. Wie 
20 dan ein solches auch darzu (unsers ringfügigen ermessene) dienst¬ 
lich were, dass man bei solcher versamblung auch in so vil mehrer 
stillin ein zimbliche summa gelds vil sicherer dann bei uslandischen 
uf bringen möchte. ’) Wie wir dan auch inzwischen für unser 
personen zu mehrer bescheinung unserer treuherzigen gutwilligkeit 
25 gern alle gutte praeparation darzu machen wollen, damit uf an¬ 
geregte zusamenkunft umb sovil weniger hinderung fürfallen 
mögen. Nochmalen ganz undertoniglich bittend, Efg. wollen ob 
dieser unserer . . . treuherzig gemeinten erklerung kein ungefallen 
tragen, sonder uns . . . gn. für entschuldigt halten. 

30 Kon*. Zitgltr. TA 17, VI. StA. a. a. O.: Orig, mit all m Unttruhrin**. 

Mittwochs den 12. Martii ist vorgedacht scriptum durch cammer- 
secretarium Jacob Ratgeben 2 ) ifg. übergeben, daruf zu deroselben 

*) Bei den Landtagsmitgliedern selbst, ihren Kommunen und Stiftungen . 

*) Jakob Rathgeb, 1561 zu Speier geboren als Sohn armer Eltern, wird 
erzogen und zur Schule geschickt auf Kosten des Mömpelg. Rentmeisters Binnichius 
( — Binninger ? s. S. 59). Als sekretarius begleitet R. 1592 den Gf. Friedrich v. Mömpelg . 
nach England und veröffentlicht darüber 1602 im Druck eine knrtze und war- 
haffte beschreibung der badenf&hrt etc. Bei Hz. Ludwigs Leichenbegängnis 1593 
erscheint R. als 1. Hofkanzleiskribent. Der neue Hz. Friedrich macht ihn auf 


Difitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



260 


1Ö95 März 12. 


der marschalk, canzler und cammersecretarius Satler erfordert 
worden. Und haben ifg. gedachten . . . Ratgeben heraus zu 
dr. Bidenbachen geschickt und ime ad partem anzeigen lassen, dass 
ifg. . . . sich albereit einer resolution verglichen, die verhoffentlich 
dem Usschutz nicht unannemblich sein werde . . . mit dem gn. 5 
begeren, dass er dr. Bidenbach hierzu gutte befürderung tun wollte, 
damit der Usschutz ifg. nicht us handen gangen; wolten sie solches 
nicht allein mit gn. erkennen, sondern auch bei künftigem LT., der 
sich nicht lang einstellen werd lassen, über die beschwernuspnnkten 
also mit gn. resolvieren, damit gemeine Landsch. zufrieden sein 10 
solt. Uf solches ist zu hoff durch Hans Bernh. Scheckhen die 
schriftl. resolution dr. Bidenbachen ubergeben worden. 

LProt. TA 17, 101. 

Georgii 1594 zum Kammer Sekretär. (DB. 31. Sattler Herzoge 5, 159f. TA 16, 
117 und 669 b .) li. lädt 1597 Okt. 30. die Landschaft auf dm 28. No ihr. zu seiner 
Hochzeit mit Anna Maria, Tochter des verstorbenen Oberratsskribenten Jakob Fessler 
(Sohn des Kanzlers). Da der LKA. nicht versammelt ist, wird das Einladungs¬ 
schreiben von BM. Mayer von Stuttgart bei den Abwesenden herumgeschickt, 
und dieweil durch den herrn von Bebenhausen [Bidembach] seliger und uns 
andere diesem breutigam zu mermalen versprochen, wann er sich einmal ver- 
heuraton werde, dass man ime mit rat und guter Verehrung erscheinen wolle, 
und weil ihm noch nie eine L Verehrung geschehen, so wird im Umlauf beschlossen 
ihm einen Becher um 29 fl. 45 kr. und darein an Geld 30 fl. hievor versprochener 
maßen durch 1 oder 2 Mitglieder beim Hochzeitsfest überreichen zu lassen. (Orig, 
und Beil, zur LEinn.Rechnung). BM. Mayer erscheint bei der Hochzeit. 1605 Juli 8. 
lässt R. den LKA. durch Matth. Enzlin und Kammersekr. Sattler bitten, ihm die 
aus der LKasse geliehenen 1500 fl. noch länger zu belassen. Gegen Vetpfändung 
kräftiger Gültbriefe gibt LKA. Frist bis Galli; TA 20. 1, 130. Im J. 1608 
April 5 beschuldigen die Stuttg. Handelsleute den Hz. Friedrich, dass er trotz 
Aufhebung des Eisenmonopols dem Generalfaktor befohlen habe, alles Eisen dem 
Jak. Rathgeb und seinen Konsorten widerfahren zu lassen und ihnen nichts; KA. 

R. scheint damals auch an der Spitze der Stuttg. Messinghandelsf aktorei gestanden cm 
sein. Unter Hz. Johann Friedr. ist R. Mörnpelgordischer Sekretär und unter den 
zu Unionssachen besonders verpflichteten Räten; Sattler 6, 14. 1614 Dez. 5 hilft 

R. die Rechnung des fürstl. Seidenhandels im Stock abhören und entwirft eine 
Darstellung der Lage des Seidenhandels; er hat einen Diskurs über den f. Messing¬ 
handel verfasst, hilft dem Dr. Beeider das entbehrliche Kupfer in Ulm verkaufen, 
ist auch sonst mit dem f. Kupfer - und Messinghandel befasst; TA 22, 419. 451 
bis 453. R. stirbt 1621 Sept. 19. Er war ein schöner ansehnlicher mann; 
sein epitaphium und bildnus ist auch in der Stiftskirche am glockeuhäuslins 
erster saul unfern altars I)B. 31. Seine Frau Anna Maria überlebt ihn; sie hat 
1621 vergeblich versucht (wie so viele andere), einen LGültbrief mit schlechtem Geld 
auszulösen; KA. Schien Sohn Joh. Friedrich und beide Töchter s. Faber H. 18, 130. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



169B März 12. 


261 


117. Hz. Friedrich an den LK. und GAusschuss. 

Kirchheim u. T. März 12. 

Ify. wären geneigt, des Usschutz .... zu verschonen und die 
sach bis zu ainem allgem. LT. einzustellen; nachdem aber des be- 
5 wussten kaufgelds halben die sach keinen Verzug erleiden mag 
nnd in so kurzer zeit . . . kein LT., bevorab one bedenkliche nach- 
reden, nicht gehalten werden kan, so müessen es ifg. zue disem- 
mal dabei also bewenden lassen; gedenken jedoch zu ehister 
gelegen heit, hievor mehrmals vertröster massen, ain allg. zuesammen- 
10 kunfit aller landstend anzuestellen. Damit aber hiezwischen dem 
abgeredten kouf nichts destoweniger versprochene volnziehung ge¬ 
schehen mög, so begeren ifg. ahn ermelten Usschutz gn., dass iren 
fg. sie uf nechstkünftig georgii oder 14 tag darnach, allein an¬ 
lehnungsweis gegen gnuegsamber Schadloshaltung 200 000 fl. er- 
15 legen und darstrecken. Dargegen wollen ifg. sie uf diejenige 
15000 fl., wölche gemeine L. järlichs uf ifg. landschreiberei zu 
erstatten schuldig, dergestalt assecuriern und versichern, dass sie 
die 10 000 fl. daran järlichen und solang inbehalten, bis sie ge- 
nielter dargestreckter 200 000 fl. halben widerumb contentiert und 
20 befridiget seien. Weil nun besagter Usschutz gemeiner L. hürunder 
nichts vergipt, solches alles auch allein disem herzogtumb zum 
besten gereicht, darzue ihrem Staat, bevorab da es uf ratification 
beschicht, nicht zuewider ist, also wollen ifg. sich keines fernem 
difficultierens, sonder willfähriger u. erklerung darüber gn. ver- 
25 sehen, und seien ifg. erpietig, diejenige 30 000 fl., wölche uf laetare 
zu erlegen sein, us dero cammerguet selbsten erstatten zue lassen. 

Orig, von //. B. Scheck, mit des Hz. Unterschr . TA 17, 101h. StA. a. a. O.: Konz, von 
Ai''h mann. 


118. LK. und GAusschuss an Hz. Friedrich. Kirchheim u. T. März 12. 

30 Wir sind nochmals des anerbietens, Efg. in diesem gemein- 

niizigen werk . . . wilfahrung zu tun. Als aber Efg. heutige tags 
u. andeutung geschehen, dass wir diss orts für unsere personen in 
kraft unsere angeregten staats . . . nicht mechtig seien in ein oder 
andern weg bewilligung zu tun, so bitten Efg. wir noch ferner in 
35 u. gehorsam geflissentlich, Die wollen dissorts einiche ungnad nicht 
schöpfen, sondern uns ... für entschuldigt halten. Als wir aber 
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obgeraelt Efg. gn. resolution in u. dahin verstehen, dass Dieselbe 
zn ehister gelegenheit ein algemeine zusamenkunft aller landstend 
anzustellen gn. gemeint, nnd ohnedas die begerte anlehnnng . . . 
biss uf georgii oder 14 tag hienach zeit und weil haben kan, so 
köndte solche gn. vertröste landsversamblung umb solche zeit in 5 
der wochen georgii ... am bequemsten zu werk gezogen werden, 
inmassen wir dan zur beftirderung gegenwertiger Sachen darumben 
in u. wollen gebetten haben. So seien wir unsersteils so treu¬ 
herziger u. neigung, die in Efg. proposition selbst fürgeschlagene 
mittel, gegen der angebottenen incorporation beider ämbter auch io 
Verfolgung der jarlichen . . . Schätzung, einer algem. Ers. L. mit 
bestem unserm fleiss und notturftiger gnugsamer erinnerung fürzu¬ 
tragen und diese sach also bei inen zu befürdern, dass verhoffen- 
lich Efg. unsere u. treuherzige affection in werk gn. spüren und be¬ 
finden werden. Durch solche Vermittlung köndte angedeuter massen 15 
nicht allein dem haubtwerk abgeholfen, sonder zumal auch uf die 
eingewilligte mittel bei E. E. L. vieleicht in stille ein solche summa 
gegen gewönlicher Verzinsung ufgebracht werden, durch welche 
Efg. ein gn. genügen geschehen köndte. Und weren auch wir für 
unsere personen alsdan bei algemeiner L. umbsovil mehr gesichert 20 
und entschuldiget. Wie wir dann zu mehrer bescheinung unserer 
u. begirlichen geneigtwilligkeit inzwischen in muglichster stille uns 
bei den stetten und communen, was und wieviel uf angeregten 
fall wir ungefährlichen in eil für geld ufbringen und gehaben 
mögen, bestes muglichstes fleiss bewerben wollen. 25 

Auch ... dieweil ohnedas die zeit zu abhorung der rechnung vor¬ 
handen, so bitten wir, den LKA. innerhalb 8 tagen nach Stuttgart 
beschreiben und die L Bechnungs abhör vornehmen zu lassen ; 
werden Efg. alsdan aus der Kommissäre Relation im grund, ja 
auch bei eim kreuzer bericht werden, wie es mit gemeiner L.ver- 30 
waltung und deren vermögen oder Vorrat beschaffen, und demnach 
umb sovil mehr ursach haben, anderwerts dissorts vieleicht ein¬ 
gebildete gedanken gn. sinken und fallen zu lassen .... 

Konz. Zitgier TA 17, 103. StA. a. a. O.: Orig, mit Unter sehr . der LMitglieder. 


119. LK. und GAusschuss an Hz. Friedrich. Kirchheim u. T. März 13.35 

Wir, der LK Ausschuss, haben den Gr. Ussch. zu berichten nicht 
underlassen, was wir in vermeinter österr. afterbelehnungs- 
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Sachen zuforderst bei röm. kais. mt., sodann auch den churfürsten 
umb abhelfung derselben allerundert. angepracht, auch was hierauf 
rom. kais. mt. damalen sich gn. resolviert, anzumelden. Wan wir 
dan samentlich nochmalen der u. getrosten hoffnung, es werde Efg. 

5 ahn empsigem solicitirn nichts underlassen, also haben wir Die¬ 
selbe unsers nochmalen bestendigen undert. erklerens alles unsers 
müglichs fleiss, wie bishero auch hinfüro, fürdersamen willens uns 
anzuerpietten nicht underlassen mögen, des undert. verhoffens, Efg. 
werden sollich unser u. wohlmeinen in gn. vernemmen. 

JO Konz. Br. J. Bidembach. TA 17, 103 b. StA. K. 37, F. 3, B. 20: Orig, mit allen Unter sehr. 


120. Hz. Friedrichs „endliche Resolution“ an LK. und GAusschuss. 
Kirchheim u. T. Martii 13. 

lfg. verstehen die L Erklärung ustruckenlich dahin, dass iren 
fg. sie bis nechstkünftig georgii die begerte 200 000 fl. anlehnungs- 
15 weis, gegen anerpottene Versicherung der 10 000 fl., wölche sie sonsten 
uf die landschreiberei järlichs zu erlegen schuldig, erstatten wollen, 
wölches dann ifg. von ihnen hiemit in gn. acceptieren .... Und 
wiewohl ifg. genzlich darfür halten, dass solliche bewilligung in 
ermelts Usschutz macht und gewalt ohne angepracht bei ainer 
20 ganzen L. stände, seitemal sie hierdurch derselben gar nichts be¬ 
geben und das geld allein dem herzogtumb zum besten verwendet, 
auch nur umb gepürlichen landleufigen zins dargeliehen würd, so 
seien jedoch ifg. uf den widerigen (gleichwohl unversehenen) fall 
gn. erpiettig, sie deshalben gegen gemeiner L., wa vonnöten, gnueg- 
25 samb zu entschuldigen .... Was dann die gesuechte fürderliche 
ahnstellung aines 1 and tags belangen tuet, obwohl iren fg. aller¬ 
hand ongelegenheiten von wegen kürze der zeit am wege ligen, 
jedoch damit man ifg. gn. affection umb sovil mehr zu verspüren 
hab, gedenken ifg. denselben 14 tag nach ostern anzuestellen . . . 
30 zuelassen; alsdan kan der punkt der incorporation beeder neu er- 
koufter ämpter beneben anderm füeglich ouch tractiert. . . werden. 

Und dan seien ifg. gn. zuefriden, dass innerhalb 8 tagen der 
Kl. Usschutz zue abhörung der LEinnemere rechnung zue Stuet- 
gartten einkomme; wollen ifg. jemands von derselben wegen, wie 
35 gepreuchig, ouch darzue verordnen. 

Orig. Schecks mit des Hs. Unterschrift.. TA 17, 109. StA. a. a. O.: Konz. Aichmanns. 
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121. LK. und GAusschuss an Hz. Friedrich. Kirchheim u. T. März 13. 

Wir danken für die zugesagte Berufung des LT. und für die 
Genehmigung des LKA.-Konventes in Stuttgart zur Rechnungsabhör. 

— Im Hauptwerk aber haben wir uns nur erbotten, Efg. propo- 
sition . . . einer allgemeinen L. bestes unsers fleisses also fürzu- 5 
tragen, dass verhoffentlich bei ehegenannter L. einich difficultieren 
nicht erscheinen möge. Über welches u. anerbieten wir . . . nicht 
schreiten können, weil wider unsern Staat und Pflichten ; l ) darumben 
Efg. wir in geflissener undert. gehorsamblich bitten, Dieselbe geruhen 
damit nochmalen gn. zufrieden zu sein und zu befiirderung dieser ln 
gegenwertigen suchen die gn. Verfügung tun zu lassen, uf dass an¬ 
geregter 1 and tag umb soviel mehr anticipiert... werden möge ...; 
machen wir uns keinen zweifei, dass sie [der Landtag] Etg. nicht 
us henden gehen werden. So wollen wir ouch inzwischen bei der 
bevorstehenden [abhör der] rechnung uns in möglichster stille ... 15 
bewerben, 2 ) ob wir alsdan, uf algemeiner L. zuvor erlangte be- 
willigung, mit einer summa gelts gefasst weren, damit Efg. 
noch in 14 tagen nach Georgii . . . wilfahrt werden möge. Und 
wollen Efg. uns gn. Zutrauen, dass in solchem allem anders und 
mehrere nicht dan vorderst algemeiner L. bewilligung durch uns 20 
gesucht wird, damit wir bei derselben umbsoviel mehr eines oder 
andern verwiss, ja auch vilmehr (in kraft gemeiner L. in unserm 
Staat zu end angehenkten Vorbehalts) nicht zu befahren betten, 
dass wir von inen ouch nicht unbillich (seiteinmal wir hierinnen 
solchem Staat lauter zuwider gangen) gar abgeschafft werden 25 
möchten . . ., in der noch weitern betrachtung, da wir auch für 
unsere personen . . . die begerte summa ufpringen wollten, dass 
doch ein solches der Ursachen kreftiglich nicht geschehen konnte 
oder mochte, wa wir nicht. . . vor der ufnam aller derjenigen statt 
und ämpter, welche hierunder nottürftiglich verschrieben werden 30 
müssen, 3 ) ausdruckenlichen lautern consens . . . erlangt, welcher 
consens bei algemeiner landesversamblung nottwendiglich usbracht 
muss werden, welches ... bei inen vil leichter zu erhalten, do sie 
in solcher gemeinen zusamenkunft vermerken würden, dass es 

*) Auszug des LAnschussstaates wurde dem L Anbringen beigelegt. 

2 ) Aus dem Schreiben Xik. Varnbülers (s . n.) geht herror y dass bei ihm 
bereits wegen Darlehen der Universität angefragt worden war. 

3 ) Als Bürgen unter Verpfändung ihrer Gefälle. 
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mit der incorporation beider obgemelter ambter . . . richtig, weder 
wan allererst mit inen deswegen, als eines ungewissen, bandlung 
gepflogen werden solte. 

Kons. Zitgier. TA 17, 110b. StA. a. a . O.: Orig, mit Unterschrift der LMitglieder. 


5 122. Die f. Kommissare an Hz. Friedrich. Kirchheim u. T. März 14. 

Man befändet us des Usschutz letzterem anbringen das 
sie an irein eussersten zutun nichts erwünden lassen, sonder ihrer 
bewilligung halben es schon richtig ist; allein dass es auch bei 
allgemeiner L. angebracht werde. Derwegen möchte inen ein schlüeß- 
10 liehe resolution, diesem concept gemeß, der subsignierten erachtens, 
gegeben werden. Und weil die notturft erfordert, dass man sich 
ex parte unsers gn. f. und herrns in diser kurzen zeit uf alle puncten 
wol gefasst mache, damit man inen gleich uf einem jeden begegnen 
kUude, inmaßen sie daun copias aller irer gravaminum anjetzo 
15 zu ubergeben sich ad partera vernemmen lassen, als möchten sie 
von inen begert werden, selbige hiezwischen im gehaimen rat zu 
deliberieren haben; da dann zu ifg. gn. wolgefallen gestellt ist, was 
für personen sie zu solcher beratschlagung verordnen wollen. Doch 

etc.Jeronimus fh. z. Mörsperg, marschalkh, Melch. Jäger, Cantzier, 

20 Mütscbelin. [Von des Hz. Hand]: placet. 

StA, a. a. 0.: Orig, von Aichmanns Hund. 


123. Hz. Friedrich an den LK. und GAusschuss. Kirchheim u. T. März 14. 

... Wiewohl die gepettene anticipation des bevorstehenden LT. 
beschwerlich geschehen kann, so wollen jedoch ifg., damit ja irent- 
25 halben nichts erwinden tue, hiemit gn. bewilliget haben, dass der- 
selbig uf montag nach quasimodogeniti angestellt werde, inmassen 
dan ifg. Verordnung tuen wollen, damit die usschreiben fürderlich 
abgehn. Darbei aber wollen ifg. sich onzweifenlich getrosten, der 
Usschuz werde inmittelst sich umb geld also bewerben, damit man 
30 alsdan oder zum lengsten innerhalb 14 tagen nach ostern der be- 
gerten 200 000 fl. gewiss sein und die abgeredte kaufsmittel würk- 
lich halten könde. Inmassen dan ifg. sich darauf endlich verlassen, 
auch von ermeltem Usschutz hiemit ain lautere, runde erklerung 
begeren, ob sie nicht allein ires teils darein bewilligen und hie- 
35 zwischen das geld zuewegen pringen wollen, sonder auch der 
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andern von der L. ratification ifg. gewisse Vertröstung tuen künden, 
damit also ifg.. . . hienach keines scbimpfs, in mangel des gelds, 
befahren dörfen. Und solle diser punkt bei der Zusammenkunft 
der landstende am ersten . . . abgehandlet werden. Alsdan seien 
ifg. erpiettig. den puncten der incorporation halben bei solchem LT. 5 
ouch tractieren zue lassen. Und wollen ifg. umb mehrer befürde- 
rung willen anjetzo alspald irer gravaminum, wölehe sie uf 
mehrgedachtem LT. einzuegeben gemeint seien, vom Usschutz ge- 
wertig sein. 

Orig, von Scheck, mit des Hz. Unterschrift. TA 17, 114. StA. a. a. O.: Konz. Aichmann*. JQ 


124. LK. und GAusschuss an Hz. Friedrich. Kirchheim u. T. März 14. 

Efg. sollen uns antrauen, dass wir nochmalen . . . Efg. schein¬ 
baren nutzen wie nit weniger algemeiner L. wolfabrt zu befürdem 
so schuldig als willig uns gehorsamb erkennen. Deshalb haben 
tcir uns erboten zu trachten, nicht allein die 200 OOO fl. aufzubringen, 15 
sonder auch in bevorstehender allg. versamblung dahin zu handlen, 
dass der f. Proposition onzweifenlich willfahrt werden solle. Und 
haben Efg. als der hochverständig in gn. onschwer abzunemen, dass 
uns gleichsam unmüglich fallen will, uns eins gewissen lauter und 
rund zu erkleren, dass uf besagten termin das geld unfehlbar zu- 20 
gegen sein werde. Wir halten aber für unser einfalt ein hohe 
notturft zu sein, dass Efg. an Dero clöster und ampter förderliches 
gn. usschreibens getan bette, dass deren Rückstände (die nicht ge¬ 
ring) noch vor Georgii gewisslich zur LKasse eingeliefert werden}) 
Da auch Efg. Gelegenheit eines Anlehens erstünde, bitten wir uns 25 
solches gn. anzufügen, damit, wir neben unser täglicher empsiger 
nachforschung davon Gebrauch machen können. So ist uns auch ... 
nicht entgegen, dass auf dem LT. solches ganz nützlichen kanfs 
und . . . incorporation zuvorderst handlung gepflogen werde. Es 
ist an richtigmachung solches uns nicht weniger als Efg. gelegen ..., 3o 
da wir dann, ehe solche tractation allerdings zerschlagen, uns auf 
das eusserst . . . anzugreifen undert. geneigt. Wir hoffen dagegen, 


*) Befehl zu diesem ernstlichen Ausschreiben eHeilt Hz. Friedrich an die 
rate am 15. März mit dem eigenhändigen Beisatz: oder man werdt gegen jnen 
sonsten ein ander ernstlichs einsehen haben. Unterm 24. gl. M. ist dieses .4?w- 
schreiben erfolgt. Orig. St.A. a. a. 0. 
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Efg. werde sich zu Abhelfung der G rnvamina willfährig erweisen. 
Da wir die Akten nicht hier haben, werden wir die Gravamina, so 
Efg. wir albereit lengst überscbickt, bei der Rechnungsabhör alsbald 
von Stuttgart aus Efg. zufertigen. 

5 Konz. Joh. Bidzmbaeh. TA XI, 116 b. StA. a. a. O.: Orig, von allen LAMUgl. unterzeichnet. 

[Auf der Rückseite des Originals steht von Aichmanns Hand:] Als 
unserm gn. f. und herren dise letzte erclerung durch dr. Johan Biden- 
bach übergeben worden, haben ifg. den herrn marschalken und mich 
underschribnen zu sich erfordert und uns beeden angezaigt, dass 
10 ifg. mit diser des Ausschuss u. erclerung in gn. zufriden, welches 
dem abt zu Bebenhausen od. dr. Bidenbach angezaigt und dabei 
vermeldt werden solle, dass ifg. dem Kl. und Gr. Ausschuss wide- 
rumb heimzuziehen gn. erlaubt haben wolte. Solches ist alsbald 
beeden vorbemelten durch mich angezaigt worden; so ich ad rei 
15 memoriam hierauf verzeichnen wollen. Act. Kirchaim den 15. d. 
martii ao. 95. M. Aichmann dr. cantzier. 

Die Ausschüsse zogen denn auch noch am Samstag den 15. März 
auseinander. Zuvor aber waren am 14. März noch einige andere LAn¬ 
gelegenheiten geregelt worden: 

20 TA 17, 117b. 

Prof. Dr. Nicol. Var nbüle r hatte auf die L Antwort vom 12. Norbr. r. J. 
(S. 228) nicht weniger als 8 neue Schreiben an Abt Bidembach und seinen Sohn 
gerichtet. Unterm 28. Novbr. 1594 schreibt er aus Herrenberg: ich hätte nicht 
vermeint, dass die Sache auf gemeiner Landsch. Wieder Zusammenkunft verschoben 
25 werde, sondern dass es per vos praesentes utpote coryphaeos aliorum omnium wol 
hette verricht werden mögen, die auch vil höhere Sachen verrichtet haben. Dies 
umsomehr, als Pr. Bidembach samt noch einem oder dem andern fast allweg, 
sonderlich in solchen Sachen bereite nachfolg haben. Do es dan nochmalen 
impetrabile, durch E. Erw. und alios proxime vicinos . .. solch mein vertröstes 
30 honorarium zu arbitrircn und auch gleich wirklich an mich gelangen zu lassen, 
idque certissima spe reliquorum absentium, so will E. Erw. ich hiemit . . . ganz 
freundlich gebetten haben, die Sachen neben deren geliebten 6ohn dahin zu richten; 
Mit Hiob [C. 32, V. 22] sage er: nescio quamdiu subsistam, et si post modicum tollat 
factor meus. Am 2. Januar 1595 bittet er den Dr. Mögling bei seiner Ankunft 
35 in Bebenhausen dem Herrn von Pappenheim ein Schreiben zu übergeben und den 
Abt Bidembach beim Neujahrsglückwunsch zu bitten, dieses Spruches eingedenk 
zu sein. Am 11. Februar 1595 schreibt et' wieder aus Herrenberg, er halte die Ver¬ 
schiebung der Bewilligung vom LKA. auf den Landtag nicht für nötig, weil der 
LKA., sonderlich auch die Abgesandten auf dem Reichstag höherer und mehrerer 
40 Ausgaben gemächtigt. Es imaginierten inen dann die herrn etwas höheres gegen 
mir, so sich in eines landtags vereamblung zu decernieren und moderieren ge- 
btiren sollte, solch hohes ich aber in meinen gedanken nie gehabt. .allein dass 
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es nunmehr ohn lengern Verzug befördert werden möge . .. Sonsten mach ich m 
gar kein höhere rechnung bei solcher wartenden Verehrung wegen meines zi 
Regenspurg in 90 fl. erdulten diebstahls .. ., wie ich auch wenig gedacht, da 
es E. Erw. förkommen sein sollte, als ich nehermals zu Bebenhausen mit verwund 
rung verstanden. Abt Bidembach möge die Sache beim bevorstehenden LKAusseh 
Tag (doch für sich selbst und gar nit aus dieser meiner erinnemng) beförder 
si enim, ut praeclare Scaliger inquit, cuipiam benefactum voles, factum addas; so 
voluntas cadaver est. Hiemit des herrn alte Brentzin l ) von meiner lieben hausfram 
wegen freundlich griiessend ... [P. S.] Dominus Abbas wöll auch meines M. Mathh 
nicht vergessen... Am 4. März 1595fügt er bei: gener dr. Entzlinus ist allerst heutig 
morgens fort gen Straßburg gefaren. 2 ) Er hat uf principis instruction verzöge 
die ime allerst gestern abends von zweien postreutern zukommen, so befelch habt 
mit im alhin zu reiten. Als er am 18. März dem Sohn Bidembach 280 fl, in Tie 
bäznern für die LEinnehmer in einem Sack schickt, setzt er bei: und weil g 
breuchig, den ausgelertcn sack widerzugeben, so mechte derselbig fieglich zi 
widerfuhr angedeutter Verehrung gebraucht werden. Er spricht ihm zugleh 
zu, eine ehrliche Jungfer zu freien. Am 20. März wieder schreibt er dem Tat 
Bidembach: ist mir vorgestern bei meinem vetter M. Villinger verwunderlic 
fürkommen, dass er mich mandatu vestro gefragt, ob ich der Landsch. vertrös 
Verehrung lieber in argento facto oder pecunia numerata haben wollte, so do< 
deshalben zwischen uns voran am verschienen heringstag*) jüngsten darvon g 
redt und uf E. E. anfrag, warmit ich zu verniegen sein mochte, mein erklemc 
geschehen, dass ich mich weniger nit als mit 200 renensibus oder thaleris ve 
ehrt zu werden verhelfe. 

Oriijg. meist eigenhändig und mit Jiingsiegel . 

Um Varnbülers onunderlässigen anhaltens überhoben zu isein , beschlies 
nun der LGA. ihm neben seiner fürgelegten Bechnung noch einen Becher für 50 
ungefährlich und darinnen 100 güldentaler (im Schreiben selbst steht reichsgüldine 
zu verehren und seinem M. Mattliiae 4 ) 4 Güldentaler. Das Begleitschreiben, d 
vom LGA. allein unterzeichnet ist und worin der LKA. nur als referierend e 
wähnt wird, ist aus Kirchheim vom 14. März datiert , aber erst später (am 24 
aus Stuttgart vom LKA. abgesandt worden , wohl weil der Becher erst in Stuttga 
gekauft werden musste.*) 

Konz. Ziegler. LProt. ron 1593 März 14. TA 17, 106 b. 153 b. 


*) Bidembachs Gattin. 

*) Wohl in dem Strassburger Kapitelstreit. 

*) Ein sonst unbekannter Ausdruck. Es kann aber nur der Aschermittwo 
damit gemeint sein, bei dessen Gebräuchen der Häring eine so hervorragende Bo< 
spielte, und der i. J. 1595 auf den 5. März a. St. gefallen. 

4 ) Damit ist nicht etwa Matthäus Enzlin gemeint , sondern rermutlu 
Varnbülers Famulus. Enzlin bekam i. J. 1600 eine Verehrung. 

ö ) In dem Schreiben des LGA. (Konz. Ziegler) findet sich auch die Stell 
wir haben aus Euerm Anmahnungsschreiben vermerken müssen, dass E. E. vc 
gemeiner L. wegen sehr sorgfeltig und viel bemühet gewesen, inmassen wir ds 
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Gleichfals ist auch von den deputirten nach Regenspurg und 
derenselben honorarien halben gehandlet worden und von dem Grosseren, 
auch den übcrigen des Kl. Usschuzs, so nicht zu Regenspurg gewesen, insgemein 
dahin geschlossen worden, dass den prälaten Bebenhausen und Adelberg jedem 
5 ein becher pro 50 fl. und in demselben 100 goldguiden, dr. Joh. Biedenbachen ein 
becher pro 40 fl. und darin 50 goldfl., den anderen aber jedem 1 becher pro 30 fl. 
und darin 50 goldfl. verehrt werden solle, ferner dem Hans Bernh. Scheckh als 
LSkribenten pro honorario 30 fl. zu den algereit empfangen 20 fl. Das Dekret 
vom 14. März ist unterzeichnet von allen Mitgliedern des LK. und GA., die nicht 
10 in Regensburg gewesen.') 

So ward auch von des herrn prälaten [Binder] zu Adelberg a b s t a n d 
und re8ignation geredt und geschlossen, dass ime neben einem dankschreiben 
zum valeto 50 fl. noch ferner verehrt und geschickt werden sollten. Quod 
factum. 

15 Dann wird des Asimus Wagner von Tübingen Dankschreiben vom 

8. März für die übersandten33 fl. Jahrgeld verlesen, und da er darin bittet: weil 
es im brauch, wan einer gar abkumpt, dass man im noch ein jargclt 33 fl. zu ui in 
abzug widerfaren lassen, so ist ihm solches vom Kl. und Gr. Usschutz einhellig 
bewilliget worden. 

20 BM. Christof Meiers halben ward auch geredt seiner gehabten bemuhung 

halben, weil er sichs aber abgebeten mit der anzeig, dass es mit dem vorigen 
zuvil, so wird für seine Versehumj des Küchenmeisteramtes in Regenspurg und 
auf der Reise seiner Hausfrau ain silbern verguldt känntlin um 3b ß. vom Aus¬ 
schuss verehrt. 

25 Endlich werden den Kindern des f Ausschussprälaten Schropp 50 fl. Wart¬ 

geld als Verehrung zugeschickt. 

Die Vormünder der Kinder des f LSekretärs Ulrich Scheckh bitten: als 
ihre pflegkinder . . . Vorhabens weren, sich wieder nacher Stuttgart zu begeben, 
(das sie der Seuche wegen verlassen hatten, wo aber jetzt wieder gute Besserung 
30 eingefallen), so wollten die geordneten des Kl. und Gr. Usschutz inen nicht zu¬ 
wider sein lassen, dass sie ir vorige, gemeiner L. behausung wiederumben 
bis uf anderwerts ire gelegenheit, beziehen mögen. Das ist inen nun be¬ 
williget und durch ein recess vom Kl. und Gr. Usschutz [dem LEinnehmer] 
hinderlassen worden. Als aber dem alten LEinnehmer Basti Tretsch dieser 


auch ein solches us ehegedachter rechnung verspüren können. Sollte das eine 
kleine Bosheit sein P Noch 1598 wird Varnbüler seiner Regensb. Rechnung halben 
in einem Brief des BM. Mayer etwas unfreundlich angezogen. 

*) Neben der oben genannten besonderen Verehrung hatten die LAbgesandten 
vom Tag der Ausreise am 5. Juni bis zur Rückkehr am 30. Juli auf 56 Tage 
wie hievor in andern zusamenkunften gepreuchlich gewesen, nämlich die Prälaten 
je 30 kr., die Bürgermeister je 6 Bazen (24 kr. oder 70 Pf.) für sich und 2 Bazen 
(8 kr. oder 23 Pf.) für ihren Diener bezogen; vergl. S. 232. Die Gesamtkosten der 
Regensburger Reise betrugen darnach 5331 fl. Dabei sind die besonderen Kosten 
Dr. Joh. Bidembachs und BM. Gerwicks nicht einmal gerechnet. Eine weitere 
Verehrung an Vizekanzler Gerhard am 28. März s. u. 
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Kezess am 20. März in Stuttgart vorgelesen wird, bittet er, ihn mit gedachten 
Kindern nicht zu beschweren und ihm diese grosse Unruh und besorgendes täg¬ 
liches Gezänk nicht auf den Hals zu legen oder doch auf ein ander Mittel bedacht 
zu sein, wegen der grosser Verbitterung, so zwischen ihnen wär. (Der Erfolg 
ist nicht bekannt.) 5 

LProt. Konz. bezw. Orig. TA 117, 107, 113b. 126. LEReeknung 1593 t 4. 


LKAusschuss-Tag in Stuttgart vom 20.—28. März 1595. 

Freitags den 21. März nachmittags ist landschreiber Erhard 
Stickel [vom Kl. Ausschuss] erfordert und mit ihm geredt worden, wie 
und was gestalt zu volnziehung des kaufs von ... Bössigkheim und io 
Mundelsheim . . . 200 000 fl. ufzupringen sein möcht. Dabei er die 
anzeig geton: er hab gleichwol uf entpfangenen befelch hin und 
wieder geschrieben; er getraue aber nichts ufzupringen, sonderlich 
weil jedermann vermerkt, dass die L. auch geld ufnemmen wollt; 
dann es were der gemeine mann vilmehr geneigt der L. dann ifg. is 
zu leihen. 

LProt. Ziegler. TA 17, 128 h. 


125. LKAus8chuss an Hz. Friedrich. März 22. 

Bei Besichtigung unserer Verwaltung haben wir befunden, dass 
wir an der Ulmischen extraordinari weiteren Türkenhilf mehr 2u 
nicht lieffern können, dann an reichsguldentalern, jeden zu 16 bazen, 

10 666 fl. 10 bazen und dorauf reichmünz, dass es sich zusamen 
uf 13 000 fl. erstrecken tue. Das überige aber wissen wir ander- 
werts nit, dan mit landmünz, rossen und doppelvürern, zu er¬ 
statten. Wir zeigen dies an, damit Efg. nach der Zusage vom ä'i 
21. [23.] Februar des auswechsels bei der landschreiberei desto zeit¬ 
licher Verordnung tun können. 

Korn. Ziegler. TA 17, 129 h. 

126. Hz. Friedrich an den LKAusschues. Kirchheim u. T. März 23. 

Wegen der Türkenhilfe tragen wir gänzliche fürsorg, man 30 
werde die reichsguldiner schwerlich umb 16 bazen zu Ulm an- 
nemmen; so ist bewusstermaßen das Basler geld weder in Bayern, 
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Österreich noch Hungern gangbar, darumben dann die eilende kriegs- 
expedition solchen gelds halben mit schaden leichtlich gehindert werden 
mag. Derowegen soll der Ausschuss den halben Teil der Extraordinari- 
hilf an genehmen gutten Sorten erstatten; und kan hiezwischen des 
5 andern künftigen zils die abwechslung desto füeglicher geschehen. 

Orig, mit des He, Unterschr. und Siegel, TA 17, 140. 

Gleichzeitig ergeht f. Befehl an Landschreiber Stickel, die berichteten vorrätigen 
Gold- und andern Sorten schleunigst nach Kirchheim zu schicken und zwar 294 doppelte 
Pistolet zu 52 Batzen , 2607 Portugalener Kreuzdukaten zu 27 Batzen, 520 Portu- 
10 galeser Dukaten mit doppelten Kreuzen zu 28 Batzen und dann die franken, 
soviel du deren hast, zu 8 x ji Batzen jedes Stück. Der Gegenwert werde ihm um¬ 
gewandt zugeschickt werden an Basler und reichsmünzen von halben bazen und 
dreien kreuzem. Auf Mitteilung hievon befiehlt der Ausschuss, dass einnemer 
Dretsch ime landschreibern uf ifg. begeren gegen dem erbieten, soviel als er 
15 tun könne, an guten Sorten verfolgen lassen soll. Am 24. März sodann schreibt 
Kammersekretär Sattler dem Landschreiber Stickel den f. Befehl zu, auch die vor¬ 
rätigen 2000 Doppeldukaten ä 4 fl. umgehend dem Herzog nach Kirchheim gegen 
Silbersorten zu schicken. 

Kop. Ziegler. TA 17, 141b. 152 b. 159 b. 

20 Die Erhebung der in Ulm h int e r legten 0 r ig inal i e n der LFreiheits- 

briefe im vorigen Sommer hatte die Rückgabe der darüber ausgestellten Reverse 
Ultns erforderlich gemacht. Es fehlten aber die von 1520 und 1522. Da die 
Stadtrechner zu Ulm Hans Walter, Daniel Schad juug und Mattheus Hoffherr 
unterm 14. März die Rückgabe anmahnten und es sich bei Nachschlagnng der 
25 Akten fand, dass diese Reverse bei der Reichsstadt Esslingen hinterlegt seien, 
so reisen BM. Mayer und LSekr. Ziegler am Montag 24. März nach Esslingen, 
kommen dort zwischen der Morgenpredigt ein, treffen den BM. Fleiner auf dem 
Wasen vor der Stadt und nehmen mit diesem und dem Stadtschreiber auf unser 
ansprechen in der herberg zum stahel den morgenimbiss ein. Im Spital im 
30 kleinen 6tublin werden durch BM. Becht im Beisein des BM. Fleiner, Dionysius 
Reihing, Eberhard Gilg und Chf. Kremer, samt dem Stadtschreiber die Schachteln 
mit den LUrkunden gebracht, an der einen die 3 pitschaften erbrochen, die Ur¬ 
kunden besichtigt, die 2 Ulmer Reverse gef unden und gegen lnterims-Rekognition 
erhoben, die andere Schachtel mit dem LTAbschied von 1565 uneröffnet zurück- 
35 gegeben; sind wir folgends nach volbrachtem undertrunk damit abgescheiden. 
Auf diese Relation stellt LKA. den Esslingern förmliche Quittung aus. 

Orig. Bericht vom 25. Märe. TA 17, 149. 156. 167. 

Dienstag und Mittwoch, den 25. und 26. März wird des LEinnehmers 
Rechnung angehört im Beisein der 3 f. Deputierten; der Rezess wird von 
40 ihnen am 28. unterschrieben. — Als auch undervogt, BM. und gericht zu Göppingen 
zur canzlei berichtet, welchermassen beide h&ndwerker, die scbuster und huf- 
schmid, von den uslendischen mit dem hausieren und stören 1 ) in irer nahrung 

*) Arbeiten im Haus des Auftraggebers, Schmid 512. In Bayern noch 
heute gebraucht. 
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grossen abgan g leiden, und demnach zwo underschiedliche Ordnungen verfasst, 
mit bitten, dass unser gn. f. und herr selbige gn. confirmieren wolt, haben die 
geordnete des Kl. Ussch. uf empfangeu decret selbige ersehen und gelesen und 
(als die ambtleut selbige für nuzlich gehalten), ir bedenken dahin geben, dass 
beiden handwerkern in irem begeren woi zu wilfahren sein möeht. Ingleichen > 
hat sich auch der Usschutz über die zimmerleut- und engelsaitweber- 
ordnungen erklert. 1 ) 

TA 17, 159. 161. 


127. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Kirchheim u. T. März 25. 

Philipps Graf zu tiberstein 2 ) hat uns gebetten, weil er zu er- io 
legung des halben teils an der grafeschaft Eberstein mit der mgfschaft 
Baden in handlang stehe, . . . dass ihm 16000 fl. von derjenigen 
summa, welche uns Ihr uf schierstkünftig Georgii. . . darzuleihen 
bewilliget, gefolgt werden möchten . . . (fegen gnugsame Assekuration 
und Rückzahlung auf nächstkünftig Johannis Bapt. Wan wir nun 15 
ihme hierunder... gern wilfahren wollten, in sonderlicher betrachtung 
er durch solch mittel bei jetziger gelegenheit die ganze grafeschaft 
E. widerurab znsamen zu bringen verhofift und besagte summa gelds 
uf obbestimpte zeit gewisslichen wieder zu erlegen versprechen und 
versichern will, als ist uns nicht zuwider, dass ihr beriierte 16 000 2,1 
guldin ime gehörter massen . . . verfolgen lassen und uns dieselben 
an bewussten 200 000 fl. abgezogen werden. 

Orig, mit des Hz. Untersehr, und Siegel. TA 17, 162. StA.: Konz, des Kammersekr. Sattler. 


*) Zu einer Änderung der SchuhmacherO. ron 1588 und der ZimmerleutO. 
von 1590 kam es in den nächsten Jahren nicht; eine HufschmidO. ist überhaupt 
nicht bekannt; es scheint sich um keine, allgemeine Ordnung gehandelt zu haben. 
Eine EngelseitweberO. erging erst 1611. 11. 28; Regscher 6, 625. X. 610. Engel¬ 
se it war ein Wollgewrbe geringer Güte. Die Ta.rordnung ron 1622 Ang. 17. 
Fol. 19 setzt den Preis der Elle auf 12 Kreuzer fest, d. h. am niedersten von 
allen Wolltüchern , während Machaier 14, Futtertuch 15, Grobgrien einfach 16. 
doppelt 28, schwarz Calwertuch 34 und gefärbt 38 Kreuzer die Elle kosteten. 
Vgl. Regscher 12, 544/5, und unten 1599 März 4. 

*) Philipp, Gf. r. E. hatte schon 1593 Juni 2 100 fl. ron den LEinnehmrrn 
entlehnt gegen ein von Kammenncister Guth ron Sulz (s. u.) in ebensoviel in Gold 
gegebenes Faustpfand, die aber 1600 Mai 5 noch nicht heimbezahlt sind; 1593 
Aug. 24 ist Gf. Philipp r. E. bei der Beisetzung Hz. Ludwigs v. W.; 1596 (bis 
1604?) ist er Obervogt zu Vaihingen. KA. TA 16, 125. 459; 17,198. — Uber 
die damaligen Verhältnisse der Grafschaft E., vgl. Weech, bad. Gesch. 174; Alberti 
1, 144. Uber den Verkauf der zur Grafschaft EbersUin gehörigen Rechte am 
Priorat Reichenbach durch Graf Philipp v. E. an Württ. s. Sattler 5, 190. 
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128. LKAusschuss an Hz. Friedrich März 27. 

Darlehen an Gf. v. Eber stein betr. werden die f. Commissarii 
zur LRechnungsabhör Efg. berichtet haben, dass in gemeiner L. Ver¬ 
waltungsvorrat ein sehr geringes bevor ist. Der bewussten 200000 fl. 
5 aber hat der Ausschusstag zu Kirchheim nur sich erboten bei künf¬ 
tigem LT. bestes mugliches fleiss dabin zu handlen, dass bei inen 
vieleichten die bewilligung . . . nicht difficultirt werden möcht. Wir 
haben uns auch inzwischen bin und wieder bestes fleiss beworben . .., 
damit uf gemeiner L. erfolgte bewilligung (in welche wir unsers 
10 teils keinen zweifei setzen); Efg. alsdan umb sovil onhinderlicher 
wilfahr erwiesen werden möcht; wir sollen Efg. aber gehorsamblich 
nicht bergen, wo wiir hinkommen, dass algereit selbiger enden Efg. 
zuvor ansuchens geton, also wir allenthalben abgewiesen werden. 1 ) 
Und ob wir wol nicht zweifeln, dan dass wir bei etlichen reichs- 
15 Städten, wie auch nicht weniger etlichen usgesessenen grafen, herrn 
und vom adel ein nambhafte summa gelds wol zuwegen bringen 
möchten, so liegt uns doch diss im weg, dass sie uf solche scharpfe 
Verschreibungen hingegen tringen, die sie auch anderer gestalt nicht, 
dan allein mit zins und ablosung des haubtgutts uf reichsmünz oder 
20 gold gestellt, eingehen, welches . . . hochbeschwerlich . . . ist . . . 
anzunemen, seiteinmal bei uns dergl. Sorten nicht, sonder allein ross 
und basier gangbar seien. . . . Sonsten haben wir seithero mehr 
und weiters nit zuwegen gepracht dan ungefährlich auf 15000 fl., 
welches zum teil geliefert, teils noch teglich eingeliefert wird werden. 
25 Wir hoffen durch fortgesetzte Bemühungen bei den ingesessenen . . . 
noch etwas weiters aufzubringen. Aber dem Grafen v. Eberstein 
16000 fl. fürzusetzen ist unmöglich. 

Kon». Zieglers. TA 17, 163 b, 

Freitags [2S. März 1595] ist dem Vizekanzler Dr. Hieron. 
30 Gerhard sein concept des begriffenen consilii in causa subfeudi 
Austriaci wieder zurückgegeben, daneben pro communicatione 
50 goldfl.' 2 ) verehrt und er daneben, ferner ersucht worden, auch sein 
begriffene speciem facti, dorauf das consilium gesezt, unbeschwert dem 
Usschutz zu commnnicieren, und dan noch ferner mit dem vorhabenden 
35 werk, Verbesserung des 1 an dr echten s, uf die einkommene under- 

*) Vgl. dagegen die Klage des Landschreibers Stickel vom März 21. 

2 ) = 66 fl. 40 Kreuzer; daneben erhielt LSekretär Ziegler 20 fl. für das 
Abschreiben. LEinn.R. 1594195. 

Wttrtt. Landtagsakten II, 1. 18 
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schiedliche bericht fürzugehen und also damit gemeinem vatterland sein 
guttherzigkeit zu erweisen. Darauf er sich des honorarii zum fleissig- 
sten bedankt, auch sich erbotten sein begerte speciem facti, welche 
mehr rationes dubitandi hett dan diejenigen, so von dr. Enzlin 
verfasst, ufzusuchen und zu communicieren. So were er auch mit 5 
dem landrechten soweit kommen, dass es allein noch an 6 oder 7 
berichten zu extrahierten mangelte, das were nun bald geschehen; 
und were er noch ferner erbietig solch werk auch juridice zu 
tractieren, allein weil derwegen etwas Widerwillen uf in gesetzt, 
als hett er sich dieses werks, so ime nit gehörte, underfangen, so 10 
möcht es vielleicht dem herm canzler, als welcher uf gemeiner L. 
Sachen bestellet sein solt, zu Verdruss gereichen; da man aber ein 
decretum von hoff uf in uspringen möcht, dass er in solchem werk 
ferner fiirfahren solte, were er ganz erpietig darzu, wie auch in 
mehrerm gemeiner L. zu dienen. 15 

LProt. TA 17, 170. 


129. Hz. Friedrich an den LGAusschuss. Kirchheim u. T. Martii 28. 

Euer undertenig anerbieten in bewusster Sachen, die lehen- 
schaft . .. belangend, dass Ir dabei allen müglichen fleiss auch hin- 
füro erzeigen wollen . . ., haben wir zu sondern gn. vermerkt. Und 20 
wollen Euch hiemit gn. nit verhalten, dass wir uns dise sach (als 
die uns principaliter berürt) mit sonderer sorgfeltigkeit bishero an¬ 
gelegen sein lassen. Obwohl der Verzug uns etwas beschwerlich 
gewesen, weil jedoch die sach an ir selber wichtig, auch an alle 
österreichische herren gebracht werden müssen und der Kaiser mit 25 
dem Hungerischen Kriegswesen okkupiert gewesen, so haben wir etwas 
lenger geduld getragen. Weil es sich aber damit verweilen will, 
haben wir eine Anmahnung und Ausführungsschrift (davon Euch 
unser rat und lieber getreuer dr. Entzlin . . . copias zuzustellen be- 
felch) begreifen lassen und seind auch schon im werk solche ... 30 
der kais. mt. mit ehistem zuzuordnen. Ihr werdet wie zu Regens¬ 
burg auch zu disem mal die notturft daneben fürzunemmen wüssen, 
gn. begerend uns zuforderst undert. zu berichten, was bei kays. 
mt. Ir also . . . anbringen wolten, uns darin nottürftig zu ersehen 
haben. [Eigenhändiger Zusatz des Hz.]: vnd solches alles auf dz 35 
fhirderlichst. 

Orig, mit des Ua. Untereehrift und Siegel. TA 17, 173. 
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Die beiliegende Copia der herzogl. Anmahnungsschrift an den Kaiser bringt 
auch eine weitere Ausführung der württ. Rechtsgründe. Darin wird Württemberg 
erwiesen als feudum regale siye imperiale, quod ex pacto et providentia majorum 
ac jure primogeniturae in omnem ac cunctam generationem familiae sic concessum 
5 fuerit, ut de uno primogenito ad alium primogenitum perpetuo devolvi debeat. 
Nun ist aber kundlichen lehenrechtens, in ejusmodi feudo per agnatum possessorem 
aliis agnatis nullo modo praejudicari posse; und ferner: delicto etiam in ipsius 
personam domini commisso aliis sequentibus agnatis non nocere. Aus diesem 
Rechtsgrundsatz, für den aber keine Belege angeführt sind, wird gefolgert, dass 
10 alles, was Uz. Ulrich , Christof und Ludwig getan und versprochen haben, dem 
Hz. Friedrich an seinem Recht auf das Lehen nicht nachteilig sein könne. Auf 
dm Kadener Vertrag und die. Rechtsbeständigkeit der darin vorgenommenm Ver¬ 
wandlung des Reichslehens in ein österreichisches Afterlehen wird dagegen auch 
hier nicht eingegangen. 


15 130. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Kirchheim u. T. März 29. 

Weil dem Gf. Eber stein höchlich und vil daran gelegen, dass 
er solche summa [16000 fl.] iezt onverzuglich zuhanden bringe, so 
hat er sich auf ein ander mittel bedacht und sich mit seines herrn 
vatters und frau muetter gewalthabem, unserm cammermeistem, rat 
20 und lieben getreuen Hanns Jacob Gutten von Sulz 1 ) und doctore 
Christiano Tholdio, dahin beraten und verglichen: nachdem dieselben 
wegen . . . Georgen Gustaven, Pfalzgrafens bei Rhein eintausend 
königische taler *) bei gedachter unser gehorsamer L. im arrest haben, 
dass ime solche 11000 taler . . . aniezo gegen Zustellung derselben 
25 hauptverschreibung herausgegeben werden möchten; so wollte er 
alsdann solche 11000 tlr. hiezwischen Johannis gegen sonderer Obli¬ 
gation und caution onfelbar widerumb gegen erhebung gemelter 
Verschreibung in das vorige depositum lifern. Und diweil er 
darfur gehalten, unser fernere gn. furschrifl wurde ime zu erlangung 
30 desselben nit wenig erspriesslich sein, so haben wür . . . ime selbige 
nit verwaigem wollen, sonder ist hiemit unser gn. gesinnen an Euch, 
Ir wöllent ime grafen mit jetztvermelter begerender herausgebnng 


*) Geb. 1544, f 1616 Febr. 22; 1576 Oberrat, Kammermeister seit 1578 und 
wahrscheinlich bis zu seinem Tode, jedenfalls noch 1611 März 11; er war ver¬ 
mählt mit Ursula, geb. Fetzer von Oggenhausen, er hatte einen Sohn Ludwig und 
eine Tochter Anna Magdalena (Wagner, T.: Memoria Guthiorum 1657. Albert i 
1, 257. Ötinger 6, 7, 9, 10. GR. 4, 83). „Ein verdienstvoller, einflussreicher 
Mann u ; Stälin 4, 795. 

2 ) Im LProtokoll steht dagegen spanische taler. 
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solcher 11000 tlr. . . . willfährig zu erscheinen kein bedenkens haben, 
und wurd Euch solches ohne allen zweifei kunftiglich bei gemeiner 
L. gar wol verantwortlich sein. 

Orig, mit des He. Unterschrift und Siegel. TA 17, 197. 

Das Schreiben kam am 30. März ein, ah der LKA. bereits auseinander - 5 
gegangen war. Jedenfalls ist dem Begehr des Hz. nicht entsprochen worden, da 
das Guthaben des Pfalzgrafen diesem bereits vor einem Monat ausgefolgt worden 
war; s. S. 136. 


131. Die LAnwesenden an Hz. Friedrich. Stuttgart April 2. 

Wir danken für Efg. Schreiben d. d. 28. Martii, samt der 10 
Anmahnungsschrift an die Kais. Mt. i. S. Afterlehen sc ha ft. 
Nachdem aber kürzin der zeit, auch nahender österlicher wochen 
wegen Kl. und Gr. Usschutz (mit welchem solliches deliberirt und 
tractirt werden muss), nicht füglich zusamen kommen mögen, als 
pitten Efg. wir u., Die geruhen*) noch vor algemeiner L. zusamen- 15 
kunft in der osterwochen, benantlich dinstags den 22. april, Kl. und 
Gr. Usschutz gn. alhero beschreiben*) zu lassen. Wir wollen 
das Werk so fordern, dass Efg. das vom Ausschuss Beschlossene 
noch vor algemeiner landstend versamblung haben, solliches lassen 
mindern oder mehren, auch was weiters dabei zu tun, uns gn. ferner 20 
befelhen mögen .... 

Kone. Joh. Bidembach. TA 17, 195. StA. : K. 37, F. 3, B. 20. Orig, unterzeichnet und rer- 
siegelt von Prälat Bidembach, LAdvokat Bidembach und BM. Mager von Stuttgart. 


132. Hz. Friedrich an Dr. Eberh. Bidembach, Dr. Joh. Bidembach 

und BM. Chf. Mayern. Kirchheim u. T. April 4. 25 

. . . Weil ihr dann solche zuesamenbeschreibung für 
notwendig halten, so haben wür an gedachten K. und Gr. Usschutz 
allbereit gn. befelch abgehen lassen, sich uf besagten 22. diss nach 
Stuetgart zu verfüegen. Und ist unser gn. begehren an Euch, dass 
Ihr daran sein wollen, damit ohne allen lengem ufzug die notturft 30 
verrichtet werde; den wür einmal bedacht, die sach nunmehr mit 
allem fleiss zue endlichen ustrag und richtigmachung fortzutreiben. 

Orig. H. B. Scheck mit des He. Unterschrift und 8iegel; praeacnt. Stutg, 6. April 95 von 
Dr. J. Bidembachs Hand. StA . a. a. O.: Kone. 

1 ) Wöllen vom Konzipisten ersetzt durch geruhen. 

2 ) erfordern vom Konzipisten ersetzt durch beschreiben. 
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LGAusschusstag und Landtag in Stuttgart vom 
22. und 28. April bis 17. und 19. Mai 1595. *) 

133. Hz. Friedrich an alle Landstände. Kirchheim u. T. April 4. 

Friderich ete. Liebe getreue, nachdem wür von zeit an unserer 
5 angetretnen regierung unsers herzogtumbs Wiirtt. zue etlich under- 
schidlichen malen umb anstellung eines allgemeinen 1 and tags 
durch den Kl. und Gr. Usschutz unserer getreuen P. und L. zu berat- 
schlagung allerhand gemeinnütziger Sachen und anligen u. ersuecht 
und gebetten worden, als haben wür aus vätterlicher fürsorg und 
10 affection, dem gemeinen wesen und nutzen disses unsers herzog¬ 
tumbs Württ. zum besten, gn. bewilliget, die gemeine stend desselben 
uf raontag nach dem sonntag quasimodogeniti, den 28. aprilis, 
schierist künftig gen Stutgartten zuesammen zu erfordern. Demnach 
ist unser gn. befelch, Ihr wollen beneben Dir amptmann noch zwen 
15 us Eurem mittel, gerichts und rats,*) mit gnugsamen und vollmech- 

! ) Neben dem endlichen, im TA 17 ingrossierten Protokoll finden sich protokoll¬ 
art it/e Aufschriebe Zieglers und der LKA Verwandten Mager und Schmid , ins¬ 
besondere über die Beratungen des Neben-Ausschusses, rom 7.— 10. Mai. 

*) Die Worte gerichts und rats sind rom LSekr. Ziegler eingefügt worden. 
Sie wurden regelmässig ansgelegt als gericht oder rat ( wie die Worte im Aus- 
schreiben cum Landtag von 1594 auch gelautet) und daher 2 Mitglieder des Ge¬ 
richts gesandt. Nur 8 haben neben einem rom Gericht auch einen rom Rat gesandt; 
bei einem weiteren ist es zweifelhaft. An Sindelfingen , Unterasperg ; Bulach y Wendlingen , 
Gartach y Stetten und Niederhofen , Heubach war der Befiehl ergangen (neben dem 
Amtmann) f nur einen aus ihrem Mittel zu senden; sie haben auch nur einen Ab¬ 
geordneten (ans dem Gericht) gesandt. Die Gewälte sind meistens (unter Weg¬ 
lassung des persönlich berufenen Amtmanns) ausgestellt ron BM,, Gericht und 
Rat der Amtsstadt; bei Nürtingen ron Vogt, BM. und Gericht, bei Weinsberg 
ron Schult he iss , BM. und Gericht, Tuttlingen ron Schuftheiss und Gericht, Wend¬ 
lingen ron Amtsrerweser, BM. und Gericht, bei Gartachy Stetten und Niederhofen 
ron Schultheiss, BM., Gericht und Rat; nur ron BM. und Gericht bei Kirchheim n. T. } 
Vaihingen, Heidenheiniy Sindelfingen, Homberg , Neuffen y Unterasjyerg, Bulach; 
ron den Richtern allein bei Dornstetten; eine Mitwirkung des Amtes ist bezeugt 
bei Maulbronn (Schnltheiss y BM. und Gericht aller Flecken) y Böblingen (BM. und 
Gericht ran Stadt und Amt) y Nagold (BM. y Gericht und Rat y auch Sch ult he iss, 
Heimbürgen, Gericht und ganze Gemeinden ran Stadt und Amt), Zareistein (Schult- 
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tigen gewalt uf berüerte allgemeine versamblung also abfertigen, 
damit sie sonntags abendz den 27. gedachtz monatz aprilis zne 
Stutgartten gewisslich einkommen und die folgende tag alle not- 
turft beneben andern landständen fürnemmen und beratschlagen, 
auch endlich ohne hindersichbringen schliessen und volkomenlich 5 
abhandlen helfen mögen. Dessen wollen wür uns zue geschehen 
in gn. verlassen. Datum etc. 

Konz.Köp. TA 17, 228 b. GR. 3, 31. StA. Konz, von Kammersekretar Sattler. 


134. LK. und GAusschuss an Hz. Friedrich. April 23. 

Uf Efg. gn. beschreiben sein wir necbtigen abends alhie ge- 10 
horsamblich einkommen, hahen darauf Efg. resolution [vom 28. v. m.] 
zusambt copien, welcher massen Dieselbe bei röm. kais. mt. . . ., der 
afterlehenschaft wegen anzumahnen bedacht, abgelesen. Wir 
danken für die Kommunikation und bitten, dass Gott Efg. in gutter 
langwieriger gesundheit zu endlicher abhelfung dieser beschwerlichen 15 
bürdin gemeinen vatterlands ... zu fristen geruhe. Und müssen 
wir diesem nach bekennen, dass angeregt anmahnungsschrift mit 
guttem stattlichem grund dermassen begriffen und verfasst, dass wir 
unsers teils nichts darinnen desiderieren können, ausserhalb dass 
uns in unserer einfalt bedunken will, dass dasselbe an etlichen 20 
orten nach gestalt des hauptwerks etwas hart und zu weitläuftig, 
welches zu verschonung irer kais. mt. (doch in alweg mit behaltung 
der eingeführten argumenten) etlichermaßen enger zusamen gezogen 
und abgekürzt werden möcht, wie wir dan diss orts mit Efg. ge¬ 
heimen rat dr. Entzlino, als dieser Sachen verständigen, in u. gern 25 
conferieren wollten . . . bittend, dass Efg. Dero ein solches nicht 
allein nicht zuwider sein, sonder auch zu solchem ende gedachten 
dr. Entzlin alsbald gn. beschreiben lassen wollen . . . Die LAn- 
mahnungsschrift wird förderlich Efg. übergeben werden. 

Kon». Ziegler. TA 17, 203b. StA. K. 37, F. 8, B. 20: Orig, mit allen Untererhr. 30 

Hz. Friedrich schickt dieses Anbringen alsbald an Prof. D. Matth. Endin 
zu Tübingen mit dem Befehl , sich desto eher einzustellen. Dat. Stuttg. 23. April 1595. 
StA. a. a. 0. Orig. 

heiss, BM. und Gericht des ganzen Z.Amts). Die Amtleute sind ran allen Ämtern 
erschienen, ausser von Backnang, der sich mit Krankheit entschuldigt, von Sindel- 
fingen, das unter Böblingen erscheint, von Gartach, das keinen Amtmann hatte , 
und ran Zavelstein. 
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135. LK. und GAusschuss an Hz. Friedrich. April 24. 

Wir übergeben Efg. hieneben unsere Anmahnungsschrift an die 
Kais. Mt.,der Afterlehenschaft halben. Wofern dan nun Efg. 
dorin kein bedenken, wollen wir dieselbe anderwerts sauber ingros- 
5 sieren und hienach Efg. wiederumb zukommen lassen. Allein stellen 
Deroselben wir in u. anbeimb, ob wir solche schrift begriffenermaßen 
allein in der geordneten anwäld oder vieleicht umb mehrers ansehens 
willen in gemeiner P. und L. namen, weil selbige, ohne das die 
künftige wochen alhie zusamen kommen werden, abgehen lassen 
10 sollen. [Bandbescheid des Hz.:] in gemeiner landschaft namen. 

Kon. Zitgltr; TA 17, 212b. SU. K. 27, F. 9, B. 20: Orig. 

Die LAnmahnungsschrift an den Kaiser ist ziemlich umfangreich, bringt 
aber nichts neues. (Konz, von Dr. Joh. Bidembach und eine von allen Ausschuss¬ 
mitgliedern Unterzeichnete Ausfertigung. TA. 17, 20b). Darauf ifg. dr. Biden- 
15 bachen durch dero camraerj ungen anzeigen lassen: es were gutt, ifg. hetten izt 
anders zu tun; sie wolten es aber mit gelegenheit lesen. Am IS. Mai erklären 
Landhofmeister, Kanzler und Enzlin gegen den Uz. den LEntivurf für zu iveit- 
läufig und schicken mit Zustimmung des Uz. an gemeine Landschaft mit Dorsal¬ 
dekret eine andere viel kürzere Anmahnungsschrift, die sich statt aller Aus- e 

20 führungen zur Sache auf die beigelegte Abschrift der dem Kaiser in Regensburg 
übergebenen LSupplikation beschränkt; das ausführliche LSchreiben sei erst nach 
erfolgter kaiserlicher Resolution fürzunemmen. (Orig., TA 47, 359.) Das im 
StA. (K.23, F. 9, B. 22 b ) liegende Konzept dieses LAnbringens an den Kaiser zeigt, 
dass es wieder von Nik. Varnbiller verfasst ist. (Bedenken der f. Räte vom 13. Mai. 

25 StA. K. 37, F. 3, B. 20.) 

Nach dieser Verrichtung hat man wld. hz. Ludwigs testament, codicill 
u. a. Schriften, so bei eröffnung derselben verfasst worden, wie auch den exe- 
cutionsabschied verlesen and us denselben, was noch für unerledigte puncten 
bevor und bei ifg. anzupringen sein möchten, gemerkt und uszeichnet. — Frei- 
30 tags seien gemeiner L. einkommene beschwerden abgelesen, und was bei 
denselben für weitere specialpuncten gefunden, den vorigen, algereit über¬ 
gebenen gravaminibus beigesetzt und zu ingrossieren übergeben worden. — Sambs- 
tags hat man mit allerhand praeparatoriis zum künftigen LT. zugebracht. — 

Und sein folgenden sontag Vorgesetzte gravamina wieder abgelesen und dan 
35 befohlen worden, dass die confirmation gemeiner L. Privilegien uf pergamen 
ingrossiert werden soll, welches geschehen. 

LProt. Ziegler». TA 17, 218 b. 228 b. 

136. Abt Abel Vinarius an Hz. Friedrich. Lorch April 25. 

Ich bitte mein Ausbleiben beim LT. zu entschuldigen, nach- 
40 dem mich Gott etliche wochen lang mit schmerzhafter leibskrank¬ 
beit also heimgesucht. . ., dass ich z. z. nicht m&l ausgehen kann... • 
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Mich wundert aber, gn. f. und herr, dass der Kl. und Gr. Ausschuss 
einen solchen grossen kessl uberhenken und bei Efg. umb einen 
allgemeinen LT. hat sollicitieren dörfen, so doch in jungst ge- 
haltnem LT. .. . lauter verabschiedet worden (damit Efg. hinför 
mit den costen wie auch gmeiner L. verschonet und dem geschrai 5 
bei den genachparten herrschaften, als wan man alle monat in 
württ. 1 and tag halten mueßte, verhüttet würde), dass der K. und 
G. Äusschutz die gravamina gemeiner L., (die sie der Ausschutz 
doch selbsten zusammengetragen, articuliert, in Schriften verfasst 
und den landständen damalen ablesen lassen) Efg. nach und nach ... in 
anpringen sollen; welches auch noch der richtigest weg sein möchte, 
dan uf die weis, wie’s der Ausschutz vor ihm hat, korapt man in 
4 oder 6 wochen nicht von einander — es betten dan Efg. gmeiner 
L. auch etwas furzuhalten. Es besorgt aber der K. und Gr. Aussch., 
es möchte starke verwiss geben, darumb wollen sies iezunder nicht 15 
allein über sich nemmen, seitenmal Efg., wie ich wol waiß, nicht in 
alle puncten . . . einwilligen werden; were auch Efg. nicht zu raten, 
Sie wolten dan knecht und nicht herr sein. 1 ) 

StA. K. 37, F. 9, B. 23b. : Orig, cigerth. mit (undeutlichem) Siegel. 

Diesen [sonntag] abend seien die andere praelaten und ge- 20 
meiner L. abgeordnete gesandte . . . erschienen. Denen ist durch 
mich den secretarium, soviel irer vor dem hofessen ankamen, an¬ 
zeigt worden, dass-sie uf den abend sich in irer herberige betragen 
und folgenden morgens zu 6 uhren sich gewisslich in gemeiner L. 
behausung einstellen sollen. — Montag den 28. aprilis vormittag 2 :, 
haben sich praelaten und gemeiner L. gesandte in dem neuen saal 
in der L. haus gesamblet. Da ist anfangs durch dr. Johann Bieden- 
bach, advocatum, inen angezeigt worden: us was Ursachen sie ins- 

*) Abel Weinlin oder Vinarius, geh. 1580 zu Hausberge, tro sein Vater 
damals (spater in Beilstein) Pfarrer irar, f Herrenberg 1606 Febr. 27. studierte 
in Strassburg, Wittenberg und Tübingen (vgl. Fischlins Memoria 1 f 180 2, wo 
auch seine Frau, Kinder und Schriften aufgeführt sind); 1886187 Oberdiakon 
zu Tübingen und Spezialsuperintendent vom Amt Tübingen und Bebenhausen. 
1887—77 Spezial in Herrenberg, 1877—1602 Abt zu Lorch , (Binder 884. 396. 
419. 483. 84. 121). Als Abt war er 1879, 1883 und 1594 unter den versammelten 
Landstanden erschienen, 1595 und 1599 wegen hohen Alters nicht mehr; TA 11. 61 b ; 

16, 625; 17, 230 b ; 18, 287. — Ausser Vinarius haben die Prälaten M. Felix Gastpar 
von Murrhard und M. Heinrich Renz von St. Georgen (geh. Weinsberg 1529, 
in Tübingen immatrikuliert 7. Sept. 1546, gest. Nürtingen 1601; Fischlin a. a. 0. 

1, 126/8) ihr Ausbleiben mit Krankheit entschuldigt. 
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gemein zu diesem Landtag beschrieben worden, das werden sie 
samentlich izo umb 7 uhren, da sie zu ifg. gen hoff beschieden 
worden, vernemmen; entzwischen so wolt sich zuvorderst ein 
jedweder uf erfordern anzeigen und sein namen beschreiben 
5 lassen. Welches geschehen, und sie alle miteinander durch den 
secretarium beschrieben worden. 1 ) Nach solchem, weil es noch 
zeit, wird die Relation der LDeputierten zum RT. wegen der 
Afterlebenschaft, sodann die dem Herzog und der L. erteilte 
Vorantwort und Urkunde, endlich die LAnmahnungsschrift an den 
10 Kaiser verlesen. 

Und als eben dieser zeit die sieben uhren geschlagen und ifg. 
prälaten und die gesandten gemeiner Landsch. algereit erfordern 
lassen, seien sie mit einander nach der obgemeldten designation 
ordenlich je drei und drei gen hoff gangen, daselbsten in der ritter- 
15 Stuben ufgewartet. Seien darauf etwan in einer halben stunden 
ifg. selbst [erschienen]; derselben vorhergangen: ifg. marschalk 
Jheronimus frhr. zu Mörspurgk etc., Erasmus von Laimingen land- 
hofineister und Christof von Degenfeldt cammerer und hoffrat; so 
seien ifg. gefolget, dr. Martin Aichmann canzler, dr. Matthäus Entzlin 
20 und Johann Sattler cammersecretarius. Und nachdem ifg. durch ge- 
melten h. landhofm. vermelden lassen, wer nicht zur Landsch. gehörete, 
dass selbige personen abdretten solten, (welches dieser Ursachen ge¬ 
schehen, dieweil man vermutet, dass etlich hofgesind u. a. frembde 
personen 2 ) sich mit undergemischet haben solten, so darzu nit ge- 
25 hörig were), aber niemand dergestalt befunden, haben ifg. einem 
jedweden anwesenden von P. und L. die hand gebotten und dem¬ 
nach durch deroselben canzlern die proposition tun lassen. 

LProt. und Design, der Anwesenden. TA 17, 228 b. 230 . 235. 

*) Es wurde , wie bei jedem Landtag, erstlieh eine ausführlichere Designat io 
und sodann ein Umfragzettel für die Reihenfolge der Abstimmung angefertigt. 
Erschienen waren im ganzen 161 Personen; s. die Anlagen. T Vo die Prälaten 
abgestiegen waren, ist nicht gesagt; die Vertreter der einzelnen weltlichen Landstände 
wohnten zusammen und zwar meist in Privat Wohnungen (darunter Dr. Tholde >, 
die übrigen in der Sonne , Krone , Schwarzadler und Stern. 

s ) Auch von den Amtleuten sollten nach Uz. Christofs Zusage vom 16. April 
lhöl diejenigen ausgeschlossen sein , die nicht von der L. sind, d. h. die nicht mit der 
erbhuldigung verwandt oder im land begutet wären; TA 1, 217 (181 b ). {Falsch 
ist die Erklärung Wächters l f 41 mit vogt, der nicht zur ritterschaft gehört.) 
Es scheint aber } als ob bei den Amtleuten diesmal gar nicht darnach gefragt 
worden sei. 
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137. Hz. Friedrichs Landtagsproposition. April 28. 

Der durchlauchtig hochgeboren fürst und herr, herr Friderich 
hz. zue Württ. und Teck etc., hat sich in gn. zu erinnern, was die 
verordnete des Kl. und Gr. Ausschuss in namen und von wegen einer 
ganzen L. vor einem jahr ifg. für gravamina und beschwerden 5 
übergeben und seidhero bei derselben umb gn. resolution u. an- 
gesuecht. Nun were gleichwol ifg. nichts liebers gewesen, dann 
dass sie gelegenheit haben künden, ifg. gehorsame P. und L. der¬ 
gestalt, wie izo beschehen, zusamen zu erfordern und mit inen 
solche gravamina abzuhandlen, wie denselben us dem grund möchte 10 
zuhelfeu sein; es wissen sich aber die anwesende prael. und ge¬ 
sandte von den statten gehorsamblich zu berichten, wie vor einem 
jahr ifg. berüerte gravamina zugestelt worden, dass danzumal von 
wegen vorgestandnen RT. soviel geschäft . . . fürgefallen und dann 
nach ifg. widerkuntlt ab dem RT. der sterbendt sowol alhie als 15 
anderer orten im fürstentumb eingerissen, dardurch ifg. mit dem 
hofläger und der canzlei dermassen zerstreuet gewesen, dass ifg. 
eher nicht, weder uf itzige zeit, gelegenheit haben künden dero 
gehorsame P. und L. zusamen zu beschreiben, daher ifg. sieb zu 
inen gnedigl. versehen wollen, man werde disen eingefalnen verzog 2 m 
aus angeregten Ursachen für notwendig erkennen und halten. Dass 
dann uf diss ifg. gn. erfordern dero gehorsame P. und algemeine 
L. sich so gehorsamblich eingestelt, das geraichet ifg. zue gn. ge¬ 
fallen, und mögen Inen hiemit gn. nicht verhalten: als ifg. den 
verordneten des K. und G.Ausschuss ... zu Kürcheim u. T. gn. zu 25 
erkennen gegeben, in was kaufshandlung sie sich mit . . . Ernst 
Friderichen margg. zu Baden . . . von wegen . . . Besigkheim 
und Mundelsheim eingelassen, . . ., solche beede embter disem lobl. 
herzogtumb zu incorporieren, dass gemeldte verordnete des K. und 
G. Aussch. sich mit ifg. in kein endliche und schließliche tractation .v 
einlassen wüllen, sondern . . . gebetten dass ifg. diss ir suchen und 
begeren für ein allgemeine L. zu bringen gn. geruhen wolten. Ob 
nun wol ifg. sich gn. versehen, es solten vorgedachte des K. und 
G. Ausschus ... zu willfahren sich nicht gewaigert haben, in er- 
wegung sie uf die angebottne gnugsame Versicherung gemeiner L. 35 
hierunder nichts begeben, sonder solches alles . . . disem herzogtumb 
zum besten angesehen; jedoch weil sie u. darfür gebetten und sich 
darbei erbotten, diss ifg. gn. suchen und begeren einer allgem. L. 
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mit bestem fleis und nottürftiger genügsamer erinnerung fürzutragen, 
auch die sacben also zubefürdern, dass ifg. ire u. treuherzige 
affection . . . befinden sollten, und [weil] es sonsten ohne das daran 
gestanden, dass ifg. obgedachter gravaminum halben einen LT. aus- 
5 zuschreiben Vorhabens gewesen, so haben ifg. zu mehrer bezeugung 
dero gn. zunaigung . . . umbsoviel weniger bedenkens gehabt . . . 
mit ausschreibung gegenwertigen LT. gn. zu willfahren. 

Nachdem aber die sach mit vorgedachtem kauf kein langem 
Stillstand leiden kan, der Ursachen ifg. sich mit. . . Ausschuss da¬ 
to hin verglichen, dass bei iziger zusamenkunft diser punct von aller 
ersten fürgenommen und abgehandlet werden solle, so wollen ifg. 
sich zu den anwesenden dero gehorsamen prälaten und gesandten 
von den statten gn. versehen, (wann sie von den verordneten des 
E. und G. Ausschuss alles dasjenige, was mit inen albereit zu 
15 Kürcheim verhandelt worden, genügsamen bericht anhören und 
daraus vememmen werden, mit was vätterlicher gn. Sorgfältigkeit 
ifg. ihr des gemeinen vatterlands und dero geliebten posterität 
nutzen und wolfahrt angelegen sein lassen und dass durch Ver¬ 
mehrung dises löbl. herzogtumbs desselben hochheit, würdin, ehren 
20 und reputation erhalten, auch neben der reinen allein seligmachen¬ 
den religion fortgepflanzt werde), sie werden u. geneigt sein, ifg.... 
beizuspringen .... 

Da nun diser punct .. . sein endliche richtigkeit erlangt, ge¬ 
denken ifg. sich obvermelter gravaminum halber gegen den ahn- 
25 wesenden dero gehors. praelaten und gesandten von den statten 
der gebür in gn. vememmen zu lassen, 1 ) insgemein auch also zu 
erzeigen, dass ein allg. Landsch. ahn ifg. einen gn. landsfürsten und 
herm, auch getreuen vatter des vatterlands haben solle; dessen 
man sich gegen ifg. in undert. gänzlich zu versehen und daran im 
30 wenigsten nicht zu zweiflen. 

Welches ifg. den anwesenden dero gehorsamen prälaten und 
abgesandten von den Stätten hiemit gn. fürbalten wollen, denen 
sie sambt und sonders mit allem gn. willen wohl gewogen. 

Orig, mit des Hs. Unter sehr. TA 17, 986j39. StA. K. 87, V. 9, B. 98 b. : Kons. Aichmann. 


*) Im Konzept hatte Kanzler Aichmann zuerst gesetzt: Ifg. gedenke ihnen 
so entgegenzukommen, dass sie verspüren sollen, ifg. selbsten dahin gn. gesinnet 
zu sein denselben soviel immer menschlich und möglich aus dem grund abzu- 
heilen. AUein der Hz. verlangte dies geändert mit den Worten: man muss nicht 
mehr erbietten als man halten khan und schuldig ist. 
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Darauf dankt D. Joh. Bidembach namens der Landstände f ür 
deren Beschreibung, für die Bemühungen des Herzogs zu Erweiterung 
des Herzogtums und für sein Erbieten wegen der Gravamina, und 
verspricht, P. und L. wolten auch hingegen in izigem werk so treu¬ 
herzig sich erweisen und erzeigen, dass ifg. iren wol affectionierten 
und treuherzigen gehorsam gn. und gnugsamblich verspüren werden. 

Uf solches canzler weiter vermeldt, dass man die gewält 1 ) 
von jedem erheben und hienach ifg. in geheimen rat lieffem sollt, 
und im abdretten hat der cammersecretarius mir dem secretario 
angezeigt, dass ich neben den gewälten auch zugleich die neu ge- 
enderte gravamina 2 * 4 ) iro fg. uberschicken sollt. Welche der Land¬ 
schaft wieder vorgelesen und hernach durch dr. Joh. Bidenbach zu 
hoff dem herrn canzler zugestellt worden. 

LProt. Zieglers. TA 17, 239 h. 

\ 

138. Gemeiner Landschaft Gravamina. April 28. 

3 ) 1. [Neu] im LT Abschied von 1583 ist lauter verglichen, wie 
es mit den dazumal bewilligten 600 000 fl. auf Hz. Ludwigs söhne¬ 
loses Absterben gehalten werden solle. Gemeine L. will sich getrosten , 
Hz. Friedrich werde sie dissorts weiter nicht beschweren. 1 ) 

Die Ziff. 2 [1]: Verwendung des geistlichen gefall des k ü r c h e n- 
kastens auf Profanausgaben, 3 [2] Darlehen des Kirchenkastens 
4 [3] Widertäufergut, lauten wörtlich wie 1594 April 11. 

5. [4.] Hz. Ludwig hat in seinem Testament 1000 fl. järlicbes 
öwiges zins zu ainem bestendigen almuesen für arme presthafte Leute 
(halb aus der Landschreiberei, halb aus dem Kirchenkasten) gestiftet } 
desgleichen30 Gulden jährlich aus der Landschreibereifür 4 Wärterinnen 


l ) Die Prüftntf/ der Vollmachten der deputierenden Städte und Ämter für 
deren Abgesandte stand niemals dem Landtag selbst zu. 

*) Der L Adr akut hatte sie im Auftrag des LKA. zusam menget ragen. 

8 ) Der Eingang tri)rflieh wie 1594 April 11 s. o. S. 164. Die entsprechender 
Nummern in dem Verzeichnis ron 1598 sind hier in Klammern beigesetzt worden. 

4 ) Im LT Abschied ron 1583 ist rerabschiedet } dass die Landschaft von den da¬ 
mals neu übernommenen 600 000 ß. fürstl. Kammerschulden nach dem Aussterben der 
Linie Hz. Ludwigs nicht nur nichts weiter zu erstatten schuldig sein, sondern auch 
wegen des bis dahin Bezahlten den Regress haben soll*; LGV. 181 9 liegscher 2,175. 
Die ron 11z. Ludwig darüber weiter ausgestellte. Neben Verschreibung ist rom 
29. Februar 1584; ein Vidimus der Universität Tübingen darüber im Stand. Arch. 
Urk. 33 a ; TA 12, 36. 
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solcher kranken presihaften Personen; so seien ouch ingleichem der 
platerheuser sowol ao. 65 als hemacher ao. 83 underschiedliche 
Vergleichungen geschehen. Dem sei noch nicht nachgesetzt worden. 

6. [5] betrifft die beständig zugesagte Erhaltung drr Klos ter- 
5 schulen. Darinnen sei allgereit grosse enderung fürgenommen, 
dergestalt dass nicht allein die schueler transferiert, sonder zumal 
auch die ganze haushaltung abgeschafft worden, andern mehr be- 
schwemussen, so bei denselben allenthalben fürlaufen, zue geschwei- 
gen. Wölches alles vorgedachten testamentl. dispositionen auch 
10 vorgedachtem LTAbschied allerdings zuewider ist. 

Zum 7 .[neu] wollen ouch fast alle particularschuelen’) 
... in grossen abgang geraten, dessen ursach fürnemblich dise ist, 
dass die preceptores und provisores gar schlecht und ringlich be¬ 
soldet werden, dabei sie sich schwerlich uspringen künden; dahero 
15 erfolgt, dass sie gemeinlich an ainem ort nicht lang bleiben . . . 
und man ir stell fast alle zwei jar widerumben anderwerts ersezen 
muess, welche enderungen der jugend sehr schädlich seind. Darum - 
ben weil ohne das . . . hz. Ludwig ... in sfg. testament und letzterm 
codicill von ainer notwendigen reformation solcher particularschuelen 
20 disponiert und verordnet, so were dieselbe . . . also anzuestellen, 
damit die praeceptores und provisores bei den schuelen bestendig- 
lich sein und bleiben möchten. 

Die Ziff. 8 [7] grossen Hofstaat und Hofstaat-Fuhren , 
9. [8.] übermässige Schenkungen , 10. [9.] unnötige Gebäu, 
25 11. [10.] unnötige Kriege betreffend, lauten wörtlich wie 1594 
April 11. 

Ziff. 12 [11] betr. Wildbrett, lautet im Eingang bis von 
tag zu tag größer wie 1594; dann wird aber fortgefahren: Derohalben 
solches mit desto mehrerm fleiss zue treiben, seiteinmal beinahe 
30 us allen ämbtern von neuem klagt und berichtet würd, dass sie 
wegen des überheuffigten wildbretts allein diss jars ain sehr grosse 
anzahl morgen felder allerdings ungebauet wiest liegen lassen müessen, 
welcher schad vil grösser ist, dan er künde oder möchte berechnet 
werden; wölches nicht allein dem armen mann zue grosser ringerung 
35 seiner täglichen narung, sonder zuvorderst auch zue ahgang und 
schwechung der järlichen intraden und kammerguets gereichen tuet; 


l ) Lateinschulen, vgl, Gr. KirchenO. v. 1559. Die Ziffer 6 von 1594, betr . 
Afterlehen, ist 1595 nicht wiederholt. 
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des überschwenklichen grossen unkostens, so .. . die undertonen 
für hüeterlohne . . . anwenden müessen (wölcher sich dannocht nf 
etlich viltausend fl. beloufen tuet), allerdings zue geschweigen. 

Die Ziff. 13 [12], Wilderer betreffend, lautet wörtlich wie 
1594 April 11. 5 

Ziff. 14 [13]. Das Vorratgeld oder Notpfenning ist 1591 
nur auf 4 Jahre bewilliget ouch allgereit eingezogen worden; weil 
dan nun die zeit zue end geloffen und die bewilligung gefallen, so 
seien ifg. dessen zue erinnern, dass gemeine L. hinfüro zue gleicher 
contribution sich nicht werde beschweren lassen. io 

Die Ziffern 15 [14], betr. den LBeitrag von 15000 fl. zur 
Landschreiberei und dass er nickt zur Schuldenzahlung verwendet 
worden, 16 [ 15.] LDarlehen vom Vorratgeld, 17 [16.]Leibeigen¬ 
schaft, lauten wörtlich wie 1594 April 11; doch ist bei letzterem 
Punkt neu angefiigt: Nicht wenigere, obwol die leibaigene leut im 15 
fürstentumb, wan sie in ain statt ziehen und dardurch in liber- 
tatem kommen, so werden sie doch von den forstmeistern hün und 
wider der leibhennen halben angefochten und beschwert, welches 
dem herkommen zuewider. 

Ziff. 18 [17] betr. das Landrecht und das ganze Justizien- 2 " 
werk, 19 [18] Revision beim Hofgericht, 20 [19] Ausfertigung 
der Konfirmation der LPrivilegien auf Pergament, 21 [20] 
Belegung der Ausländer-Güter, wörtlich wie 1594. 

Der Ziff. 20 [21], Bitte um ein Linsigel, ist 1595 neu 
beigefügt: welches jezo sonderlich für ain notturft gehalten wiird, 25 
dieweil man in forttreibung des werks der afterlehenschaft bei der 
kais. rat. oder villeuchten ouch künftiglich bei dem haus Österreich 
mit schriftl. sollicitieren vilmaln würd anhalten müessen; sollt man 
dan mit offenen 1 ) Schriften oder zweien oder dreien geringen pett- 
schaften fürkommen, würd solches ... ain sehr schlecht ansehen 30 
haben und nicht vil respectiert werden. 

Ziff. 23 [22] mehrfaches Bürgerrecht, 24 [23] Belegung 
der Güter in anderen Markungen, 25 [24] Aufdrängung neuer 
Bürger, 26 [25] Fronfuhren zur f. Hofhaltung betr., lauten 
wie 1594; nur ist beim letztgenannten Punkt neu beigesetzt: bei dem 35 
schlechten Lohn könnten sich die undertonen nicht betragen, sonder 


*) hier = ungesiegelten. Sonst offene Schrift solche in Patentform , im Gegen¬ 
satz zu libellweise d. h. ans mehreren zusammengehefteten Blättern bestehend. 
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müessen gemeinlich die statt und araptsflecken noch so vil, als inen 
von der herrschaft gegeben werde, zuschiessen .... So werden fast 
jedesmalns dergl. fuohren zne den allerangelegnisten Zeiten, ja ouch 
vilmaln mitten in der ernd befolhen und fürgenommen, gemeinlich 
5 wan die feldgeschäft am grössten und der weg am bösesten ist.... 

Bei Ziff. 27 [26], die Seilwägen betr., wird neu hinzugefügt, 
eine besondere Beschwerde von Brettach, Neuenstadter Amts, dass 
sie bei Jagen die zeug- oder sailwägen nicht allein uf dem Bret- 
tacher, sonder ouch dem Hardtheuser wald holen und das wildpret 
10 abfüehren müessen, während die vom näheren Möckmühler Amt ver¬ 
schonet werden; und müessen also die von Brettach ire güetter ain 
teils ongefelget ligen lassen .... 

Ziff. 28 [27] Wildzäune, 29 [28] Dorfmetzger und 
Fleischtaxe, 30 [29] Viehlosung betr., wie 1594 4. 11. 

15 Zum 31. [30.] seie der gemeine mann . . . mit den münzen 

sehr beschwert, sonderlich die ortstett und ampter mit den bononier 
und franken, wölche sie für voll einnemmen (wollen sie anderst 
von den usländischen benachpaurten ouch losungen 1 ) haben), und 
hüngegen umb ailf kreuzer wider usgeben müessen; derowegen 
20 dahün zue gedenken, wie doch solchem beschwerlichen werk aint- 
weder mit anrichtung ainer durchgehenden gleicheit oder aber in 
ander weg . . . also möcht abgeholfen werden, damit dannocht die 
guette münzsorten im land behalten und andere böse Sorten, wie 
allgereit geschehen will, nit eingeschleuchet wurden. 

25 Ziff. 32 [31] Landtrecken und 33 [32] Steuerfreiheit des 
Adels betr., lauten wie 1594, letztere mit dem Zusatz: wie dan 
allerst bei wenig jaren im ampt Nagold durch die benachpaurte 
und ausgesessene vil wisen in grossem wert erkouft und dardurch 
der undertonen ir narung geschwecht worden. 

30 Als Beschwerden, die insgemein hin und wieder vorfaUen, werden 

aufgeführt: Ziff. 34 [33] der kleine Zehnte, 35 [34] S alz kauf 
in Flecken, 36 [35] Holz- undPfählkauf in Flecken betreffend, 
wie 1594, jedoch mit dem Zusatz: so werden ouch dergl. pfehl, wie 
nit wenigers ouch bau- und all ander holz nicht nach dem mess 
35 und ordnung, sonder vil zu schmal und kurz gemacht und gehauen, 
in wölchem gemeinlich die forst- und amptleut schuldig, dass sie 
ob der forst- und bauordnung nicht . . . halten. 


‘) Erlös aus Gewerbe und Handel; Schrnid 363 . 
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Ziff. 37 [38] Gewerbe in Dörfern lautet wie 1594. 

Die ausgesetzte punkten von 1594 werden jetzt nicht wieder¬ 
holt, dagegen folgende Punkte neu angebracht: 

38. seie gleichwohl das neue collegium zue Tüwingen, 
vermög hz. Christoff und hz. Ludwigs . . . testamentl. Verordnungen, 
gemeiner L. undertonen zue guettem gemeint und angesehen; aber 
dasselbe wolle nicht solcher Ordnung gemess ins werk gerichtet 
werden. Derohalben diss orts ouch anmahuung zue tuen. 

Zum 39. werden die ausländische den landkindern in io 
diensten bei der canzlei und uf dem land vorgezogen, wölches dem 
Tüwingischen vertrag und LTAbschieden zuewider. l 2 * ) 

Zum 40. fallen bei der universitet grosse klagen für. 
sonderlich bei der juristenfacultet, dass sie wegen der herrsehaft 
vilfaltigen geschäften in irem lesen gar saumselig und farlessig seien. 5 ) 15 
Wie ingleichem und zum 41. dass ehegenant juristenfacultet 
die statt, so bei ihnen in peinlichen Sachen consulieren, mit 
ihren ratschlagen gar zu sehr übernemmen, wölches den schlechten 
geringeren stättlin, wölche gemeinlich nicht vil zum besten haben, 
zue grosser beschwerd gereichen tuet. -j'< 

Zum 42. so werden die undertonen im fruchtkoufen bei 
der canzlei gemeinlich in die allerweitest entlegene ort und kästen 
gewisen, wölches ain sehr grossen kosten erfordert, und sie etwan 
wohl in der nähin könten bedacht . . . werden. 

Zum 43. weren die undertonen mit dem neuen marggräfi- 25 
sehen landzoll, so ungefarlich bei 4 jaren durch marggrafe 
Ernst Friderichen [von Baden-Durlacb] ufgericht worden, sehr hoch¬ 
beschwert, indem, da sie zuvor von 1 wagen mit pfäll, tilen, 4 ) latten 
oder ander geschnittenen zeug, der das land hünab gen Pforzheim 
oder Durlach gefüert worden, allein das weggeld als zwen oder zne 3 » 
zoll vier pfenning geben, jezo am neuen zoll werde ihnen von hundert 
pfäl 3 pfenning, von aim thil 1 pfenning, 4 latten 1 pfenning zue 


l ) Über da« Collegium Illustre in Tübingen, «eine Vorgeschichte und die 
eben damals vorgegangenen Veränderungen, rgl. E. Schneider in W. Vjh. 1898 „ 220). 

‘) Der LT Abschied von 151-1 und die Deklarationen des Tübinger Vertragt* 
von 1520 und 1551 haben den Vorzug der Landeskinder anerkannt; LG V. 32. 51. 8ti. 

5 ) Das richtet sich ohne Zweifel gegen Varnbiiler, den die Fakultät selbst 
einmal wegen Versäumung seiner Lektionen um 100 fl. strafte (lloth in IT. Jh. 
1871, 284f.) y und noch mehr gegen seinen Schwiegersohn Matth. Enzlin. 

4 ) Dielen, d. h. zugeschnittene (dicke) Bretter; Fischer 2, 206. 
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raicben uferlegt. Derohalben dahin zu denken, wie diese beschwerd, 
wölche ohne das den reichsabschieden ledig zuewider, ’) • • • abzue- 
legen sein möcht. 

Nicht wenigers zum 44. seien ouch die undertonen mit dem 
5 neuen zoll hochbewert, der sich nunmehr lenger und weiter, 
dann anfangs gemeine Landsch. vertröstet worden, 2 )... uf die under¬ 
tonen continuieret hab. Dieweil derselbige aber gegen den under¬ 
tonen ainmal gefallen, so soll deswegen auch gepürende erinnerung 
geschehen. 

10 Zum 45. fällt in specie in Haitterbach, Nagoldter ampts, 
dise gemein beschwerd für, da hiebevor us jedem haus oder hof- 
statt ain vierteil oder mess rauchhabern 3 ) geben worden, dass 
sie jezo dem undervogt von jedem ehegemecht, 4 ) sovil deren in 
aim haus sein, V-i rauchhabern geben müessen .... 

15 Zum 46. sei diss ain gemein beschwernus: wan zue Zeiten 
das aicheläckerich ein wenig geraten, werde den undertonen 
bei hocher straff verpotten, ouch ire selbstaigene gemein wäld mit 
iren Schweinen in 4 oder mehr wochen nicht zue besuechen; in¬ 
zwischen werden die aichel durch das schädlich wildprett allent- 
20 halben ufgefressen und also ihren Schweinen ihr narung, darzue in 
ihren selbstaigenen wälden, benommen und abgestrickt.... 

Dieweil dan dises . . . den . . . testamentlichen dispositionen 
und codicillen, ja ouch dem Tüwingischen vertrag, LT-, auch andern 
Verabschiedungen zuewider, unser gn. f. und herr aber in Dero 
25 assecuration gn. zuegesagt, gemeine L. wider solche . . . ouch andere 
Privilegien nicht zuetreiben, sonder sie dabei handzuehaben, so 
will zue ifg. ain gemeine L. sich u. getröstend versehen, sie werden 
hierüber sich .. . also erkleren und resolvieren, uf dass mehr an- 
gemeldten beschwernussen abgeholfen und man umb sovil besser bei 
30 ainander sein und bleiben könne. 

Sollen disem allem nach die geordnete des Kl. und Gr. Usschutz 
solche .. . beschwerden bei unserm gn. f. und herrn in namen all- 


RAbschied v. 1576 § 118/120 (N. Sammlung 3, 372) verspricht Abhilfe 
gegen die eigenmächtige Anrichtung oder Erhöhung der Zölle. 

*) 8. unten das Anhängen des LTv. 1599 Febr. 22. 

*) Eine von jedem Rauch d. h. Feuerstelle dem Gerichtsherrn zustehende 
Naturalabgabe. 

4 ) Ehegatten; noch im 3. Land recht van 1610 der regelmässig gebrauchte 
Ausdruck. 

Wfirtt. LandtagBakton II, 1 . 19 
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gemeiner L. anpringen, derentwegen gepürende resolutiones, ouch 
alles dasjenige solicitiern, was gemeiner L. wegen ferner einfallen 
und derselben zue guettem und Wohlfahrt geraichen mag. Actum etc. 

Konz.Kop. Scheck-. ’IA 17, 913b StA. K. 37, F. 9, B. 33b : Anfertigung mit der Unttreehrift 
Prälaten und allgem. Landschaft des hzgt. VY., jezo zue Stuetgarttcn versamblet, aber ohne die 5 
Kamen der einzelnen LTMitglieder. 

Nachmittag ist man umb 1 uhren wieder in der L. zusamen 
kommen und daselbsten zu mebrer information der anwesenden 
gesandten alles dasjenige, so zu Denckhendorf und Kircbeim in 
nechstigen K. und G. Usschutz tagen, der erkaufung beider ambter in 
Besigheim und M., verhandlet, fürgelesen. Und weil es sich 
bis umb die 4 uhren verzogen, also zur umbfrag nicht mehr zeit 
vorhanden gewesen, ist inen samentlich angezeigt worden, den 
Sachen diesen abend mit guttem fleiss nachzudenken, wie und was 
uf die fürgehaltene proposition ... zu tun sein möcht, welches i:> 
morgen zu früher tagzeit werde fürgenommen werden. 

Zinstag den 29. aprilis vorm, umb 6 uhren ist man wiederumben 
in gemeiner L. behausung zusamen kommen. Do hat zuforderst 
der berr praelat [Bidembach] zu Bebenhausen gemeiner L. angezeigt, 
dass es bishero gebräuchig und herkommen, wan E. E. L. zusamen 20 
kommen, dass inen in alweg freistande, die geordnete des Kl. und 
Gr. Usschutz zu endern oder gar abzutun; weil sie dan an- 
gestem ire bishero Verrichtung im buchstaben angehört, so wollten 
die geordnete des K. und G. Usschutzes gemeiner L. heim- und 
freistellen, was sie dissorts zu tun gewillt weren. 1 ) Darauf seien 25 
sie [vom Ausschuss] abgcdretten, und in der umbfrag geschlossen, 
dass die geordnete des K. und G. Usschuzes noch hinfüro ungeendert 
gelassen und dann, zu gewinnung der zeit inen zu beratschlagung, 
was uf die gesterig gehaltene proposition ... zu anworten sein mocht, 
noch soviel personen beigesetzt werden sollen. Welches durch 30 
mich den secretarium [Ziegler] inen [vom Ausschuss] angezeigt und 
in gegen wart gemeiner L. kürzlich repetendo erholet; daruf sie sich 
wider erbotten . .. sich hinfüro wenigere nicht, dan bishero ge¬ 
schehen, gebrauchen und inen die wolfahrt gern, vatterlands mit 
eiferigem fleiss angelegen sein zulassen. Sodann wird wegen des Zu- 35 
satzes, was hiebevor ao. 65 und 83 gepreuchig gewesen, zu gemeiner 
information verlesen und endlich geschlossen . . ., dass die vom K. 

l ) Diese allerdings herkömmliche Resignation der Ausschüsse war hei dem 
dreitägigen LT. 1594 unterblieben; s. S. 157. 
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und G. Usschutz irs gefallens noch 16 personen von P. und L. zu 
sich ziehen und die gesterige proposition in beratschlagung neromen 
sollen. 

Doruber seien die verordnete des Kl. und Gr. Usschutzes in 
5 dem alten, der L. haus, der obern Stuben ... zu rat gesessen, al- 
da noch andere 16 personen ... zu ihnen erwohlet 1 ) .... Diese 
ließ der ordinari Usschutz durch den secretarium ufzeichnen und 
zu inen erfordern; durch welche samentlich beratschlagt worden, 
was uf ifg. proposition zu tun; do dan uf ein scriptum geschlossen, 
10 welches nachmittag sowol vor inen, als auch hienach gemeiner L. 
gesandten öffentlich abgelesen, von inen uf gehaltene umbfrag ein¬ 
hellig approbiert und hienach ifg. durch Hans Bernh. Scheckhen 
uberschickt worden: 

LProl. Zieglers. TA 17, 340 b. 


15 139. Des Landtags Erklärung auf die f. Proposition. April 29. 

Wir danken für Efg. vätterliche und ganz eiferige neigung zue 
erweiterung des Herzogtums und bitten, dass Gott Efg. Leben langwürig- 
lich mit gn. zu gefristen und zu erhalten geruhe. Den angeregten 
Kauf haben wir insgemein für ein hochnutzlich Werk befunden 
20 und daher uns bemüht, dem Begehren der f Proposition zu will¬ 
fahren . Wiewol . .. nun in unserer Verwaltung . . . gleichwohl 
etwas bevor, do aber dasselbe angewendt, nicht allein die noch 
uberige türkenhülf (so sich uf die 46 000 fl. erstreckt), sondern auch 
die dissjarige bevorstehende gülten nicht abgereicht werden könnten 
25 und wie wol der Ausschuss an fremden Geldern über alle angewandte 
bemühung mehr und weiters nicht dan ungefährlich uf 14 000 fl. 
zu wegen gebracht, jedoch nachdem von Efg. . . . wir dahin ganz 
gn. u. onzweifelich vertröstet: wo in diesem puncten der . . . an- 
lehnung wir uns wilfahrig erzeigen werden, dass alsdan Efg. der 
30 übergebenen gravaminum halben sich ganz gn. und also erweisen 
wollen, dass wir dannenhero Efg. vatterlich und ganz gn. aflfection 

*) Nämlich: die vier Äbte Chf. Binder, Joh. Brem, Joh. Andreä und Joh. 
PiseariuB; von Städten: Dan. Moser von Göppingen, Mich. Koch von Lewenberg, 
Joh. Mader von Waiblingen, Hans Gabriel Werner von Weinsberg, Gg. Wochenaner 
von Heidenheim, Ham ötlin von Lauffen, Aberlin Hartmann von Balingen, Noe 
Geissei von Calw, Laux Kälblin von Bietigheim , Bernh. Werner von Neuemtatt, 
Mart. Kromer von Dornstetten, Paul Schmid von Blaubeuren. 
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gleichergestalt verspüren sollen, also haben wir uns (wie beschwer¬ 
lich es auch ... fallen tut), einhelliglich mit einander verglichen, dass 
vieleicht mit dem . . . anlehen der 200 000 fl. . . . kein mangel sein 
möcht, (seiteinmal wir uns uf das eusserst anzugreiffen entschlossen), 
wo allein Efg. zuvorderst sich gn. erkleren möchten, mit und zu 5 
was bestendiger Versicherung Efg. hingegen . . . uns, auch mit was 
condition zu verweisen') und dan in was zeit Sie obige anlehnungs- 
sehaft wiederumben zu erstatten, wie auch zumal, wie und mit was 
gestalt und reservaten Dieselbe die angedeute incorporation . . . für¬ 
gehen zu lassen Vorhabens seien. Nicht aus Misstrauen geschieht 10 
dies, sondern damit den Verabschiedungen von 1565 usic. wegen 
fürderlichster ablosung alles obgelegenen schuldenlasts nachgesetzt 
werde*) und Efg. ain onbesehwerte freiledig einträgliche L. und 
herzogtum haben 3 ) . . . und damit desto stattlicher . . . mit mehrung 
und erweiterung dieses hochlobl. herzogtumbs fürschreiten möchten.*) 15 
Bitte, ain solches auch anderer gestalt nicht ufzunemmen .... 

[ Unterschrift:] Prälaten und gesandte Efg. Landschafft und herzog¬ 
tumbs uf gegenwärtigem LT. bei ainander versamblet. 

Kone. Ziegler. TA T7, 243. StA. K. 37, F. 9, B. 23 b. Orig, unterzeichnet von allen LT Prälaten, 
Amtleuten und Abgeordneten. 20 


Mittwochs den 30. aprilis ist man wieder umb 6 uhren im 
saal zusamen kommen und dni principis resolution erwartet, welche 
sich aber bis nachmittag verzogen. — Inzwischen hat sich der statt- 
schreiber von Reutlingen ... mit eim credenzschreiben anmelden 
lassen. Und nachdem er im ordinari und neben-Usschutz fürkommen, -25 
hat er praemissa salutatione angemeldet, dass er wegen der Irrungen 
mit Hz. Friedrich an den Ausschuss abgefertigt worden sei, und 
überreicht den von BM. und rat zu Reutlingen für Mr. Georg Otthen, 
unserm syndicum und Stattschreibern mit dem Datum 26. aprilis 95 
ausgestellten und gesiegelten kredenzbrief. Daruf er abgedretten, 30 
das schreiben eröfnet, gelesen und ime die gesuchte audienz ge¬ 
stattet worden; und ist das anpringen dahin gangen: die statt 
Reutli. were in die 200 jare in Württemb. schütz und schirm ge- 


') Die Versicherung haben sie selbst in der handt. Randnote des Herzogs. 
*) Es wer ghudt, man muß es aber anders angreifFen als bißhero nicht 
bcschehen. Randnote des Herzogs. 

*) Nota bene hoc. Randnote des Herzogs. 

*) Ist auch ein guts vnd zu nottieren. Randnote des Herzogs. 
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wesen . . nachdem die schirrabsjahr zu end geloffen, 1 ) hetten sie 
um continuation desselben underschiedlich angehalten aber es were 
darüber kein antwort erfolget, ausserhalb, dass man diss werk 
weiter fümemen wolt; inzwischen weren die leidige sterbensläuft 
5 eingefallen, welches die statt R. bishero für ein Verhinderung ge¬ 
halten. Und ob sie sich wol f[reund]nachbaurlich versehen, es solle 
diss orts einiche hinderung nicht sein ..., so were doch darauf nichts 
erfolgt, sondern weren vilmehr sehr beschwerliche mandata us- 
gangen, darinnen inen ire commercien und der wandel allerdings 
10 gesperrt worden. Darfür sie gleichwol undert. gebetten; sie hetten 
aber so gar nichts erlangt, dass auch solche mandata allererst noch 
mehr gescherpft. . . worden. Daher erfolget, wann einer von Reut¬ 
lingen zu Pfullingen holz kauft, dass demselben kein underton, auch 
umb bezahlung, nach R. führen darf; welches zwar inen [zu R.) 
15 beschwerlich, aber den undertonen [zu P.] noch vil beschwerlicher 
fallen tete .... So sei auch zu besorgen, dass es beiderseits bei 
den undertonen nicht vil guts schaffen werde; wie erst bei zweien 
tagen etliche von Haussen *) an etliche von Reutli. geraten und eben 
dieser handlung wegen einander uf den tod beschädiget. Dieweil 
20 dann sie von Reutli. gar nicht wissen mögen, was die ursach zu 
solchen unrat gesein möchte, sie aber nichtweniger als jederzeit 
geneigt weren, iren fg. allen schirmsundertonigen gehorsam zu er¬ 
zeigen und derohalben auch den schirm zu continuiren gern sehen 
möchten, so beten sie nachpaurlich und freundlich, gemeine L. wolte 
25 sich irer annehmen und . . . vermittlen . . .; weren sie erbietig alles 
dasjenige zu leisten und zu tun, was inen immer zu tun sein möcht, 
wie sie dan nit underlassen, da ifg. der leidige einfall in Mumppel- 
gardt begegnet, zu ifg. abgeschickt und sich erbotten, ifg. mit geld, 
gut und blut verhülflich zu erscheinen, wo sie allein von seiner 
30 fg. verstehen könten, mit was gelegenheit iren fg. gedienet werden 
möcht. Und nachdem er hierüber abgedretten [und] die sach er¬ 
wogen, ist er von dr. Bidenbacben in namen des Usschutzes dahin 
beantwortet worden: . . . dieweil man anizo anderer obgelegenen 
gescheften halben die sach nicht gleich fürnemmen konte, so 
35 wollten sie doch gewisslich nicht underlassen, dieselbe bei ifg. mit 
allem fleiss anzubringen, und die sach dahin irsteils zu vermittlen, 

*) Im Jahr 1574 und 1584 war der Schirmsrertrag je auf 10 Jahre erneuert 
worden. Sattler 5, 21/.; HO, 78f. 86. 198. OA.Beschr. Reutlingen 1893 , 131j2. 

2 ) Unterhäuser hei Pfullingen. 
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dass aller eingefallener missverstand ufgehebt and das alte nach¬ 
barlich vertrauen wieder angestellt werden sollte .... Dessen alles 
er sich fleissig bedankt und damit wieder abgeschieden. — Umb diese 
zeit haben ifg. deroselben replicam uberschickt; und weil es algereit 
vieren geschlagen, hat man dieselbe gleichwol in pleno abgelesen, 5 
aber nichts weiters darauf verhandlet, sondern die deliberation bis 
uf morgen eingestellt worden. 

LPivl. TA 17, 216. Si4. 


140. Hz. Friedrich auf des Landtags Erklärung. April 30. 

. . . Und nemmen ifg. solche u. willfahrung der bewilligten 10 
anlehnung 200000 guldin von inen zu gn. gefallen an. Wie 
schon am 12. März gibt der Herzog nochmals die Versicherung dieses 
Darlehens dadurch, dass P. und L. von den 15000 fl., die sie jähr¬ 
lich zur landschreiberei zu erstatten schuldig . . . den abzins und 
solang inbehalten sollen, bis sie ... der 200000 fl. . . . befridigt 15 
seien. Der Herzog gedenkt diese 200000 fl. zu ehister gelegenheit 
abzulösen. Wegen der Inkorporation uird die Zusage wiederholt, 
beide Ämter diesem herzogtum und desselben gemeinen prelaten und 
Landschaft dergestalt einverleiben zu lassen, dass sie bestendiglich 
darbei sein und pleiben, uf den landtägen ir session, stim und stand -20 
haben, auch alle desselben Privilegien und freiheiten teilhaftig sein 
und denselben gleichgehalten werden sollten; desgl. wollen ifg. ge¬ 
meinen P. und L. die 3400 fl., welche ermelte beeder ambter jähr- 
lichs für schazung der herrschaft zu erstatten schuldig seien, vollig- 
lich einraumen und inen heimbgestellt haben, solche contribution ... 25 
järlichs einzuziehen oder aber in andere weg sich deshalb mit 
solchen beeden ambtern zu vergleichen — jedoch unter dem Vor¬ 
behalt für den Herzog sie in ohnversehenen nottfällen ... underpfands- 
weis zu verschreiben. Und nachdem sich seithero in endlicher 
. . . beschliessung des getroffenen kaufschillings derselb umb ein 30 
nambhaftes höher erstreckt, als man hievor ongefarlichem Überschlag 
nach erachten mögen und durch solchen . .. kauf nicht allein diss 
berzogtumb an ime selbs treflfenlich erweitert, sonder auch die 
mannschaft desselben zu desto mehrer erleuchterung gemeiner be- 
schwerden umb ein zimblichs gesterkt, auch etlicher irer fg. clöster 35 
solcher orten habender zehenden u. a. gefall . . . gemehrt werden 
können, zudem gemeine P. und L. von obbemelten jarlichen 3400 fl. 
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contribution innerhalb 20 jahren das hauptgut der 68000 fl. wider- 
umb gehaben mögen, und dann disses der erste und so ein nam¬ 
hafter kauf, welchen ifg. . . . getroffen, so wollen ifg. nicht zweiflen 
. . . derselben gehorsame P. und L. werden kein bedenkens haben 
5 ... ifg. mit 120000 fl. zu statten zu kommen, welche auch 
in Widerlegung obgesetzter 200000 fl. und hiezwischen mit der 
Verzinsung dem rato nach abgezogen werden sollen. Die Tilgung 
der Schulden sein ifg. zu befördern in gn. wol genaigt; der LT. soll 
nur Mittel und Weg eröffnen dardurch man zu solchem effect und 
10 end föeglich gelangen künde. 

Orig, mit des H*. Unterschrift. TA 17, 251. StA. a. a. O. : Kons. Aichmann. 

Donnerstags den 1. may hat sich gemeine L. im saal wieder 
gesamblet. Denen ist deroselben weitere erklerung uf ifg. replica 
[vom Vorbereitungsausschuss] verlesen und hienach durch dr. Biden- 
15 bach zu ubergeben zugestellt worden. Nachdem er aber neben mir 
dem secretario zu hof dr. Enzlin angetroffen und ime durch uns 
angezeigt worden, dass ein missverstand bei gern. Landsch. ein¬ 
gefallen, indem etliche dafür gehalten, dass die in der letztem reso- 
lution angehenkte 120000 fl. . . . über die 200000 fl. begerf, etliche 
20 aber . . . der meinung weren, als sollten sie von den . . . 200000 fl. 
abgezogen werden, hat er bericht geton, dass diss meins herrns 
meinung were, dass die 120000 fl. von den 200000 fl. abgehen 
solten. Als wir nun ein solches verstanden, haben wir die algereit 
begriffene erklerung nicht übergeben, sonder dem ordinari- auch neben- 
25 usschutz deswegen relation geton und ist ein ander concept angestellt 
und im Usschutz verlesen worden . . .; allein dieweil zweierlei 
meinung darin fürgefallen, indem etliche darfiier gehalten, man sollte 
ir fg. mit den begerten 120 000 fl. allerdings wilfahren, möchte solche 
bewilligung vileichten zu desto mehrer befürderung der gravaminum 
30 anlass geben, etliche aber der meinung gewesen, man solte es für 
dissmal bei den 100000 fl. pleiben lassen, dessen man sich nicht 
allerdings vergleichen können, derenthalben der usschlag zu al- 
gemeiner L. gesetzt und uf gehapte umfrag durch das mehrer ge¬ 
schlossen worden, dass man anizo uf versuchen bei den 100 000 fl. 
35 pleiben solt, zum fall aber ifg. wieder körnen und die 20000 fl. 
ferner urgieren wurde, solte man es ifg. nicht abschlagen, in erwegung, 
dass diss der erste kauf und man ohne das ifg. ein refusion oder 
ergezlichkeit uf dero begeren zu tun nicht wol hett verweigern 
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können. Darauf ist das concept hiernach geendert und uf den 
abend durch mich den secretarium dr. Enzlin übergeben worden, 
welcher es gleich ifg. ins gemach ubergeben. 

LProl. TA 17, 35t. 


141. Landtags 2. Erklärung über die Propositionspunkte. Mai I. 5 

Die f. Resolution von gestern haben wir in unserer einfalt da¬ 
hin verstanden, dass Efg. die undert. bewilligte anlehnungschaft 
der begerten 200000 fl. angenommen und dahingegen (seiteinmal 
solche u. bewilligung zu solchem ende angesehen worden) gn. ent¬ 
schlossen seien, sich auch der obgelegenen beschwerden halben mit in 
gn. zu erkleren 1 ) mit diesem . . . begeren, weil Efg. erbietig seien, 
die erkaufte beiden . . ambter . . . incorporieren zu lassen, dass 
wir dahingegen . . . 120000 fl. zu einer treuherzigen refusion und 
zubuss (so doch in alvveg von den algereit u. bewilligten 200 000 fl. 
abgezogen werden sollten) zu statten kommen wollten. Trotzdem unser i;> 
Vorrat an Geld gering und icir wenig zur Auf nahm in gewisser Bestal¬ 
lung, haben wir uns einmutiglich verglichen, Efg. dergestalt zu wil- 
faliren, dass Efg. wir gegen der vermelten incorporation und jarlickeu 
schazung, wie ouch us ehegedachter incorporation folgender gleich- 
haltung ermelter beider ampter mit algemeiner württ. L. freibeiten, 2 » 
(dass sie nemblich ohne gemeiner L. vorwissen nicht ver¬ 
schrieben oder versetzt werden sollen), 100000 fl. zu einer zubuss 
am kaufschilling frei und lediglich ohne einige Verzinsung aigen- 
tumblich, und dann noch weiter 100000 fl. gegen selbstangebottener 
richtiger Versicherung und also in summa 200000 fl. und davon 25 
alsobald das halb teil, das ander halb teil aber (seiteinmal wir 
dasselbe allererst mit weiterer ufnam volliglich zusammen pringen 
müssen) hiezwischen joannis bapt. in u. erstatten lassen wollen, der 
u. getrosten koffnung . . ., Efg. werden . . . nunmehr auch, ohne 
weiter einstellen . . ., die überreichte beschwerden ... zu gutter 3 ; 
richtigkeit kommen lassen .... 

Konz. Ziegler. TA 17, 255. StA.: Ausfertigung ohne Xamensunterschriften. 

Freitags den 2. mai, ehe und dan dni. principis weitere 
erklerung einkommen, hat gemeine L. die gravamina für hand 
genommen, und nachfolgende puncten in mehrere beratschlagung 35 

*) Daran stritt kr in Wort in der f. Resolution. 
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gezogen worden, als ... erstlich, dass gemeinlich die von Stutfgart] 
beschwert seien in dem, dass die canzleiverwandte und hofgesind, 
der mehrer teils, ire gutter nit besteuren; darumben umb ab- 
schaffung zu bitten. Zum andern, dass gemeiner L. mit den 
5 revisionibus vom hofgericht sehr beschwert, dohero alle recht- 
fertigungen in grosse verlengerung gezogen werden; darauf in der 
umfrag geschlossen, dass dieselbe durch diss mittel möchten . . . 
verhüetet werden, do das hofgericht bestendiglich und mit wol 
exercierten personen ersetzt, darnebens auch mit mehrer besoldung 
10 zu bestendiger beharrang die assessores bedacht wurden . . . Zum 
3. dass die rustungen in allen ämbtern den undertonen mehr zu 
Schädlichkeit dan zu nutzen vorgehalten r ) werden, do sie mittlerzeit 
wehrlos gestellt, darzu auch einen eigenen plattner zu ussauberung 
solcher rustungen mit grossen costen erhalten müssen; dessen zu 
15 geschweigen, dass sie uf begegnete nottfäll zu gemeiner L. und 
vatterlands rettung und defension sehr hinderlich ufgehalten wurden; 
darumben dahin zu laborieren, dass es dieser rustungen halben in 
alten stand möcht gericht werden. [4.] Diesemnach, damit iren fg. 
algemeiner L. beschwerden desto bestendiger angebracht werden 
20 möchten, ist in gemeiner umfrag beschlossen worden, dass jedes 
arnbt wie auch . .. die herrn prälaten gleich alsbalden, oder do ein 
solches nicht geschehen, köndte, innerhalb monats ein gewisse 
designation uberschicken sollen, wie hoch und dief jedes ambt, 
auch prelaten und clöster mit schulden beladen seien . . . . 2 ) 


v ) 1). i. vor enthalten. 

■) Schriftlich? Bericht? Heyen cor ron den Klöstern Adelberg, Anhausen , 
Alpirsbach, Blaubeuren, Denkendorf, Herrenalb, llirsan , Murrhard und ron den 
Städten und Ämtern Aspery, Backnany, Balingen, Bietigheim, Brackenheim, Beil - 
stein, Bottwar, Calw y Cannstatt, Ehinyen } Gröninyen, Güglingen, Herrenberg, 
Hoheneck , Hornbery, Kirchheim, Leonbery, Neuenbürg , Rosenfeldy Stuttyarty Sulz, 
Tübingen, Waiblingen, Wendlingen, Wildbad und Winnenden. Andere gaben die 
Höhe der Schulden mündlich an; aber manche unterließen beides. Einige Berichte 
sind sehr eingehend und bringen auch sonst allerhand Bemerkenswertes, andere 
sind ganz kurz. Mehrere erwähnen, dass schon i. J. 1591 alle Amtleute hätten 
zur Kanzlei berichten müssen, wieviel die Untertanen an abWsigen Hauptgütern 
zu verzinsen haben. Am höchsten beschwert erscheint Urach mit 400 000 fl., dann 
Stuttgart mit 260ö78 ff., Schorndorf mit 209öOO fl., Cannstatt mit 19S000 fl., 
Tübingen mit 158 637 fl., Gröninyen mit 126115 fl., Kirchheim mit 125 727 fl ., 
Hrackenhenn 119481 fl. usw., (die Schulden der Kommunen , Heiliyen und Privat - 
personen zusammenyercchnet). Oriyy. bei KA. TA 17, 25S h . 
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Nach mittag ist fargefallen, dass graff Ernst von Mansfeldt an¬ 
kommen and sich gleich ander werendem morgenessen bei ifg. an¬ 
melden lassen. Nachdem man sich dan zu erinnern gehapt, auch 
dem Usschutz eusserlich fürkommen, dass sein Werbung das Straß¬ 
burgisch wesen betreffen und dahin gericht sein soll, welcher 5 
gestalt der jung herr 1 ) in des abkommenden bischofs, des von 
Brandenburgs, statt und also zu einem künftigen bischof erwöhlet 
werden sollte, so haben die geordnete des Kl. und Gr., auch neben- 
Usschutz für ein notturfit angesehen, ifg. in undert. zu erinnern, dass 
dieselbe sich vor solchem Straßb., wie auch dem neu angesponnenen lü 
Badenischen wesen 2 ) gn. hüetten wollen. Under werender berat- 
schlagung ist . . . einkommen: 

LProt. TA 17, 260. 

142. Hz. Friedrich auf des Landtags 2. Erklärung. Mai 2. 

Ifg. wollen sich nochmalen onzweifenlich in gn. versehen, sie 15 
werden ... die völlige begerte summa der 120000 fl. darahn zu 
erstatten sich ferner nicht beschweren, den überigen rest aber, bis 
es die 200 0Ö0 fl. vollends erreicht, umb Verzinsung . . . zum lengsten 
innerhalb 8 oder 10 tagen ahn parem geld zu erlegen, inmaßen 
ouch gemeiner P. und L. hievorige, den 29. aprilis jüngsthin erfolgte 2o 
schriftliche erklerung solches lauter mit sich pringt, und ifg. sich 
darauf endlich verlassen, ouch eines tages darüber mit dem herm 
marggrafen zue entrichtung des abgeredten koufgelds allgereit ver¬ 
glichen haben. Die vorbehaltene hypothecation der neu erkauften 
Ämter ist nichts neues, sondern bei des Herzogs Vorfahren auch 25 
also gehalten worden, geschieht auch ohne nachteil oder schaden der 
undertonen. Ifg. wollen ouch nicht darfdr halten, dass dero gehorsame 
P. und L. dissfahls ifg. ain anders zuezuemueten und sie mehrers 
als ifg. geehrte Vorfahren zue arctieren begeren werden. Mit der 
Resolution auf die übergebenen Beschwernuspunkten seiend 

r ) Hz. Ludwig Friedrich^ zweiter Sohn des regierenden Herzogs; rgl. S. 12iK 

) M ( jf- Ernst Friedrich von Baden-Dur lach hatte den Mgfen Eduard For¬ 
tunatas von Baden-Baden y durch dessen Misswirtschaft die. Verschleuderung rm 
Gebietsteilen drohte, im November 1594 seines badischen Landes entsetzt, und behielt 
es trotz kaiserlicher Gegenbefehle, worauf beide sich zur Entscheidung durch die 
Waffen rüsteten; rgl. Weech, Bad. Gesch. 282f. 
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ifg. schon im werk, gedenken . . . solche noch heut oder ufs lengst 
rnorgentags *) zuestellen zuelassen. 

Orig, von Scheck mit de* Herzog* Unterschrift. TA 17, 260 b. St.A a. n. O.: Konz. Aichmann. 

Daruf hat man sich einer weitern erklerung verglichen, welche 
5 nicht allein im Usschutz, sonder auch in der gehaltenen umfrag 
von gemeiner L. abgesandten einhellig approbiert und hienach ifg. 
durch dr. Bidenbachen nach dem nachtimbiss ins gemach geben 
worden. 

LProt. TA 17, 262. 


io 143. Landtags 3. Erklärung Ober die Propositionspunkte. Mai 2. 

. . . sein wir in u. erpietig, die 120000 fl. . . . gegen ange- 
pottener incorporation und raichung des schatzungsgelds wie zugleich 
vorhergehender richtig und bestendiger assecuration verfolgen und 
antworten zu lassen des u. Versehens, ifg. wirden (Deroselbsten 
15 d. d. 30. april gn. erklerung nach) . . . nicht entgegen und zuwider 
sein lassen, bemelte bede ampter bei sollichen privilegiis handzu¬ 
haben und sie wider ieren willen anderwerts mit Verpfandung und 
versatzung nicht zu beschweren. Belangend die gn. begerte fürder- 
liche erlegung der 200000 fl. haben wir albereit unserm innemmer 
20 befelch erteilet, uf stündliches Efg. gn. erfordern 120000 fl. (dan 
ietzmals weiters nichts enthalten) zu überliefern. Weiteres wird 
geliefert werden, sobald immer von ausstehenden Schulden oder an- 
lehnungsweise etwas eingegangen. 

Kons, Jh*. Bidembach. TA 17, 262 b. StA: Orig, ohne Namens Unterschriften. 


25 144. LK. und GAusschuss in Namen des Landtags an Hz. Friedrich. 

Mai 3. 

Efg. haben sich zu erinnern, was Dieselbe durch uns . . . des 
Straßburgischen wesens erinnert worden. Wiewol wir nun 
einichen zweifei nicht haben . . ., Efg. werden keinswegs gemeint 
30 sein, viel weniger sich dahin mit ichtwas schein veranleiten lassen, 
in angeregt Straßburgisch sehr gefährlich wesen sich einzuschlagen 
und dahero sowol Dero selbst als nicht weniger Efg. .. . L., wie 
auch . . . nacbkommen einen zwar izo unvermerkten, aber zukunf- 


1 ) Diese sechs Worte eigenhändiger Zusatz des Herzogs. 
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tiger zeit sehr gefährlichen last zuzuziehen, jedoch als uns ensserlich 
und von fern angelangt, dass graff Ernst von Manssfeld, Straßb. bis- 
toins und landgrafeschaft in Eisass stattbalter-ambtsverweser, 
gesterigen tags alhie einkommen sein soll, machen wir uns . . . die 
gleichwol unverhoffte gedanken, dass seine ankunft vieleichten die :> 
fortsetzung mehrgedachts Straßb. wesens geursachet haben möcht. 
Zum fall nun ein solches were, so wolten Efg. wir . . . gebetten 
haben, dass Dieselbe . . . sich solches werks nicht allein . . . nicht 
beladen, sonder auch, do Sie algereit . . . damit behaftet, uf mitel 
und weg bedacht sein wolten, wie Sie von solcher sach mit besten lü 
fugen abkommen möchten. Denn anfänglich hat der Kaiser sich 
dieses stritts einmal underfangen . . ., solt nun diesem zuwider 
anderwerts Verordnung beschehen, ohne ir kais. mt. vorwissen und 
bewilligen, tragen wir die beisorg, es werde ir mt. höchlich offen- 
diert und wegen der Afterlehenschaft die zu verhüllender glück- 15 
licher erorterung algereit gemachte gutte bereitschaft allerdings zer¬ 
schlagen werden. Zu dem und obwol Lotthringen ein zeit lang 
rüwig sein mocht, so ist doch zu befürchten, dass er bei Gelegenheit 
ein starken einbruch tun und do es ime ein wenig glücken wurde, 
auch hienach sein fuß weiter fortsetzen und sein heil auch dieser 20 
orten und landen versuchen möcht, do kein zweifei, ehe und dann 
man in eil zum widerstand gefasst, dass er inzwischen alles ver¬ 
bergen und verderben . . . werde. Dieweil dan nun us der erfahrung 
offenbar, dass dergleichen handlungen und bündnussen nie kein 
nuzen gebracht, sondern dardurch oftermalen vil herrliche fürsten- 25 
tumb, statt, land und leut zu scheitern gangen, so haben wir . . . 
nicht underlassen sollen, Efg. solches alles in u. gehorsam zu erinnern. 
Efg. möge das gn. vermerken und sich sowol des Straßburgischen, als 
auch des allererst neulich angesponnenen Badenischen wesens, 
welches nicht weniger künftiger gefahr underworfen, allerdings2ü 
entladen .... 

Konz. Ziegler. 1A 17, 263 b. 

145. Hz. Friedrich an Prälaten und Landschaft. Mai 3. 

Demnach unsern gn. f. und herrn angelangt, dass bei jetziger 
zusamenkunft ifg. gehorsamer P. und L. über den Kl. und Gr. Usschutz :i5 
sonst von den übrigen Präl. und statten noch ein besonderer 
Usschutz zu beratschlagung fürfallender Sachen gemacht, zu dem- 
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selben aber einiger ifg. beschribner ambtleut nicht gezogen werde. 
Welches ifg. darumb etwas frembds Vorkommen, weil dero ambt¬ 
leut, sonderlich die eiteste, bei einem oder andern punkten guten 
bericht tun könden und eben solcher Ursachen wegen zu dem an- 
5 gestellten LT. auch erfordert worden, als ist ifg. gn. befelch, ermelte 
P. und L. wollen ifg. die Ursachen und gelegenheit desselben also- 
bald u. berichten. 

Orig, mit des Hz. Unterschr. TA 17, 268. StA. a. a. O.: Konz. Aichmann. 

Dorauf ist durch den ordinari- und neben-Usschutz ein u. be- 
10 rieht verfasst, auch gemeiner L. (von deren die ambtleut, weil es 
sie beriirt, abgedretten), vorgelesen und uf gemeine umbfrag ein¬ 
hellig dahin geschlossen worden, dass es dabei pleiben soll . . . . 

LProt, Zieglers. TA 17, 268 b. 


146. Landtag an Hz. Friedrich. Mai 3. 

15 Die Zuziehung der Amtleute zu dem Nebenausschuss 

ist von alters nicht gepräuchig noch herkommen und dorumben 
bishero auch nicht anderst gehalten worden. Dessen man sich 
im wenigsten nicht zu beschweren hat, seiteinmal in dem ordinari- 
und nebengeordneten Usschutz ... gar nichts bestendigs [beschlossen], 
20 sonder alles uf algemeiner L., prälaten und abgesandten, einmütige 
approbation und bewilligung gestellt wird, und dieses dergestalt, 
dass jedem praelaten und abgeordneten gemeiner L. ein freihe un- 
verbündliche stimm bevorstehet, under denen allen miteinander, so¬ 
viel gemeine L. das weltlich teil belangt, die ambtleut in der 
25 ordinari umbfrag die vorstimm haben. 1 ) Do sie, die amptleut, nun 
bei einem oder den andern punkten, deren inen keiner verhalten 
wird, .. . nuzlichen bericht zu geben wissen, denen ist es in ihren 
votis so gar nicht benommen und abgestrickt, dass wir es auch zu 
sondern dank vermerken wollten. Über das sollen Efg. wir nicht 
30 verhalten, dass wir die geordnete des Kl. und Gr. Usschuz . . . gleich 
vor eingang aller handlung unsere . . . stellen resignirt . . ., wir 
sind aber nicht allein von gemeiner L. von neuem bestettiget, sondern 


*) Nämlich vor den beiden Abgeordneten von Gericht und Rat ihres Amts. 
Diese zwei bis drei zusammen hatten die eine Stimme des Landstandes zu führen . 
Ein Fallf wo die mehreren Vertreter eines Landstandes unter sich nicht einig ge¬ 
wesen wären y ist in den Akten nicht verzeichnet. 
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ist uns auch von denselben einhelliglich heim- und freigestellt worden 
weitere zum Nebenausschuss zu verordnen. So wollen zu Efg. wir, 
Deroselben getreue P. und L. uns in u. versehen, Dieselbe werden ... 
uns bei dem alten herkommen gn. verbleiben lassen. [ Von des 
Herzogs Hand:] Dieweil sie sich in disem punct auf das alt her- 5 
khommen berußen, werden die h. räht wissen hierüber bericht zu 
thun, ob dem also sey, dieweil wir es nicht wussen khönnen. *) 

Konz. Zier)?er. TA 17, 269. StA. a. a, O. : Ausfertigung ohne Namensunterschriften. 


147. Hz. Friedrich auf des Landtags 3. Erklärung. Mai 3.*) 

[ Wegen Besigh eims] nehmen Ifg. die willfährige Erklärung der lö 
120 000 fl. halben an. Die übrigen 80 000 fl. gedenken ifg. noch¬ 
malen uf den 15 000 fl., welche man ifg. jährlichs uf dero land- 
schreiberei zu erlegen schuldig, . . . dergestalt zu assecurieren, dass 
ermelte P. und L. den järlicben zins der 4000 fl. [aus 80 000 fl.] 
bis zuer widerlosung an berüerten 15 000 fl. inbebalten und uf die 15 
landschreiberei weiter nicht als noch 11 000 fl. zu erstatten schuldig 
sein sollen. Und obwol ifg. sich . . . barer erlegung der völligen 
200 000 ... fl. verlassen gehabt, so wollen jedoch ifg. anjetzo mit den 
120 000 fl. also baar gn. zufrieden sein, aber sich getrosten, dass 
binnen 14 Tagen zum wenigsten noch 20 000 fl. geantwortet werden, 20 
da Ifg. den versprochenen Kaufs- und Zahltermin länger ohne sondere 
verschimpfung ufzuhalten nicht getrauen. Von der hypothecation 
der beiden zu inkorporierenden Ämter wissen Ifg. nicht abzuweichen 
und wollen gn. nicht darfür halten, dass dero getreue P. und L. 
dies orts an ifg. ain anders begehren werden. Wollten ifg. inen für 2> 
dero endliche resolution in gnaden, (damit sie inen wohl gewogen), 
nicht verhalten. 

Orig, vom Schecks Hand mit des Bz. Unterschrift, TA 17, 27 Ob, StA. a. a. O.: Konz . Aich mann. 


J ) Nachdem in der kais. Deklaration von 1520 eingeräumt worden, dass 
keine Amtleute mehr zum LT. berufen werden sollen (LGV, 62), führte Hz. Christof 
dies gegen des LT. Bitten 1551 wieder ein; die Landsch. paralysierte dies dadurch, 
dass sie Vorberatungsausschüsse wählte und von diesen die Amtleute beharrlich 
ausschloss, so 1553, 1565 und 1583; (zu den LT. von 1551, 52, 65, 7.9 und 94 
waren keine Amtleute berufen worden). 

*) Den Bescheid des Herzogs vom 3. Mai auf die LGravamina, der aber erst 
am 4. Mai , nach Abgabe der LErkUlrung vom 4. Mai, den Landständen zufje¬ 
kommen, s. u. 
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148. Landtags 4. Erklärung über die f. Propositionspunkte. Mai 4. 

Die sofortige Barzahlung von 140 000fl. statt 120 000fl. 
[für Besigheim] ist. einhelliglich bewilligt. Dagegen können wir 
noch zur zeit nicht befinden, dass wir und gemeine Landsch. mit 
5 den 15 000 fl. kunftiglich weiter beschwert werden konnten, an denen 
Efg. den Zins aus den 80 000 fl. nbziehen lassen wollen. Dann ein¬ 
mal ist us ehegedachten beiden abschieden [von 1565 und 1583] 
offenbar, wie dan ouch unser, der Prälaten und allgemeiner L. will 
und meinung anderst nicht gewesen, dan dass diese 15 000 fl. 
10 anderstwohin nicht dan allein zu ablegung der uberigen alten und 
neuen uf dem land stehenden schulden verwendt. . . werden sollen; 
us welchem folgen tuet, wo solche intention . . . nicht erfüllt würd, 
dass sie auch solche 15 000 fl. zu reichen nicht verbunden seien. 
Nun ist aber an dem alten verbliebenen Schuldenlast ao. 65, benant- 
15 lieh der 600 000 fl., ... also gar ni.chts . . . abgelöst worden, 
dass selbiger alter verpliebener schulden ao. 83 . . . Efg. gehorsame 
L. nicht wenigere dan die 1 200 000 fl. 1 ) und also die 1800000 fl. ... 
mit hauptgutt und zinsen zu vertretten allerdings angenommen hat. 
Us welchem Efg. . . . vermerken können, dass nunmehr die oft an- 
20 geregte 15 000 fl. us dem fundament, (dieweil die 600 000 fl. von 
Efg. ab und uf uns die gemeine L. kommen und dardurch Dero 
cammergutt umb soviel erleuchtert worden) bei gemeiner L. ferner 
nicht haften können, dieweil sie einmal zu ablosung mehroftgedachter 
600 000 fl. verwilliget worden. Sollte die L. neben der Verzinsung 
25 der übernommenen 600 000 fl. nun auch die 15 000 fl. weiter reichen, 
so würden ihr dadurch in effectu noch 300 000 fl. mehr und weiter, 
dann ao. 83 verglichen . . . worden, ufgelegt. Zudem sind die 
600 000 fl. nach dem Wortlaut des LT Abschiedes allein zu einem 
teraporalwerk . . . von gemeiner Landsch. bewilligt worden.*) 
30 Welche . . . Verabschiedung nicht allein in einer nebenverschreibung, 
sonder auch . . . hern Ludwigen hz. z. W. testamentlicher disposition 
. . . bekreftiget worden. Wir bitten daher Efg. Verordnung zu tun, 
uf dass wir mit solchen 600 000 fl. hinfüro nicht allein nicht mehr 
angefochten, sonder uns ouch dasjenige, so algereit daran erstattet, 
35 mit hauptgutt und zins wiederumben zu desto erschwinglicherer] 
abhelfung des merklichen obgelegenen alten scbuldenlasts us Dero 

*) Vom LT. 1565 übernommen. 

*) S. S. 24H. 
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landschreiberei und cammergutt gefolget werde. Und nachdem auch 
nachfolglich ... die viel angemeldten 15 000 fl. ... für kein bestendig, 
sonder lauter temporal bewilligte reichung gemeint, anizo aber nit 
wenigers us Vorgesetzten Ursachen gefallen seind, so will uns etwas 
bedenklich sein, sich dorauf der 80 000 fl. hauptguts halben ver- 5 
weisen zu lassen nicht aus Misstrauen gegen den Herzog, sondern 
damit wir nicht zu einem künftigen, unserer posteritet verweislichen 
werk uns wider die offenbare LT-abschied u. a. kräftige Versiche¬ 
rungen selbst verstricken teten. D<m widerspricht nicht, dass nach dem 
LT Abschied von 1583 die 15 000 ß. hinfürter unabgenglich gereicht io 
werden sollen; denn diese Stelle ist nach dem LTAbschied von 1565 
zu verstehen, welcher lauter meldet, dass solche 15 000 fl. zu ablosung 
der verbleibenden alten und neuen schulden verwendt werden sollen. 

Die Hypothekation beider Ämter belangend hat es zwar mit 
andern incorporierten ambtern und flecken ein ander beschaffenheit, 15 
aber wir wollen ein solches nit hoch fechten, sondern uns allein 
u. getrosten, Efg. werden vorbenannte ainpter . . . mit weiterer Ver¬ 
setzung wider iren willen und vermögen, soviel immer geschehen 
kan und mag, gn. zu verschonen Dero nicht lassen zuwider sein. 

Konz. Ziegltr. TA 17, 272. SiA. K. 37, F. 9, B. 23 b: Orig, ohne Kamen »unterfichriflcn 'h t 

Der f. Bescheid vom 3. Mai mar am gleichen Abend noch vor eesens ab¬ 
gelesen worden. Der Y r orberatungsausschuss hält darüber Sonntags den 4. Mai Be¬ 
ratung. Das Protokoll zeigt (hier, wie an anderen Steifen), dass im Ausschuss wie 
im LT. nicht freie Debatte war, sondern die Beratung nur in Form der Umfrage statt¬ 
fand, bei der jeder, der Reihe nach auf gerufen, einmal sein Votum, mehr oder weniger 25 
motiviert, abgab. — Das vom Ausschuss beschlossene Konzept einer Anttcort tntrde auf 
approbation algemeiner Landsch. sofort mundiert, welches den abschieden genieß 
zu sein [vom LT.] geschlossen worden, darauf gen Hof übergehen . (TA 17, 272. ) 
Aus dem Protokoll des Ausschusses bemerkenswert ist etwa noch das Votum dm 
Altbürgermeister8 Dan. Moser von Göppingen, der schon beim LT. ton 1583 ge- 30 
wesen: der LTAbschied von 1583 sei erst begriffen worden, nachdem man schon 
1 Monat lang auseinander gezogen gewesen, und hab nicht den Verstand, dass die 
15 000 fl. etwas beständigs und ewigs. Auch die Prälaten Bidembach und Binder, 
die bereits dem LT. von 1565 angewohnt, ergingen sich über den Sinn jener Ver- 
willigungen . Moser fügte seinem Votum bei: wann man wüsste, wie ifg. der 35 
gravaminum halben gesinnet, könnt man sich auch desto besser erkleren. 
andere erklärten sich bei willfähriger f. Resolution auf die gravant in a zu 
weiterem Entgegenkommen bereit. Die hierüber erwartete Resolution war vom 
Hz. eifrig gefördert und dazu umgehend Berichte von den Kirchenräten nmi 
einzelnen Vögten eingefordert worden (Orig. St Archiv). Unterm 3. Mai wurde sie 41' 
ausgefertigt, am Sonntag, den 4. Mai, kurz nach der Abgabe der letzten LErklärung, 
übergeben und alsbald in gemeiner versamblung verlesen: 
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149. Hz. Friedrich an den Landtag. Mai 3 pr. 4. 

W 08 iren fg. vor einem jahr wie auch diser tagen für ein 
grosse anzahl underschidlicher gravaminum ... in namen der 
prälaten nnd allgemeiner L.... ubergeben, haben ifg. mit fleiß ersehen 
5 und daraus befunden, dass die letzte verzeichnus umb etliche . . . 
gravamina vermehret worden, die in die erste consignation . . . 
[hätten] gebracht und ifg. vor einem jahr zum nachgedenken zuge- 
stelt werden könden; daher ifg. umb sovil weniger zuverdenken, 
wan gleich ifg. sich nicht über alle, wie man etwan gern haben 
10 und sehen wolte, resolvieren werden. Insgemein aber davon zu 
reden, vermerken ifg. sovil woll, dass dise gravamina ifg. person 
mehrteils nicht angehn, sonder von den vorgangnen regierungen 
herrühren; bei welchen solche zuvor richtig gemacht und anitzo der 
in gott ruhenden christl. fürsten damit verschonnet worden sein 
15 solte. Und will fast das ansehen haben, als ob diejenige, welche 
dise gravamina zusammengetragen, sich dahin bearbeitet, dass diser 
LT. under dem schein der andern bewussten haubthandlung aus- 
geschriben worden, dessen es sich sonsten so hoch nicht bedörft 
hette, weil ifg. sovil gewisser nachrichtung haben, dass bei nechst- 
20 gehaltnem LT., ehe ifg. nf den reichstage gen Regenspurg verraist, 
von ganzer versambleten L. geschlossen worden (damit ifg. sowol 
als gemeine L. mit dem costen und in andere wege verschonnet, 
wie nicht weniger das geschrei bei den benachbarten, als ob man 
alle monnatim herzogtumb Württ. LT. halten müesse, verhüetet würde), 
25 dass die verordnete des Kl. und Gr. Usschuss die von ihnen zusamen 
getragne und damals gemeiner L. fürgelesene gravamina iren fg. 
nach und nach u. fürbringen sollen. 1 ) — Dem seie aber wie im 
wolle; damit . . . P. und L. im werk verspüren, dass sie gesinnet, 
ihnen aller gebür mit gn. entgegen zu gehen, so wellen ifg. sich 
30 uf alle .. . gravamina dero gn. gemüets erkleren und dissorts die 
letzt . .. ubergebne verzeichnus für die hand nehmen .... 

1. Die von der L.i.J. 1583 übernommenen 600000fl. Kammer- 
Schulden betr., welche dem Herzog gern widerumb ufgetrochen 

J ) Diese Suppe hatte Prälat Weinlm mit seinem Schreiben vom 25. April 
dem LT. eingebrockt; s. S. 279. Der Hz. vergisst dabei ganz, dass er doch selbst 
erst am 20. Febr. d. J. noch dem Ausschuss venceisend geantwortet hatte, dass 
selbige Gravamina vor einen LT. gehörig und vor dem LKA. nicht erörtert 
werden mögen (S. 245). 

Wflrtt. LandUgMÜcteo II, 1. 20 
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werden wolten: lassen lfg. dahin gestellt, ob ein solches also verab¬ 
schiedet worden, stellen aber in keinen Zweifel, es werden P. und 
L. nicht gemeint sein, dasselbig gegen ifg. zu beharren, sondern 
nicht weniger die getreue, undertennige, guetherzige affection haben 
und tragen, welche sie zu ihrem verstorb. landsfürsten rühmlich : 
gehabt. Ifg. versehen sich vielmehr, sie werden sich in u. gehorsami 
zu gemüet und herzen führen, weichermaßen . . . das f. haus Württ. 
mit jungen herrschaften underbauen, dass es . . . der großen sorgen, 
in denen man etwan hievor gestanden, so hoch nicht, sonder vil¬ 
mehr bedarf, ifg. die u. treuherzige hilfshand zu bieten. Darbei zu ii 
bedenken, dass der Herzog beim Regierungsantritt wenig gelds im 
Vorrat gefunden, auch derselben durch bewüsst fürstl. testament und 
codicill fast alle f. kleinodien, so viel jahr hero bei dem haus Württ. 
gewesen, auch Silbergeschirr dergestalt entzogen, dass ifg., die uf 
dem executionstage zugegen gewesene f. personen aus zinnin ü 
speisen müessen, und dan ifg. namhafte legaten .. . uferlegt, auch 
ein solcher grosser uncost uf die [testaments-]execution verwendet, 
folgende ifg. auch des gehaltenen RT. halben merkliche usgaben 
verursacht worden. Demnach wollen ifg. sich nicht versehen, dass 
dero gehorsame P. und L. mit Weiteranforderung diser 600 000 fl. 2* 
ifg. ferner beunrüwigen werden; sonder verstehen ifg. dise beschehene 
anregung vilmehr dahin, dass sie allein deren darumb u. gedenken 
wollen, obwoll ein solches also verabschidet worden, so seien sie 
doch nicht bedacht . . ., ifg. damit zu gravieren . . . . Uf den fall es 
aber ... ein andere meinung haben solte, so müessen es gleichwol i 
ifg. geschehen lassen; sie würden ir aber auch dargegen dero fernere 
notturft hiemit ausdruckenlich Vorbehalten haben, dieselbig zu anderer 
zeit hinwiderumb fürzubringen; dahin es . . . P. u. L. zuversichtlich 
nicht werden kommen lassen. 

2.3. Geistliche Gefälle: haben ifg. die erhaltung der 3* 
ministerien bei kirchen und schuelen bis dahero in dem stand ge¬ 
lassen, wies ifg. gefunden; und seind ifg. nicht gemeint, was zu 
fortpflanzung der ehr gottes gehört, an ir etwas erwinden ... zu 
lassen. Da man aber bis dahero mit disen gefellen nicht richtig 
umbgangen, ist auch derselben . . . noch vill weniger lieb als denen, 3 . 
die es itziger zeit erregen und vor dieser zeit, sovil an ihnen, dar- 
vor gewesen sein solten; und ist dises eben der fümembsten Ur¬ 
sachen eine, welche ifg. bewegt, bei den klöstern guete nützliche 
haushaltung anzustellen, damit der Vorrat des kirchenkastens wider- 
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nmb in ufgang möchte gebracht, wie dan dasselbig, ob gott will, 
in kurzer zeit mit dem augenschein erwiesen werden solle. Und 
weil ifg. . . . insimuliert werden, als ob sie aus solchen geistlichen 
gefellen ein so namhafte summen gelds ... anderwerts hingeliehen, 
5 so begehren ifg. in specie zu vernemmen, was diss für ein summa 
gewesen und wie hoch sich dieselbig erstreckt. Ohn ist es gleich- 
woll nicht, wie dem Kl. Usschutz bewusst, dass ifg. dem hohen 
tumbcapitul zu Straßburg aus dem kirchenkasten 12000 fl. fürgestreckt; 
dargegen seind aber irn fg. solche nützliche und wolgelegene under- 
10 pfand ... zu Horburg und Reichenweir eingesetzt worden, dass 
solch geld nicht woll besser angelegt werden können. 

4. Ob dann woll . . . fürgeben worden, als wan des wider- 
teuferischen guets halben allerlei onrichtigkeiten gefunden werden, 
... so könden doch ifg. uf gehabte fleissige nacbfrag kein solche 

15 onrichtigkeit . . . befinden; da nun den anwesenden praelaten und 
gesandten von den stetten bewusst, was sich etwan für casus zn- 
getragen . . ., so wellen ifg. dieselben mit gn. anhören und daruf 
gebärende Verordnung tun . . .') 

5. 1000 fl. Zins su einem bestendigen Almusen, wüssen ifg. 
20 sich in gn. noch zu erinnern, dass sie bei jungstgehaltnem exccutions- 

tage sich . . . dahin erklert: weil der kirchencast ohne das zu dergl. 
milden Sachen . . . angesehen worden, so seie ifg. nicht zuwider, 
dass solche 1000 fl. jehrlich daraus entricht werden. Ifg. erwarten 
das Bedenken von P. und L., wie diese 1000 fl. zum gleichesten und 
25 nützlichsten möchten ausgeteilt werden .... Der P latterheuser 
halben da wüssen ifg. nicht anderst, dan das anstatt derselben disc 
1000 fl. verordnet; darumb es darbei bewenden zu lassen. Die 4 
Wärterin, desgl. den neu erbauten spital betr., weil solches fürnemb- 
lich für die kanzleiverwandten und hofgesind angesehen, haben sich 
30 die von der L. dessen nit zu beladen; und wollen ifg. ein wegen als 
den andern die gebür ins werk richten, so bis dahero anderer . . . 
Verhinderungen wegen nit beschehen könden. 2 ) 

! ) Der von Balth . Eisengrein und Joh. Gg. üüngerlin unter zeichnete Bericht 
der Kirchenräte vom 30 . April besagt } sie irissen sich keiner vorgelaufenen Un¬ 
richtigkeit zu erinnern und keines Falls zu berichten , darin den Wiederbekehrten 
oder den Kindern ihre Angebilrnis wäre vorgehalten worden; die L. solle , statt in 
nube rorzubringen y die casus in specie anzeigen; StA. a. a. 0. Orig. 

*) Hz. Ludwig hatte in seinem Testament nach der Verfügung wegen der 
Krankenwärterinnen bestimmt: wollen wir darul bedacht sein, das noch in Zeiten 
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6. Was mit den klosterschuelen und abschaffung der 
haushaltungen widerumb erregt worden, da wissen sich die prälaten 
Selbsten zum besten zu berichten, wie bishero in den klöstern ge- 
hauset, was auch bei den vorigen regierungen mehrmalen geklagt 
worden. Zur besseren Wiederaufnahme der Klöster, deren güeter 
teils gar in abgang kommen gewesen, haben ifg . den zum Teil schon 
vor Ifg. angetrettener Regierung beschrittenen Weg am für ständigsten 
befunden, dass nämlich die köstliche ubermeßige haushaltungen 
abgeschafft . . . werden. Dies ist weder in der Kirchenordnung noch 
in den LT Abschieden verwehrt; dann sonsten hätte es den Hz. Christof i 
und Ludwig nicht gebührt, die in den klöstern hin und wider be- 
schehene nützliche reformationes anzurichten. Ifg. können nicht 
sehen, was den P. und L. sollte abgehen, da gleich die schulen von 
wegen besser haushaltung in etlich klöster zusammen gestossen 
werden, wan sonsten die notturft mit den praeceptoribns und schulen i 


unsere lebens ein aigen taugenlich haus ... in der stadt Stuttgart erkauft und 
mit bestendigem einkommen versehen werde, damit nicht allein ermelte Wärterin 
darin iren unterschlauf, sonder auch unser gemein arm hofgesind in krankheit 
pfleg und wart haben mögen ; LG V. 212. Nach deti Berichten des Stuttgarter 
Vogtes Joh. Schindelin und des Kirchenkasten Verwalters und Kirchenrates Joh. 
Baisch vom 29. April 1595 (Orig, im StA.) stand die Sache so: Hz. Ludwig hatte 
selbst noch das Spital gebaut [Büchsenstrasse 26] und mit 6000 fl. Hauptgut dotiert; 
von letzterem waren auf Georgii 1593 die ersten 1000 fl. nebst 300 fl. Zins aus 
6000 fl., 1594 weitere 1000 fl. nebst 250 fl. aus 5000 fl., ferner die für die vier 
Wärterinnen gestifteten 1600 fl. samt 80 fl. Interesse von den Kirchenkasten - 
verwalteten Joh. Baisch und Beruh. Rösslin an die Stadt Stuttgart bezahlt und ron 
dieser verzinslich angelegt worden. Denn da das neue spital mit allen seinen 
gemachen nit uspauen, weder hausrat, betgewand u. dgl. nicht vorhanden, so 
sind dartn noch keine Wärterinnen angenommen, noch sonst etwas von dem ge¬ 
stifteten Geld bezahlt worden. Vielmehr haben, als auf Befehl der gehaimen rat 
von Baisch und Rösslin, mit denen zu Stuttgart gehandelt worden, wie dieses Spital 
mit Wärterinnen n. a. anzustellen sein möchte, diese ufs höchste dafür gebetten, 
sie mit disem neuen spital nit zu beschweren; haben mit dem iren gnugsam zu 
ton; wölle der Herzog ein Spital anstellen , so möge er es nach seinem Gefallen 
selbst verordenen, das Einkommen von diesen 6000 fl. werde es nicht tun. Beides 
bestätigt auch der Vogt. Als sich aber die von Stuttgart diss spitals gar nichtzit 
annemen wollen, haben Baisch und Rösslin es in den gehaimen rat wieder be¬ 
richtet und die weiteren Zahlungen an die Stadt Stuttgart eingestellt. Der Bau des 
Spitals ist von f. Handwerkern ausgeführt, aber nicht vom Kirchenkasten bezahlt 
worden; das Geld dazu ist vom geh. rat Melch. Jäger an Straf- und dergl. Geld 
dem gewesenen Bauverwalter Hans Hol [f 1611 12. 28. DB.], der auch diesen 
Ban verwaltet, gegeben worden. 
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der gebär nach versehen würd. Darzu ifg. die bei der chur Sachsen, 
mgf. Gg. Friderichen zu Brandenburg u. a. fürsten angerichte closter- 
schuelen nicht geringe anleitung geben, als welche mit gelerten, 
bestendigen praeceptoribus dermaßen versehen, dass in denselben 
5 alle guete künsten mit sonderm nutzen gelert und die jugend vil 
besser underrichtet würd, weder bis anhero in etlichen klöstern 
dises furstentumbs, bevorab da die prälaten nicht allwegen zum 
fleissigsten gewesen, beschehen. Ifg. hätten sich daher versehen, 
dass diese Verbesserung der Haushaltung bei den Klöstern vielmehr 
10 zu Dank angenommen worden sein sollte. Und weil bei diesem 
gravamine .... angehenkt würd: anderer mehr beschwer- 
nussen ... bei den klöstern ... zu geschweigen, so begehren ifg. 
ein specificierte erklerung diser beschwernussen zu haben . . .; und 
da vielleicht das bei etlichen klöstern abgeholte Silbergeschirr ein 
15 so verwunderlichs haben möchte, so ist dasselbig, so (ungefehrlich 
in die 1200 fl. wert, auch mehrerteils verbrochen und ganz ringfüeg 
Silbergeschirr gewesen), wiederumb zu milten Sachen verwendt worden, 
indem ifg. für dero eitern herren [sohn] becher daraus machen und 
in das neue collegium zue Tüwingen verordnen lassen. 

20 7. P artikular schulen: Dieser Punkt ist auf einer not¬ 

wendigen Deliberation ersitzen bliben; derowegen wellen ifg. die 
gn. versehung ton, dass solche deliberatio mit ehistem fürgenommen 
. . . werde. Alsdann wellen ifg. sich nach befundener beschaffen- 
heit erkleren. 

25 8 .Hofstaat: gehet mehr die vorige regierung weder ifg. an, 

bei deren der hofstaat nicht mehr so groß als zuvor, wie dan ifg. 
bedacht, denselben je lenger, je mehr zu dero bestem nutzen anzu¬ 
stellen, dardureh der geklagten zufuhr umb sovil mehr abgeholfen 
würd. Und haben ifg. sich albereit entschlossen, die fuhren mehrer- 
30 teils aus den nechstgelegnen emptern zu nehmen, damit desto 
weniger unkostens und abgangs darauf gehe, [von des Herzogs 
Hand:] dan solches auch Iro fg. nuz. 

9. Ifg. begehren ein underschidliche verzeichnus zu haben, 
was für und gegen wen so grosse und ubermeßige Schenkungen 

35 beschehen . . ., sich in ein oder den andern wege darnach wüssen 
zu verhalten. 

10. Unnötiger Gebäu, die vor ihrem Regierungsantritt für¬ 
genommen worden, haben Ifg. kein Schuld; Ifg. sind anderst nit ge- 
sinnet, weder mit guettem nutzen zu bauen und alles onnotwendige 
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geben einzustellen, [von des Herzogs Hand:] dan solches ihro f. 
gnaden mehr schädtlich wer als nuzlich. 

11. Uf die erinnerung, sich vor onnöttigen kriegen zu höetten, 
wissen ifg. sich zuvörderst Selbsten zu berichten, dass die krieg 
nicht vil nutzen mit sich bringen, und seind darbei des fridlieben- : 
den geniüets bis dahero also erkannt worden, dass sie nicht gemeint, 
onnöttige krieg anzufangen, sonder gedenken sich ifg. uf alle be¬ 
gegnende fäll dem . . . landfrieden n. a. des heil, reichs nützlichen 
Satzungen gemeß zu verhalten. 

12. Die klag wegen ringerung des wildbrets betreffend, K 
wollen ifg. nicht darfiir halten, dass dises fürnehmlich wider ifg. 
person gemeint seie, in erwegung dass alle diejenige, so bei ifg. 
uf den jagden gewesen, sonderlich aber die bauren Selbsten, irn fg. 
dessen wahrhafte zeugnus werden geben müessen, dass sie mit ab- 
fahung des wildbrets getan, sovil sie in kurzer zeit immer gekönt, l. : 
indem ifg. auch lang nach egidi, *) da das wildbret nit mehr guet, 
gejagt. Ifg. gedenken auch binfürter an dero möglichen Heiss nichzit 
erwinden lassen. Es möchten aber ifg. von . . . P. und L. . . . gern 
vcrnemmen, wie solche ringerung und binwegfahung . . . zum besten 
und füeglich8ten möchte fürzunemmen sein. Dass alles wildbret ä] 
uf einmal . . . hinweggefangen und vertriben werde, das ist weder 
möglich noch ratsam und wohl auch nicht die Meinung von P. und 
L.; doch seind ifg. albereit dahin entschlossen, dass sie hinförder 
alle jahr nicht nur 3, wie hievor beschehen, sondern 4 hauptforst 
wellen bejagen lassen, ongeachtet dass es mühesain, ja auch miss- 2.' 
lieh genug sein würd, bis sie alle recht bejagt werden. Derowegen, 
da gleich mehr först zu bejagen solten fürgenohmen werden, so 
were es doch vergebens, weil es nicht möglich, dieselben dermaßen 
zu bejagen, dass der geklagten beschwerung möchte abgeholfen 
werden. Dabei sind lfg. solche Anstellung zu tun bedacht, dass :j< 
gemeine L. billich zu klagen nicht ursach haben solle. 

13. W ildererkonstitution von 1588: Aus den LBeschuerdeu jetzt 
und unter Hz. Ludwig ist anderst nicht abzunemmen, weder dass 
man sich von gemeiner L. wegen darzumal eines juris statuendi 
anmassen wollen; in welchen gedanken vielleuchten noch etliche ä' 
stecken und vermeinen möchten, als ob der landsförst verbunden, 
statuta, Ordnungen und Satzungen mit der L. gesambtem zutun, nicht 


') L September. 
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nur consultive sonder auch decisive zu machen. Da es nun diesen 
verstand solte bei etlichen von der L. (aus eingebildetem wohn) 
gehabt und noch haben, könten ifg. solches gleich sowenig als .. . 
hz. Ludwig nachsehen, sonder würden als der landsfürst ir solch 
ö jus einig und allein, ohn ander leut zuton, per expressum Vorbehalten. 
Dero wegen, da gleich wider solche Constitution von dem Kl. Us- 
schuss vermeintlich protestiert worden (dessen man sich nicht waisst 
zu erinnern), so ist man doch ongeacht solcher nichtigen protestation 
mit der publication solcher Constitution . . . fürgefabren und hat 
10 dieselb protestation uf ihrem kundlichen unwert ersitzen lassen, 
wie dan biss dahero bei allen gerichten im herzogtumb auf solche 
constitution mit urteil und recht gesprochen und dardurch die an- 
gemasste protestation allerdings vernichtet worden. Und verwundert 
ifg. nicht wenig, warumb die verordnete des Usschuss eben dise 
15 constitution mit ihrer approbation wollen verfertiget haben, so doch 
andere mehr neue mandata und constitutiones mit der onzucht und 
in andern straffbahren Sachen ausgangen, darumb man die vom 
Ausschuss nie gefragt, wie man auch . . . nicht schuldig gewesen, 
noch sie sich derselben halben das wenigste jemaln wie mit diser 
20 wildbretsconstitution vermerken lassen. 1 ) Uf denn fall aber je etwas 
in solcher wildbretsconstitution zu befinden sein sollte, das guetter 
correction bedürfte, weil es ohne das an dem steht, dass das land¬ 
recht sambt der landeso. revidiert werden solle, so wollen ifg. die 
gn. Verordnung tun, dass diese constitution ouch verbessert werde. 

25 14. Dass man sich aber . . . erklert, fürderhin das vorrat- 

geld oder den nottpfenning weiter nicht zu kontinuieren, könden 
ifg. nicht glauben, dass es aller anwesendeu prälaten und gesandten 
von stetten einhelliger will und meinung seie. Dan wan sonsten 
keine Ursachen vorhanden, weder diejenige, welche die verordnete 
30 des K. und G. Ausschuss in irer ersten erklerung . . . den 11. Martii 
jungst fürgebracht, so sollte man kein ferner bedenken noch be- 
schwerd haben, diesen . . . nottpfenning noch lenger fortzusetzen. 
Denn dort int gesagt, dass durch die grossen Ausgaben seit 2 Jahren 
ihr Vorrat fast erschöpft und daneben noch der Best der Türken- 


l ) Ein allgemeines liecht der Mitwirkung bei der Gesetzgebung besass da¬ 
mals die L. weder nach Gesetz noch Herkommen; (vgl. Wächter 1, 147). Dass 
auch die L. selbst ein solches damals nicht beanspruchte , zeigt die LAntwort 
vom 7. Mai. 
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hilfe u. a. mehr zu bezahlen sei. Da nun die Sachen also beschaffen 
seien, warnmb wolt man bei solcher beschwerlicher gelegenheit den 
notpfenning nicht noch lenger contribuieren ? Da dann weiter zu 
bedenken, (weil man nicht waisst, wie lang sich noch das Türkische 
kriegswesen verweilen möchte), dass gewisslich auch der türken- 
hilfen noch kein ende sein werde; anderer sorgl. leuft und zustende, 
die sich über nacht zutragen könden, jetzmals zugeschweigen. Dero- 
wegen . . . wellen ifg. sich zu dero gehorsamen P. und L. gn. ver¬ 
sehen, sie werden bei itziger versamblung sich miteinander ver¬ 
gleichen, uf wievil jahr solcher nottpfenning möchte zu continuieren : 
sein; dessen sie billich kein bedenkens zu haben, weil derselbig 
nicht ifg., sonder gemeiner Landsch. zum besten kombt. 

15. Landschreiber eibeitrag: dessen haben sich ifg. nicht 
anzunehmen, weil dasselbig uf anderer personen Verantwortung be¬ 
ruhet. Und ist diss angezogen gravamen niemand beschwerlicher : 
weder ifg. selbsten .... daher ifg. am mehisten obgelegen sein 
würd nachgedenkens zu haben, wie demselben mit der zeit ab¬ 
geholfen werden möchte. 

16. LDarlehen vom Vorratgeld: lassen es ifg. sovil der¬ 
selben davon fürgestreckt, bei ihrer darüber gegebnen Verschreibung < 
bewenden. Da dan an andere ort weiter hingeliehen worden, so 
solle man ifg. dessen in specie mit fürzeigung der rechnung . .. 
berichten. 

17. Renovatoren der Leibeigenschaft halben: Ohne An¬ 
gabe von Spezialfällen wüssen ifg. kein einsehens zu tun. Überdies ! 
sind Ifg. des erbietens, künftig solche renovatores zu gebrauchen, die 
der Sachen genugsam verstendig. Dass aber . . . mit angehenkt 
würd: wan leibaigne leut im fürstentumb in ein statt ziehen, so 
kommen sie dardnrch in libertatem, das ist ifg. zu vernemmen gar 
ein neues, weil das beraite widerspill mit vilen fällen zu erweisen.; 
Derowegen ist es dem alten herkommen nicht zuwider sonder gemeß, 
wan die forstmeister von solchen leibaignen leuten die leibhennen 
cinzieben lassen. 

18. Was die widerersehung und Verbesserung landrechtens 
und landeso. wie zumal des ganzen justiciwerks anbelangt, .. . wollen ; 
ifg. die gn. Verordnung tun, dass solch werk mit ehistem etlichen . . 
rätten under handen gegeben, und wan sie mit ihrem undert. be¬ 
denken fertig, alsdan in gehörende beratschlagung und d&rzu etliche 
von der juristenfacultät und L. auch gezogen werden. 
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19. Mit denen revisionibus ist es also beschaffen, dass 
noch derzeit nur drei bei f. canzlei ein[ge]kommen, derenhalben es 
noch in geuere uf der deliberation beruhet, ob sie insgemein und 
indifferenter, auch mit was conditionibus zuzulassen oder nicht. 

6 Und da im rat befunden werden solte, dass sie von rechtswegen 
nicht zu verwaigern, würd ferner zu bedenken stehn, was in jeder, 
under obberüilen 3 revisionen, für ein urteil zu feilen sein 
wolle. Auf erstattetes Bedenken wellen ifg., was sie den rechten 
gemeß befinden werden, einen endlichen ausschlag geben. Und 

10 seind darbei des gn. erbietens, mit ehister gelegonheit ein guette 
reformation bei dem hofgericht fürnehmen zu lassen, damit das- 
selbig zur notturft wider ersetzt werde. 

20. Die Sollicitation gemeiner L. Konfirmation ist allbereit 
richtig. 1 ) 

15 21. So beruhet es mit der ... besteurung der auslen der 

güetter darauf, dass albereit aus dem ganzen fürstentumb aus¬ 
führliche bericht bei f. canzlei einkommen, aus welchen ein auszug, 
sovil das geistlich anbelangt, schon gemacht; und steht an dem, 
dass mit dem weltlichen ein gleicher auszug solle gemacht werden. 

20 Der Herzog will Befehl erteilen, dass solches mit einem Bedenken 
ihm angebracht werde, die Gebühr darunter vorzunehmen. 

22. Das begehrte LInsigul ist bei Hz. Christof und Lud¬ 
wigen auch oftmalen gesucht,*) solches aber alwegen aus sondern 
hoben bewegenden Ursachen abgeschlagen worden. Darbei es ifg. 

25 deroteils nochmaln bewenden lassen. 

23. Mehrfaches Bürgerrecht: weil es ohne das an dem 
steht, dass die landeso. solle revidiert werden, wollen ifg. die Ver¬ 
ordnung tun, dass dieser punct durch die hierzu verordnete depu¬ 
tierte auch mit fleiß erwogen, und wa es für ratsam befunden, der- 

30 selbig der landeso. . . . einverleibt werde. 

24. Besteurung der Güter in andern Markungen betr. 
seind ifg. bericht worden: obwoll diser punkt vilmal in beratschlagung 

4 ) Die f. Privilegienkonfirmation ist mit dem Datum 29. April 1595 auf 
Pergament ausgefertigt, mit anhangendem grossem f. Siegel. (Orig, samt Vidimus 
der Stadt Ulm darüber vom 15. Mai 1605 im Ständ. Arch., Urk. 48, 49; abgedr. 
LGVerf. 247.) Die Ausfertigung scheint aber nach dem Attssch.-Protokoll am 
7. Mai der L. noch nicht eingehändigt geicesen zu sein. 

*) Bei Hz. Christof nicht; es war nur einmal i. J. 1570 erbeten, aber zur Zeit 
abgeschlagen worden, weil dief. Vormündei• dem Hz. Ludwig nicht vorgreifen wollten. 
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gezogen worden, so hab man doch noch nie za einer allgemeinen 
durchgehenden gleichheit . . . kommen konden, sonder nach jedes 
orts gelegenheit bescheid geben müssen. Es wellen aber ifg. fleissig 
nachgedenken haben, wie auch disem punkten möchte rat geschafft 
werden. 

25. Aufdrängung neuer Burger: das solte in specie an¬ 
gezeigt worden sein. Doch wollen ifg. dise gn. versehung ton, dass 
nach gelegenheit der ansuchenden personen der landeso. gemeß ver¬ 
handlet werde. 

26. Die mit den wein-, holz- u. a. furen geklagte onordnung n 
geht ifg. nicht an, als welche vor dieser zeit geschehen. Hinfürder 
wollen ifg. dieselbig sovil müglich abstellen .... 

Das 27. gravamen lauft dem ... 12. nicht wenig zuwider, 
alda um ringerung des wildbrets, in diesem aber umb abstellung 
der sailwägen angehalten würd. Will man das Wildbret ge- l 
ringert haben, so muss man zu bejagung desselben sovil desto mehr 
zeugs und sailwägen haben .... Der Ursachen halten ifg. dises für 
ein onnöttige . . . klag. Da aber ... bis daher was ongleichheit 
und Unordnung solte fürgangen sein, wollen ifg. dasselbig abstellen 
und bei den jegern und forstmeistern dise gn. Verordnung tun, •» 
dass . . . keiner vor dem andern zuviel beschwert werde. Was 
wegen Brettach und Neuenstatt geklagt worden, wollen ifg., wann es 
sich auf Bericht also befinden werde, alsbalden abschaffen. Und 
weil des übermeßigen wildbrets halben immer so hoch geklagt würd, 
möchten ifg. woll leiden, dass die undertanen sich bei den jagden 2 
auch etwas fleissiger und gehorsamer, weder beschehen, erzeigten; 
darzu sie billich zu ermahnnen, wie dan ifg. bedacht, an dero ambt- 
leut gn. befelch abgehn zu lassen, die undertonnen bei den vogt- 
gerichten hierzu insonderheit anzuhalten. 

28. Abspitzung der Zäune zu Vermachung der Güter: 3 < 
Da ifg. in specie würden bericht werden, dass der ein oder ander 
forstmeister sich dissfalls der forstordnung nicht gemeß oder sonsten 
ungebürlich verhalten solte, wolten ifg. gegen demselben ernstliches 
einsebens haben. 

29. Dorfmetzger: da gibt die . . . metzgerordnung sein ge- r* 
wisse maß; und wan derselben nicht jeden orts nachgesetzt würd. 
haben ifg. dero verordnete ambtleut, denen es zu klagen und umb 
abschaffung zu bitten. Also hetten ifg. mit disen und dergl. geringen 
klagen nicht dürfen bemühet werden. Es wolten dan die ambtleut 
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ihr officium nicht ton: alsdan were zeit genug gewesen, solche 
gravamina bei ifg. undert. anzubringen. 

Daher dan ifg. bei dem 30. grav. zu wüssen begehren, wer 
diejenige ambtleut seien, welche der landeso. mit auslosung von 

5 frembden metzgern nicht gelebt und nachgesetzet. 

31. Was der Münzen halb angebracht worden; ist ein ge¬ 
meine clag ... im ganzen röm. reich, da dan zu wünschen, dass 
derselben mit gesambtem zutun aller stend des reiche abgebolfen 
würde. Ifg. wollen aber der P. und L. Gedanken gern anhören, 

10 durch was mittel sie vermeinten, dass bis zu allgemeiner Ver¬ 
gleichung . . . den beschwerden in disem fürstentumb möchte für¬ 
zubauen sein. 

32. Mit den durchstreifenden Landröcken und Bettlern weren 
abermals die ambtleut, (so nicht für schefenbutzen’) uf die embter 

15 geordnet) umb abschaffung zu ersuchen, da sie nictat für sich selbsten 
tun wolten, was sie ambtshalben zu tun schuldig und sie durch 
ein gemein ausschreiben genügsamen befelch empfangen . . . . 
Gleichwoll die undertaunen hin und wider zu Vermehrung der bettler 
selbsten ursach geben, indem sic dieselben zu ihrem genieß und 

20 vorteil hausen und herbergen, welche hierumb nicht weniger als 
die bettler selbsten mit ernstlicher straff anzusehen. 

33. Deren vom Adel G üterkaufen: wellen ifg. in specie 
bericht haben . . ., damit ifg. hierüber destda bessern bericht ein¬ 
ziehen und die gebiir darunder fürnehmmen könden, so uf der- 

25 gleichen in nube bescheben anbringen nicht sein mag; der Ursachen 
auch dise gravamina ifg. mit mehrer specialerzehlung 2 ) und eigent¬ 
lichen grund solten fürgetragen worden sein. 

34. Wegen des kleinen Zehnten wird auf den beigelegten 
Bericht und Bedenken der Kirchenräte verwiesen. Darüber wellen 

30 dero P. und L. noch weiter vernehmmen, wie sie ibresteils 
vermeinten, dass der Sachen zum besten abzuhelfen. 

In diesem Bericht ist gesagt: Es ist gleichwol nit weniger, (lass des kleinen 
zellenden halben, so den pfarrbesoldungen ... an villen orten incorporiert^ zwischen 
den pfarrern (oder mehrerteils derselben weibem) und den gemeinden in flecken 

35 villfältige klagen und Unwillen entstanden, indem die pf&rrherrn ob den bauren 

*) Butzen der Zuckererbsen f d. h. wertloses Nichts. 

2 ) Den ausdrücklichen Hinweis auf die compilatores diser gravamiuuin und 
damit auf den LSekretdr Ziegler hat Aichmann hier und an anderer Stelle im 
Konzept wieder gestrichen. 
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des untreulichen zehendreicheus . .., hingegen aber die comonen sich beklagt, 
dass die pastores und ire weiber in einziehung des zehenden zuvil gnahsüechnig 
und herb seien. Man habe deshalb im Kirchenrat schon ehedem wegen Abhilfe 
Nachgedenkens gehabt, da dann eben auch dieser von der L. fÜrgeschlagen weg 
neben andern mittein fUrgefallen, darauf auch . .. erst vor 2 jahren bei allen 
pfarrherm ihrer besoldungen .. . halber . .. bericht eingezogen worden. Nach¬ 
dem man sich aber erinnert, dass vill pastores, sonderlich auf dem Schwarzwaid 
und der Alb, die gar keinen wein uud sonst an geld und frucht geringe be¬ 
soldungen und also schier den mehreren teil ihrer besoldung an dem heu- uud 
kleinen zehnden haben . . ., denen es in vill wege beschwerlich fallen wurde, 
da ihnen gleich fiir den heu- und kleinen zehnden ein genant geld 1 ) geraicht 
wurd (dann dardurch sie nit allein sich des vichs, dessen sie zue ausbringung 
ihrer haushaltung nit wohl entraten könden, abzuetun gedrungen, sondern auch 
mit grosser ungelegenheit die notwendige kuchenspeis u. dgl. victualia, so sie 
aus dem kl. zehnten sonsten haben, auf den wochenmarkten und in den stetten, 
denen sie etwan weiters dann ein meil wegs entsessen, ums doppelt geld erkaufen 
müssen), hat man nit für ratsam .. . halten künden, dass ihnen . . . der klein 
zehent entzogen werde. Und das umbsovill desto weniger, weil es sowol unserai 
gn. f. und herrn an dem geistl. einkommen, als den pfarrherm zue nachteil ge¬ 
reichen wurde. Denn der Pfarrer habe den kleinen Zehnten durch sein eigen 
Gesind ohne sondern Kosten eingezogen; gebe man ihm nun dafür, wie billig, rolle 
Geldentschädigung, so müsste heniach der Zehent von den Verwaltern mit rwl 
grösseren Kosten eingezogen oder an Dritte verliehen werden, wobei gewisslich nit 
so vill zu erlösen sein würd, als man den pfarrherm der pillicheit nach zue reichen 
schuldig were. Den Pfarrern sei daher der Id. Zehent zu belassen und auf 
andere Mittel zu denken. Es könnten z. B. die Pfan'er dahin angehalten werden, 
dass sie den communen die kl. zehnten auf ein anzahl jalir entweders umb ein 
gewiss geld oder ein genants einer jeden gattung verleihen sollten. Ein anderes 
Mittel wäre alljährliche unparteiische Schätzung und Anschlag. Man könnte zwar 
einwenden, dass die pastores und communen sich villeicht auch im verleihen und 
bestand nit wurden vergleichen könnden; allein auch bei dem von der I^andsch. 
vorgeschlagenen Mittel wolle dise difficultas fürfallen, weil es mit dem kl. zehenden, 
sonderlich dem obs, ein gar fehlbar und ungewiss ding ist, dass man nit wohl 
einen gemeinen jahrgang aus 10 oder 12 jahrn (daraus der anschlag . . . gemacht 
werden muss) weder aus der pfarrer oder bauren bericht, als die hierinnen beder- 
seits parteiisch, machen . . . wird können. Für das richtigste hielten daher * du 
Kirchenräte, dass durch die geistl. Verwalter, so die Pfarrer besolden, jedes jahrs. 
da die erdgewächs schon vor äugen, uf der pfarrer kosten ein augenschein ein¬ 
genommen und alsdann der kleine Zehnt, neben dem grossen Zehnten , um ein 
genannt geld &nf einen ansschlag verliehen und den pfarrherm nach jedes haus¬ 
haltung gelegenheit .. . etlich simri obs oder rüeben, also auch im hanf oder 
flachs oder andern dgl. ein genants im verleihen bei den beständern ausgedinsrt 
und Vorbehalten, und was also, über solch Vorbehalt, das bestandgeld sein wurde, 
solches den pfarrem durch die Verwalter erstattet werden sollte .... Balth. 
Eisengrein, Job. Gg. Hüngerlin, Joh. Baisch. 

*) Eine feste Geldsumme . 
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35. Salzkauf in den Flecken: gibt die landsordnung lauter 
maß und Ordnung. Man soll also zuerst die Amtleute angehen; erst 
wenn diese ihr Amt nicht tun, steht es zu jedes gelegenheit, das- 
5 selbig ifg. in undert. klagend anzubringen. Und wollen ifg. hiemit 
dero gehorsame P. und L. gn. erinnert haben, hinfüro ifg. mit dergl. 
gravaminibus, so uf der ambtleut Verrichtung beruhen, nicht alsbald 
immediate zu bemühen .... 

Holzkauf, Gewerbe in Dörfern: Und weil es mit dem 
10 36. und 37. grar. fast eben die meinung hat . . ., so lassen es 
ifg. ... bei jetzterzehlter resolution verbleiben mit dem anhang: 
da im fg. der ein oder ander forstmeister oder ambtmann würd 
namhaft gemacht werden, welcher nicht ob der forst-, bau- oder 
andern Ordnungen . . . gehalten, wellen ifg. gegen denselben solch 
15 einsehen tun, dass man befinden solle, ifg. darob ein ongnedigs 
missfallen gehabt haben. 

Bei dem 38. gravamine würd von des neuen collegii wegen 
hz. Christoffs . . . testamentliche disposition angezogen, so doch des¬ 
selben darinnen nit gedacht würd. Und weil ifg. albereit erfahren, 
20 was ongelegenheit bei anrichtung dises neuen collegii fürgefallen, 
so beruhet es uf weiter beratschlagung, wie demselben fürzukommen, 
welche ifg. fürderlich fürzunehmen, und was sie in solcher für 
nützlich befinden werden, selbiges ins werk zu richten bedacht. 
Darzu von gemeiner L. wegen nicht vil zu reden, weil sie daran 
25 nichts geben. Da sie aber von der landskinder wegen ein ansehn¬ 
liche dotation in solch collegium verordnen wurden, . . . alsdan 
hetten sie desto mehr ursach . . . anmahnung zu tun. 

Bei dem 39. grav. würd ein onnöttige klag eingeführt, als ob 
die auslendische den landkindern in diensten bei der canzlei 
30 und auf dem land vorgezogen werden, so doch ifg. noch wenig 
diener, sonderlich bei der canzlei angenommen. Es gedenken aber 
ifg. sich jederzeit nach gelegenheit der personen und derselben 
qualification zu verhalten; und da im land solche zu finden, die 
vor andern zu den officiis qualificiert, wollen ifg. dieselben lieber als 
35 andere gebrauchen. Und da man dieses gravaminis inhalt zur richt- 
schnur bishero observieren wellen, hetten vil praelaten aus den 
klöstern bleiben müssen, welche sonsten den landkindern vorgezogen 
werden ....') 

*) Richtig ist, dass so manche der Prälaten im Land nicht verhungert waren, 
s. 7 /. Mai 10. 
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Was bei dem 40. grav. ab der Universität, sonderlich der 
juristenfacultät, ihres fahrlessigen lesens halben geklagt würd, wollen 
ifg. dero . . . commissarien gn. befelch geben, bei nechster Visitation 
hierüber bericht einzueziehen und, da sich die geklagte mängel be¬ 
finden werden, dieselben mit ernst abzuschaffen. 

41. Klage, als ob die Juristenfakultät die Städte, so bei 
ihr in peinlichen Sachen consulieren, gar zu sehr übernehme: seind 
ifg. bericht, dass es mit alter je und allewegen iieblichen also ge¬ 
halten, dass bemelter facultät von jeder urteil in peinlichen Sachen 
gemeinlich mehr nicht als sechs taller gegeben worden; daraus ifg. l 
kein ubernemmen . . . vermerken künden. Dass aber in peinlichen 
Sachen bei den stetten oftermals grosser onkosten ufgehet, daran 
seind nicht die juristenfacultät, sonder etliche statt selbsten schuldig, 
welche, da sie consulieren wellen, etwan zwen aus ihrem mittel 
neben dem stattschreiber gen Tüwingen abordnen und alda, bis sie 1 
von der facultät abgefertiget werden, in den würtsheusern mit 
grossen kosten stilliegen, da sie doch die acta nur bei einem botten 
uberschicken . . . künden. Welches hinfiiro bei allen stetten, da 
diser missbrauch eingerissen, abzuschaffen. Und weil die statt¬ 
schreiber hierunder auch ihren profit suchen, indem sie die ge- i< 
richtsacta abcopieren und der juristenfacultät allein die copias uber¬ 
schicken, da es doch besser ipsa originalia acta zu haben, so solle 
diser missbrauch ebenmessig . . . abgestelt werden. 

Dass bei dem 42. grav. geklagt würd, als ob die undertannen 
in fruchtkäufen bei der canzlei gemeiniglich in die allerweiteste £ 
entlegene ort und kästen gewisen werden, hett woll können ver- 
mitten bleiben. Dan da man sich der zufuhr halben gen hoff be¬ 
schweren will, so künden die undertannen uf die nechste umb die 
hoffhaltung gelegene kästen nicht gewiesen werden, weil man sonsten 
die früchten an weit entlegenen orten zur hoffhaltung abholen und 3 
die zufuhr desta sterker sein müesste .... Aus welchem ifg. sovil 
abzunehmmen, dass des klagens kein end sein würd (ifg. griffens 
gleich an wie sie wolten), da man, wie itzo mit diesen gravaminibus 
angefangen worden, noch weiter fürfahren wollte. Dessen sich 
doch ifg. nicht, sonder viel eines andern und bessern in gn. ver- 3 .' 
sehen wellen. Und seind ifg. darbei des gn. erbietens sich künftig- 
lich gegen dero armen undertannen uf ihr u. ansuechen nach ge- 
legenheit der kästen aller gebür zu erzeigen. 

43. Marggrüfisolier Zoll: Herzog will der Abhilfe nachdenken. 
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44. Erhöhter Landzoll: Ifg. wollen sich weitem berichte 
erholen und sich hernacher gegen die verordneten des Kl. Ausschass 
erkleren, weil es anderer notwendigen gescheit halben zu disem 
mal nicht sein kann. 

5 45. Haiterbach: befinden ifg. in eingenommenem bericht') 

soril, dass jedes ehegemecht, soril deren sein möchten, die in einer 
behausung ein besondere underschidliche haushaltung und rauch 
halten, jerlich nicht nur 1 lt, sondern IV 2 simmeri zu rauchhabern 
zu geben schuldig; wa aber 2 oder mehr ehegemecht in einem 
10 haus . . . nur einen rauch halten, alsdan würd von denselben auch 
allein ein einiger rauchbaher eingezogen. Welches von alter also 
herkommen und dergestalt jüngster emeuerung*) einverleibt worden. 
Dabei es bewenden zu lassen. 

46. Eichellesen: wellen ifg. bei den forstmeistern bericht 
15 einziehen . . ., gleichwoll ifg. albereit sovil erfahren, dass die unter- 
tannen einander Selbsten mehr aicheln entfrembdet, weder ihnen 
durch das wildbret ufgefressen worden sein möchte. 

Hiemit haben . . . P. und L. dero gn. resolutiones uf alle und 
jede gravamina; und seind [ifg.] des gn. Versehens, sie werden der 
20 Schuldigkeit nach in u. damit zufrieden sein. Und weil ifg. befinden, 
dass sie abermalen wie vor einem jahr den verordneten des K. und 
(t. Ausschutzes solcher gravaminum halben volkomen gewalt gegeben, 
da ander denselben etliche, die von mebrern berichts und bedenkens 
wegen weiterer tractation bedürfen, so halten ifg. nicht vonnöten 
25 sein, dass die von prälaten und statten sich darumb lenger alhie uf- 
halten solten; sonder könden solche punkten, als welche so grosser 
Wichtigkeit nicht sein, mit gedachtem Kleinem und wa vonnötten 
auch Grossem Ausschuss zu nechster Zusammenkunft vollend ab- 
gehandlet werden. Und bleiben ifg. dero gehorsamen P. und L. 
30 mit fürstlichen milten gn. woll gewogen. Actum etc. 

Orig, mit dt* Hz. Unter »ehr. TA 17, 975b\801. StA. K. 37, F. 9, B. 93 b: Konz. Aichtnann. 

Da in dieser /. Resolution über die LGravamina der LKA. und 
LGA. vielmals dahin angezogen worden, als solten sie diese gra¬ 
vamina in gemeine L. gesteckt und sie zu derselben veranleitet haben, 


l ) des VVogtes Konv. Vat/k von Nay old vom 1. d. M.; StA. (Siegel: l auf¬ 
rechte Hirschstange, Helmzier: 2 Hirschstangen). 

*) Das Lagerbuch ist 1588/89 durch Martin Vetter zu Herrenberg erneuert 
worden. Ebendas. 
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ist ihnen solches nicht allein, sonder weil starke comminationes and 
verwiss fast allen resolutionen angehenkt worden, sehr zn herzen 
gangen and darron heftig bestürzt worden. Und derenthalben der 
K. Usschutz durch dr. ßidenbachen [dem LT.] vermelden lassen: dieweil 
einer gemeiner L. in alweg frei und bevor stünde irs gefallens den :> 

K. und G. Usschutz zn endern, zu mehren oder gar abzutun, 
und sie nunmehr in dem verdacht, als solte alles von inen verur¬ 
sacht worden sein, so wolten sie in irer gesambte gelegenheit stellen, 
nochmalen enderung . . . irer personen halben fürznnemmen, wie 
ihnen auch nunmehr bedenklich sein wolle, diesen Sachen ferner io 
beizuwohnen. Darauf sie auch abgedretten. Gleichergestalt ist 
auch von dem G. Usschutz beschehen. Nach solchem hat gemeine 

L. den herrn abt zu Adelberg [Chf. Binder] und den zu Hirschau 
[D. Joh. Brenz], sodann Sixt Weselin undervogt zu Schorndorf, 
Valentin v. Mühlen undervogt zu Tübingen, Hans Wendel Deckhern is 
undervogt zu Urach und Balth. Mitschelm vogt zu Nürtingen zu 
dem K. und G. Usschutz in der L. alt haus, daselbsten sie in der 
obern Stuben beisammen gewesen, geschickt und ihnen durch . .. 
Adelberg nachfolgend anpringen geton: diese trennung brächte nichts 
gutts, and hett gross nachgedenkens, dass die L. allein stehen solte, 20 
der beschwerlichkeit zu geschweigen, so daraus entstehen möcht; 
derowegen hett dieselbe einhelliglich für gutt angesehen, dass sie 
[vom Ausschuss] sich nicht absondem solten, wie dan ir freundlich 
und fleissiges ersuchen und bitten were, weil der Usschutz zu ge¬ 
meinem gutten die gravamina zusamen getragen and derohalben 25 
sie am besten Wissens davon trügen, dass sie wieder zu ihnen 
dretteü, die resolutiones miteinander erwegen, oder aber durch ein 
gemeinen Usschutz beratschlagen solten, was uf dieselbe resolu¬ 
tiones zu tun sein mocht: und wollt E. E. L. nicht hoffen, dass 
sie [vom Ausschuss] dieselbe stecken lassen werde[n]; hingegen 30 
weren sie erbietig, den K. und G. Ussch. in bester form zu ent¬ 
schuldigen. 

Darauf der herr v. Bebenhausen geantwortet: er sei nun über 
die 34 jahr beim Usschutz und weren in solcher zeit zu unterschied!, 
malen ungleiche resolutionen erfolgt, deren hett er sich aber nicht 35 
hochgeachtet; aber weil anitzo dergleichen scharpfe decrete und 
resolutiones gleich im eingang der regierung, darzu bei dem ersten 
LT. fürfielen, hett er nit vil lust weder zum Usschutz noch praelatur.— 

Dr. Hans [Bidembach] zeigt an, es were nit die meinung, dass sich 
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die vom Usschutz gar absondern wolten, sonder wolten sie gern 
abgesondert ire gedanken zusamen tragen. 

Darauf [im Ausschuss] ein umbfrag gehalten, (der auch ob¬ 
gedachte 6 abgeordnete von gern. Landsch. beigesessen), und durch 
5 das mehrere geschlossen, dass sie sich nicht trennen noch von ge¬ 
meiner L. absondem, sonder diss werk durch die geordnete 1 ) be¬ 
ratschlagen und hienach . . . gemeiner L. fürgebracht und sie weiter 
darüber gehört werden sollten. 

In dieser beratschlagung ist der ambtleut [halber] und 
10 worumben selbige zu keinem nebenusschutz gezogen, sonderlich vom 
undervogt von Schorndorf angezeigt worden, dass er nunmehr 
7 Landtagen beigewohnet, 2 ) und wäre dieser punkt vielmalen für¬ 
gefallen, es hett aber gemeine Landsch. niemalen für gut ansehen 
wollen, sie zum nebenusschutz zuzuziehen. Und als zu end der 
, 15 gemelten resolutionen [des herzogs] angezeigt worden, dass . . . 
nicht nottwendig, dass die prälaten und statt sich lenger ufhalten 
solten, dahero gemeine L. verstanden, als were inen auch zumal 
der hof abkündet, ist deswegen Hans Bernh. Scheck zu dem mar- 
schalk Jheronimo freiherm zu Mörspergh geschickt worden, sich bei 
20 im zue erkundigen, ... ob man das hofessen weiter besuchen 
dorfte; der hat relation geton, dass der marschalk im zu antworf 
geben, es werde noch heut kein mangel haben. 

Darauf haben sie sich ... zu gemeiner L. in sali begeben und 
inen durch D. Joh. Bidenbachen anzeigen lassen, was uf ihr be- 
25 schehen ersuchen sie sich verglichen hetten, [dass] nämblichen alle 
punkten der resolutionen s ) durch sie erwogen und hienach gemeiner 
L. fürgebracht werden sollten, hingegen sie verhoffen, sie wurden 
den Usschutz irem erbieten nach bei ifg. gebürlich entschuldigen, 
damit derselbe alles lasts entladen wurde. Mit der weitern anzeig: 
30 weil man vom marschalk verstanden, dass man vieleicht allein heut 
noch zu hoflf speisen werde, so solte sich ein jeder inzwischen seiner 
gelegenheit nach umb ein tisch umbsehen, bis man sich einer al¬ 
gemeinen resolution verglichen hett. 

I.T.- und Ausschuss-Protokolle. TA tl, 301b. 

l ) Des LK und GAusschusses samt Zusatz. 

*) Seit 1553; zuerst als Abgesandter des Gerichts zu Schorndorf und dabei 
in den LKAusschuss gewählt, seit 1565 als Untervogt , was er nach DB. i. J. 1556, 
wahrscheinlicher aber schon 1554 geirorden war. Sixt Weselin sah also auf eine 
JaT.-P raxis von 41 Jahren zurück. 

°) Über die LG ravamina. 

Wtlrtt. Land tagvak tan IT. 1. 21 
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150. Barth. Egen, Vogt von Dornstetten, an Hz. Friedrich. Mai 5. 

Heute ist von gemeiner Landsch. begehrt worden, dass man 
den Ausschuss der von ihm übergebenen Gravaminum halben nit 
stecken oder in dem angezogenen verdacht allein bleiben lassen, 
sondern allgemeine L. und anwesende selbige ingemein approbieren 5 
und jeder insonderheit sich solcher einwilligung . . . unterschreiben 
sollten. Weil mir dan meiner geleisten pflichten, als auch gewissen» 
halben solches zu tun ganz bedenklich und beschwerlich, vil weniger 
verantwortlich fallen will, dise zum mehrern teil unnötige oder 
respective unerhebliche beschwerden (so den undertonen solcher- in 
massen nit gezimmen, dergleichen auch von mir oder aus meinem 
anvertrauten ampt meines Wissens nit fürkommen), über albereit 
erteilte gn. resolution zu beharren, zu approbieren oder zu under- 
schreiben, also hab gegen Efg. ich mich . . . verwahren wollen mit 
u. bitt . . . mich nach haus zu meiner amptung ziehen zu lassen. 10 

StA. (t. a. 0.: Orig. 


151. Landtag an Hz. Friedrich. Mai 5. 

Efg. gestriges tags uns erteilte underschidliche resolutiones 
über unser, algemeiner L., hiebevor u. übergebene beschwernus¬ 
punkten haben wir in u. hören verlesen. Darauf hat uns für 2v 
nottwendig angesehen, Efg. diesen undert. bericht zu tun: Als nämb- 
lich bei . . . hz. Ludwigen . . . regierungszeit, sonderlich aber bei 
usschreibung sfg. vorgehabten letztem landtags, wir insgemein dahin 
avisiert worden, 1 ) do wir . . . ichtwas uns zu beschweren . hetten. 
dass wir ein solches ordenlich verzeichnen und berichten solten,.. • $ 
haben wir . . . solche beschwerungspunkten zusamengetragen und 
bei nechstigem gehaltenem LT. den geordneten des K. und G. Cs- 
schutz per modum recessus hinderlassen mit dem befelch, dass 


l ) Von wem , ist wohlabsichtlich nicht gesagt; jedenfalls aber vom LKA . 
Wie dieser an BM. und Gericht der Amtsstädte zu schreiben pflegte, so schtim» 
diese wieder an die einzelnen Amtsflecken geschrieben zu haben. Wenigstens ist 
in einem Schreiben von BM., Gericht und Gemeind zu Untertürkheim an den (:?» 
schlagenen) LT. vom Jan. 1607 gesagt: Nachdem vor jüngst (wie auch hievon 
gehaltnem LT. in die amptsflecken im land usgeschrieben worden, da ein fleck 
in ein oder andern Sachen zuvil beschwert sein möchte, dass selbige in ain 
bericht verfasst und einer löbl. L. überschickt werden sollen, haben wir uns?» 
graramina in die Stadtschreiberei Cannstatt überliefert etc. 
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sie dieselben bei Gfg. n. anbringen . . . solten. Welches doch von 
uns keineswegs dahin gemeint gewesen, als betten wir dardurch 
hochgedachten unsem gn. f. und herm . . . ungleich anziehen, noch 
vil weniger Efg. in den verdacht setzen wollen, als weren die für- 
5 nembsten beschwernuspunkten bei Dero .. . regierung fürgefallen; 
sondern (nachdem je einmal die beschwerden in medio), dass 
Efg. . . . derenselben gn. abzuhelfen geruheten. An welchem allem 
die unsere mittels geordnete weder des K. noch G. Usschuz nicht 
ursach oder schuld haben; sondern was durch sie diss orts ver- 
10 handlet, das ist insgemein unser aller will und meinung gewesen. 
Und müssen wir inen auch hiebeneben diss einhellig gezeugnus 
geben, dass sie bishero die wolfahrt gemeines vatterlands inen mit 
getreuem fleiss haben angelegen sein lassen und ob inen einicher 
mangel oder klag nicht erschienen ist. Darumben und zum fall 
15 bei Efg. dieselbe vieleicht zu ungleichem verdacht gezogen worden 
sein solten, als betten sie obangeregte beschwemussen für sich selbst 
uf die bahn gebracht und uns zu denselben bewogen, so bitten 
Efg. wir ganz undertoniglich, Dieselbe wollen sie uf diesen u. bericht 
gn. für entschuldigt halten wie auch die beschwernuspunkten . . . 
20 zu Ungnaden nicht vermerken, wie dan derenthalben Efg. unver- 
lengter weiterer u. bericht geschehen soll. Welches alles Efg. wir 
zu gebürl. entschuldigung des K. und G. Usschuz in u. nicht verhalten 
sollen. Efg. uns damit etc. Undertenige gehorsambe gemeine P. 
und L., usserhalb der geordneten des K. und G. Usschuz, izo da- 
25 selbst versamblet. ’) 

Kone. Zitgier. TA 17, 805. StA. a. a O.: Orig, ohne Nameneunterechriften. 

Als auch eben dieser 5. mai des jungen berrn [prinzen Johann Friedrichs 
von W.] geburt8tag gewesen, hat der Usschutz ifg. weil sfg. der landsch. dotte, 1 ) 
durch den h. probst zu Denkendorf Joh. Stechern und BM. Chi. Maiern von Stutg. 
30 mit gebiirender gratulation ein becherlin, ungefährlich uf 19 fl., und in demselben 
20 reichsguldentaler undert. verehren lassen, dessen ifg. gegen gemeine L. sich 
gn. bedankt 

Nachmittag hat man die f. resolutiones [über die LGravamina] 
im ordinari- und neben-Usschuz zu erwegen fürgenommen. Und 

*) Dieses Konzept wurde gleichen Tages im LT. verlesen, auf Umfrage 
approbiert und durch Scheck dem Dr. Enzlin übergeben. Nicht für diese Erklärung 
war die Unterzeichnung durch die Mitglieder des LT. beschlossen worden, wie 
Vogt Egen in seinem Bericht sagt, sondern für die LT.-Erklärung über die (ira- 
vamina selbst; s. u. 

*) Patenkind. 
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damit gemeine L. inzwischen nicht mnssig, ist inen angezeigt worden, 
dass sie sieh zu berichten, welchermassen das vorratgeld oder 
notpfenning umb 1 tonnen golds erhöht, derselb aber weiter nit, 
dan 4 jar lang bewilliget worden . . ., nun hett man algereit im 
Usschutz von diesem punkten traktiert, aber . . . die einen dafür 
gehalten, dieweil die 4 jar nunmehr fürüber, so ... sollt man den¬ 
selben auch ferner nit continuiren, etliche aber einer andern meinung 
gewesen namblichen, obwol die jar fürüber, so soll man solchen 
notpfenning doch zum wenigsten noch 2 jar continuieren . . . wegen 
iziger ganz beschwerlicher zeit und geschwinden laufen, uf dass i 
man uf widerige onversehenliche begegnung etwan in der eil mit 
etwas Vorrat gefasst und alsdann nicht vonnöten wer, gemeine L. 
mit grossen Unkosten zusamen zu berufen . . .; dieweil aber der 
Usschutz sich nicht vergleichen können, so wöll derselbe diesen 
punkten gemeiner L. zu erwegen heimgesetzt haben. Darauf ist l 
bei E. E. L. nach ordenlich gehaltener umbfrag 1 ) durch das mehr 
dahin endlich geschlossen worden, dass solcher Vorrat noch uf 2 
jar lang continuiret werden solte. 

7, Prot. TA 17, 307. 

Dies wird dem Ausschuss vatn LT. schriftlich mitgeteilt mit dem usdrucken- $ 
liehen Vorbehalt, dass selbiger Vorrat bei E. E. L. wol verwahrt und ohne all¬ 
gemeiner L. vorwissen nirgend anderswohin gebraucht . .. werden solle, dan 
ainzig und allein uf zutragende, gemeiner L. in Württ. nottfell und l&nds- 
rettung. Es sollen auch eines jeden vermögen darunder belegt, niemand ver¬ 
schont, darzue auch die gülten (doch ander gestalt nit, dan ul dise notthülf nach : 
inhalt in ao. 83 ufgerichten abschids) besteurt . . . werden. 

Mund, ron unbekannter Hand . TA 17, 308. 


152. Hz. Friedrich auf des Landtags 4. Erklärung. Mai 6. 

Die Bewilligung der [sofortigen Zahlung von] 140000 fl. am 
Kauf Schilling Besi g heims wird angenommen. Dagegen die LEr- 3 
klärung wegen der 15000 fl. LBeitrags zur Landschreiberei ist irn 
fg. etwas neu und mehr als frembd fürkommen. In dem LTAbsch. 
von 1505*) ist mit einichem wort nicht gedacht, dass oftbesagte 

l ) Wer diese Umfrage vorgenommen f ist nicht gesagt; vermutlich Sehr. Ziegler, 
weil das Protokoll des Nebenausschnsses von BM. Schmid geführt ist. Vcrgl . N. H3H. 
Auch der LAdvokat dürfte im Ausschuss gewesen sein. 

*) dessen Verabschiedung ganz so dargestefit wird, wie S. J67 X. 
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15000 fl., wan die überige 600000 fl. 1 ) bezalt, gefallen sein sollten. 
Dagegen weist der LT Abschied von 1583 mit usdruckenlichen Worten 
ans, dass trotz der nunmehrigen Übernahme dieser 600000 fl. durch 
die L. die darvor geraichte 10000 fl. noch fürderhin, und dann 
5 auch, uf den fall noch 200000 fl. abgelöst, die überige 5000 fl. .. . 
in die landschreiberei zu desto erschwinglicherer] entrichtung anderer 
obliegender schulden und beschwerden erstattet werden sollen. Das 
ist auch seit 1583 icirklich beschehen, und noch bei der Testaments¬ 
exekution hat sich die L. wegen des Darlehens von 50000 fl. eben 
10 uf diese 15 000 fl. gutwillig versichern lassen. Der Herzog versieht 
sich daher, dass P. und L. ferner nicht gemeint ir vermeintes an¬ 
maßen zu beharren .... Soviel dann endlich die [1583 er LSchuld- 
übernahme von] 600 000 fl. betrifft, haben . . . P. und L. derselben 
mainung algerait aus dero schriftl. resolution verstanden. Und wollen 
15 ifg. ihro keine gedanken machen, dass - derselben getreue P. und L. 
sie in anderm respect als derselben geehrte Vorfahren halten und 
diejenige schulden, welche sie selbst nicht gemacht..., ufzutrechen,... 
also ihr hievorigs begehren dieser 600000 fl. ... zu beharren keins- 
wegs gemeint sein werden; wie sich dann ifg. gn. versehen, sie 
20 werden mit derselben hierüber in fcrrerc unnöttige disputation und 
Weitläufigkeit sich zu begeben nicht gemeint sein. 

OiHg. mit den Herzogs Unterschr. TA 17, 309. StA. a. u. O.: Konz. Aichmanns mit dem 
Datum 5. Mai. 


153. Hz. Friedrich auf des Landtags Bericht vom 5. Mai. Mai 7. 

25 ... Sovil die a m b 11 e u t anbelangt, ob es wol von alters hero 

nicht gebreuchlich gewesen, sie in neben-Usschuss zu ziehen, so 
halten doch ifg. in gn. darfiir, weil inen die gelegenheit disscs 
herzogtumbs, auch der armen undertonen obligende beschwerden, 
wie nicht weniger des ganzen vatterlands wolfahrt zum besten be- 
30 kant, dass sie mit sondern nutzen bei solchem Usschusz gar wol zu 
gebrauchen; so weren hinfürter us den eltisten ambtleuten, so in 
den furnembsten ämbtern, ouch one das im land verburgert und 
landkinder seien, etliche darin zu ziehen; darnach man sich kunftig- 
lich möchte richten. 

') welche i. J. 1565 nicht vom Land übernommen worden, sondern auf der 
Landschreiberei (Kammergut) liegen geblieben waren. 
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Die neue bestettigung des K. und 6. Usscbutz betreffend, 
lassen es ifg. dabei in gn. bewenden .... 

Orig, mit dis Herzogs Untsrsehr. TA 17, 828b. StA. a. a. O.: Konz., der erste Teil ton 
unbekannter Hand, der zweite vor Kammersskr. 8attier. 

Inzicischen hatte der Ordinari und Neben-Usschutz am Dienstag f den 6 . Mai 
seine Beratung der /. Resolution über die LGravamina fortgesetzt und be¬ 
endigt. Mittwochs, den 7 . Mai hat D. Joh. Bidetnbach sein darüber begriffenes 
Konzept zuerst diesem Ausschuss , hernach gemeiner L. verlesen und uf ir aller 
einhellige approbation ingrossiert worden . . . Donnerstags, den 8. may ist vor¬ 
mittag das vorgedachte concept underschrieben*) und ifg. durch den Schecken 
gen hof gegeben worden. Nach diesem ist die intercessionsschrift wegen deren 
von Reutlingen . . . gemeiner Landsch. abgelesen, sodann ein conceptlin der 
noch uberigen beschwernuspunkten abgelesen und nachcr hof geben worden. 

LTProt. TA 17, 813. 


154. Landtag an Hz. Friedrich. Mai 7. 

Dass Efg. über unser vor einem iar, wie nicht weniger die 
erst neulich ... angebrachte ... beschwernuspuncten in gn. 
sich resolvirt, dessen tun .. . wir uns underteniges fleiß gehorsamb¬ 
lich bedanken, hetten auch sollich [neue] ebenmessig mit den vorigen 
gleich anfangs übergeben, wo nicht hiezwischen erst dise zum teils 
einkommen und solicher in ieziger, algemeiner landstände veream- 
lung anregung beschehen. Wegen des Einwands, dass diese Gra- 
vamina Efg. mehrerteils nicht angingen, sondern von der vorgangenen 
regierung herkommen tetten, ist leider nicht ohn, dass solliche nun¬ 
mehr lange zeit gewehret; deren ursach, dieweil selbigen hievor 
beschehener gn. Vertröstung nach bis uf dise stund nicht abgeholfen 
worden, wir uns ja anderst nicht zu verhalten gewusst, dan jetz- 
malen dessen bei . . . Efg. .. . anmahnung zu tun des . . . ver- 
hoffens, Efg. würden (Dero gleich zu . . . angetrettener regierung, 
auch ietz in gehaltener proposition wiederholten gn. Vertröstung nach) 


*) Vielmehr das indossierte Mundum. Die Unterzeichnung durch die 
LTMitglieder war beschlossen worden, um dem Vorwurf des Herzogs vorzubetigen. 
es sei nur ein Werk des Ausschusses. Es fehlen die Unterschriften der Vögte 
Demler von Balingen und Erbermann von Neuenstadt, die schon die erste LTEr- 
klärung nicht unterschrieben hatten, also wohl abwesend waren, Egen von Dorn - 
stetten und Vag von Nagold (s. o.), die ausdrücklich heim beurlaubt waren. 
Mütschelin von Nürtingen, der abwesend war (s. u.) und sechs weitere Vögte, von 
denen nicht festzustellen ist, ob sie abwesend waren oder etwa die Unterschrift 
verweigert haben. 
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sich also . . . erweisen, dass wir deren wirkl. erledigung empfind¬ 
lich verspüren möchten. Und sollen Efg. in gn. nns sicherlich an¬ 
trauen, dass, wie wir ongefahrlich vor 1 jar alle zumal sament- 
lich (nach ausweisung jedes eignen underschreibens) solliche gravamina 
5 zusamen gebracht und keineswegs (wie Efg. ongleich eingebildet), 
von K. und G. Usschutz dahin vermocht und beredt worden, [wir] 
nichts Hebers gesehen, dan dass Efg. mit bemühung solliches an- 
pringens u. verschont, auch der kost bette verhüettet werden mögen, 
[und dass] wir nochmalen des undert. bestendigen gemüets sein, 
10 hochermelt Efg. mit onnötigen klagen billich zu verschonen und 
allein die eusserst, onvermeidenliche notturft hieher zu erholen. 

1. Die LKasse ist, zumal nachdem sie auf diesem Landtag 
weitere 200000 fl. übernommen hat, so gar erschöpft, dass wir 
undert. flehenlich pitten tun, uns mit ufltrechung der 600000 fl., 

15 auch deren verfallene bezalte zins, in gnaden zu verschonen und 
uns bei lauterer, deswegen bei banden habender assecuration, auch 
Efg. . . . confirmation, derer verglichner LTAbschied nach, gn. ver- 
pleiben [zu] lassen. 

2. 3. Wir danken für die fl Zusagen wegen Verbesserung des 
20 Kirchengutes. Und halten zu erlangung solches erwünschten 

ends wir für das beste mitel, da inkünftig kein anlehnung gegen 
extraneis daraus beschehe, die entäusserung der intraden zu andern 
Sachen und onnötigen köstlichen gebeuen verbliebe, auch bemelter 
kirchenkast mit weitern und neuen usgaben nicht beschwert würde, 
25 da es deren ursach keiner specification bedarf,') seitenmal (wie wir 
einhellig darfür halten), der augenschein leider bezeugen und der 
kirchenkastensverwalter rechnung mit sich pringen möchten, dass 
vileicht nichts oder doch gar wenig in Vorrat albereit zugegen. 

4. Wiedertäufergiiter: tragen wir die u. fürsorg, dass vil- 
30 malen den unschuldigen kindern ir gepürender Pflichtteil . . . nicht 

*) Im Ausschuss-Protokoll ist darüber notiert: Der Landsch. ist nie ein be¬ 
richt geschehen, was man daraus genommen. Zu begera: directorem und 1 
oder 2 zu uns heraus zu ordnen, wolt man ifg. berichten. Es war dann an¬ 
fänglich ins Konzept gesetzt f aber wieder durchstrichen worden der Zusatz: Damit 
auch hinfüro wir dessen von dem kirchenkasten, vermög in ao. 65 getroffenen 
LTAbschieds, herrührenden interesse umb etwas gewissere nachrichtung und, wie 
mit sollichem gehauset, eigentlichens Wissens haben möchten, getrösten wir uns 
undert., Efg. werden Ir in gn. nicht zuwider sein lassen, in erstattung jarlicher 
rechnung etwen us unserm mitel bei abhörung sollicher zu admittim. 
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gereicht und in computatione desselben geirret werde; wie wir dan 
sonderlich auch das für beschwerlich halten, dass, da den wider- 
teufern güeter erblich anfallen, dieselben den nechsten erben, denen 
es der rechtlichen billigkeit nacli gehört, 1 ) nicht gereicht, sondern . . . 
confiscirt werden, welches Efg. vileichten usser den rechnungen be¬ 
finden, und wenn solliches fürgangen, inkünftig durch gn. Verord¬ 
nung abstellen möchten.*) 

5. 1000 fl. Almosen: Da nach Hz. Ludwigs Kodizill das 
Legat halb aus dem Kirchenkasten, halb aus dem Kammergut zu 
erstatten verordnet, also pitten wir nochmalen gehorsamblich, [es] 
bei solcher . . . disposition verpleiben und den kirchenkasten (als 
der ohne das gar eröset und bloß), damit fernere nicht beschweren 
zu lassen. Wegen der Austeilung wissen wir keinen besseren Für¬ 
schlag zu tun, dann dass es allerdings gestillter Ordnung nach dis- 
tribuirt wurde. Und nachdem sowol hz. Christoff als hz. Ludwig ... 
ao. 65 und 83 uns gn. Vertröstung getan . . . platterheuser an¬ 
zurichten und inmittelst solliche erbauet, ... so wollen gegen Efg. 
wir uns u. getrosten, Die werden nicht weniger . . . gegen sollichen 
presthaften leuten ... Ihr liberalität als ein almussen mit sollichen 
gebeuen zu erweisen woll gemeint sein. Auch sind die in Hz. Lud¬ 
wigs Testament bestellten Krankenwärterinnen nicht nur für das 
hofgesind angesehen, sonder allen der stat inwohnern zu guttem 
gemeint . . ., deswegen wir uns u. getrosten, Efg. werden soliich 
woll angesehen gemainnutzig werk in gn. ebenmessig befördern. 

6. Klosterschulen. Wir halten Efg. Vorschlag in etlichen 
klöstern gutte nützliche schulen mit gelerten bestendigen praeceptori- 
bus anzurichten, nicht für ontaugenlich; wir können aber dabei 
nicht sehen, wie hiedurch der kürehenordnung nachgesetzt, dass 
nemlich in j e d e m kloster gewisse schuler [sein] und jeder abt ein 
konvent haben solle. Derohalben wir uns billich des alten her- 
kommens und wolangesehener ordnung behelfen und uf solche uns 


l ) Nack dem u'iirtt. Landrecht wurde die angefallme Erbschaft erst durch 
Antritt erworben; eine com Wiedertäufer nicht angetretene Erbschaft war also gar 
nicht ins Vermögen des Wiedertäufers gekommen, daher auch nickt als Wiedertäufer¬ 
gut konfiszierbar. 

8 ) Im Ausschuss-Prot, steht darüber: Kirchenrät werden an zeigen, wie damit 
gehauset; und sei kund, dass vil davon hingeliehen and nichts geben worden. 
Man weisß gleichwol etlich exempel, man habe aber nit anziehen wollen; die 
rechnungen Werdens geben. 
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referirn, auch sonderlich wir prälaten Efg. . . . nicht verhalten sollen, 
dass ein gutte, auch von allen landständen jedesmals begerte nütz¬ 
liche baushaltung uns niemalen zuwider, sonder am liebsten ge¬ 
wesen were, dass sollich erspart geistlich gutt in kürchenkasten 
5 onabgängig geliefert und zu ganzer L. trost daselbsten ufbehalten 
verpliben. Ob aber in mehrerteils klöstern wegen abgeschaffter 
haushaltung die hospitalität (so bei den klöstern von onvordenk- 
lichen jaren hero gerühmet, oucb teils kloster darauf fundirt worden, 
anitzo aber durchaus abgehet, auch Efg. rät, dienern u. a. fürreisen- 
10 den verwehret), bei uslendischen mehrern rühm oder nutzen pringe, das 
stellen Efg. als den hochverstendigen wir u. zu ermessen; kundten 
auch . . . gnugsam weitere usfüerung tun, da Efg. wir hierunder 
mit fernerer deduction deren darus folgenden beschwerungen be¬ 
mühen wolten.') 

15 7. 8. P artikular schulen ;*) H of Staat: Dank und Lob 

für des Herzogs gute Absichten. Nur möge der Herzog bei den 
Hofstaat-Fuhren, sonderlich mit Stutgart, Canstatt, Leonberg, Böb¬ 
lingen, Waiblingen, als die vor andern zum mehisten belästiget, das 
gn. einsehen haben, dass die hiezu erforderte vor andern nicht be- 
20 schwert, sonder ein trägliche gleichhait gehalten werde. 

9. Und könden wir . . . der übermessigen schankungen :1 ) 


*) Im Ausschuss war dazu nach dem Prot, unter anderm noch bemerkt 
morden: in Blaubeuren sei bei 2b Schülern nur ein Präzeptor, wie könne es da 
ratione disciplinae bestellt sein ! Auch aus andern Gründen sei der profcctm hievor 
besser gewesen, dann itzo. Wegen des Uaushaltens der Abte seien viel ungleiche 
Bericht [bei der Kanzlei] einkommen. Etlich Pfründhäuser himveggeHchenkt oder 
verkauft; das ist der abgang des einkommens gewesen. Man hab das holz beim 
kloster hinweggeben; wie sonderlich bei Adelberg geschehen, do vielen us der 
kanzlei viel stämm geben worden, die es doch so lang liegen lassen, bis es 
mehrerteils verfault, danach hat man inen anders geben müssen. Welsche capaun, 
hurer, hund und anders pringt den klöstern kein ufgang. — So wöll man den 
abzug und blutfrevel nicht mehr den klöstern folgen lassen. Ist hz. Christofs will 
und meinung nicht gew esen, die schulen abzuschaffen, sonder dieselbe vilmehr in 
irem esse zu erhalten. (Welscher capaun kann Verschnittener und Hahnreih be¬ 
deuten; hier wohl letzteres und wird auf Leute in des Herzogs Nähe zu beziehen sein.) 

? ) Dazu bemerkt das Ausschuss-Protokoll: und kann diese deliberatio im 
synodo im geistl. rat näher befürdert werden. Halt aber darfur, wo man inen 
[den lehrem] die besoldung nicht bessere, dass es nichts bestendigs sein werde. 

*) Ifg. haben es bei der execution [des testaments hz. Ludwigs] selbst 
vermeldt; die geh. rät und sonderlich cammersecret. Satler zu f[ragen]. (Aus¬ 
schuss-Protokoll.) 
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halber keine nnderschidliche verzeichnns geben. Die ursach aber 
ansers n. wollmeinenden erinnern« ist dise gewesen, dass wir die 
n. beisorg gehabt, es möchte, wie hievor beschehen, inkünftig der 
L. solliches ufgetrochen and sie, die zins jarlichs hüerüber za er¬ 
statten, angemuetet werden. Wir machen uns aber in u. kein zweifei, 
da Efg. bei der hofkanzlei and gehaimen rat dessen nachfrag haben 
sollten, es möchte sich im bericht sovil erfinden, dass Efg. gnug- 
samblich za vememmen, dass was allein in wenig jaren für statt¬ 
liche donationes fürgangen, 1 ) diejenigen, so solliche empfangen, 
sich dessen allerbillichst u. za bedanken haben. Welches alles wir li 
doch diser meinung allein anregang tan wollen, damit inkünftig 
wir obgedachten anmuttens geübriget pleiben möchten; dan was 
Efg. . . . dergleichen treuen and nützlichen dienern für sonderbare 
gnad usser Dero cammergatt widerfahren lassen, wir ans billich 
nichts anzanemmen, sonder Dero freien Willkür heimstellen sollen, i: 

10. 11. Bauwesen. Kriege: Efg. Resolutionen sind uns 
fast lieb und angenem, wobei wir nochmals für hochnötig halten, 
dass die confederationes und verbundnus mit nslendischen herr- 
schaften in alweg zu meiden, auch annemmnng frembder händel 
genzlich zu verhüeten seien. Und weil eben dises articuls halben a 
die verordnete zu K. u. G. Usschutz dieser tagen sonderbare an- 
mannng ge ton, 2 ) getrosten wir uns ändert., Efg. werde sollich unser, 
usser treuherzigem wolmeinendem gemüet beschehen anbringen in 
gn. dahin verstehen and meinen, dass solliches za erhaltung be¬ 
stendigen fridens und . . . wolfahrt reichen möge. ' 2 

12. Wildbretschaden. Dank für die versprochene Abhilfe. Da 
wir auch solliches (dessen wir uns keinen zweifei mehr machen 
wollen), im werk befinden, entpieten wir uns hingegen alles schuldigen 
gehorsambs und genaigter ändert, anderer willfahr, die ein gn. herr- 
schaft bei den undertonen gehaben mag. 3 ) 3 


l ) und von neuem zu lehen angesetzt worden — iw Konzept durchs*riehen. 
Es waren z. B. die heimgefallenen Lehen Stammheim und Höpfigheim erst vom 
Hz. Ludwig an die Schertlin und Jäger aufs neue ausgetan worden . Für Hz. 
Friedrichs Zeit kommt insbesondre Degenfeld und vielleicht auch schon Enzlin in 
Betracht. 

*) Am 3. Mai , s. S. 299. 

■) Das land ist ungleich; die in der freien btirsch haben sich dessen nit 
hoch zu beschweren. In endförsten kan ifg. guten lust haben; aber dahin zu 
sehen, dass vorderst das wildbret in deren orten, do das land am besten, alle 
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13. Bei der Wildbretsschützen-Constitution hette es der 
Efg. übel ond ohne grund unsertwegen eingebildten andeutung an¬ 
gemaßter herrschaft (als ob wir uns des juris statuendi et condendi 
leges zu gebrauchen vermeint), um so weniger bedorft, weil unser 
5 sin, will und meinung nie gewesen, unserer gn. geliebten treuen 
herrschaft maß und Ordnung zu geben, was sie . . . statuirn . . . 
sollen, sonder nachdem von Hz. Christof . . . mit dessen gehorsamer 
L. auf gehaltenem LT. *) ein Vergleichung der wildbretschützen halber 
gemacht worden, haben wir (als disse obbemelte neue Constitution 
10 uf die ban kommen), ifg. u. daran erinnert und flehenlicb gepetten, 
diser Vergleichung nichts zuwider und entgegen oder die den alten 
Vergleichungen inserirte straffen exasperirn und scherpfen zu lassen. 
Dass aber ... hz. Ludwig . . . mit publicierung sollicher Ordnung 
fortgefahren, haben wir allezeit, wie auch noch, u. darfür gehalten, 
15 dass solliche Constitution den richter dahin nicht arctirn oder ver¬ 
bünden möge, dass er ebenderselben .. . nach sententiirn, und da 
es den alten getroffenen Vergleichungen ohngemes, dawider urteil 
feilen und sprechen müeste; wie dan Efg. bei Dero juristenfacultet. 
zu Tüwingen leichtlich zu erfahren hette, dass auch nach publicirtcr 
20 sollicher neuer Constitution die ampter etwan consulirt und mehr¬ 
besagte neue Ordnung nicht alwegen so für richtig gehalten. Darbei 
wirs dan nochmalen bewenden lassen und uns uf unsre, vom K. 
und G. Usschutz deswegen eingebne beschwernus geliebter kürze 
halber referirn tun. 2 ) 

25 14. Vorratgeld und Notpfennig: Die schröckenliche leuf 

bezeugen gnugsamlich, wie hoch es von nötten sich mit einem vor- 
ratlin gefasst zu machen; trotz den vielerlei beharrlichen missgewächs 
und grossen schulden hat sich der LT. verglichen, dass sollicher 
[notpfennig] noch 2 jar erstreckt und . . . von unsern innemmern 

jar weggefallen werde. Ob es nit ein weg, dass denen von adel dergl. jagen 
gegen bezalung einzuramnen? [Marx Miller von] Herrenberg und [NoS Geisel 
ron] Calw bemerken: weil nicht gejagt wird, müsse man vil hundert morgen Ücker 
nngebaut ligen lassen. ( Ausschuss-Protokoll .) 

') Fon 1551, 1554 und 1565; LGV. 100. 124. 152. 

*) Vor .70 jarn bei hz. Ulrichs Zeiten hat man etliche von der Landsch. 
alhero erfordert, den rftten zugeordnet, die dises punkten halb haben tractiert 
und sich verglichen .... Dass aber andere mandaten und statuta one des Us¬ 
schutz zutun oder approbation usgangen, seien solche der herrschaft (als die 
darus von gott geordnet das Übel vermög gottes wort zu straffen), obgelegen. 
(Ausschuss-Protokoll.) 
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ingezogen, verwahrlich ufgehalten und gepürlich verraichnet werde, 
des . . . Versehens, Efg. werde . . . sollich vorratgeld, dahin es an¬ 
gesehen, billich verbleiben oder zu weiterer anlehnung und usgab 
darvon nichts begeren und fordern lassen; wie wir auch dem 
Kl. Usschutz deswegen, sondern recess 1 ) hinderlassen, sollich geld 5 
fleissiger, dann hishero beschehen, ufzuheben und davon zu 
andern usgaben on unser, algemeiuer L., vorwissen gar nichts ver¬ 
wenden. [Vgl. Ziff. 16 .] 

15. Der 15000 fl. halber beziehet' wir uns auf die überreichte 
ausführt. Entschuldigung des ändert, erpietens, hierüber Efg. ver- io 
ordneten raten fernem undert. bericht zu tun. 

16. Darlehen vom Vorratgeld: Da Efg. . . . die erlegte 
türckhenhülff, so 136000 fl. . . ., wie zugleich die ahnlehnung der 
25000 fl., so denen von Straßburg beschehen, und dan die ... 
Efg. fürgesetzte 80000 fl. und anjetzo bewilligte 200000 fl.*) be- 15 
rechnet, haben Sie in gn. onschwer abzuneinmen, wohin das Vorrat¬ 
geld kommen. Was von ausständigen Orten erlegt wird, soll von 
uns zu sicherer gewahrsame genommen und keinerleiweis ander- 
werts, dan dahin es angesehen, verwendet werden. 3 ) 

17. Le ibeigenschaft derer, so in die Stadt ziehen: zaigen 20 
die abgeordnete vögt und gesandten Efg. stät Stutgartt, Tüwingen, 
Urach, Schorndorf, Böblingen, Gepingen, Leonberg, Kürcbeym u. a. 4 ) 
insgemein an, dass es bei inen in üeblichem brauch und altem her- 
kommen, dass von den ingesessenen in statten keine leibhennen 
nicht geraicht und die bnrger in stetten sich diser verwaigerung als 25 
einer sonderbaren befreiung bishero beholfen; dass auch wegen 
solliches alten herkommens das Sprichwort erfolget, dass kein henn 
über die statmauer fliege. Und obwohl nicht ohn, dass von den 
forstmaistern etwan den bürgern solliche hennen abgefordert, haben 
sie sich doch jedesmals (wie in specie mit Tüwingen, Urach, Schorn- 30 
dorf und Böblingen zu erweisen), dessen verwaigert, auch solches 


*) Im neuen Ansschussstaat vom 17. Mai 1595. 

*) Weil aber der Landsch. seckel gar emplösfc und mau alltäglich grosse 
usgaben, möcht man leiden, dass diese hingelihne summa uf das ehist möchte 
wider eingeliifert werden. (Ausschuss-Protokoll.) 

3 ) Damit wird des Herzogs Begehr spezieller Rechnungslegung stillschweigend 
abgelehnt. 

4 ) Im Ausschuss-Protokoll sind auch Calw und Neuenstatt genannt. Es war 
darüber im LT. besonders umgefragt worden. 
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als ein neuerlich» suchen abgeschlagen. Wir bitten nochmals, auf 
der Forderung nicht zu beharren und die Forstmeister darnach an¬ 
zuweisen. 

18. 19. 21. 23—26. Landrecht, Hofgericht, mehrfaches Bürger- 
5 recht, Ausmärker, Bürgera»nähme, Fuhrfrohnen: Wir danken für 
die willfährigen Zusagen mit pitt, solliches alles förderlich ins werk 
zu richten, auch da Efg. mit sollicher deliberation gefasst, solliches 
usser gnaden dem Kl. und Gr. Usschutz derer Ursachen gn. zu 
communicira und besehen zu lassen; damit sie Efg. bei jedem . .. 
10 puncten fernere andeutung tun kinden, was wir uns in disser 
wehrenden landsversamblung einhellig verglichen .... 

27. Seilwägen: Wir können kein contrarietät linden, weil... 
da schon das wildbret geringer [wird], daraus nicht folgt, dass mehr 
sailwägenfuhr müesste angestellt werden, in erwägung, da man schon 

16 an underschidl. orten jage, man so viel oder weiters zeugs nicht 
bedarf, da man nicht das wildbret, wie etwan geschehen, zu nach 
[nahe] eintüe und treiben wolle. 1 ) Wir machen uns aber keinen 
zweifei, da Efg. die wildbretsringerung . . . fürnemmen würde, [dass] 
die undertonen, gegen gepürliche refusion und ergetzligkeit für das 
20 fubrlohn, sieb mit der fuhr auch dem fürstehen ganz gehorsam und 
williglich erzeigen sollten; inmassen auch die von Brettach sich 
undert. erpietig machen die Schuldigkeit zu raichen, allein umb gn. 
einsehen deswegen pitten, dass sie nicht auch bis zum Hartheuser 
wald sailwägen und wildbret zu führen genötiget, sondern dissorts 
25 ein gleichait gehalten und diejenige, so naher gesessen, hiefür ge¬ 
braucht werden. 

28. Es haben im Güglinger und Maulbronner ampt zu Gündel¬ 
bach, wie nicht weniger zu Grüeningen, Bottwar und Hoheneckh 
die forstmeister die undertonen vermögen wollen, ihre zäun ab- 

30 zusegen, etliche (inmaßen die von Bottwar), da solliches bei inen 
nicht geschehen, 3 ff 5 Schilling zur straff erstatten miiessen. Des¬ 
halb nochmalige Bitte um Abhilfe. 

A ) Im Ausschuss-Protokoll ist noch notiert: Hz. Ulrich ist ein fleissiger und 
ehmsiger jäger gewesen, hat über 8 sailwägen nit gepraucht Jetzo aber braucht 
man vil düecher. weil das wildbret eng eintrieben wurd. Würde es wieder wie 
bei Hz. Ulrich gehalten, so würde auch mehr gefangeti. Die jäger brauchen auch 
plunderwägen [zu sonstigem Plunder f d. h. Zeug, Geräte aller Art/. Man kttnnd 
auch mit demselben] zeug 2 jagen anstellen. — Über den veränderten Jagd- 
betrieb Hz. Friedrichs und die Vennehrung der Garne und Tücher rergl. Frh. 
R. r. Wagner: Jagdwesen in Württ. 1876 7 810/16. 
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29. 30. Metzger u. a.: wir halten auch . . . darfür, dass 
durch Efg. gn. befelch an die amptleut, der landes- und metzgerordnung 
hinfür besser zu halten, diser beschwernus am ftieglichsten ab¬ 
zuhelfen sein möchte. 1 ) 

31. Des Münzwerks halber hielten wir u. für ein hohe not- 5 
turft, dass Efg. mit dem nechst grenzenden chur- und fürsten, 
sonderlich der chur Pfaltz, Ostereich und Baden, sich . . . ver¬ 
glichen, *) wie hoch die Sorten jedes orts zu nemmen und [wie], 
nicht ferners zu staigern, ursach geschepft werden möchte. Und wenn 
Efg. vielleicht der meinung, da schon die küngische taler, gold- io 
gülden, reichstaler, bononier und franken in solchem wert als 
anderswo genommen würden, man doch nachgehends Gelegenheit 
suchen möchte sie zu steigern, so halten wir doch undert. darfür, 

es würden die . . . nechstgesessenen reichsfürsten dannoch bei 
sollicher verglichener moderation umbsovil mehr pleiben, da sie sich 15 
zu berichten, dass obbemelte Sorten in fürnembsten gewerb- und 
handelsstätten höher nicht genommen und dass endlich die commer- 
cien wegen ufschlag der münz verhinderlich sich stoßen möchten. 
Wir sind aber bereit, Efg. gn. usschlag (soviel immer müglich) ge¬ 
horsamblich nachzukommen. 20 

32. 35. 36. 37. Bettler, Gewerbe in Dörfern. Wir 
bitten von der canzlei us förderlich abzuhelfen, welches . . . der 
betler halber mit gleichem, algemein durchgehendem streif,®) im üb¬ 
rigen dadurch beschehen kan, dass diejenigen, so das Salz, Bolz 
oder Pfähle (der LandesO., ForstO., auch der Stadt Gebmuch zu- 25 
wider) feil führen, mit Konfiskation bedroht werden. 

34. Des kleinen Zehntens halber hielten wir für ein taugen- 


*) Im Protokoll des Ausschusses (bei dem keine Amtleut waren), steht kurz: 
Wann die amptleut ob der lands- u. a. Ordnungen hielten, dörft es keine klagens. 
Aber im Anbringen des Landtags , das die Amtleute mitunter schrieben, musste die 
Sache müder gesagt werden. Diese Rücksicht auch sonst bemerkbar. 

*) Im Ausschuss-Protokoll noch bemerkt: Ein durchgehende gleichheit im reich 
zu halten unmuglich. Balingen müsse die Franken um 9 Basen nehmen, im Aus¬ 
geben bei der Kanzlei aber müsse man an jedem 9. Basen einen halben nachziehen. 
Diese Münzbeschwerde gehe allein über den armen Mann; während von den Reichen 
heutigstags die grösste und stattlichste Hantierung damit sei. 

8 ) sonsten weichen sie us eim in das ander ampt Der mangel stehe 
darin, dass die befohlene streif nicht recht ins werk gesetzt werden. (Ausschuss- 
Protokoll.) 
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lieh mitel, dass die raichung dem iibersebiekten bedenken gemäß 
verfolgen möchte. 1 ) 

33. Was aber derer vom Adel Giiterkauffen berüert, 
brauchte es langer specification, derselben sonderbare meldung zu 
5 tnn. Und haben Efg. allein bei [dem in] Stutgart, Vaihingen, 
Nagold und Grunauw *) inwohnenden adel und teils derselben ander- 
werts verliehenen heusern und güetern in gn. zu ermessen, was 
abbruch algemeiner burgerschaft us sollicher vom adel güeterkaufen 
erfolge, da dieselben von inen in höchstem anschlag und grossem 
10 geld erkauft und durch solliches überbüeten und verteuren den 
ingesessenen, so sonsten zu lösen befüegt, 3 ) entzogen werden. 

38. Und haben wir die, Efg. übell eingebildete, onnötige an- 
regung des neuerbauten collegii deren ursach fürnemlich wider¬ 
hollen sollen, dass, demnach von hz. Christoffen und hz. Ludwigen ... 

15 Vertröstung beschehen, ein collegium allgemeiner L. zu guttem an¬ 
zurichten, selbiges auch endlich von hz. Ludwigen ins werk gericht 
und mit ansehnlicher grosser summa gelds usser dem kürchenkasten 
erbauet worden, wir uns billich dessen, so von allgemeiner land- 
ständ contribution und in effectu daher gefolgter dotation, getrost 
20 erfreuen sollen, des undert. Versehens, dass .. . solliche uns . .. 
zu guttem angesehene, des neuen collegii Verordnung [uns] nicht 
entzogen, sonder uns und unsero kindern zum besten . . . beharr¬ 
lich fortgesetzt werden [werde]. 4 ) 

39. Vorzug der Landeskinder: wir wünschten auch nichts 
25 mehrere, dann dass die ampter mit taugenlichen personen besetzt 

und die, so der landsgelegenheit und diser Sachen, darzu sie ge¬ 
braucht, erfahren, hochernannt Efg. mit getreuem fleiss nützlich 
dienen mögen. 

40. 41. Juristenfakultät: Des Herzogs Zusage wegen der 
30 lectiones wird angenommen. Auch wollen wir uns . . . versehen, die 

Fakultät werde in abforderung ierer usser ... ratserholung gepürnder 

l ) Item da des ptarrhers weib gar zu genausuchig, möclit au ir statt ain 
ander person verordnet werden. (.Ausschuss-Protokoll.) 

*) Gronau OA. Marbach; ein Freigut daselbst, das dem Stift Oberstenfeld 
gehörte, eneähnt die OA.Beschreibung S. 191. 

*) Nach dem Recht der Marklosung; vgl. Wächter 1, 310. 519. 

4 ) Es seien über 70000 fl. am dem Kirchenkasten zu solchem Ban gereicht 
worden, aber nichts am dem Kammergut. Darumb könne die Landsch. nicht 
usgeschlossen werden. (Ausschuss-Protokoll.) Es waren genau 75311 fl. 28 Kr., 
s. E. Schneider a. a. O. 
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belohnung [sieb] also zu erzeigen wissen, dass dessen hinfüro kein 
fernere klag sich eraige, wie wir auch . . . uns schuldig erkennen, 
allen Überfluss onnöttiges unkostens in alweg abzuschaffen. 

45. 46. Nachdem auch des rauchhaberns und aichlen- 5 
klaubens Efg. an Dero hergebrachten gerechtsamen [wir] kein 
eintrag ... zu tun im wenigsten nit begem, also sein wir des u. 
verhoffens, Efg. werden uns . . . kein neuerlich gesuchte beschwer- 
nus durch dero amptleut und forstmeister ufdringen . . . lassen. 

43. 44. Nachdem aber beschließlich des Margretfischen z o 11 s io 
wie des erhöchten landszolls halber algemeiner L. ein merkliche 
beschwerd ufgetrochen und deswegen Efg. . . . albereit gn. Ver¬ 
tröstung geton, also pitten mehrhochgedachte Efg. wir, wie dieses 
also auch alle vorgehender . . . gravaminum halber gn., fürst- und 
vätterlicbes einsehens zu haben, insgemein aber unser bisher er- 15 
zelltes obgelegenes onvermeidenliches anbringen in fürstväterlichen 
milden gnaden also zu beherzigen, dass wir sollicher aller abhelfung 
wirklich empfinden und dabei Efg. gn. wolmeinendes gemüet gegen al- 
gemeinem vatterland in der tat verspüren mögen. Da auch Efg. 
in diesem unsern, wie zugleich andern hievorigen u. anpringen ferner 20 
bedenkens oder mehrern berichts bedörften, were uns . . . fast lieb 
und angenem, dass Efg. Dero sonderbare lobl. rät hiezu verordnet 
und hiedurch das ganze werk merklich befördert betten; sein wir 
u. geneigt, uns also schid- und fridlich mit selben zu vergleichen, 
damit man ferners libellirns und scharpfer anzüg geüberiget sein 25 
möge. (Folgt Ergebenheitsversicherung und Schlussformel.) 

(Flüchtiges) Konz. J. Bidembachs. TA 11, 813/28. StA. K. 37, F. 9, B. »3b: Otig. mit Unter¬ 
schrift der T.Tmtgliedtr. 


155. Landtag an Hz. Friedrich. Mai 8. 

. . . Nachdem in iziger unser allgemeiner L. versamblung noch 30 
andere beschwerden eingefallen 1 ) als: do geklagt wird, dass 
den undertonen an den grenizorten (dann sonsten verstehen wir, 
dass im land kein klag sei), ire rüstungen mehr zu Schädlich¬ 
keit dan nuzen vorgehalten werden,*) darzu einen aigenen plattner 


*) Der Vorberatungsausschuss hatte diese weiteren Beschwerden neben dem 
Propositionspunkt her vorberaten; LProt. vom 3. Mai und TA 17 , 263 b . 266. 

0 S. S. 70. 71. 
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zu ussauberung derenselben mit grossen kosten erhalten müssen, 
welches sie entweder selbst oder doch je mit halben kosten ver¬ 
richten kondten; dessen zu geschweigen, dass sie uf begegnete not¬ 
fäll . . . sehr hinderlich ufgehalten und ehe sie us den ambtsteten 
5 ire harnisch und wehr zur hand gebracht, sie inzwischen in eusserst 
verderben . . . gesetzt möchten -werden. 

Zum andern, dass ... zu Nürtingen, Kirchheim, Herrenberg, 
Marppach, Weiblingen, Maulbronn, Cantstatt, Leonberg und Böb¬ 
lingen diese beschwerd fürgehet, wan und so oft ein ehegemecht 
10 von dem andern absterbe, dass gemeinlich wegen der leibaigen- 
schaft das ganz gutt verhauptrechtet; dahero erfolgen tue, dass 
oftmalen ein gutt 2, 3, auch mehrmal verhaubtrechtet werden muß, 
welches eine große beschwerd. 1 ) 

Zum 3. geschehen hin und wieder viel gesampte kaeuf; do 
13 nun under solchem kauf ein einiges stück begriffen ist, darzu ein 
anderer die losung hat, obwol der loser dasselbige uszulosen 
begert, so will ime doch dasselbe usserhalb des ganzen hauptkaufs 
nicht gefolgt werden. Wann dan nun einer seiner unvermug- 
lichkeit halben ein solchen gesampten kauf nicht Erhalten kan, 
20 würd ime hierdurch sein losungsgerechtigkeit abgestrickt und be¬ 
nommen. 2 ) 

Ferner was zum 4. . . . Stuttgarden, desgl. Herrenberg, Winnen¬ 
den, auch Wildbad, Bulach, beide klöster Hirschau und Herrenalb 


y ) Bei der Beratung dieser Punkte im Landtag am 3. Mai war noch weiter 
bemerkt worden: in etlichen Orten werde auf Absterben des ersten Ehegemächts 
allein das halb Gut (tcie zu Tübingen, Brackenheim, Grüningen, Güglingen, 
Winnenden) verhauptrechtet; an etlichen Orten gebe der Mann von 100 ff der 
Verlassenschaft 1 fl., das Weib nur J /s fl. (als Urach und Güglingen zum Teil, 
Bietigheim, Rosenfeld); Hornberg gebe gar kein Hauptrecht. Daneben wird über 
die Ungleichheiten bei der Erneuerung der Lagerbücher geklagt und beschlossen y 
dass ein Gut nicht mehr als einmal verhauptrechtet werden soll; LProt. TA 17,266. — 
1 fl. aus 100 U ist etwa 1,3 %. Vgl. Th. Knöpft: der Bauer in Württ., 1902, S. 65; 
Wächter 1, 158 f. 

*) Im LProt. vom 3. Mai steht: ist geschlossen worden, dass keiner schuldig 
den gesambten kauf anzunemmen (wie durch etliche, sonderlich Brackenheim 
angezeigt, dass solcher gestalt bei ihnen judiziert) und allein dasjenige stuk> 
welches der losung underworfen, us dem ganzen gesambten kauf dem loser zu¬ 
gesprochen werde; aber doch ist das mehrere dahin gangen, dass man diesen 
punkten durch die rechtsgelerte erörtern lassen soll. 

WOrtt. Landtaftaakten II, 1 . 22 
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sich . . . beschwert, das haben Efg. hieneben ns irein schriftlichem 
anpringen gn. zu vernemmen. 1 ) 

Gelangt hierauf an Efg. unsere undert., gehorsames anruffen 
und bitten, diese . . . beschwerden ... zu erwegen und demnach 
uf mittel gedenken zu lassen, wie denselben am füglichsten ab- 5 
geholfen werden möcht. 

Konz. Pk. Ziegler. TA 17, S3.1. 

Nachmittag hat herr landhofmeister dr. Job. Bidenbachen . . . 
zu sich erfordert und ihm zu verstehen geben: dieweil gemeine L.... 
sich dahin erbotten, durch etliche us dero mitel gern handlen und 10 
bericht geben zu lassen, wie es mit gemeiner L. beschaffen und 
wie hoch selbige beschwert, so hett ifg. befohlen, dass solches ge¬ 
schehe, und solt er die Verordnung tun, dass etliche des Kl., Gr. 
und neben-Usschuz, auch von den Gesandten gemeiner L. in geh. 
rat kommen solten. Darauf hat der K. und G. Usschuz die Prälaten 15 
[ Bidembach] von Bebenhausen, [Binder v.J Adelberg, [Stecher v.] 
Denkendorf und die BM. Maier von Stuttgart, Gerwick von Schorn¬ 
dorf, Biller von Herrenberg erwöhlet, solche gemeiner L. gefallen; 
und haben denselben noch zugeordnet den abt [dr. Jhs. Brenz] zu 
Hirschau und den BM. zu Brackenheim. 2 ) Und als dem secretario 20 
[Ziegler] durch BM. zu Schorndorf in der gehaltenen umbfrag 3 ) an¬ 
gezeigt worden, dass ifg. begert, auch zwen us den ambtleuten 
abzuordnen, welches dan dem Usschuz nit zuwider, seind in der 
gehaltenen umbfrag beide vögt zu Schorndorf und Nürtingen 4 ) er¬ 
wöhlet worden. Welche alle miteinander in geh. rat sich begeben, 25 
daselbsten zugegen gewesen der marschalk Jheronimus freiherr zu 
Morsperg, landhofm. Erasm. v. Laiming, Christof von Degenfeld und 
dr. Matth. Enzlin. Von welchen allen nach lengs erzelt worden, 
welcher massen ifg. der 600 000 fl., wie auch der 15 000 fl. heftig 
offendiert worden, dass man die abschied nicht verstehen, viel- 30 
weniger ifg. damit gratialisieren wollte; da man doch dessen in viel 


l ) Diese Beilagen liegen nicht im Std. Arch., und im StA . fehlt hei den 
Akten dieses LT. auch das L Anbringen. Nach dem Ausschuss-Protokoll beschwerte 
sich Stuttgart darüber, dass die canzleiverwandte und hofgesind der mehrteil 
ir giiter nit besteuren. Diese Klage kehrt immer wieder, s. u. 

a ) Wohl den 2. Deputierten , M. Andreas Sauselin, da der erste, BM. Schmid, 
im LKAnschuss sass. Vergl. S. 340, 21. 27. 

8 ) Dies zeigt, dass die Umfrage durch den LSekretär vorgenommen wurde. 

4 ) Si.rt Wesel in von S. und Balth. Mütschelin v. N. 
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weg ursach bette. Dan man sich zn berichten, dass ifg. bei an- 
drettung dero regierung den geringsten Vorrat nicht gefunden, so 
were auch alles Silbergeschirr mehrerteils hinweggangen, dass ifg. 
die anwesende fürstl. personen ns zinn speisen lassen; so wer kund- 
5 bar, was für stattliche legata ifg. abrichten müssen; anderer beschwer- 
nnssen zugeschweigen. Dardurch dan ifg. also erschöpft worden, 
dass ifg. dahero ir die unzweifenliche gedanken gemacht, E. E. L. 
wirde die beide angeregte posten im wenigsten nicht difficultiert, 
sonder damit in treuherzigkeit gegen ifg. nicht weniger, dann bei 
10 vorigen regierungen geschehen, erzeigt haben. Dieweil es aber nit 
gesein will, so müssen ifg. es gott befehlen und können dahero 
abnemmen, dass man gegen derselben nicht also affectioniert sei, wie 
gegen vorige herrschaft. Aber wie dem, wollt ifg. sich versehen, man 
werde einmal dasjenige, so verabschiedet, halten. Endin führt 
15 dann aus, dass die 15 OOO fl. nach den LT Abschieden von 1565 und 
1563 nicht verweigert werden können, und dass bei den 600 OOO fl. 
zwar der bachstab in abschied und testament lauter; weil es aber 
die höchste unbillichkeit . . ., so wollten ifg. sich versehen, man 
werde nicht gemeint sein, ifg. ein so merklichen Schuldenlast ufzu- 
20 trechen. Uf solche erinnerung ist den verordneten commissarien 
allerhand bericht geschehen, sonderlich aber durch den herrn von 
Bebenbaasen und Adelberg *) angezeigt worden, sententia und ganzer 
L. meinung sei nicht gewesen, diese 15 000 fl. bestendiglich zu 
geben, sonder wie die abschied usweisen; dass mans aber bis- 
25 hero gereicht, das sei ifg. zu u. ehren zu dem ende geschehen, dass 
man einmal ab dem Schuldenlast kommen möcht. Und als nach 
langem eines und des andern berichten der herr landhofmeister 
andeutung geton, zum fall man je die 15 000 fl. vieleichten nit 
schuldig, ob es nit dahin zu mittlen, dass man selbige nur noch 
30 uf ein zeitlang geben möcht, haben die abgeordnete sich erbotten, 
solches alles gemeiner L. fürzubringen. 

Freitags den 9. mai ist der Usschuz frühe zusamen kommen und 
demselben in beisein des neben-Usschuz referiert, was ... im geh. 
rat verhandelt worden .... Darauf ist von allerhand mitein geredt, 
35 doch endlich durch das mehrer für gutt angesehen worden, dass 
die L. die 600 000 fl. mit haubtgutt und zins uf sich nemmen und 


*) Beide hatten schon dem LT. von 1565 und 1583 ungewohnt. Ebenso 
Vogt Weselin; Miltschelin wenigstens dem von 1583. 
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hingegen ifg. die 15 000 fl. gegen der L. fallen lassen, auch den gra- 
vaminibus . . . abhelfen solte. Nach dieser deliberation hat man 
auch beide vögt, Schorndorf und Nürtingen, wie auch den BM. von 
Brackenheim erfordert, und inen durch dr. Hans [Bidembachj für¬ 
gehalten . . ., ob und was sie etwan für mittel wüssten .... Uf 5 
solches zeigt der vogt zu Schorndorf an: die rate hätten admoniert, 
dass man ifg. in beiden punkten wilfahren solt; nun sei zu besorgen, 
do es abgeschlagen, möcht ein grösser gefahr folgen; dann man 
etlicher maßen gedrowet; sei gleichwol schwer, das gewissen zu be¬ 
schweren; aber soll man ifg. für den köpf stossen, so sei sorg, io 
der gemein mann wurde dessen entgelten müssen; er wüsst kein 
mittel, stehe eben hart an. Vogt zu Nürtingen vermeldet: wan 
man sie het zur deliberation [des Ausschusses] erfordert, betten 
sie vieleicht bericht haben können, was für vota fürgefallen; aber 
wie dem, seien die 15 000 fl. nichts bestendigs, wie auch dessen i» 
mit keinem wort gedacht werde . . .; das möcht vieleicht ein weg 
sein: weil ifg. in zweien gleichen posten gemeiner Landsch. 140 000 fl. 
schuldig und über das dem tumbstift zu Straßburgkh 25 000 fl. für¬ 
gesetzt worden, ob man dahingegen nicht ein solche Vergleichung 
treffen könnte, dass die 10 000 [und 5000] fl. fallen möchten. So 20 
zeigt auch der BM. zu Brackenheim an, us erzelten Ursachen möcht 
die L. die 600 000 fl. annemmen, dahingegen ifg. bitten, gemeiner 
L. hinfüro mit fernerer ufnahm zu verschonen, dan es je einmal in 
der wag stunde 1 ) und weiteres derselben unerschwinglich; die 
15 000 fl. möchten uf ein temporalwerk zu richten sein. 25 

Nach dieser beratschlagung hat sich der ordinari und neben- 
Usschutz zusampt erstvorgesetzten beiden vogten und dem BM. zu 
Brackenheim zu gemeiner Landsch. in saal begeben und derselben 
durch den advocaten, was im geh. rat voriges tags, wie nit weniger, 
was daruf im Usschuz deliberirt worden, anzeigen lassen mit dem 30 
begern, dass ein jedweder sein meinung . . . lauter und rund an¬ 
zeigen solte. Daneben wol zu merken, ehe und dan solches alles 
vor gemeiner L. vorbracht worden, dass selbigen vormittags inen be¬ 
fohlen worden, des notpfennings und dan der 15 000 fl. halben 
ander sich selbst conferieren... zu dem ende, dass sie in-35 
zwischen nicht allein nicht müssig weren, sonder man auch hie- 


*) D. h. die Steuerkraft und die bereits aufgeladenen Abgaben halten sich 
die Wage. 
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nach desto eher ab der Sachen kommen köndte. Wiewol nun der 
Usschutz nicht darfür gehalten, dass sie für sich selbst ichtwas end¬ 
liches schliessen . . ., (das dan auch umb soviel weniger geschehen 
sollen, dieweil von gemeiner L. alle deliberationes der fürfallenden 
5 punkten dem ordinari- und neben-Usschuz zuvorderst ufgetragen 
worden), ... so haben sie doch gar bald, ehe sich der Usschuz 
eines solchen versehen, uf ein under inen selbst gehaltne urab- 
frag schließlich verglichen, dass der notpfenning noch 4 jar er¬ 
streckt und dann durch etliche abgeordnete, der 15 000 fl. halber 
10 auch uf 10, 15 oder 20 jar zu erstrecken, gehandlet werden sollte. 1 ) 
Welche verzeichnus irer voten sie dem Usschuz in das alt haus 
durch obgedachten vogt zu Nürtingen ubergeben lassen. Allein 
als nun der Ausschuss von seiner Beratung dem Landtag bericht 
geton, ist uf gemeine umbfrag auch durch der Landsch. gesandte 
15 selbst ein anders beschlossen, auch gleich in ein scriptum gebracht 
und abgelesen worden. 

Diese LTErlMrung besagt, dass die 600 000 fl. mit Haupt gut und Zins 
ron der Landschaft auch ferner vertreten werden wollen , hingegen sollen Jfg. die 
lö OOO fl. jährlich« fallen lassen , damit gemeine L. nicht mit eim ewigen zins 
'20 beschwert werde. Dieses Schriftstück ist indess , nach erneuten Verhandlungen 
im Ci eh. Rat y nicht übergeben worden (s. u. S. 617, io). 

Konz. Zieglers. LT- und Ausschuss-Protokoll. TA 17, 334 h. 

156. Landtag an Hz. Friedrich. Mai 9. 

Ob wir woll Efg. als mit hochwichtigen andern obligenden 
25 geschäften höchlich beladen, . . . gern verschonet, so haben wir doch 
usser u. Sorgfältigkeit (zu erhaltung guttes nachparlichen willens 
und verhietung allerhand leuchtlich entstehender beschwerlichkeit) 
kein umbgang gehaben mögen, . . . folgender Sachen u. erinnerung 
zu tun. Efg. haben an die Beamten zu Tiiwingen, Urach , Nürtingen 
30 und Neuffen Bef eich ergehn lassen, ihre Amt sang eh origen zum Be¬ 
such des zu Pfullingen angerichten Marktes bei Kauf und Verkauf 
anzuhalten.' 1 ) Wir sein aber hingegen glaublich bericht, dass ob- 

*) Vermutlich machte dabei ein Prälat den Sprecher und hielt die Umfrage; 
Ziegler führte im Ausschuss das Protokoll. Das Verzeichnis der ersten Vota im 
LT. ist ron unbekannter Hand. 

*) und den Besuch der Reutlinger Märkte zu verbieten. F. Befehl an Ober- 
nnd Untercögte unterz. ron Chf. r. Degenfeld 7 d. d. Kirchheim n. T. Iö9ö Jan. 21; 
(nicht 2. Febr. — der L. mitgeteilt durch den Reutlinger Abgesandten); Kop., 
TA 17, 248. Im übrigen rgl. oben S.292 8. 
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beraelter ampter Tüwingen and Urach undertonen, die besuchung 
des Rüttlinger marktes nicht allein höchlich verpotten, sonder 
zumal auch ernstlich darob gehalten [wird], dass, da ein Reutlinger 
ufm Pfullinger markt etwas erkauft, solliches hernacher der Würtem- 
bergisch Verkäufer selbsten nach Rötlingen nicht fieren dörfte, sonder •> 
der keufer von- R. solliches, so gut ers kundte, selbsten hinab zu 
pringen sich umbsehen müeste. Welches dan unsers erachtens nicht 
mit geringem nachteil beeder . . . bisher fürgegangen .... Ein 
Teil der Flecken ist dem Dorf Pfullingen etliche Stunden entlegen, 
zudem haben sie anders und weiters nichts feil als aier, schmalz, io 
schnütz, obs und dergl., was alles die Pfullinger selbst besitzen und 
bisher nach Reutlingen zu Markt getragen haben; auch aus Holz 
haben sie zu Reutlingen mehr erlöst und müssen zugleich nun ent¬ 
behren, was sie sonst in R. dagegen erkauft und was in Pfullingen 
auch um bar Geld nicht zu finden. Dabei zu besorgen, dass die von 15 
Reutlingen iren bürgern gleichfalls uferlegen möchten, sich der Würten- 
bergischen zu enteussem, [so] dass etlichen handwerkern, als, rott- 
schmiden (deren man im förstentumb keine hat), . . . den metzgern 
und bürgern, so järlich etlich tausend schaff und viechs zu R. wintern 
und füettern, grosser abbruch . . . erfolgen würde; allein in diesem 20 
I Vinter sind über 8000 Schafe gewintert worden. So haben auch 
die von R. in jungst beharlicher keltin, da allenthalben an futter 
grosser mangel gewesen, den genachparten Würtemb. flecken viel 
futters usser gutter nachbarschaft keuflich zustehn lassen. Würde 
das alte nachbarliche Vertrauen nicht wiederhergestellt, tragen wir 25 
die u. fürsorg, es mochten sich die von R. dessen in künfftiger 
stättversamblung höchlich beschweren und vielerlei onwillens da¬ 
durch erwecken .... Dabei wir dan Efg. u. dessen onbericht nicht 
lassen sollen, wie dass eben die von Rötlingen bei hz. Ludwig leb- 
zeiten in Efg. beschehenem laidigen Mömpelgardischem Einfall sich 30 
onersucht nachparlich dahin erklert, dass [sie], so stark sie weren, 
Efg. mit leut oder geld hilflich zu erscheinen begerten. Welches 
sie auch in ao. [15]40 in der grossen laidigen prunst, wie zugleich, 
da der stral zu Tüwingen in pulvertun geschlagen, wirklich geleistet] 
und mit grosser zufuhr viel[er] tausend ziegel mit abdeckung irer 35 
keltern und gebeuen [sich] ganz nachparlich verhalten, auch eins- 
mals denen von Schorndorf mitleidenlich zugeschriben, dass, da (wie 
sie von fernem gehört) [sie] ein brunst gehabt, sie ihnen zu guttem 
zu kommen woll gemaint.... Dem allem nach [ist] ahn Efg. unser, 
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allgemeiner L., n. flehenlich pitt: da Efg. je bedenkens, bei der 
über 200 Jahr gewährten Schirmseinigung mit Reutlingen zu bleiben, 
wenigstens die freie commercien nicht zu sperren; welches ohne ab- 
scbaffnng des Pfullinger markts . . . gesein und beedes zumal wol 
5 beschehen und fürgehn kann. Efg. möge die von Reutlingen dieser 
unser fürbittlichen intercession mildiglich genießen lassen; und wollen 
sollich Efg. inen von R. erzeigte sondere gnad, als ob sie uns selbsten 
widerfahren, wir u. erkennen. 

Korn. D. Joh Bidembach. TA 17, 329 b. 


10 157. Hz. Friedrich an den Landtag. Mai 9. 

Der durchl. hochgeborn Fürst und Herr, Herr F. Hz. z. H . 
und T. etc. haben ablesend vernommen, welchergestalt gehorsame 
P. und L. sich über ifg. gn. resolutiones uf ihre derselben zugestelte 
gravamina erclärt. Wie nun ifg. anfangs Hebers nicht gesehen, 
15 weder dass man beederseits ohne dergl. weitleufitigkeit einander ver¬ 
schonen mögen, also gedenken ifg. über dise gegenerklerung anderst 
nicht, dan uf das kürzest sich ein- und es dabei endlich be¬ 
wenden zu lassen. 

1. 600 000 fl. Wenn der LT. wider verhoffen sich nicht da- 
20 hin vermögen lässt, so würden ifg. notthalben getrungen, solchen 

punkten zu disem mal bis zu einem andern landtag 1 ) ... zu ver¬ 
schieben, weil ifg. noch der zeit in den LTabschieden so volkommen- 
lich nicht informiert.... 

2. 3. Kirchenkasten: beruhen nunmehr uf inen selbsten . . . 
25 und hetten ifg. in gn. woll sehen mögen, da dero gehorsame P. 

und L. dissorts etwas in specie anzuzeigen gewusst, dass solches 
beschehen were .... 

Wie dann 4. Ifg. die Casus, in welchen mit dem widerteufer- 
guet nicht richtig umbgangen worden sein solle, woll vernemmen 
30 mögen. Es seind aber ifg. des gn. erbietens, da sie was Unordnung 
in erfahrung bringen solten, dieselben alsbald abzuschaffen. 

5. Almosen: lassen ifg. es bei ihrer vorigen gn. erklerung 
nochmaln bewenden. Und weil ifg. gesinnet, den Kirchenkasten 
wieder in Aufnahme zu bringen, so werden diese 1000 fl. ohne 

') landtag ron Hz. Friedrichs Hand ins Konzept gesetzt; Äichmann hatte 
unbestimmter (festigt: Gelegenheit. 
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einiche beschwerung woll mögen daraus genommen werden. Und 
wellen ifg. mit den widerholten blatterheusern, wan sie aus 
der L. actis sich zuvor besser informiert, wie nicht weniger mit 
verordnug der vier Wärterin die gebiir bedenken und fiirnemmen. 

6. So seind ifg. mit den schulen und haushaltungen in den 5 

clöstern solche anordnung zu tun entschlossen, welche zu erhaltung 
gemeiner wolfahrt... und gedeihlichem ufnemmen der clöster gereichen 
solle. Darunder im fg. die angezogne kirchenordnung die hand so 
gar nicht sperret, dass derselben vilmehr frei steht diss nützlich Vor¬ 
haben förderlich in das werk zu richten. Da dan ifg. dero getreue 10 
diener u. a., so bei den clöstern vorüberraisen, nicht allerdings aus¬ 
schließen, sonder denselben . . . einlassbrief mitgeben, dardurch der 
hievor gewesene beschwerliche uberfall verhüettet würd, da man 
jederman ohne einichen underschidt eingelassen, also dass bis an- 
hero die clöster mehr würz- als gozheusern gleichgewesen. 1 ) 15 

7. 8. Mit den Fuhren wellen ifg. solche Ordnung halten, dass 
keines vor dem andern wider die gebür beschwert werde; da man 
billig zu klagen kein ursach, weil solche fuhren nicht in fron be- 
schehen, sonder wie herkommen verlohnet werden. 

9. Da nun der übermessigen Schenkungen halben nichts 20 
in specie angezeigt werden künden, 2 ) wie ifg. solches in gn. gar 
woll vernemmen mögen, so hett man ifg. mit solchem gemeinen an¬ 
bringen in u. nicht bemühen sollen. 

12. Wellen ifg. die gesuchte ringerung des wildbrets der¬ 
massen in das werk richten, dass, wan gleich sonsten kein ursach 25 
vorhanden, so ... P. und L. von der vorhabenden uftrechung der 
angezogenen 600 000 fl. abhalten, sie diss . . . anerbieten nicht un- 
billich darzu bewegen solte. 

13. Wilder er Ordnung: ist ir fg. weiter nicht eingebildet 
worden, dan was der verordneten des Kl. Ausschuss ubergebne 30 
schrift im buchstaben zu erkennen geben; und da es danzumal die 
meinung gehabt, wie dieselb izt eröffnet würd, so solte man billich 


1 ) Die letzte Bemerkung ist Zusatz Hz. Friedrichs im Konzept. 

2 ) Hier hatte Aichmann fort gefahren : so wollen ifg. hierüber in anderweg 
nottwendige erkundigung einziehen und für Rieh selbsten kein solche Übermaß 
gebrauchen, dasß man mehr dergestalt zu clagen ursach haben solle. Hz. Fried¬ 
rich strich das aus und setzte: so solten sie dasselbige auch ohngeruttelt gelassen 
haben; dan einer herschafft etwas vorzubringen, muss mit bestendigem grünt 
tun. Die liäte änderten das in die im Text gebrachte Form. 
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dieselb auch also in Schriften verfast haben. Aber wie dem, so 
seind ifg. mit. . . iziger erclerung des juris statuendi in gn. zufriden 
und darbei nochmaln erbietig, wan bei künftiger revision der lands-, 
forst- u. a. Ordnungen etwas in der neuen Constitution von wild- 
ä bretschützen solte befunden werden, so besser erleuterung und Ver¬ 
besserung bedürftig, dass solches nach notturft darinnen sollte corrigiert 
werden .... Und wiissen ifg. sich anderst nicht zu berichten, dann 
dass solcher Constitution bishero nachgegangen; und da sich etwa 
casus zugetragen, in welchen mehr uf die vorige Vergleichungen . . . 
10 gesehen, ist daher verursacht worden, dass sich dieselben vor solcher 
neuen Constitution zugetragen, darumb man uf die vorgehende Ver¬ 
gleichungen nottwendig sehen müessen.') 

14. Vorratgeld: Wan ifg. dero aignen nutzen hierunder an- 
sehen wollen, so werden. . . P. und L. nicht in abred sein können, 

15 dass ifg. ir selbsten zuwider geraten, indem sie von dero elöster 
wegen destda mehr zuschießen müssen. Derowegen . . . würd nicht 
ifg., sondern gemeiner L. damit fürnemblich gratificiert. Umb welcher 
ursach willen . . . ifg. so gar nicht zuwider, solchen nottpfenning noch 
uf 2 jar zu continuiren, dass, da noch 2 und also 4 jar darzu ge- 
20 nohmen werden, ifg. solches für ein hochnottwendig und nützlich 
werk halten, sich auch deswegen zu ... P. und L. versehen, sie 
werden sich uf diese ... 4 jar miteinander zu vergleichen kein 
ferners bedenken haben. 

15. 15 000 ß. L Beitrag zur Landschreiberei. Ifg. be- 
25 ziehen sich auf den dieser Togen dein LT. getanen bericht. 

16. Darlehen vom Vorratgeld: wellen ifg. der L.rech- 
nungen selbsten zu besser Information ersehen und sich alsdan 
darüber der gebür vernemmen lassen. 

17. Leibeigenschaft: wellen ifg. . . . noch weitere er- 
30 kundigung einziehen und darunder nichts tun noch fürnemmen, so 

sie von rechtswegen nicht befüegt. 

18—27. lassen es ifg. bei ihren . . . resolutionibus beruhen. 

28. Wildzäune: wellen ifg. noch weitere onverlengerte er- 
knndigung einziehen und darüber notwendiges einsehen haben, da 
35 sich die Sachen berichtermaßen befinden solten. 


*) Der Satz Aichmanns: wenn das Wildbret gefingert, werden auch die 
Wildbretschiitzen abnehmen und es der Konstitution um soviel weniger bedürfen, 
ist com Herzog gestrichen worden. 
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29. 30. Dass . . . begert würd, an die ambtleut gn. befelch 
abgehn zu lassen, hinfüro ob der lands- und metzger-Ordnung 
besser zu halten: weil sie sich durch ihr aigne subscription 
der L. gegenerklerung selbsten in die schuld geben, so wollen ifg. 
ihnen anstatt begerten befelchs hiemit bei straff ernstlichen ein- 5 
sehens und nach befundener gelegenheit mit erlassung ihrer dienst ’) 
uferlegt und befolhen haben, oh allen . . . Ordnungen, mandaten 
und befelchen mit fleiß, ernst und eifer zu halten, damit gemeine 
L. sich ab ihnen weiter zu beklagen kein ursach habe. 

31. Das vorgeschlagene Mittel beim Münzwesen werde schwer- 10 
lieh in das werk zu richten sein. Doch wollen Ifg. durch dero 
Räte weiter beraten lassen und dann sich entscheiden. 

32. 35—37. Der bei 29. 30 gegebene Befehl an die Amtleute 
samt Strafandrohung wird hierher wiederholt. 

33. begehren ifg. nochmaln ein specificierte verzeichnus, deren 15 
vom adel gekauften giieter; insonderheit aber, ob und welche 
die schuldige Steuer u. a. darauf stehende beschwerden zu entrichten 
sich verwaigert; alsdann gedenken ifg. auch nottwendiges einsehens 
darüber zu tun. 

34. Kleiner Zehnten: Ifg. wollen die gn. Verordnung tun, 20 
dass dem Bedenken des Kirchenrats würklich nachgesetzt werde. 

38. Neu Collegium zu Tübingen. Die LErklärung, will 
fast das ansehen haben, als wan die clöster nicht ifg., sonder ge¬ 
meiner L. zugehörig sein solten. Es lassen es aber ifg. nochmaln 
bei ihrer vorigen resolution . . . bewenden. Da 1 2 3 ) aber je gemeine 25 
L. uf dies neu Collegium so ein stark aug geworfen solches zu 
haben, so ist ifg. dessen zufriden, nach erstattung des ganzen bau- 
schillings, abbrechens und des platzes *) innen dasselbig einzuraumen. 
Und wellen ifg. bernacher sehen, wie das geld zum besten und 
rümlichsten anzulegen. 30 

Sonsten wellen ifg. aller noch ihrigen gravaminum halben dero 
zuvor gegebene resolutiones wider erholt haben. Und da sich 
befinden solle, dass ifg. jnristenfacultet die consulierende statt 
in peinlichen Sachen über die gewöhnliche sechs taller weiter be- 


1 ) Bei straff bis dienst ist Zusatz Uz. Friedrichs. 

2 ) Von hier an Zusatz Uz. Friedrichs. 

3 ) Die Landschaft hätte also den Wert des Bauplatzes , die Kosten des Ab¬ 
bruches des früheren und des Aufbaues des jetzigen Gebäudes zu ersetzen. 
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schweren . . . sollte, wolle sie dasselbig mit ernst abscbaffen, dass 
dissortz kein fehl noch mangel erscheinen soll. 

Letstlich *) seind ifg. auch gleublich bericht worden, dass der 
mehrerteils praelaten sich nicht versteuren oder doch bloß 
5 und schlecht genug, zu grossem nachteil der gemeinen L. Also 
ist ifg. gn. befelch, will und meinung, dass solches in specie dar¬ 
getan werd, wie hoch sich jedweder praelat versteurt, damit ifg. 
sich ferner wisse der gebür nach zu verhalten.*) 

Orig, mit dta Herzog» Unter sehr. TA 17, 340. StA. K. 37, F. 9, B. 23 b: Konz. 

10 Sambstag den 10. Mai seind selbige resolutionen abgelesen, 
daneben auch im ordinari- und neben-Usschuz von BM. Meiern und 
vogt zu Nürtingen referirt worden, was vorigen tags mit inen im 
geh. rat 3 ) gehandlet, do inen allein durch D. Enzlin in beisein des 
Degenfelders und canzlers bericht gegeben worden, wie es eigent- 
15 lieh der 15 000 fl. halben beschaffen und wie des orts die abschied 
zu verstehen seien. Welches alles anleitung geben, auf Grund 
einer im LT. selbst gehaltenen Umfrage; das vorher beschlossene 
Anbringen durch das folgende zu ersetzen, das sodann dem Herzog 
wirklich übergeben worden. 

20 LProt. TA 17, 847. 

158. Landtag an Hz. Friedrich der noch strittigen Punkte halb. 

Mai 10. 

Der 600000 und 15 000 fl. wegen haben wir auf des Herzogs 
Resolutionen und die mündlichen Eröffnungen im Geh. Rat nochmals 
25 sowohl der LT Abschiede und des Testaments Hz. Ludwigs, als auch 
dessen uns erinnert, mit was hochbeschwerlichen Schuldenlast ain 
ganze L. behaftet ist (der ämpter, gemeiner statt und flecken, wölche 
umb vil tonnen golds abgesondert verschriben seind, zuegeschweigen), 
also dass solche allgemeine beschwerden beinahe nit höher kommen 

*) Dieser ganze Absatz ist eigenhändiger Zusatz des Herzogs. 

2 ) Dem Konzept Aichmanns ist mit Wachs ein Zettel auf geklebt mit den 
Worten von Hz. Friedrichs Hand: Cantzier, es ist unser befelch, solch begriffen 
concept denen dreien beywhonenten rähten abzulesen und was noch notturffig, 
darzu zusetzen und zu verbessern; ist uns nit zuwider; dan wir (was in eyll 
geschehen hatt khönnen), unser ferner meinung darzugesezt haben; hemacher 
alsbalt h. Jacoben abzuschreiben geben. 

3 ) wohin sie nach der [Morgen]Predigt erfordert worden waren; LProt. 
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können; inmassen Efg. ongezweifelt von Derselben lobl. raten ge- 
pürlich würd referiert worden sein, auch hieneben beiliegend, allein 
etlicher statt und änipter halben summariter zuebefünden haben. 1 ) 
Deshalb und weil eine rechtliche Verpflichtung nicht vorliegt, hätten 
wir Ursache, nochmals um Verschonung mit beiden Posten zu bitten. 5 
Damit aber Efg. in unser gegen Deroselben . . . nicht weniger als 
gegen vorigen löblichen regierungen habende aflfection den geringsten 
zweifei zue setzeu nicht ursach haben . . ., so haben wür uns . . . 
einhelliglich dahin verglichen, 1. die 600000 fl. mit hauptgutt und 
zins hinfürder allerdings verdretten, auch der Rückforderung des 10 
daran bereits bezalten Interesses mit 303000 fl . 2 ) uns zu begeben, 

2. die 15 000 fl. noch 0 Jahre lang zur Landschreiberei zu bezahlen, 
in der Hoffnung, Efg. werden darnach gemeine Landschaft damit 
beharrlich beschweren zu lassen nicht gemeint sein und mit der 
Bitte, diese 15 000 fl. auch bestimmungsgemäss zu abhelfung deren 15 
uf dem cainmergutt verbliebenen schulden und beschwerden zu ver¬ 
wenden, sowie die contributiones der geistlichen, wie bisher geschehen, 
auch hinfüro uns reichen, endlich solches alles dem LT Abschied ein- 
vcrleiben zu lassen. 

Das Y orratgeld noch 1 Jahre zu erstrecken ist bei der Er- 2o 
Schöpfung des gemeinen Mannes nicht möglich. Wir getrauen uns 
kaum, ihn allein die künftige 2 jar nach jedes vermögen von ime 
zu erlangen und zuwege zubringen, seiteinmal es ime mehr dan 
unerschwinglich fallen tut; dessen zu geschweigen, dass von algereit 
erschienenen jaren noch ein nambhaftes usstendig, welches schwer-. 25 
licher und mit grosser bemuhung kan erlangt werden. Wir bitten 
also, bei den bewilligten 2 Jahren es verbleiben zu lassen. 

Belangend deren vom Adel erkaufte gutter wird berichtet, 
dass zwar etlich von Adel alhie zu Stuttgartt, als: die Thummen 
v. Newburg, Nippenburg, Kalttenthal, Janowiz, Dachsperg, Gremp 30 
u. a., sich mit vielen guttern einkauft, davon auch ir besteurung 
und schuldige gebür ohn klag erstatten und reichen; allein will die 
beschwerd in dem bewenden, dass sie die beste gutter und darzu 
in grossem wert an sich pringen und dardurch dem armen gemeinen 

') Diese Beilage liegt weder bei dem Konz, im Ständ. Arch., noch bei der 
Ausfertigung int StA.; vielleicht ist sie identisch mit dem Auf sch rieb, ans dem das 
Wesentliche oben S. 297 , Note 2 mitgeteilt ist. 

2 ) Das muss falsch gesetzt sein, setzt Hz. Friedrich auf den Rand; und 
allerdings beträgt der Zins in 11 Jahren SSO 000 ß. 
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burgersmann, der Efg. in allen beschwerden vorgesessen, die ge- 
legenheit ein oder das ander guttlin in leidlichem kauf zu erlangen 
abgestrickt und benommen wird. Welche klag oder beschwerd auch 
zn Nagold, Sachsenheim und Wildbad. Aber in Vayhinger ampt. . . 
.) feilt in specie die beschwerlichkeit für, dass etliche von adel sich 
bishero irer in Enzweihinger gemarknng gelegener gutter halben 
der . . . besteurung verweigert haben, welches zu Efg. canzlei vil- 
faltig berichtet worden; dahin wollen wir uns kurzin halber u. ge¬ 
zogen haben. Ingleichen beschweren sich auch die zu Bietigheim 
lü ob den Sturmfedern und dem stift Baden; also auch der fleck 
Kürnbach, im ampt Güglingen gelegen, ab Bernhard v. Sternenfels 
hausfrauen, welche den württemb. undertonen etliche baurengutter 
abkauft und selbige hienach für gefreite adenliche gutter halten tut. 

Bei dem 38. grau amen [neu Collegium] sind wir in dem 
lf gedanken niemalen gewesen, als solten die closter gemeiner L. zu¬ 
gehörig sein, sondern kennen aus der Erection, Verträgen und allen 
LT Abschieden ihre Bestimmung. Wir lassen es dabei verbleiben und 
getrosten uns, Efg. werden, dawider neuerung fürzunemmen, vil- 
weniger die järliche intraden uf andere profanusgaben, dann dahin 
20 sie ... gewidmet, zu verwenden, in nichten gemeint sein. ’) 

J Konupt Ziegler. TA T7, 847 b. StA. K. 87, F. 9, B. 23b: Orig., ohne NameuHunterechriflen. 

Nachmittag haben ifg. die zur kaufssteuer an . . . Bessigheim 
und Mundelsheim bewilligte 120 000 fl., sodann noch 20 000 fl. durch 
landschreibern [Erh.] Stickhelu und cammersecretarien Joh. Sattlern 
25 erheben lassen, aber die verzeichnus der Sorten geendert und selbige 
in dem eingezalten wert nicht annemmen wollen. 

LProl. TA 17, 35$. 

Es wurden geliefert in Goldsorten, und zwar Goldgulden zn 2P/ 2 (herab¬ 
gesetzt auf 20) Bozen, Pistoletkronen zu 2b Bazen, Doppeldukaten zu 4 fl., ein- 
’M) fachen Ungar. Dukaten zu 2 fl., Sonnenkronen zu 27 (herabgesetzt auf 26) Bazen 
und Portugaleser Dukaten zu 28 (herabgesetzt auf 27) Bazen, zusammen 17130 fl.; 

') Im Ausschuss-Protokoll ist darüber deutlicher gesagt: ifg. zu erinnern, 
dass es je und allweg ein ander meinung gehabt mit der closter guter, dau ifg. 
Vorhaben; wollen ihr seel und gewissen, auch gemeine L. nicht beschweren, 
sondern in dem stand lassen, dahin es fundiert und angesehen, inmaßen ihre 
vordem getan, dahin auch alle vertrag und LTabschied gehen. Ifg. [haben] sich 
beim executionstag selbst vernommen lassen, dass sie über den kirchenkasten 
nicht selbst meister. [Er werde der] Landscb. interesse entzogen; fluch, kein 
segen dabei; praelaten als der ander landstand (abschied 65 und 66) werden 
unterstoßen. Eins frisset das ander! 
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an Silbermünzen und zwar an Königischen Talern zu 21 l / 2 (herabgesetzt auf 
20) Bozen, Reichsgulden zu 16 Bazen, Dreikreuzer und Halbbazen je auf 100 fl. 

7 fl. Auf Wechsel, Bononier zu 11 (herabgesetzt auf 10) Kreuzer, zusammen 75 441 fl.; 
der Rest von 47430 fl. wurde an Rossen und Doppelfünfern geliefert. Auf so¬ 
fortige Beschwerde des K.- und GAusschusses (Konz. Jhs. Bidemhach) antwortet 5 
Uz. Friedrich am Sonntag den 11. Mai: Es sei in dero Herzogtum noch derzeit 
nicht vergönnt, die Sorten in so hohem Wert zu nehmen; auch hätte er sich allein 
mit Basler Münz gern vergnügen lassen; gleichwohl sei er zum Zeichen seiner 
Affekt ion erbietig, die Königischen Taler und die Goldgulden zu 21 Bazen , die 
Franken zu 9 Bazen anzunehmen; bei allen übrigen Sorten lasse er es bei der 10 
von ihm selbst erstmals im Verzeichnis gesetzten Valvation bewenden; (Orig.). 
Abermals bittet der Engere Ausschuss am 16. Mai den Herzog, die Münzen doch 
nicht in ringerem Wert anzusetzen, als er selbst erklärt, sie anzunehmen; der 
Herzog verliere dabei nichts gegen den Marggrafen, und zu niedererem Kurs hätten 
sie die Sorten nicht aufzubringen sich getraut. Allein der Herzog antwortet: 15 
Wir können von unserer resolution nicht weichen; und gehet uns gar nicht an, 
wie hoch sie dieselbe ufgewechselt haben, hetten dieselbige noch höher ufwächslen 
mögen, dann solches inen von uns nicht befolhen worden. Befelhen auch alsobald 
unserm landschreiber und s[ecr.] Sattlern uns volkhommene liefferung zu thun. 
Act. den 17ten may a. 1595. Friderich. 20 

LOrig.AnbrIngen mit des Herzogs eigenh. Bandbescheid. TA 17, 553b. 555. 563b. 


159. Die Prälaten des Landtags an Hz. Friedrich. Mai 10. 

Auf den Vorwurf in der f. Endresolution vom 9. d. M., dass 
wir Prälaten uns nicht oder doch bloss und schlecht genug »er- 
st euren, geben wir gehorsamblich zu verneromen, dass, wie wir 25 
je und alwegen bei algemeiner . . . L. ongetrennt zu sein und pleiben 
und dannenhero mit selbiger heben und legen zu helfen wolmeinend 
gesinnet gewesen, wir nochmalen des bestendigen erpietens sein, 
alles dasjenig, so wir keuflich an uns pringen oder erblich inkünftig 
uns anfallen wirde, in gleicher bürde anderer steuerbarer güeter 30 
zu heben und tragen, zu dessen mehrern gründlicher entschuldigung 
wir diese beigefügte specification Efg. undert. überschicken des 
Versehens, Efg. werden auch hinfüro gegen uns also gesinnet pleiben, 
dass, da Efg. weiters von uns ongleich angepracht, Sie uns gn. an¬ 
hören und zu unserer u. verantwort wirde kommen lassen. 35 

[Beil.] Eberhardus Bidenbach, D., abt zu Bebenhausen, ist in disem 
hzgt. an keinem ort burger, hat aber zu Tübingen ain aigen behausung, gibt 
wegen derselben jarlich stcur 8 ^ 4 fl. 

Christophorus Binder, abt zu Adelberg, ist an keinem ort burger, und 
weil er weder behausung noch ligende güeter hat, gibt er keine steur. 40 
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Joaiwes Stecher, probst zu Denckendorff, hat zu Lewenberg und Dencken- 
dorff ein behausung und etliche ligende guter, ist doch an keinem ort burger, 
gibt an beden orten zur steur järlichs ongefähr 6 U. 

Wilhelmus Holder, abt zu Maulbrun, ist au keinem ort burger, hat aber 
5 zu Stuttgartt ein behausung und etliche ligende güter, gibt jarlich zur steur 
ongefähr 17 U. 

M. Joannes Schopf, abt zu Blaubeuren, ist an keinem ort burger, hat 
aber zu Backnang ein behausung, gibt jarlich steur 5 ß. 

Joannes Brentius, D., abt zu Hirschau, ist an keinem ort burger, hat 
10 aber zu Tüwingen, Derendingen, Holtzgerlingen und Weyl im Schönbuch ligende 
güter, gibt jarlich steur darvon ongefähr 40 0>. 

Joannes Conradus Piscarius, abt zu Alberspach, hat in disem hzgt, 
keine ligende giieter, ist demnach, nachdem er seine guter verkauft, unversteurt 
verbüßen. 

15 Joannes Andreae, abt zu Königsbrun, hat zu Herrenberg ein garten, 

gibt darvon järlich zu steur 4 U 4 ß. 

Martin Cleß, abt zu Anhausen, ist burger zu Knitüngen; weil er aber 
keine ligende güter, gibt er järlich für das burgerrecht ongefähr 10 ß. 

Philippus Gre tter, probst zu Herbrechtingen, ist burger zu Herrenberg, 
20 hat daselbsten ein tail an einer behausung, gibt steur 14 ß. 

Conradus W e i s s, abt zu Herrenalb, ist burger zu Marpach, hat daselbsten 
eine behausung und ligende güter, gibt jarlich steur ongefähr 17 

Weil der abt zu Lorch, Murhard und St. Jergen bei disem landtag nit 
erschienen, weiss man nit, wie sie versteurt werden. 1 ) 

25 Kons. J. Bidetubach. TA 17, 356 b. 


160. Hz. Friedrich an den Landtag. Mai 12. 

Herzog hat die LErklärung uf die ad partem beschehene ver¬ 
trauliche couversation zur nottuft ablesend vernommen. Die weitere 
LVertretung der i. J. 1583 übernommenen 600000 fl. j. Schulden 
30 gereicht ifg. zu sonders gn. danknemen gefallen. Herzog versieht sich 
auch, P. und L. werden die hierumb ausgestellte nebenobligation 
ifg. widerumb berauszugeben ohnbeschwert sein. Die 15 OOO fl. 
Lands ehr eibereib eitrag dagegen rühren von Klöstern und 

*) Der Zusatz in der f. Resolution vom 9. Mai zu grossem nachteil der 
gemeinen Landsch. zeigt, dass der Herzog mit steur die allgemeinere Bedeutung 
von Abgaben, also einschliesslich der an die LKasse zu zahlenden Ablösungs- 
hülfe gemeint hatte. Die Prälaten aber nehmen das Wort Steuer im engeren 
Sinn als die (an den Herzog zu zahlende) alte und unabänderliche gewöhnliche 
Steuer (vgl. Einst in W. JB. 1904, I, 55 f.) und schweigen sich über die neuere, 
zur LKasse zu zahlende (sonst ah Ablosungshülf \ Kontribution , rezessmässige Ab - 
gaben u. dergl. bezeichnet) ganz aus. 
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Kirchenkasten her, welche gegenüber der L . viel zu hoch belegt worden; 
sie sollen darum aus ifg. geistlichem seckel genommen und durch 
handen der L. in dero weltlichen [seckel] uf die landschreiberei 
geliefert werden, wodurch ifg. nur dasjenig zugehet, so derselben 
ohnedas gebüret. Dies nur noch auf 6 Jahre zu bewilligen, ist da - r> 
her Ifg. etwas beschwerlich. Gleichwohl will sich der Herzog begütigen 
mit Prorogation auf 12, statt auf 6 Jahre. Bei der Bewilligung 
des Notpfennigs auf nur 2, statt der von ihm begehrten 4 Jahre, 
lassen es ifg. gn. verbleiben. Wegen deren vom Adel Güterkauf 
wollen ifg. nicht allein mehrern bericht einziehen, sondern auch zu 10 
dessen Verhütung destofleissiger ob der LandesO . halten lassen. Bei der 
LEntschuldigung der Klöster halb lassen es ifg. in gn. bewenden. 

Dieses Aktenstück liegt im Konz, von der Hand Aichmanns im St Archiv, 

K. 37, F. 9, ß. 23 b ; daneben liegt das Mundum ununterzeichnet. Dem LT. 
ist nach dem Protokoll eine Ausfertigung nicht zugekommen. Vermutlich aus 15 
Versehen. Am Sonntag und Montag den 11. und 12. Mai feierte der Herzog im 
f. Schloss des von Biberg- 1 ) hochzeit. Auch im Landtag ist deshalb weiter nichts 
gehandlet worden. Auch die Landschaft war zur Hochzeit geladen , schickte aber 
wohl nur einige Vertreter , die einen verguldten hohlen Becher um 41 ß. als Hoch¬ 
zeitsgeschenk übergaben. 20 

LProt. TA 17, S56. LE Rechnung 1594195. 

161. Hz. Friedrich an die Prälaten sampt und sonders. Mai 12. pr. 15. 

Aus Eurem Gegenbericht samt Verzeichnis , belegung Euerer 
güetter sampt und sonders betr. befinden wir kain zinsgeld gar 
nicht, da Euer jeder jedoch (wa nicht alle durchaus, dannocht, der 25 
inehrenteils) sein järlich einkommen und vermögen an giilten ligen 
hat. Derowegen unser gn. befelch, Ir wollen uns in specie berichten, 
us was Ursachen das zinsgeld bishero nicht auch so woll als die 
ligende güetter durch Euch seihen versteurt worden, daneben auch 
uns, wievill hinfüro ain jeder an besagten seinen järlichen gülten uns 30 
zu versteurn begere, noch vor nnserm abraisen ordenlichen bericht ton. 

Orig, mit de« Hz. ünterschv. und Siegel. TA 17, 362. 

*) Karle r. Eiberg, für st. württ. Kämmerling ist im Aug. 1693 bei Herzog 
Ludwigs Leichenbegängnis, hilft auch die herzogliche Silberkammer rerpitschieren 
(s. S. 78). Er heiratete die f. Hofjungfrau Anna Maria v. Amveil; ans der Ehe 
stammten zwei Sohne: Friedrich v. E., geh. 1596, Febr . 23, f 1654 zu Kirchheim n. T. 
und Wolf gang r. E., geb. 1599 Aug. 3. Die Eiberg (Egbberg, Yberg) sind ein 
Tiroler Geschlecht. (Mitteilung von Hof rat Th. Schön. Vgl. Kindlinger: Oberbad. 
Geschlechterbuch 1, 16.) 
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162. Hz. Friedrich an den Landtag. Mai I2. 1 ) 

Nachdem . . . meinem gn. f. und herrn ... die stadt Ulm uf 
beschehen ansuchen 40 000 fl. anlehnungsweis verwilliget, desgl. noch 
weiters 10 000 fl. ahn ainem ort zuegegen, als sollen .. . P. und L. 
5 sich in u. erkleren, wie und wölcher gestalt neben und mit ifg. sie 
sich umb angeregte summa zu verschreiben bedacht. Dargegen 
so seien hochermelt ifg. besagten dero P. und L. ain Schadloshaltung 
widerfahren, ouch hauptguet und zins bei derselben landschreiberei 
alhie verdretten zuelassen in gn. erpiettig. 

1U Orig, mit des Hs. Unterschrift. TA 17, 355 b. 

Mitwochs ist [prälat v.] Denckhendorf, [L.adv.] dr. Bidenbach 
und BM. Meyer zu dr. Enzlin geschickt worden umb beftirderung 
des [landtags-]abschieds, darauf man diesen ganzen tag gewartet. 
— Donnerstags den 15. ist der begrieffen abschied dem Usschuz zu 
15 verlesen zugestellt. Als aber darin etliche clausuln befunden, die 
gemeiner Landsch. einzuwilligen beschwerlich gefallen, sind selbige 
im geh. rat [dem] landhofmeister, canzler und dr. Enzlin durch den 
Usschuz angezeigt und gebetten worden, den abschied darinnen zu 
endern. Welches geschehen. — Es haben auch zu dieser zeit der 
20 Kl. und Gr. Usschuz das gefertigt anmahnungsschreiben an 
kais. mt. underschrieben. 

LProt. Zitgltr. TA 11, 363, 361b. 


163. Die Prälaten des Landtags an Hz. Friedrich, o. 0. u. J. 

[Mai 15] pr. Mai 16. 

25 Aus Efg. uns gesterigen tags überschickten gn. befelch haben 
wir . . . vernommen, wie dass hochgedacht Efg. von uns u. bericht 
erfordert, usser was Ursachen wir eines tails unserer gülten bis- 
hero nicht versteuret. Efg. als den hochverständigen wird wol 
wissend sein, mit was . . . milden gn. die evangelische chur- und 
30 fürstl. Stand dero gehorsame diener und ministros ecclesiae . . . be- 


*) Adresse und Anrede fehlt f wie auch sonst, wenn Herzog und Landsch . 
am gleichen Orte sind; dass das f. Dekret an die Prälaten vom gleichen Tage 
verschlossen gesandt wurde, war ungewöhnlich. Der LT. beschloss das Ansinnen 
abzulehnen; (LProt. TA 17, 356). Die ganz nach dem LTBeschluss gefertigte 
Erklärung ist aber erst am 19. Mai unterm Namen des LKA. abgegeben 
worden; 8. u. 

Wttrtt. Landtageakten II. 1 . 23 
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dacht und selbige mit gn. vor andern gemainet, wie dessen Efg. 
kürchenordnung gnugsamblich bezeuget, auch bemelte kürchendiener 
etwas weiters, dann Efg. ingesessene burger befreihet. 1 * ) Es ist auch 
billich, dass wir, soweit wir nirgend verburgert, weiters nicht an¬ 
gelegt [werden], dann die andere, so auch nicht burger, beschwert 5 
werden sollen. Nun werden an etlichen orten die gälten gar nicht 
versteuret, bei vielen allein das järlich interesse und zins belegt 
oder aber insgemein gar ein rings uf die gälten geschlagen.*) Ferner 
haben Hz. Christof und Ludwig uns unserer gälten halben nicht 
allein nicht besteuren, sondern auch mich, den abt v. Bebenhausen, 10 
mit einem privilegio gn. befreien lassen. 3 ) Wir getrosten uns, Efg. 
werden gegen uns nicht mit ringem gnaden genaigt sein .... 
Wir sind aber erbietig, da je Efg. uns wider versehen weiters an¬ 
zulegen gemeint, unserer gälten halben mit der steur uns also zu 
erweisen, wie dies von Efg. raten, hofgesind, universitetsverwandten 15 
u. a. dienern bishero geraicht 4 ) oder in känftig gehalten werden 
möchte .... 

J Kohz. J. Bidembaeh. TA 17, 864 b. StA. K. 37, F. 9 , B. 28 b: Orig, mit allen Unterschriften 
ausser der Binders, der vermutlich schon abgereist toar. 


164. Landhofmeister, Kanzler und Dr. Enzlin an Hz. Friedrich. Mai 16. 20 

Dieweil man nunmehr mit der L. des abschids verglichen, 
so erfordert die notturft, das Efg. denselben pro autoritate publiciert. 
Derowegen möchte Efg. die von der L. (wie es hiebevor bei 

l ) Die Grosse KirchenO. von 1559, Fol. 111 bestimmt nur: Es sollen auch 
die pfarrer, prediger u. a. kirchendiener von unsem undertonen jeder orten irer 
officien verordnet^ competenzen ongesteurt und onbeschw&rt bleiben. Aber wa 
einer eigne . .. ligende und steurbare gütter hette ..., die mögen unsere under¬ 
tonen gleichsam andern steuerbaren güttern . . . anlegen. Reijscher 8, 210. 

*) Dies ist richtig; vergl. Reyscher 17,2, S. CVIIf. und für dU eigentliche Steuer 
Emst in W. JB. 1904, I, 61. 

*) Darnach verspricht Uz. Ludwig s. d. Stuttg. 1575 Januar 29 dem Abt 
Dr. Eberhard Bidembaeh auf dessen Bitte, ihn, wo er wolle, im Hsgt . zu einem 
Burger anzunehmen, daneben aber aller persönlichen Ämter, Dienste und Auflagen 
zu obem. Was aber die beschwerden und auflagen von seinen ligenden güettern 
(darunder doch die zins und gölten nit gemeint, sondern usgenomen sein 
sollen) ... belangt, darvon soll er jederzeit die gebürende Bteur, Schätzung u. a. 
realbeschwerden ... zu laisten schuldig sein. Güter ausserhalb des Fürstentums 
sind darunter nicht gemeint; StA. Kop. 

4 ) DUse entzogen sich nämlich ebenfalls den Steuern und Anlagen auf ihre 
Gülten! Reyscher 17, 2 S. XCV. C. 
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hz. Christophen und hz. Ludwigen ... auch gehalten worden), morgen 
zwischen 9 und 10 uhren widerumb in die ritterstuben . . . erfordern 
und darinnen den abschid solenniter publicieren und verlesen 
lassen (so in einer viertelstund geschehen kan), zumal auch von 
5 inen den abschid nemen und widerumb heimbzuziehen gn. vergönnen, 
auch sie zur letzin bei dem essen zu hoff behalten. Doch stehet 
es zu Efg. gn. approbation etc. [Von des Herzogs Hand:] wir 
khönnen solches jezmahls aus vrsachen des brants 1 ) nicht thun, 
der dann auf dz heftigest jezunder ausfeldt; aber in der canzlei, 
10 doch nhur allein vor den rähten, die der Sachen beygewhont haben. 

StA. a. a. O. Orig. Auf dem Rücken eteht: der geheimen rhät anbringen eto. 

Sambstags den 17. ejusd. ist der begriffen*) Staat gemeiner 
Landschaft vorgelesen, und als er von inen allen einhellig approbiert, 
alsbalden ingrossiert und underschrieben worden. So ist auch vor- 
15 mittags der abschied in der canzlei im obern saal in beisein 
herrn landhofm., Chf. v. Degenfelds, canzlers [Aichmann], dr. Enzlins 
und cammersecretarien Job. Satlers publiciert und daruf gemeine 
L. gen hof zum morgenessen berufen worden. 8 ) 

LProl. Ziegler». TA 17, 367b. 


20 165. Landtagsabschied vom 17. Mai 1595. 

Der Landtag bewilligt, für die angebotene Inkorperation der neu erkauften 
Ämter Mundelsheim und Besigheim 120000 fl. zu erstatten und weitere 80 000 fl. 
um landläufige Verzinsung vorzuleihen. Diese beide Ämter samt Pertinentien 
werden dem herzogt, und derselben gemeinen P. und L. dergestalt einverleibt, 
25 dass sie bestendiglich darbei sein und pleiben, uf den landtfigen ir session, 
stimm und stand haben, auch aller desselben Privilegien und freihaiten teil¬ 
haftig sein und denselben gleich gehalten werden sollen. Zugleich räumt der 
Herzog gemeinen P. und L. die 3400 fl. ein y welche beide Ämter jährliche für 
Schatzung der herrschaft zu erstatten schuldig, und stellt ihnen heim y solche con- 


*) Eine Feuersbrunst ist sonst nirgends erwähnt; auch im Archiv der Stadt 
Stuttg. findet sich nichts darüber , nach Mitteilung von Dr. A. Rapp. Im über¬ 
tragenen Sinne kann Brand aber auch kaum gemeint sein , nachdem der LT. so¬ 
eben dem Hz. seine Forderung bewilligt hatte. 

*) vom Ausschuss. 

*) Darnach und nach der besonderen Anfrage der Geh. Räte beim Herzog 
war der Landtag letzter Tage nicht mehr bei Hof gespeist worden; vergl. S. 321. 
Nach den Beil, zur LERechnung von 1594/95 y Ruhr. Verehrungen y hat der Herzog 
ein ganze Landsch. uf die ailf tag zu hof speisen lassen; 11 Tage wären vom 
27. April 9 bis 6. Mai und am 17. Mai 1595. 


Difitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



356 


1595 Mai 17. 


tribution also zu continuieren ... oder aber in andere weg sich deshalben mit 
solchen beeden ämbtern zu vergleichen. Allein haben wür uns Vorbehalten, disse 
beede ambter in onversehenen nottfällen umb ain benannte summa gelte gegen 
genuegsame Schadloshaltung underpfandsweis zu verschreiben. 

P. und L. übernehmen auch ferner die 600 000 fl. Schulden mit Hauptgut 5 
und Zins zu vertreten, die sie i. J. 1583 nur für die Lebenszeit Hz. Ludwigs 
und seiner Mannserben der f. Kammer abgenommen hatten; sie geben die deshalb 
von Hz. Ludwig ausgestellte Nebenverschreibung an Hz. Friedrich wieder heraus. 

Der L. Landschreiber ei-Beitrag von 15 000 fl. jährlich ist nur 
noch 12 Jahre lang, von dato dieses Abschieds an fortzubezahlen. Auch dürfen 10 
davon 4000 fl. als Zins aus den dem Herzog geliehenen 80 000 fl. zurückbehalten 
werden. Er verspricht , ihnen die Kontributionen der Geistlichen nach Ausweis 
der vorigen LTAbschie.de auch hinfüro zu reichen. 

Obwohl die 4 Jahre, auf die das Vorratgeld oder Notpfennig i. J. 1591 
bewilligt worden, zu Ende, ist doch verglichen worden, dass dasselbe noch 2 Jahre 15 
weiter soll gereicht und zue des gemeinen vatterlands wolfart ufbehalten und 
verwendet, da 1 ) auch sich inmittelst kein nottfall. . . begeben, noch sich zu 
befahren haben würde, damit andere schulden abgelöst werden sollen. 

Der Herzog verspricht die geistl. Gefälle des Kirchenkastens zuforderst 
auf die Erhaltung der Ministerien bei Kirchen und Schulen zu verwenden und 20 
Kirchen und Schulen jederzeit nach Notdurft bestellen zu lassen , auch mit allem 
Fleiss, Ernst und Eifer daran zu sein, dass der erschöpfte Kirchenkasten wieder 
in Aufnahme gebracht und dessen Gefälle nach den LT Abschieden verwendet werden. 
Auch die Zusage wegen der Güter der Wiedertäufer wird wiederholt. 

Und dieweil von . . . hz. Ludwigs ... letzten willen noch etliche on- 25 
erledigte puncten (als mit raichung 1000 fl. jfthrlichs zins zue einem bestendigen 
almuesen, haltung 4 Wärterin und anrichtung des neuerbauten spitals) vorhanden, 
wollen wür die gewisse versehung tun, dass dieselben auch gepürlich volnzogen, 
sonderlich aber bemeltes almuesen, wie verordnet, usgeteilt werde. Auch mit 
Schulen und Haushaltungen in den Klöstern, Verbesserung der Partikularschulen, 30 
Anstellung des Hofstaats u. a. verspricht der Hz. nuzliche anordnungen fürzue- 
nemmen, wölche allerseits zu grosser gedeihlicher wohlfart geraichen sollen. 

Zur weiteren Abhülfe der lang gewerten clag des übermessigen wil- 
pretts ist der Herzog des genzlichen Vorhabens fürohin in jedem Jahr nicht nur 3, 
une zuvor beschehen, sondern 4 Hauptförste bejagen zu lassen, ongeacht dass es 35 
miehsamb und zumal misslich genug sein würd, biss sie alle recht bejagt werden. 
Mehr zu bejagen, wäre unmöglich. 

Die übrigen LG ravamina betreffend (Verbesserung von Landrecht 
u. a. Ordnungen, Wildererkonstitution, Revisionen, Reformation des Hofgerichtes, 
dass auch solches mit bestendigen personen besetzt, Besteurnng der Güter 40 
ländischer, mehrfaches Bürgerrecht, Belegung der in andern Markungen gelegenen 
Güter, Aufdrängung der Walen und Fremden ins Bürgerrecht, Abstellung un¬ 
nötiger Hof fuhren u. a. Unordnungen) wollen wür allenthalben die gn. Vor¬ 
sehung ton, dass alles in bessern stand gericht, und worinnen des Kl. und Gr. 


*) Das Folgende ist Zusatz von Aichmantis Hand, wohl auf L Begeh reu. 
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Ausschutz bericht und bedenken zu haben von nöten sein wird, solches . . . 
erfordert und in guete acht genommen werde. 

Dieweil sic auch gemaine L. beklagt, dass sie bishero kain aigen in- 
sigul gehabt, so doch ain solches derselben zu ainem wolstand geraichen tet, 
5 dardurch auch vil onkostens erspart würde, der sonst mit hin und wider schicken 
der briefen, und derselben abgesonderter siglung ufgewendet werden müeste, 
darbei auch zu Zeiten, wan sonderlich eilende Sachen fürfallen, solchen angedeuten 
Verzugs halben nicht wenig gefahr fürlauffen möcht, mit angehenkter unter¬ 
täniger pitt, das wür inen ain aigen insigell gn. vergönnen und zulassen wollten: 
10 obwol vor dieser zeit allerhand Ursachen fürgefallen, warumb man in diss begeliren 
zu wilfahren bedenkens gehobt, jedoch in anbetrachtung angezogener motiven, 
und auf das gnedig vertrauen, so wür zu unser getreuen L. tragen, haben wir 
inen gnediglich zugelassen und vergönnt, dass sie hinfüro ain aigen insigell 
uf die form, wie wür inen dieselb zustellen werden, wie sich gebürt, gebrauchen 
15 mögen. 

TA. 17, 385. StA.: Konz.-Kop. H. B. Schecks mit Zusätzen von Aichmanns Hand . — Ab ged r. 
LGVerf. 250. Betftrschers Sammlung 2, 251. 

Der Abschied wurde in 4 Exemplaren auf Pergament ausgefertigt und die 
Siegel des Herzogs, der Prälaten von Bebenhausen, Denkendorf, Maulbronn, Blau- 
20 heitren in rotem Wachs, der Städte Stuttgart, Tübingen, Urach, Schorndorf, 
Vaihingen, Calw in grünem Wachs da ran gehängt. 1 Exemplar befindet sich im 
StA.; das für die Prälaten und die beiden für die Landsch. bestimmten Exem¬ 
plare sind im Std. Archiv. 


166. Des Kleinen und Grossen Usschutz Staat 

25 auf gehaltnem landtage des [15]65. jars verfertigt und auf gehaltnem 
landtage ao. 83, wie auch nicht weniger disem ietzigen landtage, 
sovil bede abschied mitbringen, verbessert und gemehrt. 

Actum Stutgarten 17. Mai 1595. 1 ) 

Erstlichen: Nachdem praelaten und gesandten gemeiner L. diss 
30 hzgt. Württ. uf angeregten beiden, wie auch itzigem LT. abermal 
mit vollkommenen gewälten versamblet erschinen und als ein ainich 
znsamengefügt corpus samentlich mit einander, anstatt der hievor in 
ao. 54 bewilligten residui und ablosungshülf auf dem LT. ao. 65 
zwölfmalhunderttausend guldin (in münz, den gülden zu 60 creuzer 
35 oder fünfzehn batzen gerechnet) der alten schulden, so vor ermeltem 
LT. des 54. jars uf disem herzogtumb und unsers gn. f. und herm 


*) Die früheren Ausschuss-Städte, vor dem von 16Ö8, sind bisher nirgends 
gedruckt. Es wird daher der von 1595 hier ganz mitgeteilt. Die Abweichungen 
des Ausschussstaates vom 16. März 1599 sind in dm Anmerkungen auf geführt. 
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cammergutt gestanden (derenwegen etliche praelaten und ambtleut') 
gegen habenden Schadlosversicherungen mitverschriben), am haubt- 
gutt und zins zu verdretten uf sich genommen (dergestalt dass die 
prälaten sambt der probstei Nellingen, frauenclöstern, begeinen 
und kürchencasten daran jars 40 000 guldin und die Landsch. 5 
50 000 fl. reichen und zu der Landsch. ietzo verordneter und künftiger 
einnemmer banden jedes jars uf catharinae liifem und antwurten, 
darvon zum vorderisten die j erliche zins von den 1 200 000 fl. haubt- 
guotts endrichtet und das iiberig zu erledigung des haubtguotts ver¬ 
wendet, auch deshalben jerlichs die einnemmer dem Kl. Us- 10 
schütz, in beisein unsere gn. f. und herrn verordneter rät, gebärende 
rechnung tun sollen) und damalen der L. Kleiner Usschutz, mit 
zutun inen damalen zugeordneter fürstl. rate, den anschlag (was 
an selbigen 1 200 000 fl. dem kürchencasten von wegen gaistlicher 
gefell, desgl. iedem closter und ambt gebürt) auch derowegen den 15 
innemmern solches ihres innemmens und usgebens, und was sie 
sonsten ferner verrichten und verhandlen sollen, ein underschidlicher 
Staat verfertigt und zugestelt worden: bleibt es nochmaln ohn- 
geendert darbei. 

[2.] Es soll auch der Kl. Usschutz järlichs 4 oder 5 mal, 20 
oder als oft es die notturft erfordert, oder sie von *) innemmern be¬ 
schrieben werden, zusammen kommen, zu ir, der einnemmer, 
Verwaltung sehen, und wa gelt über entrichtung der zins u. a. 
usgaben (darvon hernacher anregung bescheen würd), vorhanden, 
jederzeiten bedenken, was für gälten abzulösen seien, und des- 25 
halben ein specificierte verzeichnus machen, wohin, an was ort und 
wem abzulösen und abzukünden, auch verschafen, dass, wie es von 
dem Kl. Usschutz verordnet, onverhindert meniglichs abkündt und 
abgelöst werde, auch im selben die Sachen dahin richten, dass vor 
allen dingen die beschwerlichsten, ongelegnesten und usländischen 30 
gälten, uf die costen geet, fürgenommen und abgerichtet werden. 

[3.] Und wa eines oder mehr jar (das doch gott gnädiglich ver¬ 
hütten welle), ein nottfali mit krieg oder dergl. sich zutrüge, soll 
es mit dem ablösen gehalten werden, wie der LT-abschied ao. 65 
ufgericht lauter usweiset und in sich haltet [nämlich: Stillstehen]. 35 

[4.] Wo aber inkunftig reichscontributiones im reich 
bewilligt wurden, welche durch gemeine ständ des hail. reichs uf 

*) So auch 1599; es sollte heissen Ämter. 

T ) Staat von 1599 schaltet hier ein: dem secretario oder. 
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die andertonen umbzuschlagen verabschiedet, soll der Kl. Usschutz 
folgendermaßen verhandlen: namblichen sovil disem herzogtumb an 
derengleichen reichshülfen gebüren würd, von der P. und L. ob- 
berürtem ablosungsgeld (was daran über entrichtung der jarlicben 
5 zins und ordenlichen nottwendigen usgaben bevor sein würd), so 
weit sich dieselbige hülf erstreckte, dahin verwenden und umb so¬ 
vil die ablosung instellen. 

[5.]-Und nachdem auch der güettig gott (darumben ime herz¬ 
lich zu danken) unsern gn. f. und herrn mit leibsfrucht gn. gesegnet, 
10 darunder freulein seind, welche nach erlangtem irem alter zu 
verheuraten; wo nun der Kl. Ussch. umb das heuratguott angesucht 
wurde, so soll er macht haben, jedem freulein von obbestimmpte 
der P. und L. ablosungsgeld (was über bezahlung der järlichs uf 
sich genommenen zins bevor sein wurdet), ein heuratguott gegen 
15 gebürlicher quittung zu verschaffen und folgen zue lassen. Doch 
sollen sie über 32 000 fl. in münz nit geben und dann die ablosung 
der gülten umb sovil einstellen. 

[6.] Der Kl. Usschutz soll ouch jerlichen von den einnemmern 
umb ir einnemmen und ausgeben rechnungen (welche jedes jars 
20 auf den 1. tag januarii 1 ) us- und angehen sollen), entpfangen, boch- 
ernantem unserm gn. f. und herrn die vorhin u. verkünden, wie 
bishero beschehen, und ob ifg. iemands vermög abschieds darzu 
verordnen wollen, neben denselben die rechnungen anhören, 
und so sie befinden, dass sie irem Staat und instruction gemess, 
25 ufrecht, redlich und getreulich gehandelt, die rechnungen annemmen, 
beschließen und darüber recess und abschied geben, wo nicht, dar- 
gegen was billich und die notturff erfordert, handlen, wie sie dann 
nach begegneten dingen wol werden wissen zu tun. 

[7.] Nachdem auch die verschiene jar (inmassen in der ver- 
3o samblung ao. 83) nit weniger für gutt angesehen und beschlossen 
worden ist, ein bestendigen Vorrat an früchten uf unsers gn. 
f. und herrns auch der prälaten kästen und bei allen ämbtern zu 
erhalten, inhalt *) des beschluss und usschreibens damalen ergangen, 3 ) 


M 1599: auf Georgii. 

2 ) 1599: vermög. 

*) Die Ansammlung von Kommun-Fruchtvorräten war schon 1530 Aug. 22, 
1561 und 1562 anempfohlen worden. Nach der grossen Teuerung von 1563 wurde 
daraus eine vom Hz. Christof mit dem LGA. vereinbarte ständige und allgemein 
verbindliche Einrichtung durch GReskr. von 1564 Aug. 31. Die LT Abschiede von 1565 
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so soll der Kl. Ussch. auch darob und daran sein, dass solchem 
nacbgesetzt, diser Vorrat erhalten, deswegen jerlichs die bericht 
zweimal, 1 ) als auf Georgi und Martini, ordenlich uberschickt, und 
wa sie usser denselbigen befinden, dass die fruchten angriffen, ver¬ 
kauft und hingeben, [1599: selbige] wider ergenzt werden. Es ist 5 
auch ao. 83 sonderlich ermessen und bedacht worden, dass zu wol- 
failen jaren eim jeden ambt frei stehen soll selbigen*) nach gelegen- 
heit zu erhöhen. 

[8.] Darneben sollen auch K. und G. Usschutz vermög irer 
getonen pflicht mit allem Heiß und ernst darob sein, dass kein 10 
geld niemanden, wer der auch immer wer, hingeliehen oder 
sonsten anderstwohin gebraucht, verendert, verwendet oder vereussert 
werde, dann allein zu bezalung und ablösung der gülten, und auch 
uf besoldung, zehrung, Verehrung, onkosten und dergl. kleinfüegen 
notwendigen usgaben und reichshülfen (inmaßen obstehet und der 15 
innemmer Staat vermag), und darunder nichzit annemmen, verwilligen 
tun noch handlen in keinen wege. 

[9.] Und ob einer oder mehr uuder der L.einneramern ab- 
gienge oder untauglich wurde (es wer von tods, krankheit, unfleiß 
und anderer 8 ) Ursachen wegen), so soll der K. Usschutz andere 20 
geschickte, vertraute und taugenliche an ir statt annemmen, ver¬ 
ordnen und von inen pflicht, auch burgschaft (wo es sie von netten 
gedünkt oder für gutt ansihet), entpfahen. 

[10.] Der K. und G. Usschutz sollen auch zu jeden ihren 
künftigen zussamenkunften wol in achtung geben, was in vorigen 25 
abschiden gehandelt, und dass selbigem würklich nachgesetzt 
werde, daran sein, besonder aber folgender articul, auf vorigem und 
jetzigem LT. 4 ) gemachten abschieden verleibt, zu gedächtnus führen 
und ins werk richten, als nämblich: was in vorgehenden LT. auch 
usschutztägen von wegen der afterlehenschaft 5 ) und ad eis 30 
als 3. landstands verabschiedet und vorgeloffen, sollen sie für 

und 1583 erhoben diese Bestimmungen zum Landesgrundgesetz (Bet/scher 12, 68. 

80. 817. 319. 326; 2> 132. 188). Darauf fußen die (ien.Reskr. von 1588 Juni 10 
und 1592 Nor. 16 (Regseher 12, 446. 486). 

*) Von 1599 an nur noch einmal im Jahr. 

*) Zusatz von 1599: iren uferlegten Vorrat an früchten. 

*) Zusatz von 1599: bewegenden. 

4 ) 1599: auf vorigen und jetzigen landtägen. 

5 ) Afterlehenschaft und 1599 gestrichen. 
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hand nemmen, erwegen und bedacht sein, waa deshalben zum 
ratsambsten, und diss orts (aovil tunlichen) an irem Heiß, ins werk 
zu richten, nichts ermanglen lassen. 

[11.] Wa inskünftig vil oder wenig abgelöst und solche 
5 gülten weren, auf welchen mehr üherwechsels stünde, als in 
der Verzinsung gemeiner L. ufgerechnet 1 ), da würd ifg. (inmaßen 
bisher geschehen und von hz. Ludwig, hochlöbl. gedächtnus . . . 
hievor bewilligt worden) selbigen höchern uberwechsel jedesmals 
bei dero landschreiberei richtig machen und erstatten lassen, welches 
10 der einnemmer statu [so!] durch den Kl. Ussch., sich darnach zu 
richten, auch inseriert werden soll. Wann aber inkünftig zu ab- 
ledigung der ungelegnen beschwerlichen gülten etliche sich anzaigen, 
dieselbige auslösen 3 ) und die zins künftig sambt dem haubtgutt 
alhie erheben wolten, soll der Kl. Ussch. darin macht haben die 
15 gebiir zu handlen, doch daran sein, dass die uslöser gutte grobe 
reichssorten erstatten, darmit die uslosung desto füglicher beschehen 
könte, dass auch sie den kosten der gepür nach selbsten tragen. — 
Doch in beeden feilen der ab- und uslosungen soll unser gn. f. und 
herr zeitlichen dessen bericht werden, mit dem uberwechsel sich 
20 können gefasst zu machen. Und ist hiebevor zu jeden uslosungen 
uf 1 jar lang 1000 fl. Überwechsels zu erstatten bewilligt worden; 
dabei es bleibt, und sich demnach der Kl. Ussch. beneben der L. 
innemmern zu verhalten wol wissen werden. 3 ) 

[12.] Als dann weilund mehrhochgedachter hz. Ludwig hoch- 

*) Der LT. hatte 1565 und 83 den Gulden nur zu 60 Kreuzer oder 15 Bazen 
zu rer zinsen und hehnzuzahlen übernommen. Der Kurs einzelner, insbesondere Gold- 
Münzen, auf welche manche Gültverschreibungen lauteten , stand aber höher; die 
Differenz zwischen beiden, d. h. der Überwechsel (AufWechsel, Agio), war vom 
Herzog zu bezahlen. (LGV. 132. 177.) 

*) Vgl. S. 137 und den Staat der LEinnehmer vom 5. Mai 1599. 

8 ) Im J. 1569 hatte bei der Ablösung von 30 000 fl. beschwerlicher Gülten 
der Aufwechsel nicht weniger als 5630 fl. betragen. Daneben waren 50000 fl. 
ansgelost worden, bei denen den alten Gläubigern ebenfalls Überwechsel hatte be¬ 
zahlt werden müssen. Das wollte den f. Vormündern zuviel werden , und tnan 
verglich sich dahin, dass die L. einen Auf Wechsel von 1 oder 2 Kreuzern selbst 
übernehmen , für höheren Auf Wechsel (oft 15 Kreuzer = 25°fo) die Landschreiber 
jährlich bis zu 1000 fl. zur Verfügung stellen sollen. Durch Entschliessung Hz. 
Ludwigs vom 22. Jan. 1586 war aber diese Summe auf 2000 fl. verdoppelt worden 
(TA 12, 676 b). Obwohl diese 2000 fl. alljährlich in dem den LEinttehtnern 
erteilten Rezess vorgetragen wurden, sind im Ausschussstaat von 1595 und 99 nur 
die 1000 fl. von früher stehen geblieben. 
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lobl. angedenkens den flecken Rodt under Rüepperg, die an Seress- 
heim erkaufte teil, Hofen im Zabergäu, auch Metzingen im Geu 
gemeinem furstemtumb incorporiert, auch zu der algemeinen 
ablosungshülf kommen zu lassen gn. verwilliget, 1 ) soll der Kl. Ussch. 
mit unsers gn. f. und herrns gn. vorwissen und in beisein derselbigen 5 
zugeordneten rate mit bemeldten flecken handlen, sich andern flecken 
diss fürstentumbs mit der ablosungshülf gleich zuerzeigen und uf 
das vermögen sich anzugreifen, oder so hoch mans pringen kan; 
und (weil dasselb folgends gemeinem werk und der ablosung des 
schuldenlasts zuo gutem gereicht) auch von den innemmern ein- io 
gezogen und also in iren statum gesetzt werden. 2 ) Mit Newen- 
Steußlingen, Kirchenthellinssfuhrt und Falckhenstain soll gleicher¬ 
gestalt 3 ) durch den Kl. Usschutz ansuchens gescheen. 4 ) 

[13.] Also auch, weil mehr hochgedachter hz. Ludwig . . . 
ao. 83 dero resolution mit der dotation ifg. stipendii uf den LT. 15 
ao. 65 gestellt, soll der Kl. Usschutz dessen auch eingedenk sein. 0 ) 

[14.] Sovil die fleischtax betrifft, sollen sie in iren zu- 
samenkunften erwegen, ob und wie der gestigen wert im fleisch 
wiederumb zu ringern, besonder aber dass die ämbter, ao. 1583 
verabschidter maßen, ihre taxa dermaßen gegen einander regulieren, 20 
dass jeder metzger neben dem andern inkaufen konde, und bei 
ifg. undert. anmahnen, die Vergleichung gegen den genachbaurten 
stetten in dem fleischkauf bestes fleiss zu suchen und ins werk zu 
richten. 


*) im LT Abschied von 1583. 

2 ) Der ganze erste Satz ist 1599 durch folgenden ersetzt: Nachdem auch 
deren an Seresheim erkaufte teil, wie auch Hoven im Zabergeu und Mezingen 
im Gew halben hievor bewilligt worden, dass sie hinfüro gemeinem fürstemtumb 
incorporiert werden und zue der allg. ablosungshülf kommen, so sollen die ge¬ 
ordnete zum Kl. Ussehuz mit bemelten flecken handlen, dass sie andern flecken 
diss herzogtumb8 mit der ablosungshülf sich gleich erzeigen und auf das ver¬ 
mögen, oder so hoch mans bringen kann, sich (wie sie dan in alweg schuldig) 
angreiffen wollten; und weil dasselb folgends gemeinem werk und das ablosung 
diss Schuldenlast» zu guottera gereichen, auch von den einnemmern künftig ein¬ 
zuziehen sein wird, auch hierunder die Verordnung tun, damit ein solches umb 
rnehrer richtigkeit willen irem staat exp resse ein verleibt werde. — Dies ist Mai 
1603 geschehen. Das Nähere über diese und die folgenden Orte s. u. 

8 ) 1599 ersetzt durch: zu gleicher richtigkeit. 

4 ) 1599 beigefügt: und gehandlet werden. 

*) ß 13 ist 1599 gestrichen. Gemeint ist das Collegium illustre in Tübingen . 
das in ß 33 nochmals vorkommt. 
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[15.] Ebenmessig welle der Klein Usschutz, wann sie bei- 
samen, erwegen, welchermaßen die gutte waiden im land, auch 
das fuotter, so durch den segen gottes im fürstentumb wächst, sonder¬ 
lichen um Teckb und Göppingen durch die ingesessene mit aigenem 
5 viehe, so folgends im land vermetzget, 1 ) verötzt, dass auch ifg. 
undert. angemahnet die gn. fürsehung zu tun, damit solch fuotter 
nit vereteurt, sondern in rechtem wert gelassen werde. Sie sollen 
auch eingedenk sein, wan schon etliches durch die uslendische 
(usser mangel der ingesessenen) beschlagen oder erkauft, dannocht 
10 folgends nicht alles vich hinausgetrieben, sondern dessen eins teils 
eintweder stucksweis ins land verkauft oder dorinnen vermetzget 
werde — inhalt der lands- und metzgerordnung, auch anderer 
ergangenen usschreiben — und da mangel sein wolte, dasselb an 
ifg. bringen, ferner ernstliches insehens darunder zuverfugen haben. 
15 [16.] Der Kl. Usschutz soll auch sein nachfrag haben, ob mit 

abmetzgung der säugkälber, zur zeit die am meisten gefallen, ain- 
gezogenere *) Ordnung gehalten und die zu mehrerm behelf des fleisch 
gezogen; auch dass das umbhertragen des kalbflaischs gewöhrt 
und abgestellt, und da es nicht were, 3 ) gleichsfals an ifg. bringen 
20 und umb einsehens undert. bitten.*) 

[17.] Als auch in mehrgedachtem LT. ao. 83 mittel fürgeschlagen, 
welchermaßen die metzgen in Stötten zu verbessern (als: da die 
in dörfern villeicht dergestalt zu ringern, dass wa einer abstürb, 
kein anderer ohne ifg. gn. vorwissen angenommen werden sollte, 
25 und dass in flecken, da bishero kein metzger gewesen, keiner von 
neuem inkommen zu lassen), da soll der Kl. Ussch. in ihren zu- 
samenkunften fleissiges ufmerken haben und sich erinnern, wa hier¬ 
wider hinderrucks ifg. durch die flecken gehandelt, für- und anzu¬ 
bringen, deshalben endliche einsehens zu verfügen, und dass ifg. 
30 solche ifg. gn. resolution den ambtleuten, selbiger zu geleben, durch 
ein usschreiben mit ernst uferlegen. 5 ) Überdies wolle der Kl. Us¬ 
schutz auch fleissiges nachgedenkens haben, welchermaßen und wa 


*) 1599 beigefügt: beschlagen und. 

■) 1599: bessere und nützlichere. 

*) 1699: da es nit helfen wolte. 

4 ) 1699: an ifg. gepürlich gepracht und umb einsehens undert gebetten 
werden möchte. 

5 ) 1599 ersetzt durch: und dass solche ifg. resolution ... auferlegt wer¬ 
den sollte. 
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mehr viehmärkt in diesem fürstentumb anzurichten, auch etwan 
die genachbarte auslendische ins land zu verlegen, und ifg. berichten, 
deroselben gn. verwilligen nach darzuo gn. zu verhelfen. 1 ) 

[18.] Was auch jederzeit dem Kl. und Gr. Ussch. von statten 
und ämbtern zu tragender irer beschwerden schriftlich an¬ 
gebracht, sollen sie das notturftiglich erwegen und dasselb mit u. 
füglichkeit bei unserm gn. f. und herm anpringen und umb gn. 
einsehens pitten. 

[19.] Es soll auch der Kl. und Gr. Usschutz, so oft derselbe 
zusamenkombt, von andern gemeiner P. und L. bescbwerungen, i 
obliegen und Sachen (so vorhanden und fürfallen werden, die zu 
unsere gn. f. und herm oder deren gemeinen P. und L. ehren, nutzen 
und wolfart dienstlich und fürstendig seien oder den gemeinen 
nutzen betreffen) reden, die erwegen und an sfg. undert. bringen. 

[20.] Item wan der Kl. Ussch. für nottwendig halten würde, i 
derhalben den Gr. Usschutz oder ein Landschaft zuo erfordern, 
alsdann darumben, vermeg des Tuwingischen Vertrags 2 ) und des in 
ao. 54 ergangenen LTabschieds, bei sfg. u. ansuochen. Und so 
dorauf der Gr. Usschutz zusamen kombt, so sollen sie in solchen 
Sachen getreulich ratschlagen und handlen, was erbar, auch sfg., 2* 
gemeinem fürstentumb, P. und L. zu nutzen und wolfahrt kommen mag; 

[ 22 .] doch weder der Gr. noch Kl. Usschutz, nit macht haben, 
einiche anlag oder Schätzung auf P. oder L. oder deshalben einichen 
umbschlag zu tun, zu bewilligen, oder sonsten etwas zu handlen 
oder inzugehen, das wider der L. freiheiten, ehehaftinen, vertrag, 2 
abschied, Vergleichungen, gerechtigkeiten und alt herkommen were. — 
Allein usgenommen, wofern sich unversehens ein notfall mit der 
reichscontribution oder in ander weg zutrüge, dass man mit der 
bewilligten ablosungshülf die usgaben nicht erstatten möchte, dass 
alsdann zu euserister notturft ein gülden etlich tausend aufgenommen, 3 
doch aber in folgendem jar, oder sobald es immer sein kan, stracks 
und alsbald widerumben bezahlt und abgelediget werde. 

*) Im Konzept von 1595 sind hier folgende 2 Punkte durchstrichen: a) der 
Ausßchuss solle den Herzog bitten, die Städte Esslingen und Reutlingen nach 
Ablauf der Schirmsjahre nicht in ferneren Schutz anzunehmen, sie vergleichen 
sich denn mit der Landsch. im fleisch- und fruchtkauf und dergl. aller billigkeit 
nach; b) der Aussch. solle auch die Berichte wegen der freien Güter (s. ti. 

§ 30) erwegen und darnach dem Herzog anbrhxgen. 

*) Vielmehr: vermöge Hz. Ulrichs Vidimus und Versprach vom 23. April 1515. 
LTAbsch. von 1554 # und wo zu Zeiten. Regscher 2, 56. 117; LGV. 45. 120. 
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[23.J *) Ferner und als bei jetziger gemeiner landsversamblung 
unser gn. f. und herr dero getreuen P. und L. die getroffene kaufs- 
bandlung, beider ambter Bessigheim und Mundelssheim wegen, 
zuerkennen geben . . . und nun die prälaten und gesandten ge- 
5 meiner L. im fg. aus u. treuherzigkeit an sollichem kauf für die 
angebottene incorporation 120000 fl. under werendem LT. alsbalden 
freiwilliglich erstattet, sodann noch weiter 80 000 fl. umb landleufige 
Verzinsung fürzuleihen in undert. bewilligt, dohingegen ifg. ehe¬ 
gedachte beede ämbter B. und M. sambt den darzu gehörigen dörfern 
10 und pertinentien disem herzogtumb und desselben gemeinen P. und L. 
dergestalt einverleibt, dass sie bestendiglich darbei sein und bleiben, 
uf den landtägen ir session, stimm und stand haben, auch aller 
derselben Privilegien und freiheiten teilhaftig sein und denselben 
gleicbgehalten werden sollen, dabei ifg. gemeinen P. und L. die 
15 3400 fl., welche ermelte beede ämbter jerlichs für Schätzung der 
herrschaft zu erstatten schuldig seien, volliglich eingeraumbt und 
inen dabei heimbgestellt hat, solche contribution also zu continuieren 
und jerlichs einzuziehen oder aber in ander weg sich deshalben 
mit solchen beden ämbteru zu vergleichen: so soll disem nach 
20 der Kl. Ussch. die Verordnung tun, dass zuforderst der Überrest an 
den bewilligten 80000 fl. ifg. zu ehister gelegenheit gegen der angebot- 
tenen gültverschreibung auch erstattet und dan die angeregt 3400 fl. 
schatzunggeld von beiden ambtern B. und M. hinfüro den einnem- 
mern zu gemeiner L. Verwaltung bis uf künftige weitere Vergleichung 
25 geliefert und von inen, den einnemmem, ordenlich verrechnet werde. 

[24.] Als auch gemeine P. und L. bei jetziger *) allgemeiner 
versamblung sich erinnert, weichergestalt sie die beim grossen LT. 
ao. 66 auf dem cammergut verbliebene 600000 fl. alter schulden 
in nechstverschienenem LT. ao. 83 3 ) uf sich genommen, nämblichen 
30 mit dem anhang, wie in selbigem abschied desgl. auch wld. hz. 
Ludwigs . . . testament lauter disponiert (wo sfg. ohne hinderlassung 
männlicher leibserben tods verfahren würde, . . . dass alsdann die 

') Dieser ganze § ist 1599 [als erledigt] gestrichen. 

*) 1599: jüngster. 

# ) 1599 von LT. ao. 83 an bis und sollen die geordnete ersetzt durch: LT. 
ao. 83 mit seiner besondem maß und endlich bei neclist, in anno 95 gehaltenem 
LT. auf unsere gn. f. und herrn gn. ansuchen und begern hinfdrter (vermög 
damal ergangenen abschids) allerdings zu verdretten uf sich genommen, so sollen 
die geordnete etc. 
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P. und L. zu allem demjenigen, so biss uf erstgedachten ereigten 
fall an solchen 600 000 fl. .. . entrichtet . . . ihren völligen regress 
haben sollten . . .) und aber . . . P. und L. zu wirklicher, bezeugnis 
derselben treuherzigen undert. zunaigung diese 600 000 fl. mit 
haubtgutt und zins hinfürter allerdings zu verdretten und die davon 5 
bisanhero angezalte zins, so sich auf 330000 fl. beioffen, ledig 
fallen zu lassen bewilligt (doch mit der mass, wie der abschied 
bei disem punkten ferner ausweisen tut), so pleibt es nunmehr dabei; 
und sollen') die geordnete des Kl. Ussch. daran sein, dass dise 
600 000 fl. mit muglichster förderlichster ablosung gemeiner L. wieder io 
ab dem hals kommen mögen. Sie*) sollen auch vorangedeute 
nebenverschreibung, als welche durch dise bewilligung nunmehr 
ufgehebt und cassiert, irn fg. widerumben zuhanden stellen und 
antworten lassen. 

[25.] Ferner und als die von ao. 65 und 83 herrürende 15000 fl., 15 
welche ifg. jarlichen uf philippi und jakobi in dero landschrei- 
berei geliffert, hinfürder von dato des bei diesem*) LT. ufgerichten 
abschieds anzurechnen allein noch 12 jar zu reichen bewilliget worden, 
so soll der Kl. Usschuss den einnemmern hierunder 4 ) notwendigen 
befelch hinderlassen und irem statu einverleiben, dass sie solche 20 
15000 fl. hintüro und die nechst kommende 12 jar und nit weiter 
in die landschreiberei uf Vorgesetzten termin ordenlich lieffem, doch 
von denselben 4000 fl. zins von obgedachten B ) firgeliehenen 
80 000 fl. hauptgutts inbehalten, also an solchen 15000 fl. mehr 
und weiter nicht, dann 11000 fl. antworten sollen; es were dan 25 
sach, das ifg. inzwischen vor ausgang berürter 12 jar mehrgedacht 
hauptgutt und zins gemeiner L. wieder erstatten und ablösen wurden 
. . .; zum fall aber die ablosung nicht erfolgen wurde, so solle der 
Kl. Usschutz alsdan zeitlichen und noch vor usgang der 12 jaren umb 
anderwerts Versicherung u. anmahnen. 30 

[26.] Dahingegen und damit gemeiner L. obgelegener Schulden¬ 
last zu desto erschwinglich- und fürderlicher ablosung gebracht werden 
möge, sollen der Kl. Usschutz darob und darein sein, dass kunftiglich 
die contributiones der geistlichen, welche ifg. auch hinfüro 

*) Siehe Note 3, Seite 366 . 

*) Dieser Schlusssatz 1595 /als erledigt] gestrichen. 

8 ) 1599 bei diesem ersetzt durch bei dem in ao. 1595 gehaltenen. 

4 ) 1599 zugesetzt: nochmals. 

b ) 1599 von obgedachten ersetzt durch usser ifg. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



1595 Mai 17. 


367 


nach usweisung der vorigen LT-abschied zu reichen bewilligt, durch 
die einnemmer ordenlich eingezogen und verrechnet werden. 

[27.] Ingleichen und weil das vorratgeld und nottpfenning 1 ) 
noch zwei jar lang zu reichen *) bewilliget, so soll derselbe, wie 
5 bishero geschehen, solche 2 jar lang vermög des ao. 91 ufgerichten 
sonderbaren abschieds eingezogen und zu gemeinen vatterlands 
notturft ufgehalten, zum fall sich aber inner solcher zeit dergleichen 
nottfäll . . . nicht ereugen solten, alsdann zu ablösung des obge¬ 
legenen schuldenlasts und . . . sonst anderstwohin nicht ohne aus- 
10 drucklichen consens und bewilligen gemeiner L., verwendet werden. 

[28.] Und nachdem ifg. sich gn. erbotten, den 3 ) erschöpften 
Vorrat des kirchenkastens wiederumben in ufgang zu bringen, 
dessen järlich gefall und intraden zuförderst uf die erhaltung der 
ministerien bei kirchen und schulen, auch an ort und ende, dahin 
15 sie durch die LTAbschied gewiedmet, zu verwenden, desgleichen ®) 
so sich der wiedertauffer gütter halben etwas onrichtigkeit eins 
oder andern ends befunden wird, der gebür nach abzustellen, so 
soll der Kl. Ussch. daran sein, dass solches alles känftiglich ins 
werk gesetzt werde; do der Usschutz dan nicht underlassen soll, 
20 wan in einem oder dem andern mangel 4 ) fürgehen wolte und sie 
dessen eigentlichen und gewissen grund hetten, solches bei ifg. u. 
anzubringen, dieselbe der LT-abschiede gepürlich zu erinnern und 
darfür undert. zu bitten. 

[29.] Nit wenigere als auch ifg. etlicher us . . . hz. Ludwigs 
25 . . . testamentlicher disposition und letsten willen herrürenden oner- 
ledigten puncten wegen, als mit reichung 1000 fl. jarlichs zins zu 
einem bestendigen almusen, haltung 4 Wärterin und anrichtung 
des neu erbauten spitals, sich gn. erbotten, die gewisse versehung 
zu tun, dass dieselbe auch gepürlich volnzogen, sonderlich aber be- 
30 meltes almusen, wie es verordnet, ausgeteilet werde, so soll der 
K. und 6. Usschuss gleichergestalt mit künftiger undertoniger 
gepürlicher erinnerung dahin arbeiten, dass solches alles, weil es 
principaliter zu mitten Sachen angesehen, gemeinen vatterlands 


') 1599 eingeschaltet: über die hievor zu Bebenhausen im julio 97. jahrs 
erstreckte 2 jahr. 

*) 1599 eingefügt abermals. 

*) 1599 den erschöpften bis desgleichen gestrichen. 

*) 1599 eingefügt: hierinnen. 
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armen, dürftigen leuten zu trost und hülf ins werk 1 ) gesetzt werden 
möge. 

[30.] Ebenmässig haben ifg. sich auch nachfolgender puncten, 
als nämblichen wegen der schulen und haushaltungen in den clostern, 
desgl. mit Verbesserung der particularschulen im fürstentumb, mit 2 ) 5 
anstellung des hofstaats, 3 ) Verbesserung und erleuteruug sowol des 
landrechtens als der lands- u. a. Ordnungen, wie auch der aus- 
gangenen mandaten und neuen Constitution der wilderer, wie 3 ) nit 
weniger mit den revisionen 3 ) einsehens zu tun und bei dem hof- 
gericht ein reformation fürzunemmen und dasselbig mit beständigen 10 
personen zu ersetzen, item besteurung der ausländischen gütter, der 
burgerrecht an underschiedl. orten, belegung der in andern markungen 
gelegenen güetter, uftrechnung 4 ) der walen und frembden in die 
burgerrecht, 4 ) abstellung der onnötigen wein-, holz- und a. fuhren 
und dass mit denselben gleichheit gehalten, und in summa wo sonsten 15 
hin und wieder Unordnungen fürgeloffen, sich bei dieser 5 ) algemeinen 
landsversamblung dahin gn. erklärt und erbotten, solche nützliche 
anordnungen fürzunemmen und allenthalben die gn. versehung zu 
tun, dass alles in bessern stand gericht und zu gutter gedeihlicher 
wolfahrt gereichen soll: damit nun alles Vorgesetzter massen ge- 20 
schehen mögen, soll der Kl. Usschuss, nit weniger als bei Vorgesetzten 
puncten, bei künftigen zusamenkunften umb befürderung gepürlich 
sollicitieren und anhalten. 

[31.] 6 ) Des wildpretts und hinfüro bejagung 4 haupttörst 
wegen haben ifg. sich gn. erkläret, dabei es billich zu lassen. Allein 25 
und dieweil, under den grenitz- und denen forsten, so mitten und 
also am besten ort des lands gelegen, ein grosser underschied ist, 
so sollen die geordnete des Kl. Usschutz zurweilen, do es für ein 
notturft geachtet werden wollt, ifg. dessen u. erinnern und daneben 
bitten, dass neben ordinari bejagung der 4 hauptförst auch zurweilen 30 
in den besten orten des lands extraordinari jagen angestellt und dar- 
durch der bishero an walden und früchten durch das wildpret erfolgte 
unaussprechlich schaden, sovil immer muglich, verhüttet werden möcht. 


v ) 1599 eingefügt: nochmaln. 

*) 1599 diese 4 Wörter hier gestrichen und nach § 36 versetzt. 

3 ) 1599 diese 6 Wörter gestrichen. 

4 ) 1599 diese 8 Wörter gestrichen. 
ö ) 1599: bei jüngster. 

6 ) §§ 31 und 32 im Ausschussstaat von 1599 gestrichen. 
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[32.] l * 3 4 ) Dass auch ifg. zugeben und bewilligt, dass ein gemeine 
L. hinfüro ein aigen in Siegel haben möge, uf die form und mass, 
wie ifg. dieselbe gn. verordnen werden (welches nun nicht allein zu 
algemeiner L. wolstand, sonder auch ersparung derenselben bishero 
5 mit hin- und wiederschickung der brief verursachten grossen kosten 
gereichen tut), so ist solches billich mit n. danksagung anzuerkennen, 
und soll derwegen der Kl. I'sschutz der vertrösten form also ge- 
warten, und so selbige inen einbehändiget wird, zu gutter Ver¬ 
wahrung nemen und damit nicjits, was wider die ereetion, vertrag, 
10 landschaftfreiheiten und abschied ist, besiegeln lassen, sondern sich 
dessen hinfüro in namen gemeiner L. zu desselben wolfahrt getreu¬ 
lich gebrauchen, wie sie ein solches gegen denselben getrauen zu 
verantworten. 

[33.] Ferner und nachdem auch in vorobgesetzten ao. 65 und 
15 83 verglichenen LT-abschieden der platterhenser halben, sonder¬ 
lich aber ao. 67 allerhand tractaten und Vertröstungen fiirgangen, 
aber noch derzeit nitt ins werk gesetzt, *)desgl. auch des neuen 
coliegii, wie auch des nunmehr zu end laufenden neuen land- 
aueh marggräfischen neuen angerichten zolls halben ifg. bei dieser 
20 landsversammlung sich nichts endlichs erkleret, sonder solches zu 
weiterer erkundigung gezogen, so soll der Kl. Ussch., so oft es 
inen für gelegen und nottwendig ansehen wird, dieser puncten 
wegen auch u. anmahnung tun. 

[34.] s ) Als auch vermög ao. 70 zwischen Württ. und dem closter 
25 Zwifalten zu Speir ufgerichten vertrag erstgedacht closter schuldig 
und verbunden ist, an den reichscontributionen monatlich 60 fl. als 
einen einfachen romerzug gemeiner L. zu erstatten, so soll der Kl. 
Ussch. bei ifg. gepürlich ansuchen und pitten, dass solche contri- 
butiones zu gemeiner L. Verwaltung, wie herkommen, auch kunftig- 
30 lieh geliffert werden. 

[35.J 4 ) Und nachdem Pr. und gesandten von dem Ussch uz 
verstanden, dass sie an underschiedl. posten nambhafte summam 
gelds vom Vorrat- und nottpfenniggeld hingeliehen, so solle der 


l ) Siehe Note 6 Seite 368. 

-) Das Folgende wegen des Kollegiums und des Zolls ist 1599 hier gestrichen 
und nach § 37 versetzt. 

3 4 ) Die 34—37 sind 1599 gestrichen und durch einen Abschnitt über die 
Afterlehenschaft u. a. im J. 15:93 Verhandelte ersetzt. S. u. beim LT. 1539. 

Württ. Landtoggakton IT. 1 . 24 
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Ussch. in alweg dahin sehen, wie selbige wieder eingezogen und 
obgemelt vorratgeld wieder ergeuzt werden möge. 

[36.] *) Ingleichem weil die itzige zeit und läuft sehr sorgsam 
und gefehrlich, so solle der Kl. Ussch. uf begebende und unverhoffte 
ereugte fäll ifg. undert. erinnern und bitten, dass ifg. für unnöttigen 5 
kriegen (zu gemeines vatterlands wolfahrt und erhaltung gutter 
ruhe und friedens) sich gn. hüetten und sich in keine nachpaurliche 
entpörungen einschlagen wolte. 

[37.] ^ Nachdem auch BM. und gericht, wie auch ingleichen 
statt und ambt Herrenberg, Winnenden, Wildtbad, Bulach, auch 10 
beide clöstcr Hirschaw und Herrenalb sonderbare schriftl. be- 
schwernuspuncten ubergeben, und dan der leibeigenschaft in 
Stätten, Steigerung und höchster verteurung des holz, auch mehrfaltigen 
verhauptrechtens einerlei guts, wie nit weniger der hin und wieder 
fürgehenden heimblichen schleich in den gesambten kauffen von 15 
ifg. kein endliche resolution erfolgt, so soll gleichergestalt der Kl. 
Usschutz darumben gepürlich sollicitieren und anhalten. 

[38.] Aber sonsten in gern ein sollen und megen sie in namen 
P. und L. alles das tuou und handlen, das zu erhaltung ir der L. 
freiheiten, ehehaftinen und gerechtigkeiten dienlich ist und zu wol- 20 
fahrt und guottem kommen mag. 

[39.] Es soll auch der Kl. Ausschutz daran sein, dass alle 
der L.handlungen fleissig protocolliert, bei einander aufgehalten 
und verwahrt werden. 

[40.] Und seind namblich diss die personen, so dieser zeit in 25 
Kleinen Usschutz verordnet seind 1 * 3 ) ... So sind folgende in 
Großen Usschutz verordnet 4 ) .... 

[4L] Wann auch auf u. ansuochung des Kleinen Usschutz der 
Gross Usschutz von unserm gn. f. und herrn künftig beschrieben 

1 -) Siehe Xote 3 4 Sri fr 369. 

a ) Es sind die oben S. 01 Genannten; nur an Stelle von Abt Schwipp und 
BM. Wagner waren i. J. 1595 Probst Job. Stecher von Denkendorf und Jakob Cal wer 

von Tübingen getreten. Im J. 1b!)!) sodann waren die Äbte Joh. Stecher, jetzt zu 
Bebenhausen, und Wilh. Holder zu Maulbronn (für Bidembach) und Georg Hoff - 
mann von Urach (für BM. Roser von da) im LKA. 

4 ) Es sind die oben S. 03 Genannten; nur an die Stelle von Abt Binder 
und Probst Stecher sind i. J. 1595 die Abte Holder und Schopf i. J. 1599 Schopf 
und Andr. Osiander getreten; außerdem bei den Städten i. J. 1599 Daniel Moser 
von Göppingen an Stelle Walter Zieglers von Groningen. 
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würd, und aber die notturft erheischt, dass solliche personen, welche 
zuvor auch hierunder gebraucht und der L. Sachen bericht, darzuo 
erfordert werden und die vom Kl. Ussch. in statten, zum 
Grossen Usschutz bestimbt, dergleichen zu benennen wissen, sollen 
5 selbige ifg. namhaft gemacht und den gerichten sollicher 6 statt, 
solche abzuordnen geschrieben: da aber keiner vom Usschutz gehörter 
massen benambset, so [soll] doch ein jedes ge rieht ein erbaren 
frommen, dapfern mann, so zu der L. Verrichtungen hievor etwan 
gebraucht, auch irer anliegen, händel und Sachen erfahren und 
10 berichtet ist, erwöhlen und schicken. Wann sie dan also zum Kl. 
Ussch. kommen, so sollen sie der Gross Usschutz genendt werden. 
Die vorgemelte verordnete personen im K1. Usschutz sollen auch 
also verordnet bleiben und n icht geendert werden, es were dan, 
dass einer oder mehr usser inen mit tot abgieng oder sonsten durch 
15 krankheit oder in ander weg hierzuo untaugenlich würde. So oft 
dan das bescbiecht, sollen die uberige personen des Kl. Ussch. 
einen andern erbam, dapfern, geschickten und verstendigen mann 
ausser P. und der L. (er were gleich daheimen und gebürtig ausser 
was clöstem und stötten er woltet; dann solliche, so zu beden 
20 Kleinen und Grossen Usschützen gezogen, nicht nach den statten, 
sondern nach gelegenhait der taugenlichen personen, die zuversicht¬ 
lichen zuo dem herzogtumb anneigung und der L. anliegender Sachen 
und hendel erfahrung und guotten bericht haben, auch eines sollichen 
ansehens und verniegens seien, dass sie der L. Sachen anhangen 
25 und auswarten megen), herwiedrumb an die statt erwöhlen und 
verordnen und zu solchem ambt beaidigen, inmassen gegen inen 
auch beschehen. — Und ob sie einen ausser den obbenannten 
6 Stätten in Grossen Usschutz verordnen, nemmen und er¬ 
wöhlen und also solliche statt in Kl. Aussch. kommen wurde, so 
30 soll dargegen die statt, da der abgangen gewohnt hat, in Gr. Ussch. 
kommen und gehören. 

[42.] Es haben inen auch Präl. und gesandte der L. Vorbehalten, 
so oft fürohin ein ganze versamblung aines gemeinen LT. für¬ 
genommen und gehalten wurd, dass sie allwegen macht haben, 
35 dise beede ausschutz zu endern, zu mindern, zu mehren, gar 
abzutun oder von neuem wiederumb zu besetzen nach irem guotten 
willen und wolgefallen, wie sie jeder zeit für nutz, nottwendig und 
guott würd ansehen. 

Zur urkund ist diese Ordnung und Staat under der praelaten 
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Adelberg, Hirschaw, Herreualb und Konigspron') und der nacb- 
benandten stett Stuttgart, Tübingen, Yrach, Schorndorf, Yayhingen 
und Calw*) insiegel in namen gemeiner P. und L. besiegelt, auch 
von aller der anwesenden praelaten und gesandten gemeiner L. 
handen underschrieben. Actum etc. 5 

Kam. Zieglers. 3 Fernschriften in Pergbd .*) TA 17, 368. 

Mit der Publikation des Landtagsabschiedes war der LT. am 17. Mai zu 
Ende. Dagegen erledigte der LKA. am darauffolgenden Montag den 19. Mai noch 
einige Geschäfte: Er bat f dem Kloster Zwiefalten seine Angebühr an der rer- 
willigten Türkenhilf mit 6000 fl. abzufordern *) (worüber die Reite zunächst den 10 
Landschreiber zum Bericht aufforderten). Weil über einige Klöster und Städte 
geklagt worden, dass sie in Erlegung ihres Rückstandes trotz dem f. Mahn¬ 
befehl im März säumig seien , bat er um einen neuen Mahnbefehl an die noch 
Säumigen. Wegen der Münzsorten bat er abermals, sie in dem berechneten 
Kurs anzunehmen; die Landschaft habe die Sorten nicht billiger bekommen können, 15 
seiteinmal solcher valor von Efg. selbst geursacliet worden, indem Efg. die gold- 
gulden und königischen Sorten selbst viel hoher, dan sie bishcro . . . geng und 
gebig gewesen, einwechseln lassen; zudem kann sie Efg. vermag Abschieds [d. h. 
des Kauf Vertrages] gegen den Murggrafen in gleichem Wert ansgeben. Wenn der 
Herzog sich nicht entschließen kann, einen so schlechten geringen Uberwechsel, 20 
besonders seiner getreuen L. gegenüber fahren zu lassen, so müsste diese die 
allbereit in gleichem Valor gemachten Aufnahmen wiederum aufkünden; das zöge 
aber nicht bloß einen großen Schimpf ihr zu, sondern würde es ihr auch unmög¬ 
lich machen, den Überrest der 00000 tf. dem Herzog zu erstatten , l * 3 4 5 ) 

LProt. und Kons. J. ßidembachs und Zieglers vom 18. und 19. A tat. TA 17, 394(6. 25 


167. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Mai 19. 

Wegen des von Efg. begehrten Mitoerschreibens der Städte 
und Ämter gegen Ulm ist im Tüwingischen vertrag lauter versehen, 

l ) 1599 ersetzt durch: Bebenhausen, Maulbronn, Blaubeuren und Denken¬ 
dorf; also 1599 9 Ausschussprälaten. 

*) Also schon 1595 durch 5 Städte, die auch im Ausschuss vertreten sind. 

3 ) Das Orig, ist dem Hz. Friedrich am 5. Febr. 1607 auf Verlangen zu¬ 
gestellt f aber von ihm nicht zurückgegeben worden. Nicht bloss zwischen Konzept 
und Reinschriften, sondern auch innerhalb der einzelnen Schriftstücke schwanken 
die Rechtschreibung und selbst die Sprachformen ungemein und bestätigen die auch 
sonst zu beobachtende Tatsache, dass in der Schreibung manches noch festgehalten 
wurde , was in der Sprache längst überwunden war. 

4 ) Nämlich 100 Römermonate zu je 60 Jl. s. Ausschussstaat # 64, S. 669. 

5 ) Eine Antwort des Herzogs liegt nicht vor. Und ans der LE Rechnung 
ist der endlich bewilligte Kurs nicht zu entnehmen. Für die noch während des 
LT. bezahlten 110 000 fl. ist vom Herzog unterm 31. Mai, für das Darlehen von 
HO 000 fl. insbesondere unterm 17. Oktober 1595 eigenhändig quittiert worden. 
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dass gemeine L. mit oder neben der herrschaft (es seie dan in 
scbeinlichen notfällen), sich nicht verschreiben soll. Damit dan 
wider disen vertrag nicht gehandlet, als pitten Efg. wür ganz ge¬ 
horsamblich, Die geruhen uns darwider nit zu beschweren. Wiir 
5 machen uns aber kein zweifei, die von Ulm werden mit Efg. aigener 
Verschreibung und Versicherung ohne unser zuetuen wohl zuefriden 
sein. Zum fall es aber . . . nicht gesein wollt, alsdann möchten 
Efg. die Verschreibung uf den schlag richten lassen, dass die ufnamb 
mit rat gemeiner P. und L. und deroselben guetansehen geschehen 
10 were; inroassen wld. hz. Ludwig . . . dergl. Verschreibungen hievor- 
mals erteilen lassen und jedermann damit wohl zuefriden gewesen. 
[Von des Herzogs Hand:] sie die landtschafft weist wol, wharumb 
dise aufnam beschehen; alles zu dem bewusten kauff; darumb haben 
sie sich nicht billig zu beschweren. 

15 Orig» unter», vom dett Mitgliedern des LKA. TA 17, 366. 

Am 20. Mai ging auch LKA. auseinander. 

TA 17, 131b. 397. 


168. Der LAbgesandten Relation an den LKA. Stuttgart Juni 5. 

Mit dem uns am 19. Mai vom LKA. ausgestellten Kredenz- 
20 briej sind wir, Dr. Joh. Bidembach, 1 ) BM. Mayer und Gerwick und 
Sehr. Phil. Ziegler, am 27. Mai nach Ulm gereist, um die vorigen 
Jahrs hinterlegten alten L Urkunden zu besichtigten und neue , dar¬ 
unter den neuesten LT Abschied, zu hinterlegen. 

Am ersten Abend verehrt uns ein ersamer rat zum Naehtimbiss 
25 12 steften gutes weins. Andern Tags haben wir die beteiligten 
Ulmer Beamten, Hans Walter und Daniel Schad, beide Stadtrechner, 
Georg Leele genannt Notthelfer, Steuermeister, und Jsaac Leschen- 
brandt, Steuerschreiber, zum Imbiss in unsere Herberg zur Krone 
geladen (was diese erst nach langem Sträuben angenommen), daneben 
30 den herrn [Johann] Har[t]prunner [s. u.], welcher gleichfalls zu uns 
berufen worden. Mit den hinterlegten Urkunden ist ein Legbrief 
übergeben, wogegen die Ulmer einen reversbrief als Empfangschein 
und Schuldurkunde ausstellen, für dessen Ausfertigung 4 Goldgulden 
in die Kanzlei verehrt worden. Zur Hin - und Herreise haben wir 
35 je 2 Tage gebraucht. 

Orig, fehlt. TA 17, 445. 

*) Im LKredenzbrief wird er f. württ. rat und gemeiner L.advokat genannt. 
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169. LAdvokat, BM. von Stuttgart und LSekretar an Hz. Friedrich. 

August 30. 

Nachdem unser gn. f. und herr vermög beiliegenden Dero gn. 
decrets [fehlt] das concept der gültVerschreibung gegen denen 
im land gesessenen, auch andern, so bei gemeiner L. gelt angelegt 5 
haben, 1 ) zuvor zu sehen begeren, als ist dasselbe vorigem bedenken 
genläs nach anleitung der Ulmischen Verschreibung*) in gegen¬ 
wertige form gebracht; uf gleichen schlag möchten auch die andern 
verfertigt werden. Und nachdem bei uns von gemeiner L. deswegen 
fast teglichen sollicitiert wird, so wollen ifg. u. gebeten sein, sich 10 
darüber mit gn. und daneben zu erkleren, ob Sie dise gemeine Ver¬ 
schreibungen gegen den untertonen mit eigenen handen under- 
schreiben oder solches, inmassen hiebevor etwan geschehen, durch 
Dero landhofmeister und canzlern verachten lassen wollen. [ Von des 
Herzogs Hand:] wir wollen selbst solche underschreiben. 15 

StA. K. 37, F. 3, B. 20: Orig, von Zieglers Hand mH den Unterschriften von Joh. Bidembach, 

Chf. Mager und Phil. Ziegler auf dem Bücken des Entwurfs der Obligation d. d. 25. Marz 1599. 


! ) Als Darlehen in Form lies Gültkaufes zur Beschaffung der von der L. 
zum Kaufe Besigheims etc . versprochenen 200000 ft. Es finden sich zicar ver¬ 
einzelt schon früher LGültbriefe, die von vogt, bürgerm., gericht und rat der 
stadt Stuttgart namens prälaten und landschaft (1530) oder vom LKleinen Aus¬ 
schuss (1589) ausgestellt worden. Aber die Regel war, dass bei LGeldaufnahmen 
der Herzog und die Landschaft gemeinsam als Aussteller und Gült Verkäufer 
(Schuldner) genannt sind und die Gültbriefe untersiegeln , seltener auch unter¬ 
zeichnen. Solange, die Landsch. kein eigenes Siegel hatte , unter siegelten 1—2 Prä¬ 
laten mit ihren eigenen und 1—2 Bürgermeister mit ihren Stadtsiegeln. Die 
Gültbriefe vom 12. März 1563 waren nur unter dem Kamen des LKlAusschnsses 
ausgestellt, aber von Hz. Christof von unserer bewilligung wegen mitunter¬ 
siegelt worden. 

*) S. S. 372/3. Es darf daraus geschlossen werden, dass die Ulmische Ver¬ 
schreibung in der vom LKA. am 19. Mai vorgeschlagenen Weise ohne Mit verschreiben 
von Städten und Ämtern y ausgefertigt worden; denn sonst wäre sie als Vorbild 
für die. LGültbriefe nicht geeignet gewesen. 
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LKlein-Ausschusskonvent vom 28. Oktober bis 
18. Dezember 1595. 

170. LAdvokat, BM. von Stuttgart und LSekretar an Hz. Friedrich. 

Oktober 16. 

5 Gn. f. und herr. Nachdem die richtigmachung des von gemeiner 

L. verrückter zeit ufgenommenen bewusten zinsgelds und selbiger 
algereit in mundum gefertigter hauptverschreibungen, wie auch nicht 
weniger des einnemmers Verwaltung u. a. mehr obgelegene Sachen 
ein zusamenknnft des Kl. Usschnzes notwendiglich erfordern, 
10 welche aber izo, weil die herpstgescheft fast aller orten zu end gepracht, 
am füglichsten anzustellen, so gelangt derowegen an Efg. unser u. 
gehorsam bitten, Dieselben geruhen Ir solche erforderung und be- 
schreibung nicht lassen zuwider sein. Und . . . möchte solche 
beschreibung uf den 25. dis (als umb welche zeit ohne das ein 
15 feiertag benantlich Simonis und Judae einfällt), gegen abend alhie 
einzukommen, angestellt werden. Doch in allweg zu Efg., Denen 
wir uns gehorsamblich befehlen tun, gn. gefallen gestellt. Act. Stutg. 
den 16. octobris ao. 1595. Efg. undertönige gehorsame Johann 
Bidembach, Chr. Mayer, Philips Ziegler. [Von der Hand des 
20 Kammersekr. Sattler:] Unser gn. f. und herr etc. kann nicht sehen, 
was der Usschutz jetztmals obgemelten zinsgelds halb verrichten 
wurd künden, seitemal sie das bewilligt insigel (welches gleich- 
wol ifg. alberait zumachen befolhen haben, aber erst uf weihen¬ 
nacht gefertigt werden mag) noch nicht gebrauchen mögen. Also es 
25 dissmal wol eingestellt werden kan. Act. ut infra. Ex. comm. dni. 
ducis. Kircheim 18. Octobr. 1595. 

Orig. TA 17, 407. 

171. BM. von Stuttgart und LSekretar an Hz. Friedrich. Oktober 20. 

praes. Kirchheim Oktober 21. 

30 Auf vorstehende Resolution sollen wir Efg. nicht verhalten, 
dass solche Zusammenkunft . . . fürnemblich des einnemmers an¬ 
befohlener Verwaltung halben gesucht und gebetten worden, bei 
deren von quartalien zu quartalien viel und mancherlei fürfällt. 
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deren richtigkeit und erörterung den geordneten zum Kl. Usscbutz 
von gemeiner L. kraft ires usdrucklich habenden staats anbefohlen 
worden. 1 ) . . . Derohalben weil von inen 2 ) bei uns angemahnet 
worden, haben bei Efg. solches wir zwar nicht für uns selbst, 
sondern uf ir begeren in u. anpringen . . . sollen, nochmaln u. 5 
pitend, Dieselben geruhen, Dero solche beschreibung und erforderung 
nicht lassen zuwider zu sein. [Von des Herzogs Hand:] placet, doch 
dass sie in iren kosten drauss - ’) seycn. 

Orif. TA 17, 40» l>. 

Darauf seien die geordnete zum Kl. Ussch. durch den secre- 10 
tarium beschrieben eingefallener Sachen halber, die gemeiner L. zu 
gutem zu beratschlagen seien. Welche montags den 27. oct. 1595 
gegen abend alhie zue Stuettg. einkommen. 

Zinstags den 28. ejusd. seind beim Usschuz im kleinen stüblin erschienen 
der herr canzler dr. Martin Aiehman, dr. Sebastian Mitschelin *) und secretarius 15 
Ulrich Varnbüehler. 5 ) Sie teilen mit , weichergestalt Sebastian Aiehman 6 ) sich 
mit jungfVau Catharina Hellerin mit beiderseits eitern und befreunden vorwissen 
und gut ansehen ehelichen verkeuratet, 7 ) daneben sie sich zu erinnern, mit 
was günstiger affection sie [LKA] gegen inen je und allweg gewogen, also were 
ir gesamptes dienst!, bitten, sie die geordnete des Usschuz woltem diesem an- 20 
gestelten kochzeitl. ehrenfest, gemeiner freundschaft und den jungen verlobden 


*J Hier irint die Stelle ($ 2) des A ussch ussstaates wörtlich angeführt . 
s. o. S. 358. 

-) Von den Mitgliedern des LKA. 

3 ) D. h. nach dem LProt. draussen in gemeiner Landsch.behausung. Da¬ 
mit ist auch dem Ausschuss die bisherige Beköstigung bei Hof entzogen. 

4 ) Sohn des Balthas M. (s. S. 252) geh. 1562, magistriert in Tübingen 1581 
Aug. 16 (Nik. Fr ischlin, Elegiae lib. 18, 5), seit 1588 Febr. 14 rerheir. mit Elise , 
Tochter des Unterrogtes Jakob Heller in Kirchheim u. T. (Faber H. 10, S. 9, § 11). 
dessen name nie zu Kirchheim sterben wird (Cellius, jubil. conjug. Nie. Varn- 
bnleri 1597, 80); 1606 Mitglied der f. Landrechtskommission (Wächter 1, 839; 
mit der dort genannten Tochter des Kanzlers Reinhard war nicht Seb. M. ver¬ 
heiratet, sondern dessen kinderloser Sohn Johann Kaspar M.; Faber H. 3, S. 36, 
# 65). Sebastian M. ist Konsulent des Zwangslandtages März 1607 (s . u.) und 
1608 Apr. 28 auf dem Erlachhof (jetzt Ludwigsburg) violenta morte gestorben; 
DB. 60. 

5 ) Oberrats- und Ehegerichtsekretar, geh. 1551 Jan. 13 als Sohn des Prof. 
Nik. Varnbüler, f 1630 April 12; DB. Sein Sohn ist der württ. Gesandte beim 
Westfäl. Friedenskongress, Joh. Konr. Varnbüler v. und z. Hemmingen. 

°) Sohn des Kanzlers , seine (schon 1600 Okt. 28 gestorbene) Frau, die 
Schwester von Seb. Mitschelins Frau. (Faber H. 12, S. 13, § 27.) 

7 ) I). h. ehelich versprochen. 
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zu ehren, beiwohnen und anheut. zue nachts umb 5 uhren und die folgende tag 
neben andern herrn geladenen gasten uf unsers gn. f. und herrn haus *) zu 
erscheinen unbeschwert sein. Darauf durch dr. Joh. Bidenbach inen vorderst 
gratuliert und angezeigt, dass sie durch etliche ires mittels solchem hochzeitl. 
5 ehrentag beiwohnen wollen. Hingegen der lierr canzler selbst... für [d. h. gegen] 
die abordnung durch etliche ires mittels gebeten und umb das gesampt erscheinen 
angehalten. 

f'LProt. fehlt.) TA 17, 404. 

Ebenso erscheint am 3. Norbr. der LKA Verwandte BM. Cahrer mit dem 
10 LAdvokaten Dr. Bidembach beim LKA. und lädt den LKA. auf 25. Novbr. nach 
Tübingen zur Hochzeit seines Sohnes, der sich mit Anna Maria, Tochter des 
Pfarrers [M. Joh. Neuhellerl zu Entringen verheuratet habe. Die erbetene 
LDeputation wird zugesagt. 

Zinstag [28. oct.], mittvvoch und donnerstag ist wegen des ein- 
15 gefallenen fests [Simonis und Jndae] und herrn canzlers sohns hochzeit 
nicht verhandlet worden.' 1 ) Nur ein Anbringen des LKA. vom 28. Okt. 
bittet den Herzog, aus den neu erkauften Ämtern Besigheim und 
Mundelsheim etliche mit gnugsamem gewalt, inmassen hievor gegen 
andere, so zum land kummen, auch gehalten werden, ufs ehist 
20 hieher zu uns gn. beschreiben zu lassen zur tractation und Ver¬ 
gleichung irer contribntion halben. Der Herzog gibt dieses LAn- 
bringen mit seinem placet zurück. Darauf entwirft LSekretär die 
f. Befehle an BM. und gericht zu Besigheim und zu Mundelsheim, 
zwei Bevollmächtigte bis nächsten Freitag abzuordnen, lässt die Aus- 
25 fertigungen durch den Herzog unterschreiben und bei eigenen botten 
fortschicken. 

Freitags den 31. Okt. übergibt Kammersekrctar J. Sattler dem 
LKA. folgende zwei f. Dekrete. 

TA 17, 405 b,408 b. 


30 172. Hz. Friedrich an Kammersekrctar Sattler. Marbach Oktober 29. 

Friderich etc. Lieber getreuer, was die röm. kais. mt. . . . 
uns disser tagen zugeschrieben, hastu hieneben zu sehen. Befehl, 
Du wollest inen, LKAusschuss, den puncten . . . alsopald communi- 
ciem, damit demselben folg geschehen möge, weil es auch sein 


*) Dem sogen. Herrenhaus; s. S. 73, N. 1. 

2 ) Darnach scheint dei m ganze LKA. auf dem Hochzeitsfest erschienen zu 
sein; auch das kostbare LHochzeitsgeschenk, ein Becher um 54 V 2 fl., lässt dies 
vermuten (LERechn. 1595j6). 
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muss und wiir entliehen ir mt. zu wilfahren bedacht, damit durch 
solches mittel bewusste wichtige sach [des afterlehens] desto schiei¬ 
niger befurdert und zu gewünschtem ende gebracht werden möge. 
Tun wir uns zu dir, dem wir mit gnaden gewogen, gn. verlassen. 
Dat. Marbach den 29. oct. ao. 95. 5 

[Beilage:] Extract Kai#. Schreibens an Uz. Friedrich. Prag, Okt. 28 [n. St./. 

Sovil dan beruerte Tertzgische schuld (deren samt interesse 14 485 fl.) 
belangt : ob wur wol der einbring- und widererlangung derselben noch ongewiss, 
so wöllen wur jedoch in die furgeschlagen ubemam und abkurzung an bemelter 
reichshilf hiemit gn. venvilligt haben. Damit [hat] es nun also seinen weg 1 ). 10 
Und ersuchen wur Dein lieb freundlich und gn., sie wölle uns die durch ob- 
bemelten v. Berlichingen*) in Deiner lieb namen angebottene 25000 fl. par geld 
uf schierstkunftig martini in gutter gangbarer reichsmünz erlegen und uszahlen 
lassen; wie wur dan unserm rat, reichspfenningmeister und lieben getreuen 
Zacharias Geitzkoffleren von und zu Geilenbach befelch gegeben, daaselb also 15 
zu empfaheu etc. 

Kop. TA 17, 408 b\409b. 

Darauf dem einnehmer befohlen worden, sich mit solcher 
summa uf Martini gefasst zu machen; . . . als man aber us des 
einnehmers übergebenem verzeichnus so viel befunden, dass solches 20 
anitzo mit barem geld nicht geschehen kann, . . . hat LKA. folgen¬ 
des Anbringen getan . 


173. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Oktober 31. 

Die Bezahlung der 25000 fl. Reichs hülfe, die Kammersekr. 
Sattler und der ebenfalls bei uns erschienene Landschreiber Stickel 25 
gefordert, ist unmöglich; zudem dass jetzmalen der zeit halben gar 
kein geld eingehet, auch uns noch ein merkliche summa usstendig 
ist, wie us beigelegter verzeichnus 3 ) zu sehen. Darumben wa nicht 
durch ein gemein usschreiben die bemelte 3 clöster um fürder- 
liche erstattung ires usstands, darzu auch noch ferner etliche ver- 30 
möglichste Örter umb anticipation irer angebür . . . uf catharinae 


*) Es wird also eine Schuld Terzleys an Hz. Friedrich von diesem dem 
Kaiser abgetreten als Anzahlung an der Reichshülfe. 

•) Burkhard r. B., Obervogt zu Waiblingen, Schwagei * Melch. Jägei's, als 
Gesandter Hz. Friedrichs am kaiserl. Hofe 1597 wegen Untreue abbentfen, gefangen 
gesetzt und erst 1600 auf kaiserl. Fürsprache freigelassen. Sattler o, 186. 200. 

8 ) fehlt. Dem Abt ran Zwiefalten (s. S. 372, 9) hatte der Herzog auf dessen 
Bitte vom 14. August Zahlfrist bis Martini erteilt. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



1595 Oktober 81. 


379 


künftig fällig . . . ersucht, desgl. die 6000 fl. bei dem kürchen- 
kasten unserm einnehmer nicht auch gefolgt werden, so wissen 
. . . wir obhemelte summa der 25 000 fl. nicht zu erlegen. Wir 
legen die darnach auszusendenden f Befehle zu mehrer befürderung 
5 in mundum usgeschrieben Ejg. [zur Unterschrift] vor. 

Komx. Ziegler. TA 17, 410 b. 


174. Conradus Weiss, abgesetzter Abt zu Herrenalb an die Prälaten 
und den ganzen Kleinen Ausschuss. Herrenalb Oktober 31. 

Ich *) bin bekanntlich vom Herzog zumal der prälatur diss 
10 closters Herrenalb und des kürchenampts erlassen und ge- 
urlaubt worden aus keiner andern ursach, dan dass im fg. ich 
. . . aus schuldiger pflicht, vermög beihabender capitulation, mein . . . 
bedenken, allein der cl oster schulen, sonderlich Herrenalb wegen, 
mit Vermeidung etlicher motiven aus grund der Sachen selbs und 
15 heiliger Schrift gnommen, ob vielleicht die schuel alhie . . . noch 
länger zue lassen were, 2 ) in undertenigk. berichtet. . . . Bei welchem 
ampt Ihr, geistliche herren und prälaten als landstände, mich euern 
. . . collegam soviel müglich zu erhalten schuldig, uf dass nit mit 
Stillschweigen zue unbillichem absetzen . . . dem heil, geist in sein 
20 ampt eiugriff geschehe, daraus unrat erfolget und meine günstige 
herrn und collegae selbs auch des unbillichen gewalts schuldig 
werden, wie sie hierinnen dr. Mart. Lutheri p. m. judicium . . . wohl 
wissen. Auch ist gottes zom schon auf der bahn; dan wie bald 
die Viehzucht allhie geändert und das klostersvich an andere ort 
25 transferiert worden, ist berait der viehsterbend beiderseits, hie 
under das neu erkauft schweizer vich und das draussen, kommen. 
Auch in continenti mit dem Befehl der Abschaffung hiesiger Kloster¬ 
schule hat der menschen sterbend, die pestilenz, in dem nächsten 
klosterflecken Rotensoln . . . eingerissen, und sterben noch täglich 
30 viel leut. . . . Weil aber des Herzogs Dekret seinen Fürgang haben 
muss, so bitte ich, meinetwegen um eine Pension und Leibgeding 

l ) S. o. S. 351, geh. um 1525; 15[55]—60 (erster) Klosterpräzeptor und 
Prediger zu Maulbronn, 1560—61 Diakonus an der Stiftskirche zu Stuttgart, 
1561—89 Klosterpräzeptor zu Herrenalb, 1589—95 Abt zu Herrenalb; Binder 89. 
791. 76. 75. Seine beiden Söhne Jakob und Kottrad waren Pfarrer zu Merklingen 
und Dachtel. 

*) Sie war eben i. J. 1595 vom Herzog aufgehoben worden. 
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zu interzedieren; denn meine Sache ist nicht ungegründet und 
irrig; so habe ich nit gar ohne rat gehandelt, wie mein günstiger 
herr von Bebenhausen wohl weisst. Zudem ob ich wohl der gelehr¬ 
testen keiner bin, so habe ich doch über 40 Jahre lang mit Schul - 
und Kirchengeschäften meinen möglichsten Fleiss getan, was ich mit 5 
Gott, dem Consistorium und den Super alten deuten stipendii Tubingen- 
sis, quod schola Albana non postrema habita fuerit, und meinen 
hunderten von Schülern bezeuge . Auch habe ich nie einen Verweis 
bekommen, bin schier nur gar zu forchtsam gewest; das bezeugen 
meine weisse haar, die nurmehr länger weiss denn rot gewesen. 10 
Auch kann ich nicht vom Eigenen leben, weil ich nun 70jährig und 
29 jahre lang mehr nicht als 70 fl. neben dem [freien] tisch zu lohn 
gehabt, während mein Vorfahre der Neobulus*) 30 fl. mehr zu lohn 
gehabt. Auch hat man dem vorigen abt sei. Philippo Tegen, dessen 
amt ich schier 30 jahre in kirche und schule vertreten, ein ziem- 15 
lieh leibgeding bis an seinen tod gedeihen lassen. 

Orig, fehlt. TA 17, 452. 

Sambstags den 1. novbr. erscheinen die Abgeordneten von 
Besigheim und* Mun de l sh e im, deren gew'alt*) angenommen 
und verlesen worden . . . und nachdem man mit solchen gewälten 
zuefrieden, auch selbige uf volrnächtiges handlen gestellt sein be¬ 
funden, seien sie die abgeordnete in das klein stüblin vor den 
Usschutz erfordert . . . worden mit dem begeren, weil man izo mit 
contribution zusamen tretten soll, dass sie zuforderst. . . onbeschwert 
sein werden anzuzeigen, wie und wasgestalt sie hiebevor . . . an- 25 
gelegt worden seien. Von den Deputierten werden folgende Schrift¬ 
stücke übergeben :*) 

r ) Jodocus (Jost) Ne uh Hier od. Xeobolos 1557—60 Kirnte rpräzfptor zu 
Ilerrenalb; 1. Diakonus zu Tübingen vor dem Interim, 1540—67 und 1560—68 
Pfarrer zu Entringen, geb. Ladenburg 1502, gest. Entringen 1572; vergl. Dr. Bossert 
in Theol. Studien a. Württ. 1883, 268f. und Binder. 

*) Sie sind ausgestellt von BM. und gericht der Stadt Besigheim, auch 
der flecken Walheim, Hessigkheim und Löchgeu für Conrad Imlin alten BM., 
Jacob Greissen stadtschreibem zu Besigkheim und Sebastian Scheuhingen, 
schulth. zu Walheim. d. d. Freitag den letzten Okt. 1595; sodann van BM., 
Gericht und Rat des Marktfleckens Mundelsheim für ihre mit gerichts- und 
ratsfreund Lienhard Brotbeckhen BM., Mathis Kölern und Simon Freyharten. 
d. d. 30. Okt. 1595. Orig, mit grün. Wachssiegel (teilweise abgesprungen). TA 17, 
412*. 414*. 
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175. BM., Gericht und Rat beneben ganzer Gemein zu Besigkheim, 
Walheim, Hessigkheim und Löchgeu an den LKAusschuss. 
Besigheim November I. 

Als wir i. J . 1528 von Württemberg, bei dem wir 24 Jahre 
5 [verpfändet] gewesen, wieder zu Baden gekommen, haben wir von 
unserem Hab und Gütern in - und ausserhalb der Markung nichts 
dan ein gewisse suinmam gelils für die hebt, so auch noch zur zeit 
im esse, gegeben, nämlich 81 ti, halb auf Jeorgii, halb auf Michaelis . 
Von anderen Anlagen sind mir frei gewesen; nur wir von [Stadt] 
10 Besigheim haben von unserem vermögen gemeiner statt zu erhaltung 
weg und Steg, auch Stattmauren u. a. noturften, wie noch, ein järliche 
steur raichen müessen. Im J. 1554 hat auf Mgf Karls ersuchen 
dero getreue landschaft und also auch wir zur Ablegung des Schulden - 
lasts von 100 gülden jiirlich 1 ort, 1 * ) doch nur 15 jahr lang, zu er- 
15 legen . . . bewilliget, dargegen sich ifg. gn. verschriben, nach endung 
solcher 15 jahr uns und andere . . . undertonen in ifg. lebzeiten nit 
mehr mit steur oder Schatzung zu belegen; auch . . . dass . . . dero 
leibs- und lehenserben nit macht haben sollen, dero landschaft . . . 
innerhalb 10 jahren von ifg. totlichen abgang an . . . mit einer an- 
2o dem steur . . . (usserhalb reichsanlagen oder da ir fg. erben einer 
gefangen oder nidergelegt wird) zu beschweren. Als, nach Mgf. 
Karls Tod i . J . 1577, die Erben wegen der strittigen Landgrafschaft 
Sausenberg nebst Röteln und Bademveiler den Herzogen von Longa - 
v 'dle eine Vergleichssumme zu zahlen versprochen ,*) wozu die ordinan 
25 Einnahmen nicht ausreichten, hat gemeine landschaft auf 15 Jahre 
8 Bazen vom Hundert jährlich bewilligt, wogegen die fürstl. Vor¬ 
mundschaft sich verschriben uns aller reichsanlagen u. a. beschwer- 
den zu entheben; als die 8 Bazen nicht genügten, hat man im 
J. 1585 noch weitere 4 Bazen aufs Hundert geschlagen; und als 
30 gleichwohl die Schulden sich gemehrt, ist in ao. 88 gemeiner land¬ 
schaft Ausschutz dahin vermocht. . . worden, dass sie für alle an- 
lagen und beschwerden eine gewisse summam gelds 3 4 ) uf sich ge¬ 
nommen und abzulösen bewilliget. Seitdem sind die 12 Bazen vom 
Hundert*) erlegt worden in der festen Zuversicht, damit die über - 


i ) 15 Kreuzer, also 0,25 %. Näheres hei Weech: Bad. Gesch. 1890, 264 f. 

-) i. J. 1581 nach SOjähru/em Streit; rert/L Weech 74. 270. 

3 ) nämlich 300 000 ß. Schulden der f. Kammer; Weech 274. 

4 ) 1). h. 48 Kreuzer von 100 ß. Vermögen oder 0,8 °/u. 
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nommene Summe in einer kleinen Zeit abzulösen und sich damit 
vofi der „unerschwenglichen Beschwernus“ zu erledigen. Nun müssen 
wir erfahren , dass Mgf. Ernst Friedrich uns so verkauft hat, als 
ob wir die dcrmalige Steuer solange fortzureichen schuldig seien, 
bis der [ganze] auf der mgfschaft Baden stehende Schuldenlast aller- 5 
dings abgelöst, während der letzte LT'. von 1588 überhaupt nicht 
eine bestimmte Schatzung auf bestimmte Zeit } sondern nur die Über¬ 
nahme und Ablösung einer bestimmten Schuldensumme versprochen, 
so dass eine Minderung der dermaligen Schatzung vor völliger Tilgung 
der ganzen Summe Vorbehalten geblieben. Solche Minderung ist nun io 
dringend notwendig, da wir zu erschöpft, um die 12 Bazen ferner 
reichen zu können. Die Stadt B. zumal hat ein ganz gering ein- 
kommen und muss daher under uns selbsten ein schwere gemeine 
steur umbschlagen zu Erhaltung gemainer statt gebeu, das gepfläster, 
die bronnen, steg und weg u. a. noturften, zu geschweigen des grossen 15 
UnkosUns, so auf die rechtfertigung gegen denen von Biettigkheim 
und die noch unerörterte nachbarliche Irrungen viel Jahr her er¬ 
gangen}) Daher Bitte, uns als künftigen Mitgliedern gemeiner Landsch. 
Wurth (darzu wir ung, weiß gott der allmechtig, von herzen freuen) 
und a/s nunmehr allerdings erschöpften und ausgematten under- 20 
tonen ... ein milde erleuchterung zu schöpfen und dieselbe andern 
statt und amptern gleich anzulegen. 

Orig, ohne Unter sehr, und Siegel. TA 17, 407 b. 


176. BM., Gericht und Rat zu Mundelsheim an Hz. Friedrich s. d., 
pr. beim LKA. November I. 25 

Nachdem sich Efg. auf unsere bei der Erbhuldigung über¬ 
gebene Bitte erbotten, dass Sie gegen der L. derhalb uns gn. die 
liand bieten und befürdersam sein wollen, so bitten wir wiederholt 
um einen desto bülicheren und mitleidenlicheren Steueranschlag, als 
uns weiter in der vorigen Schätzung zu verharren nit muglich sein 30 
will, wie die Amtsrechnungen beweisen; denn unangesehen Efg. kein 
zehenden alhie, doch aus disem einichen geringen flecken Dero in 
die kellerei durch die teilige 2 ) Weinberg, bodenzins u. a. beschwer- 
den, die den guettern anhangen, uf 30, 40, 50 und mer Esslinger 

*) Über die beständigen nachbarlichen Streitigkeiten s. Breining: Altbesig¬ 
heim um, 17. 

*) I). fi. deren Ertrag zu einem Teil dem Grundherrn abzuliefern; Fischer 2, 130. 
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fueder (je nachdem die herpst sein) järlichs einkoiumen; der gelt- 
nnd früchtlieferungen an starker anzal geschwigen. 

Kop. der f. Kanzlei. TA 17, 436. 

In der bei der Erbhuldigung übergebenen Bitte irar ftn«geführt: Nachdem 
5 der Flechen von den vorigen Inhabern, denen von Aurbach und Ahlfingen, dem 
Marggrafen Philipsen heimgefallen f) hat er i. J. 1533 im Renovieren /des Lager¬ 
buchs] über die alte beschribene, gemessene Fron nit allein nichts neuerlich« 
fümemen lassen, sondern auch sobald deren amtmann alhie Ulrich Wintzel- 
heusser uns wider solche modification ... zu ausraumung eines sehe« tringen 
10 wollen, ist dies von Mgf. Ernst auf Beschwerde abgestellt worden. Ebenso als 
ao. 115/69 Mathias Eissenburger als Renovator unser ungefragt und ungehort ein 
neu lagerbuch . . . etwas ungleich zusamengetragen, sind wir auf sofortigen Wider¬ 
spruch und vielfältig Bitten bei gn. milterung beruerter innovation gelassen, 
welche correction auch ao. 79 in das lägerbuch geheftet und in diesem alten 
15 wesen wiir bishero ruwiglicli verpliben. Dazu hat uns die Herrschaft, weil wir 
meist Weinberg und wenig Ackerfeld haben, umb grossen mangels willen an 
fruchten, diese aus dem zehnten von Ingerssheim und Glappaeh -) herzu füehren 
lassen. Wir bitten um das Gleiche auch hinfüro. Zum andern ist uns uner¬ 
schwinglich die ufgelegte Schätzung noch ferner zu continuim. Emil ich bitten 
20 wir um Einsehen beim Wildschaden: haben wir vor vilen jaren ein freie 
buerst [piirsch] gehabt; es haben auch die angewesne amptleut, sonderlich Georg 
Nuttel jederzeit, was sich erzeigt, bei Zeiten abgeschlossen; nun wollen jetzt die 
genaehbarte vom adel das wildbret heien; und wo es zu grosser anzahl in hölzern 
nit mehr sich erhalten kann, pflegt es seine mastuug im baufeld. 

25 Konz. TA 17, 428. 

Allein der Ausschuss erwidert, es seien einmal die 3400 fl. 
Schatzung als ein beständig Einkommen von Mgf. Ernst Friedrich 
an Hz. Friedrich verkauft und von diesem der Landschaft im LT.- 
Abschied eingeräumt worden: deshalb werde schwer fallen, sich dessen 
30 zu begeben; sie sollten sich deshalb einer endlichen erklärung ver¬ 
gleichen. Die Antwort andern Tags war wieder, sie könnten die 
3400 fl. nicht ferner bezahlen; sie verlangten aber nicht weiter als 
inan wolt sie andern benachpaurten, die inen an vermögen und an 
guettern gleich weren, gleich halten. Der Ausschuss erklärt eine 
solche Vergleichung jetzt für unmöglich; er halte sich an die 3400fl. 


*) Bert-hold v. Urbach hatte */a des Lehens an Konrad r. Ahe!fingen (f 1504) 
verkauft; als dessen Sohn Philipp r. Urbach 1513 ohne Nachkommen starb, hatte 
Baden das Lehen als erledigt eingezogen; OABeschr. Marbach 242. 

*) Ingersheim war früher ebenfalls badisch, nach der Eroberung durch 
Würti. i. J. 1504 bliebm wenigstens 2 Hofe noch badisches Lehen. In Klein¬ 
glattbach (OA. Vaihingen) hatte Baden bezw. das Frauenkloster in Pforzheim bis 
1565 den Kirchensatz; Kgr. Württemberg 1, 231. 595. 
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des LT Abschieds; und sie konnten diese um so eher übernehmen, 
weil nach 2 Jahren das Vorratgeld falle und ihnen dann an den 
3400 fl. ein Viertel abginge (TA 17, 432). Weil sich die Depu¬ 
tierten auch dabei nicht beruhigen und inan mit inen nichts endlichs 
vergleichen können, wendet sich 


177. LKAusschuss an Hz. Friedrich. November 2. 

(Zunächst wird der bereits geschilderte Tatbestand wegen Inkor¬ 
poration von Besigheim usw. vorgetragen.) Dem Ausschuss ist in 
dem ihm hinterlassenen Staat auferlegt , solche 3400 fl. einzuziehen, 
davon wir unsers teils nicht wohl weichen konnden. Wir bitten 10 
Efg.y die von Besigheim und Mundelsheim durch Deroselben löbliche 
rät zu der billichkheit gn. anweisen zu lassen, damit gemeine L. 
irs algereit usgelegten kaufschillings kein abgang haben dürfte. 

Konz. Ziegler. 1A 17, 434. 

Nach solchem hat der Usschutz etliche Ordnungen, namblich 15 
der g 1 aser- und der engelseitweher- Ordnung fürgenommen uud 
selbige mit irem bedenken wieder zur canzlei geben. 

In dem LBedenken vom 2. Xovbr. zur Glaserordnung ist gesagt: weil die 
Supjdikanten hievor keine Ordnung gehabt, die neue Ordnung nichts, denn nach 
Anleitung der Bauordnung begehrt und nur zu dem Ende gemeint ist, alle Stimp- 20 
lerei abzutreiben, so halt der LKA. dafür, es wiiren Stuttgart und Tübingen mit 
Entwertung einer Ordnung mit Zuziehung etlicher Meister ob und unterhalb der 
Staig und Vorlegung des Entwurfs zur Kanzlei zu beauftragen. (Kip. von 1606 
Juni 1.) — Über die Engelsaitweher s. S. 276, 6. 

So hat auch cammersecr. Sattler mir dem secretario [Ziegler] 25 
angezeigt, dass ifg. sich uf das anbringen wegen der Reichs hülfe 
dahin resolviert, dass vorderst die 6000 fl. vom kürchenkästen 
gefolgt werden sollen, und weren die begriffenen [mabn-]schreiben 
under ir fg. handschrift abgangen, auch den kaiserischen abgeord- 
neten zue beschaid geben worden, dass man inen die 25000 fl. 3u 
vor Martini, darzu an andern Sorten nicht, dan an landmiinz, geben 
könnte; darnach sie sich zu richten. 

TA 17, iSSb. 

Montag 3. November nachmittag ist der Usschutz in geh. rat 
erfordert, da zugegen der herr marschalckh Jheroniinus frh. v. Mors- 35 
perg, canzler und dr. Entzlin und inen angezeigt worden, dass der 
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Herzog entschlossen gewesen wegen der Schatzung Besigheims etc. 
an den Markgrafen zuschreiben, wenn die 3400 fl. Schatzung nur 
ein temporalwerk wären; allein us dem übergebenen LTabschied, 
ao. [15]88 zne Dnrlach ufgericht, erscheint, dass sie von 100 fl. 
5 12 bazen zu geben schuldig. Sie [rate] betten aber ifg. ersucht 
und gebetten, ifg. wollten bei gemeiner L. intercedendo umb milte- 
rung der Schatzung ansuchens tun; darzu weren sie [rate] deputiert, 
wie dan ifg. auch bei der huldigung . . . sich erklert. . ., dass sie 
inen intercedendo nicht us handen gehen wollten . . ., wolte daruf 
10 unser gn. f. und herr gern sehen, dass man sieh also gegen inen 
erzeigte, darmit sie der intercession im werk genüessen mögen. 
LKA. lässt darauf an der Schatzung 400 fl. fallen ifg. zu ehren, 
also dass die Ämter allein 3000 fl., und wenn nach 2 Jahren der 
Notpfenning seine Endschaft gewinnen und damit ein weiteres Viertel 
15 mit 750 fl. abgehen würde, nur noch 2250 fl. erstatten dürften. 
Seiteinmal aber ein solches nicht in irer macht, so wolten sie die 
bewilligung andergestalt nicht bewilligt haben, dan gegen einen 
schein [des Herzogs], den sie künftiglich gemeiner L. zu desto 
mehrer irer entschuldigung fdrweisen könten. Allein es haben die 
20 abgeordnete der beiden ämbter solches nicht angenommen, sondern 
sich zum höchsten beschwert. . ., dan besorglich . . ., dass sie von 
den irigen nicht wol entpfangen werden möchten; zuedem, da sie 
es gleich versprächen, dass es doch nicht geleist werden könnte, 
dan es einmal ein unmöglich werk. — Zinstags morgens haben 
25 sie ein weiter supplication eingeben, worin gesagt ist: Der Ausschuss 
möge sich auch zu Gemüt führen, dass sie an die Markgrafeschaft 
nicht eine feste Summe, sondern 12 Bazen vom hundert Werts (guts 
sowol liegendem als fahrendem) geben dörfen, dass daher, da die 
güeter im wert abgestiegen oder sie an fahrender hab . . . abge- 
30 nommen, auch der Betrag der Schatzung zurückgegangen wäre, und 
nach verscheinung der festgesetzten Jahre hätte diese Schatzung 
überhaupt aufgehört. Die Untertanen beider erkaufter Ämter hätten 
sich über den Kauf sonderlich auch der ursach höchlich und herz¬ 
lich erfreuet, weil sie verhofft, mit der Einverleibung in die L. auch 
35 derselben Freiheiten und Guttaten zu gemessen und also der hohen 
Bürden der Schatzung abzukommen. Damit nun solche freud nit 
vergebenlich, so bitten sie, noch ein mehrere an solch abgefor¬ 
dertem schatzunggeld und bis uf das halb . . . fallen zue lassen. 
Mehr zu erstatten wäre unmöglich. (Orig.) Zugleich teilen sie dem 

WBrtt. LandtagaakUn II, 1. 25 
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Ausschuss mit, dass sie vom herrn canzler den bescheid hetten, uf 
dissmal wieder heimznziehen und jedes orts relation zn tun; sie 
hetten auch uf dr. Entzlins gut anseben ein supplication übergeben 
umb communication der schatzungsregister, deswegen werde dem 
marggrafen zugeschrieben, und da selbige erfolgen, inen mitgeteilt 5 
werden. 

Es hat aber der Usschutz inen angezeigt, dass sie sich wüssten 
zu erinnern, was man gesterigs tags mit inen gehandlet; dabei ließe 
man es pleiben, und könnte man für dissmaln us dem Staat ferner 
nit schreiten; [sie] mögten irer gelegenheit nach heimbziehen, weil 10 
aber das Catharinaeziel [25. November] nahe, sollen sie sich mit 
dem schatzungsgeld gefasst machen. Der Stadtschreiber von Besig¬ 
heim antwortet, sie möchten leiden, dass jemand vom Usscbutz uf 
iren kosten zu inen abgeordnet wurde, alle gelegenheit im grund 
zu erkundigen, werde gewisslich in der tat befunden werden, dass 15 
ir not vil grösser, dan sie selbige fürgebracht; von der Schatzung 
seien fällig 4 Batzen auf Lichtmess und 8 Batzen auf Jakobi, das 
Lichtmessziel hätten sie bereits [an den Marggrafen] erlegt, seien 
also nur noch die 8 Batzen auf Jakobi schuldig. Darauf sie ab¬ 
geschieden. 20 

TA 17, 4S7\4S. 


178. LKAusschuss an Hz. Friedrich. November 5. 

Durchleuchtiger hochgeborner fürst. Efg. seien unser an¬ 
dächtig euferig gebett zue gott dem allmechtigen für Efg. zuesampt 
Dero geliebten gemahel, junger herrschaft und f. kindern, lang- 25 
würige gesundbeit und glückselige regierung, auch undertönige ge¬ 
horsame dienst nach unserm vermögen allzeit zuvor. Gn. fürst 
und lierr. Der Prälat zu Herren alb, Conradus Weiss, hat uns 
zu erkennen gegeben, dass er wegen eines scripti, die Klosterschule 
zu Herrenalb betreffend, der Prälatur entsetzt und auf schierst- 30 
kommenden Martini erlassen werden solle. Wir haben dies um sovil 
ungerner gehört, seiteinmal wür zugleich verstanden, dass Efg. 
hierdurch höchlich offendiert und zu solcher seiner beurlaubung 
geursachet worden, so wür in u. ganz gern vermitten zue sein ge¬ 
sehen hetten, dergestalt auch Efg. mit dissem unserm u. anbringen S5 
verschonet werden mögen. Da aber Weiss bezeugen tut, dass er 
alles nur der Schule und der Jugend zu gutem gemeint habe und 
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gar nicht dem Herzog Mass und Ordnung habe geben wollen, so sind 
wir der getrosten Hoffnung, es werde ihm solches nicht zum ärgsten 
ausgelegt werden. Dabei Efg. wiir in u. unbericht nicht lassen 
sollen, dass bei Hz. Christof und Ludwig in ieblichem brauch lange 
6 jar also herkommen, da von dergl. personen, so bei den prälaturen 
gewesen, etwas fürgangen, dass dieselbige zuvorderst für land- 
hofmeister, canzler und rät erfordert, inen ir unrecht verwiesen 
und sie sich dessen inkünftig zu enthalten erinnert, aber nicht 
gleich also geschwind ires tragendes officii erlassen worden; welches, 
10 da es gegen mehrbesagten abten ebenmessig fürgenommen, sowol 
ime als auch andern zue gutter Verwarnung nicht bette undienstlich 
sein mögen. Wann dann, gn. fürst und herr, Efg. wür nicht 
weniger als Dero hochlöbl. vorvordem . . . gegen meniglich, zu¬ 
vorderst dem ministerio, mit fiirstl. mitten gnaden gn. gesinnet 
15 wissen, darbei uns auch kein zweifei machen, hochernant Efg. 
werden diese unsere u. intercession mit f. gnaden gn. dahin er- 
wegen, dass wür sie ihme, abt, als unserm bei E. E. L. mitcollegae 
fdeglich nicht zu verweigern gewisst, daher wir uns auch gefrösten, 
Efg. werden unsere Bitte als im Namen ganzer L. beschehen, in gn. 
20 willfahr bedenken, so bitten wir, die gegen den Abt gefasste Ungnad 
sinken und ihm die überige noch wenige tag seines lebens usser 
gn. bei der prälatur gn. verbleiben zu lassen; zum fall aber Efg. 
je enderung mit ime fürzunemmen bedacht, ine doch . . . mit einem 
milten leibgeding (inmassen gegen alten ministris bishero rühmblich 
25 geschehen) gn. bedenken. 

Konz, fehlt. TA 17, 46t. 

Dieses Schreiben, das wohl von einem Ausschussprälaten im voraus verfasst 
war, wurde im Ausschuss unmittelbar nach der Eingabe des Weiss verlesen, under- 
schriben und zur hofcanzlei übergeben; TA 17, 451 b . — Der Herzog beharrte 
30 auf der Entlassung des Weiss; dagegen findet sich der LKA. 1596 März 1 ver¬ 
anlasst, dem Herzog zu danken für das dem Weiss ausgesetzte ansehenliche leib¬ 
geding. TA 17, 544. 

Nachdem auch der herr landhofmaister und canzler bei unserm 
gn. f. und herrn der noch unerörterter puncten jüngsten 
35 LT-abschieds u. anpringen geton, ist selbiges, und was ifg. bei 
jedem sich resolviert, dem Usschutz per copias zugestellt und dabei 
angezeigt worden, dass der Usschutz ferner wegweisung geben wolt, 
wie dieselbe ins werk zu richten sein möchten. Darauf hat der 
Usschutz sein ferner schriftlich erklerung geton und herrn canzlern 
40 zustellen lassen. 
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179. Schriftwechsel betr. den Vollzug des Landtagsabschiedes vom 
17. Mai 1595. September 20—November 10. 

R die Bäte (Landhofmtiefer und Kanzler) an Bz. Friedrich. September 20. 

L — LKAusschuss an Landhofmeister und Kanzler. November 5. 

K — Kanzler Aichmann an Hz. Friedrich. November 10. 5 

A — die vom Herzog genehmigten Konzepte der Aueechreiben d. d. Böblingen. November 19. 

[Eingang.] R: gn. f. und herr! Nachdem die notturft erfordern will, 
die vom LT. herrüerende noch unerledigte puncten in das werk zu richten, also 
haben wir dieselben aus dem ahschied zuosamengezogen, wie Efg. hierinnen zu 
sehen, so Dero wir hiermit undert. tibergeben und zu besserer nachrichtung 10 
gleich den LT-abschied darzulegen wellen. Was nun Efg. hierüber gn. befehlen, 
dem soll gehorsaralich nachgesetzt werden. Efg. zu gn. uus undert. befehlend. 
Dat. etc. Landhofmeister. Cantzier. 

K: Durchleuchtiger hochgeborner gn. f. und herr! Als die verordneten 
des Kl. Ausschutz diser tagen alhie beisamen und bedacht gewesen, bei Efg. 15 
umb würkliche execution der noch vom landtag ... hinderstelligen puncten . . . 
anzuhalten, haben wir inen bericht geton, dass sich Efg. darüber alberait resol- 
viert, daher nicht von nötten, Efg. damit weiter zuo bemnehen, welches sie in u. 
gehorsami gern vernommen und gebetten . . ., dise befürderung zu tuon, dass 
alles in executionem mege gezogen werden. Als aber Dr. Enzlin diser teigen 20 
hinweggeraiset , s ) hab ich, der Kanzler, mich mit ihm des folgenden Bedenkens ver¬ 
glichen und die Ausfertigungen entworfen, nicht anders vermeinend, weder er 
werde als gestern wieder hierherkommen. Nachdem ich aber schreiben von ime 
bekommen, dass er nicht aigentlich wissen könde, wie bald er widerumb zu Efg. 
erfordert werden möcht, und es mir haimstellet, Efg. die gefertigte concepten 25 
nichts desto weniger zu tibergeben, als hab Efg. ich solche uf Dero gn. appro- 
bation gleich in u. zustellen wellen. 

1. R: Ist den kirchenkastensverwaltem befelch zu geben, dass sie die in 
Hz. Ludwigs . . . letzten willen verordnet^ 1000 fl. zu einem beständigen almu- 
osen nach anlaitung desselben hinftierterjerlich ausgeben. [Von des Uz. Hand] 30 
Weil diser punct ist resolvirt, so ist auch billich, dass er ins werk gesetzt werde. 

L: Da von Uz. Ludwig die Verwaltung durch 2 vom Gericht der Stadt 
Stuttgart und die Art der Austeilung so vor geschrieben, dass es lauter und nicht 
besser könnte gesagt werden, so möchte solches per decretum den kürchenkastens- 
verwaltern uferlegt, auch denen von Stuttgart befolhen werden, solches geordneter 35 
massen ins werk zu setzen; den Verwaltern möge der Pass des Testaments in 
ihren Staat eingerückt werden; der Termin wäre auf Jeorii zu stellen. 

K: Wäre den ktirchenkastensVerwaltern ein decretum, vermög concepts 
lit. B. und dann vogt, BM. und gericht alhie ein befelch laut concepts lit. 0. zu 
erteilen. [Von des Uz. Hand] placet. 40 

A: Befehl an die Kirchenkastenverwalter, die 1000 fl. den beiden hiezu 
Verordneten der Stadt Stuttgart jährlich auf Georgii auf Anmelden zu erlegen; 
die von Stuttgart sollen die beiden Verwalter wählen , welche dem Testament gemäss 


*) Wahrscheinlich nach Tübingen zur Besorgung seiner Vnirersitätsgeschäfte. 
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das Geld verwalten und auf gutansehen unserer kürchenrät austeilen [van des 
Hz. Hand:] und darin keinen vorteil oder eigennutzigkeit suchen sollen. 

2. R: Ist der neu erbaune spital anzurichten und seind noch dazuo 
die 4 Wärterin vermog . . . testaments zu verordnen. [Van des Hs. Hand:] 
ö Ermangelt nhur an der Ordnung und wha das holz zu nemen; dah wir 
vil holz darzu zu geben oder verwiesten sollen, haben wir nicht onzeitigs be- 
denkhen. 

L: Wie die 4 Wärterinnen zu bestellen, ist das testament ebenmässig klar. 
Hs. Ludwig hat noch zu seinen Lebzeiten denen zu Stuttgart etlich Geld gegeben; 
10 Hz. Friedrich möge nun die testierte Summe erstatten. Wenn die 6000 fl. völlig 
erstattet, so werden die von Stuttgart schon wissen, sie am nützlichsten anzulegen 
und davon die Notdurft in die neue Behausung zu verschaffen. Dannenhero ifg. 
kein holz hierzu geben dürften, sonder solchs von dem inkommen mehrbemelter 
6000 fl. erkauft werden miieste. 

15 K: So wäre nach anliegendem Entwurf den Kirchenräten Befehl zu erteilen, 

damit auf deren Anbringen Efg. mit weiterer liferung desjenigen, was noch au 
den 6000 fl. bevorstehet .. . befelch geben könten. Und so das von Efg. be- 
schieht, so ists nicht von netten, dass Sie holz darzuo geben, sonder man kauft 
das von den 6000 fl. [ Van des Hz. Hand:] placet, dann wir werden kein holz 
20 darzu geben. 

A: Da nach Hz. Ludwigs Testament je 20 fl. Wartgeld jährlich an 4 Weiber 
als Krankenpflegerinnen gegeben werden sollen, und darzu albereit ein neu haus 
bei dem spittal erbauet worden, damit nicht allein ermelte Wärterin darinnen 
iren underschlauf, sonder auch unser gemein arm hofgesünd, so keine eigne 
25 haushaltung und etwan in krankheit fallen, ir notturftige pfleg und wart haben 
mögen, so sollen die Kirchenräte neben Vogt, BM. und Gericht zu Stuttgart nicht 
bloss an fl Bestellung der 4 Wärterinnen bedacht sein, sondern auch ihr Bedenken 
vorlegen , was in disem neuen spittal für ein nützliche Ordnung mechte auf¬ 
gerichtet werden. 

30 8. R: Obwol mit den schulen und haushaltungen in den clöstern, wie 

nicht weniger mit anstellung des hofstaats und in ander weg allerhand Ord¬ 
nungen fürgenommen, so ist doch noch zu erwegen wie die Verbesserung der 
particular8chulen... mechte anzustellen sein. Hierzuo weren im con- 
sistorio alle dienstlich acta aufzuosuchen und dem consistorio neben etlichen 
35 politicis zu befehlen, ir bedenken . . . anzuzeigen. [Von des Hz. Hand:] Diser 
punct ligt nhur amb befelhen und hette zwar solches wol vorlengest beschehen 
khönnen, aldieweil es resolviert. 

L: Die vom LKA. lassen inen beeder herrn, landhofmaisters und canzlers, 
nützliches bedenken ganz wol gefallen, pitten allein, solches . .. förderlich ins 
40 werk zu richten. 

K: Mit den particularschuelen . . . mechten Efg. vermog concepts lit. E. 
ein gn. decretum lassen verfertigen. [Von des Hz. Hand:] placet 

A: Das ganz kurze Dekret ist an Landhof meistei' und Kanzler selbst 
gerichtet, mit den Verordneten des Consistorii die Verbesserungen zu beraten und 
45 ausführliches Bedenken darüber vorzulegen. 
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4. R: Seind hinfüro zu abhelfimg der klag mit dem übermessigen w i 1 d- 
prett 4 haubtfdrst zu bejagen. [Von des Hz. Hand:] Der anfang ist diss 
jahr zimblich gemacht worden. S. Valtin *) sei dan darin. 

L: Beruobet dissmals uf im selbsteu. 

K: Der 4. punct ist richtig. 5 

5. R: Ist die Verbesserung und erleutterung des landrechtens, wie 
auch der lands- u. a. Ordnungen, insonderheit aber der ausgangnen mandaten 
und neuen wildpretsconstitution fiirzunemmen, welches ein ser weitleufig und 
müehsam werk sein, damit man ein guote zeit zuotun haben. Derowegen zu 
bedenken stehn würd, wem diese Verrichtung aufzutragen sein mecht [Von 10 
des Hz. Hand:] Ja es ist wol zu bedenckhen, damit nicht daz magnificat 2 ) 
darauß werde. 

L: Nach des LKA. Erachten wäre der in beeder herrn bedenken für¬ 
geschlagene weg nicht ondienstlich; pitten demnach abermals solliches ufs ehist 
zu befördern. Nota: Hiebei ist nicht zu vergessen, dass die gesampte losungen 15 
hinfüro nicht gestattet, sonder genzlich abgeschafft werden;*) item die leib- 
aigenschaft und ungleiche verhauptrechtung. 

K: Were der angedeute labor niemand besser, als dem vicecanzler ufzu- 
tragen . . . [Von des Hz. Hand:] placet. 

A : F. Dekret an Vizekanzler Dr. Gerhard: Die auf das f. Ausschreiben 20 
eingekommenen Berichte und Bedenken sind bereits in Gerhards Hand; er wird 
nun beauftragt , er wolle . . . solche bericht. . . nicht allein mit fleiss zusammen¬ 
ziehen, sonder auch insgemein sein ausführlich bedenken begreifen, welcher ge¬ 
stalt, auch was orten sollich landrecht, wie auch die lands- u. a. Ordnungen, 
mandata und ausschreiben neben der neuen wildpretsconstitution zu revidieren, 25 
zu verbessern und zu vermehren [von des Hz. Hand:] und so aufs kürzest und 
eingezogenst als muglich sein khan, zusammenzuziehen. Zur Beschleunigung 
solle seiner mit andern geschähen, wie auch insonderheit mit besuchung der 
canzlei inmittelst verschont werden. 

6. R: Mit dem revisionibus ist auch einsehens zu tuon. Und weil 30 

derselben 3 vorhanden, umb dereu erledigung bei der canzlei stetigs angemahnet 
würd, sollen sie förderlich ad deliberandum fürgenommen und bei.. . unserm 
gn. f. und herrn mit einem u. bedenken angebracht werden, was so wol in genere 
mit den revisionibus zu tun, als auch jetzt erzehlter dreier halber in specie zu 
sententieren sein mechte. [Von des Hz. Hand:] daz es nhur beschehe. 35 

L: Pitten die geordnete des Kl. Ussch. . . . also fürzunemmen, dass man 
ein endliches und gewisses wissen möge, wie es inkünftig damit gehalten wer¬ 
den solle. 

K: Ist man albereit im werk; und were die deliberatio fürgenommen. 


*) St. Valentin euphemistisch für Faland y Teufel (s. Grimm). 

2 ) D. h. eine täglich wiederkehrende Klage , wie das Magnificat täglich bei 
der Vesper gesungen wird. Über die Geschichte dieser zweiten Revision des Land¬ 
rechts vgl. Wächter l f 333 f. 

a ) Ober das Losungsrecht vor dem 3. Landrecht vgl. Wächter 1, 308 — 318. 
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wenn dr. Christianus, 1 ) so die Sachen ad referendum underhanden, nicht von Efg. 
verschickt worden. 

7. R: Ist auch zu deliberieren, wie beim hofgericht ein nützliche 
reformation, und dass solches mit bestendigen personen ersetzt werde, anzuo- 

5 stellen. [Von des Hz. Hand:] ist nhur ain anfang zu thun. 

L: Weil, wie man von fern berichtet , Dr. Enzlin solche reformation vom 
Herzog befohlen , bittet LKA. solches bei ehrngedachten herrn dr. Enzlino durch 
solidtirn zu befördern. 

K: Steht noch auf Efg. gn. Verordnungen. / Von des Hz. Hand:] 
10 dr. Enzlin wer es zu befehlen. 

8. R: Die bestenrung der ausländischen guetter betreffend hat 
Johann Rösslin, rent cammerrat,*) aus allen einkommen actis und berichten von 
den ambtleuten einen summarischen extract anfahen zu machen, welchen er auf 
das halbtail gebracht. Derowegen were zu befehlen, solchen extract vollend 

15 auszumachen, damit hemacher das haubtwerk, wie es mit solcher besteurung zu 
halten, mege deliberirt werden; so maturam consultationem erfordern, auch von 
netten sein würd, die von der L., weil sie bei der Sachen mitinteressiert, auch 
umb ir bedenken zu hören. [Von des Hz. Hand:] wen der Tubingisch 
vertrag feldt, so dörfft sich dess nicht. 

20 L: LKA. lässt sich den Bericht von Landhofm. und Kanzler wohl gefallen 

und bittet um Beförderung. 

K : Die bei dem 8. und 10. puncten angemelte deliberation kann erst vor¬ 
genommen werden, wenn Rösslin mit seinem Extrakt fertig ist ; derowegen were 
ime (yermog concepts) zu befehlen dasselbig werk zuo absolviren. [Von des 
25 Hz. Hand:] placet. 

A: F. Befehl an Rösslin y mit hindansetzung aller anderer geschäft sich mit 
dem Extrakt also zu befördern, dass wir demselbigen auf nechstkünftige weien- 
nacht gewisslich haben megen. 

9. R: Die burgerrecht an underschidlichen orten belangend, gehört. . . 
30 zur revision der LandesO.; alda sub tit. Vom burgerrecht zuo erwegen sein wird, 

ob einer mer als an einem ort burger sein könde. [Von des Hz. Hand:] kan 
wol sein; aber 8 ) auch underschiedlich zu steuren und jede stheuer, dahin sie 
gehört, zu weissen. 

L: Pleibt bei der herrn bedenken. Und würd die quaestion ein altiorem 
35 iudaginem und allgemeines vergleichen erfordern; dan in nechstgehaltener allg. 
landesversamblung uf beschehene ordenliche umbfrag per majora dahin geschlossen 
worden, dass die burgerrechten in 2 oder mehrem orten hinfiiro genzlich abzu¬ 
schaffen. 

K: Sonsten befinden wir weiter nichts, so vermeg Efg. resolutionum ferner 
40 zu bevehlen, ohn allein, dass [zu 12] den cammerräten zur nachrichtung per 
decretum aufzulegen, wie sich mit den wein-, holz- u. a. fuohren verhalten sollen. 
[Von des Hz. Hand:] placet. 

*) Dr. Chn. Tholde. 

*) 1575 Mai 5 erstmals als R. genannt und seit 1593 ältester derselben; 
zteischen 1602 Jan. 29 und 1603 Georgii scheint et* gestorbm zu sein. 

•) Ergänze: ein mehrfacher Bürger hat dann. 
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1595 September 20—November 10. 


A: Das beiliegende Dekret besagt kurz: kammermeister und rentkammerräte 
sollen die gewisse Verordnung tun, dass der Zusage des hz. an den LT. gewiss¬ 
lich gelebt werde. 

10. R: Was von wegen belegung der in andern markungen gelegnen 
guetem zu beratschlagen, könt zu der obern 8... . consultation reserviert und 5 
eines mit dem andern erwogen werden. [Ohne f. Bescheid.] 

L: Bleibt diessorts bei ehrngemelter herrn bedenken. [K. und A: s. Ziffi. 8] 

11. R: Soviel im LT-abschied mit auftrechung der welschen und frembden 
in die burgerrecht angedeutet worden, gibt die LandesO. gewise maß und 
ordnung... und da derselben nachgegangen, haben die von der L. nicht ursach 10 
zu klagen. [Von des Hz. Hand:] daz man dan derselbigen gelebe. 

L: Bitten die geordnete des Usschutz, dass in solchem der [lands-]ordnung 
stricte gelebt und nicht (wie bisher vilfältig beschehen) alsbald mit solchen 
wallen und ausländischen dispensiert und sie, mit größter beschwerd der under- 
tonen, zu bürgern ufgenommen werden. 15 

12. R: Von wegen abstellung der unnöttigen wein-, holz- u. a. fuobren, 

und dass mit denselben gleichheit gehalten werde, würd den cammerräten befelch 
zu geben sein, die disposition des LT-abschids diss orts in acht zu nemmen. [Von 
des Hz. Hand:] Unser resolution ist im letztem abschidt lauter gnug; dabei 
wir es bewenden lassen und uns nicht weiter werden dringen lassen. 20 

L: Ausschuss bittet allein , dass frstl. resolutio den cammerräten befohlen, 
und also förderlich uszuschreiben uferlegt werde. [K. und A.: s. Ziff. 9.] 

18. R: Hat sich unser gn. f. und herr auch noch gn. zu resolvieren, in 
was formb gemeiner L. ein insigel zu geben. [Von des Hz. Hand:] ist im 
werckh, und warth man nur auf den maister, der alle tag ankhommen soll. Zwahr 25 
ist baldt ein insigl gemacht; aber recht und ohne datel braucht kunst und weyl. 

L: Lasst man es bei ifg. resolution verbleiben, und erwartet man des¬ 
selben [insiegeis]. 

Absehr, aus der Kantlei. TA 17, 518 b. 521b und 460. 464. StA. K. 37, F. 3, B.20: Origg.; 

B. 25 a: Absekr. des BM. Schmidt. 3Q 

Donnerstags den 6. ejusd. bringt Sekretarius Philips Ziegler 
beim Ausschuss an, weichergestalt die Schreiber beim oberrat 
ein sehr scharpfe supplication wegen der abscbriften des jüngsten 
LT-abschieds halben wider in übergeben. 

In dieser Supplikation vom 13. Sept., welche dem Ziegler mit Dekret von Land - 35 
hofmeister und Kanzler zum Bericht zugefertigt worden , ist vorgetragen: Nach 
bisherigem Brauch seien die Abschriften von Abschieden und Verträgen zicischen 
Herrschaft und Landständen auf deren Begehren von den Oberratskribenten gegen 
die Gebühr gefertigt worden; auch der jüngste LT Abschied sei von dem Kanzler 
konzipiert und von 2 Hof kanzlisten und 2 Oberratsskribenten originaliter ver- 40 
fertigt [d. h. die 4 Originalien mundiert] worden, deshalb gebühre auch die Fer- 
tigung der Kopim den Kanzleiskribenten. Dem entgegen habe sich des Oberrats 
und zumal der L. Sekretarius Ph. Ziegler unterstehen wollen , alle Exemplare des 
jüngsten Abschieds für die Klöster wie auch alle Ämter allein zu fertigen und 
darauf, als ein gerechtsame zu beharren. Auf die Anzeige beim Kanzler habe 45 
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dieser den Ziegler der gebiir erinnert; darauf habe dieser ihnen vor geschlagen, 
dass sie in seiner Behausung die Abschriften fertigen y während er die Taxe ein¬ 
ziehen und ihnen überliefern wolle; und sie hätten dann in seiner Behausung 
59 Exemplare binnen 8 Tagen geschrieben, die Ziegler noch vor seiner Abreise 
5 ‘ nach Ulm [s. o.] y je unter seiner Subskription und mit einem Nebenschreiben dem 
Botenmeister in die Kanzlei zur Beförderung habe liefern lassen. Als sie aber 
von ihm die Tax von 1 fl. für das Stück verlangt y hat er sich darüber ganz ver¬ 
wunderlich gestellt, da er dann bei 20 fl. daraufzahlen müsste; denn etliche Ab¬ 
schriften seien ihm liegen geblieben, etliche hab er ftirnemmen personen mitgetailt, 
10 von denen er mit fugen nichts zu erfordern, sondern hab er auch auf 12 exem- 
plarien durch seine Schreiber selbst verfertigen lassen, was alles vorher abgezogen 
werden müsse. Allein das widerspreche ihrem althergebrachten Recht; zudem 
hätten sie in Erfahrung gebracht y dass dem Ziegler für die Abschriften von 
etlichen Klöstern und Ämtern 2 y 3 y 4 ft. und von geringeren 20 oder 25 Batzen 
15 [r.l */* fl.] überliefert worden y während sie nur 1 fl. fordern und ime den übersanf... 
herzlich wol [ge]gont hetten. Zugleich beklagen sie sich darüber y dass Ziegler ihnen, 
Dero gering besoldeten scribenten, den gewöhnlichen Goldgulden für Amfertigung 
jedes Lehenreverses entzogen habe. 

Der Ausschuss befiehlt dem Ziegler darauf, sich von gemeiner 
20 L. Schreiberei mit nichten dringen zue lassen, und ferner ihrem 
Advokaten Bidembach und dem LKA-Verwandten BM. Mayer 
von Stuttgart in einem besonderen schriftlichen Rezess, dass sie uf der 
scribenten ferner anhalten sich in namen unser und gemeiner L. 
einlassen und inen solch ir neu[er]liches suchen . . . nicht ein- 
2 .i raumen sollen; denn man sei den Skribenten solches angezognes her- 
kommens nicht geständig und könne wohl verspüren, dass gemeiner 
L. hierdurch ein noch mehrere beschwerd ufgetrochen werden will. 

TA 17, *67 b-478 b. 

180. Sekretär Philipp Ziegler an Hz. Friedrich. November 26. 

30 Auf der Skribenten Supplikation vom 13. Sept. habe ich mir 
zuerst bei der L. Bescheid erholen müssen, als von deren mir 
neben dem secretariat auch alle deroselben Schreiberei ufgetragen. 
Richtig ist, dass ich alsbald nach Publikation des LT Abschiedes 
copias davon zu fertigen angefangen, weil ich von allen abgeordneten 
35 Gesandten als deroselben und gemeiner Landsch. secretarius vor 
ihrem Abreisen darum angesprochen worden. Obwol ich mich 
dazu auch fremder Skribenten in meiner bestand- oder Einer E. 
L. behausung *) hätte bedienen können, habe ich doch aus gutem 

*) Bestandbehausung = Mietwohnung. Diese Mietwohnung hatte aber der 
LSekretär nicht im LHam. 
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Willen den Oberratskribenten vor anderen die Ergötzlichkeit gönnen 
wollen; versprochen habe ich ihnen dafür nicht die volle Taxe, 
sondern mich mit inen hienach also zu vergleichen, dass sie zu¬ 
frieden sein sollten; hintendrein haben sie dann steif 1 fl. von 
jedem Exemplar verlangt, und als ich ihnen das rechtmässiglich ver- 5 
weigert, ist der Fauss*) mit sehr ungebürlichen, hitzen Worten 
herfürgebrochen, haben mich gleich beim Kanzler verklagt , bald 
darauf die hitzige Supplikation eingeben und dergleichen grossen 
kessel übergehenkt. Und das, obwohl ich als Sekretarius ihnen, 

nicht aber sie mir, fürgesetzt sind. Ich habe alle Abschriften mit io 
meinem Schreiber kollationiert und in majorem fldem unterschrieben ; 
ich bin eine Zeit her wol innen worden, wie notwendig dies gerade 
bei dem Teil der Kläger sei, durch welche diese Klag fürnemblich 
angesponnen. Bekommen aber habe ich keineswegs soviel, als die Kläger 
behaupten, so z. B. von Königsbronn flicht 4 fl., sondern 1 fl. 20, von 15 
anderen gerade einen Gulden, von anderen noch gar nichts; z. B. 
Bebenhausen und Adelberg. Diesen 1 fl. habe ich allerdings in dem 
Begleitschreiben [an die einzelnen Landstände] namhaft gemacht , aber 
nicht bloss für die Abschrift, sondern zugleich für alle meine Bemüh - 
nugen, weil mir von vielen Landständen im Abreisen angezeigt worden, 20 
ich sollt inen . . . mit Überschickung des abschieds zueschreiben, was 
sie mir pro honorario sowol für den abschied als auch meine 
gehabte bemiihung widerfahren lassen sollten. Ein Recht auf 
Fertigung der Kopien steht den Oberratskribenten zu, wenn sie von 
ihnen verlangt wird , nicht aber ein ausschliessliches Recht , durch 25 
das die L. zu der Kanzlei gebannet wäre. Ein solches folgt auch 
nicht daraus, dass die Originale bei der Kanzlei in mundum us- 
geschrieben werden; zudem werden sie dafür reichlich gnug bezalt 
und beneben den scribenten deswegen insonderheit stattliche Ver¬ 
ehrungen geschöpft; inmassen allein für den jüngsten abschied, der 30 
doch sehr kurz und in den copien, die nicht, wie man sagt, nach 
brot geschrieben,*) über 7 oder 8 blätter nicht wol halten tut, pro 

*) Balthas F., schon 1593 als Oberratsskribent genannt (TA 16, 117 b ), ebenso 
1597 Juni 2, (KA.). 

*) Die Belohnung der Skribenten bestand teils in einem festen Wartgeld , 
teils in Gebühren für die einzelne Schreibarbeit. Wurde diese Gebühr nickt 
nach der aufgewandten Zeit festgesetzt, sondern nach dem Umfang und Zahl 
der Seiten der Abschrift, so wurde nach brot geschrieben, d. h. die Schrift wurde 
vom Schreiber auseinander gezogen, um die Zahl der Seiten und damit die Beloh¬ 
nung zu rer mehren. 
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taxa 30 fl. nnd den 4 scribenten, die doch an ebgedachten 30 fl. 
auch ir besonder teil haben, 4 galdentaler pro honorario bezahlt 
worden. 1 ) Es wäre auch die höchste unbillichkeit, wenn gemeiner 
L. secretario, der das jar über sehr und vielfältiglich bemühet, auch 
5 beneben sondere scribenten das jar über uf gemeiner L. Sachen 
mit grossen kosten- halten tut, von den Skribenten bei der Kanzlei 
der genüs8 gleichsam ex faucibus entzogen werden sollte. Nun 
sind aber die copien jüngsten LT-abschiedes gar nicht bei der canzlei 
(und solches us seinen bewegenden Ursachen, welche Efg. zu 
10 andern Zeiten und verhoffentlich in kurzem mit mehrer usführung 
u. fürkommen werden), *) sonder einig und allen bei mir, als 
gemeiner L. secretario, gesucht worden. — Ebenso unbegründet ist 
die Klage wegen der Lehenreverse, wo sie sich auch auf ein un¬ 
bekannt Herkommen und einen von mir dem Skribenten Karl Carrag 3 ) 
15 angebotenen, von diesem aber nicht angenommenen contractum 
berufen. Vielmehr gebührt der Reversgulden niemand als dem 
secretario bei den lehensachen als ein accidental neben seiner 
habenden besoldung ... bei allen chur- und fürstl. canzleien; dies 
ist für meine Person umsomehr billig, als ich nun über 4 Jahre 
20 die lehenssachen ohne einiche besoldung verwalte und davon usser- 
halb solchens reversguldens die geringste ergözlichkeit nicht habe. 

TA 17, 41». 


181. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Dezember 8. 

Nachdem wür uf der röm. kais. mt. . . . gn. begeren deren 
25 zu Regenspurg jüngsten verwilligten gemeinen reichshülf halben, 
allerhand Euch guettenteils wolbewusster Ursachen halben dahin 
verglichen, dass ire mt. derselben von uns nunmehr volkommenlich 

*) Aus der Landsch.Kasse; Beil. zur Rechnung 1594/95. 

*) Vermutlich will damit wieder auf Unpünktlichkeiten der Kanzleischreiber 
gezielt werden. 

*) Er war 1583 als Vogt von Güglingen beim Landtag erschienen, obwohl 
er kein Landeskind. Wegen Untreue kassiert und gefangen gesetzt, ward er 1589 
als Kanzleiskribent wieder angenommen, als Oberratskribent wird er auch 1593 
Aug. 23 und noch 1595 Sept. 20 genannt, 1595 Nov. 26 nicht mehr. DB. 86. 422. 
TA 16, 117 b ; 17, 492 b. Die Carray stammen von Mömpelgard, wo Hektor C. 
unter Gf. und Hz. Friedrich Vizekanzler war. Karl C. dürfte der Sohn des 
Carltn Carray von Mömp. sein, der unter Hz. Christof nach Stuttgart gekommen 
war, erst deutsch lernen musste und 1569, 1575 und 77 als Geh. Kanzlist genannt 
wird. DB. 47; Spittler 13, 204. 
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contentiert und befridiget worden, daran ans aber Ir ... zu unserer 
landscbreiberei noch 21240 fl. zu erstatten schuldig, so soll der 
Ausschuss gewisse Verordnung tun, dass dieser Ausstand hiezwischen 
weihenachten schierstkünftig zur Landschreiberei geliefert werde. 1 ) 

Orig, fehlt; TA 17, *97. 5 


182. Georg Herr zu Limpurg, Erbschenk Semperfrey, an den 
LKAusschuss. Stuttgart Dezember 24. 

Mir*) ist unvergessen, welchermassen mihr von Euch, berrn 
Bm. Mayern, zue Regensburg auf bewilligung des damalen an- 
wesenten Ausschuss von der L. gelt 50 güldentaler vorgestreckt 10 
worden, darumb ich auch mein handschrift und bekanntnus gegeben. 
Nun hätte sich gebürt, dass ich solch gelt vor diesem, laut meiner 
handschrift, widerurab erstattet . . . hätte, allein es fallen mir noch 
täglichs solche ausgaben für . . . und kommen mihr also auf ein 
zeit und häufen, dass ich Geld aufnehmen muss; ich habe mich 15 
auch darum bemüht , aber aus mangel müessigen gelts nichts ver¬ 
richtet. Daher Bitte an den Ausschuss, mir noch über vorige 
summa zu leisten, dass es 300 fl. erlangen möchte. Ich weiss wohl, 
dass es sonsten nicht gebräuchig, dass man etwas diss orts auf 
zins ausleihe, aber die Summe ist ja klein respectu dises orts. Ich 20 
bin zu Versicherung und Bürgschaft erbietig und gedenke das Geld 
längstens bis Georgii übers Jahr wieder zu erlegen. 9 ) 

Eigenhändig ; mit auf gedrucktem Siegel. 

*) Dies geschah, (Quittung vom 6. Dez. 1595 8. LERechn. 1594j95). Damit 
war die vom Reichstag bewilligte Türkenhülfe Württembergs, deren letzte Rate erst 
16Ö0 fällig gewesen wäre, bereits 1595 völlig bezahlt } alles um den Kaiser wegen 
der Afterlehenschaft günstig zu stimmen. 

*) Schenk Georg zu Limpurg-Speckfeld war der 2. Sohn des kinderreichen, 
im Jan. 1596 f reg. Grafen Friedrich von L.-Speckfeld. Er war geb. 1564 Mai 23, 
f 1625, vermählt in kinderloser Ehe mit Katharina Gr. von Leiningen-Westerburg 
(Drescher, Gesch. v. Limpurg 1, 334. 2, 432); zwischen 1587 und 1608 Obervogt 
erst zu Weinsberg, dann zu Möckmühl (DB. 491. 605); 1588 wird er den LEin¬ 
nehmern, die zur Gültenahlosung nach Basel reisen, als Geleitsmann mit gegeben 
(TA 14, 107 b . 112 b ); 1593. 8. 24. bei Hz. Ludwigs Begräbnis als f. württ. Rat 
aufgeführt; 1594 Juni ist er mit Hz. Friedrich auf dem RT. zu Regensburg, 
1595, 12. 6 unterzeichnet er ein Oberratsgutachten zwischen dem Landhofmeister 
und Wolf v. Urmühl (KA.). 1609 ist er bei Hz. Johann Friedrichs Hochzeit 

nicht anwesend; 1611. 3. 11 vergleicht er sich mit Württ. des Abzugs halben 
(GR. 4, 83). 

*) Das Schreiben zeigt, dass wider den Au ssch. Staat LDarlehen gegeben worden. 
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1596. 

183. Bürgermeister und Rat zu Reutlingen an den LKAusschuss in 

Stuttgart. Januar 31. 

Wir bedanken uns zum höchsten , dass sich der LT. bei Hz. 
5 Friedrich der bewussten leidigen Handlung *) angenommen, und haben 
auch auf eine gn. Resolution des Herzogs gehofft. Dieweil aber wir 
uf etliche, unsere hievor abgangene, auch hiezwischen über etliche 
uns ad partem fürgeworfene puncten pitt-, purgation- und ent¬ 
schuldigungschreiben die wenigste antwort nit, sonderlichen ohne- 
10 langst nach Eirchheim zu ifg. abgefertigte ratspottschaft keine 
audienz . . . erlangen mögen, so ist uns das ganz kümmerlich zu 
vernehmen, als die wir uns in unserem gewissen allerdings un¬ 
schuldig wissen [und] gegen allen Württembergischen und zuvorderst 
gegen den Herzog und sein Haus in aller undertöniger, mehr als 
15 schuldiger willfahrigkait erzeigen. Wir bitten daher, sich nochmals 
unserer anzunehmen. 

Orig, mit tmfgtdr. grünem Wachssiegel. TA 17, 514. 


LKAusschusstag zu Stuttgart 1596 Februar 17.—März 1. 

Auf Beschreibung durch den Herzog, Sachen halben, wie sie 
2 o zu irer beikunft vernemmen werden, kommt LKA. am 17. Februar 
1596 in Stuttgart zusammen und erhält sofort verschlossen folgendes 
Schreiben des Herzogs durch den canzleiknecht Franzen uberlieffert: 

I.Prot. Ziegler. TA 17, 499. 


184. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Stuttgart Februar 17. 

25 Der Kaiser hat bei dem Schwäbischen craiss umb weitere 
namhafte extraordinari hilf wider der Christenheit erbfeind, 
den turckhen, uf negstkommenden Sommer angesucht. Ein ge¬ 
meiner Kreistag ist auf den 2. März ausgeschrieben. Da dann diese 
gesuchte weitere hilf von den craisständen bewilligt werden möchte, 
30 und daher uf solchen fahl von nötten sein wurd, dass Ir Euch mit 


*) Die von Hz. Friedrich bisher cenceigerte Erneuerung des Schirmrere/ns. 
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geld zu erstattung unserer portion gefasst machen, so wollen wir 
Euch davon zeitlich verständigen, damit Ihr die Notdurft verordnen 
könnt, als wur uns dan zu geschehen gn. verlassen. 

Orig, mit des Ht. Untersehr, und aufgedr. Siegel. TA 17, 501. 

Beil.: Kaiser Rudolfs Schreiben an des Schwäb. Kreises ausschreibende 5 
Fürsten. Dat. Prag 21. [11.] Dezember 1595: 

Trotz den mit des heil, reichs, desgl. italianischer u. a. frembden, poten- 
taten und fürsten ansehenlicher assistenz errungenen Victorien, zeigt der Türk 
nit die geringste naigung zum frieden, sondern eben das gegenspihl, 1 ) trotzdem 
der Krieg seit 1591 dauert. Der Kaiser hat darum bereits angefangen in seinen 10 
Erblanden, desgl. bei fremden christlichen, benachbarten und ihm verwandten 
Potentaten um fernere ansehnliche Kriegshülfe er Stichen zu lassen; er hofft, dass 
auch des Reiches Stände, die ab disser feindsgefahr zum nechsten interessiert, 
nicht ablassen werden, weiter solchem drohenden unheil getreulich vorzubauen. 
(Wie die vom jüngsten RT. bewilligte Hülfe verwendet worden, und was noch 15 
erforderlich, tcird des näheren dargelegt.) Einen RT. dazu zu berufen, dessen 
den Kaiser vergangenes jar etliche crais erinnert, wäre viel zue weitleuffig. 
sintemal nit allein die mitbewilligung der churfürsten ein geraume erhandlung 
bedürfte, sonder auch der tag, damit denselben die weitentsessene stend 
erreichen mögen, gemeinlich 3 monat hinwegnimpt, und was hemacher 20 
der praeparatorien mehr seien. Auch die Kosten des RT. würden den Ständen 
nachher die Aufbringung der Türkenhilfe nur um so schwerer machen. Sollte 
man aber, wie etliche crais vorm jar wolmainlich darftir gehalten, ein general- 
convocation der ausschutz von den craisen zuesamen beruoffen, so wäre es in 
effectu wie bei einem RT. Der Kaiser weiß also keinen schicklicheren Weg , dan 25 
dass wie vorm jar in jedem craiss absonderlich die notturft. .. erhandlet werde. 
Ihr sollet dahei' mit dem ehisten einen gemeinen Kreistag bestimmen, auf dem der 
Kaiser durch seine Kommissarien proponieren wird: 1. zu bewilligen, ein Regiment 
Knechte von 4000 Mann auf 8 Monate im Feld ohne defalcierung des an- und 
abzugs*) und ohne entgelt der regenspurgischen contribution auszurüsten und 30 
zu unterhalten ; 2. zu ratschlagen von der beraitschaft zu den nachzügen *) und 
einem gemeinen defensionswerk für den Fall, dass der Erbfeind das christliche 
Kriegsheer übergwaltigte und die statt Wien oder andere ort im reich teuscher 
nation angriffe; 3. bedenken, wie man sich einer durchgehenden leidenlicnen 
bestallung zue ross und und fuoß vergleichen möge, und insgemein, was diesen 35 
not Wendigkeiten ferner anhängig. 

Kop. TA 17, 502,51S. 

Mitwochs den 18. Febr. ist durch den herrn prälaten von 
Bebenhausen das Beutlinger Schreiben vom 31. v. M. dem Aus - 

*) Mahmud 111., war 1595 auf Murad III. gefolgt; der Türkenkrieg nahm 
nach wie vor einen wenig glücklichen Verlauf. 

~) d. h. der Zeit und der Kosten des Anzugs zum und des Abzugs vom Kriegs¬ 
schauplatz. 

3 ) Ersatztrujypeu. 
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schuss übergeben worden. Darauf in der umbfrag fürgefallen, dass 
man berichtet, dass sie Vorhabens seien, umb die kindtaufszeit *) 
ifg. gemahlin gratulieren zu lassen, derowegen, wan solches geschehe, 
sollt man ein weitere intercession inen mitteilen, inzwischen sie uf 
5 solchen schlag wieder beantworten. 

LProt. Zitgltr»; TA 17, S14. 

Zu diesem mal hat Chf. Roser, BM. von Urach, dem Usschutz 
angebracht . . . wie dass er alters u. a. seiner Ungelegenheiten wegen 
ifg. unlangsten ein supplication übergeben und dabei u. gebetten, 
10 inen hinfüro des gerichts u. a. onerum gn. zu erlassen; . . . dieweil 
ime dan von ifg. die gn. wilfahr beschehen und [er] nunmehr Vor¬ 
habens were, die überige tag seines lebens in ruhe zu verschließen, 
so bette er ufs allerhöchst, man wollt inen nunmehr auch des 
Usschutzes erlassen. Darauf uf gehapte umbfrag er durch 
15 den Usschutz gebetten worden, dass er noch vollend das beste bei 
gemainer L. tun wolte; und damit solches ime desto leichter und 
erschwinglicher werde, solle er sein reis’ hinfüro uf zwen tag an¬ 
stellen, underwegs das nachtlager halten, was deswegen ufgange, 
wolle man ime erstatten. 

20 Nach Einholung des Berichtes des LEinnehmers wendet sich: 

185. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Februar 18. 

Die zeit zu abhorung gemeiner L. verordneter einnemmere 
jarrechnung ist vorhanden; sie wird noch diese Woche fertig werden, 
so dass die abhörung uf künftigen montag wol geschehen kan. 
25 Wir bitten, Die geruhen Ir solche verhör uf bestimpte zeit fürzu- 
nemmen nicht zuwider sein, auch zu solchem ende Dero commis- 
sarien, inmaßen herkommen und gebreuchig, gn. abordnen zu lassen. 
[Von des Herzogs Hand]: placet und commissari darzu zu ordnen. 
[Von Kammerseh'. Sattlers Hand]: Erhard Stickel und Peter Ecker*) 
30 sollen darbei sein und schriftlich referieren. Act. St. 18. febr. ao. 96. 
Ex comm. suae celsitudinis. 

Kom. Ziegler. TA 17, 517. StA. K. 87, F. 3, B. 20: Orig, unterz . von den Mitgliedern des LKA. 

Nachmittag ist Schenk Georgen v. Limpurgs . . . schreiben 
abgelesen .... Als aber der Usschutz sich irs staats erinnert, 

') S. u. 1596 März 1. 

*) Als Rmtkcnnmerrat von 1581—96 in LAkten erwähnt; 1605 Auy. wird 
seine Witwe ron Erh. Stickels Witwe geschwai (Schwärmerin) f/enannt. 
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darinnen lauter versehen, dass sie kein geld nicht hinleihen sollen, 
so ist in gemeiner umbfrag geschlossen worden, inen von diesem 
seinem suchen mit bestem glimpf abzuweisen und dabei zu er¬ 
innern, weil izo die [abhör der] rechnung vor der hand, so solte 
er die 50 gultentaler dem einnemmern wieder erstatten und selbige ;> 
richtig machen. 1 ) 

Donnerstag den 19. vorm, seind des glaser- und ziegelband- 
werks Ordnungen abgelesen und bei der glaserordnung ge¬ 
schlossen worden: wofern landhofmeister, canzler und rate, vorderist 
aber unsern gn. f. und herrn nochmalen tür nützlich und gutt an- 10 
sehen wird, diese Ordnungen ins werk zu setzen, so lass es der 
Usschutz auch dabei bewenden. Allein befindt sich dannoch in 
derselben . . . beschwerlich sein, dass keinem das meisterstuck er¬ 
teilt werden solle, er hab dan zuvor 2 jar an demselben ort bei 
einem meister gearbeitet; dan wan diss beschehen solte, wurde 15 
nimmermehr keinem 2 ) das meisterstuck mitgeteilt, sonder er jedes- 
malns vor ausgang der zweien jaren von seinem meister geschafft 
werden. Darumben were dieser pass auszustreichen oder sonsten 
nach billichmessigen dingen zu endern .... — Der ziegeler- 
ordnung halben haben die vom Usschutz kein bericht. 3 ) Allein 20 
dass alwegen einer, so ein lehrjungen zu diesem handwerk tun 
will, zwor bei dem schultheiss alhie den verding richtig machen 
soll, das erfordert ein grossen kosten und ist sehr beschwerlich, 
sonderlich dessen, die etwan im Schwarzwald oder noch weiter ge¬ 
sessen sein. Im überigen hat der Usschutz kein bedenken. Dass 25 
man aber alle Ordnungen in truck öffentlich publicieren solte, darzu 
kann der Usschutz nicht raten, seiteinmal die jar und zeit sich 
heftig endern und nichts bestendiges diss orts kann geordnet werden. 

— Freitags den 20. seien die begriffene bedenken vorgemelter Ord¬ 
nungen abgelesen und wieder 4 ) zur canzlei geschickt worden. 30 

Ll*rot. Zieglers. TA 17, 532. 

') Es handelt sich um das Anlehensgesuch vom 24. v. M. — Im LProt. ist 
de,- ganze Absatz durchstrichen mit dem Beisatz Zieglers ist richtig, d. h. wohl , 
die Forderung ist vom Schuldner bezahlt. 

-) Sinnlich: keinem fremden handwerksgesellen, der dadurch einkummen 
triff, wie in dem LGutachten deutlich gesagt' ist. 

3 ) I). h. keine kenntnis. 

‘) Wieder , nämlich die von der Kanzlei (dem Oberen Rat) zur Begutachtung 
mitgeteilten Entwürfe der Ordnungen samt dem beigeschriebenen Gutachten des 
Aussch asses. - Die Glaserordnung ist l. r >96 Sept. 6 ausgeschrieben worden 
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186. Hz. Friedrich unserm undervogt zu Bessighaim und Keller 
zue Mundelzhaim, Hanss Conrad Cantstetter und Melchior Rein- 
hardten. Stuttgart, Februar 19. 

Nachdem der RT. i. J. 1594 dem Kaiser eine allgemeine Reichskontrifndion 
•j in 6 Jahren zu erstatten bewilligt, ist unser befelch, ir wellend jedes unserer 
undertanen zu H e p f f i n g e n l ) vennöiren gnugsamlich erkundigen, aigentlich 
.Anschlägen lind ästimieren, auch notwcndiglich beschreiben, folgend« alle jar bis 
zue usgang der 6 jaren, von jedem hundert gülden nach abzug der schulden 
1 •_> fl. für die reichscontribution einziehen und neben dem Verzeichnis des Ver- 
10 möf/ens eines jeden zu unser lamlschreiberei alhero verwahrlieh uberschicken. 
Daran beschicht unser zuverlässige ernstliche mainung. 

Orig, mit des Hz. Unterschr.; Siegel abgesprangen. 


187. Die f. Räte an den LKAusschuss. Februar 20. 

Vor einem Jahr hat der Kl. Ausschuss die damals com Schmäh. Kreis 
15 bewilligte e.rtraordinari Türken hilf ran 20 Monaten nach anfänglichen Ein¬ 
wendungen erstattet. Gegen die ursprüngliche Absicht ist aber der Kreis geursacht 
morden , auf dem Kreistag zu Ulm im Oktober 1595 zue volkonnnenlicher ahrich- 
tung aller den kriegswesen auhängender ausgaben von neuem 8 Römermonate, 
halb auf Laetare, halb auf Joh. Bapt. zahlbar, uf gemeine craisstend anzulegen. 
20 ha diese Anlage der hie vorigen immediate anhängig und dem Kreisabschied aus¬ 
drücklich einverleiht worden , dass den stenden dises craises hinwiderumb frei- 
gelassen sein solle, dise anlag uf ire angehörige undertonen umbzuelegen, so 
soll der Ausschuss sie bezahlen , und zwar die erste Hälfte so zeitig , dass die 
f. Gesandten zum bevorstehenden Kreistag sie für den Kreiseinnehmer nach Ulm 
25 mitnehmen können zue vcrhüetung mehrers unkostens. Die Bezahlung hat nach 
(hm Kreisschluss in Goldgulden, Königischen Talern n. a. groben Sorten in ihrem 
bisher gangbaren Wert zu geschehen, die Silberkronen zu 21 Bazcn. /Unterz.:/ 
Erasmus v. Laymingen. landhoffmaister; M. Aichman dr. cantzier. 

OH ff. TA 17, 536 b. 

oo 188. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Februar 21. 

Da von denen von Besigheim und Mundelsheim (trotz 
Xachlasses von 400 j\) an d< r Schatzung bishero der geringste heller 

i Regscher 12, 402). 1596 Stpt. In ergeht an den Vogt Balth. Mütschelin in 

Nürtingen der Befehl, zur Anhörung der Publikation alle Meister des Handwerks 
auf Sonntag den 26. d. M. nach Stuttgart zu laden; in denjenigen orten aber, 
da der luft jetztmals nit guet, sollen selbige anderen genachbarten maistern, 
ihr stell zu verdretten, gewalt utgehen. (Orig., unterz. Erasmus von Layminng* 
Tlrich Broll, D.) 

*) Höpfigheim, OA. Marbach. Schloss und Dorf württ. Mannlehen Melch. 
Jägers r. Gärtringen. Dieser wird in LAkten letztmals im März 1095 unter des 
Hz. Räten genannt; er hatte sich nach Höpfigheim zurückgezogen; s. u. 

Württ. Landtagsakten II, 1. 2() 
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nicht einkommen, l ) die Landschaft aber das Geld dringend braucht, 
so bitten wir zu befehlen, dass sie ihre auf Catharinae verfallene 
Schatzung zu gemeiner L. Verwaltung ohne lengern Verzug gewiss¬ 
lich antworten. 2 ) 

Darauf ist die [vom oberrat] überschickte barbiererordnung 5 
in statt und ampt Urach verlesen und dahin geschlossen worden, 
dass gleichwol etlich underschiedliche puncten in derselben be¬ 
griffen, hingegen aber mit den straffen, liefferung und zerungen, 
sonderlich beim 1. punkten, viel aigennutzigkeit gesucht werden 
wöll, so in keinen weg zu gestatten; 2. trag man die fürsorg, do io 
diese Ordnung inen passiert, dass von allen ämptern ein gleiches 
gesucht werden, also der Ordnungen kein end sein wird; 3. seien 
die vom gericht zu Urach darüber auch noch nicht gehört, welches 
doch in alhvege von notten; 4. weil auch sonderlich von den 
arzneien dorinnen meldung beschicht, so werden vorderist auch 15 
die verordnete medici darüber zu hören sein, zum fall man inen 
wilfahren vvolte. Aber noch der zeit wiss der Usschutz darzu 
nicht zu raten. 

Am Montag und Dienstag, 23. und 24. Febr., wurde des 
LEinnehmers Rechnung von 1595 abgehört und am Donnerstag 2ti 
den 26. Febr. der Rezess im Beisein der f. Kommissarien 3 ) abgelesen 

*) Der Ausschuss hatte zuvor hei den Landschreibern durch einen Zettel 
ungefragt, oh etwa ihnen etwas geliefert worden sei; LProt. 

2 ) Das scheint geschehen, aber von Ii. und M. dahin beantwortet worden 
zu sein, dass sie nicht imstande, die von ihren Vertretern bewilligten 5000 fl. 
Schatzung zu bezahlen. Darauf irerden sie com Hz. zu neuen Verhandlungen 
mit dem LKA. auf 6. Juli berufen . 

3 ) Mit ihnen erschien auch der, in der Resolution com IS. Febr. nicht er¬ 

wähnte oberste Kammer- und Hofmeister Chf. von Degenfeld zu Hoheneybach 
und Neuenhaus; Sohn jenes Martin v. D., der als einziger überlebender Sprosse 
das Klerikergewand ablegte, heiratete, der Reformation sich anschloss und als 
Obervogt zu Göppingen Hin? starb. Christof selbst war 1560 1576 ebenfalls 

Ober ragt- zu Göppingen und Beisitzer des Hofgerichtes, 1569 unter den 18 vom 
Adel, die Ilz. Christofs Leiche tragen; als f. Haushofmeister (seit 1576) verbietet 
er 1581, den mit dem Adel verfeindeten Nikod. Frischt in bei Hof ein zu lassen; 
1586 kommt er wegen leibschadens von Hof weg und als Obervogt nach Blaubeureu. 
Der neue Hz. Friedrich (in dessen Stammbuch wir ihn schon 1576 finden) macht 
ihn 1594 zu seinem obersten Kammer- und Hof rat, eine neu geschaffene Würde, 
für die neben dem im Amt gebliebenen Kammermeister Hans Jakob Guth r. Sulz 
eigentlich kein Raum war. Ein Re nt kam me rer lass von 1597 Nor. 10 zeigt , dass 
Degenfeld dem Kammermeister vorging; (er ging auch dem bürgerlichen Kanzler 
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und dieser wie auch die Rechnung durch dieselbe underschrieben 
und der einneramer zu gleichem fleiss, wie bishero von ime ge¬ 
schehen, erinnert. 

l.Prot. und Konz. Zieglers, TA 17, 534 39. 


r> 189. Der LKAusschuss an Hz. Friedrich. Februar 25. 

Unsere Antwort auf die f. Dekrete vom 17. und 20. d. M. 
wegen der alten und neuen Türkenhilf hat sich verzögert, weil 
sie ohne zuvor verhörung der rechnung und erkundigung gemeiner 
L. Verwaltung nicht wohl geschehen können. Wegen der zu Ulm 
10 bereits bewilligten, der Regensburgischen contribution anhängigen 
Türkmhilf wollen wir die bereits verfallende Hälfte mit 7312 fl. an 
Sorten, wie die anjetzo zugegen, rechtzeitig zusammen ordnen, damit 
die f. Kreistagdeputierten sie mitnehmen können. Wegen der neu- 
gesuchten Hilfe erkennen wir uns zwar schuldig, mit und neben 
15 andern mitgliedern des heil, reichs bei dem einmal angefangten 
kriegswesen zu hindertreibung des erbfeindes grimmigen gewalts 
alles dasjenige zu tun und beizusetzen, was uns immer muglich 
und menschlich ist zu tun. Es will aber fast offenbarlich am tag 
liegen, dass hierinnen under den stenden ein sehr grosse ungleich- 
20 keit gehalten und ein stand vor dem andern mehr beschwert 
werde; dan was Efg. abgereit mit der anticipation der 80 monat 

vor s. S. 355, 16). D. war der einflussreiche Vertrauensmann Hz. Friedrichs, dem 
er i. J. 151)7 seine namenangebende Besitzung, das halbe Dorf Degen feld, um den 
hohen Preis von 17 500ß. verkaufte. Die Not hatte ihn nicht dazu gezwungen; 
denn er machte dafür andere Landerwerbungen und lieh eine Reihe von Kapitalien 
der L. Das DB. 178 sagt von ihm: er hat sehr viel essen mögen, daher er 
den namen fleischpale bekommen. Er war aber daneben auch ein stolzer, herrsch¬ 
und rachsüchtiger Mann, der auch einen diensthandel trieb (Pfaff 8. 1, 196). 
Nicht bloss Eisengrein und Joh. Bidembach fielen ihm zum Opfer (s. n.), sondern 
auch LSekr. Ziegler bezeichnet ihn als Ursächer der f. Ungnade, weil er als Lehen- 
sekretar dem pflichtwidrigen Ansinnen Degenfelds nicht willfahrt habe. Degen¬ 
felds Rachsucht wird auch die Schuld gegeben , dass i. J. 1601 der Obervogt Jakob 
r. Gültlingen, der Christofs Sohn Konrad von Degenfeld, einen Nachtwandler, in 
der Schlaftrunkenheit erstochen hatte von Hz. Friedrich ohne ordentliches Ver¬ 
fahren zum Tode verurteilt und dem Beil des Henkers überliefert wurde. Christof 
r. D. f 1604 (angeblich als Oberstlandhofmeister, was höchstens ein blosser Titel 
gewesen). Aus seiner Ehe mit Barbara v. Stammheim hatte er neben 4 Töchtern 
2 Söhne, Hans Christof und Konrad (s. o.), die Stammväter aller späteren 
Freiherren und Grafen von D. (DB.; IV. VjH. 1881, 249 f.; 1887,110. Strauss: 
Frischlin 207. Steiff und Mehring: Geschiehtl. Lieder 448 f. Std. Archiv). 
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Regenspurgischen, desgl. der 20 nionat extraordinari hilf geleistet, so 
in einer summa tut 182800 fl., das, halten wir darfnr, werde von 
keinem andern stände mehr geschehen sein, dahero wir dan . . . 
also erschöpft worden, dass wir kein mittel noch rat zu finden 
wissen, do künftige weitere hülfen uns uf den hals körnen solteu, :> 
wie wir one abermaln merkliche ufnam und beschwerung gemeinen 
lands dieselbe abrichten kondten: dessen zu geschweigen . . . , do 
bei diesen ohne das schon schwierigen und gefährlichen leuften 
ein unversehenlicher nottfal und kriegswesen in diesen landen sicli 
ereugen solte, dass wir uns bei solchen täglichen contributionen mit io 
barem geld ein einig regiment knecht ufznpringen und einen einiehen 
monat zu underhalten nicht getraueten. Derowegen und weil Efg. 
mit der angeregten anticipation algereit viel geton, dohero höchst* 
gedachte kais. mt. Deroselbigen treuherzige affection vor andern 
ständen gnugsamblich verspüren können, so hielten wir in unser 15 
einfalt (doch ohne maßgebung) in u. darfür, Efg. hätten erhebliche 
Ursachen ir kais. mt. zu bitten, Dero land und leut in künftigem 
auch umb etwas allergn. zu verschonen. Wir aber bitten von des 
gemeinen armen manns wegen, Efg. möge auf dem Kreistag mit 
weiterm einwilligen, soviel immer gesein kan, innenhalten und 20 
jedenfalls, wenn je durch das Mehr etwas bewilligt werde, sich nur 
zu Landmünz verbinden lassen, gemäss der f. Zusage vom 23. Febr. 
1595; denn Reichssorten sind im Land gar nicht zu bekommen und 
das dafür zu zahlende Aufgeld unerschwinglich hoch; die Doppel¬ 
vierer werden ausser Landes geführt und dafür Bononier ein- 25 
gesehleicht, von denen der 3., ja der halbe Teil nicht gut. 

Kons. Ziegler. TA 17, 539. 

Dieses Anbringen, sowie ferner die gefertigte G ültVerschrei¬ 
bungen (über die LGeldanlehen zum Kaufe Besigheims) sind am 
Donnerstag den 26. Febr. abends dem Dr. Enzlin übergeben und 30 
durch ihn dem Herzog noch vor essens ins gemach gelieffert worden 
mit eim kurzen scripto, dass ifg. dieselbige gn. underschreibeu, 
sodan die Verfügung tun wolten, dass das bewusste in Siegel ufs 
ehist gefertigt und dermaleinst die creditores irer Versicherung 
halben contentiert werden mögen. 35 

LProt. Zieglers. TA 17, 536. 543. StA. K. 37, F. 3, B. 30: Orig, des LAnbringens. 

Allein als die lundschreibereiVerwalter am 3. Mürz die 25 GiUtrerschrd - 
bungen über zusammen 36500 fl. Haupt gut und 1825 fl. jarlichs interessins als 
t/eprüft und richtig befunden dem Herzog zur Unterschrift rorleyen, gibt dieser 
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si( zurück' mit dem Bescheid: zu wissen, ob dise gultverschreibungen auch in 
iiusirab der 120 dausendt gülden khomen. wie auch in den 80 taus. gülden. 1 ) 

StA, a. n. O. Orig. 


190. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Februar 28. 

5 Der hochbeschwerlichen Schuldenlast, in den die L. eingeraten, 

hat uns Ursach gegeben auf Mittel und Weg der Abhilfe zu denken. 
Nach den LT Abschieden von 1565 und 83 sollen alle flecken und 
ampter, so vor und nach berürtem abschied von ao. 65 . . . zu 
diesem herzogtumb gebracht, gemeiner L. inkorp oriert sein, und 
10 in dem LT Abschied von 1583 ist die L. insbesondere vertröstet 
worden, sobald die Sachen mit Neuen-Steusslingen richtig, 
dass es mit demselben gleichergestalt . . . gehalten und deren 
contributiones gemeiner L. zu gutten kommen. Vermög habenden 
staats bitten wir daher, weil es wie man berichtet mit gedachtem 
15 Steusslingen kein stritt mehr hatt, auch seithero noch inehr flecken 
und ampter als Falckhenstain und Kirchenthellinssfurth 
erkaufft worden, diese dem Herzogtum als ohnabsonderliche mit- 
glieder zu inkorporieren und selbiger contributiones der L. wider¬ 
fahren zu lassen 2 ) — und weil die universitett-verwandte zu 
2o Tübingen als ein besonder corpus bishero das geringst nicht con- 
tribuiert, mit inen in gn. dahin handlen zu lassen, uf dass sie in 
dieser algemeinen umblag und türkenhülf, deren vermög Regensp. 
abschieds nietuands gefreihet — ininassen vor jaren auch geschehen 
— sich auch angrifl'en und nach billichmessigen dingen mitcontri- 
25 buieren, solche contributiones auch zu gemeiner Landsch. Verwaltung 
lieflern lassen. 

Konz. Ziegler. TA 17, 540. 


*) welche rom LT. 159S fr Hs für die Inkorporation, teils als Darlehen 
bewilligt morden; s. S. 555. 

*) Kennten {Hingen war 15H2 als eröffnetes Lehen der Fregberg an Württem¬ 
berg heimgefallen, die Strittigkeiten mit der Familie F. dauerten aber noch bis 1601); 
(OA Beschreibunff Ehingen von 1393, II, 91). Falkenstein und Eselsburg samt 
Dettingen , Heuchlingen und Mergelstetten waren 1592!93 von Hz. Ludwig dem 
Konrad von Rechberg abgekauft worden , die Burgen Falkenstein und Esehburg 
wurden aber 161H an Achaz v. Laiming zu Lehen gegeben; (OABeschr. Heiden¬ 
heim 172f. 225 u. a.). Kirchentellinsfurt ist erst 1594 der Familie Widmann ab¬ 
gekauft worden , das Besteuerungsrecht wurde aber von der Beichsntter schaff 
beansprucht bis zum Vergleich von 1769; (OABeschr. Tübingen 415). 
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191. Des LKA. hinderlassener Befehl an BM. Meyer und Secr. 
Ziegler. Februar 29. 

Nachdem die geordnete des Kl. Usschuzes in irem alhiesigen 
anwesen bei unseren gf. und herrn etliche underschiedliche suchen 
u. solliciert ... als benantlichen: r> 

1. dass Besigheim und Mundelsheim noch nichts an ihrer 
Schatzung geliefertj 

2. dass der Herzog heim Kreistag keine Türkenhii/f, oder 
doch allein auf Landmünz bewilligen lassen solle , 

.7. wegen der Inkorporation von Xeusteusslingen, Falkenstein 10 
und Kirchentellinsfurt , auch 

4. der Kontribution der Universität Tübingen halben , 

o. dass ifg. die übergebene gültverschreibungen mit dem 
unterzeichnen wie auch das bewusst insiegel gn. befördern 
und fertigen lassen wollten, 15 

und aber noch keine Resolution erteilt worden, so wollen beide, 
BM. Chf. Meyer und sekr. Ph. Ziegler, mit gelegenheit die resolu- 
tiones sollicitieren und hiernach ad acta ordentlich registrieren. 
Tut sich der Usschutz zu geschehen verlassen. 

Orig, von Ziegler, unters, von den Mitgliedern de* LKA. ausser Mager. TA 17, 5IS >>. 20 

Nachdem auch der Usschutz sich der f. kintbet erinnert, 
ist durch denselben vor gut angesehen worden, die f. kindbeterin 
ein Verehrung zu tun und im fg. beneben zu der vermehrten jungen 
herrschaft u. zu gratulieren. Darzu seind 200 güldentaler in ein 
samatin seckel verordnet worden. Als der Usschuz nun sontags 25 
nach der morgenpredig sich durch den frauenzimmerhofmeister an¬ 
melden lassen, fällt nach anfänglicher Zusage der Bescheid , dass 
sie izo nicht fürkommen könten. Also es dabei verblieben, und 
hat hienach der Usschutz vor irem abreisen, welches den montag 
hernach geschehen, solch kündbetsoblation und gratulation dem 30 
herrn probst zu Denckhendorf, Stuttgardten, Nürtingen und dr. Johann 
Biedenbachen und bei der kindtauf zu verrichten befohlen. 

LVrot. TA 17, 550 b, 


192. LKAusschuss an Hz. Friedrich. März I. 

Dass Efg. uf unser . . . intercession den gewesenen prelaten 35 
zu Herrenalb usser f. milten gn. also gn. bedacht, ime ein ansehn- 
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lieh leibgeding verordnen . . . lassen, . . . tun . . . wir uns u. gehor- 
sambs fleissigst bedanken .... Auf des LT. lnterzemon für 
Reutlingen aber ist es in dem auch für die angrenzenden Wilrtt. 
Untertanen ganz beschwerlichen verpott bisher ongeendert anstehend 
5 verpliben. Wir halten aber nochmal dafür, da Efg. den Unter¬ 
tanen freie hantierung, onverwehrten handel und wandel (wie von 
alters her) gestatten solte, es würde hiedurch Efg. angestellter 
markt zu Pfullingen umbsovihl mehr zunemmen und ufgehn, 
indem hinfiiro die Reuttlingische obberürten Pfullingischen markt 
10 auch besuchen und ihre waren (das jetzund nicht geschieht) zu 
offnem markt . . . dahin pringen möchten. Darum bitten wir noch¬ 
mals, auch zu erhaltung und fortpflanzung gutter nachparschaft 
(deren billich bei izigen ganz beschwerlichen leuften und zeiiten 
woll zu achten), sonderlich aber zu ehren und stettiger gedechtnus 
15 des heutigs tags angestellten f. frödenfests und kindtaufin, um 
eine willfährige Resolution. 

Kons. J. Bidembach. TA J7, 544. 

Die Kindtaufe war am Sonntat/ Reminiscere , dem 7. März. Es war die 
des am 24. Januar 1596 geborenen y aber schon am 21. April gl. J. gestorbenen 
20 Prinzen A ugust y 12. Kindes Hz. Friedrichs. Die LGratulation verlief im all- 
<jemeinen wie ao. 1595 (S. 238); doch empfing der Herzog die LDeputierten nicht y 
sondern Hess ihnen nur sagen y er wolle ihnen nach der Predigt bei seiner Gemahlin 
Audienz verschaffen. Damit war die LAbsicht vereitelt y dem Herzog bei dieser 
Gelegenheit die LInterzession für Reutlingen vom 1. März persönlich zu übergeben; 
25 die LAbgeordneten übergaben sie daher seiner Gemahlin zugleich mit der Kindbett- 
verehrung , und diese versprach y in Überreichung der LInterzession an den Herzog 
zu leisten , was möglich. Zugleich verehrten die LDeputierten auch dem Erbprinzen 
Johann Friedrich 20 Reichstaler in einem schwarz und gelb taffetin Sechei; Bidem¬ 
bach drücJcte die LFreude aus darüber , dass ifg. bisher in studiis ganz glücklich 
30 und vil proficiert; also petten sie ifg., sollichs hinfüro nicht mit ringerm fleiß 
zu laisten. Der Prinz antwortete: da mir der allmechtige gott leben und gnad 
verleihet, will ich sehen, dass die L. mein sondere affection im werk spüren solle. 
Et sic discessum, nachdem auch den anderen f. Kindern 12 Gnldentalern y dem 
ältesten Fräulein 2 Doppeldukaten zu je 4 jf. und der Hebammen f Säugmutier 
35 und Türhütern 4 fi. 14 Bazen verehrt worden waren. 

StA. K. 87, F. 3, B. 20: Bidembachs Btlalhm. Lhlitchn. 1585/96. 

Wie unterm 19. Febr. wegen Höpfigheim y so war s. d. Stuttg. Febr. 27 ein 
gleichlautender Befehl an den Vogt zu Cannstatt f Nikolaus Krauss ergangen , in den 
durch Tod des Hans Wolf von Stammheim 1588 apert gewordenen und von Hz. Ludwig 
40 Ü/ em( lss Zusage von 1559) alsbald an den mütterlichen Oheim und Allodialerben 
Hans Sebastian S chertl i n r. Hurtenbach geliehenen Lehe nfl e c k e n (s. u.) 
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das Vermögen der Untertanen anzuschtagen und die sechsjährige Türkenhüif ran 
1394 einzuziehen; Krauss nimmt vom lo. — 23. März mit Hilfe von Schultheis und 
gericlit jeder orten das Verworfen auf. Sach dem noch vorhandenen Schatzungs¬ 
register, irorin jeder Steuerpflichtige mit Samen, Vermögen, Schulden und Steuer 
eingetragen ist, hatten in Stammheim (nur zur Hälfte württ. Lehen, die andere 5 
eigen) IS Steue/yflichtige (darunter 7 Ausgesessene ) 70 fl. 3 Bazen 1 l /s kr. zu 
zahlen (einzelne nur S kr., am meisten SchuItheiss Bnlth. Hang mit 2 fl. 27 kr . 
und Bartlin Schiringhammer mit 2 fl. öl kr.). In Geisingen hatten 32 Steuer¬ 
pflichtige (darunter 3 Ansgesessene) 43 fl. 17 1 j kr. zu zahlen. Weitaus der 
Reichste war der Schuftheiss Marx Frank, der bei einem schuldenfreien Vermögen 10 
von 1930 fl. mit 9 fl. 39 kr. angelegt wurde; der nächste bezahlt 8 fl. 18 kr.; 
in weitem Abstand folgen zwei mit 3 fl. 27 kr. und 3 fl. 17 kr., und hierauf sinken 
die Anschläge vollends rasch; ausser Ansatz bleiben 2 Witwen und 1 Mann mit 
nichts, und endlich einer mit schulden mehr weder Vermögens. In Beihingen 
(~ ;> wiirtt. Lehen; 3 5 gehörten den Freiberg, seit 1309 den Hall weil u. a.) 15 
zahlen 60, darunter 2 Ausgesessene, 91 fl. 30 kr.; der Reichste und darum mit 
9 fl. 10 1 2 kr. belegt, ist auch hier der Schertierische Schult heiss Balth. Kblin, 
der nächste zahlt 8 fl. 3 kr., und dann sinkt« wieder rasch bis zu der Witwe, 

der ihre 12 kr. Steuer anuut halb nachgelassen worden, ln Heutingsheim 

sind 94 Steuerpflichtige (darunter 19 Ausgesessene) mit 136 fl. 43 angelegt, jung 20 
Hans Schlundt mit 12 fl. 48 Melch. Vogel mit 11 fl. 27 kr. am höchsten; einigen 

ganz armen Männern und Witwen wird nichts aufgelegt. Die Schatzung sämt¬ 

licher 4 Orte betrug 344 fl. 33 l f kr. Am 24. März schreibt zwar Hans Heinrich 
Schert (in von Burtfenbach in Geisingen an Vogt Krauss: dieweil der lehenbrief 
etwas general und ich beständiglieh berichtet bin. dass . . . wol vor 100 oder 25 
mehr jaren hero angeregte Stammhaimische undertanen in solchen fällen anderst 
nit belegt worden, dann allein wenn ein ritterschaft dises Viertels des röm. 
kais. mt. ... zu lindert, ehren in specie was zu geben bewilliget haben ... als 
kan ich nit sehen, wie angezogener f. befelch ohne neuerliche einfiehrung uf den 
Stammhaimischen und Geissingischen lehensundertanen volnstreckt werden könde; 30 
die Ritterschaft habe dem Kaiser ao. 93 vom Hundert Hauptguts 13 und ao. 93 
30 kr. bewilligt ausserhalb dem, was noch heurigen jars beschehen möchte, also 
dass seine Untertanen derzeit mehr Kontribution zu erlegen schuldig, als jedem 
seinem Vermögen nach zu erstatten gebühre, er hoffe also, es werde seinen Unter¬ 
tanen nichts weiteres zugemutet werden, und bitte mit der Vollstreckung bis auf 35 
weitere Berichterholung ober zu stehen; und trenn gleichwohl seine Untertanen 
diese Steuern sollten zugleich erlegen müssen, so möge doch die verfallene Stenn' 
nicht auf einmal ringezogen werden, sondern jährlich nur eine Jahresrate, weil 
es ihnen sonst schier unmöglich fiele. — Allein auf dem Rücken dieses Schreibens 
steht lakonisch: ist beim befelch verpliben. 40 

Ori<jg. im Stand. Archir. 

Gleichwohl hat nach den LERechnungen der folgenden Jahre die L., die 
die ganze Türkensteuer zahlte, von der der Schertlinschen Lehenflecken nichts 
bekommen. 
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193. F. Oberrat an Hz. Friedrich. April 5. 

Das ron Efy. erforderte Bedenken auf die supplicationes der beeden Meister 
des Sch ica rzfärbe rhandwe rks ztt Schorndorf hat sich fürnemlich rer weilt, 
weil man in dergl. Sachen, sonderlich da die handwerksleut Ordnungen begert, 
5 zuvor die verordnete des Kl. Ausschuss von der L. umb ir bedenkeu gehört, 
dass inen auch dise saeh mit einem decreto . . . zugestelt, bei inen aber ufgehalten 
worden, bis man dasselbig von irem secretario abgefordert, welcher ir bedenken 
allerst diser tagen in obern rat geben . . darinnen sie sich nichts endlichs 
resolvieren, sonder sich entschuldigen, dass sie aus mangel berichts kein bedenken 
10 geben könnden. Der erste Anlass zur Klage rührt daher , dass die Schwarz¬ 
färber Georg und Konrad Gebhardt zu Göppingen am 20. April 1560 die Er¬ 
laubnis erhalten haben, in den Dörfern des Rambstals Tuch zum Färben abzuholen, 
während auch den Färbern zu Schorndorf freigestellt worden , gleichergestalt im 
Göppinger Amt Tuch zum Färben zu holen. In Kirchhjeim n. T. ist den Göp- 
15 pitigern ein gleiches i. J. 1567 auf Klage der Kirchheimer Färber rerboten, 
nachher aber doch erlaubt worden mit Ausnahme des Hansierens an Sonn- und 
Feiertagen ; i. J. 1590 aber haben sich Färber zu Tübingen , Schorndorf und a. (). 
ab dem hausieren, wie auch der stimpler- und Störerei ] ) hoch beklagt, zu dessen 
abstellung sie begert, inen zu vergonden ein zunft und Ordnung anzurichten. 
20 Das darüber erforderte Bedenken des LKA. ist dahin gegangen , in jedem Amt 
durch Amtmann und Gericht eine besondere Ordnung machen , oder wenn das nicht 
ratsam, durch die Färber selbst die Form einer Ordnung begreifen zu lassen, 
letzteres ist angeordnet und darauf mehrere Entwürfe eingesandt worden. Allein 
die Ausführung ist liegen geblieben wegen der Uneinigkeit der Färber selbst , indem 
25 der ein teil das hausieren und ausfareu nachgeben, der ander teil aber und son¬ 
derlich die von Göppingen solches nicht lassen wollen, die Göppinger unter Be¬ 
rufung auf den alten Befehl Hz. Christofs. Dies hat zu der unten Klage der 
beiden Schorndorfer Meister und des Färbers zu Waiblingen über das Hausieren 
und Ausführen <ler Färber zu Göppingen geführt, ln der LandesO. ist von den 
30 Färbern nicht die Rede; aber das Verbot des Hansierens und Umherstreichens 
und des Fruchfattfkanfs in den Häusern, das an einigen Stellen ausgesprochen, 
kann ex identitate rationis wohl auf anderes Hausieren und sonderlich das der 
Schtrarzfärber extendiert werden. Wit' beantragen daher , den Färbern zu rer- 
bietfu , außerhalb des ampts darinnen er gesessen, sich umb das ferben zue 
35 bewerben . . . Was aber obangeregte ferberordnungen anbelangt, ist es dahin 
kommen, dass fast ein jedes handwerk sein sondere Ordnung haben will . . ., 
dardureh «aber schier mehr onordnungen dann Ordnungen causiert werden. Die¬ 
weil aber ohne das die lauds- u. a. Ordnungen sollen revidiert werden und dann 
in der lands- und bauordnung etliche handwerksordnungen inserirt, so were 
45 vicecancellarius (weil er solchen laborem noch under banden), umb ain bedenken 
zue vernemmen, welcher gestalt nicht «allein solche albereit einvcrleibte Ordnungen 
zu verbessern, sonder auch andere handwerksordnungen zu annectieren und mit 
denselben ein gewisses zu statuieren, darnach sich meniglich zue richten hette, so 
durch den öffentlichen druck jedermann kund geton würde . . . [Unterzeichnet:J 

*) Stimpler = Stümper; Störer — herumziehender Pfuscher. 
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landhoffmeister, cantzier, Engeltzhouen, 1 ) Welling, Anweihl,*) (lr. Haug, 8 ) dr. Chri¬ 
stianus [Tholde], dr. [Seb.] Mitschelin, dr. [Ulrich] Broll. / Von des Hz. Hand:/ 
placet und also in werck zurichten. 

Kop. 

*) Joh. Uhf. v. Engelshofen (aus bager. oder osterr. Geschlecht vgl. r. Alberti i, 
geb. 157)5 als Sohn des Philipp r. E., f. württ. Hauskuchenmeisters (DB. 200). 
und der Kunigunde r. Rochau (welche noch 1584 Mai 16 als Miterbin des Franz 

r. Liebenstein au ft ritt). Hz. Christof lasst ihn in Nürtingen auf eigene Kosten 
weiterbilden, Fach der Universität Tübingen besucht er die zu Basel und Dole. 
1579 trd<ft er sich in Gf. Friedrichs von Württemberg Stammbuch ein (Warft. 
Jahrb. 1887, 110), 17)82 Juni 28 Hofjunker Grafen Friedrichs in Mämpdgard 
(vgl. St Anzeiger, Bes. Beil. 1904, 185); 17)88 nach Württemberg zurückgekehrt 
wird er zunächst adeliger Hofgerichtsbeisitzer; von 17)84 März 18 an findet er 
sich vielfach in Akten unter den f. Oberräteny wo er sich als Christoff von Engelz- 
honen, Engelzofen, Engelzhofen, Engelhöfer unterzeichnet, und zwar als adeliger 
Rat auch vor dem bürgerlichen Kanzler; daneben war er von 17)96 bis 1606 Obervogt 
von Stuttgart. Hz. Johann Friedrich ernannte ihn im April 1608 zum Kanzler, 
was er 17 Jahre lang blieb, bis er am 5. Dez. 1626 starb. Als Kanzlet' hatte er 
oft auch dem Ausschuss und Landtag zu propanieren, doch führt meist der ]7cr- 
kanzler Faber oder ein Oberrat das Wort. Der Ausschuss verehrte ihm ins 
Kanzleramt einen Becher um ‘>4 3 fl., aber erst 1610, nachdem E. i. J. 160s 
dem ersten Gericht über Matth. Enzfin vorgesessen. E. war auch einer der zu 
Unionssachen besonders ve»pflichteten Räte; 1609 Mai 7 ist er mit Welling und 
Faber auf dem Unionstag in Rothenburg a. T. Fischlin rühmt namentlich sein 
ausgezeichnetes Gedächtnis, bezeichnet ihn als novationum osor acerrimus, veterum 
constitlltionum servantissimus; ein eifriger Lutheraner und halber Theologe wie 
Aich mann, Tholde u. a. Staatsmänner, ja selbst Fürsten jener Zeit. E. heiratete 
(cor 17)98 Aug. 24) Anna Maria Thumb v. Xeuburg, die ihm 8 Kinder gebar, 
und 17)98 die Anna Dorothea v. Rochau, die ihm in 19jähriger Ehe 5 Kinder 
gebar. Was aus diesen geworden, ist nirgends zu finden. (Fischlins vitm, 
Sattler und Std. Arch.) 

-) Hans Wolf v. Anweil, seit 17)88 Aug. 8 (GR. 2, 127) häutig als adeliger 
Oberrat genannt bis 17)98 Juli 81; seine Unterschrift und Siegel an Hz. Ludwigs 
Testament von 17)87 März 6. Seit 1601 Juni 5 erscheint er in JjA kten als f. Haus¬ 
hofmeister,, was er nach DB. 179 schon 17)94 Georgii geworden sein soll; verleibdingt 
1611, gest. 1618 März 4, 68 J. alt; DB. 179. Verheiratet war er mit Maria Felizitas 
v. Münchingen. Seine Tochter Dorothea heiratet 1607 Mai 4 den Daniel v. Bit wink¬ 
hausen und erscheint 1609 bei Hz. Johann Friedrichs Hochzeit. Sein Sohn Ludwig, 
färstl. Truchsess, später Frauenzimmerhofmeister heiratet 1609 Febr., Std.A. 

:J ) Dr. Jakob H. seit Georgi 17)81 Ober rat, f 1618 Jan. 11; ein ernsthafter 
und gravitätischer mann DB. 7)9. Über seine Tätigkeit beim 8. Landrecht 

s. Wächter 887) f. Geboren war Haug 17)7)0 oder 17)51 als Sohn des Lorenz 11. in 
Leonberg. Seine Bildungslaufbahn unbekannt; er heiratet 1578 die Tochter Ursula 
des Kammerprokurators Mart. Hiller. Sein Sohn Matth. H., Visitationskribent, 
heiratet 1602 die Tochter des LEinnehmers Joh. Enzlin. Sein anderer Sohn wird 
Kapuziner. (Faber H. 21 S. 85 $ 44; DB. 161.) 
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LKAusschuss-Tag zu Stuttgart 13.—24. April 1596. 

Durch einen vom LSekrefär Ziegler entworfenen Befehl Hz. 
Friedrichs vom 29. März werden die Mitglieder des LKA. auf- 
gefordert, auf 13. April gegen abend alhie [zu Stuttgart] gewiss- 
:> liehen einzukommen Sachen halben, daran gelegen. Der LKA. 
findet ein Schreiben von Kanzler Dr. Martin Aichmann und Oberrat 
Wolff von Vhrraüll vom 12. April vor, worin diese die ehrwürdigen, 
hochgelerten, ernfesten, fürsichtigen, ersaraen, weisen herren N.N., 
verordneten des Kl. Ausschuss Einer E. L. des lobl. hzgts. Württ., 
10 unsere insonders günstige liebe herren zu dem hochzeitlichen Ehren - 
tag Wolfis v. Uhrmüll mit des Kanzlers Aichmanns Tochter Felizitas 
auf Montag den 19. April einladen. 

Orig, mit Unter sehr, und Siegeln von Aichmann und 11'. v. Unnilhl. 

Der Ausschuss erlässt darauf am 14. gl. M. gewonlich gratu- 
15 lationschreiben mit dem Vermelden, dass sie us irem mittel den 
angesezten hoehzeitl. tag besuchen wollen. Wie geschehen.*) 

LProt. Zieglers. TA 17, 555 b. 

Wegen der beim jüngsten LKAusschusstag angeregten Be¬ 
legung der Universität Tübingen mit der Türkenhilfe bat man 
2o umb mehrers berichts willen erkundigung gehapt, wie es etwan 
hiebevor mit derselben gebalten worden, und folgende 2 Akten¬ 
stücke zur band gebracht: 

194. Extract us herrn canzlers [Aichmann] relation über alter, der 
universitet Tübingen, Sachen, soviel den puncten der contribution 
25 und reichsanlagen belangt, s. d. 

Ich kann hei den Akten nur Fragmente finden, aus denen aber doch her- 
rorgeht, dass die Universität vor diesem kontribuiert , sonderlich aber Türkenhilf 
gegeben habe. So ist die Universität schon bei der kindischen regierung in der 
sechsjährigen hanthabung *) jars umb 35 fl. und bei Hz. Ulrichs Zeiten nach 

] ) Fs wurde regelmdssig ein Prälat und ein Bürgermeister abgeordnet. 
Das Hochzeitgeschenk bestand aus einem Becher um 54 fl. 87 kr. LEB . 15950. 

2 ) Das Handhabungsgeld (nach der Art seiner Umlegung auf die Feuer- 
steilen auch Herdstattgeld genannt) wurde com Landtag 1. Okt. 1525 bewilligt 
zur Bezahlung von 50 000 fl. Kammerschulden und 20 000 fl. Vorrat zur hand- 
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Wiedereroberung des Landes und) 250 Ji. belebt worden; nur ist flicht zu ersehen, 
ob diese Hülfen ron der Universität insgesamt ff ei/eben Öfter auf sondere Personen 
geschlagen trorden. Von 1530 dagegen liefft eine genaue Vorschrift für die du- 
nialif/e Umlegung vor 1 ); doch ist nicht zu ersehen, ob die Umlage auch wirklich 
eingezogen trorden. Unterm 7. April 1552 enrähnt aber die Universität selbst 5 
( in einer ßcschtrerde gegen ihre Belegung mit Reichspfennig und Baugeld in Un¬ 
garn), dass sie im großen tttrkenzug, wo man eine vil größere . . . anlag dann 
dieser zeit erlegen mießen,. . . nicht mer dann 40 fl. zu erstatten schuldig worden 
und auch nicht mehr erlegt haben. Darauf hat Hz. Christof nach dem Antrag 
seiner Räte dekretiert, auf der begehrten Reichshülfe zu beharren; doch ist bei 10 
den Akten nicht zu finden , ob solches geschehen. Nach des Kanzlers Ansicht 
beruht der Punkt auf 3 membris: 1 . was betrifft die besteurung der universitet- 
verwandten guetter, 2 . was betrifft die gemeine landsanlagen, 3. was die reichs- 
eontriblition berurt. Des ersten membri halb hat es seinen richtigen Weg , dass 
die Unirers.-Vertrandten ihre liegenden Güter wie andere Untertanen versteuern, 15 
welches sie auch vermag der Privilegien schuldig. Aber fürs ander SO hat es irer 
Privilegien halben ein starks ansehon, dass sie der landsanlagen befreiet; daher 
sich wol zu verwundern, dass sie sich der ablosungshülf bis daher nicht beschwert. 

So ist es auch fürs dritt. . . also besehafen, dass wann es in reichsabschieden 
nicht in specie exprimiert, dass auch die Universitäten mitcontribuieren sollen. 2<> 
so seien sie solcher reichsanlagen von rechtswegen gefreiet; wurd aber in reichs¬ 
abschieden dispuniert, dass die universiteten in specie mitcontribuieren sollen, 
so bedarf es disorts keiner sondern Provision. Derwegen were diser punct nur 
pleiben zu lassen und dessen gegen der universitet nicht zu gedenken, damit sie 
in andern puncten umb sovil weniger ursach haben vil zu disputieren. 25 

Kap. TA 17, 55y. 


195. Hz. Friedrich an Rektor und Regenten der Universitet Tübingen. 
Dat. Stuttgart 1596 April 9. 

Der JjKA usschuss hat uns um Beiziehung der Universität zu der zu Regens- 
bürg und Ulm beschlossenen Reichs - und e.rtraordinari Türkenhülf gebeten unter 30 
ausführlicher Begründung nach Gesetz und Herkommen. 2 ) Da nun in diser durch- 
geenden dürkenhillf auch der closterordenleut, kürchen, hospital und allen geist¬ 
lichen versamblungen nicht verschonet und nun au im selbst billich und recht, 
dass diejenigen, welche der allgem. defension sich erfreuen, hingegen auch der 
beschwerden, vermittelst welcher solche gemeine rettung . . . fortgesetzt würd, 3 ;, 
teilhaftig werden, so haben wir ir undert. suchen und anlangen nicht für un- 
zimlich erachten können. Wellen uns derohalben zu Euch gn. vorsehen, Ir 


habung des Ija mies gegen Einfälle Hz. Ulrichs. (Vgl. Sattler: Herzoge 3, Beil. 
S. 7. H.) Diese 70 000 ß. sind nach einem bei den LAkten liegenden Verzeichnis 
von ungefähr Nov. 1531 auch wirklich bezahlt worden. 

*) die auch milgeteilt wird. 

2 ) Diese Begründung stand nicht in dem LAnbringen, sondern in dem 
Bet lenken des Kanzlers. 
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werden Euch in disem allgemeinen werk als mitglieder gemeiner L. also erzeigen, 
dass wir Euer gegen inen tragende aftection nicht allein, sondern vorderist, dass 
Ir disen vor äugen schwebenden Unheil, vorstehenden Verderb und schaden . . . 
auf halten zu helfen gemeint seiet, vermerken mögen ... Abt/elcsen im Bat 
5 jwaesentihns Herr Landhofmeisters , Wellint/s, (\mzlers, />. \fitsein!ins, />. Brollcns. 

Kop. fit« (unter den Her&njx Unterschrift; abgegamjeneH Befehls. TA 17, . r >68. 

Nachdem der LKIA. U Tat/r nntäfitj zotjewartet, ist samhstags den 17. april 
allererst dem V »schütz die proposition, dereuthalben sie erfordert, mit etlichen 
beilagen zugestellt worden. 


m 196. Hz. Friedrichs Proposition an LKAusschuss. Stuttgart April 16. 

Unter Berufung auf den anliegenden Auszug des Kreis - 
abschieds und dessen abschriftliche Beilagen stellen ifg. in keinen 
zweifei, es werde wegen pünktlicher Bezahlung der 8 Römermonate y 
deren Umlage im Oktober zur Tilgung der Kreisschulden beschlossen 
15 worden , die aber jetzt auf das neue Regiment mitoerwendet werden 
sollen , alberait gebürende anordnung beschehen sein 1 ) und auch y 
weil diese 8 Monate zur Bezahlung der Präparatorien und des 
ersten Monats schwerlich reichen werden f die übrigen 22 Monate 
pünktlich auf die Ziele Pfingsten und Bartholomäi erstattet werden, 
2u damit nit etwan aus erscheinendem mangel dem krais neben dem 
schimpf mehrere beschwernus zuewachse; so wollen ifg. sich gm 
versehen, es werden die verordnete des Kl. Ausschuss an irem 
besten fleiß disfahls nichzit erwinden lassen . . . , damit uf vor- 
benente termin irer fg. portion allwegen richtig und onklagbar er- 
25 stattet und eingelifert werden mögen. Wegen der erbetenen Val¬ 
vation tragen ifg. die beisorg (weil solche ersuechung allein von 
disem krais beschehen, aber von dem fränkischen, bayrischen, ober- 
und nidersächsischen kraisen, als welche noch die guete reichs- 
iniinzen in leidenlichem valor zu gehen und zu nemmen, nichts dergl. 
30 gesuecht . . . worden) es werde zu verhiietung allerhand merk¬ 
licher Unrichtigkeiten ein solche generalwürdigung schwerlich aus¬ 
zubringen sein. Und obgleichwol uit allein irer fg. abgeordnete, 
sondern auch anderer stende pottschaften in gueter anzahl sich ab 
dem mehrerschluss, der Zahlungssorten wegen, hoch beschwert und 
35 selbigen anderst nit als ad referendum angenommen, so haben doch 

1 j Nämlich von den einzelnen Kreisständen; denn dem LKA. war bisher 
nichts mit (jeteilt worden. 
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die württ. Gesandten berichtet, dass von wegen Baden, Fürstenberg, 
Zollern, Rottweil, Hailbronn u. a. kraisstende mehr, die zum Teil 
noch höhere Münzbeschwerden haben, gleichwohl die contributiones 
bisher vermittelst ganz beschwerlichen ufwechsels, in in Ungarn 
gangbaren Sorten geliefert worden und auch diesmal geliefert werden 
wollen. Werden demnach die verordnete des Kl. Ausschuss sich 
dahin zu bearbeiten wissen, damit dissfahls auch, sovil müglich, 
billiche klag und vervviss verraitten bleibe. [Unterz.] H. Christoff 
v. Engelzhoven M. Aichman D. cantzier. 

Orig. TA V, 671. i () 


Beilage: 197. Extrakt des jüngsten Kraistags Abschids d. d. Ulm 1596 

März l6./26 % 

Auf des Kaisers, durch den Kommentar llaug Dietrich r. Hohenlandenberg 
und Zach. Qeizkofler persönlich vorgetragene Werbung und Begehren ist durch 
das mclirer endlich... geschlossen worden, irer kais. rnt. ain regiment 15 
teutscher knecht, 4000 mann stark, 6 monat lang im feld one den an- und abzug 
uf gemainen krais kosten zue underhalten, demselben ain aignen obristen zue- 
zuordnen, der das regiment in dis krais namen werben und führen, dem sollen 
auch vertraute personen zue kriegscommissarien und pfeningmaister adjungirt 
werden, die berürt regiment in des krais kosten und von desselben geld aus- 2i> 
zahlen, der getrosten ungezweiffelten Zuversicht, der Kaiser werde diese Bewilli¬ 
gung zu seinem Benügen annehmen , den Kreis mit weiteren dergl. Hilfen ver¬ 
schonen und verordnen —, weil nach vertust der festung Rah allerhand beschwer¬ 
liche reden inner und ausser dem heil, reich, auch ungescheucht, erschollen, dass 
man dem erbfeind in dem, dass das leid mit den höchsten befelchen und ämptern 25 
{welches die eusserste noturft . . . wol erfordert hette) nicht bestellt noch ver¬ 
sehen gewesen, gleichsam zu seinem Vorhaben ursach gegeben haben möchte, 
zue geschweigen des großen ufgewendten unkostens, auch abgangs vieler an- 
sehenlicher häupter und gemainer soldatten, die im sturm und anderer weg 
erbärmlich und jamerlich angefürt worden, dardurch dan vil hohen und nidern 30 
Standspersonen, vorderst aber der gemaine mann zue großer Ungeduld und Wider¬ 
willen verursacht und bewegt —, dass die hohe ämpter mit den höchsten be¬ 
felchen des feldherrn, obristen, lieuteuants u. a. officien mit taugenlichen, wol 
erfarnen personen . . . bestellt werden. . . . Wiewol nun fürsten und stende 
dises krais solchen geklagten Unordnungen und beschwerlichen reden nicht aller- 35 
dings glauben geben, so ist doch der gemaine mann also eingenommen, dass er 
von solchem eingebildeten argwöhn und starkem verdacht beschwerlich abzu¬ 
weisen in bedenkung, dass man befunden, dass uf tödtlichen abgang fiirst Carls 
v. Manßfelldt ‘) gar wenig verrichtet und doch nichts desto weniger ain weg als 

*) Kaiserl. Feldoberst in Ungarn seit Anfang 1595, f in Komorn 24. Ang. 
1595 an der Ruhr. ADB. 20, 235. 
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den andern uf das kriegsvolk ein großer unkost. . . ausgelegt werden müssen. 
In den auf diese höchsten Ämter zu berufenden Personen unll der Kreis nicht 
vorgreifen; demnach aber die königl. würde in Polen, Erzhz. Maximilian *) . . . 
also qualificiert, dass ihr kön. würde andern wol fürzuziehen, so zweifelt man 
5 nit, da derselben das feldobristenampt vertraut, dabeneben auch des obristen 
lieutenant . . . mit ainer kriegs wol erfahrnen person ersetzt, nicht weniger . . . 
der proviant- u. a. Verordnung der ampter halben bessere anstellung beschielit, 
es werde der allin. Gott dis jars wider den erbfeind mehr glück, segen uud sig 
verleihen, als bishero erfolget. 

ln Vmi den durch die kais. Kommissare he (/ehrten 12 Kartaunen war im 

La in. Schreiben keine Rede (gewesen; die darauf nicht instruierten Gesandten 
haben es ad referendum (genommen, und die Stände sollen sich darüber gegen 
die kreisausschreibenden Fürsten noch vor der Zusammenkunft zur Musterung/ 
erklären. 

15 Demnach nun uf jetzt gedachte bewilligung die notturft erfordert dahin 

bedacht zue sein, wie man zue auszalung des kriegsvolks, weil der Vorrat gar 
erschöpft, sich mit geld gefasst machen wolle, und man aber sich forderst er¬ 
innert, dass man einem erfsamen] rate beder stett Augspurg und Ulm wie 
auch anderer orten ir, ferndigen jars dargelühen geld uf bestimpt zül sampt 
2i» gehörendem iuteresse zue erlegen versprochen, wölches doch, jetzt angeregter 
bewilligung wiegen, ohne sondere beschw'erung der stende und ihrer armen under- 
tonen füglich nit bescheheu könte, als hat man sie bittlich ersucht noch ain jar 
lang über vorigen termin . . . geduld zue tragen und Stillstand zue tun, wölches 
dann aller orten . . . bewilliget, doch gebetten worden, ihrer, der er. stett, hie- 
25 nach mit dergl. anlehen zue verschonen; und ist hieruf geschlossen w r orden, sie 
uf solchen ferrer bewilligten termin ... zu befridigen. Um das bewilligte Regiment 
Knechte unverzüglich werben zu können , ist dahin geschlossen worden, dem¬ 
nach im october jüngst abgeloffenen jars 8 monat umbgelegt (daran nun teglich 
die 4 monat verfallen), dass fürsten und stende dises crais solche 8 monat 
3n anticipiern und hiezwischen dem sonntag quasimodogen. dem craiseinnemmer 
allhie gewisslich und ohne fehlen erlegen lassen sollen (damit man das lauf- 
geld*) haben, auch was sonsten uf die praeparatoria diss kriegsweses gehn 
wurdet, entrichten könte), und (diew r eil man zue auszalung des kriegsvolks ver¬ 
mag gemachten Überschlags lit. A. ein nambhafte große summa gelds haben 
35 muss), dass noch darzue ein jeder stand ... 22 monat einfachen romzugs an 


r ) Geb. 1558 als 4. Sohn Kaiser Maximilians 11., Koadju tor des Hoch - 
meisters, von einer Partei gegen König Sigismund znm König von Polen gewählt, 
aber im Kampf um Polen unterlegen, seit 1598 Statthalter in Innerösterreich. 
Als Nachfolger Mansfelds in Ungarn erlitt er durch die Zuchtlosigkeit seiner 
Truppen am 26. Okt. 1596 in der Ebene von Keresztes eine furchtbare Niederlage. 
Maximilian , eifriger Förderer seines Vetters , des späteren Kaisers Ferdinand , starb 
unvermählt 1618 als Landesfürst von Tirol. 

*) Die Soldzahlung begann erst mit dem Maste rungstag ; für die Zwischen¬ 
zeit erhielt der Söldner bei der Werbung ein Stück Geld auf den Lauf; Sfad- 
tinger 27. 
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barem geld und guter gangbarer landswehrung, hälft/)/ auf Pfingsten und Barth»- 
ft/mäi 17*96, dem Kreiseinnehmer gewisslich erlegen lasse. Dir einzelnen Stände 
werden zu richtiger Einhaltung der Termine und Bezahlung an reichm iin ze n 
oder denen Sorten, die im abschiede im october ao. 95 bestimpt, besonders er¬ 
innert. Nachdem sich aber etliche stende beschwerd, dass sie ihre anlagen weder 5 
an reiclis- noch groben münzen erstatten können, weil bei ihnen nur Ross, Basler, 
Franken und Bononier gangbar, und sie das gold oder grobe münzen nur mit 
Aufwand bis zu i;>% erhalten können, wie sie auch den Schluss der bezalung... 
anderst nicht als ad referendum angenommen, so beschlossen Majora y den Kaiser 
nach dem Vorgang bei der Türkenhilfe von ln42 um eine Valration zu bitten . lu 
treiche nur in Hungern bei diesem Kriegswesen gelten solle, nämlich die Goldguldm 
und Philippstaler, für die jetzt l l f fl. /<)() Kzr.j gegeben werden müssen, zu 21 Bozen 
/84 Kzr./, die Reichstaler zu 19 (statt zu 20) Bozen, die Reichsgulden zu ui 
(statt zu 68) Kreuzern und die Silberkronen zu 22 Bozen / 88 Kzr.j. v ) 

Kop. TA 17, ü78. StA. : Orig. 


Beil. A.: Freitags den 5. martii ao. 96 nachmittag haben die nachgesetzte 
kriegsrätte sampt beeden herrn [kaiserl.] commissariis mit einander delibericrt. 
was erstlich uf die 10 fendlen, so man für die kais. mt. zu richten, jedes monats 
1 außen möchte, und . . . dahin geschlossen, dass uf ein jedes fendlen mit dem 


ersten blatt 2 3 ) weniger nit dann des monats zu setzen 3800 fl, 

für jeden Monat. 

des obersten Staat. 

,, die commissarios auch pfenningraeister . 
jedem hauptman uf sein narnen 16 söld, tuen 

fenderich „ ,, „ 6 „ tun 

„ lieutenant „ ,, „ 5 * tuen 

tuen die 10 fendlen uf 1 monat 


; tuen die 10 fendlen 20 
38 000 fl. 

1200 „ 

1200 „ 

640 „ 

240 „ 

160 ,, a ) 

41 640 fl. 


1 ) Dieser Kreisabschied ist in F. K. r. Mosers Sammlung der Kretsob- 
schiede nicht gedruckt. — Einige gedruckte Aktenstücke ron l r >94 — 9S über 
die Türkenhülfen aus dem kaiserlichen Archir s. in des Pistorius Amoenitotrs 
<!, 17 n() — 74. 1799. 

2 ) Auf dem ersten Blatt, oder prima plana, des Soldregisters jedes Fähnhins 
oder Kompanie waren diejenigen verzeichnet, ireiche über den einfachen Sold der 
Gemeinen erhielten, auch Primapianisten genannt, also alle Ober - und Unteroffiziere/' 
bis herab zu den Spielleuten, oder auch die Unteroffiziere allein; letzteres hur. 
Vgl. GR. . r >, 17*4 ron 1624 März 17; des Schwäb. Kreises Kriegsrrrordnnnge// ‘1, 
406. 460 u. a. 

3 ) Es waren also bei den 10 Fähnlein 10 Hauptleute und 10 Fähnriche, 
aber nur 8 Leutnante; der Monatssold der Gemeinen war 4 ff. (so schon seit Kaiser 
Maximilian 1.) ; der der Hauptleute 64 fl., wovon sie aber jedenfalls auch ihren 
1 Jungen und 2 Trabanten zu zahlen hatten; vergl. Stadlinger 7*21, 28. Für 
Schlachten und Erstürmung fester Plätze wurden Soldzulagen, Sturm - und Schlacht’ 
sohl, ge/rührt. 
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und für 7 monat im feld, uamblich 6 im feld und den 

7. für abzug, sturm- und schlachtsold. 291 480 fl. 

So hat man aller nachrichtung nach für die prae- 
paratorien, als: laufgeld, musterblatz, fendiin, weniger 
5 nit zu raiten, dann was bei ferndiger ufrichtung des 

regiments ufgelaufen sein mag, namblich. 44 720 „ 

Und also das ganz regiment mit den praeparatoriis 

und im feld zu erhalten. 336 200 fl. 


Xota: Und zue diser summa gehören ufs wenigst 28 simpelmonat. 1 ) 

|Q Kop. ohne tUt erseht’. TA 17, 575. 


198. LKAusschuss auf die f. Proposition. April 19. 

Wir hoben die Verordnung getan, dass an den 22 Monaten 
Türkenhilfe algereit 25 000 fl. nacher Ulm verschaffet und da¬ 
selbst gegen königischen Sorten, doch den taler, wie er ohne das in 
15 Efg. herzogtumb gangbar, zu 21 bazen . . . verwechselt, also dass 
das 1. ziel der ailf, wie auch . . . der hievor bewilligten 8 monnat 
hiezwischen pfingsten zu Efg. landschreiberei an berürten konigl. 
talern und goldgulden . . . eingeliffert werden sollen. Bezüglich 
des BartholomäiZieles wollen wir uns zwar auch redlich bemühen, onan- 
2o gesehen der [auf]weehsel uf etlich tausend gülden sich belauffen würde; 
du aber bei der L Verwaltung jetzo ein zeithero andere Sorten nicht 
dan lauter Bononier (deren nunmehr das ganze land . . . heufferig 
erfüllet ist) einkommen, mit denen wür nicht allein kein Wechsel 
treffen, sonder auch zue angeregter neuen türkenhiilf selbige gar 
25 nicht verwenden können, so hoffen wir auf Entschuldigung, wenn 
uns die Lieferung in guten Sorten unmöglich sein wird. Vielleicht 
gestattet dann der Herzog einen Auf Wechsel bei der f Landschreiberei. 

Konzeptkop. mit Korrekturen Zieglers. TA 17, 584. 

Drei Tage sitzt hierauf LKA. da und hat uf abfertigung 
3o gewartet. Freitags seien die zwen BM. von Lewenberg beim 
Usschuz erschienen und der neuen herbstordnung [s. u.j halben 
gebetten, inen ein getreuen rat mitzuteilen, wie sie sich doch 
hierinnen verhalten solten, seiteinmal inen unmöglich dieselbe zu 
halten. Denen ist angezeigt worden, es sei kein besserer weg, 

*) Einfache Römermonate. Nach R. wurden die Reichsteuern umgelegt. 
Reil. B. ist das Schreiben des Kreises an den Kaiser wegen der Valvation. (TA 17, 
7>76); es enthält nichts Bemerkenswertes. 

Wflrtt. Landtagsakton II. 1. 2/ 
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dan dass sie ire beschwerden in ein schriftliches anpringen oder 
supplication, an ifg. gestehlt, verfassen und dieselbe neben einem 
schreiben an den Usscbnz gemeiner L. secretario uberschicken 
teten; wan nun solches einkompt, wolle man es neben andern 
deswegen einkommenen beschwerden dieser herbstordnung halben 
anpringen und an gutter befürderung nichts underlassen. Damit 
sie abgeschieden. Die von Tübingen eingekommene Beschwerde vom 
14. April 1596 in gleicher Sache wird vom LKA. inzwischen zu den 
Akten gefegt. 

LProt. TA V, BS5. 10 

Dismains hat auch der herr vicecanzler [Gerhard] durch 
den herrn BM. [Gerwick] von Schorndorf bei dem Usschuz nmb 
audienz angesucht. Dieweil man in aber ledig nicht verstehen 
kan und beneben gemutmasset, solch sein anpringen werde allein 
uf ein remuneration der verbesserten landrechten u. a. Ordnungen 15 
halben zu tun sein, ist geschlossen worden, dass man ime schrift¬ 
lich zu verstehen geben solte, dass solches anizo wegen des ab- 
reisens u. a. eingefallener geschäften nicht gesein konte; er möchte 
es aber schriftlich tun. ’) — Sambstags den 24. apr. ist dem Usschuz 
wieder anheimbsch zu reisen erlaubt worden. 2ü 

LProt. TA 17, MS. 


LKAusschuss-Tag vom 30. Juni—13. Juli 1596. 

Das f. Bemfungsschreibm an die Mitglieder des LKA. vom 23. Juni auf 
mittwoch den 30. juni abends einzukommen, Sachen halben, so ir alsdan zu 
eurer beikunft vernemmen werden, ist wieder von LSekretar Phil. Ziegler ent¬ 
worfen (TA 17, 591). 

199. F. Proposition an den LKAusschuss. Juni 30. 25 

Da die in gemainem er aisrat durchs mehrer eingewilligte 
30 monat nicht erklecklich gewesen, wie das in Abschrift mitgeteilte 

*) Die Bemerkung, dass man Gerhard ledig nicht verstehen könne, deutet 
wohl auf eine durch einen Schlaganfall her vor gerufene Sprachstörung; Gerhard 
war zuvor krank gewesen. Von Besuchung der Kanzlei war er gleichzeitig mit 
dem Auftrag der Revision des LR. u. a. Ordnungen entbunden worden. Ein schrift¬ 
liches Anbringen Gerhards scheint nicht eingekommen zu sein; er ist bald darauf 
gestorben. 
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ersuchungsschreiben der Kriegsräte des näheren darlegt, und man 
nach gemachtem anfang beschehener bewilligung . . . ohne eusserste 
verschimpfung nit mehr hinder sich oder zuruckweicben können, 
so erachtet der Herzog, man werde sich zeitlich dahin bearbeiten 
5 müessen, damit das Werk mit lob und rühm des ganzen crais 
und dem allgemeinen geliebten vatterland zu wolgedeilichem er¬ 
wünschtem ausschlag zu end gebracht werden mög; er zweifelt 
auch nicht , es werden andere stende eben in dissen gedanken 
stehen. Herzog versieht sich also vom LKA., sie die verordnete 
10 werden an bestem ihrem fleiss dißmals auch nichzit erwinden lassen 
und die zeitliche verfiiegung tun, damit (wafer . . . von den überigen 
craisstenden ein durchgehender gleicher Zuschuss eingewilliget 
würdet), uf künftigen michaelis irer fg. portion und gebür auch 
ohne klag und verwiss richtig erstattet werden mög . ... [ Unter - 
15 zeichnet:] Landhoffmeister. Cantzier. 

Orig. TA 17, 591b. 

Beilwjf: Der zugeordneten stende des lobl. schwäbischen krais 
kriegsräte an beede ausschreibende fürsten. 1 ) Ulm mai25/juni4. 

Obwohl wir uns samt den Abgesandten der kreisausschreibenden Fürsten 
20 möglichst bemüht , die Sachen mit bestellung etc. dises krais' alberait nach Hungarn 
abgefertigten kriegsvolks dahin zu richten, . . . dass die jüngsten bewilligte 
30monaÜiche contribution zue völliger auszahlung des regiments . . . genuegsam 
sein . . . mögen, so haben wir doch in gehaltener musterung, auch anjetzo in ab- 
hörung der commissrechnungen . . . befundeu, dass man mit den 30 Monaten 
25 nicht auskomme. Erstlich haben die befelchsleut und Soldaten, weil es mehrern- 
teil guete erfahrne kriegsleut, auch under inen ein nambhafter anzahl, [die] 
hiebevor etlichmal befelch bedienet, sich in der ferndigen besoldung 2 ) nit be¬ 
stellen lassen . . .; wie dann irer vil die wöhr nidergelegt und wider davon 
gezogen seien. Hat man nun ... nit allerdings unverricbter Sachen vom muster- 
30 blatz abziehen . .. oder statt überflüssig anwesender wolgeüebter kriegsleut un- 
erfahrne pfluegambslen bestellen wöllen, so hat man . . . den befelchsleut mit 
addierung zweier oder eines monatssolds, auch bei den doppelsöldnem *) und 
schlachtschwertem 4 ) dreien, zweien und 1 fl. die besoldung erhöhen müessen. 
Und weil dies jahrs 500 muscatierer mehr als verschinen jahrs auf des Kaisers 

*) Bischof von Konstanz und Herzog von Württemberg. 

*) D. h. mit dem bei der vorjährigen Aufstellung eines Kreisregimentes 
bezahlten Sold.. 

8 ) Altgediente und besonders gut Gerüstete erhielten doppelten Sold; sie 
standen in Schlachtordnung im ersten und letzten Glied. Stadlinger 27. 31. 32. 

*) Solche, die ein Schlachtschwert , d. h. einen Zweihänder führten; vgl. Grimm. 
Auch die Schlachtschwerter bildeten in der Schlachtordnung ein eigenes „Blatt u . 
Stadlinger 32. 
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Begehren angenommen worden, so erhöht sich derselben Unterhaitu ng in die 
2500 fl., und das ganze Regiment wird in 6 Monaten in die 80000 fl. weiter 
kosten. Sollte man aber ein feldschlacht oder hauptsturm erhalten und deren 
wegen schiacht- und sturrabsold (inhalt articulsbriefs) gegeben, das kriegsvolk 
auch in den 7. rnonate bis zum abzug underhalten werden . . . , müsste man 5 
noch . . . yil tausend gülden haben. . . . Zum andern die Com miss *) hat sich 
verschinen jahrs etwas über 9000 fl. angeloffen; zuedem von etlichen stenden, 
inhalt überschickter rechnungen, noch weiters begert worden .... Dieweil 
aber dis jars die commiss (damit die Untertanen wider die gebür nit betrangt 
noch beschwert werden, die Soldaten auch darzu umb sovil weniger ursach 10 
haben), jüngsten durch gemeinen kraisschluss . . . dupliert worden, so wird man 
dies Jahrs für die Commiss in die 20 000 fl. haben müssen. Darnach wird sich 
gegen fernd der gesamte Mehraufwand auf das Regiment ungefährlich uf 1 tonnen 
[100 000 fl.] golds belaufen. Da nun schon fernd 20 Monate nicht getätigt und 
ein Anlehen notwendig geworden, so werden auch diesmal die bewilligten 80 Monate 15 
nit gnugsam sein, vorab weil solche eben in den bestimpten terminen von 
etlichen stenden (obligender armuet u. a. Ursachen halben) nicht eingebracht 
werden kann, bei etlichen auch, vorab der obern marggrafsch. Baden, ein grosser 
usstand vorhanden, der aus bewussten Ursachen nit erstattet werden will. Man 
muss also noch 6 Monate umlegen. Von sich aus können das die Kreisobersten 20 
und deren zugeordnete Stände 2 ) nach der Kreisverfassung nicht tun; da aber 
ein Kreistag nicht allein ein geraume zeit erfordern, sonder auch etlichen 
stenden mit der zehrung u. a. sovil ufgehn möchte, als inen ir angebür solcher 
sechsmonatlichen anlaag belaufen wurde, so raten wir, dass die ansschreibenden 
Fürsten diss alles ufs fürderlichst den zugeordneten stenden zugeBchriben und 25 
sie erinnert hetten, selbiges an ire bank verwandten zu gelangen und sich 
darüber in einer gewissen bestimpten zeit ... zu erkleren, auch die Verordnung 
zu tun, dass solche 6 raonat onfehlbar uf michaelis nechstkiinftig . . . erlegt 
werden .... Und da auch das Bartholomäiziel schieristen etwas zu lang 
gestellt, so wären die Stände zugleich zu ermahnen , dass sie nit allein die be- 30 
stiinpte zihl etwas zeitlicher und ordentlicher, als bishero von etlichen be- 
schehen, bezahlen, sondern auch das bartholomäiziel 3—4 wochen zuvor erlegen. 

Abschr. TA 17, 593b l 598. 


200. LKAusschuss auf die f. Proposition. Juli 2. 

. . . Nun wissen wir uns zwar hierinnen, und sonderlich [inj 3."> 
solchen algemeinen durchgehenden notfällen . . . der Schuldigkeit 
wol zu erinnern. Wir wollen aber dennocht . . . Efg. u. wolmeinend 
dessen zu erinnern nicht umbgehen, dass wir . . . über die Regens- 


l ) Was den Soldaten neben dem Sold geliefert wird, d. h. die Kost. 

*) Nämlich je 2 von jeder der 8 Bänke der Fürsten, dann der Prälaten, Grafen 
und Herrn, und der Städte. (Vergleichung und Verf. des Schwäb. Kr. r. 22. Nor. 
1563; auch in des Schwäb. Kreises Kriegsverordnungen 1737 S. 20). 
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purgische 80monatliche reich sh Ulf, die doch . . . der fristungen 
halb umb ein merkliches anticipiert, algereit 56 monat weiter und 
also an geld in zeit jüngsteren Regensp. RT. mit dem ... uf- 
wechsel ein nambhaftes über die 250 000 fl. bezalt haben, so dass 
5 der arme Mann ganz ersogen ist. 1 ) Welches alles doch allein dahin 
u. gemeint ist, ob nit Efg. dannenhero anleitung zu schöpfen betten, 
mit und neben andern Augspurgischen confessionsverwandten fürsten 
und stenden oder aber auch bei künftigen creisversamblungen 
dahin gn. bedacht zu sein, wie doch diesen so vielfältigen uflagen, 
10 damit von dem kaiserl. hof aus beinahe ein handwerk gemacht 
und zu einer bestendigen Schuldigkeit gezogen will werden, zu 
begegnen sein möcht. Dan solcher gestalt ist insgemein bei den 
evang. stenden zu besorgen, dass sie nach und nach an irera ein- 
kommen und vermögen bald erschöpft, und künftiglich bei denen 
15 ohne das geschwinden läuften desto leichter gedemmet *) werden 
möchten; wie es dan algereit mit gemeiner L. also beschaffen, 
dass wir . . . uf ereugten unversehenen nottfall. . . nicht ein einiges 
fendiein knecht uf die füess bringen und ein einigen monat lang 
erhalten kenten. Aber wie dem, wollen wir uns hiezwischen 
20 Michaelis dahin nach Kräften bearbeiten, dass die neue Gmonatliche 
Half mit 10 968 fl., unklagbar geliefert teer den soll, wo von den 
uberigen creisständen ein durchgehender gleicher Zuschuss ein- 
gewillegt wird. Efg. mögen uns dazu die hülfshand bieten und an 
diejenige closter und ambter, welche vermög beigelegter desig- 
25 nation zu gemeiner L. Verwaltung noch ein merkliches zu liefern 
schuldig, ernstlich befehlen, ihren Rückstand ohne länger Ein¬ 
stellen und wo immer muglich an Doppelvierern zu erstatten; seitein- 
mal wir mit den überheuft eingeschlaichtcn Bononiern nichts usrichten 
können. 

30 Korn. Ziegler. TA 17, 601F. 1. 

Thomas Stromair, medicus, chirurgus und litothomus bittet der Land¬ 
schaft Württemberg Ausschuss ihn in ansehung der kranken personen, die hin 
und wieder im land sein, pro medico, chirurgo et litothomo in gewisse be- 
stallung su nehmen. s. d. et l. pr. 1. Juli 1596. Er beruft sich dabei auf den 
35 tiersog, der ihn angeteiesen: weilen dieselbige mit dergl. personen genuegsam 

1 ) Diese Folgerung ist nicht richtig; denn die Türkenhülfen wurden von 
Ablomngshülfe und Vorratgeld bezahlt unter Einstellung der Ablösungen, aber 
ohne besondere Umlage. 

*) Niedergedrückt, bezwungen; Fischer 2, 45. 
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versehen, sich in dem Land anzumelden. Eine zweite Bitte Stromaiers an den 
Herzog um eine Fürschrift hei den LAusschüssen schickt dieser mit seinem placet 
durch einen Kanzleiknecht an den LKA. 

LProt. TA 17, 599. 


201. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Juli 3. 5 

Wir haben Efg. Placet dahin verstanden, Efg. lasse es sich 
nicht zuwider sein, wenn Stromaier bei gemeiner L. zu den be- 
gerten diensten ufgenomen werden solte. Darauf wollen wir Efg. 
nicht verhalten, ob wir wolen ime, Efg. zu undert. ehrn, zu will¬ 
fahren für unser person nicht ungeneigt, dass doch ein solches io 
bishero bei Efg. gehorsamer L. niemalen herkommen . . . , darumben 
weil ein solches uns gegen E. E. L. unverantwortlich fallen wurd 
(wie wir dan auch hierunder in unserm Staat kein befelch), so 
haben Efg. wir ein solches in u. nicht verhalten sollen, mögen 
aber ime medico sonsten sein wolfahrt gern gönnen. *) ir> 

Konz, Ziegler. TA 17, 604 b. 

Eodem die hat Hans Karg, der mohler von Augspurg, ein 
zetulin an secretarium [Ziegler] ubergeben und dorinnen gebetten 
ine 500 fl. gegen landleuffiger Verzinsung bei gemeiner L. anlegen 
zu lassen. s ) 20 

LProt. TA 17, 601. 

l ) Den Thomas St. finde ich sonst nirgends erwähnt. Ein Arzt Dr. Mor iz St. 
in Augsburg bekommt 1587 j88 von Hz. Ludwig 50 fl. Jahrgeld ans dem Kirchen¬ 
kasten angewiesen; G. Bossert in W. JB. 1905 f 5. 1906, 73. 

*) Dem Ansinnen ist nach den LERechnungen und dem LAuslosungsbuch 
nicht entsprochen worden. Die Karg zählten zu den Geschlechtern Augsburgs; 
auch Abt Joh. Karg-Farsimonius von Hirsau, f 1588, stammte von da. Die 
Malet' Hans, David und Georg Karg erwähnt wohl F. r. Stetten in seiner Kunst- etc. 
Gesch. von Augsburg S. 283, 294, 372 , teilt aber über ihre Lebensumstände und 
Werke nichts näheres mit; in Hans K. vermutet er einen Maler von Stammbuch- 
blättern. Unser Hans Karg hat an den Städtebildern im Stuttgarter neuen Lust¬ 
haus gemalt; Beschr. des Stadtdir.Bez. Stuttgart 1856, 122. Ffaff 3. 1. 333 
nennt ihn (wohl mit Unrecht) Hofmaler. — 1601 Okt. 29 schreibt der LKA. an 
Ober- und Untervogt, BM. und Gericht zu Stuttgart: Uns hat hans Karg maler 
alhie, disser tagen ... zu erkennen geben, welchermassen ime von Euch craft 
eines f. bevelchs uferlegt worden, sein hauswesen alhie bis nechstkünftig martini 
zu verändern und eintweder sich nach Augspurg in sein burgerrecht oder 
anderer orten, seiner gelegenheit nach, zue verfliegen. Wiewohl er nun verholft, 
E[uer] V[est] und Ir würden mit ime als einem exulanten (welcher über das 
13. jar seinen unterschlauf alhie gehabt) noch fernere gedult haben, jedoch so 
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202. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Juli 4 pr. 4. 

Nachdem unser gn. 1'. und herr die bewusste handlung mit 
der afterlehenschaft dises berzogtumbs gegen dem haus 
Oesterreich soweit gebracht, dass ifg. verhoffen, selbige in kurzem 
5 vermittelst der kais. mt. allerdings zu gutter endschaft und richtig- 
keit zu bringen, welche jedoch, wie leichtlich zu erachten, ein 
zimmliche summa gelte erfordern würd, als ist ifg. gn. begern, weil 
solche handlung und verhoflfende exemption vomemblich gemeinen 
P. und L. dises berzogtumbs angesehen und zu guttem kompt, . . . 
10 Usschutz wolle gegen ifg. sich . . . erkleren, was sie uf Vorgesetzten 
verhoffenden fall mit darstreckung des gelts zu tun, und wie 
hoch sie sich damit einzulassen gemeint seien, damit ifg. sich ferner 
in der tractation darnach zu richten wissen. Actum etc. Friderich mp. 

Orig. TA 17, 605 b. 

15 203. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Juli 5. 

Schon vor guter Zeit sind Efg. etliche in mundum usgefertigte 
gültverschreibungen derenjenigen, so mit Efg. bewilligung 
gemeiner L. anlehnungen geton, . . . zugestellt worden, welche 
auch noch derzeit uf Efg. gn. subscription und sigillation 
20 . . . anstehen. Wan aber nun die creditores bei uns umb solche 
gültverschreibungen ohne underlass sollicitieren . . . , so haben bei 
Efg. wir derowegen in u. anzumahnen nit underlassen sollen u. 
bittend, Dieselben geruhen solche gn. zu befördern und uns wieder- 
umben zustellen zu lassen, damit wir sie fürter auch unsersteils, wo 
25 anderst das bewust in Siegel beihanden und uns ubergeben wird, 
gleichfalls sigillieren und . . . den creditorn überantworten kennen. 

Kons. Ziegler. TA 17, 606 b. 

müsse er dem f. Befehl gehorsamen. Er hat ans aber ersucht, bei Euch dahin 
zu interzediren, dass ihm, weil der bestimmte Termin zu kurz, sonderlich auch 
der herbei nahenden winterlichen Zeit halb f (lilation bis künftig georgii bewilliget 
werden möchte . . . , welches wir ime umb sovil weniger zu verwaigern gewüsst, 
weil er seines und der seinigen christl. stillen wandeis, auch tons und lassen« 
ein guet zeugnus hat. Ist hierauf unser frdl. fürbitt .. . mit im, hans Kargen, 
umb etwas dispensieren und mit denjenigen malern, so sich ab ime beschwärt, 
dahin handlen zu wollen , dass ihm der angesetzte Termin bis Geordii erstreckt 
icerde. [Auf dem Rücken:] Die von Stutg. wissen über unsers gn. f. und hern 
eigener f. hand erfolgt decret nichz ime desswegen zu bewilligen; sonder kan 
er etwas bei ifg. ... zu wegen bringen, stcet es bei ifg. bedenken. Decr. 
29. octobris 1601. (Orig. TA 19, 43H b.) 
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204. Landhofmeister und Kanzler an LKAusschuss. Juli 5. 

Unser gn. F. und Herr hat die LErklärung wegen der Türken¬ 
hülfe ablesend angehört und zu gn. benüegen vernommen; er 
will auch unverlengt an die mit ihren Anlagen riickständigen 
Klöster und Ämter Befelch abgehen lassen. Daneben tun ifg. dero 5 
die gedanken stark schöpfen, es werden ohne underschid alle 
craisstende (als welche sambt iren armen undertonen durch disse 
2järige extraordinari hülfen ohne zweifei ufs eusserste ersogen), 
inskünftig wol an sich halten und dise hochbeschwärliche con- 
sequenz . . . wider abzuschneiden begeren. Auch der Herzog ist io 
des gn. erbüettens (allein den eussersten notfall und rettung des 
geliebten vatterlands wider den in das hail. reich mit höresgewalt 
einbrechenden erbfeind hindangesetzt) das Werk dahin zu diri¬ 
gieren, dass die L. mit solchen extraordinari beschwerden ain 
guette zeit verschonet und selbige sich des ausgestandenen lasts iö 
widerumb wol und gerüehig erholen möge. [Untere.] Landhoff¬ 
meister. M. Aichman D. cantzier. 

( h'iy. TA 17, 607. 

205. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Juli 6. 

Wir haben die Nachricht von der zu hoffenden Exoneration 20 
des Afterlehens gern vernommen. Gleich aber wie wir diese 
sach niemalen anderst verstanden . . ., dann dass solche ganze 
handlung zuerst Efg. und sodann der L. zu gutem angesehen, also 
haben wir gleich anfangs wol erachten können, dass hierzu ein 
zimbliche summa gelds würd erfordert werden. Für unsere Person 25 
wären wir gern geneigt, Efg. Begehren gemäss uns zu erklären; 
allein Efg. wissen selbst, welcher massen wir gegen E. E. algemeine 
L. uf ein gewissen Staat schwer und hertiglich . . . verbunden, 
dorinnen dergleichen erklerungen oder bewilligungen uns allerdings 
benommen und abgestrickt seind .... Überdies ist, wie bekannt, so 
der Vorrat gemeiner L. dermassen erschöpft, dass wir ohne künftige 
Milderung die jährliche Zins schwerlich werden entrichten können. 
Jedenfals wäre Efg. begeren vor ein gemeine L. gehörig und dies 
um soviel mehr, dieweil das Hauptwerk mit gemeiner L. Bewilligung 
vorgenommen und damalen dafür gehalten worden, dass auch das 85 
11 'eifere mit derselben algemeiner beratschlagung vorgenommen werden 
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soll. Wir bitten also, uns für entschuldigt zu halten; wir sind 
aber erbietig bei einer ganzen L. zu tun, was immer zu guter be- 
fiirdening der Sachen dienstlich, und bitten hiezu denjenigen pass 
der kais. mt. erfolgter resolution') . . . widerfahren zu lassen. 

f> Konz. ZUgler. TA 17, 603 b. 

Kodein die seien die von Bessigheim und Mundelsheim 2 ) 
neben M. Theopliilo Aulbern 3 ) beim Usschutz erschienen. Do inen 
kürzlich angezeigt, us was Ursachen sie hiehero erfordert; und wolt 
man sich zu inen versehen, sie wurden sich uf jüngstere tractation 
10 also erzeigen, dass man einmal von der Sachen kommen möcht. 
Daruf uf genommen abdritt sie angezeigt: sie ... heten alles 
referiert und vermeint, die Sachen dahin zu bringen, dass die 
undertonen beider arabter mit demjenigen, so abgehandlet, zufrieden 
gewesen. Allein sie könten die schazung einmal nicht erstatten, 
15 . . . solch ir beschwernussen hetten sie auch bei voriger herrschaft 
anbracht, [es] hetten dieselben auch nicht ab-, sondern also zu¬ 
genommen, dass sie noch heutigs tags an den alten verflossenen 
zielern ein nambhafts ussteudig heten und solche ■wegen höchster 
arinut nicht einziehen konten; man möge sie also andern benacli- 
20 paarten gleich behandeln und bedenken, dass ein jeder alles, liegends 
und fahren[d]s, bedtgewand und alles was in einem haus gebraucht 
wird, versteuren . . . müssen, ln weiterer Verhandlung bemerken 
sie, dass ire gutter in 13 markungen underschiedlich gelegen seien, 
daselbsthin müssen sie dieselben besteuren und seien selbige steuren 
25 in dieser Schätzung nicht begriffen . . . Dorauf hat der Usschutz 
sich erkleret, in ansehung irer vorgebrachten beschwernussen und 
betrangnussen woll man inen . . . (mit den algereit 400 fl.) 1000 fl. 
von den 3400 fl. nachsehen. Allein nachmittags erklären die Ab¬ 
geordneten, sie hetten sich miteinander ubergesetzt und ires enssersten 


1 » Ergänze: tlev für die L. in Betracht kommt. 

-) Als Bevollmächtigte waren nach den vorliegenden untersiegelten Voll- 
machten vom 4. J-uli und nach der Vergleichsurkunde vom 6. Juli 1596 (s. n.) 
erschienen: Marx Egsincrömer und Conrad Jmlin , beed alte Burgermaister zu 
Bessigkhaim, sowie Sebast. Scheuhing , Schnlthaiß zu Walheim , von Mundelsheim 
die mitgerichtsfreund Lienhart Brotbeckh und alt Hans Schütz. 

8 ) Von Reutlingen , in Tübingen immatrik. 1561 Juni 5 y magistriert 1565 
Febr. 14. (Jahn 28); besungen in Nicod. Frischlins Elegiae 13 y 2. 1581 Septbr. 

IKanzlei]Advokat; ebenso 1593 Aug. 24 als 3. Kanzleiadvokat aufgeführt bei 
Hz. Ludwigs Leichenbegängnis; TA 10, 439. 16 , 115. 
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vermegens sich angeschlagen, aber befinden, dass sie in höchster 
warhait mehr und weiter nicht, dan die 2000 fl. erstatten können. 
Auf den damit angesonnenen Nachlass von weiteren 400 fl. will 
jedoch LKA. nicht eingehen; endlich aber sind inen die 3400 fl. uf 
2275 fl. moderiert worden und zwar von Georgii 1595 an zu be¬ 
zahlen. Über diesen Vergleich wurde eine vom 6. Juli 1596 datierte 
Urkunde ausgefertigt. 

I.Prot. und Konz. Vergleichs ron Ziegler. TA 17, 611.618 b. 


206. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Juli 7. 

Wegen der Af terl ehe tisch aft hetten ifg. zwar darfür ge¬ 
halten, dass die verordnete des Kl. Usschutz sich wol in etwas 
aigentlich, oder doch uf ratification der überigen landständ, in u. 
erkleren könden, sonderlich weil durch die mit dem haus Österreich 
vorstehende tractation allgemeiner L. grosser nutz und wolfart (ver- 
hoflentlich) wiirklich zu befürdem. Im fahl aber je ihnen noch¬ 
mals bedenklich sein sollt gegen ifg. sich hüerüber vernemmen zu 
lassen, so ist ifg. nit zuwider, diss derselben gn. begern dero 
gemeiner L. Vorbringen zu lassen. Ifg. begehren darum zu ver¬ 
nemmen, wasmassen die Sachen gemeiner L. zum füeglichsten pro- 
ponirt und ihr erklärung förderlich erlangt werden möchte 
Friderich mp. 

Orig. TA 17, 619. 

Diese Resolution hat der Herzog gleichen Tages durch berrn ’) dr. Enzlin 
dem herrn BM. von Urach zustellen lassen. Den 8. und 9. julii seien ifg. nit 
zuo Stuttgartten gewesen, derowegen nichts angepracht oder verhandlet worden. 

LPi-ot. ron BM. Schmid. TA 17, 620. 


207. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Juli 10. 

Wiewoll wir in u. hoffnung gestanden, es würden Efg. den 
usser römischer kais. mt. . . . Schreibens u. gepetenen, extrahirten 
pass der afterlehenschaft halber zu mehrer unser nachrichtung ; 
usser gn. haben communicirn . . . lassen, jedoch weil usser Efg. 

. . . resolution wir . . . allein so vihl vermerkt, dass unsere Er- 


*) Das herrn ist im Protokoll ausgestrichen, trohrend es vor BM. von Urach 
belassen worden. Sollte daraus ein besonderer Hass gegen Enzlin sprechen . v 
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klärung begehrt werde, wie die Sachen gemeiner L. zu proponieren, 
so sind wir noch derzeit gegen einen LT., angesehn . . . die emt u. a. 
feldgescheft albereit vor der hand, dannenhero Efg. gehorsamen L. 
ganz beschwerlich sein wirde, bei sollicher zeut von haus alhero 
5 zu verraisen. Ausserdem mögen wir doch nicht verstehen, warzu 
sollicher LT. fruchten möchte, in bedenkung das hauptwerk noch 
ganz onlauter, von . . . kais. mt. die summa gelts nicht benant, 
zumal auch uns ganz verborgen, mit was maß und condition 
disse forderung beschehen. Daher Bitte, allgemeiner landstende 
10 versamblung solang einzustellen, bis man gewisser und aigentlicher 
nacbrichtung gehaben . . . möge. Da dan irer mt. endliche er- 
klerung enthalten, sein wir nochmalen . . . erpietig, uns . . . also 
wilfehrig zu erweisen, das verhofenlich Efg. in gn. damit zufrieden 
sein sollen. 

15 Konz. LKohz . Bidembach. TA 17, 620 b. 


208. LKAusschuss an Hz. Friedrich, iuli 10. 

Die im LT Abschied zugesagte Revision der Ordnungen, Land- 
rechte, gemeiner mandata und befelch, (durch welche diese nicht 
bloss zusammengetragen und kündbar gemacht, sonder auch fiir- 
20 namblich, dass durch solche nuzliche versehung allen künftigen 
zweifelhaften feilen . . . gesteuret werden möchte), ist dem Vize¬ 
kanzler Dr. Gerhard anbefohlen worden. Als aber ehegemelter 
dr. Gerhard verschienener tagen . . . tods verfahren und wir doch 
kein zweifei tragen, dan dass er algereit, wo nit gar, so doch das 
25 mehrerteils (seiteinmal er es im mit gutem eifer angelegen sein 
lassen), zu end kommen sein, ’) so bitten wir die gu. Verordnung 
tun zu lassen, dass mehrbemelt werk nochmal gefördert und ver- 
abschiedter massen ins werk gesezt werde. Das gereicht, wie 
gemelt, vorderist Efg. sowol izt als inskünftig bei der lieben 
30 posteritet zu hohem f. lob und rühm und detn Land zu trefflichem 
nutzen und wolfahrt. 

Konz. Ziegler. TA 17, 622. 


*) Gs. Todestag ist nirgends genannt. G. war über einen Auszug ans den 
Berichten der Städte und Ämter nicht hinausgekommen; Wächter 334. — Gerhard 
hatte aus seinen beiden Ehen nur Töchter; seine Witwe (S. 35) heiratet 1599 
Dez. 25 den Vizekanzler Dr. Joh . Jak. Bernhard (Faher H. 9 S. 109 f.; H. 12 S. H). 
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209. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Juli 10. 

Wiewol des Afterlehens halb nit unfüeglich von dem ohn- 
zweifenlichen mittel einer ansehenlichen summen gelts (damit auf 
den fahl gewüss gefasst zu sein), ohne langem Verzug gehandelt 
werden könd; weil doch gedachter Ausschutz sich ab versamblung 5 
gemeiner L. etwas beschwert, so wollen ifg. zwar solche uf dissmal, 
doch der gestalt einstellen, dass ifg. aus hocbbewögenden Ursachen 
endlich entschlossen, einen gemeinen LT. berüerter Sachen wegen 
in kürzen auszuschreiben, des gänzlichen gn. Versehens, dass . . . 

P. und L. sich diss orts also im werk erzaigen werden, wie es m 
ihr und ihrer nachkommen hohe notturft und gemaine wolfart 
öffentlich erfordern tut. Und nachdem auch uf dissmahl weiter 
nichts zu verrichten, so tun ifg. vorgemeltem Kl. Ausschutz gn. 
erlauben. Und seind demselben mit gn. wohl gewogen. Dat. etc. 

Orig mit des Hz. Unterschrift. TA 17, 62 t. 15 


210. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Juli 12. 

Wir erkennen uns schuldig und sind erbietig, Efg. Nutzen zu 
befördern; wir erkennen uns aber auch kraft unseres Staats schuldig, 
uns Dero gehorsamen L. beschwer den (es sei ingemein oder 
sonderhait), wa dieselben an uns gelangt . . . , nit weniger getreus 2o 
fleis anzunemmen. Es haben die beiden Hauptstädte Stuttgart und 
Tüwingen u. a. Städte und Ämter, da es die ftirnembste weinwachs 
hat, auch [dies] der undertonen beste und grösseste narung und 
einkommen jarlichs ist, ganz hochbeschwerlich angebracht, wie Efg. 
vor nechst abgeloffnen 95. herbst . . . ain neu begriffne herbst- 25 
Ordnung usgeen und publicieren lassen, ’) welche gegen Herkommen 
und Lagerbücher cerstösst und auch Efg. mehr oncostens und nach- 


*) Nach dem GR. vom 16. Aut 7 . 1603 (GR. 3 y 132) und der Tübinger Suppli¬ 
kation (s. u.) hatte schon Hz. Ludwig i. J. 1590 ein usführlich usschreiben und 
Ordnung, wie es im herbst under denen keltern und sonsten mit gebürender 
einziehung des uns schuldigen weins gehalten werden solle, erlassen. Sie ist 
uns nicht erhalten. Die hier erwähnte Herbstordnung Uz. Friedrichs ist vom 
28. Sept. 1595 y abgedrnckt Regscher 16. l f 97. Allerdings führt sie hier nicht 
diesen Titel T aber im Text heisst sie sich selbst solche unsere jezige . . . herbst¬ 
und kelterordnung, und ein f. Befehl vom 30. Sept. 1595 heisst die. Amtleute 
unsere publicierte neue herbstordnung, soweit nur tunlich , schon in diesem Herbst 
zur Anwendung bringen. GR. 3 , 44. 
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teils, weder nuzeu und frumben gebären würde. Wir haben die 
Sache erwogen und wissen uns zu berichten, dass mehrbesagte neue 
herbst- und zehendordnung us nachfolgenden wahren, wissenden, 
offen- und unlangbaren Ursachen im fürstentumb nit statthaben 
5 noch angericht werden kann. 

Erstlichs hat der Weinherbst gleich den winter und, neben 
der fäulin, desselben kältin und gefrörin uf dem hals . . ., also 
dass meniglich, wann man das herbsten anfahen tut, sich mit 
leuten und fuor, auch allem möglich fleis hiezu . . . gefasst machen 
10 und eilen muoss, bis die trauben in kübel (wie man sagt) one 
abgang und der neu wein in das fass gebracht würd, also dass 
man zu herbstzeiten früe und spaat, bis sollich ablesen der trauben 
beschicht, sein soll und muoss. Dabei kam aber die Vorschrift 
der neuen HerbstO., wornach durch die verordnete Schreiber in 
15 Stätten und dörfern jede fart, ob die ganz oder halbvoll, besichtigt, 

wem dieselbig zugehörig und under was kelter deren jede gefuert, 

in sein haltend register verzaichnet werden soll, an Orten mit viel 
Weinwachs, nit sein noch statt haben. Dann nachdem diser be- 
stimpter orten die herbst . . . vil fuor und herbstleut von lesern, 
20 buttenträgeru und trettern erfordert, also dass oftermalen zue Stut- 
gart ain herbst von 500 bis in 600, 700 oder 800 herbstkärcher, 
frembd und haimsch, angestellt . . . werden müssen, es alda der 
ussem tor sibne und bei den 44 keltern in der statt, zu Tüwingen 

fünfe, zu Schorndorff u. a. dreu oder viere, beneben ainer nam- 

25 haften anzal keltern im feld und auch in stetten, hat — wann nun 
under deren jedes tor und kelter den ganzen werenden herbst ain 
aigner Schreiber verordnet, würde ein sollich ufschreiben der fum 
vor oder under den tören ain sollichen Verzug . . . des eilenden 
abherbstens gebären, das etwan vor ainem tor 30, 40 oder mehr 
30 kärcher, bis sie alle . . . ufgezaichnet, zusamenkomen; und das 
Herbstgeschäft, mit dem man hievor in 8 — 10 Tagen fertig worden, 
würde unleidlich verzögert und durch die darüber anfallende kältin, 
gefrörin, fäulin oder reiffen viel Schaden und Abgang verursacht. 
Den Schaden hätte neben den armen Untertanen auch der Herzog 
35 an zehend, auch ta.il-, zins-, kelter- u. a. gefallenden weirf. Durch 
sollich langsam und meniglichem verdrüssig einherbsten (neben 
grossem doppeltem ufwendendem herbstkosten) würde auch diss 
folgen, dass der wein in bütten an den tröstern oder trebern . . . , 
gar pald angeen und versauren würde; wieder zum Schaden für 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



430 


1596 Juli 12. 


Zehendherren und Untertanen. Ferner würden die fremden herbst 
kercher bei so langsamer Abfertigung sich nicht mehr einfinden 
sondern in reichsstäten oder usserhalb lands sich gebrauchen lassen 
dem Untertanen aber würde, aus Mangel an Arbeitskräften de 
Herbstsegen verderben . Dazu tritt der grosse onkosten uf die . . 
herbstschreiber . . . under den toren oder im feld bei allen kelten 
in statten und dörfern; auch ist sich dieser confusion zu befaren 
dass wenn ein frembder kärcher 1 ) einfährt oder ein burger heu 
diss, morgen ain anders tor (nach gelegenhait seiner abherbstendei 
wingart) mit seinem Wein einfährt, das Zusammensuchen seinem 
hereingeführten Fuhren Weins aus allen haltenden Verzeichnissen 
wieder neue Hinderung gebären und dabei der Herbstschreiber pah 
irr werden, falsche Einträge machen und dadurch die Leute un 
schuldig in Strafe bringen werde; insonderheit wann die Kärche 
nachts gar spät oder morgens vor tag den am abend im feld ge 
lassnen . . . wein hollen . . . (wie zu Stutgarten insonderheit be 
schehen muoss, will man anderst mit dem ablesen sich möglicl 
befiirdern). 

Fast gleiche Meinung wie mit den Weinfährten hat es mit de 
Vorschrift dass bei den ungetretenen Trauben der zehnte Buttei 
und bei getretenen der zehnte Kübel durch die Zehendsnmbler uf 
geschnitten 2 ) oder auch uf geschrieben werden solle . So hat es ai 
yillen orten . . . , sonderlich zu Tüwingen und im Ramstal dei 
mehrertail der keltern nit in den statt und dörfern, sonder im feh 
zunächst an die wingart stossend, do man die trauben ongetrettei 
in butten under die keltern etwan tragen oder auch den getretnei 
wein in zübern, so uf die karren gesponnen, 8 ) fueren tut, dahe 
dann das ichen und ufschreiben durch die verordnete schreibe 
nit . . . beschehen kan. Qualifizierte Schreiber wird man an Ortei 
mit viel Weinwachs, vielen Toren und Keltern gar nicht genug be 
kommen und zudem ihre Löhnung (für speis und Ion tags 7 ß ode 
4 bazen )*) grosse Unkosten machen; denn allein zu Stutgarten unte 
den Toren und Keltern auf die 48 Personen ... (zu geschweigen de 
geschwornen Zehender, Umbgänger u. a.) gebraucht werden müssen 

J ) Der die zur Beantwortung aller Fragen notwendigen Kenntnis* 
nicht besitzt. 

*) Nämlich aufs Kerbholz. 

3 ) Starke Form zu spannen. 

4 ) = IG Kreuzer oder r. 47 
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Und doch ist der LKA. und BM. Gericht und Bat der Orte, 
die sich bei ihnen angemeldet, überzeugt, dass das neue Aufschreiben 
unter den Toren oder im Feld dem Herzog nicht uni eine Fahrt 
oder Eimer Weins fürträglicher sei aus dem onfelbaren grund, weil 
5 ain jeder underton all sein erwachsenden . .. wein . .. under die 
offne kelter . . . bringen, auch in ain offen geschirr . . . schitten, 
folgends öffentlich und urkundlich mit vorwissen und erlauben des 
bestelten geschwornen zehenders und kelternschreibers ablassen, 
ufschütten und deihen oder ustrucken lassen und allen ablaufenden 
10 wein an vorlass vor der büttin, folgends am vorschuck und truck*) 
nf den büetten bei dem 10. aimer . . . one ainichen . . . betrug 
oder nachlass raichen . . . soll und muoss .... Besondere Un¬ 
richtigkeit wird entstehen an Orten, da der Weinzehend nicht dem 
Herzog allein, sondern mehreren Zehntherren zugehörig, da die 
15 anderen sich dieses neuen Herbstkostens obern und nit bezalen. 

Die zweite Vorschrift der neuen HerbstO., dass die Laitfass 2 ) 
geeicht und der Wein der Eich der Fässer nach verzehntet werden 
soll, ist noch viel beschwerlicher als das Aufschreiben unter den 
Toren und im Feld. Denn bekannter massen ist der Weinwachs am 
20 gleichen Ort nach der Lage und der Behandlung verschieden, weil 
in einem faist und wolgepauen . . . wingarten die trauben etwan 
vil zeitiger, master und dinnbälgiger auch laubhafter, als in ainem 
. . . hart darneben gelegnen magern und übel gepaunen wingart; 
ebenso ist die Ausbeute der Trauben nach den Jahrgängen ver- 
25 schieden, wie man sollichs . . . sonderlich ferndigs jars in an- 
gefalner früer kältin . . . , sodann diss jetzigen . . . sommers, des 
ongleichen blüets und daraus erfolgendem . . . herabfallen leider 
mehr dann zuvil verspürt hat . . . , wie es auch an fäulin der 
trauben, wann dieselben an den stocken ganz dirr werden und 
30 stieben, 8 ) der offenbar abgang an ime selbs bezeugt .... Us 


’) Vorlass: was abläuft ohne Druck des Kelterbaumes. Dann wird mit 
dem Baum gedeiht d. L (ausgedrückt). Was beim Beginn des Deihens abläuft y 
ist der Vorschuck; das bei stärkerem Drücken Ablaufende ist der Druck. 
Vgl. Fischer unter Druck y Baum, deuhen. 

2 ) Die nicht mit Wein } sondern mit Trestern gefüllt wurden (wie in detn 
Anbringen von Schorndorfs s. u. f deutlich gesagt ist). In Aschaffenburg lädfass, 
worin die gemosteten trauben samt der Brühe nach hause gefahren werden, 
(Grimm). 

3 ) Wie Staub davon fliegen; M. Heyne D. Wörterbuch. 
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welchen . . . Ursachen (sonderlichen an denen orten und enden, da 
es mehrertail8 tramünnertrauben zeucht und deswegen kleine börlin 
hat), kann . . . der zehend den geeichten laitfassen nach weder 
verglichen, noch . . . (wider das alt herkommen und die offenbare 
legerbuecher) . . . gefordert werden; sonst musste statt des schuldigen 5 
Zehnten oft der Neunte, Achte oder Siebente gegeben werden. Wir 
berufen uns wegen des näheren auf die Suppliken, die beim Herzog 
von den Städten und Ämtern mit Weinwachs werden angebracht 
worden sein [s. u.]. 

Wir bitten also, die Untertanen wider des Herzoys eigene io 
Lagerbücher, auch das uralte Herkommen nicht zu dringen . Dann 
wann Efg. in andern fällen (deren Chammergut . . . belangend) sie 
die undertonen zu volnziehung der schuldigkait kraft Dero habenden 
lagerbuecher durch Dero ambtleut (wie an ime selbs pillich) mit 
ernst anhalten lassen, so ist auch . . . recht und respective nit 15 
onzimblich, dass die undertonen bei sollichen . . . lagerbuechern 
. . . diss weinverzehendens und anders halber . . . gelassen und 
mit dieser oder anderen angestellten neuerung nit darwider be¬ 
schwert werden sollen. Wir zweifeln auch nicht, wenn Efg . das 
Vorgetragene erwägen, auch bei den, diss fürstentumbs winwachs 20 
. . . wissenden, erfarnen raten oder andern personen . . . bericht 
einnemmen lassen, werden Efg. finden, dass durch diese neue 
Herbst - und Zehendordnung dem Kammergut viel mehr Nachteil 
als zuvil vertrösteten nutzens und Vorteils in rechter offenbarer 
warheit folgen tut. Wird aber jemand, er sei reich oder am, be - 2"» 
fanden, der seinen nach den Lagerbüchern pflichtigen Zehnten nit 
leisten oder geben, sondern abtrag oder aigennutzigkait gebrauchen 
würdet, der soll nach allen ongnaden ernstlich hierumb mit der 
straff angesehen werden. 

Aon?.*) TA 17, 656b, 668. • 30 

Die Städte und Ämter hatten nicht bloss dem Ausschuss, sondern auch 
dem Herzog unmittelbar ihre Beschwerden über diese neue Herbstordnung an¬ 
gebracht. Abschriften saldier Anbringen an den Herzog wurden dem Ausschuss 
ron Tübingen (Hi. April 1596J, Schorndorf (ö. Juli 1596) und Brackenheim 
(Zit. Sept. 95 und H. Juli 90) übergehen. HO 


*) Die Handschrift des Verfassers ist unbekannt. Dass er ausserhalb der 
L. stand, zeigt seine Bemerkung am Schluss: ich waiß nit, waB die herrn prelaten 
uml ersame landseh. in dergl. anbringen im beschluss und mainung zu end 
anhenken. Die Schlussformel ist ron LSekr. Zieglers Hand angefügt. 
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In der Tübinger Eingabe ist gesengt: Es hat in beedeu tälern alhie, 
dem Neckhar- und Ammertal, 7 keltern *), so alle (usgenommen 1) Efg. zugehörig, 
diese haben 17 böm; in der statt aber hat es mer nicht als 4, darunder doch 
die zwuo dem spittal alhie und den closterfrauen zu Gutenzell zustendig; und 
5 haben jetztgedachte 4 keltern 9 böm. Und hat man je und alwegen . . . allen 
wein in freiem fcld under den wiugarten abgelassen und daselbst die schuldig- 
kalt davon . . . redlich geraicht, folgendz die abgelassene dreschter under die 
keltern in und usserhalb der statt ... zu trucken gefüert und getragen. Ob¬ 
wohl die im letzten Herbst erlassene neue Ordnung damalen verpliben *), so habe 
10 der Herzog nochmal ernstlichen befelch geben, dieselb inkünftig gewisslich . . . 
anzurichten. Es wäre aber unmöglich , alle diejenige, so wegen der schuldigen 
landgarben in ein und die ander Efg. kelter uf dem feld bishero zu trucken 
gebannen gewesen, mit dem trucken also zu fertigen, dass nicht dem merer 
teil . . . der wein an den dreschtem verderbe. Wollte der Herzog die Keltern 
15 im Feld in die Stadt versetzen , so käme dies teuer; es fehlt auch der Platz dazu , 
und ausserdem hätte der Herzog vermehrte Kosten mit den Herbstfuhren, die er 
bisher uf die teilige wingart *) (deren leider mer dann zuvil alhie) zu erhalten 1 2 * 4 ) 
schuldig gewesen, um die dreschter daraus in diejenige keltern, dahin sie zu 
trucken gebannen, füeren zu lassen. Auch die in der neuen Ordnung gesetzte 
20 Probe ist fehlig, dieweil ein treber lab- und weinhafter, dann der ander. Die 
Befolgung der neuen Ordnung ist also gleichsam unmöglich; auch wird streng 
ob der Ordnung, in ao. [15J90 usgangen (darinnen nichzit vergessen worden) 
gehalten und der Übertreter mit 10 ß. gestraft; sie wird auch jährlich einer 
ganzen gemeinden alhie publizirt und ihre Befolgung den zu Herbstdiensten An - 
25 genommenen mit allem ernst in irem aide eingebunden. Wir können darum 
nicht erachten, dass dem Herzog das geringste unterschlagen teer de. 

Ans der Schorndorf er Eingabe ist noch zu bemerken: der Keller habe 
bei Ausführung der neuen HerbstO. bald befunden, dass es nit sein kende. Da 
aber der Herzog auf Bericht des Kellers gleichwohl befohlen r derselben jedenfalls 
30 inskünftig in allweg nachzulebetiy so wird die Unmöglichkeit dessen weitläufig 
ausgeführt: Es hat nur 1 Kelter im Feld; da alle Fuhren durch die 3 Tore 
der Stadt geführt werden müssen, kommen 10, ja 30 und mehr Fuhren mit 
Trestern zu Hauff vor ein Tor y und ihre Abfertigung hier würde unerträglich 
lang dauern; und dann kommt dieselbe Aufschreiberei zum zweitenmal unter der 
35 Kelter! In den Amtsflecken gebraucht man sich der leitfass . . . schier gar nit 5 ), 
sondern wa die keltern in flecken seien, pflegt man die ungetrettene trauben 
gemeinlich in badztibern uf karren gespannen under die kelter zue fiehren und 
daselbs zu tretten oder in butten hereinzutragen; an denen orten aber, da die 


1 ) Vgl. 0ABeschreibung von T. 1807 } 232. 

2 ) D. h. die Ausführung unterblieben. 

8 ) D. h. solche, aus denen dem Grundherrn als Abgabe ein Bruchteil des 
Jahresertrages (meist ein Drittel), die sog. Teilgebühr, gegeben werden musste; 
vgl. Th. Knapp: Der Bauer 1892 y 61. 

4 ) D. h. auf eigene Kosten zu liefern. 

6 ) Nämlich nur in Winterbach und Weiler, wie weiter unten gesagt wird. 
Württ. Landtat?8akten II, 1 . 28 
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keltern im feld stehn . . . , werden alle trauben in butten und handgelten *) 

. . . in die keltern getragen .... Es het in statt und ampt Schorndorff 
48 keltern. Es ist auch der alten und vor wenig jareu verbesserten herbst- 
ordnung durchus nachgegangen und die uberfahrer unnachlesslich gestraft 
worden . . . ; insonderheit aber mueß ein jeder, wenn er sein geschirr anstechen 5 
und ablassen will, dasselbig den . . . geschwornen zehendern (welche zum teil 
usser gericht und rat und zum teil von ehrlichen vertrauten, redlichen leuten 
usser der burgerschaft erwelt . . . werden), zuvor anzeigen, die wissen, wa und 
was ein jeder für geschirr hat, und nachdem das geschirr geschaffen, nemmen 
sie erstlich vom vorlass ir angebür, soviel . . . dem geschirr nach sich gebüren hj 
mecht, und schreiben dasselbig ... in ein sonder register; folgends wann einer 
deicht, rechnen die zehnder mit eim jeden uf den hievor empfangnen vorlass 
ordenlich ab und nemen dasjenig, so der lierrschaft weiter gebürt, wider bei 
rechter zeit und nit allerst zum letsten; und würd aller wein der herrschaft 
gehörig von stund an in das ordenlich zehendfass getragen und geschitt und 15 
hienach mit fürderlicher fuer in kellerei gen Schorndorf geliert . . . , auch uf 
den zehendfassen über sponten und zapfen eisene rigel gemacht und mit 
sondern schlossen verschlossen, darzue niemand kein schliRsel hat weder die 
geschworne zehender. Neben den Zehendern ist auch der Schultheiss alle Tage 
dabei und hält darob, damit der Ordnung durchaus gelebt und kein Finanz ge- 20 
braucht werde. Das Anschreiben des Inhalts an die Leitfässer ist wertlos, weil 
das Ergebnis an Wein aus den in den Leitfässern befindlichen Trestern ganz 
ungleich ist; bei offenen Geschirren vollends ist der Inhalt ganz verschieden , je 
nachdem er von boden uf eingedruckt wird oder nicht. Dagegen wird der lautere 
Wein schon bisher in geeichten fuorfassen von dem keltern haiinbgeführt, und 25 
da wissen die Zehnder bei einer Mass, wieviel ein jeder lautern Weins gehabt. 

Auch die von Brackenheim bemerken, die neue HerbstO. sei gar nicht 
durchführbar, weil der Zehente rermög Lagerbuchs unter den Bergen zum Teil 
an ungetretenen Trauben, zum Teil an getretenen Trauben gereicht, durch sondere 
. . . heaidigte knecht gesamblet, in zübern . . . zusamben getragen, folgends 30 
durch einen geschwornen zehendkercher . . . unter die herrschaftkeltern alhie 
herein gefüert, allda durch den geschwornen zehendknecht gedeicht, was Efg. 
zu 2 /a an lauterm wein gepürt (denn das übrig 1 /a gehört zu Brackenheim und 
Haberschlacht der Universität zu Tüwingen) -), gleich von dem kändel von Efg. 
bestellten zehendkerchern in sondern gei'chnen fassen in das schloss . . . ge- 35 
lüffert und in continenti durch den Stadtschreibern (welcher . . . allen Efg. 
gefallenden . . wein ufschreibt) ufgezeichnet, also dass Efg. an dem zellenden 
nichzit abgehet. Ferner ist vermag Lägerbuchs männiglichs schuldig, dem Herzog 
von allem lieht das 30. Ted zu Kelter wein zu reichen; der werde von des Herzogs 
verpflichteten Kelterknechten eingezogen und alles t was dem Herzog in dessen 40 


r ) Handkübel. 

-) Zu Cleebronn haben Anteil der Herzog , wegen der Ifarr Kam spach die 
geistliche Verwaltung zu Brackenheim und Vahingen, wie auch die Göller uf 
dem Rauenspnrg u. a.; zu Maimbsheim der Herzog , der Spital zu Brackenheim , 
Ludwig v. Xeijgwrgs Erben und Vicrcancellarius Dr. Gerhard; usw. usw. 
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beiden eigentümlichen und in den übrigen Burgerskeltern am Kelterwein gebührt , 
mit samt dem ersammelten Zins- oder Bodenwein ins f. Schloss geliefert und 
ebenfalls rom Stadtschreiber auf gezeichnet. Einige Weingärten sind zehend frei; 
einige sind nach Haberschlacht und Maimbsheim zehent-pflichtig. Über das es 
5 diser gegene merertails Trahminner fhat] ’). 

Kop. TA 17, 626656. 


211. Hz. Friedrich an den Abt Dr. Eberh. Bidenbach zu Bebenhausen. 
Steinhilben Aug. 8; praes. 9. 

Wir halten nochmals dafür , dass die gütliche Vergleichung 
10 wegen der Afterlehenschaft ihren fortgang förderlich erraichen 
werde und dass man zu erlangung gueter richtigmachung mit einer 
zimlichen ansehenlichen summen geiz wohlgefasst sein sollte. Da 
uns nun etliche Tonnen Golds angetragen worden und zu ver¬ 
hören, solche uf leidenlichen zins, 4 p.cento, und absonderliche 
15 ablösung zu bekommen, so verständigen wir Euch dessen mit dem 
gn. bevelch, dass ihr die andere des Kl. Usschuzes (wa nit alle, 
doch mehrern teils, welche derhalben eingelassen werden sollen) 2 ) 
mit ehi8tem zu Euch beschreiben . . . und erinnern sollen, solche 
seltene Okkasion zur Geldbeschaffu n g nicht zu versäumen . Darbei 
20 Ihr dan alle guette befürderung zu tun wüssen werden und uns 
den Beschluss unverzogenlich berichten; dan solche leut darauf 
warten und diss geld sonsten anderwerz haben zu verleihen. 

Orig, mit dee Herzogs Untersrhr. und Siegel. TA 17, 670. 


212. Abt Ebhd. Bidembach an Hz. Friedrich. Bebenhausen Aug. II. 

25 Auf Efg. Befehl vom 8. <1. M. hab ich nicht underlassen . . . 
den secretariurn Zieglern sollicbes zu berichten mit dem anhang, 
selbiges gleich alsbald ahn die übrigen 7 des Usschutz schriftlich 
in stille gelangen zu lassen. Ich trage aber die undert. beisorg, 
dass seihst der LK. und GAusschuss zusammen auch nicht das 

*) ln der (beigelegten) alten Brackenheimer HerbstO. (ohne Datum) werden 
auch die Muskatellertrauben erwähnt und der Ausstich verboten; verboten wird 
darin auch die bisherige grosse Unordnung , dass man mit kriegen, kanten, 
häfen u. a. geschirren in die keltern geloffen und most genommen und mit 
rohren usgetrunken. Denen die nichts in der kelter zu tuon, wird der Zutritt 
verboten bei straff des narrenhenslins oder turns. 

2 ) Ins Kloster Bebenhausen zur Unterkunft und Verpflegung. 
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wenigste für sich selbst schliessen würden in bedenkung selbiges 
ihrem Staat strack und gar zuwider, seitenmal derselb leider vermag, 
dass auch die wenigste ufnamb ohne algemeiner L. vorwissen 
und bewilligen nicht besehehen solle. Selbst bei einem LT. 
aber könnte ebensowenig ausgerichtet werden , weil alles über die 5 
Vereinbarung mit Österreich noch so dunkel ist. So bedunkt mich 
auch in meiner einfalt, dass noch vil zu früe, hievon etwas nützliche 
zu handlen. Bei Berufung eines LT. hätte es das Ansehen , dass 
man gleichsam onerfordert den seckel, wie man sagt, mit dem 
geld hinausgeben und also einer woll befugten sach nicht gar io 
trauen . . . wolle. Die Sache kann nicht still genug traktiert werden. 
Auch ist bei den beschwerlichen Zeiten der L. immöglich und auch 
bedenklich> eine solliche große summa gelds gleich bar hinaus¬ 
zugeben; sie müsste vielmehr dahin sehen, wie ein vorratlin vil 
mehr ... zu samblen und auf einen notfall aufzubehalten, dann 15 
also zumal und haufenweis hinauszugeben. 

Komm. Dr. Joh Bidembach. TA 17, 671b. 

213. Hz. Friedrichs Gemeinbefehl an die Amtleute. Stuttgart Aug. 16. 

Die kelter- und herbstordnung vom September 1595 
ist nur auf versuchen erteilt worden. Auf eingezogenen Bericht 20 
lassen wir es bei derselben nochmalen bewenden; allein wollen 
wir das eichen der lait- und fuhrfass, wie auch das auf¬ 
schreiben unter den toren in statten . . . auf unser damals vor¬ 
behaltene declaration dahin erläutert . . . haben, dass man bis auf 
weitere unsere Verordnung jez bemelte beede puncten ei ns teilen 25 
und verbleiben lassen, aber in allem andern mehrbesagter unserer 
herbst- und kelterordnung wirklich geleben und nachsetzen . .. 
soll. *) Im weiteren wird eingeschärft, dass an den Keltern taug¬ 
liche, des Lesens und Schreibens kundige zehender und einsämbler 
angenommen, und wo solche nicht zu finden, ihnen der Dorfschreiber 30 
oder Schulmeister adjungiert und auf getreuen Auf schrieb und 
Einzug der f Zins-, Zehend-, Teil- und Kelterweine ohne Mangel 
und Betrug gehalten werde.' 1 ) 

GR. 3, 57: Abnchr. Ahjtdr, Key ach er PI, 1 S. 102. 

’ ) Damit waren die 2 Neuerungen zurückgenommen, gegen die sich die 
L Vorstellung gerichtet hatte. Der LKAusschuss seihst erhielt keine Antwort. 

2 ) Das hei Regseher a. a. 0. S. 106 Sr. Ho erwähnte Reskript r. 16. Aug. 

1597 (DR. H, 79) stimmt wirtlich mit dem vom 16. Aug. 1596 überein und ist 
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214. Hz. Friedrich an den LKAusschuss; Urach Sept. 10. pr. Beben¬ 
hausen Sept. 12. 

Es würd Euch, wa nicht allen, doch etlichen . . . sonderlich 
aber Euch, unsern abt zu Bebenhausen uf . . . bericht . . . Matthäi 
5 Enzlini . . . bewusst sein, warauf die Sachen der österr. after- 
lehenschaft halben berueheu, dass man auch zu . . . ricbtig- 
machung derselben vielleuchten in kurzem ainer nambhaften 
geldsumma nottürftig sein möchte, zue deren erlangung dissmals 
von 4—6 tonnen golds ohne beschwerliche conditiones uf land- 
10 leutige Verzinsung 1 ) guette gelegenheit vorhanden. Das Begehren 
iles Herzogs ist, vorangeregte occassion so leichtlich nicht aus 
achtung zu lassen. . . . dan da hienach diss orts uf den notfall an 
gelt etwas mangel erscheinen sollte, wollen wir Euch selbs darumb 
sorgen lassen und unsers teils entschuldiget sein . . . und seien 
15 hierüber Euer resolution ehist gewertig. 

Orig. mit des Herzogs Unterschr. und Siegei. TA 17. 673 b. 

215. LKAusschuss an Hz. Friedrich. September 22. 

Wir haben die beiden f. Schreiben vom 8. August und 10. Sep¬ 
tember der Geldaufnahmen halb per copias entpfangen und ihnen 
20 jeder insonderheit nachgedacht.*) Allein gemeine L. (als bei deren 
es unsere teils einig und allein bewendet) kann sich nicht einlassen, 
ehe der Kaiser und die andern österr. mitinteressenten sich eines 
lautern und gewissen erkleret, daraus neben der specificierten 
geldsumma auch fernere zu vernemmen, mit was condition sie 
25 dieser afterlehenschaft sich zu begeben endlich bedacht sein 

offenbar im Datum verschrieben. Dagegen ist unterm 20. Sept. 1597 ein Staat 
und Ordnung der kelterschreiber ergangen; darin wird auch in Ziff. 9 voran - 
gesetzt, dass die Leitfässer geeicht oder ungeeicht seien; Regscher S. 106. Doch 
tadelt das GR. vom 16. Aug. 1603 (3, 152) und die neue HerbstO. vom 10. Juli 1607, 
dass diese Ordnungen nicht gehalten werden zum Nachteil der f. Weingefälle. 

*) D . h. also zu 5, nicht mehr zu 4 %, wie nach dem f. Schreiben vom 
8. r. M. Wer dieser Geldgeber sein soll, ist auch hier nicht gesagt. 

2 ) Dies beweist, dass der LKAusschuss nicht zusammengekommen ist, auch 
nicht in Bebenhausen, sondern durch Kommunikation über land seinen Beschluss 
gefasst hat. Die Antwort BM. Rosers vom 15. Aug. liegt vor; sie stimmt ganz 
dem Schreiben Eberh. Bidembachs an den Herzog zu und fügt bei: es ist auch 
nähermalen des versandeten KlAusschutzes fast durchaus ainhellige mainung 
gewesen. 
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möchten. Wir hoffen zudem mit viel weniger als 600000 fl. die 
wirkliche Erledigung erlangen zu können. Auch könnten wir die 
Münzsorten nicht höher annehmen als nach dem im römischen Reich 
von neuem publizierten Münzedikt, welchem algereit in iziger Frank¬ 
furter herbstmess mit der execution ein starker anfang gemacht. 1 ) 5 
Vor allem aber seien Efg. nunmehr zum oftermaln unsere von 
gemeiner L. habenden und bei vielen landtägen erneuerten staats 
. . . erinnert worden. Weil dieser Staat dem Ausschuss Geldauf¬ 
nahmen verbietet, so bitten wir Efg. uns in gnaden für entschuldigt 
zu halten. 10 

Konz. Ziegler. TA 17, 674 b. 


216. Bürgermeister von Stuttgart, LSekretär und LEinnehmer an 
Hz. Friedrich. Oktober 24. 

Die Hauptzinstermine der L. stehen bevor; die L Verwaltung 
ist aber ganz erschöpft und daher die Bezahlung der Ausstände 15 
bei Klöstern und Ämtern dringend. Damit aber solches dennocht 
dem gemeinen mann desdo erschwinglicher sein möge, so bitten 
Efg. wir, zunächst nur an diejenigen Klöster Mahnbefehle ergehen 
zu lassen, die teils seit 1 und 2 Jahren her Restanten haben. 

Zugleich bitten wir Efg. abermals, die Gültverschreibungen 20 
für diejenigen, welche in jüngsterer ufnahm bei der Bessigk- 
heimischen und Mundeisheimischen bewussten kaufstractation ge¬ 
meiner L. ein zimblich summa gelds fürgesetzt haben und die nun 
täglich darum sollicitieren, nunmehr zu unterschreiben und zu siegeln. 

Konz. Zieglers mit der ünterschr. Meier, Ego. DrctscU. TA 17, 677 b. 25 


217. Hz. Friedrichs Bescheid hierauf. Stuttgart Oktober 27. 

Wegen des Ausstands zur LVerwaltung haben ifg. an dero 
designierte klöster desshalben befelch abgehn lassen und versehen 
sich fiirderlicher Erstattung. — Die Unterschreibung und Sigillation 
der G ültv er sehr eib ungen wissen Ifg . deshalb nicht zu bewilligen, 30 
weil das zum Kauf Besigheims und Mundelsheims vom LT. bewilligte 
Geld von den zu andern ausgaben, und zwar aus ifg. klöster und 

*) Das kais. Münzmandat d. d. Pray, S. August 7.0.%' (n. St.) und da w 
Münzproklama der kais. Kommissare d. d. Krank/. 13. 23. Sejitember 7/0.% in 
Hirsch» Miinzarchic 3, 71. 76. 
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kirchenkastens einkommen guetsteils eingewilligten contributionen 
gajr nit genohmmen, sonder durch ein besondere neue umblag der 
L. zusammengebracht werden sollte;') wan aber ifg. aus gemeiner 
L. jüngst abgehörter rechnung mit etwas befrembden befunden, 

5 dass besagtes . . . geld von denjenigen contributionen, so zu be- 
zahlung alter schulden und dan wegen unversehener fäll nott- 
wendigem Vorrat jerlichs geraicht wiird, entrichtet worden, so werden 
lfg. vorbemelte Gültbriefe nicht fertigen, es seien ihnen dann zuvor 
mehrbesagte summen geltz iztgemelter gestalt . . . gebürlich erstattet. 

10 Orig, mit des II:. Unttrwhvift. TA 17. 679b. 


1597. 

LKAusschuss-Tag zu Stuttgart vom 28. Februar 
bis 7. März 1597. 

218. BM. Mayer und LEinnehmer Tretsch an Hz. Friedrich. 

15 Januar 24. 

Demnach die zeit herbeirucket, in deren gemeinlich die iar- 
rechnung mein, des einnemmers anbefohlener Verwaltung pflegt 
verhört zu werden und dieselbe noch vor Invokavit beschlossen 
werden kann, so bitten wir, die geordnete zum Kl. Usschntz 

20 zu anhörung solcher rechnung neben Derselben geordneten com- 
missarien auf Montag nach Reminiscere beschreiben zu lassen. 
[ Von des Herzogs Hand] placet und depidieren wir ferner darzue 
vnsem obersten chamer- vnd hofrhat Christoff v. Degenfeld. 

Orig. TA IS, 1. 

2ö Das Original wurde mit des Hz. Bescheid durch den KanzleiUnecht Franz im 

Auftrag Georg Sattlers' 2 ) dem Sekretär Ph. Ziegler zurückgebracht. Darauf ent¬ 
wirft Ziegler das Konzept des f. Berufungsschreibens und Bisst die Ausfertigungen 

l ) Auch an einer neuen Umlage hätte die Klöster usw. ein Drittel getroßen. 

~) Nach dem DB. war S. 1582—89 geh. Kanzlist der Regimentskanzlei y 
7.5.96* geh. Sekretär ins, in LAkten 1589 und 1593 als Hofkanzleiskribent bezeichnet; 
1595 beherbergt er die LT Abgeordneten von Ebingen; 1597 März 5 wird er von 
Chf. r. Degenfeld sein secretarius genannt, 1606 Febr . 20 wird er als f. Sekretär 
mit dem Einzug der auf den Ausschank ausländischer Weine angesetzten Strafen 
beauftragt. Er scheint der Vertrauensmann Degenfelds gewesen zu sein. 1608 
Januar 13 begraben. DB. 
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vom 29. Januar durch den Hz. unterzeichnen. Demgemäss erscheinen am Montag 
den 21. Febr. alle Mitglieder des LKA. ausser Dr. Eberhard Bidembach von Beben¬ 
hausen, der sein Ausbleiben unterm 17. Febr. mit sonderer leibsongelegenheit ent¬ 
schuldigt und beifügt, er könne auch seinen Sohn 1 ) jetzuud nicht füglich von 
mir lasseu. 5 

Orig. von Joh. Bidembach* Hand mit Unterschrift Eberhard* B ; TA 18, 2 b. 

Dinstags den 22. februar . . . seind sodann vor und nach¬ 
mittags alle praeparatorien zu abhörung der recbnung gemacht 
worden. Mittwochs den 23. februar umb 7 uhren seien beim 
Usschutz erschienen ifg. obrister cammer- und hofrat Christof lü 
v. Degenfeld, cammerrat Peter Ecklier und landschreiber Erhard 
Stickhel als ... cominissarii. In deren gegenwart ist mit der 
verhör ein anfang gemacht und dieselbe also fort, wie auch den 
freitag vormittags continuiert und zu end gebracht, die rechnung 
underschrieben, auch der neue recess geendert, 2 ) abgelesen und 15 
der einnemmer zu künftigem, ebenmessigem anitzo verspürten fleiss 
durch die f. commissarien erinnert worden. 

Sodann hatte Hans Hartpronner in Ulm unterm IS. Dezember 1596 den 
Ausschuss der Württ. Landschaft zur Hochzeit seines Sohnes Hans Jörg H. mit 
Susanna Kellerin, des Jakob Kellers, Burgers und Rats zu Memmingen in der 20 
Kirchgassen Jungfrau Tochter, auf 11. Februar 1597 a. St. nach Memmingen eiti- 
geladen. (Orig, mit Hs. Unterschrift und Siegel: aufrecht schreitender Löwe mit 
Trinkschale in den Pranken.) Das Schreiben war bei den einzelnen Mitgliedern 
des LKA. herumgeschickt worden mit einem Schreiben BM. Magers von Stuttgart. 
Dieser war auch persönlich eingeladen, und ihm deshalb zugleich die Vertretung 25 
des Ausschusses zugedacht. Weil aber die Abhör der LEinnehmerei-Rechnung auf 
dieselbe Zeit fiel , und er /als Oberauf scher über die LVerwaltungJ dabei nicht 
fehlen durfte, so verzichtete er auf die Hochzeit, und der Ausschuss beschliesst, 
durch eigenen Boten ein Glück wunschschreiben mit einem goldenen Becher zu 
schicken. Der Grund war, dass Hartpronner und seine Söhne in drei Jahren 30 
mit dem Aufwechsel des Gelds zur Türkenschatzung wol gedient und man seiner 
inkünftig zu der türkenhilf noch mehr bedürfen wurd, zudeme man ihm ohne- 
das ein Verehrung schuldig. 

LProt. Ziegltr. TA 18, 6. 

219. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Februar 25. 35 

Auf Efy . Resolution vom 27. Oktober v. J . betr . etliche G ii 11- 
v er Schreibung en , welche Dero gn. befdcli gemäss zur Unter- 

*) Den LAdvokaten Dr. Johann Bidembach, der auch bei den folgenden 
LKonventen nicht mehr erscheint, s. u. Mai Hl. 

9 ) D. h. das Original des vorjährigen Rezesses wurde als Konzept des neuen 
Rezesses verwendet. 
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Schrift übergeben worden, haben wir die Akten nach geschlagen, 
können aber weder aus diesen, noch aus dem LT Abschied finden, 
dass das damals dem Herzog pro incorporatione bewilligte Geld 
allererst durch ein besondere neue umblag der L. znsammen- 
5 gebracht . . . werden sollen . . wie wir uns dan auch noch sament- 
lich gutennassen zu erinnern haben, dass weder bei dem gehaltnen 
LT. noch auch sonsten die geringste andeutung davon nicht für¬ 
geloffen ist. [Randnote des Herzogs:] Wir haben es aber so ver¬ 
standen; dan wan wir khein fortel darbey betten haben solden, 
10 so hetten wir das gelt ebenso leicht von andern aufgenomen und, 
was die underthonen jharlich geben miessen, die zins davon endt- 
riehten. 

Es hat darum auch keine andere Meinung haben können, 
dann dass solch bewilligt Geld allein von dem gegenwärtigen Vorrat 
15 genommen . . . werden solle, inmassen iu dergl. notfällen (und zu 
diesen gehört auch die Erweiterung des Herzogtums) vermög der 
abschiede nie anderst gehalten worden ist. [Von des Hz. Hand:] 
solche anlag ist mehrer tlieils bewilligedt worden zu abzhallung der 
12 thonnen golts; 1 ) sonst, ihrem andeuten nach, werden sie lang- 
20 sam bezalt werden, wie dan dess genugsam der augenschein jhärlich 
mitbringt. 

Hätte der Herzog beim LT. eine neue Umlage begehrt, so wäre 
dieselbe bei gemeiner L. nicht bald erhalten worden, weil die 
Untertanen eine neue Umlage bei der allgemeinen Beschwerung und 
25 Erschöpfung nicht leiden können, [Von des Hz. Hand:] das solten 
sie angezeigt haben, so wer die incorporation dergestalt verbliben. 

Deshalb und weil der LKredit hierunder fürlaufen tut, [Note 
des Hz.: vel quasi, auf ihrem schlag], so bitten Efg. wir, die Gültver¬ 
schreibungen zu unterschreiben; andernfalls tragen wir die u. fürsorg, 
30 es mochte ein gemeine L. bei meniglich, in- und usgesessenen leuten 
. . . bald allen credit genzlich verlieren, des unzimblichen schimpf¬ 
lichen nachredens ... zu geschweigen. Was nun solches uf zu¬ 
tragende nottfäll für nutzen pringen [wird], das wird alsdan die 
zeit geben . . . [Von des Herzogs Hand:] sie dürfen nhur die 
35 80 000 gülden fhallen lassen und doch khein mehrere gelt usgeben, 
so solden die brief versigelt werden; oder so die brief vereigelt 
werden sollen, so werden wir dagegen die fiertaussendt gülden, so 

’) welche im LT Abschied 1565 von der L. übernommen worden waren . 
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beede erkaufte arapter jetziger L. für die incorporation erlegen, 
einziehen; 1 ) dessen vnd kheines anderen sollen sie sich versehen; 
jez nemen oder erwöllen sie, wölchen weg sie wollen; dardurch 
dan die bewilligte incorporation aufgehebt wirdt, dan es geschieht 
vns sonst zu kurz. 5 

Konz. Ziegler. TA 18, 8. StA. K. 37, F. 3, B. 20: Orig. 

Am Samstag den 26. Februar erstattet der Ausschuss zwei er¬ 
forderte Bedenken zur Kanzlei, eines über die vom Kupfer - und 
Kaltschmid-Handwerk erbetene Konfirmation ihrer Ordnung, und 
sodann über die vom Abt zu Zwiefalten bestrittene Pflicht zu 10 
Extraordinari-Türkenhilfen; der Ausschuss rät, den Abt zu gütlicher 
Handlung zur Kanzlei zu beschreiben. — Sonntags beschliesst der 
Ausschuss zwei Anmahnungen an den Herzog, einmal die Revision 
des Landrechts, (die fürnemblich dessen vierter teil höchlich er¬ 
fordern tut) und der Lands - u. a. Ordnungen einem andern f Rat 15 
an Ur. Gerhards Stelle zu übertragen, und zweitens der Universität 
Tübingen zu befehlen, dass sie sich mit ihrem Mitkontribuieren 
in den Türkenhülfen weiter nicht diffikultieren solle. — Montags 
werden beide Anmahnungsschreiben vom 27. Februar dem Kammer¬ 
sekretär Sattler zugestellt und das recess über die Rechnungsabhör 20 
unterschrieben. 

So ist auch ein verzeichnus bei der canzlei zuwegen gebracht 
. . • nachfolgenden verlauts: 

L Brot, und Konzepte ton Ziegler. TA 18, 12; der liezess TA 18, 15. 


220. Wie es mit dem numero scholarium in den clostern beschaffen. 25 

[Febr. 26.] 

Hern secretario Zieglern. Die anzal der studiosorum in 
stipendio zu Tübingen ist nit geringert. Wie auch der numerus 
scholarium in den hohen klosterschuolen ganz verbliben; allein dass 
solche anzaal, was hievor in 4 klöstem gewesen, jetzo allein in 30 
zweien klöstem, als zu Bebenhausen 60 und zu Maulbronn 32, 
erhalten werden. Aber in den nidern klosterschuolen, deren auch 
4 underschiedliche gewesen und iez allein in zwaien klöstem ge- 


*) Der Herzog begehrt also dm Nachlass des LDarlehens von SO OOO fl. 
oder die Abtretung der Schatzung der inkotyorierten Ämter; diese betrug aber 
früher nur H 400 fl. und jetzt gar nur 2 27b fl., s. S. 426, 4. 
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halten werden, ist die vorig anzal jezmals uf 30 knaben geringert; 
und seien zu Blaubeuren 47, zu Adelberg 46, welcher numerus one 
sondere neue gn. bewilligung der herrschaft nit darf wider ergänzt 
werden. Wie auch das consistorium umb Widererfüllung solcher 
ö geringen anzaal noch bishero kein anbringens geton. 

Orig, ohne Unterschrift; Siegel undeutlich, TA 18, J 14. 


221. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Februar 28. 

Wegen etlicher g ü 11 b r i e f Verfertigung ist bei ifg. niemals die 
uiainung gewesen, die für berürte incorporation bewilligte recompens 
io von demjenigen gelt, welches zu abrichtung der alten schulden von 
ifg. klöstern und armen undertonen contribuirt würd, auch allein 
. . . dahin verwendet werden soll, anzunemmen. In den rrngezogenen 
Akten teird sich auch nit befinden, dass ifg. der jetz fürgebne ver¬ 
stand mit einigem wort were angedeutet worden; vil weniger aber 
15 haben ifg. die incorporation gegen solcher, zu ifg. aigner be- 
schwerung raichenden recompens jemals bewilliget. So könden 
ifg. sich auch nicht erinnern, in einigem abschid versehen sein, 
dass in einem solchen fahl (der sich auch hievor niemals zugetragen) 
die zu bezahlung der schulden verordnete contribution angegriffen 
20 werden möge; daher ifg. desto weniger gedenken könnden, dass Dero 
L. meinung dahin (wie anjezo fürgeben würd) solt gerichtet gewesen 
sein. Wäre diese angezeigt worden, in maßen zu notwendigem bericht 
der Sachen billich solte geschehen sein, so hätten Ifg. die Inkorpo¬ 
ration dergestalt in keinen weg nit fürgehn lassen könden. Es wellen 
25 ifg. auch gar nit darfür halten, dass man bei jungst gehaltenen LT. 
sich ab einer so geringen contribution diser incorporation halben in 
etwas würde beschwert haben, nachdem bei vorgehender regierung 
die L. sich in aufnehmung viler, vielleucht ohnnöttigerweis gemachten 
schulden so guetwillig erwisen, und derenwegen selzam gewesen 
30 were, da sie dissfals zu befürderung einer so ansehenlichen erweite- 
rung ifg. herzogtumbs (dergleichen in 100 und vil mehr jahren 
keine geschehen), von dem ihrigen nichz solten haben tun wellen. 
Ifg. wissen daher von Dero vorigen resolution nicht zu weichen .... 
Da auch ein besondere contribution deshalben itziger zeit nit 
35 möchte füeglich angelegt werden, so könnte dadurch geholfen werden, 
dass die ifg. von den bewussten 15000 fl. abgezogene 4000 wieder 
geraicht werden möchten, dardurch irn fg. ohn einige weitere umb- 
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lag in dero billichen begern gehorsamblich zu willfahrn, ') in be- 
drachtung, dass sie doch ghar khein gelt dürften ausgeben und 
hingegen doch die 4000 florin von den beeden erkaufften ämbtern 
von inen eingezogen werden. Wollen wir alsobalt die besiglung 
lassen fhorttgehn. 1 ) 5 

Orig, mit des Herzogs Unterschrift. TA 18, 25. StA. K. 37, F. 3, B. 20: Konz. 

222. LKAusschuss an Hz. Friedrich. März I. 

Die Unterzeichnung der G ültbrief e betreffend, wiewohl unsere 
gehorsame gedanken dahin gar nicht gerichtet seind, solches auch 
uns keinswegs gebüren tut, Efg. gn. resolutiones in disputat zu 10 
ziehen, sondern wir vilmehr Efg. gegen Dero gehorsame P. und L. 
ganz gnedige affection im werk verspüren, nachdem wir aber ver¬ 
merken, dass Efg . an mehr er em Bericht der LT Abschiede etwas ab¬ 
gehen will, können wir etwas weitere Information nicht unterlassen. 
Efg. aber bitten wir mit u. gehorsam hochfleissiglich, Sie geruhen 15 
diss alles vilmehr zu unserm obgelegenen höchst nottwendigen ent- 
schuldigung, und dass wir uf ein gewisse manuduction und Staat 
gemeiner L. hart und scharpf verpflichtet, dan sonsten einigen 
andern, unserer personell halben fürfallenden ungleichen gedanken 
mit gn. zu vermerken und uns diss ohnzweifenlich anzutrauen, was 20 
Efg. wir für uuser personen mit u. gehorsam immer dienstlich sein 
können, dass wir darzu uns nicht allein vorderist schuldig er¬ 
kennen, sondern auch zu jeder zeit wollen gehorsamblich erfunden 
werden. In den LT Abschieden von 1554, 65, 83, und schon im 
Tübingischen Vertrag [Randnote des Herzogs: dz haben wir noch 25 
der zeit nicht abprobiert/ . . . ist klarlich verabschiedet, dass das 
zur L . järlich gelieferte Geld nicht allein zu Abrichtung der alten 
Schulden, sondern auch sonsten uf andere ereugende nottfäll 
verwendet und alsdan mit den ablosungen ingehalten . . . werden 
soll. Dasselbe ist im alten und im neuen Ausschussstaat von 1595 30 
wiederholt und auch seit vielen Jahren also gehalten worden; es sind 
aUe fürstl. Fräulein von solchem Ablosungsgeld ausgesteuert, desgl . die 
Reichs - u. a. notwendige Hülfen davon erstattet, auch sonsten nicht 

') Im Konzept irar hier noch gesagt-, wenn LKA. Bedenken habe, ron sich 
ans darein zu willigen , so sei der Herzog bereit , die vom LGA. samt Ortstätten zu 
dieser Bewilligung zu beschreiben . Dieser ganze Schluss ist vom Herzog ge¬ 
strichen und dafür das oben stehende eigenhändig gesetzt worden. 
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geringe summen gelds davon ausgelielien,deswegen aber . . . nie¬ 
malen einiche besondere neue umblag nicht angestellt. . . worden. 
Dieweil dann nun das bewusste gelt pro incorporatione . . . ohne allen 
Zweifel under obangedeutte disposition aller abschied nicht weniger als 
1 andere notfäbl oder vilmehr notwendigen hülfen . . . gehörig ist 
[Randnote des Herzogs: ghar nicht/ ... so hat es auch anderwerts- 
liero nicht, dan allein von gemeiner L. Verwaltung genommen und 
erstattet werden können und auch sollen, ind weil dies nach Gesetz 
und Herkommen lauter und klar, als hat Efg. bei jungsterm LT., 
10 auch den vergehenden handlangen, anderwertshin nicht andeutung 
gegeben werden können. Auch so schon ist beim LT. das Geld 
pro incorporatione. bei den abgesandten auch uf unser embsiges 
sollicitieren schwerlich erhalten worden; umb sovil weniger wir 
erachten können, dass sie allererst in ein besondere neue umblag 
15 bewilligt haben wurden. Auch erhält ja die L. für die bewilligten 
80000 fl. nicht 4000 fl. an Schatzung, sondern nur 2275 fl. Wir, 
der LKA., sind nicht mächtig, von dem jüngsten, für sich selbst 
lauteren LTAbschied abzuweichen und müssen EJg. bitten, da der 
LKredit bereits umb etwas zweifenlich bei vielen will gehalten 
20 werden, die Gültbriefe nunmehr zu unterzeichnen und Ihre Forde¬ 
rung eventuell bis auf einen künftigen LT. einzustellen. 

Kone. Ziegler. TA 18, 87 b. StA. a. a. O.: Orig. 

Mittwochs den 2. martii haben ifg. durch cammersecret. Satlern 
dem Usschuz anzeigen lassen, weil bis in die 6000 walIonen 
25 im durchzug durch diss land zu nemmen Vorhabens, dass der 
Usschuz ein supplication an ifg. begreifen und in derselben bitten 
solten, dass ifg. solches bei der kais. mt. abtragen und darfür 
bitten wollten mit dem anhang, da ein solches nicht zu erhalten, 
dass man auch kunftiglich keine weitere contributiones und türken- 
30 hilfen mehr reichen wird können. Die ist nun also begriffen, 
nnderschrieben und gedachtem cammersecretario zugestellt worden. *) 

In dieser LSupplikation vom 2. März 1597 ist gesagt, dass diese Wallonen 
nach dem gemeinen Geschrei im April an den lotharingischen grenzen ohnefern 
von Straßburg gemustert werden und gleich dorauf irn starken vollen zug durch 
35 diss . . . herzogtumb uf Ulm zu nemmen sollen. Wiewohl solch Kriegsrofk allein 


*) Nämlich gerade an Hz. Friedrich selbst. 

2 ) Die Wallonen zeichneten sich auch auf dem Kriegsschauplatz in Ungarn 
durch Unbotmdssigkeit aus; vgl. Zinkeisen: Gesell, des Osman. Reichs 3, 303. 
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:um HHf/ftrischen Kriegswesen rom Kaiser geworben, so wisse man aus Erfahrung , 
was dergl. starke durchzug je und alweg für merkliche gefahr, vergwaltigung 
der undertonen, brand, namb, plünderung u. a. . . . mit sich gebracht; insonderheit 
aber von angedeutem kriegsvolk der Wallonen, irer bekannten art und be- 
schaffcnheit nach, anderst nichts dan (da sie in einem oder andern ort irer selbst 5 
mechtig sich befinden) aller ubermut, . . . verderben und gefahr . . . zu 
gewarten. 

LI'rot. ttntl Konz. Zieglers. TA 18, S2. 

Donnerstags den 3. martii ist der herr von Denkendorf [Stecher] 
und BM. Gg. Gerwickh von Schorndorf vor dem morgenessen zu hoff in 
von dem v. Degenfeldt ad partem erfordert und sie nachm, umb 
2 uhrn zu ime bescheiden worden zu dem ende, dass er sich mit 
inen beiden uf des Usschuzes weiter anbringen der gültbrief 
halben . . . besprechen wöll und insonderheit, ob man nicht 
hierinnen vieleichten solch mittel finden . . . möclit, weil es umb ir> 
80000 fl. zu tun, dass ifg. die 40 000 fl. fallen lassen und die L. 
die andere 40 000 fl. erstatteten .... Solches haben beide . . . den 
andern vom Usschuz referiert, aber in der umbfrag einhellig ge¬ 
schlossen worden, dass der Usschuz in dieser Sachen das geringste 
zu willigen nicht mechtig seie, dorumben sollen sie beide er- 20 
forderte dahin sehen, dass man bei jüngstem abschied pleiben 
und wider die vorige abschied, auch . . . Staat nicht beschwert 
werde. 

Die darüber wieder von Denkendorf und Schorndorf am 
4. März dem LKA. erstattete Relation ging dahin: Neben Degen - 25 
fcld sei nur Sekretär Gg. Satler zugegen gewesen, der alles proto¬ 
kollieren sollte; Degenfeld habe zu erkennen gegeben: der Herzog 
habe ihn zu sich erfordert und ime angezeigt, wie dass ifg. mit 
dem Usschutz in etwas zweiung und missverstand geraten; mit 
Degenfelds Erbieten, hievon mit Denkendorf und Schorndorf zu 30 
handeln, sei der Herzog zufrieden gewesen; deshalb habe er sie zu 
sich erfordert; er ermahnte sie den Herzog nicht für den köpf zu 
stossen . Er liess nochmals die letzte f Resolution verlesen, und hörte 
bei jedem Punkt die beiden und ihre weiteren Ausführungen an. 
Darauf der v. Degenfeld inen angezeigt, es weren ifg. etwas ernst- 35 
liaft, 1 ) pflegten gemeinlich diejenige meinung, die sie einmal ge- 

r l Per erste, im Protokoll aber durchstrichene Ausdruck lautete: es betten 
ifir. ein hizigen köpf. 
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fasst, zu beharren; darumben müsse man mit guttem glimpf 
handlen; und damit derselbe zwischen ifg. und dem Ussch. desto 
mehr zu erhalten, schlägt Degenfeld abermals cor: die 4000 fl. 
(Zins aus 80000 fl. L Darlehens) zu halbieren und also den LBei- 
5 trag zur Land Schreiberei der im LT Abschied auf 12 Jahre bewilligt 
sei, von 15000 fl. nicht auf 11000, sondern nur auf 13000 fl. 
herabzusetzen und die vermeldten 12 Jahre lang zu reichen. Da 
Degenfeld auch erwähnt, der Herzog sei noch der Meinung, dass 
fürnemblich der LKA. gegen voriger herrschaft viel guttwilliger 
10 sich erzeigt weder gegen ifg. anizo beschehen, dienen darauf die 
LDeputierten mit gnugsamern bericht und erinnern an das, was 
der Usschuz bei derselben geton, fürnemblich mit fürsetzung und 
anlehnungen grosser summen auch zu den Zeiten, do ifg. noch zu 
Mumpelgardt sich enthalten. Der LKA. beschliesst endlich durch 
15 das mehrere: dieweil einmal jüngster, wie auch alle vorgehende 
LT-abschied lauter und klar, so wusste und konte man von den¬ 
selben im wenigsten nicht weichen, solches auch bei künftigen 
laudtägeu so gar nicht verantworten, dass man sich dahero vil¬ 
mehr hochen verwiss ... zu besorgen, dessen zu geschweigen, 
2u dass es bald ifg. selbst eingebildet werden möchte, als hett der 
Usschuz nicht gebürlich gehandlet, dannenhero man abermalen in 
gefahr stehen musste. Denckhendorf und Schorndorf sollen solches 
dem von Degenfeldt wiederumben anzeigen und höchstes fleiss 
bitten, dass ifg. den Usschuz gn. für entschuldigt halten wolten. 
25 — Nachmittags referieren die beide im LKA., dass der v. Degenfeldt 
selbst vermeldet, dass nit ratsam seie, von den abschieden und 
Staat zu weichen, dieweil es wider pflieht und aid, und wolt er 
nochmalen die sach bei ifg. im besten anbringen; und damit ifg. 
ir entschuldigung umb soviel mehr annemmen möchten, wird ihm 
30 auf seine Bitte der hierher treffende pass im LAStaat für den 
lierzog zugestellt. 

Die nachmittags erwartete f. Resolution bleibt aus. Allein 
nachdem man soviel nachrichtung entpfangen, dass ifg. die gült- 
verschreibungen Gg. Satlern durch cammersecretarium Jacob 
:iö Ratgeben zustellen lassen, selbige zu sieglen und uszufertigen, ist 
gemeiner L. secretario befohlen worden, ime Satlern anzuzeigen, 
wan es die meinung haben solte, dass ifg. auch von gemeiner L. 
wegen mit derselben neuen in Siegel sieglen lassen wolten, wurde 
solches dem jüngstem abschied zwiderlaufen, der Usschuz auch 


Difitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



448 


1597 März 4. 


Digitized by 


die Verschreibungen anzunemmen bedenkens tragen; dan der ab¬ 
schiedgang dahin, dass solch insiegel dem Us sch uz soll zugestellt 
werden, alsdan wan solches geschehen und die gültbrief ex parte 
ifg. underschrieben und gesieglet seien, werde der Usschuz selbst 
sieglen, auch die brief selbst underschreiben .... Darüber er 5 
Satler vermeldet, weil es die beschaffenheit hab, so sei er dess wol 
zufrieden; er habe in seinem, dem Herzog heute vorm . übergebenen 
Bedenken des insiegels halb auch meldung getan und vermeine , es 
solte die resolution bald herauskommen, dan der v. Degenfeldt wer 
zu ifg. umb die 2 uhren beschieden worden. 10 

LProt. Ziegler. TA 18, 84b\38. 

Als auch von dem Bin. zu Tübingen im Usschutz angezeigt worden, wie 
er bei der statt Tübingen andern Sachen etliche underschiedliche documenta 
gefunden, so gemeine L. bertiren teten, davon doch niemand wissen haben wölleu, 
hat man dahero gemutmasset, es möchten dieselbe bei königl. regierung oder 15 
auch zuvor, nicht allein zu Tübingen, sonder in andere mehr stett des fürsten- 
tumbs umb mehrer Sicherheit willen hinderlegt worden sein, und derwegen für 
ratsam angesehen, an die fürnembste statt abzufertigen und deswegen fleissige 
erkundigung zu pflegen. Die deshalb vom LKA . unterm 5. März ausgefertigten 
Schreiben ergingen an Stuttgart, Lewenberg, Waiblingen, Cannstatt, Herrenberg , 20 
Nürtingen, Kirchheim, Schorndorf, Göppingen, Brackenheim und Vaihingen unter 
der Aufschrift: den ernfesten, fümemmen, ersamen und weisen BM. und gericht 
zu ... In den Schreiben an die übrigen Amtstätte blieb das fürnemmen aus. Im 
Text wurden aUe gleichmäßig als unsere lieben und glitten freunde angeredet. 
Diese Schreiben wurden aber nicht durch Boten verschickt\ sondern es reisten , wie 25 
aus dem Text hervorgeht, die BM. des LKA. selbst damit in die, einzelnen Städte 
zu persönlicher Erkundigung. — Über das Ergebnis ist den Akten nichts zu 
entnehmen. 

LProt. und Konz.Schreibens r. Ziegler. TA. 18, 38. 


223. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. März 4. 3Ü 

Ifg. haben eich wegen der G ültbrief e zwar versehen, die 
vom LKA. würden ifg. so geringes begehren . . . wilfart und was 
dero obrister ebammer- und hoffrat Chf. v. Degenfeldt mit ihnen 
miindtlich conferiret, in billiche acht genommen, auch darneben 
betracht haben, ob sie sich woll uf ihren stad referieren, da sie :(ö 
doch ifg. ebensowoll als gemeiner L. geschworen und mit aidzpflichten 
zugetan, welches alles ifg. bis zu seiner zeit uf ein ort setzen. Und 
wie ihnen das durch gedachten . . . chammer- und hoffrat vor¬ 
geschlagene mittel nit annehmlich, also ist ihr gegenerklerung ifg. 
noch vil unannemblicher, dan es derselben nit umb ihr, des Kl. 40 
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Usschutzes, anerbieten, sonder vilmehr umb dero wollbefüegtes 
begehren zu tun und demnach ifg. dises dahinder zu lassen nit 
bedacht, sollen sie hiemit wüssen, dass dieselbig solches hinfürt von 
dero clöster anlag (welche von ifg. hochlöbl. vordem der L. us 
5 sondern gnaden und nit aus . .. Schuldigkeit gegundt und bewilliget 
worden) wider inziehen und inbehalten lassen will. Ifg. wellen 
auch ietzmals die LT-abschid und angezogene freihait nit disputieren, 
sonder lassen jedes in seinem wert und unwert beruehen, haben 
jedoch die bewussten gültverschreibungen underschriben und 
10 besiglen lassen, die ihnen zugestelt. werden sollen sambt 2 begerten 
neuen L.insigeln. Und wolteu ihnen dises hinwider zur resolution 
nit verhalten. 

Orig, mit des Hz. Unterschrift. '1A 18, 39b. StA. K. 37, F. 3, It. 20: Konz. 

Öambstags den 5. martii stellt Deyenfeld zwei vorgeforderten 
15 Ausschussmitgliedern die vorstehende f. Resolution zu zusampt zweien 
in siegeln für gemeine L. in zweien lederinnen vergülten capsuln. 1 ) 
LKA. beschliesst, dass diejenige brief, so hinfürther mit solchen 
sigeln gesieglet, zugleich auch durch vier von dem Usschuz under- 
schrieben werden, sonsten selbige brief und Schriften nichzit gelten 
20 sollten. — Nachmittags werden auch die LG ültbriefe von ifg. under- 
schrieben und gesieglet durch des v. Degenfeldts Schreibern dem 
Usschutz geliefert und Sonntags durch 1 Prälaten und 3 BM. des LKA. 
underschrieben und gesieglet, auch dem secretario [Ziegler] zugestellt 
mit dem befelch, selbige den creditorn zu ehister gelegenheit ohne 


l ) Von den Leder kapseln sind noch beide, ron den silbernen Sit/Ulen nur 
noch das eine im Ständischen Archiv. Sie zeigen Hirsch und Hirschkuh ruhend, 
darüber einen Schild mit den drei Hirschstangen, darunter 1595, als Legende 
rings um das Siegelbild: Gemeine Prelaten vnd Landschafft in Wvrtemberg. Das 
Siegelbild kehrt auf späterm landschaftl. Denkmünzen wieder, s. Binder: W. Münz- 
und Med.-Kunde 1846, S. 587f. Über die Bedeutung des Siegelbildes ist nirgends 
etwas gesagt. Drei Hirschstangen bilden zwar den ältesten Bestandteil des filrstl. 
württembergischen Wappens, aber der Hirsch selbst ist erst i. J. 1808 und nur als 
Schildhalter dazu gekommen. Hof rat Chn. Gottfried Hoff mann in seiner Gesell, 
der Landschaftl. Verfassung (Handschr. der Stand. Bibi.) vermutet, es könnte eine 
heimliche Neckerei des Herzogs wegen der beständigen Wildschadensklagen der 
Landschaft dahinter stecken. Allein schon eine i. J. 1585 von der Landschaft 
veranstaltete Denkmünze auf Hz. Ulrichs Rückkehr zeigt unter dem Herzogswappen 
zwei ruhende Hirsche (Binder S. 53, Ebner: Württ. Münz- und Med.-Kunde S. 50 
Nr. 106). Wahrscheinlich hat also Hz. Friedrich bei der Wahl des Siegelbildes an 
alte Anschauungen angeknüpft. 

Wflrtt. Landtagsakten II, 1 . 29 
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einiclie redemtion ’) zuzustellen und zuzuschicken. Noch beschliesst 
der LKA., die BM. von Stuttgart und Tübingen mit dem LSekr. Ziegler 
an die Stadt Reutlingen zu senden, zu der noch rückständigen Aus¬ 
wechslung von Revers- und Legbrief über die dort hinterlegten 
L Dokumente. 1 2 ) 

Am Montag den 7. März ist jeder wieder nach haus gezogen. 5 

LProt. und Konz. Schreibens an Reutlingen i'on Ziegler. TA 18, 39. 41. 


224. Hz. Friedrich an beide Kirchenkastenverwalter. März 23. 

Unsere gn. fürsten und herrns ernstlicher befelch ist, dass 
ifg. kürchencastensverwalter hinfüro, bis uf weitern ifg. beschaid, io 
an den 21 000 fl., welche sonsten jährlich us dem kürchencasten 
dero L.einnemern gelifert werden, 3 ) mehr nicht als 17 000 fl. 
jedes jahrs erstatten, die iiberigen 4000 fl. aber zue ifg. land- 
schreiberei erlegen sollen. 

Kop. TA 18, 56. 15 


LKAusschuss-Tag zu Stuttgart 12.—18. April 1597. 

Auf Beschreiben des Herzogs kommen die Mitglieder des LKA. 
am zinstag den 12. April abends ein, ausser dem Herrn von Beben- 

1 ) Verehrung, Trinkgeld. 

2 ) Darüber berichten BM . Mager und Sekretär Ziegler dem LKA. unterm 
6. August 1597: Wir sind bei dem BM. Geiler in Reutlingen am 3. August ein¬ 
gezogen und haben dort zu Nacht gegessen. Am 4. August ist auf dem Bürger¬ 
haus der LKredenzbrief dem BM. Geiler übergeben, sodann in des Stadtschreibers 
Haus die i. J. 1594 hinterlegten LUrkunden an der Hand des Legbriefs nochmals 
besichtigt worden. Unserer Einladung des Rats zum Morgenimbiss haben etliche 
Folge geleistet und haben sie uns nicht allein den wein verehren lassen, sondern 
auch die mahlzeit für uns gegen dem wirt richtig gemacht mit dei~ Bitte, 
die L. solle sich bei Gelegenheit Reutlingens ferner annehmen, des bewussten schütz 
und schirms wegen. Den noch nicht gefei'tigten Revers haben sie sich erbotten, 
ufs förderlichste zu überßchicken. (Orig, von Zieglers Hand. TA. 18, 127 b.) 

3 ) Als Anteil an Ablosungshülfe und Vorratgeld\ die aber nicht auf bloßer 
f. Gnade, sondern auf Gesetz beruhten. 
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hausen, welcher leibssch wach heit halben sich durch BM. Calwern 
entschuldigen lassen. 

Donnerstag den 14. ejusd. ist D. Christian Tholde *) bei dein 
Usschuz erschienen und inen mündlich angezeigt. . . des besebwer- 
5 liehen türkenwesens halben . . ., ob man wol darfür gehalten, 
dass die 10 creis durch ein usschuz zusamen erfordert und einer 
gemeinen defension sich vergleichen solten, wie man auch des 
münz wesens halben zugleich und umb wenigers kostens willen 
beratschlagen sollen, so sei doch diese praeparation . . . wiederumb 
10 zerschlagen worden, und hetten die kais. mt. ein schreiben an beide 
usschreibende creisfürsten *) geton und darinnen sich erklert, dass 
sie sich algereit mit den churfürsten dahin verglichen, dass selbige 
puncten uf einem gemeinen RT. 3 ) noch diesen sommer, doch allein 
durch der chur-, fürsten- und stende rate, verhandlet werden sollen. 
15 Inzwischen aber sei auf des Kaisers Ansuchen ein gemeiner crais- 
tag angestellt, bei deme dan auch ir mt. gesandten, der commentur 
von Alschhausen u. a., erschienen, darauf wäre bewilligt worden, 
was der mitgeteilte Extrakt Kreisabschiedes besagt. Dieweil man sich 
deren weitern hülf nicht entschütten kan, wie dan auch andere 
20 creis geton und sonderlich der Fränckhisch creis wiederumben 
1000 pferd bewilliget, so hetten dieser Ursachen ifg. den Usschuz 
hieher beschrieben und inen solches alles durch ine fürhalten wollen 
lassen und versehen sich demnach zu inen gn., sie würden hier¬ 
under die Verordnung tun, uf dass alle ziel zu den bestimbten 
25 fristen ohne klag und mangel erleget wurden: welches er inen uf 
entpfangenen befelch vermelden sollen. — Der Abt von Denckhendorf 
antwortet namens des LKA., er werde den Vertrag in weitern Bedacht 
ziehen und sich hienach gegen Ifg. erklären. 

LProt. Ziegler. TA 18, 47. 

*) Dass ein Oberrat und nicht der Kanzler oder Vizekanzler dem Ausschuss 
proponierte , war ungewöhnlich. 

*) Dieses Schreiben an den Schwöb. Kreis d. d. Schloss zu Prag Februar 1. 
In. St.] wurde dem LKA. durch Tholde in Abschrift mitgeteilt. Es war darin 
u. a. gesagt , dass ausser den Kreisen auch die gefreiten ritterschaften zur Hilfe 
auf gef ordert werden; dringend wurde gebeten . den Kaiser mit dieser unumgänglich 
suchender hilf nit zu verlassen, und was etwa wegen etlicher creisstend in laistung 
diser kriegshtilf erschinener verwaigerung und Ungleichheit für beschwerdt vor 
disem angezogen worden oder noch geandet werden möcht, auf den bevor¬ 
stehenden RT. zu verschieben. 

3 ) Vgl. Ritter 2, 128. 
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225. Extrakt aus jüngstem Craisabschied, im Martio ao. [I5]97 

zue Ulm ufgericht. 

Belangend den 1. punkten ihrer kais. mt. Werbung und begebrens, dass 
namblich diser löblich crais ihrer mt. und dem christenlichen notgedrengten 
kriegswesen zue gutem ain regiment teutscher knecht von 4000 mann 5 
stark ') als ein extraordinari freiwillige volkshilf uf 8 monat zum wenigsten, 
ohne die an- und abzugszeit, auch ohne entgelt der regenspurgischen reichs- 
contribution, ausrüsten und im feld underhalten wolle, wiewol man sich zue 
erinnern gehabt, was nun in das vierte jar die fürsten und stende dises crais 
an ordinari und extraordinari reichs- und craishilfen an volk und geld gelaistet, 10 
dardurch dan die undertanen also ersogen und verarmt, dass ihnen nunmehr 
ganz beschwehrlich, ja tails schier ohnerschwinglich und unmüglich fallen will, 
sich weiter anzugreifen und fernere hilf zue tun, und man dannenhero wol ursach 
hette, umb Verschonung dises crais, bis man sich wieder etwas erholen möchte, 
allerundert. zue bitten, jedoch wann man hingegen betrachtet und erwogen, dass 15 
die gefahr des erbfeinds halben je länger je beschwerlicher, auch noch nie so 
gross und dem geliebten vatterland teutscher natiou so nahend gewesen als 
itziger zeit, so hat man, ungeachtet und hindanngesetzt aller ungelegenhaiteu 
und beschwerden, auch damit der fürsten und stende diss crais gehorsame und 
treuherzige affection im werk zu verspüren, sich dahin verglichen und geschlos- 20 
sen: dass ihre kais. mt. dis jar nit zue verlassen, sonder dero die hilfliche hand 
zue bieten seie, und demnach bewilliget ihrer kais. mt. ain regiment teutscher 
knecht, 4000 mann stark 6 monat lang im feld, ohne den an- und abzug, uf 
gemaines crais kosten zue underhalten (allermassen jungsterschinen jars geschehen), 
demselben ein aignen obristen zuezueordnen, der das regiment in dises crais 25 
namen werben und füehren, demselben auch vertraute personen zue kriegs- 
commissarien und pfeningmaister zue adjungieren, die bemelt regiment in des crais 
kosten und von desselben geld auszahlen. Als aber die kais. commissarii ferner 
repliciert und uf die völlige bewilligung der begerten 8 monat getrungen, hat 
man aus treuherzigkait und gemainer christenhait zum besten sich ferner dahin 30 
erklcrt und anerbotten: wann man dises krais kriegsvolk über die 6 monat noch 
ferner wider den erbfeind im feld notwendig zue gebrauchen und bedürftig sein 
und dessen beede usschreibende fürsten zeitlich verstendiget werden, gedenken 
sich alsdann fürsten und stende dises krais also zu erzaigen und erweisen, dass 
verhoffendlich ihre kais. mt. damit allergu. content und zuefriden sein werden. 35 
Doch behalten sie ihnen hierait ustruckenlich bevor, wann hienach bei vor¬ 
stehendem RT. wider ain contribution bewilliget, an derselben aber ainem oder 
mehr kraisen oder reichsstendeu was defalciert oder nachgelassen werden sollte, 
dass solches gegen disem crais und dessen stenden ebenmessig geschehen und 
zue guetem erfolgen solle .... 40 

Demnach dann uf obvermelte getoue allerundert. bewilligung die unurnb- 

! ) Sambt aller darzue gehöriger notturft an munition, kraut und lot ist 
in dem kais . Schreiben vom J. Februar <fcsu(ji> auch sollte darnach das Rt f/iment 
zum lengsten zu end aprilis auf die lmngariseh grenz geliefert werden. 
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gengliche hohe notturft erfordert, weil der Vorrat zimblich erschöpft, dahin be¬ 
dacht zue sein, wie man sich zue auszalung des kriegsvolks mit geld gefasst 
machen wolle, und man sich aber vorderst zu erinnern gewüsst, dass man ainem 
ers. rat beeder statt Augspurg und Ulm wie auch anderer orten versprochen, ihr 
5 dargelihen geld uf das bestimpte ziel sampt gebürendem interesse zu 
erlegen, weil es aber angeregter bewilligung wegen ohne sondere beschwerung 
der stend und ihrer armen undertonen diss jahrs füglich nit geschehen kan, 
so hat man sie bittlich ersucht, über vorigen termin noch ain jar lang disem 
christenlichen kriegswesen zum besten geduld zue tragen ; welches dan aller orten 
10 zue dankangenemen gefallen bewilliget, doch begert w T orden, alsdann ohne 
fernem ufzug die bezahlung gewisslich zue erstatten; dessen man sich mit ge¬ 
wöhnlicher pension dankbarlich zue tun anerbotten. 

Damit man auch mehrgedacht bewilligt regiment knecht ohnverziglich 
werben, auch was uf die praeparatoria dises kriegswesens gehen würdet, ent- 
15 richten und jedesmals die monatliche auszahlung erstatten künde, darzue man 
dan, gemachtem Überschlag nach, ohne das, so noch in cassa vorhanden, über die 
800 000 fl. haben muss, als ist verabschiedet, dass ein jeder stand seinem ge- 
bürenden anschlag nach 30 monat ainfachen romzugs an parem geld in dreien 
fristen und zielen, als namblich uf den 1. mai, 1. julii und 1. septembris altem 
20 calender nach und jedes ziel zehen monat, dem craiseinneiner allhie gewisslich 
erlegen und überantworten sollen, bei welchem puncten dann abermahlen die 
obvermelte eventualitet repetiert worden etc. 

Kop. TA, 18,51b. 


226. LKAusschuss an Hz. Friedrich. April 14. 

25 Dem gemeinen Besten zu gutem wollen wir die Verordnung 

tun, dass Efg. angepümus an der Kreis-TiirkenhUlf e Deroselben 
bewilligung genieß uf die angesezte und verglichene fristen ohne klag 
und tnangel richtig sollen erlegt werden. Allein weil wir diese 
ganze zeit über des ufwechsels halben ein merklichen nachteil 
30 leiden müssen, darzu uns von clöstern und amptern ein nambhafts 
usstendig..., so bitten Efg. wir ... an die benänte orter förder¬ 
lichen befelch gn. zu erteilen, dass sie iren ausstand nicht allein 
ohne weiter einstellen zur hand pringen, sonder auch allen mug- 
lichen fleiss fürwenden wolten, damit derselb, sovil immer gesein 
35 kan, an gutten reichs- oder andern konigischen Sorten und doppel- 
fürern förderlich geliefert werde .... 

Konz. Ziegler. TA 18, 54 b. 

Und als man bei den kirchenkastenverwaltern nachforschens gehalten, 
wie es mit den 21000 fl., so järlich verabschiedter maßen zur [L.] Verwaltung 
40 geliefert werden sollen, beschaffen, und ob selbige auch hiefürter richtig geant¬ 
wortet werden möchten, haben sie sich entschuldiget und hingegen ein abschrift 
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ires entpfangenen decreti dem Usschuz zur nachachtung zugestellt. Darüber 
hat der Usschuz umb gn. enderung solches decreti undert. angehalten. Was 
nun ifg. sich darauf ferner erklert, das ist in naohgesezter schedula zu finden. 
Darauf der Usschuz wieder anheimb gereiset, und sich also damit dieser Kl. 
Usschuztag geendet. Act. Stutg. den 16. april ao. 97. 5 

LProt. Ziegler. TA 18 , 56. 


227 . LKAusschuss an Hz. Friedrich. April 16. 

Die Kirchenka fiten verwalter haben uns das f. Dekret 
[vom 23. v. M.] vorgezeigt, dass statt 21 OOO nur 17 OOO fl. jährlich 
zur L. zu liefern, wie dan algereit solche 4000 11. zuruck von den io 
landschreibern erhaben worden seien. Die Ursachen haben 
wir aus der f. Resolution vom 4. März leichtlich abnehmen können. 
Da aber die Verabschiedung von 1595 ganz lauter und der LKA. 
der Sachen Beschaffenheit in beständigem Bericht dargelegt, so bittet 
er, obangeregt Dero decret gn. zu endern und es hinfürter bei dem 15 
herkommen, insonderheit aber dem jüngsten LT-abschied gn. ver- 
pleiben, die 21 000 fl. völliglich reichen und Dersolben diss orts 
habende forderung bis uf ein künftigen LT. gn. einstellen und 
beruhen [zu] lassen, damit zins und gülten durch die einnemere 
desto richtiger bezalt und gemeiner L. credit wie bishero auch 20 
further erhalten werden möcht. Do aber ein solches je nicht gesein 
wolte, werden wir wegen eines so starken abgangs und ringerung 
des jarlichen einkommens die verschriebene zins und gülten so vol- 
kommenlich nicht mehr reichen mögen. Den Nachteil hievon können 
Efg. selbst besser erwegen, dan wir für dissmaln anregen können. 25 

[Von Hz. Friedrichs Hand ist auf das Orig, gesetzt und von 
BM. Mayer auf eine Schedula kopiert:] Sie haben vnsser grundt- 
licben bericht genugsamb verstanden, derhalben khönen wir nicht 
sehn, mit waß fhugen wir von vnsserm decreto weichen khönnen, dan 
wir seindt dessen befuegt, sonst wolten wir gern von vnsserm decreto 30 
weichen. 

Konz. Ziegler. TA 18, 56b. 60. StA. K. 37, F. 10, 11. 25a: Oiig. mit des Hz. Untersrhr. 
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LKAusschuss-Tag vom 25. Mai bis 1. Juni 1597. 

Auf eineu, von LSekretär Ziegler entworfenen und durch eigene 
Boten ausgesandten f. Befehl vom 22. Mai, künftigen Mittwoch 
[25. Mai] gegen abend gewisslich allhie einzukommen Sachen halben, 
5 so Ir den vollenden tag vernemmeu werden, sind die Herren des 
LKA. sainentlich usserhalb des herrn praelaten zu Bebenhausen, 
welcher kurz zuvor tods verfahren, 1 ) uf bemelten tag gegen abend 
einkommen. Und ist der Usschuz von selbiger zeit bis uf montag 
den 30. ejusdem ufgehalten worden, zu welcher zeit, als man zum 
10 morgenessen gangen, dem Usschuz durch den furierer Leonharden 
in der ritterstuben angezeigt worden, dass der v. Degenfeldt befohlen, 
der Usschuz solte umb 1 uhren in der canzlei im geheimen rat er¬ 
scheinen. 

j Dies geschieht ; daselbsten der v. Degenfeldt, dr. Enzlin und 
15 cammersecretarius Joh. Satler zugegen gewesen. 2 ) Hat gleich dr. Enzlin 
ein lange mündliche proposition des afterlehens halben geton 
und beneben befohlen, dieselbe zu erwegen, und was man dorauf zu 
tun gemeint were, ifg. fürderlich zu berichten. Darüber der Usschuz 
(uf genommenen abdritt und beschehene Vergleichung) durch den 
•20 herrn von Denckhendorf gebetten, die fürgehaltene proposition, wie 
hiebevor alwegen gebrauchig, dem Ussch. schriftlich zu com- 
municieren. Es hat aber dr. Enzlin hinwider zu antwort geben, 
dass ifg. inen die vorgehaltene proposition allein mündlich vorzu¬ 
halten befohlen; sie beide wolten aber bei ifg. solch bitten undert. 
25 anpringen, und dieweil dieselbe morgen zu verreisen gewilt, könte 
diss sobald nicht geschehen, aber ein uszug der fürnembsten puncten 
angeregter proposition wolten sie begreifen und inen vom Usschuz 
zustellen; inzwischen zu befürderung der Sachen solten sie der sach 
nachgedenken. 

30 Im Ausschuss bringt sodann BM. Cahrer ron Tübingen ror, dass vor seinem 

Abreisen Dr. Johann Bidenbach (des f Pr/ilaten .Sohn, s. u.) ihm eine Schachtel 

') Eb. Bidembach f Bebenhausen, 1597 April 24. s. S. ti. 

s ) Erst vom 30. Mai datiert ist der schriftl. Befehl Hs. Vriedrichs an diese 
drei, denen von der L. den von ifg. habenden Befehl su proponieren. StA. K. 37, 
F. 3, B. 20: Orig, (von Hans Beruh. Scheck) mit des Hs. Untersehr. 
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oder Schindelladen zu handen (jeliefert , worin ein gedruckt Exemplar der Deklara¬ 
tion und Konfirmation des Tabingischen Vertrags (durch Uz. Christof vom IS. April 
1551) und die LT Abschiede de ao. 54 und 65 gelegen; er habe sie in gemeiner 
Stadt (Tübingen) Gewlilb verwahren lassen und bitte um weiteren Bescheid . Er 
wird angewiesen , Schindellade and Urkunden bei nechstiger zusamenkunft mitzu- ~y 
bringen. 

LProt. und Konz. f. Aussrhreibenft r. Ziefjttr. TA 18, 6'J. 


228. Summarischer Extract Dr. Enzlins gehaltener Proposition. 

Mai 30 pr. 31. 

Sie wüssten sich zu erinnern, was nach andrettung der Regie- in 
rung Hz. Friedrichs, wegen der Afterlehenschaft verhandelt und 
von ihnen gebeten worden, welches der Herzog mit embsigem fleiß 
und schweren Unkosten durch schreiben und schicken geton, dar- 
durch auch . . . der L. nutzen mehr als dero und dero f. posteritet 
interesse vor äugen . . . gehalten, seittemahl uf den unverhoffenden 15 
laidigen fall genzlichen abgangs des fürstl. stammens Württemberg 
Österreich allein die bloße successionem dises hzgt. Wiirtt. zue 
gewarten, hüezwischen aber, vermög Cadauischen Vertrags, ifg. und 
dero posteritet zue ainichen servitien oder lehensdiensten gegen 
Österreich nicht verpunden, sonder wie andere chur- und fürsten 20 
freie und ohngemittelte ständ des reichs verpleiben, dargegen aber ... 

P. und L. uf Vorgesetzten laidigen fall sowol irer Privilegien als 
sonderlich der religion halben in grosser gefahr und onsicherhait 
stehn wurden. In den Unterhandlungen ist die Sache endlich soweit 
gepracht worden, dass es gemeiner L. privilegiorum, freiheiten, 25 
vertrag und herkommenheiten halb (darunder die religion nicht us- 
geschlossen) richtig und deswegen gnuegsame assecuration in omnem 
eventuni geton werden soll. Des Herzogs Befehl ist, sie wollen 
sich ehist erklären, wan es künftig zue verhoffender güetlicher Ver¬ 
gleichung gelangen wurde, was sie ires teils darbei zue tun gemeint: 30 
und da man ainer ansehenlichen summa gelds (inmassen wohl für¬ 
sorg zue tragen) nottürftig sein sollte, wie man sich uf den fall 
darzue am füeglichsten gefasst machen künte. Waferr auch ihnen 
bedenklich sein wollte, sich allein dieser beratschlagung zue beladen 
und aber . . . nicht ratsamb, dass jetztmals ain gemeine landtags- 35 
oder andere weitläuftige versamblungen deswegen angestellt werden, 
lassen ifg. dero nicht zuewider sein, dass zu ihnen noch etliche 
von P. und L. ahn ein gewiss ort beschriben und also sie samen- 
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lieh die notturft, wie sic des gelds halben in omnem eventum in 
beraitschaft sich halten möchten, mit ainander bedenken, folgends 
ifg. undert. anpringen. . . . 

Beilage: Und stehn die Sachen gn. f. und herr also, dass namblich 
5 1. ir mt. auf Efg. letztere mir zugeschribene und durch mich treuen 
fleisses Schrift- und mündlich angebrachte erklsirung die lehenschaft 
Dero fürstentumb bei Österreich fallen lassen und der Versicherung 
ratione successionis mit Efg., wiie es am füeglichsten sein würd 
mögen, selbst vergleichen will; seind doch in ansehung der grossen 
10 kriegsnotturft ein mehrere summa gelds, seitemalen sie mit anseben- 
lichen privilegiis Efg. willfahrt, bei Derselben zu erlangen in hoflf- 
nung. De quo in relatione. 2. Der Landsch. privilegiorum, frei- 
heitten, vertrag und herkommenheitten confirmatio (darunder die reli- 
gion nit ausgeschlossen) ist richtig. [Von des Hz. Friedrichs Hand:] 
15 ist also auß originalschreiben des von berl[icb]ingen gezogen worden. 

Kop. TA 18, 64. StA. K. 37, F. 10, B. 25a: Kons, des Extrakts an J. Sattlers IJand. 


229. LKAuschuss an Hz. Friedrich. Mai 31. 

Wir befinden gleichfalls, zu was merklichem nuzen und wol- 
fahrt es gemeiner L. gereichen würde , wenn die Afterlehenschaft 
20 ufgehapt, und besonders da man der religion gesichert werden 
niöcht. Wir shid darumben auch in allweg geneigt und erbietig, 
mit und neben Efg. alles dasjenige dabei zu tun, was uns . . . immer 
muglich und auch erschwinglich sein wurd geinäss der LT Erklärung 
von 1594 . Die verlangte Erklärung ivegen einer ansehenlichen Geld - 
25 summe aber will uns . . . noch der zeit . . . ganz unmuglich fallen, 
seiteinmal wir nicht wissen können, was des haus Österreichs forde- 
rung. ... Wan schon auch der Groß Usschuz zusampt etlichen der 
fürnembsten stetten zu uns solten beschrieben werden, so werden 
auch sie sich nicht erklären können als über einer noch unlautern 
30 und ungewissen Sachen. Erst wenn es zu der Vergleichung wirklich 
gelangt und darinnen die forderung nambhaft gemacht, wird hievon 
am füg liebsten gehandelt werden . 

Konz. Ziegler. TA 18, 67. StA.: Ori<j. 

230. Hz. Friedrich [an die f. Kommissäre] Mai 31. 

35 Dem khleinen Ausschuz anzumelden, daz solche afterlehen¬ 
schafft vnder fünf thonnen golts nicht wurd richtig gemacht werden. 
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Darnach haben sie sich jezunder zu richten. Act. den 31. may 
ao. 1597. Friderich. 

StA.: Orig, eigenhändig, ohne Adresse. 

Als nachmittag umb die 3 uhren der Usschuz wiederumbeu in 
gehpimen rat erfordert worden, daselbst der v. Degenfeldt und 5 
dr. Enzlin zugegen gewesen, hat ehegemelter dr. Enzlin angezeigt: 

. . . könt man inen nicht pergen, dass die Sachen des bewussten 
afterlehens halben durch ifg. fleissiges sollicitieren dahin gebracht, 
dass es zu gütlicher Vergleichung langen möcht, dann ifg. sie nicht 
erfordert . . . haben wolten, wenn nicht gutte mittel vorhanden; 10 
were allein umb geld zu tun, und weil die kais. mt. wegen des 
hungarischen kriegswesens gelds bedürftig, so hofft man zu der 
bevorstehenden Vergleichung gutte gelegenheit zu haben .... Ifg. 
wussten gleichwol die forderung nicht zu benennen; do es aber uf 
die . . . von ifg. fürgeschlagene conditiones (wie us Berlichingens 15 
schreiben verstanden worden) kommen möchte, hetten sich ifg. ver- 
nemmen lassen, dass sie an 400 000 fl. nicht sehen wolten, dan 
es ifg. dahin erwegen und uf den vertrag, so in ao. 1526 ufgericht, 
gesehen: ob wol uf gf. Georgen von Württ. und seine succedenten 
das land kommen solte, dass dennocht das haus Österreich sein 20 
forderung des unkostens und Schadens halb reserviert. ') Immer¬ 
hin müsse man sich auf 500 000 fl. gefasst machen; LKA. solle 
sich bedenken, was man dabei tun wolte, und nachmaln ifg. er¬ 
öffnen und zu wissen machen, welche [von der L.] man ferner 
haben und wan, auch wohin die zusamenkunft zu legen .... Ifg. 25 
hielten darfür, dass es am besten were zu Bebenhausen oder 
Denkendorf, damit es unvermerkt und kein geschrei verursachete. 
Und dieweil diese Sachen noch in geheim, were ifg. befelch, dass 
sie bei iren pflichten dieselb auch in geheim halten solten. 

LProt. Zieglers. TA 18, 70 (mit Auslassungen). 


231. Dr. Joh. Bidembach an den LKAusschuss. Stuttgart Mai 31. 

Mir ist das beigefügte ernstliche Dekret Hz. Friedrichs von 
gestern heut vormittag zugekommen. Trotz meinen dem Herzog und 

*) Vergleich vom 27. August 1526 zwischen Erzh. Ferdinand und Graf 
Georg ron Württemberg r dessen Abfindung betreffend , worin beide Teile auf den 
Abgang der Linie Hz. Ulrichs ihre gegenseitigen Ansprüche sich vorbehielten. Vgl. 
S. 157 und Regscher 1 , 144; St dl in 4 , 3H4. 
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Land treu geleisteten Diensten haben ifg. wegen von mir ergangnen 
unbesonnenen reden (die wie gott weiss, zue derselben verschimp- 
fung nicht gemeint gewesen), mich im decembri verscbienen 96. jars 
alhie erstlichs in turn in boden 1 ) legen, folgends auch nach er- 
5 statteten großen caution 12 000 fl. in beder stattknecht losament 
und endlich in des vogts Stuben arrestieren lassen. Ich habe ge¬ 
hofft, der Herzog werde sich an dieser langwierigen harten straf 
sättigen lassen, in soliderer betrachtung, dass in wehrendem solchem 
beschwerlichen arrest ich meines freundlichen lieben vatters seligen, 
io als uf diser erden meines höchsten schätz, entbehren muss. Nun 
fordert mir aber der Herzog noch weiter 2000 fl. zur Strafe und 
eine scharfe Urfehde ab, deren ich das erst usser inangel aigens an 
geld und güettern nicht, das ander aber mit nicht geringem anzug 
meiner ehren erstatten und geben kan, und beurlaubt mich zugleich 
15 meiner beiden ehrenständ. *) Ich bitte darum E. E. und G die ge¬ 
ruhen mir zue sondern gunsten hierunder mit Dero ansehenlicher 
intercession an ifg. günstig fürdersam zu erscheinen. . . . 

Kop. nebst Abschrift der geforderten Urfehde; (TA 18 nicht ingrossiert). 

232. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Juni I pr. Marbach Juni 2. 

20 Durchleuchtiger hochgeborner fürst. Efg. seien unser an¬ 
dächtig gebett zu gott dem allmechtigen, für Efg. langwürige ge- 
sundheit, friedsame regierung und alle glückliche Wohlfahrt immer 
fürbittend, auch undertönige gehorsame dienst jederzeit zuvor. 
Gnediger fürst und herr. Wofür unser und gemeiner L. advocatus 
25 unsere Interzession erbeten, zeigt der Beischluss. 3 ) Obwohl tvir um 
Bidembachs Verhandlung, ausser den Beischlüssen seiner Supplikation, 
keine aigentliche Wissenschaft nicht haben, dorumben auch im wenig¬ 
sten gemeint seind, dieselbige zu verteidigen oder gutt zu heissen, 
so haben wir doch auf sein so hochßeissiges Bitten unsere Inter- 
30 Zession nicht verweigern mögen, angesehen teils seinen mehrjährigen 

9 Dachboden. 

-) Die beiden Ehrenstände waren das Amt als LAdvokat und als Ilof- 
</erichtsbeisitzer auf der Gelehrtenbank ('s. u. die Urfehde). Die Stelle als f. Ober¬ 
rat. die er noch 1595 Mai 18 bekleidet hatte , scheint er also schon t'orher ver¬ 
loren 2 U haben. 

8 ) Die im Original beigelegte Supplikation Dr. Johann Bidembachs an 
den LKA. 
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getreuen, um Efg. wohlgemeinten eifrigen Fleiss und unmangelhoften 
Dienste als advocatus, teils und fürnemblich die 36 jährigen erspriess- 
lichen Dienste seines Vaters Dr. Eberh. Bidembach als mitcollega im 
Usschuz. Du wir nun aus dem Beischluss befinden, dass er seiner 
unbesonnenen reden halben, die doch mehr us unbedacht und in 5 
gar keinem ernst fürgeloffen zu sein er zum höchsten beteuren 
tut, in scharpfer langwüriger Verstrickung bis dahero enthalten, 
durch welche begegnung vorgedachter sein lieber vatter seliger also 
bestürzt und kleinmutig gemacht worden, dass er auch letstlich 
doruber allerdings tods verfahren, so bitten wir im Namen gemeiner io 
P. und L. Efg., mit der bisherigen Verstrickung ein gn. gnügen zu 
haben und seiner mit der abgeforderten geldstraf (seiteinmal er für 
sich selbst nichts in vermögen, sonder allein sein mutter als ein 
verlassene wittibe inen diss orts entheben musste), insonderheit aber 
mit ein so scharpfen urphedsverschreibung . . . usser sondern gnaden 15 
miltiglicb zu verschonen. . . . *) 

Konz. Ziegler. StA. KamltUachen 108, 11: Orig. 

Gleichzeitig wandte sich auch Joh. Bidembach selbst und seine 
Mutter mit Bittschreiben an den Herzog, ln der eigenhändigen Ein¬ 
gabe der Mutter B. ist gesagt: wie mein sei. Hauswirt cor diesem 20 
grossen Herzeleid gestorben, so wird es vielleicht auch mir gehen; 
dem allmechtigen gott im hohen himmel sei es geklagt, dass mein 
lieber hauswiirt seliger bei Efg. kein gnad hat seines kinds halber 
erlangen kinden; nach seinem Tod hatte ich allzeit gehofft, Efg. 
würden mich in meinem grossen Elend, durch Begnadigung meines 25 
Sohnes eifreuen. — Dem setzt der Herzog bei: die alt vetel sphardt 
die wharheidt, dan niemand obngnadt widerfhareu als gebührt hett. 
Solche schedtliche narren sol man mit kolben lausen. — Und 
ihrer weiteren Bemerkung: haben auch Efg. im letzten schreiben 


*) Au ff allen kann, dass der Ausschuss nicht auf das im Tübinger Vertrag 
gewährleistete Grundrecht hinweist, in pinlichen Sachen, wa es eer, lib oder leben 
antrifft, anders dan mit urteil und recht gestraft zu werden, da doch ein förm¬ 
liches Gerichtsverfahren gegen B. nicht stattgefunden hatte. Der Ausschuss hätte 
umsomehr Anlass dazu gehabt, als sich die weitere Frage daran knüpfte, ob der 
Herzog ein Mitglied oder einen Beamten der Landschaft seines L Amtes entheben 
konnte ohne urteil und recht. Aber er hoffte für B. mehr zu erreichen , wenn er 
lediglich des Herzogs Gnade anrief; und die Vermeidung des gerichtlichen Ver¬ 
fahrens und der sich so leicht anschliessenden peinlichen Frage wurde an sich 
schon als Gnade empfunden , wie auch das spätere Verfahren gegen Enzlin zeigt. 
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meinem hauswirt seligen geschriben, ifg. wollen meinem sohn nichts 
wider bilichkeit widerfaren lassen, setzt der Herzog bei: Mit solchen 
bösen karten wird man vbel erger machen; wir heben daz nicht ver- 
vrsacht, sonder sein hoffarhd vnd hößmhaul. — Auf Ur.Joh. Bidem- 
5 bachs eigene Eingabe, worin des Herzogs Gnade angefleht wird um 
der 42jährigen Dienste seines Vaters, um seiner Mutter und der 
beiderseits Bidembach- und Bremischen Freundschaft willen, setzt 
llz. Friedrich die Bemerkung: wharumb hatt er es nicht bedracbdet, 
so wer er in die beschwerauß nicht khomen. Dan als bettler 
10 genug und mehr als vil erschabt haben. 1 ) — Dem LKA. ist ein 
schriftlicher Bescheid des Herzogs nicht zugekommen. Aber auf 
Joh. Bidembachs Eingabe, und ähnlich auf die des LKA., setzte er 
den Endbescheid: Khein andere milterung khönnen wir nicht thun, 
als daz an sthadt zweytaussendt gülden wollen wir eintausend gülden 
ir> fallen lassen, mit dem vberigen bleibt es bey unserm decreto. Anders 
werden wir vns nicht crkhlcren. Act. den 5. junii 1597 Marbach. 
Friderich. *) 

StA. a. a. O.: Origg. 

233. LKAusschu8S an Hz. Friedrich. Stuttgart Juni I. 

•20 Weil die jetzige Gelegenheit, bei der Afte riehen sch aft mit 

Geringerem zum Austrag zu gelangen, nicht aus Händen zu lassen, 
so hielten wir dar für, dass neben uns den Geordneten zum LKA. 
auch der LGA., sodann die 6 Stätte Göppingen, Lewcnberg, Weib- 
lingen, Calw, Bietigheim und Sultz in der der wochen Petri und 
25 Pauli (seiteinmal es zeitlicher nicht wol gesein kann) und insonder- 
die 6 stett also beschrieben werden, dass sie einen us irein ge¬ 
richtsmittel, welcher dem gehaltenen LT. ao. 94 beigewohnt, mit 
gnugsamem volkommenem gewalt zu einer, gemeinem vatterland an¬ 
gelegenen tractation abfertigen solten. .4/s Ort empfiehlt sich 
Stuttgart darumben, dass wir alle unsere acta bei der band, auch 
dass man es vil weniger achten, auch alle Sachen geheimer ge¬ 
halten werden konten, dan do es zu ßebenhausen oder Denckhendorf 

*) Die letztere Bemerkung ist wohl so zu ergänzen: denn die Bidembach 
und Brenz, als Bettler 8. Z. ins Land gekommen, darin genug erschabt, d. h. Ver¬ 
mögen z usa m menge sch arrt haken. Denn als Flüchtling und wohl auch bettelarm, 
war Jhs. Brenz während des Interims ins Land gekommen und auch Ebh. Bidem¬ 
bachs Vater scheint bei seinem frühen Tod nichts hinterlassen zu haben. 

*) Doch auch bei der Urfehde erreichte B. eine Milderung; s. n. Juni 10. 


Difitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



462 


1597 Juni 1—10. 


Digitized by 


(daselbsten es ohne das, wegen iziger zeit eingezogener haushaltn 
u. a. ungelegenheit wegen nicht wol geschehen kan) angest 
würde. . . . 

Kons. Zitgier. TA 18, 71b. 

Darauf ist der Ausschuss [mündlich] wiederumb bis uf 
fordern und beschreiben dimittirt worden. 

LProt. Zieglers. 


234. Landhofmeister und Kanzler an Sekretär Philipp Ziegler. Juni 

Der durchl. hochgeborn fürst und herr, herr Friderich bz. z. 
etc. bat sich Philipp Zieglers halben dabin resolviert: Nachdem 
nicht gemeint, bei dero obern rats expedition hinfüro solche sec 
tarios zu halten, welche mit andern neben Verrichtungen, als 
schwäbischen kreißes und gemeiner L. Sachen, beladen, als wel 
ifg. ine Zieglern seines bishero bei ermelter expedition getragi 
secretariats erlassen haben; und solle er die unter seinem directc 
gehapte lehenssachen M. Burckhart Eppen,') sodann die güetli 
suchen Ballthaß Faußen, und was er sonsten noch mer für acta 
handen, jede an die gehörige ort überliefern. Decretum etc. El 
hardt herr zu Limpurg landhofmeister. M. Aichmann canzler. 

Oleichz. Abschrift. 


235. Dr. Johann Bidembachs Urfehde. Stuttgart Juni 10. 

Ich Johann Biedembach bekenne hiemit öffentlich und 
kund allermeniglich mit disem brief: nachdem ich des verschi 
96. jars im decembri in des . . . herrn Friderichen, herzogen zu 
. . . Verhaftung zue Stutgardten umb etlicher wider ifg. und <3 
obristen cammer- und hofrat, des edlen und festen Christo 
v. Degenfelldt, anbefolhenem ampt und Verrichtung vor vilen c 

’) 1.568 zu Tübingen inskribiert, wird 1591 Uofgerichtssekretär und s 
Bartholomaei 1597; I)B. 79. Daus er (daneben) auch Oberratssekretar war, 
ausser der vorliegenden Stelle auch das Verzeichnis von Hs. Ludwigs Tra 
geleite (TA 17, 234). Er dürfte ein Sohn des 1561 gest. Hofgerkhtsadvok 
Dr. Johann Epp aus Nagold und seiner Frau Anna geb. Brastberger geu 
sein; (Rieche, Altwirtembergisches S. 61 f.). Sein Siegel, das er 1594 Jul 
auf eine Quittung über 400 fl. heimbezahlten LHauptguts setzt, zeigt im St 
ein Bockshorn , als Helms. 1 Mann 2 Bockshörner haltend; (Beil. z. LERea 
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liebenden personen unbedächtlicher weiß fürgeloffener reden 1 ) an¬ 
genommen und darin in die zehen wochen enthalten worden . . 
demnach aber nit allein ich, sonder auch meine betagte liebe eitern 
u. a. meine befreundte meinethalber umb begnadigung . . . gebetten, 
5 so haben ifg. . . . disen bescheid erteilen lassen, dass ich zuvor¬ 
derst aller dienst, zue denen ich sowol bei ifg. getreuer L. als dero 
lobl. hofgericht bishero gebraucht worden, genzlich erlassen und 
dann zu fernerer straff 1000 güldin erlegen, auch den bei wehrender 
meiner Verhaftung ufgeloffenen Unkosten selbs bezahlen solle. Ich 
10 nehme diesen Bescheid dankbarlich an und verspreche, dise Verhaftung 
und was sich darunder verloffen, weder (fegen den Herzog und seine 
Erben, gegen Degenfeld noch andere f. Diener und Amtleute noch sonst 
jemand, so seines amts und uf empfangenen gn. bevelch hierzu etwas 
geton . . . weder durch mich selbst noch andere von meinetwegen 
15 zue rechen, zue äffern 2 ) noch zu anden. Wie ich dann hierauf 
disem allem würklich zue gelehen und nachzukommen mit hand¬ 
gegebner treu versprach geton. Alles ohne gevehrd. Und dessen 
zu wahrem urkund habe ich diese Verschreibung unterschrieben und 
besiegelt. *) 

2i) StA. a. a. O. Orig, mit Untergehr, und Siegel. 

Dieses Aktenstück schickte Bidembach dem Christof Fircks , 4 ) 
der neben anderen vom Herzog zu der Sachen gn. verordnet gewesen, 

*) Das f. Dekret vom 30. Mai sagt: wegen vielfältiger wider ifg. und dero 
vornetabste ret und diener unbedachtlich usgestossenen hochsträfflich verbottnen, 
schmelichen und verächtlichen reden, deren er sich zue etlich malen an under- 
schiedlichen orten in beisein viler personell ohne scheu (doch mit ungrund) ver- 
nemraen lassen. (StA.) 

9 ) wiedervergelten; Fischer 1, 106. 

3 ) Gegenüber dem zuerst vorgeschriebenen Formular (im Std. Arch.) ist 
hier die zugestandene Verfehlung beschränkt auf Degenfelds Amt y und die Ver¬ 
fehlung gegen andere f. Räte und Diener ist ganz gestrichen; ebenso ist gestrichen 
das Bekenntnis unziemlich, hochsträflich und unrecht gegen Herzog und Räte 
gehandelt zu haben f und die Danksagung für des Herzogs Gnade; endlich ist das 
ursprünglich ganz allgemeine Versprechen sich an des Herzogs Dienern nicht zu 
rächen f in oben stehender Weise beschränkt worden. 

4 ) Chf. Firchß (wie er sich selbst schreibt), ein Edelmann aus noch blühen¬ 
dem baltischem Geschlecht, einer der Günstlinge des Herzogs, von einnehmendem 
Aussern, höfischen Sitten, geschmeidig und gewandt, klug und gebildet; er betreibt 
<seit Berlichingms Fall) die Afterlehensache in Prag 1598 und bis ins Frühjahr 
1600. Hundert ungarische Dukaten, die ihm der Kleine Ausschuss im Mai 1599 
gibt, damit er sie dem kaiserl. Sekretär für den Fall der Verschaffung einer 
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mit einer Eingabe an den Herzog, worin er sich bedankt und we\ 
bittet, statt der verlangten injamierenden Urfehde sich mit der l 
folgenden zu begnügen, auch ihn heimziehen zu lassen, um die 1000 
die er nicht besitze, aufbringen zu können . 

Auf des Fircks befürwortendes Anbrinyen d. d. Marbach Juni 12 resoh 
der Herzog: wir seindt mit seiner begriffnen Verschreibung zufriden, doch 
er aufs lengist jnerhalb drey wochen die tausend gülden lieflfern thue, oder i 
widerumb ju arrest einzustellen. Act. den 18ten juny ao. 1597. Friderich. 

StA. a. a. O, Orig. 


236. Dr. Matth. Enzlin an Hz. Friedrich o. d. [um Juni 10]. 

Betreffend diebeiliegende Erklärung desLKA. vom 1. Juniwe< 
der Afterlehenscha/t ist viel ratsamer, statt zu Stuttgart soll 
traetation zu Bebenhausen (damit es desto weniger vermerkt wer 
fiirzunemmen, inmaßen Efg. gleich anfangs disen ort hierzu 
nennt haben. . . . Darbei ich auch in u. erinnern sollen, dass . 
ganz ratsam und befürdersam sein würde, da Efg. jemanden 
gn. bevelch, die notturft ausführlich zu proponieren, (dass der 
an diser Sachen vil mehr als Efg. gelegen), auch ir erclerung ; 
zuhören und dagegen (da es von nötten) zu replicieren etc., da 
ordnen würden. Wie ich dan uf Efg. gn. bevelch hierzu in 
ganz willig, darbei auch allen besten vleiss Efg. zu guetem in 
verwenden wölte. Doch etc. [Randbescheid des Herzogs:] pla 
zu Bebenhausen, und khan zu mhererm ansehen der von Deg 
feldt auch darbei sein. 

StA. a. a. 0.: Orig, eigenhändig. 

Demgemäss ergeht unterm Datum Marbach Juni 12 unter 
Herzogs Unterschrift ein gemeinsamer Befehl an Chf v. Degenj 
oberisten cammer- und hofrat und Matth . Enzlin der rechten doch 


gewünschten kaiscrl. Erklärung verehre, übergibt er diesem nicht, weil die kau 
Erklärung nicht zu erhalten war, gibt sie aber auch nicht zurück , sondern bet 
sie selbst. Er wurde auch sonst vom Herzog zu Gesandtschaften gebraucht 
f. rat oder hofrat. Da Firks von dem lo 90 gestorb. Nikodem. Frischt in in sei 
Elegiae (Bogen Jii 1 b ) besungen wird, scheint er schon vor 1590 in württ. Dien 
gestanden zu sein . Diese Dienste nahmen aber im Juni 1600 ein jähes Ende , 
er den Grafen Konrad von Tübingen im Streit erstach. Er floh nach Kurl 
und von da ins Polnische Lager. (L. Schunds Gesch. der Pfalzgr. von Tübin 
1853 S. 589 f. und Theod. Schön im Jahrb.f. Genealogie 1905, Mietau 1905j. 
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und derselben . . . professorn, mit der L. zu Bebenhausen zu ver¬ 
handeln. 

StA. Konz. J Sattler um? Ausfertigung. 

Unterm Datum Marbach den 13. Juni ergingen auch die Be- 
') rufungsschreiben an die von der Landschaft, an die (> Ortstädte ganz 
in der vom LKA. vor geschlagenen Form. 

Kop. TA IS, StA. Konz. J. Sattler. 


LVerstärkter Ausschuss-Tag zu Bebenhausen vom 
29. Juni bis 9. Juli 1597. 

in Es erscheinen am Mitticoch den 29. Juni abends in Bebenhausen 

der LKA. und vom LGA. die Abte Wilhelm Holder von Maulbronn 
und Joh. Schopf von Blaubeuren, alt Urban Lefer von Kirchheim 
[u. T.], Jakob Speidel von Cannstatt, Marx Hiller von Herrenberg, 
Martin Epplin von Vaihingen [a. E. J, Johann Steeb von Marppach 
15 und [statt Hans Walter Zieglers] Kaspar Bei/ttenmiller von Grieningen; 
sodann als Zusatz: von Göppingen der ernfeste und fürnemme Daniel 
Moser unser mitgerichtsfreund, diserzeit BM.; von Leonberg der 
ersame Michel Koch unser mitgerichtsfreund; von Waiblingen der 
ehrnhafte und wolgelerte M. Wolfgang Jäger unser initgerichtsver- 
20 wandter; von Calw der ehrsame und bescheidne Noa Geisel unser 
mitgerichtsverwandter; von Bietigheim der ehrnhafte und acht¬ 
bare alt Michel Hormolt; von Sulz a. Negger der ersame Jacob 
Rechfuos. 1 ) Vom LKA. fehlten 3 Mitglieder: der f Prälat Eberh . 
Bidtmbach, BM. Calwer von Tübingen, dessen Hausfrau am Samstag 
25 zuvor (25. Juni) gestorben war , und Christof Böser von Urach, der 

’) Die Gewaltbriefe für diese Abgeordnete sind ausgestellt von liM. und 
Gericht allein; nur der Bietigheimer von BM., Gericht und Rat. Es wird darin 
dem Abgeordneten ganz vollkommen macht und gewalt erteilt ohne alles hinder- 
sichbringen beschlossen zu helfen , was ifg. deroselben erben und gemeiner ganzer 
L. ehr und wohlfart sein mag und sich nach begegneten dingen gepürt, wir 
auch selbs persönlich, da wir gegenwärtig, diss orts handlen, beschließen, tun 
und lassen sollen. So der Göppinger Gewalt, die anderen ähnlich. 

WÜrtt. Laudtagsakten II, 1. 80 
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sich angefallener Krankheit wegen entschuldigte . Allein unter 1 
weis auf die Wichtigkeit der Verhandlungen wird BM. Calwer 
Ir ohne das die beschaffenheit eueres bekuramerlichen zustands n 
endem konden) vom Ausschuss am 30. Juni aufgefordert, wonnig 
noch heut bei uns einzukommen, 1 ) und gleichzeitig wird BM. und ger 
zu Urach umb abordnung einer andern verstendigen gerichtspei 
an Chf. Rosers statt gebeten}) 

Nachmittags [30. Juni 1597] ist dein Kl. und Gr. Ussc 
auch der gesandten von den beschriebenen stetten durch 
[kloster-jverwaltern angezeigt worden, dass sie samenlichen i 
die halb 3 uhren in dess von Degenfeldts gemach orscheinen 
die ursach irer beschreibung vernemmen sollen. Welches gesckel 
Was nun inen durch dr. Enzlin proponiert . . . worden, das ist, s 
immer möglich gewesen, excipiert und hicnaoh in mundum 
geschrieben worden: 

LI‘rot. mul Kons. Schreibens ron Zieijters Uuwi. TA tS f 77. 

237. Dr. Enzlins mündliche Proposition. Bebenhausen 1597 Juni 

Abermals wird wiederholt, dass gemeinen P. und L. an der 
seitigung der Afterlehenschaft vielmehr gelegen sei, als 
Herzog; denn dem Lande drohen beim Anfall an Österreich 
religion halb grosse beschwerlicheren, der Herzog dagegen sei t 
der afterlehensehaft dem haus Österreich einige dienst zu lei: 
nicht schuldig, sondern nur verbunden, ihm keine Untrem zu 
zeigen; und obwol ifg. solches beschwerlich, so erinnern sie 
doch, dass sie zuvor dem haus Ö. mit lehenschaft verwandt 
zugeton von wegen der tyrolischen und böhmischen lehen 3 ) . 
Und hab sich der kaiser erklärt, do es zue dem tractat kombt 
zue bewilligen, dass alle und jede privilegia, recht und gerecl 
kcit gemeiner L. allerdings versichert und zue ewiger bestendig 


*) Kr traf zwischen dem 1. und :t. Juli in Bebenhausen ein. 
s ) Such dem l racher damit com 1. Juli ist dieses Schreiben rum 1 
allein erlassen worden; es wurde darauf ron Urach geschickt (1er chruhafte 
achtbare Tlrich Brastberger, des rats alhie, also nicht derichfsrerwandter. 
L TAbf/eordnete/• an. J .> Of. 

3 ) Tirejlische iraren derhansen , lluck und Blauenstein , Blanbeu ren, s 
Böhmische Jjehen iraren Beilstein , Xeuenbürff und Bott war f /SOI dem K 
Karl IV. 7U Lehm auftjetra</en. Bra/er # ln. 
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gericht werden sollten, sonderlich aber der religion halben 
Die giietliche Vergleichung sei uf etliche conditiones gestellt, die 
doch gutten teils uf ifg. aigen interesse gerichtet seien. Aber man 
sollt sich nicht beschweren, zue dankbarer erzeigung und ergözlich- 
5 keit angeregter guttaten . . . uf 500 000 fl. ir mt. zu erstatten; dann 
iu angeregten vertragen wer lauter versehen, da hz. Ulrichs linien 
absterbe . . ., dass alsdann gf. Georgen ... die succession reserviert, 
hingegen aber dem haus Österreich sein ausgelegter kriegskost u. a. 
forderung Vorbehalten sein sollt; 1 ) dieweil dann gemeine L. sich uf 
10 die vertrag hiebevor gezogen hat, so können dieselbe wider die 
L. allegiert werden, do das haus Österreich angeregte forderung an 
die L. haben könnt. Man hab sich in wenig tagen gegen irer mt. 
zu resolvieren; stand jezo uf der erklerung, was die L. hierinnen 
zue tun gemeint. Auf des LKA. Vorgeben, dass er dessen nicht 
15 mächtig, sei seinem eigenen Andeuten nach die jetzige Versammlung 
berufen worden. Ifg. verhofften, man werde dalfin gedenken, wie 
diese vergleichung also mechte gefördert werden, damit künftig 
nicht denjenigen, so selbige hindern, mecht fürgeworfen werden, als 
hetten sie dasjenig aus der band gelassen, das man nicht wieder 
20 zue grossem nachteil erhalten köntc. Ifg. hetten selbs grossen 
Unkosten aufgewendt mit allerhand berichten, so sie irer kais. mt. 
geton, mehr im Interesse der L. als im eigenen. Dieweil dann die 
herrn des KI. Usschuzes hierinnen zuvor gnugsamen bericht hetten, 
so sollen sie (len anderen weiteren Bericht geben. 

25 Auf schrieb Zieglers. TA IS, 78. 

Darauf nach genomnem abdritt, und als der Ussehuz dise 
proposition mit den vorigen fürtragen gleiches inhalts befunden, 
ist durch den herrn von Denckhendorf, neben BM. Meyern und 
mein des secretarii, den herrn fürstl. commissarien solches und 
30 beneben angezeigt worden, dass man die sach alsbald fürnemen 
und sich gegen ifg. resolvieren wolt. Darüber dr. Enzlin vermeldt, 
man soll die sach wol erwegen und zeit darzu nemmen, allein wolt 
er diss erinnert haben, wann man mit einer erklerung gefasst, dass 
man dieselbe nicht ifg., sondern dem v. Degenfclldt und im zuestellen 
35 sollt, dann sie befelch hetten, nach gestalt solcher erklerung weitern 
und mehrern bericht zuegeben. 


1 ) Im Vert/lrirh r. 12(>; s. o. Mai />’ 1. 


Difitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



468 


1697 Juli 1. 


Freitags den 1. julii vormittags kommeti die von der L. uf der 
abtei in der grossem Stuben zusamen; und wie vormals der LK. 
und GA. wegen der Afterlehenschaft in sonderbare Pflicht genommen 
worden, so werden nun auch die von den 6 Städten zu ebenmessigem 
silentio bei ihren gerichtlichen pflichten ermahnet. Darauf werden 5 
alle einschlägigen, seit. 24. Febr. 1593 verhandelten Schriften vor- 
gdesen und die Versammelten auf gef ordert, 1 ) den Sachen mit gutem 
Fleiss nachzudenken und eine Antwort zu erwägen darzue sie dan 
die nachmittagszeit gebrauchen konden; doch dass jedweder uf 
seinem losament zu finden, damit, do etwas fernere möcht gehandlet io 
werden, sie bei der hand sein möchten. — Es seind auch von den 
gesandten von steten ire gewält erfordert worden, welche abcopiert 
und ad acta registriert zu befinden. 

LProt. Zieglera. TA 13, 82. Die Origg. der Gtwälle fehlen. 

Nach diesem ist des abgestorbenen praelatenfEbhd. Bidem- 15 
bachj zu Bebenhausen vacierender stellin halben beim Kl. Usschuz a ) 
beratschlagung fürgefallen. Dabei sich die herren vom Kl. Usschuz 
erinnert, was trefflichen wolstand gemeine L. an gedachtem herrn 
prälaten seligen gehapt und dass er gleichsam gemeiner L. lager¬ 
buch gewesen, darumben zu bedenken, wie sein stellin mit einer 20 
andern tauglichen . . . person, die es ebenmessich redlich und wol 
mit gern, vatterland meine, möchte ersezt werden. In der Umfrag 
wird einhellig auf den Prälaten Holder von Maulbronn geschlossen, 
dieweil man bishero bei seiner person sovil befunden, dass er ein 
weltweiser, verstendiger und mit jedermann verträglicher mann .... 25 
Und ob wol seiner person halben diser zweifei fürgefallen, weil er 
dr. Enzlins Schwager 4 ) und dohcro zu besorgen, dass allerhand 
kunftiglich möcht wellen durch in gesucht werden, so hat man sich 
doch erinnert, dass er prälat eines ufrechten, redlichen gemüts, der 
wider die gepür nichts werde handlen lassen, sonder vielmehr sein[en] 30 

*) Wohl com Prälaten von Denkendorf vom LKAusschuss, vielleicht auch 
vom LSekretär. 

-) Dieser Gegenstand wird also nur im LKA. behandelt, was um so näher 
lag, als nur die Prälaten des LGA. als Bewerber in Betracht kamen. 

3 ) Die Worte und obvvol bis zu erfreuen werde haben sind im Protokoll 
durchstrichen. 

4 ) In dem weiteren Sinne von Vetter , wie er TA 18, 181 h bezeichnet wird. 
Denn Uolders Frau war die Tochter des Abtes Chf. Binder und Enzlins Frau 
war Sabine Vurnbiilcr, Tochter des Xikol. I\ 
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Schwager dr. Enzlin, zum fall die notturft solches erfordern wurde, 
abzuweisen werde wissen, und man sich solcher gestalt seiner vil¬ 
mehr, zu abwendung aller widrigen begegnung, zu erfreuen werde 
haben. — Zugleich wird beschlossen, dass man Eb. Bidembachs Witibcn 
5 Sophia über den usstendigen jarsold noch 50 fl. zu ergözlichkeit 
und trost zuschicken und beneben ir ihres sei. gatten letztem be- 
kummerlichen zustand und tod, auch ihres sohnes dr. Johannes B. 
widerige begegnung schriftlich klagen solle. 

LProt. TA 18, 81. 

10 7>as LSchreiben ist vom 6. Juli datiert und ton Zieglers Hand (TA 18 f 8b). 

Mit Schreiben d. d. Wittlingen 12. Juli 97 dankt Sophia Bidenbachin für mich 
und meine liebe kinder für die LTeilnahme und die in warheit mehr als statt¬ 
liche Verehrung der 100 fl. an gold. (Auf ihrem Sigill 1 Adler mit- S. B.) l)r. 
Johann ß. seihst dankt mit Schreiben d. d. Reutlingen 4. Juli 97 für die hinter - 
15 Zession und daraus bei ifg. würklichen geschöpften genüeß. (Orig.) Dass er 
auf onschwere mittel seiner Verstrickung wieder erlassen worden, ist in dem 
Schreiben seiner Mutter gesagt. Über seine ferneren Schicksale fand sich aber in 
Reutlingen nichts und nur noch in der Landschreibe re i-Rechn. 160 0 7 S. 989 b als 
Ausgabe für ihn cerreclmet 24 fl. 16 kr. an Zehrung bei BM. Mager und Hfl. 2ö kr. 
20 an Zehrung unterwegs; B. scheint also damals in fl Auftrag vorübergehend nach 
Stuttgart gekommen zu sein. 

238. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Bebenhausen Juli 3. 

Wir haben uns des alten herkommens .. ., fürnemblich aber 
der abschied de annis 54, 65 und 83, desgl. auch unsers habenden 
2 ', staats erinnert und demnach in kraft derselben den M. Wilhelm 
Holdem, abt zu Maulbron, so izo über die 2 jar dem Gr. Usschuz 
beigewohnet, an Präl. Bidembachs Stelle bei uns im Kl. Usschuz 
erwählt undertoniger Zuversicht . . . dass auch Efg. an seiner person 
nicht bedenkens haben w'erden. 

3 Q Konz. Ziegler. TA 18, 94. 

Erst unterm 9. Novbr. 1~>97 ergeht darauf von Stuttgart aus des Herzogs 
Bescheid , es seien ifg. gn. zufriden, dass Holder anstatt des verstarb. Bidembach 
in ermelten Kl. Usschutz genommen werde. 

Orig, mit des Hz. Unterschrift. TA 18, 123 b. 

35 Sambstag den 2. julii vormittag sein der Kl. und Gr. Usschuz, 
auch die von stetten ... wieder zusamenkommen und jedwederer uf 
die zuvor getone information sein meinung referiert und angezeigt, die 
dan das mehrerteil dahin gangen: gemeine L. habe wegen des After¬ 
lehens Assistenz zu leisten bereits, doch also zugesagt, sovil 
40 gemeiner L. muglich und auch erschwinglich sein werde; es bewende 
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sich also daran, wie weit und welcher gestalt man sich cinlassen 
wolle. Nun werde dadurch, dass Österreich die künftige succession 
behalten wolle, die L. vielmehr ires commodi us der erection aller¬ 
dings entsetzt, angesehen dass Österreich uf solchen fall') vermög 
des Cadauischen Vertrags sich einsetzen und der erection wenig 5 
achten werde. Die bewilligte Assistenz sei dahin gemeint gewesen, 
dass durch Erledigung der Afterlehenschaft auch gemeiner L. inte- 
resse erhalten werde; so gebe aber der extract us des v. Berlichingen 
schreiben zu erkennen, dass . . . mehr irfg. dan gemeiner L. geholfen 
werde. Die Konfirmation der LPrioilcgien sei nicht so hoch zu 10 
achten; fümemblich in acht zu halten sei die Religion, und da 
laute der Ausdruck, dass sie nicht soll usgcschlossen sein, nicht 
allerdings lauter. Und gesetzt, dass dieselbe auch richtig . . ., so 
wird die confirmation derselben per absolutionem pontificis vernichtet 
und posteritati wenig consuliert werden. Solte dan Österreich nicht 15 
succedieren,*) so ist man abermaln us der erection der religion 
halben vil weniger versichert, als in deren davon nichts disponiert 
und derwegen ... ein römischer keiser, der die succession ex 
erectione haben wird, davon jure administrationis zu statuieren 
mechtig sein wird. Man hab sich gleichwol noch z. z. weder der 2o 
privilegiorum noch der religion zu befahren, seiteiuiual das haus 
Wärt, also gesegnet und mit jungen herren underbauen, dass sic 
verhoffentlich das haus Osterr. noch wol überleben oder auch Osterr. 
vielleicht noch selbst zu unserer religion dretten möchte. — Aber 
das fürnembste, so zu bedenken, stehe in der gefahr, so man 2:> 
kunftiglich zu gewarten, wan ifg. diss afterlehcn nicht empfangen 
werden (inmassen sie sich bei der [testaments-jexecution und sonst 
lauter erklärt); oder do sie es schon entpfangen solten, dass bald . . . 
nrsaeh zur verwürkung durch einen künftigen österreichischen un- 
rüwigen lierrn gesucht und danuenhero groß verderben und ver- 3u 
bergen land und lcut causiert werden könte. — Dieweil dan diss 
werk wegen gemeiner L. noch sehr zweifenlich befunden und allein 
ifg., aber der L. nicht geholfen werde, so ist insgemein dohin ge¬ 
schlossen worden, eine Abordnung zu den f. Kommissarien umb niercr 
Information willen abzuordnen. 35 

Nach dem morgenessen seien der Kl. Dsschuz bencben den 
zweien prälaten vom Gr. Ussch. zu den hcrru commissarien erfordert 

*) des Aussierhens des Württ. Fürxtenstammes. 

-) sondern ein Kaiser aus einem anderen llaus. 
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und inen durch lierrn dr. Enzlin . . . fürgehalten worden: die Kom¬ 
missarien wollten die missverstand nicht gern unerörtert sehen, die un- 
lengst der 4000 ß. halben zwischen Ifg. und dem Ausschuss für¬ 
gefallen; sie betten derowegen, für sich selbst ohne einichen befehl, 
5 den Ussch. erinnern wollen, wie solchem abzuhelfen und dahero 
allerhand zu verhüten sein möcht. Sie wolten nit disputieren, ob man 
befügt oder nicht; allein haben sie sich in abschieden und rech- 
nungen ersehen und soviel befunden, dass sie darfür halten, wan 
man es in acht nemen wolle, dass es nicht bedenkens haben werde 
10 irn fg. mit solchen 4000 fl. zu wilfahren. Nun seien aber die Sachen 
also geschaffen, wie us beiliegender verzeichnus zu ersehen. (No.: 
diese verzeichnus hat dr. Enzlin zu communicieren zugesagt, dero- 
halben auch BM. Calwern . . . zu sollicitieren befohlen worden; ist 
aber nit erfolgt.) 

15 Als nun dieser punkt uf weitern bedacht angenommen und 
durch den herrn v. Denckhendorf der hauptsachen halben gebetten 
worden (weil man nicht zweiflet, es werde inzwischen die kais. 
mt. des afterlehens halb sich allerhand resolviert haben), dass man 
zu besserer information . . . dem üsschuz, so viel sie berüren möcht, 
■20 copias davon wiederfahren lassen woltc, ist dorauf durch dr. Enzlin 
vermeldt worden, dass gleichwol von ir mt. hiezwischen resolutiones 
einkommen, aber ifg. betten es inen beiden selbst noch nit communi- 
ciert; allein als er jungstlich zu Marppach von ifg. abgereiset, heten 
dieselbe ime ein kaiserl. schreiben zu lesen geben, doraus er etlicher- 
■25 maßen wol vermerkt, dass die Sachen uf gutem weg stünden. Und 
schlagen ir kais. mt. diss vor, do die guttliche tractation fürgehen 
werde, dass solches durch Osterr. und Württ. an cliur-, fürsten und 
stende des reichs gebracht und umb confirmation solle angesucht 
werden, so wolten ir mt. als rom. kaiser selbige handlung auch con- 
30 firmiern; do es aber auch gleich nur allein durch die chur- und 
fürsten bestetiget wurde, were es uf allen fall gnug; dan dis sei 
ein conditio, dass Osterr. bei den churfürsten umb consens ansuchen 
solle. Es wellen auch ir mt. der L. Privilegien bestendiglich con- 
firmieren; pleiben in den tcruiinis der erection und vertrag; dan 
35 wan die afterlehenschaft fallt, so koinpt es wieder in den alten 
stand, usserhalb der succession, die Osterr. in der gutte ohne recht¬ 
liche erkantnus nicht wolle fallen lassen. Und hab man sich auch 
dessen nicht so hoch zu beschweren; dan ist Osterr. uf den künftigen 
anfall noch in rerum natura und in leben, so ist kein zweifei, dass 
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sic mich das keisertuuib zu selbiger zeit noch haben werden, ut 
welchen fall dan Osterr. in kraft der erection als rom. kaiser zu 
diesem fürstentumb kommen wird; ist aber Osterr. allerdings ab¬ 
gangen ... so succediert doch abermal ns gleichem fundament ein 
rom. kaiser, so zu selbiger zeit sein wird. Derowegen hierauf nicht 5 
zu sehen; dan es sei da kein sonder commodum. Die confirmation 
künftig verglichener handlung muss in allen punkten erfolgen, also 
dass es gleichsam ein neue erection gebe. Österreich ziehe den 
LT-abschied bei kön. regierung ufgericht wider die L. stark an, als 
darinnen sie sich verbunden, in ewigkeit keinen andern herrn, dan io 
Österreich zu erkennen. ) Sei kein besonder incommodum bei der 
afterlehenschaft, dan dass man (wie bei der kön. rechtfertigung zu 
sehen, do man alles, auch das geringste, wan man ein bauern nur 
überzwerch angesehen, zusamen gezogen), bald einer felonia könt 
insimuliert und beklagt werden. 2 ) Die succession soll an Osterr. 15 
fallen nicht in kraft der afterlehenschaft, sonder der erection, dass 
die L. ir recht us derselben hab und behalte; welches, wie auch 
anders, wol konte in der Vergleichung versehen werden. Dessen 
sich dan Österreich nicht beschweren werde; dan wan einer treu 
und glauben halten will, so admittiert er alle clausulas. Zudem 2u 
dass man es dahin richten könte, do Österr. nicht würde- halten, 
dass diess fürstentumb den dreien weltlichen churfürsten zur ad- 
ministration heimbfallen solte. Was Spanien belangt, komme die 
afterlehenschaft vom Ferdinando her; darumben haben sich deren seine 
dcsccndentes auch allein anzunemmen; do sic aber gar absterben, 2> 
so feilt die afterlehenschaft, und hat Spanien damit nichts zu tun. 

Sonntags den 3. Juli wird das Konzept der LErklärung ab¬ 
gelesen, ingrossiert und hienach von den anwesenden des Kl. und 
(ir. Ussch. personen, auch den gesandten von stetten underschrieben 
und den f. commissariis übergeben. 3u 

y.iejler. TA 18, 87b. 

239. LK. und GAusschuss samt ettlicher Städte Gesandten 
an Hz. Friedrich. Bebenhausen Juli 3. 

Wir befinden , dass wir und gemeine L. versprochen haben, 
i. S. des Afterlehens soviel derselben immer muglich und auch 35 

In ihn allein bekannten LT Abschieden com Okf. litülb and April Jä-14 
steht davon nichts. 

-) Man sollte meinen , das sei inannmodam i/enwj. 
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erschwinglich sein wird, Efg. u. assistenz zu leisten, welches doch 
je und allwegen dahin von uns gemeint und angesehen gewesen, 
dass zuvörderist Efg. und Dero geliebte suceedenten dieser ganz 
gefährlichen beschwernus der afterlehenschaft entladen, auch wir 
5 dohero leichtlich folgenden verderblichen nachteils und unrats (wie 
bei hz. Ulrichs lebzeiten beschehen, sonderlich aber die konigl. 
rechtfertigung zu erkennen gibt) in alweg gesichert und kunftiglich 
bei der erection und daraus erlangtem interesse erhalten werden 
möchten. Wenn nun aber auf den Fall künftigen Abgangs der 
10 Herzogen zu Württ. Österreich succedieren soll, so werden wir 
unsers bei der erection habenden commodi und interessens aller¬ 
dings entsetzt, also weder uns noch unserer posteritet, aber vilmehr 
Efg. und Dero descendenten consuliert und geholfen. Wir kennen 
auch in unserer einfalt nicht sehen, was uns die conlirmatio unserer 
15 Privilegien, und sonderlich der religion, iziger zeit für nuzen pringen 
konte oder auch mochte, in der erwogung dass Efg. wir zuvörderist 
der religion Augspurgischer reiner eonfession mit steiffein christ¬ 
lichen eifer bestendiglieh beigeton und geneigt, auch daneben wissen, 
dass Dieselben gemeine L. bei deren habenden freiheiten, recht und 
2o gerechtigkeiten handzuhaben rumblich gemeint seien, inmassen Sie 
dieselben algereit gn. eonfirmiert haben, also diss orts bei Efg. löb¬ 
lichen lebzeiten uns einicher gefehrlichen enderung gottlob nicht 
zu besorgen; so ist anizo diss Efg. hoeblobl. haus Wiirttemb. . . . 
mit jungen herrschaften dermassen underbauen .... dass wir auch 
25 kunftiglich dergl. Imitation nicht zu gewarten hahen. 

Dieweilen wir uns aber dennocht belieben zu gemüt geführt, 
wan diese bevorstehende gütliche Vergleichung iren effectum der 
wirklichen volnziehung nicht erreichen, noch Efg. (inmassen Hie 
sich hievormalns, insonderheit aber bei dem executiontag lauter 
30 erkleret) das afterlehen nicht entpfangen solten oder, do gleich 
solches geschehe, doch bei diesen ohne das schwierigen und gefähr¬ 
lichen leufiten und Zeiten entweder mit nit gnugsamer erzeigung 
gegen Österreich oder mit etwas leichter geringer handlung bald an- 
gefochten werden möchten, was für unrat dahero entspringen möcht: 
35 so haben wir ... uns (benebens der hiebevor verabschiedten assistents 
undert. nachzusezen) . . . einbelliglich dahin . . . veraint und ver¬ 
glichen, dass wir nemblich an den benambsten 400 000 fl., oder do 
es nicht dabei bewenden, sonder der guttliche usschlag uf die 
500 000 fl. (das wir doch nicht hoffen wollen, seiteinmal dardurch 
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allein die afterlehenschaft teur und Loch geuug bezalt, aber 
suceession, doran Osterr. vil mehr gelegen, bevor behalten w 
gerichtet werden solte, den halben teil uf uns nenimen und 
statten und bezalen, doch anderer gestalt nit, dan uf nachfolge 
gewisse geding, deren wir zuvor vergewissert sein wollen: 

1. dass Ihre Kais. Mt. gemeiner L. Privilegien bis zu 
neuesten Verabschiedungen herab bestendiglich confirinieren; 

zum andern, dass ir kais. mt. für sich selbst u. a. mitintc 
sierende osterr. herrn uns . . . kräftige Versicherung erteilen, < 
man kunftiglich, do Österreich ... zu diesen landen kommen solt, 
religion halben einicher mutation, izigen exercitio zuwider, nicht 
sorgen dorfte; dass auch insonderheit kein andere religion in keil 
ort, weder in schulen noch kirchen, eingefuhrt und geduldet, soi 
es allerdings bei der Augspurg. confession, wie dieselbe heu 
tags in diessen landen . . . gelert und getrieben wird, gelassen \ 
den solle; 

3. weil man einmal durch Vergleichung der afterlehenscl 
wie wir es verstehen, wieder in die terminos der erection und a 
vertrag kompt (usserhalb der österreichischen suceession), das. 1 
solchen fall wir. . . unsers interessens und us der erection h 
enden commodi nicht weniger versichert sein mögen; 

4. dass wir 1*. und L. dieser punkten halben nicht allein 
ir mt. für sich selbst und in narnen dero mitinteressenten erzherzo 
von Osterr., sonder auch von derselben als rom. keisern, auch 
cliur-, fürsten und stenden des reichs gnugsame und kräftige v 
Sicherung haben, die sonderlich dahin dirigiert, zum unverho 
fall da Osterr. kunftiglich hierwieder handlen und P. und L. 
dessen bei chur- und fürsten des reichs beklagen wurden, ( 
alsdan diss fürstentumb den chur- und fürsten Augspurgis< 
reiner confession (wie dieselbe ao. 30 weild keiscr Carln n 
geben und hernacher in formula eoncordiae erkleret worden) 
ndministration heimbfallen solte; 

5. wau es kunftiglich zu dem bevorstehenden gütlichen tra 
gelangen, dass . . . dem Usschnz auch solche Vergleichung 
tagbestimmung zu wissen gemacht werden soll. 

Soviel dan nun den andern halben teil an obbemelten 400 00 
oder 500 000 fl. . . . belangt, will dennocht unsers undert. erachi 
an diesem ganzen werk Efg. iziger zeit mehr dan . . . gemeinei 
gelegen seiu; angesehen Dieselben also baar der beschwerlichen gei 


Digitized by 


Gch igle 


Original ftom 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



475 


1597 Juli 3 -4. 


des afterlehens entlediget werden, sonder auch (wie des v. Berlich- 
ingen extract zu erkennen giebt) ansehnliche privilegia bei ir kais. 
mt. erlangt, wegen welcher ir mt. uf ein mehrere summa gelds 
hoft'nung haben sollen. Darumben wir dan undert. verhoffen wollen, 
5 dass Efg. us angeregten Ursachen solch halb teil us Dero land- 
schreiberei und camraergutt erstatten zu lassen für sich selbst gn. 
bedacht sein werden .... 

Und weil diese unsere erklerung anderer gestalt nit dan u f 
approbation gemeiner L. (seiteinmal wir in kraft unsers gemeinen 
10 staats des geringsten nicht mechtig sein) gesezt und gestellt ist, 
so würd es die notturft erfordern, dass ein LT. knnftiglich (doch 
nur allein uf zwo personen us jedem ort, wie ao. 94 geschehen, da 
dies werk erstlich angefangen tractiert zu werden) usgeschrieben und 
diese sach (welches . . . in etlich wenig tagen geschehen kan) zu 
15 völliger endlicher richtigkeit gebracht werde, welche allgemeine zu- 
samenkunft auch umb sovil mehr der Ursachen erfordert wird, uf 
dass wir uns mit allen abgesandten gemeiner L. desto besser ver¬ 
gleichen konten, wo und welcher gestalt solch gelt zu nemincn und 
nfzupringen sein möeht. 

20 Kons. Ziegler. TA 18, 94. StA. K. 37, F. 3, H. JO: Orig, mit mmtl. Namenunterschriften. 


240. Die f. Kommissare an die Verordneten von der Landschaft. 

Bebenhausen Juli 4. 1 ) 

Auf die LErklärung wegen der Afterlehenschaft: Ent¬ 
lieh das LBegehren, der Herzog solle die Hälfte der 500 000 ft. 

25 erstatten, ist aus Gründen gestellt, damit es in Wahrheit ganz anders 
beschaffen. Dan einmal ifg. sich durch annemmung der afterlehen- 
schaft nit sonderst beschwert befinden würden, nachdem solche 
durch den . . . Passauischen vertrag . . . dahin eingezogen, dass die 
allein auf künftige expectanz nach absterben aller herzogen z. W. 

30 verstanden und dass dieselben den erzherzogen v. Österreich kein 
untreu oder infidelitet beweisen und sich wider dieselben in kein 
kriegshandlung einlassen noch darzu helfen oder raten, aber sonsten 
zu kein servitien . . . verbunden sein sollen. Derwegen ist eine 
Lehensfälligkeit um so weniger zu besorgen, als Ifg. ohne das nicht 


*) Zurrst nur mündlich erteilte Antwort , auf LBet/ehr aber schriftlich 
aus<j*fertigt. 


Difitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



476 


1597 Juli 4. 


gemeint einige rechtmessige befugte ursacli zu einigem solchen 
spruch oder klag zu geben, bevorab weil ifg. dem haus Österreich 
wegen bewuster Bohemischen und Tyrolischen lehen zu vil mehrer 
lehensschuldigkeit stark verbunden seind. [2.] So hat es auch mit 
den berührten ansehenlichen kaiserl. Privilegien (wie angeblich der 5 
jüngst communicierte Extrakt des v. Berlichingens Schreibens zu 
erkennen gibt) kein andere gelegenheit als darüber vertraulicher 
bericht geschehen, also dass ifg. sich daher keines sondern Vorteils 
zu versehen haben mögen. [Von des Herzogs Hand auf dem ihm 
kommunizierten Exemplare:] dissen extract solte man inen nicht io 
eommunic.ieren, als was wir befolhen; dan dz vberig hett jnen noch 
der zeit nicht gebührt zu wissen. 

Hingegen möchte die verhoffte Vergleichung fürnemblich dahin 
dienstlich sein, dass die Augsb. Konfessionsreligion wie auch die 
LPrivilegien in gutter bestendiger Versicherung zu erhalten sein 15 
könten, da sonsten sehr zweifenlich, ob auch gemeine L. vermög 
dises herzogtumbs erection (welche doch Osterr. wenig achten würde) 
deshalben einige gewissheit zu hoffen. Daraus folgt, dass die L. es 
ist, für die die Traktation hohe ewige und zeitliche wollfahrt ver¬ 
spricht. Die Kommissarien versehen sich daher, dass man sich etwas 2o 
mehr erinnern und darauf obangedeute geldsuma (daran ohne das 
von dem gaistlichen ein gutter teil zu erstatten sein würde) 1 ) zu 
bewilligen kein sonders bedenken tragen . . . werden. Dabei man 
auch nochmals erinnern wollen, was maßen ir fg. durch dise sacli 
sehr große ausgaben alberait verursacht worden, indem ifg. auch 25 
den jüngst gehaltenen RT. zu Regensp. fürnemblich diser handlung 
wegen mit merklichem schweren Unkosten besucht; zu geschweigen 
vil anderer hoher beschwerden seit des Herzogs Regierungsantritt. 

Die LConditiones berürend, werden ifg. selber müglichst fleiß 
dahin laborieren, dass die L. aller ihrer Rechte zum allerbeständigstcn 5» 
möchte versichert werden, inmassen ifg., was im ersten, andern, dritten 
und vierten puncten vermeldt, bei der kais. mt. in elfectum zu er¬ 
langen und richtig zu machen, vor der zeit gn. befolhen. Ob dan 
wohl ifg. dasjenig, so in fünften punkten gesucht (verhoffenlich) nit 
zuwider sein würde, weil es doch mit dieser tractation alberait da- .'(5 
hin kommen, dass keiner persönlichen zusamenkunft oder handlung, 

l ) Diese ihm so ans dem Herzen </esj)rochencn Worte versieht Hz. Friedrich 
mit dreimal unterstrichenem NB. 
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sonder allein schriftlicher erklerung von nöten. als mag solches 
suchen allein aus angedeuten Ursachen nit Stadt haben. 

Endlich tuen ifg. sich gn. versehen, weil uf der herrn des 
Kl. Usschuz . . . anbringen die anwesende gesandten, mit gnug- 
5 samein vollmechtigem gwalt in diser Sachen zu handlen gebürlich 
zu erscheinen, beschriben worden, dass aniezo schließliche erklerung 
(nachdem periculuin in mora und kein gemeine landsversamblung 
jetziger zeit füglich anzustellen) erfolgen werde. Dat. etc. Ohf. von 
Degenfeld. Mattheus Enzlin D. 

10 Orig. TA 18, 100b. StA. a. a. O.: Duplikat mit den Uz. Placet. 

241. LK. und GAusschuss auch der Stätte Gesandte an Hz. Friedrich. 

Bebenhausen Juli 5. 

Wir werden im eusserlichen durchgehenden gemeinen geschrei 
berichtet, als solten in dem stift Strassburg abermalen neue 
15 kriegsentpörungen sich anspinnen, die algereit soweit gebracht, dass 
man teglichen anzugs und occupation selbigen stifts in sorgen, auch 
fürnemblich Efg. mit diesem werk behaftet sein sollen. 1 ) Wiewolen 
wir nun solchem einichen glauben nicht zustellen, weniger aber 
Efg. in undert. Zutrauen könten, dass Dieselbe sich in diss gefahr- 
20 lieh und sehr weitussehend wesen einstecken werden, so will doch 
angeregt gemein geschrei dahero nicht weniger besterkt werden, 
dass beneben bestendiglich fiirgeben wird, als solten Efg. nicht 
allein ein grosse anzal kriegsvolks, und dasselbe mehrerteils von 
Derselben aigenen gehorsamen undertonen beisamen haben, sondern 
25 selbiges auch noch teglichen vermehren und ersetzen lassen. Der¬ 
gleichen Krieg und Einfäll sind je und alXwegen ganz schädlich 
geioesen, inmassen eben das stift Strassburg vor wenig jaren wol 
und also erfahren hat, dass dasselbe seines damalen zugestandenen 
schaden und Verderbens sich in vil jaren nicht leichtlich wieder 
30 erholen und derohalben umb so vil weniger dergl: weitere kriegsnot 


l ) Schon seit 1594 strebte Hz. Friedrich darnach, die Brandenhurgischm 
Anrechte, auf das Bistum Strassbun / für seinen Sohn Ludwig Friedrich abgetreten 
zu erhalten. Allein die i. J. 1596 dafür gebotenen 100 000 fl. schlug der postulierte 
Bischof Joh. Georg aus und machte nun Anstalten f sich seiner Konkurrenten mit 
den Waffen zu erwehren. Der Streit wurde durch einen Vergleich rom 19. Sept. 
1597 beigelegt, der den Erwerb des Amtes Ober/,dreh für Württ. einleitete. Ritter 2, 
116 u. a. } Sattler 5, 20t f. 
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wird ausstehen künten, dannenkero der Nächstgesessenen Land und 
Leute von dieser Kriegsriistung nicht geringe Gefahr zu besorgen, 
fiirnümblich wan Lothringen (wie kein zweifei zu haben) sich der 
Sachen annemmcn und durch solch gegebene veranleitung sein heil bald 
weiter, sonderlich aber an Mnmppelgardt u. a. nechstgelegenen herr- 5 
schäften, ja auch an diesen landen selbst ohne zweifei zu versuchen 
nicht undcrlasscn wird. Was nun dohero für jamer und nott ent¬ 
springen mochte, das ist leichtlieh zu berechnen. Derowegen so 
haben Efg. wir dessen allen der undert. Schuldigkeit nach us undert. 
Sorgfältigkeit gehorsarnblich erinnern wollen, und gelanget darauf in 
an Dieselbe unser ebenmessiges hochdeissiges bitten (daferr anderst 
dem gemeinen geschrei glauben beizumessen), Efg. geruhen diss 
Ihr Vorhaben gn. einzustellen und vorderist Irer selbst, Dero jungen 
herrschaft, auch land und leut und armen . . . nndertonen (die onc- 
das in dergl. fällen vermög des Tübingischen Vertrags usserhalb i:> 
lands zu ziehen nicht schuldig, sonder einich und allein zu gemeiner 
landsrettung verbunden sind) gn. zu verschonen und durch die¬ 
jenige, so Dieselben vieleicht hierzu vcranleiten und allerhand ein¬ 
bilden möchten, zu widerigem nicht bewegen zu lassen. 

K;nz. Zie vier. TA IS, llo. ‘V> 

Am 5. Juli übergibt der Verstärkte Ausschuss auch seine Er¬ 
klärung i. S. der Afterlehenschaft. Allein Mittwochs den (>. 
werden 2 Prälaten und 3 BM. des LKA. nacher Tübingen erfordert. 
Die haben donnerstags den 7. ej. referiert, dass sie vor essens nicht, 
sonder allererst umb die fünften in des v. Degenfeldts gemach vor- 2:> 
kommen, du inen augezeigt worden, dass in dein letstern scripto 
etliche punkten, so etwas hart; und dorumben trüegen sie die für¬ 
sorg . . ., dass ifg. dardurch mochten offendiert und der hauptsachen 
nicht geholfen werden. Als: do der bericht angezogen, als dass 
das afterlehen feudum francum etc.; item dass dr. Enzlin dem Us- 30 
sehuz in guttem vertrauen sein Consilium eommuniciert, und do 
man in seinem bericht also scrupulieren wolt, wird man inen hin- 
further nicht bald etwas weiter communieieren, und bäte er, man 
solte seiner damit verschonen; item dass zu ende gesetzt, dass man 
es ungeendert bei irer vorigen erklerung pleiben lass, diss sei hart 
gegen dem landsfürsten, dorumben möchte es auch geendert werden. 

Ist also das scriptum andenverts geendert worden. 

Es ist auch bei dieser versamblung des nottpfennings 
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halben geredt und darfür einhellig gehalten worden (weil . . . die 
Zeitungen dahin verlauten wolten, als solte der Türk sein köpf 
naeher Beheiin strecken, do nun solches geschehe, wiird man sich 
mit weiterer anlag angreiffen müssen; weil man auch izo ohne das 
r. die Vergleichung mit Osterr. bevor hat, welche ufs wenigste 30000011. 
sich belaufen möcht, die kanten alsdan nirgendshero nicht dan 
allein das mehrerteil von dem notpfenning genommen werden), dass 
derselbe noch . . . uf 2 jarc lang erstreckt und prorogiert werden 
mochte. 

| l. Tritt. Ziegler. TA IS f ] t‘J h. 

242. LK. und GAusschuss auch der Städte Gesandte an die 
f. Kommissare. Bebenhausen Juli 5. 

Des durchleuchtigen hochgeborncn, unsers gn. fürsten und 
herrns treffliche abgeordnete commissarii; edle feste, ehrnfeste hocli- 
15 gelerte, grossgünstige junkher und herrn. Wir haben diese gestrige 
mündliche und schriftliche Fürhaltung iveiter erwogen; wir können 
aber anfänglich nicht befinden, dass die Afte riehen schuft die 
L. mehr als Ifg. berühren sollte. Dies folgt auch aus den bisherigen 
Verhandlungen: gleich anfangs hat der Herzog dies Werk für einen 
'JO ganz beschwerlichen Last gehalten und beim Exekutionstag und dem 
folgenden LT. erklärt, dass er gar nicht gemeint, ihn sich auf laden 
zu lassen; 

[1. Fassung:] [2. Fassung:] 

So würd in einer schriftlichen imnassen ifg. sich auch von 
•25 resolution underm dato Kiirch- Kircheim us, den 28. martii 95, 
heim den 28. martii ao. 95 aus- etwas mehrers und welcher ge- 
truckcnlich . . . gesetzt: dass dise stalt dis werk ifg. berüren tue, 
sach ifg. principaliter be- gn. erklert haben, das dan da- 
riieren tue; welches dahero noch hero etwas mer unsers ändert. 
:«» mehr beschienen wird, dass erachtens will beschinen weiden, 

dieweil 

gemeine P. und L. je und allwegeu allein pro assistentia zue disem 
werk erfordert. . . worden, haben auch . . . einichen andern nutzen 
nicht zu erlangen, dann dass sie der religion halben . . . wie auch 
35 irer Privilegien halber inskünftig . . . versichert werden inechten; 
welcher beder punkten halben sie doch . . . einicher enderung nicht 
bald zu gewarten. 
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[1. Fassung:] 

Hingegen aber ifg. die gefahr 
diss vverks prineipaliter einig und 
allein ob dem hals gelegen. Dan 
ob wir wol nicht darfür halten ... 
«lass ifg. . . . zue einicher lehens- 
felligkeit ursach geben werden, 
ob auch wol der Passauisch ver¬ 
trag . . . allein dahin gerichtet, 
dass gegen dem haus Österr. kein 
untreu oder infidelitet erwiesen 
werden solle, so ist doch solches 
eben gnug; und erinnern wir uns 
dabei desjenigen berichts, der 
uns den 4. aprilis ao. 94 (hei er- 
ledigung etlicher dubien, so in 
euer, herrn dr. Entzlins gestelltem 
eonsilio fürgefallen) dahin ge¬ 
schehen, dass diss afterlehcn 
feudum francum conditionatum 
sei tarn in omittendo quam com- 
rnittendo consistens, dahero folgen 
tut, dass ifg. durch diss afterlehcn 
mit gefahr künftiger verwürkung 
tarn in omittendo quam com- 
mittendo einig und allein graviert 
seien. Ob aber nun dahero durch 
einen künftigen genahsuchigen ') 
herrn von Österreich zue der 
lehensfelligkeit uftd verwürkung 
nicht bald und leichtlich kennen 
Ursachen geschöpft werden, das 
wellen wir anizo nicht anregen. 

Darumben weil dennocht ifg. 


[2. Fassung:] 

Hingegen aber, weil dis after- 
lehen, wie wir es verstehen, künf¬ 
tiger gefahr der lehensfelligkeit 
oder verwürkung underworffen, so :> 
ist höchlich zu besorgen, es mochte 
etvvan ein künftiger genausuch- 
iger l ) lierr von Österr. ein solches 
bald ergreiffen und allerhand 
suchen wollen, wiewol wir gewiss io 
und onezweifenlieh darfür halten, 
dass ifg. und dero geliebte descen- 
denten zu solchem in keinen weg 
werden ursach geben. 

15 


20 


:!n 


und dero lieben posteritet an 


disem werk 
hoffnung ifg. 


sehr hoch 
werden 


und vil gelegen, so seien wir undertöniger :)r. 


') ‘jeniiheuclii^ droht alter a/s ijoniiusiH’liig der 2. lutssmn/) könnte sein 
— nahe d. h. in den Besitz zu kommen suchend; nach andern Steilen aber ist 
cs — nahe und darum tjenau suchend d. h. scharf antpassentt. I///. Fischer i/ J. 
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[1. Fassung:/ [2. Fassung:] 

nicht gemeint sein, die benanibste mit unserer undert. erklerung gn. 
500 000 fl. gemeinen P. und L. zufrieden sein und für sich selbst 
einig und allein ufzudrechen, den überigeu halben teil us dero 
5 sonder auch us dero cammergut cammergutt zuzuschießen gn. ge- 
das irig beizuschießen. meint sein. 

Wir wissen uns auch nicht derzeit weiter einzulassen, in er- 
wegung, dass dise sach für sich und an sich selbst vor eine ganze 
ersame L. gehörig . . ., inmassen sie dann auch anfangs für ain 
10 ganze L. gebracht und billich wiederumb mit derselben wissen und 
bewilligen [anderst wir es nicht verantworten kontenj *) solle voln- 
führt werden. Dass die Gesandten der 6' Städte mit genügsamem 
Gewalt abgeordnet worden, ändert daran nichts, weil wir vom LK. 
und GA. zur endlichen Abhandlung nicht mächtig seind, uns auch 
15 vermög unsers staats solcher gestalt zue nachteil der überigen P. 
und L. nicht einlassen können noch sollen. 

Und solches auch aus dieser Ursachen, 2 ) dieweil gemeiner P. und 
L., der bevorstehenden güetlichen Vergleichung durch ires mittels 
abgeordnete personen beizuwohuen, durch aussetzung des 5. punktens 
20 [allerdings] 3 ) will benommen und abgestrickt werden, dass man 
auch so strenglich einig und allein uf die geldserstattung . . . dringen 
tut, da doch noch z. z. nichts contrahiert . . ., weniger aber die con- 
ditionierte punkten erledigt worden. [Dannenhero sehr ungleiche 
gedanken cansiert werden wollen.] 4 ) 

25 Darumben . . . lassen wir es bei unserer getonen undert. 

erklerung [nochmal ungeendert] 5 ) verbleiben und 
wissen uns anderer gestalt nicht dorfen uns aus becherten Ursachen 

nicht anderst 

dann wir in derselben ausgeführt. . . ein[zu]lassen. 

BO Orig, der 1. Fassung mit den Änderungen der 2. Fassung i'on Reglers Hand. TA 18, 106. 

StA.: Vas Orig, der 2. Fassung mit den Xumenunterackriften . 

243. LK. und GAusschusses und die Zugeordneten von Städten 
an Hz. Friedrich. Bebenhausen Juli 7. 

Wir haben uns mit einander dahin verglichen, dass der Not- 
35 pfenning noch fürder auf 2 Jahr lang Jcontinuiert werden soll, 

*) Das in Eckklammern Gesetzte ist in der 2. Fassung gestrichen. 

2 ) In der 1. Fassung war gesagt: uinb sovil weniger. 

3 ) 4 ) °) Das in Eckklammern Gesetzte ist in der 2. Fassung gestrichen. 

Württ. Landtagsakteu II. 1. 31 
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welches Efg. wir der Ursachen in u. vermelden sollen, damit Die¬ 
selbe das usschreiben bei der canzlei hienach zu verfertigen gn. 
befelch erteilen lassen konten. 

Koni. Ziegler. TA 18, 114. 

Nachmittags übergibt die obengenannte LDeputation dieses An- 5 
bringen und die geänderte Erklärung wegen des Afterlehens in 
Tübingen den commissariis zu hof in des v. Degenfeldts gemach 
mit dem Anfügen dass das ander scriptum gar nicht dahin gemeint 
war, ifg. person in den verdacht zu ziehen, als weren sie so be¬ 
schaffen, dass sie das afterlehen bald verwürken möchten, sonder 10 
weil man in ablesung der actorum die art diss lehens, als welches 
omittendo et committendo kont verwürkt werden, befunden, lieft 
man solch argument allein zu dem ende angeführt zu zeigen, dass 
ifg. diss werk der afterlehenschaft mehr dan gemeine L. berüren 
tete und weil solches also us iren befelch geschehen, so wolten sie 15 
hierunder den secretarium in keinem ungleichen verdacht, sonder 
ine diss orts für entschuldigt halten; und weil er etwan gemeiner 
L. wegen seines canzleidiensts rnöcht erlassen worden sein, so 
müssen sie aber ime diss gezeugnus geben, was bishero durch inen 
bei gemeiner L. verhandlet und geschrieben, dass solches alles us 20 
irem geheiß und befelch geschehen, wie dan obgedacht scriptum, 
so anizo geendert, us irem samentlichen befelch verfasst, abgelesen 
und von jedwederm underschrieben were, irer aller meinung damit 
anzuzeigen. — Sie haben auch zumal der schriftlichen erinnerung 
wegen des Straßburgischen wesens anmahnung geton. 25 

Dorauf dr. Enzlin, nachdem er und Degenfelder die übergebene 
Schriften abgelfesen, sie wieder erfordert und angezeigt, sie weren 
nunmehr wol zufrieden, wollen alles ifg. gebürlich anpringen; und 
solt der Usschuz darfür halten, dass ir erinnerung inen zu gutem 
beschehen, dan sie nit gern sehen wolten, dass ifg. und gemeine 30 
L. mit einander in missverstand geraten solten, wie sie dan solchen 
auch fürther, sovil an inen, verhüeten helfen wolten. Sovil das 
schreiben des Straßburg, wesens halben belangt, beten sie solches 
noch nicht übergeben der Ursachen, weil man in tractatione selbigen 
werks und an dem anstuend, dass es vieleicht solcher erinnerung 35 
nicht bedorft; zum fall es aber anderst usschlagen solt, wollten sie 
es ubergeben. — Die entschuldigung [Zieglers] betreffend betten 
sie gleich anfangs wol merken konden, weil etliche juristische 
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termini gebraucht worden, woher solches kommen; aber sie weren 
zufrieden; die beurlaubung [vom oberrat] aber were gar nicht ge¬ 
meiner L. wegen geschehen, sondern us sondern Ursachen, die izo 
zu vermelden ohnvonnöten. [Randnote Zieglers:] Nota: mein dimis- 
5 sion gedenkt in specie der L. Sachen, als welche zugleich neben 
der oberratsexpedition nicht mehr bestehen konte. 

LVrot. TA IS, II*. 


244. Chf. v. Degenfeld und D. Matth. Enzlin an Hz. Friedrich. 
[Tübingen Juli 7.] 

10 Wir übersenden die drei mit der L. wegen der After lehen- 

schaf t gewechselten Schriften. Da sie sich nicht zu mehr als dem 
halben Teil verstanden haben, aber mit der Vertröstung, dass uf 
einer gemeinen landsversamblung ein mehrere würde zu erlangen 
sein, und weil sie sich mit ihrer so ringen Anzahl entschuldigt, so 
15 möchten Efg. es also aniezo darbei verpleiben lassen, sonderlich 
weil die versamblete sich zu befurderung der Sachen wol affectioniert 
erzaigt. 

Ferner legen wir ihr u. Anbringen wegen Vorratspfenning 
vor, sonderlich der Ursachen, weil die notturft erfordert, dise con- 
20 tribution nit nur 2, sonder mehr jahr zu continuiren. 

Und betten Efg. also denen von der L. widerumb zu Urlauben; 
wie sie dann deshalben u. bitten. 

[ Von des Hz. Hand:] placet und mag ein jeder widerum an 
sein ohrtt ziehen. 

25 StA. ö. o. O.: Orig, von Emlins Hand, von beiden unterzeichnet. 

Auf das letzte Anbringen der L. ist vom Herzog gesetzt: wir 
lassen es diß mhals bewenden biß zu ainer andren zusamenkunfft. 


245. LKAusschuss an Hz. Johann Friedrich v. Württ. Bebenhausen Juli 8. 

Durchl. hochgeborner fürst. Efg. seien unser andächtig gebett 
30 zu gott dem allmechtigen, für Deroselben bestendige leibsgesund- 
heit und alle wolfahrt immer fürbitend, auch undert. gehorsame 
dienst jederzeit zuvor. Gn. fürst und herr. Nachdem wir bishero 
im gebrauch gehapt, Efg. järlichen zu eingang des neuen jars 
ein undert. Verehrung zu tun, welches zwar algereit vorlengsten 
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geschehen sein solte; als wir aber die gelegenheit bishero nicht 
gehaben mögen Efg. selbst undert. anzusprechen, so haben wir ein 
solches anizo hiemit vorrichten wollen. Tuen demnach Efg. mit 
inliegenden 25 goldfl. uudertonigl. verehren und Deroselben zu 
Dero Studien gottes segen und alles wolfahriges gedeihen treu- 5 
lieh wünschen undertoniglich bittend, diese geringfüge Verehrung 
mit gn. uf- und anzunemmen, auch dabenebens Deroselben uns 
und gemeine L. in gn. lassen befohlen zu sein. Efg. damit zu gottes 
gnadenreichen bewarung undert. befehlend. 

Konz. Ziegler. TA 18, 117. jj) 

Hz. Johann Friedrich, Hz. Friedrichs ältester Sohn, studierte damals im Col¬ 
legium illustre in Tübingen. Er dankt in einem Schreiben d. d. Tübingen 1. Aug. 1597. 
Unter dem Datum Tübingen im neuen f. Collegio 27. Aug. 1597 dankt auch 
M. Michael Beringer dem LKA. für das Geschenk, das dieser ihm, als des jungen 
Herzogs Präzeptorn, gleichzeitig (ohne Zweifel durch BM. Calwer persönlich) rer - 15 
ehrt hat. Wan demnach E. E. E. und G. mich auch . . . erinnern lassen, dass . .. 
ich guten fleiß ahnwenden wölte, damit ifg. zuvorderst in rechter gottsfurckt, 
auch wahrer rainer religion und dan in allen fürstL und christlichen tugendeu 
wol möchten informirt, täglich geübt und confirmiert werden, so versichere ich, 
dass ich daran keinen Fleiss, Mühe und Arbeit sparen will. Ich über sch icke zum ‘20 
Beweis ein klein exercitium, kurzen Unterricht vom Abendmahl , welches ich zur 
information irer fg. hievor zusammengetragen, solches auch derselben instillirt 
und eingebildet, jezund aber uf Dero gn. begeren etlich wenig exemplaria und 
zwar privatim trucken lassen. (Orig. Das Sigill zeigt einen aufgerichtet schreiten¬ 
den Bär.) B. geb. 1566 f 1625 war von 1591—95 Stiftsrepetent in Tübingen 25 
gewesen; von 1598—1618 war er Prof, der Philosophie und der hebräischen Sjirache 
an der Universität. Vgl. Binder und Hegd. — Beringers Nachfolger bei Hz. 
Johann Friedrich wurde der Jurist Johann Henner (geb. Breslau 1571 f Stuttgart 
1618), dem der Ausschuss am 22. März 1599 ebenfalls einen silb. Pokal verehrte; 
er begleitete den jungen Herrn auf seinen Reisen und wurde 1608 Hof ge nichts- 30 
assessor. Gegen letzteres legte der LKA. Verwahrung ein, weil Henner nicht 
Landeskind und dazu Schwiegersohn des Hofgerichtsassessors Dr. Jakob And/cr 
war. Vgl. TA 18, 570 b ; 20, 887; 21, 276 b . Sattler, Herzoge 5, 26; 6, 26. 
li. Andler: Stammtafeln der Familie Andler 1905, 14. 


246. Chf. v. Degenfeld an die Verordneten der Landschaft. :*:> 
Tübingen Juli 9. 

Der durchleuchtig hochgeporn, mein gn. fürst und herr, herr 
Friderich hz. z. W. etc. hat irer fg. in dero closter Bebenhausen 
ahnwesenden gehorsamen prelaten und derselben lobl. L. alhün ab- 
geordneten personen deren jedem, sich wider zue haus und an- ln 
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heimsch zue begeben, in gn. erlaubt. Wölches hochgedacht 
ifg. ihnen den ahnwesenden zue irer nachrichtung gn. nicht pergen 
wollen. Und seind denselben mit gn. geneigt. Actum Tüwingen etc. 
Ex commissione suae celsitudinis. Ch. von Degenfeld mp. 

5 Orig. TA 18, 118 b. 

Diese Resolution wird am gleichen Samstag der L. uberm nacht- 
essen gebelfert .... Damit sich dieser Usschuztag geendet. . . . 
Actum Bebenhausen 10. julii ao. 1597. 

LProl. Zieglern. 


io 247. Die Landschreiber an Hz. Friedrich. Stuttgart November 2. 

Gnediger fürst und herr: Uf beiligunden Efg. gn. befelcb, 
dass wir bei der L. innemmer für die zu Regen spurg ao. 94 be¬ 
willigte 4monatliche extraordinari Tirggenhilf 7312 fl. einziehen 
und den vichmeister damit abfertigen sollen *) — dieweil dann die 
15 zeit nunmer herbeiruckt, dass der vichmeister die erkaufte ochsen 
bezalen soll, so haben wir nit allein bei der L. innemmer, sonder 
auch BM. Meyer umb erlegung ermelter 7312 fl. jetzt etlichmal an¬ 
gehalten, aber bei inen kein ander bescbaid oder antwort er¬ 
langen mögen, dann dass sie solches one vorwissen des Kl. Ausschuz 
20 nit ton dörfen; damit aber diesem Efg. gegebnem decreto desto 
fiirderlicher und ehist mechte nachgesetzt werden, so bitten sie 
undert., Efg. wolle gn. bewilligen, dass der Kl. Aus sch. mecht 
alher erfordert werden, dieweil sie one das nit allein dise, 
sonder auch andere mehr nottwendige Sachen zu verrichten hetten. 
25 Was nun Efg. hierüber weiters befelhen werden, demselben soll 
gehorsamblich nachgesezt werden. [Von des Hz. Hand:] Man darf 
deswegen den khleinen ausschuz nicht beschreiben; dan es richtig 
sie einmhal zur zhallung zu dringen; oder wir werden uns wol 
selbst zu bezahlen wissen. 

30 Orig, mit den Unterschriften: E. Stickeil, H. W. Breitschwerdt.' 1 2 ) 


1 ) Hz. Friedrich hatte dem Kaiser neben 80 Römermonaten noch Pulver 
im Wert von 4 Rötnenn, bewilligt. Im RTAbschied stand von letzeren nichts; 
gleichwohl verlangte er sie jetzt nachträglich von der L. ersetzt. Er würdigte 
aber dabei den LKA. nicht einmal eines förmlichen f. Ansinnens; eine Weitergabe 
des an die Landschreiber gerichteten f. Befehls zur LEinnehmerei sollte genügen. 

2 ) Hans Wilhelm B., geb. 5. Dez. 1558, erscheint zuerst als Rentkammer - 
Schreiber 1588 Mai 1 , wo er 1400 fl. in L Verzinsung gibt; (auch spätere Darlehen 
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246. F. Rentkammer an Untervogt zu Besigheim und Keller zu 
Mundelsheim. Stuttgart November 10. 

Wir befinden nicht ohne Befrembden und Missfallen, dass von 
der Reichskontribution zu Hepfigkheim noch nichts zur Land¬ 
schreiberei geliefert worden . So ist hiemit unser ganz ernstlicher 5 
befelch, Ir wollend gewisslich und ohne feelen innerhalb monats- 
frist die verfallene contribution sambt der darzu gehörigen ver- 
zaichnus alhero überschicken, auch inkünftig dem vorigen ersten 
befelch 1 ) mit mebrerm fleis, weder bis anjetzo beschehen, nach¬ 
setzen und daran kein solche saumsahl mehr erscheinen lassen, io 
Daran beschicht unser endlicher zuverlässiger will und mainung. 
Dat. etc. Ex commissione dni. ducis. Ch. v. Degenfeld mp. H. J. Guth 
v. Sultz mp. 

Orig, mit Unterschr. und f. Siegel. 

Darauf berichten diese unterm 8. Dezember 1597: Wir haben gleich morgens 15 
den 16. Not'. Melchior Jägern von Gert ringen daselbst zu Höpfigheim zu- 
geschrieben, dass wir auf den 21. Novbr. zur Verrichtung des f. Befehls zu H. er¬ 
scheinen, und ihn gebeten, dass er mit Zuordnung seines Schultheissen oder Amt¬ 
mannes, auch sonsten noch zweier feldsverständiger Männer verholfen sein wölle. 
Aber auf Wunsch Jägers, der wünschte Efg. ferrer hieran der zu berichten, haben 20 
wir erst am 28. Nov. zu H. die Beschreibung aller Einwohner ivie auch der 
Ausgesessenen Güter in Höpfigheimer Markung vorgenommen, ausgenommen, was 
die zu Mundelsheim in HÖpfigh. Markung haben. Sie zeigen an, dass es mehrer¬ 


en Hz. und L. zeigen ihn als einen vermöglichen Mann); 1593 Aug. 2. Rentkammer- 
sekretär, 1595 Georgii wird er 2. Landschreibereiverwalter, neben Stickel (seiner 
Mutter Bruder). Mit des Oheims Tod (1603 s. S. 121) auf die 1. Stelle vorgerückt , 
erscheint er seit 1604 bei den LRechn.Abhören bis zu seinem am 5. Mai 1624 
erfolgten Tod. DB. 115 und Std. Archiv. Seine Eltern, Grosselte/m und Kinder 
s. Faber H. 18. S. 98 § 10, 19, 36; H. 4, S. 47 § 33. 

*) vom 19. Febr. 1596, das Vermögen der Untertanen zu H. zu erkunden, 
anzuschlagen, zu beschreiben und nach Abzug der Schulden 6 Jahre lang mit 
Va % zu belegen zur RTürkenhülfe von 1594. Höpfigheim OA. Marbach war halb 
wnrtt. Lehen, halb Eigentum der Brüder Albrecht, Hans Ludwig und Philipp 
Späth gewesen. Hz. Ludwig kaufte es ihnen um 53 000 fl. ab und belieh damit 
seinen Geh. Rat Melch. Jäger von. Gärtringen 1587. Im Lehenbrief hatte sich der 
Herzog Vorbehalten, das Vermögen der Untertanen zu H. in gemeinen Reichsanlagen 
zu belegen. — Vorstehend ein Beispiel, wie bei der Umlegung der Kontribution 
verfahren wurde, insbesondere auch gegenüber den Ausmärkern; vgl. dazu Ernst 
in W. JB. 1904 I, 63. — Da Hz. Friedrich die ganze Türkenhilfe von der L. sich 
bezahlen Hess, hätte er auch der L. die von ihm bei Höpfigheim eingezogene 
Türkensteuer zukommen lassen sollen; so gut wie die von Zwiefalten u. a. Orten. 
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teils guetter, die in ire zu Mundelsheim habende hülfe und leben, davon sie 
Efg. zins und gälten geben, auch ein teils in Efg. dritteiligen aigenturablichen 
hof allda gehörig seien, von denen sie niemals einiche Steuer oder umlag gen 
Höpfigh. . . . geraicht. . .; so belegten sie zu Mundelsh. ihre ausgüetter alda 
o Selbsten ebensowol als ander ihr vermögen. Nicht weniger haben wir der zu 
Höpf. Schulden verzeichnet , darnach alle solche gtiter durch die zugeordnete dem 
jetzigen ungefährlichen wert nach umb bargeld anschlagen lassen, dan auch uf 
jedes hundert gülden Vermögens nach abzug der schulden ainen halben gülden 
für die reichscontribution ufgelegt, also und wievil es einen jedwedem getroffen, 
10 öffentlich verkünden und sie. zur Bezahlung der drei verfallenen Jahreszieler bis 
heute auffordern lassen. Sie haben aber in Beisein ihres Junkers allda an solchen 
dreien Jahrgängen von zusammen H2H fl. 16 ß 6 hlr. mehr nicht erlegt ah 1H0 Jl. 
Hb kr. 2 hlr.; für den Rest bitten sie um Frist. Das Eingezogene samt den Ver¬ 
zeichnissen schicken wir Efg. hiemit nach Abzug von 9 ft. 24 kr. Zehrung beim 
15 Wirt Erasmus Schnarrenberger zu Höpfigheim. 

Konz. 

1598. 

249. D. Nikolaus Varenbiller an den LKAusschuss. Tübingen Januar 7. 

Es werden die Herren , von meinem auf den HO. August r. «7. mit meiner 
20 Hausfrau Regina Walltenn nach 50 Jahren wohl verrichteten andern Kirchgang 
und Hochzeit gehört haben. Gern hätte ich die Herren alle dar zu berufen 
wegen unser alten zusamen habenden vertreulichait ; nachdem es aber die glegen- 
heit nit geben mögen, so hab ich dannocht nit underlassen wollen, der herm 
vomemen collegam und mitbruder, herrn Jacoben Kalbern, bürgern und des 
25 gerichts, neben dem andern eitesten BM. alhie, Josephen Küenlin, zu solchem 
unserem Ehrenfest zu laden , die auch demselben beigewohnt. Ich habe nit umb- 
gehen mögen, von der Beschreibung des Actus, die unser Poet u. a. im Druck 
ausgehen lassen r euch alle 8 herren jeden mit einem eingebundenen exemplar 
und dan noch besonderm (so vergult worden) apud acta in collegio vestro zu 
30 pleiben hiemit zu verehren!) 

Orig, mit Vs. Unterschrift und Siegel. 


1 ) Erhard Cellius war es, der die Feier der goldenen Hochzeit Varnbülers 
unter dem Titel Jubiläus conjugalis etc. herausgab. Vs. Wunsch ging nicht in 
Erfüllung; das zu den Akten gestiftete Exemplar fehlt schon in den ältesten 
LBilcherVerzeichnissen. — Das Schreiben Vs. war ohne Zweifel veranlasst durch 
die Nachricht , dass der LKA. die unterlassene Einladung übel genommen hatte 
(s. u. März 14). 
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LKAusschuss-Tag zu Stuttgart vom 6.—21. März 1598.') 

Auf die vom LSekretar geschriebenen , vom Herzog unter¬ 
schriebenen f. Ausschreiben vom 11. Februar 1598 zur LRechnungs- 
abhör kommt der LKA. am Montag den 6. März in Stuttgart zu¬ 
sammen. Dienstag vorm. wird der neu in den LKA. gewählte Abt r> 
Wilhelm Holder von den andern des Ausschusses vorgefordert, von Abt 
Stecher von Bebenhausen angesprochen, darauf ime der aid fürgelesen, 
er dem BM. Mayer in die hand angelobt und folgends mit ufgeregten 
fingern den aid prestiret. Sodann werden die seit dem letzten Aus¬ 
schusstag teils dem secretario, teils dem herrn abten zu Beben- 10 
hausen zugekommene an Usschutz stehende schreiben und was darauf 
beschlossen worden, abgelesen. Darunter sind Einladungen zu der 
Hochzeit des jetzigen Hofgerichtssekretars Joh. Ritter, der bisher 
Dr. Matth. Enzlins Schreiber gewesen mit Maragretha [so], jüngster 
Tochter des Kanzleiadvokaten M. Matth. Alber auf 13. Februar und 15 
zu der der Magdalena, Tochter des LEinnehmers Sebast. DrÖtsch , 
mit Benedikt Mergenthaler , apteker zu Geppingen auf 21. Februar 
in Stuttgart, wobei Tretsch zugleich gebeten, ihm zur Abhaltung der 
Hochzeit die neue LBehausung einzuräwnen wie bei seiner anderen 
Kinder Hochzeiten. Die Schreiben waren bei den Mitgliedern des 20 
LKA. herumgeschickt und von ihnen ihre Vota darauf gesetzt worden. 
Darnach erschienen der Prälat v. Bebenhausen und der BM. von 
Stuttgart bei der Hochzeit, zu der dem Dretsch das LHaus ein¬ 
geräumt wurde. Seiner Tochter wurde ein Becher für 31 fl. 18 kr., 
dem Ritter einer um 30 fl. 26 kr. verehrt, wie vor etlich Jahren dem 25 
Schreiber dts Melch. Jäger von Gärtringen. 

LProt.; TA 18, 123. LEinn. Rechnung 1596\97. 


250. LKAusschuss an Hz. Friedrich. März 4. [7.] 

Da die Revidierung des Landrechtens, Lands- u. a. 
Ordnungen seit Dr. Gerhards Tod bishero uf im selbst ersitzen 30 

*) Das ausführlichere LProtokoll ist von BM. Schmie! begonnen, von 
LSekretar Ziegler fortgeführt. Eine kürzere Fassung ron Dr. Broll ist in 
TA IS, 12H l 61 ingrossiert. 
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plieben, haben wir . . . nicht umbgehen sollen, bei Efg. deswegen 
undert. anmahnung zu tun. Wir schlagen an Gerhards Stelle (doch 
in alweg ohne fürgeschriebene maßen) den Kanzler D. Aichmann 
vor, als welcher allerorten dieses . . . herzogtumbs beschaffenheit 
5 und Dero . . . undertonen gelegenheit vor andern wol erfahren und 
berichtet ist. Damit erweisen Efg. Dero L. ein hochnuzlich werk, 
welches auch nicht weniger Efg. bei der lieben posteritet zu hochf. 
rnmb gelangen wird. 

Köh:. Ziegler. TA 18, 12;5. 

10 l r ntenn 1. Mai mahnt der LKA. abermals an, damit dan nucli dieser punct 

nach inhalt jüngstem . . . LT-ahschieds sein riclitigkeit erreichen mochte und 
weil die Sache ein besondere hohe notturft und doch ein gutte geraume zeit er¬ 
fordern will. 

Konz. Ziegler; TA 18, 172b. 

15 251. „Rektor, Cancellarius, Doctores und Regenten“ der Universität 
an Hz. Friedrich. Tübingen März 6. 

Wir sind nicht in Abrede, dass auch die hohen Schulen, die 
ao. 94 zu Regensburg wider den Türken bewilligte Reichs¬ 
hülfe zu erstatten schuldig sind; sie ist aber in Württemberg nicht 
4 20 wie in anderen Ländern insonderheit eingezogen, sondern von Ab- 
losungshülfe und Voiratgeld erlegt worden. Dieweil nun gemeine 
universitet und derselben verwandte an solchen ablosungshülfen und 
vorratgeld auch ihren zimlichen teil . . . erstatten, also dass jär- 
lichs bis in die 900 fl. . . . gereicht wird, so ist billich, dass auch der 
25 Universität und ihren Verwandten eine besondere Steuer nicht allein 
abgefordert werde. Die Reichshülfen, die die Universität in 1534, 
38, 39, 52 und 44 erstattet haben soll (davon wir zwar in unsern 
actis kein so aigentliche nachrichtung befunden könden) sind auch in 
Württ. neu umgelegt und nit von andern zuvor angestellten und 
30 eingezogenen landsteuren entrichtet worden .... Da auch nochmals 
gleichmessige reichshülfen sollten bewilligt werden, wollten wir uns 
der darbei befundenen Schuldigkeit gar nit verwaigern. Und ob¬ 
wohl man von 1552 an vielfältige Reichshülfen (als in ao. 57, 70, 
76, 82, besonders aber 1566) auf Reichsversammlungen bewilligt, ist 
35 doch der Universität deshalb niemalen etwas abgefordert worden; da¬ 
her o ims die jetzige Forderung desto mehr frembd fürkommen 
Weil auch nit alle under denjenigen, so dises unnöttiges begeren 
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befürdert haben möchten, an den gemeinen landsteuren (wie uns 
von weitem angelangt) mit fürwendung besonderer Privilegien und 
befreiung contribuieren, 1 2 ) so hette man sich . . . dises suchens desto 
weniger anmassen . . . sollen. Uber diss alles sollte der Klein Us- 
schnz diss sein suchen . . . auch der Ursachen eingestellt haben, 5 
weil gemeine universitet vermög ihrer Privilegien nit schuldig ge¬ 
wesen, von dm vor der Bewilligung der Ablosungshilfen von 1566 
und 83 und des Vorratsgeldes von 1591 akquirierten liegenden Gütern 
solche Landsteuer zu reichen, und sie trotzdem alle solche auflagen 
. . . durchaus gutwillig erstattet, also dass disfalls kein einiger io 
underschied zwischen der universitet verwandten und bürgern alhie 
gehalten worden. Wir bitten, der L. Kl. Usschutz von seinem un- 
befüegten suchen in gn. ab und zur ruhe zu weisen. [Auf dem 
Bücken:] Die verordnete . . . des Kl. Usschuz wellen dise . . . ent- 
schuldigung . .. lesen, und da sie damit nicht content. . ., alsdan 15 
bei unserm gn. f. und herm sie ein solches . . . anzupringen wissen. 
Act. Stutg. in cons. den 10. martii ao. 98. Landhofmeister. Canzler. 

Abschrift. TA 18, 136 b. 

Der Ausschuss beschiiesst am 14. März diesen Bericht für diesmal auf 
ihm selbst zu lassen und gibt erst beim nächsten Konvent auf des Kanzlers An- 20 
suchen am 26. April ein kurzes Bedenken ab, mit dem das Orig, des Anbringens 
der Universität vom 8. März zurückgegeben mir de. 

Donderstag den 9. martii hat der Usschuz der mezger in 
stat und ampt Neuenstatt und Blaubeuren wie auch in Kl. Alpirs- 
bach supplicationen uf deswegen empfangene decreten [des f. ober- 25 
rats] für hand genommen und mit irem beigezeichneten kurzen 
bedenken wieder in rat geben lassen. Desgl. ward ein keiserisch 
schreiben, Lucas Basin, eines Venedischen vihehandelmanns halben, 
verlesen und ebenmäßig mit einem bedenken wegen gemeiner ver¬ 
tag der mezger im land wieder zur canzlei geschickt mit beigesetztem 30 
vermelden, dass von gemeiner L. Verwaltung inen nit könne geholfen 
werden, dieweil dasselb geld vermög der abschid anderwerts mieße 
verwendt werden.'') 


1 ) Das zielt wohl auf die Prälaten. 

2 ) Die letzten Worte beziehen sich wohl auf die Supplikation der ein¬ 
heimischen Metzger. — Über den Basin besagt das Gen.Reskr. vom 28. März lb98: 
Nachdem Bassin etliche Jahre her den einheimischen Viehhändlern in Ungarn 
viel Schaden getan in Erkaufung des Viehs, hat der Kaiser den Wiener und 
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Freitags und sambstags ist des einnehmers rechnung 
abgehört worden. Montag den 13. martii seien etliche gültbrief 
durch Bastian [Tretsch] dem Usschuz ubergeben und hienach uber¬ 
schrieben worden. 1 ) 

LProt. TA 18, 128. 


252. LKAusschuss an Hz. Friedrich. März 14. 

Nachdem das Mitglied des LKA. BM. Chf. Roser von Urach 
gestorben, haben wir darfür gehalten, dass der BM. zue Cant¬ 
statt Jacob Speydel, welcher eines stillen eingezogenen wandeis 
10 und nicht allein etlich vil jar dem Gr. Usschuz beigewohnt, sonder 
auch gemeiner L. anliegender Sachen und händel erfahrung . . . hat, 
also vor andern unsers erachtens am besten qualificiert, an .. . 
Rosers statt gezogen . . . werden möcht. Welchen Efg. wir auch 
hiemit ändert, benennen und fürschlagen, gehorsamlich bittend, 
15 Efg. geruhen sich hierüber mit Dero gn. consens gn. zu resolvieren, 
jedoch stellen wir es wie billich zu Dero gn. gefallen.*) 

Knnz, Zitgier. 2A 18, 131. 

Nachmittag ist fürgefallen, welchergestalt herr dr. Enzlin und BM. Meyer, 
eines an herm dr. Enzlin nacher Regenspurg getonen Schreibens wegen, in miss- 
20 verstand erwachsen, dahero nicht wenige Verbitterung zwischen inen ent¬ 
standen. 8 ) Damit sie dan nun gegen einander wieder versönet.. . werden möchten, 

Osterr. Landfleischhackern sowie denen aus dem Reich den Vorkauf ein¬ 
geräumt. Obwohl der Herzog nicht weiss, ob Württ. Ochsenhändler die Österr. 
Ochsenmärkte besuchen, so werden doch die Amtleute (damit man des guten Fleisches 
desto besser bekommen möge) angewiesen, den Metzgern u. a. Handelsleuten solches 
zu verkündigen und so einer oder mehr Lust haben möchten, ihnen auf gnugsame 
Kaution ein Anlehen zu tun, damit sie selbiges um so viel besser forttreiben 
könnten. GR. 3,83. 

*) Da in den LRechnungen vom 31. Dez. 1596/97 und vom NeujahrjGeorgii 
1598 keine neu aufgenommenen Hauptgüter verzeichnet sind, kann es sich nur 
um ausgeloste Gültbriefe handeln, die vom alten Gültherrn auf den Auslöser als 
Rechtsnachfolger tiberschrieben rnirden. 

*) Auffallend ist nicht nur die Hervorhebung des stillen eingezogenen 
Wandels, sondern vor allem die freiwillige Preisgabe des im LT Abschied von 1551 
und im Ausschussstaat eingeräumten freien Wahlrechts des LKA. und dessen Be¬ 
schränkung auf ein Vorschlagsrecht. —- Vom Herzog bleibt das Anbringen un¬ 
beantwortet. 

8 ) Gemeint ist wohl das Schreiben des LKA. vom 8. Mai 1594, in dessen 
Beantwortung vom 25. Mai sich Enzlin so empfindlich äussert über die Ver¬ 
dächtigungen gewisser Leute d. h. wohl BM. Mayers s. S. 183. 188/9. 
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hat den Usschutz für gutt. . . angesehen, gedachten herra dr. Enzlin dnr^h ein 
vschickung, darzu dan beide herrn prälaten Bebenhausen und Maulbronn *) wie 
auch der BM. von Tübingen verordnet, zu ersuchen und mit muglichstem fleiss 
solche reconciliation zu handlen. 

LProt. ; im TA 18 nicht ingrosxiert. 5 

Die a bgehörte LRechnung betreffend seien die f. coui- 
missarii beim Usschuz wieder erschienen und etlicher puncten halben 
. . . mit dem Usschuz conferiert, und erstlich des reraanets [von 
55 518 fl.] halben, so dem einnehmer bevor plieben; 2. alles usstands 
halb ein designation ... zu ubergeben, damit derselbe gewisslich io 
eingebracht werde; *) 3. einnemmers farlessigkeit, indem weder 
die gälten und zins nicht mit ganzen Worten, sonder nur allein 
mit zififern geschrieben, item dass auch in den quittungen gefehlet, 
mehr oder weniger gesetzt werde, das möcht mit ernst under- 
sagt werden; 4. dass die namen der gültentpfahere im [gült-]staat 15 
geendert werden;*) 5. einnemmer soll ein verzeichnus haben, was 
er für Sorten an gold- und silberminzen entpfangen, in was valor 
und wohin dieselbe verwendt worden; sie tragen die fürsorg, unser 
gn. f. und herrn mecht solche verzeichnns etwan erfordern. Us 
besehung des empfangbuchs befindet sich, dass Konigsbrun und 20 
Heydenheim den kon[igs]taler per 21 bazen geliefert, nun seie 
gewiss, dass in beiden orten die kon. tlr. allein per 20 b. entpfangen 
und auch solcher maßen usgeben [werden] sollen, wie dan auch 
die kirchenkastens verwaltere von beiden orten die kon. tlr. nicht 


*) Enzlins Vetter M. Wilh. Holder s. o. S. 468. 

2 ) Im Empfangbuch rer zeichnete bisher der L Einnehmer zwar das Soll 
einschliesslich etwaiger Reste und die darauf geschehenen einzelnen Lieferungen 
unter Beisetzung der gelieferten Sorten, aber nicht auch des Kurses dieser Sorten. 
Auch die Gesamtsumme der Lieferungen und der etwa verbliebene Rest sind im 
Empfangbuch nicht verzeichnet. Die Gesamtsumme der Lieferungen war nur 
genannt in dem von den Amtleuten, Bürgermeistern nsw. der liefernden Klöster 
und Ämter eigenhändig unterschriebenen und meist auch mit Privat - oder Stadt- 
siegcl untersiegelten Lieferschein. Ein Verzeichnis der verbliebenen Reste endlich 
war bisher mindestens im Empfangbuch nicht geführt worden. In den Empfang - 
büchern von lö9*9 an ist dagegen bei den gelieferten Sorten der Kurs beigesetzt 
und jede einzelne Lieferung von dem Liefernden unterschriftlich anerkannt. Die 
Liefernden sind regelmässig die Amtleute, Keller , Bürgermeister selbst; nur aus - 
nahmsweise des klosters reitkneckt. oder sonst ein Dritter. Zur Jahresabrechnung 
erschienen ohnedem die Keller und Bürgermeister persönlich in Stuttgart. 

3 ) Kämt ich auf die Kamen der jetzigen durch Erbgang, Auslosung, Ab¬ 
tretung nachgefolgten Berechtigten. 
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hoher annemmen; 6. nachrechnung: ob auch selbe just, und ob 
einnemmer nicht mehr entpfangen, dan etwan hett sollen geliefert 
werden; das könde us dem empfangbuch bald probiert werden, als 
us welchem er die nachrechnung genommen; 7. uberschreibung 
5 der usgelösten brief; 1 ) 8. uslosung der gUlten und jarlich 2000 fl. 
darau von der herrschaft zu reichen; ä ) 9. 15 000 fl., darüber ifg. sich 
algereit erklert: wussten den recess nicht zu underschreiben, do 
dieser punct wieder in den neuen recess solt gesezt werden; könte 
in ein nebenrecess gesezt werden; 3 ) 10. 25 000 fl. Straßburgischer 
lü schuld gleichergestalt in dem recess uszulassen; kan sonsten dem 
einnemmer befohlen werden; 11. geliehen geld der 50 000 fl. mochte 
auch dem einnemmer in eim besondern befelch angehenkt werden; 
12. Zwiefaltische hülf: hett ifg. dem closter mit ernst zugeschrieben, 
stände izt uf gütlicher tractation, die derhalben bishero nicht konden 
15 fürgenommen werden, dieweil der abt mit dem convent in Uneinig¬ 
keit geraten und es darauf beruhe, dass uf künftige johannis (wie 
der Cardinal zu Costniz geschrieben) der abt abkommen und ein 
anderer erwählt werden soll, bis selbsthin wurd man müssen geduld 
tragen. 4 ) Sovil die rechnung belangt, möchte dieselbe künftig umb 
2o mehrer richtigkeit willen von georgii us- und anzugehen ver¬ 
ordnet und dadurch die dunkele nachrechnung eingestellt werden. 5 ) 
12. Ufwechsels halb mit dem verwechselten gelt zu Ulm. 8 ) End¬ 
lich ist von den Herrn Commissariis Bericht erfordert worden, 
wie und welcher gestalt etliche besondere gülten, deren der 


*) nämlich au f den Namen der Auslöser, träne nachzuholen; vgl. Ziff. 4. 

-) Scheint im Rezess von den Kommissarien beanstandet zu werden, obwohl 
es auf ausdrücklicher f. Zusage beruht; s. S. 137, 19 . 

8 ) Nämlich, dass sie nach dem LTAbschied von 159h nur noch 12 Jahre 
lang in die Landschreiberei gezahlt werden dürfen. 

4 ) Auf 5. Dez. 1597 hatte der Herzog Tagfahrt zu (len Kollektationsrer- 
handlungen angesetzt, am 1. Dez. aber diese auf Bitten des Abtes aufs unbestimmte 
Verschoben. Abt Gerog Reich ein grosser gelehrter, aber schlechter haushalter 
wurde auf Klage des Konvents vom Bischof von Konstanz abgesetzt und am 
15. Mai 1598 Prior Mich. Müller zum Abt gewählt. 

5 ) Bisher war der Rechnungstermin der LEinnehmerei rechnung bei den 
Einnahmen Katharinae (25. Novbr.J, bei den Ausgaben aber der 31. Dezember. 

0 ) Zur Zahlung der Türkenhülfe war BM. Mayer von Stuttgart mehrmals 
nach Ulm gereist, um die im Land umlaufenden, zur LEinnehmerei gelieferten 
Sorten bei Hartbronner in Reichssorten umwechseln zu lassen. Das scheint bean¬ 
standet worden zu sein. 
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Kl. Usschuz izo jarlich einzunemen und zu entpfahen pflegt, uf 
sie kommen. 1 * ) 

LProt. Zieglers; in TA IS nicht ingrossiert. 


253. LKAusschuss an die f. Abhörkommissare. März 14. 

Über die bei Erstattung der Jahrrechnung des LEinnehtners 5 
befundenen Gülten des Ausschusses können wir zwar so aigent- 
lich bericht nicht geben; wir vermutten aber, inmassen wir auch 
von unsem Vorfahren im Usschuz vernommen und gehört, dass 
solch geld vor jaren, ehe und dan die ablosungsbülf angestellt 
und bewilliget, durch underschiedliche hernach folgende specificierte 10 
umblagen möchte gesamblet worden sein. Dan [1.] insgemein 
kündbar, dass bei allen zusamenkunften die statt jedesmaln us 
iren aigenen seckein zöhren müssen; wan sie dan also zusamen- 
kommen, haben sie den ufgangenen Unkosten jedesmalns under 
sich [die Städte und ämter] selbst etwas reichlich umbgelegt, den 15 
sie auch hernach us iren aigenen seckein bezalt, dannenhero nach 
beschehener uszalung jedesmaln etwas bevor blieben. *) So sein 
wir [2.] gleichergestalt berichtet worden, dass ebenmessig bei wld. 
hz. Christofs lobl. regierungszeiten in werendem RT. zu Augspurg 
abermaln ein dergl. aigene umblag under den Stetten geschehen. 20 
Desgleichen [3.] do die Spanier noch in diesen landen gewesen 
und gemeiner Unkosten sich weit über die 50 000 fl. beioffen, ist 
derselbe abermal ungefährlich uf die stett umbgeschlagen worden. 3 ) 


l ) Dies die erste genauere Erwähnung der später sogenannten Geheimen 
Truche. Im 16. Jh. wird sie bezeichnet mit der Landsch. truche im gewölb, des 
Ausschusses truche, des Ausschusses seckel. Neben dem Geld in dieser Truhe 
wurden im Gewölb auch die Akten verwahrt. 

*) Schon unter der österreichischen Herrschaft finden sich Spuren, dass 
von der Landschaft etwas mehr umgelegt wurde , als verwilligt war. Auch unter 
Hz. Ulrich legte die Landschaft 1535 März 12 40 006 fl. um } statt der rotn Land¬ 
tag verwilligten 40 000 fl. (und ebenso auf die Prälaten 20 003 fl.). Das Summar. 
verzaichnus, was gern. Prälaten und Landsch. von ... 1495 ... bis 1616 contribuirt 
(Handschr. der Ständ. Bibi.) bemerkt, es seien von 1534 — 36 im ganzen 3446 fl. 
mehr, als dem Herzog bewilligt, auf Pr. und L. umgelegt worden: ist leichtlich zu 
erachten, dass . . . der Überrest zue andern usgaben vcrwendt (BL 4.). 

3 ) Die 50 000 fl. Entschädigung für die mit dem Span. Kriegsvolk belegten 
Orte wurden auf dem Tübinger Ausschusstag im Februar 1552 umgelegt. TA 2 
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[4.] Als auch margg. Albrecht x ) gegen Würzburg und Bamberg in 
starkem feindlichem kriegswesen gestanden und beiderseiten kriegs- 
volk hin- und wieder, und also auch in diesen landen umb- 
schweiffet, hat damaln . . . hz. Christof für gutt angesehen auch 

93 b , 123. Zur Deckung der Kosten der LTGesandtschaft an Karl V. nach Augs¬ 
burg anfangs März 1551 (C. F. Stalin i, 496 X. 1) und anderer von 1548—155V 
auf Land- und Ausschusstage gegangener noch unbezahlter Kosten, welche die 
stet hin und wieder dargeliehen, legte der Herrenberger LT. im März/April 1552 
ein Viertel einer Landsteuer mit 5554 fl. auf die Städte und Ämter um und wies 
die LEinnehmer an, diese Posten zu bezahlen und den Überschuss mit 8268 fl. 41 kr. 
zu verwahren; TA 2 bis , 287. 240. 668. — Die Sitte, mehr umzulegen als rer- 
willigt, hat auch später fortbestanden. Auch die Gemeinden legten herkömmlich 
(zur Deckung der Kosten und Abgänge) mehr um als sie abzuliefern hatten 
(s. Ernst in Württ. JB. 1904. II, 84 Sp. 2); und das Gleiche war in Bagern 
ausdrücklich gestattet; vgl. J. E. r. Siegfried): Zur Gesch. bairischer L. und 
Steuern bearb. Urkunden 1800, 337. Nach der vom LKA. im Febr. 1588 äu¬ 
gest eilten Berechnung betrug die Mehrumlage bei der /. J. 1554 bewilligten Ab- 
losungshülfe jährlich 1408 fl. 24 kr. 3 hlr., an der 1565 erhöhten Ablosungshülfe 
je 8698 fl. 4 kr. 3 hlr., an der 1583 erhöhten je 6480 fl., so dass von 1554 bis 
1588 120 954 fl. 27 kr. mehr umgelegt seien, als dem Herzog bewilligt worden 
(vgl. auch Anlage 1.) Die Absicht war auch hier, aus dem Überschuss die 
eigenen kleinen Ausgaben der L., insbes.für Reisen und Zehrungen, zu bestreiten 
und die Ablosungshülfe rein auf die für sie bestimmten Zwecke zu verwenden. 
Der Ausschuss bemerkt sogar, dass bis 1585 auf LZehrungen nur verwendet worden 
seien 11 493 fl. 53 kr., so dass also ein Überschuss von 109 460 fl. 34 kr. sich ergibt, 
der für die Verzinsung und Ablösung der f. Schulden blieb. (TA 13, 251—52 
und 204 b — 204.) Doch ist der Überschuss viel zu hoch berechnet; es hätten auch 
die LBesoldnngen n. a. LAusgaben, nicht bloss die Zehrungen, abgezogen werden 
sollen. — Verrechnet wurde von 1554 an die gesamte damals eingeführte Ab¬ 
lösungshülfe in der offenen Einnehme re irechnung, wie auch von 1554 an die 
LZehrungen und LVerehrungen hier verrechnet wurden. Aber die Zehnmgen 
des Ausschusses wurden nur in einer Summe in dei' LEinn.Rechn. aufgeführt und 
die LKADekrete darüber besagten ausdrücklich: zu notwendiger usgab an zörung 
lind in ander weg gepraucht. Zu letzterem gehörten auch die Reisekosten 
(Abfertigung) der Ausschussmitglieder; aber vielleicht auch anderes, was später 
auf sonderbare decreta verrechnet wurde (vgl. Adam in: Hz. Karl Eugen r. JV. 
2. 307.) Leider sind uns keine Aufschriebe über diese Zehrungs- u. a. Kosten aus 
Hz. Friedrichs Zeit erhalten. Dass daneben eine andere Kasse fortbestand, aus 
der andere LVerehrungen u. a. Zehningen bezahlt wurden, hatte keinen ge recht- 
fertigten Grund. Zu der Geh. Truhe hatte schon zu Hz. Christofs Zeit jedes 
Mitglied des LKA. einen Schlüssel, den es zum Konvent einschickte, wenn es ver¬ 
hindert war, selbst zu kommen. 

*) Albrecht Alcibiades von Brandenburg-Kufmbach als Parteigänger des- 
Fürstenbundes; ADBiogr. 1, 252 f., ('. F. Stalin 4, 515 f. Über diese Bewilligung war 
ebenfalls auf dem Herrenberger LT. verhandelt worden; vgl. insbes. TA 2 bis , 216 h . 
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begert, daß durch ein gemeine umblag ein Vorrat geschöpft, darinit 
hienach das kriegsvolk, so allerthalben grossen schaden geton, ab¬ 
getrieben worden.') Gleichwie aber nun in solchen umblagen 
niemal ein gewisses kennen getroffen werden, sonder vielmehr 
dieselben umb mehrer Sicherheit willen . . . also angestellt worden, 5 
dass jederzeit etwas bevor geplieben, also hat sich auch solcher 
ubersauf jederzeit in vorspecificierten . . . nottfällen ... befunden und 
[ist] jedesmals absonderlich in einer truhen ufgehoben und verwart, 
letstlichen auch uf unser, des Kl. Ussch. Tätlichem erwegen, sonder¬ 
lich aber ao. 79 der wenigem zal davon erstlich 1800 fl. und dan io 
wieder 2700 fl. umb mehrers gemeiner L. eintrag und nuzen wegen 
angelegt worden; von welcher zeit hero die jarliche zins (die doch 
jedesmalns wieder angelegt) und der verblieben Überrest also nach 
und nach ufgewachsen, bis es zu der us der rechnung befundenen 
summa*) kommen und also gemeiner L., von deren solch geld 15 
anfangs hergerürt, wiederumben zu nuzen und guttem verwendt 
worden ist. Welches dan damit beschehen, dass von solchem geld 
die notwendige Verehrungen und etliche andere usgaben (wegen 
des afterlehens und bis wir noch bei hz. Ludwigs . . . lebzeiten 
hin und wieder rat geschöpft und uns, soviel gesein konden, in- 20 
formiert) genommen s ) und damit das gemein ablosung- und Vorrat- 


x ) Auch der Propin hei Auslosungen (s. o. S. 133 X.) ist wenigstens zum 'feil 
in die Geh. Truhe geflossen . 

*) Die Gelder wurden hei der LVerwaltung selbst angelegt durch Auslosung 
anderer LGültbriefe. Wie andere Giiltempfätiger war auch der LKA. mit den 
ihm bezahlten Gülten in der LEinnehmereiRechnung aut'geführt. Es waren 1597 
in 5 Posten 965 fl. Gülten = 19 300 fl. Hanptguts. Bei der Abhör dieser Rechnung 
scheint Hz. Friedrich auf diese Posten aufmerksam geworden zu sein. Ebm darum, 
weil die Gülten der Geh. Tmhe in der LRechnung verzeichnet standen, war es 
auch dem Herzog und seinen Kommissären wohl möglich, den Gesamtbetrag der 
Einnahmen und damit auch der Ausgaben der Geh. Truhe zu kontrollieren. 

3 ) Aber auch andere Verehrungen sind daraus bezahlt worden , die in den 
Akten erwähnt, aber nicht in der LERechnung verrechnet worden sind. Deutlich 
spielt darauf der alte BM. Wagner an (S. 61/62), wenn er 1594 März SO den 
LKA. noch um einen Jahressold bittet nit von der L. gelt; sonder man hat ander 
gelt, darvon man es ohne der L. schaden erlegen und nehmen kann; TA 16, 513. 
So sind auch die dem Wagner am 1. Juli 1597 bewilligten zwei Monatsold nicht 
in der LERechnung verrechnet; auf weitere. Beispiele ist früher gelegentlich hin - 
■gewiesen worden. Auch die Kosten für Reisen zur Hinterlegung der LFrriheits- 
b riefe und für beglaubigte Abschriften solcher sind nicht in den LE Rechnungen 
verrechnet , also aus der Geh. Truhe bezahlt worden; vor allem aber die rin' 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



1598 März 14. 


497 


geld unbesehwecbt beisamen gelassen worden. Seiteinmal dan 
mit solchem geld einicher vorteil nicht gebraucht, sondern damit 
notwendige ausgaben abgericht und das ablosungsgcld verschonet 
worden, so wollen wir uns underdienstlichen getrosten Ew. herr- 
5 lieh[keit] und gfunsten] werden bei unserm gn. f. und herrn diese 
suchen pro industria sua also anzupringen wissen, damit einich 
misstrauen in uns nicht gesezt, sondern wir bei solchem unserm 
herpringen, gleichwie auch von vorigen lobl. herrschaften geschehen, 
onegeendert auch further gelassen werden. 

10 Durch die angeregte Änderung [des Termins] der 
Jahrrechnung würde nichts dann grosse verwürrung . . . ge- 
ursachet und doch das ende mit abschaffung der dunkelen nach- 
rechnung (seiteinmal tegliche ausgaben vorhanden, die sich nicht 
einstellen lassen) hierdurch nicht kan erlangt werden. Wir bitten 
15 also underdienstlicbes fleiss, uns auch diss orts bei dem alten her- 
kommen helfen handzuhaben. 

Kohx. Zitgier. TA 18, 13g. 

Es haben auch die abgeordnete zu herrn dr. Enzlin, BM. 
Meyers reconciliation halben, relation geton. Daraus sich be- 
2o funden, dass die hauptursach nicht von dem Regenspurgischen, 
sondern einem privatschreiben, so er Meyer hievor an dr. Hans 
[Bideinbacb] geton, herrürt, dorinnen er sein dr. Enzlins schweher, 
dr. [Nicolaus] Varenbühlern seiner uberschickten Regenspurgischen 
rechnung halben etwas unfreundlich angezogen, welches er dr. Enzlin, 
25 wie er furgeben, selbst gelesen und vieleicht noch copias davon 
rinden könte; nichts desto weniger, als er jungstlich bei secretarii 
Rhatgeben hochzeit gewesen, hett Meyer ime zugesprochen, dass 
sein schweher sehr übel geton, dass er den Usschuz nicht zu seiner 
hochzeit geladen, da er doch wenig tag zuvor vorgemelt sein 
30 [Varnbülers] schreiben entpfangen und weit ein anders daraus ver- 
nomen;*) über das, nachdem er heraus ab dem burgerhaus gangen, 
hett er sich morgens sichrer weis hören lassen: er hab den doctor 
[Enzlin] hinausgeredt, item er sei so gut als er, wolle noch mit 

(inldentalet\ mit denen die f. Rechnungsabhiirkommissare selbst remuneriert wurden; 
S. IS6 X. 1. Leider ist der Aufschrieb über die Ausgaben der Geheimen Truhe 
von Matth. Enzlin i. J. 1607 weggenommen worden und nirgends mehr aufzufinden . 

*) Rathgebs Hochzeit war am Xorbr. 1597; Xik. Varnbülers Schreiben, 
ist aber erst votn 7. Jan. 1S9H datiert. 

Württ. Landtagaakten II, 1. -J2 
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ihm uff ein Du sauffen; das wäre ein grosser schimpf und Ver¬ 
kleinerung; aber wie dem, solle er Meyer sich nichts arges zu ime 
versehen noch das geringste zu befahren haben. — Hingegen aber 
als solches ime Meier angezeigt, hat er berichtet, dass zwar der 
anfang, wie gemelt, geschehen; es were aber der hauptstritt einig 5 
und allein von dem Regenspurgischen schreiben erfolgt, doruber 
dr. Enzlin ine zum oftermalen lugen gestraft. 1 2 ) 

LProt. Zieglers; das meiste wieder durchstricken, und nichts davon im Tom. Act . in grassiert, 

Donnerstags den 16. Mörz besehtiesst der LKA. ein Neujahrswunschschreiben 
an den jungen herrn Hz. J oh an n Fr ie d rieh nebst 50 Goldgulden, ferner ein 10 
Dankschreiben an Dr. Nik. Va r nbüler nebst einem Pokal für die übersandten 
Exemplare, und eines an den Präzeptor des jungen herrn M. Mich. Beringer für 
seinen kurzen bericht (s. S. 484) nebst 12 Guldentalern. 9 ) 

LProt. und Konzepte der Schreiben von Ziegler. Nicht in TA 18. 


254. LKAusschuss an Hz. Friedrich. März 18. iö 

Xiach unserem Staat und Eid, der uns rorschreibt, bei unseren Zusammen¬ 
künften mit Fleiss zu er trägen, welche Sachen zu Efg. oder gemeiner L. Ehr, Nutz 
und Wohlfahrt fürstendig sein, können wir nachfolgendes Anbringen nicht um¬ 
gehen, nicht in meinung Demselben maß und Ordnung fürzuschreiben ^das biilich 
nicht sein soll), sondern Dieselbe allein us undert. sorgfeltigkeit künftigen ent- 20 
stellenden Unheils . . . treulichen zue warnen. Und dieweil solches auch Efg. 
(unsere undert. ermessen») zu rumblichem lob und merklichem nuzen gereichen 
tut, so wollen wir umb soviel weniger zweiflen, dergestalt auch in undert. gebetten 
haben, Efg. geruhen solches alles anderst nicht dan, wie gemelt von uns wol- 
meinlich und schuldiglich geschehen zu sein, mit gn. zu vernemmen. 25 

Aus dem gemeinen Ruf und Geschrei werden wir berichtet, 
dass Efg. etliche juden in dieser ... haubtstatt Stutgart. ent¬ 
kommen und dieselbe öffentliche hantierungen üben und treiben 
lassen wollen; inmassen algereit deren etliche uf Deroselben arm¬ 
brusthaus 3 * * * * ) . . . ir heüsliche wohnung angestellt haben sollen. Nun 30 
wollen wir nicht anregen, dass diese leut . . . nnsers einichen 

1 ) Das Verhältnis muss mit der Zeit wieder freundlich geworden sein, da 
im Norbr. 1601 Mager als LDeputierter der Hochzeit von Enzlins Tochter anwohnt. 

2 ) Diese drei Posten sind in den LERechnnngcn von 1597/98 und 1598 9V 

nicht verrechnet, wohl deshalb, weil die Verehmngen in der Rechnung von 1596/97 

vom Herzog mit abfälligen Bemerkungen versehen worden (s. u. März 20). Sir 

müssen also aus der Geh. Truhe bezahlt worden sein. Früher und später werden 

die Neujahrsgeschenke an den Erbprinzen offen in der LERechn. verrechnet. 

*) 1556 erbaut , beim Büchsentor. 
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erlösers . . . und aller bekenner seines nammens öffentliche, 
eusserete, abgesagte feind seien, sondern allein Efg. der alten 
vertrag, kaiserl. und konigl. freiheiten, conti rmationen, declarationen, 
mandaten nnd Verabschiedungen, bei diesem . . . herzogtumb her- 
5 kommen, . . . erinnern. Es hat anfänglich Hz. Eberhard d. Ä. in 
seinem Testament geordnet, dass in dem fürstentnmb W. kein jud 
soll enthalten werden. 1 ) Hz. Eberhard d. J. hat dies von gemeinen 
nntzens wegen, dass diese nagende würm, die juden, in diesem 
herzogt, nicht gehalten werden sollen, selbst underschrieben, be- 
10 siegelt nnd allerdings angenommen.*) Der Horber Vertrag, durch 
den Eberhard d. J. Land und Regierung an Hz. Ulrich abgetreten, 
bestätigt die fortdauernde Gültigkeit von Hz. Eberhards d. Ä. Testa¬ 
ment. Auch sind diese Testamente und Verträge von Kaiser Maxi¬ 
milian bestätigt worden*) Kaiser Karls V. besondere Deklaration 
15 vom 25. Juni 1521 bestimmt , dass hinfür in ewig zeit kein jud 
noch judin mit leihen (mit oder ohne wucher) im herzogt. W. 
nichts bandien sollen. 4 ) Karls V. Freiheit von 1530 bestimmt: 
Dieweil in diesem fürstentumb W. bisher in lobl. herkommen nnd 
gebrauch gewesen, dass kein jud darinnen enthalten, . . . wollen 
20 wir dass solches hinfüro . . . auch dermassen gehalten werde etc. 5 ) 
Dies ist wieder bestätigt von Hz. Ulrich unterm 1. Brachmonat 1536,*) 


*) Die Stelle des Testaments lautet: Item es ist och unser Ordnung und 
letster will, dass fürohin unser erben iu unser herschaft kainen juden sesshaft 
wonen noch dehain gewerb tryben lassen. Bei/scher 2, 9, 

*) Hz. Eberhard d. J. hat nur das Testament Eberhards d. Ä. anerkannt 
und untersiegelt; die oben im Text angeführten Worte sind aber nicht von ihm , 
sondern ans der s. g. zweiten Regimentsordnung von 1498; abgedr. Beyscher 2, 23. 
(In Wahrheit ists die erste und einzige von 1498 und fällt in die Zeit zwischen 
den 30. März nnd 9. April 1498; die s. g. erste BegimentsO. vorn 30. März (nicht 
9. April) 1498 ist vielmehr ein Bundesbrief\ in dem sich der LT. und das von 
ihm neu bestellte Regiment zusammen verpflichten, zu gegenseitiger Handhabung 
wider alle Angriffe auf den Esslinger Vertrag und die darauf vorgenommene 
Ordnung). 

8 ) Der 8. g. Horber Vertrag vom 10. Juni 1498 ist eine von Kaiser Maxi¬ 
milian über den von ihm getroffenen Vergleich errichtete Urkunde; sie beruft sich 
zwar wiederholt auf jenes Testament und etliche Verträge, eine Bestätigung der¬ 
selben ist aber darin nicht ausgesprochen; Sattler 1, Beil. S. 36. 

4 ) Kaiserl. Mandat d. d. Brüssel 25. Juni 1521; alter Druck in GR. 1 , 64 
und Beyscher 4, 50. 

s ) Kaiserl. Freiheitsbrief d. d. Augsburg 15. Okt. 1530; Beyscher 4, 60. 

°) Als besonderes Mandat nnd als Teil der 4. LandesO.; Beyscher 12, 112. 
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und von Hz. Christof und Ludwig in der LandesO. von 1551 und 
1567 Fol. 58, 61, 63, 64, wo den Juden allein das Durchreisen, 
nicht aber das häusliche Wohnen im Herzogtum gestattet und den 
Untertanen bei straff leibs und guts darzu Verweisung des lands, 
mit solchen nagenden und schädlichen wurm (den juden) zu han- 5 
tieren, ernstlich verbotten ist. Und dies aus hochvernünftigen, heil¬ 
samen Ursachen [wie näher ausgeführt wird]. 

Dem entgegen könnte erachtet werden, dass durch geicisse 
Ordnung aller solcher angedeuter unrat . . . Vorkommen, 1 ) auch 
durch solch mitel die köstliche waren von samt, seiden, edelgestein, 10 
gold, silber und geld, darrnit sie, die juden, dan fürnemblich 
umbgehen, von inen nicht allein in geringerem kauf, dan sonsten 
. . . erlangt, sonder zumal auch mit solchem vorteil alle benach- 
paurte in- und usländische statt hiehero gezogen und solcher 
massen die statt [Stuttgart] und das gemein einkommen zu merkl. 15 
ufnemmen gebracht könte werden; und ferner, dass auch solches 
den Reichs-Abschieden und Ordnungen von 1548, 50 und 77 nicht 
zuwider sei, indem dort von dem Regal, Juden zu halten, die Rede 
ist und nur bestimmt wird, dass die juden auf kein gestohlen oder 
geraubt gutt leihen sollen. Wir tragen aber fürsorg, dass durch 20 
solche Vermittelung das ende, dahin es gemeint, nicht erlangt . . . 
werde. Seiteinmal anfänglich die judischeit, so lang sie in ihrer 
blinden verstockten art und hartneckigkeit bleiben, ein verworfen 
und verflucht volk ist, bei deme weder glück noch heil, ja alle 
wolfabrt durch sie ausgejagt und vertrieben wird; und darumben 25 
auch der zweck dieses Vorhabens nimmermehr wol geraten und 
usschlagen kan, dieweil es durch ein verflucht volk und also mit 
einem bösen anfang gesucht wird, 2 3 ) inmassen . . . Zollern, Fursten- 
berg u. a. also bar mit spater reu wol . . . innen worden und 
darumb kurzverweilter zeit die zuvor mit gewissen gedingen und 30 
stattlichem verhofften nuzen geduldete jUdischeit allerdings aus- 
sch affen und denenselben einige Wohnungen und beherbergungen 
. . . nicht mehr gestatten wollen a ). — Zum andern können die Juden 

l ) D. h. verhindert. 

-) Nam quae malo iuchoata sunt principio. raro bonum sortiuntur exitum. 
Randnote Zieglers y die mit Alciat u. a. Glossatoren belegt wird. 

3 ) Gf. Eitelfritz III. von Zollern hatte i. J. 1592 das den Juden rd. 50 Jahre 
früher erteilte Recht\ Handel zu treiben , wieder genommen, worauf sie die Graf- 
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die wucherlichen kontrakte u. dergl. doch viel weniger lassen, dan 
die kaz das inansen. Auch stellen sie iren jüdischen finanz der¬ 
massen verschlagen an . . . , dass man es nicht bald, bis sie sich 
zuvor wol besacket und grossen schaden geton, wird merken 
5 konden. Und je heimlicher sie sie führen, um so beschwerlicher 
werden ihre arglistige tück, renk, glenk und meuchelei’) für den 
armen Mann sein. — Zum 3. wird weder von us- noch inlendischen 
kein gemeinschaft mit inen gehalten, weniger aber von den in¬ 
gesessenen mit inen contrahiert werden; denn die LandesO. ver- 
10 bietet es bei höchster Strafe, und davon wird ohne schimpflich 
nachreden nicht wol dispensiert werden können. — Zum 4. tvürde 
durch diese jüdischeit und ire eingefübrte köstliche waren bei den 
undertonen nur grosser Überfluss in Kleidungen erweckt; zu ge- 
schweigen des merklichen Schadens, den sie allein mit dem heim- 
15 liehen munzhandel in ufwechslung und verfiehrung derselben . . . 
zufdgen werden. — Zum 5.: Die angezogenen Reichsgesetze gehen 
den special-kaiserlichen freiheiten nach. Über das bezeugen vil 
exempla . . . dass die juden rechte kundschafter und landverräter 
und solcher Ursachen auch bei dem Türken u. a. feinden unserer 
20 christl. religion angenem sein .... 

Aus all diesen Gründen haben wir diese Erinnerung nicht 
umgehen sollen und bitten, sie mit milten gn. ufzunemmen . . . 
Solches alles gereicht zuvorderist zu gottes ehr, die allem zeit¬ 
lichem zergenglichen wesen . . . billich vorzusetzen, sodan zu ver- 
25 hüttung der jüdischeit gottslesterlichen greuels, auch nachfolgend 
Efg. ... zu lob und rühm, nicht wenigers Dero . . . undertonen zu 
nuzlichem gedeihen . . . . 2 ) 

Konz. Ziegler. TA 18, 142b. StA. K. 37, F. 3, fl. 20. Kop. — Abgedr. in Mosers Patriot. 
Archiv 9, 274. 1788. 


schüft verliessen (Cromer: Grafschaft Hohem. S. 206; Manns Gesch. der Grafschaft 
Hohem. S. 266); der Anlass zu diesem Verbot wird nicht mitgeteilt. (Wegen 
Fürstenbergs geben Münch und Tumbült keine Auskunft.) 

*) Klank = Schlinge (eigentlich und übertragen); Meuchelei = Hinterlist 
(Grimm). 

2 ) Schon unterm 13. März hatte der Hofprediger und Adelberger Abt Lukas 
Osiander (s. u.) an den Herzog eine Eingabe gegen die Zulassung der Juden ge¬ 
richtet; einen Nachtrag dazu unterm 17. März. Auch das Konsistorium, BM. 
und Gericht der Stadt Stuttgart; selbst Landhofmeister f Kanzler und Räte schlossen 
sich an. Dies hatte nur soviel Wirkung, dass der jüdischen Gesellschaft statt 
des Stuttgarter Armbrustschützenhauses der (der L. nicht inkorporierte) Ort 
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255. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. März 20. 

Unser gn. f. und herr hat uf beschehene undert. relation gn. 
vernommen, welcher gestalt gemeiner L. abgehörte jarrechnung 
vom letzten decembris nechstverschinen 96. jars bis uf den letzten 
decembris jungsabgeloffenen 97. jars befunden worden. Und haben 5 
ifg. daruf ein recess begreifen lassen, welches dem einnemmer 
zu künftiger seiner nachrichtung zuzestellen und hiebei gebunden 
ist. Darbei es dan ifg. zu disem mal bewenden lassen. Sonder¬ 
lich aber solle hinfüro des einnemmers jarrechnung, vermög recess, 
uf georgii aus- und angehn, darüber er auch sein Stuckrechnung io 
jezo bis daselbsthin zu stellen wissen würd. Und haben ifg. noch 
ferner umb besserer richtigkeit willen zwei notabilienbiicher, 
darinnen alle dissmals zu observieren nottwendige puncten be¬ 
griffen, verfertigen lassen, deren eins ifg. bei banden behalten, das 
ander aber dem Kl. Ausschuz zugestellt worden. 15 

Orig. TA 18, lieb. 


Die (rillten der Geheimen Truhe sind in des Herzogs Bescheid übergangen. 
Der Herzog hatte die LERechnung selbst eingesehen und sie zwar nicht unter¬ 
schrieben — sie ist auch von den f. Abhorkommissaren und dem LKA. gegen 
das Herkommen nicht unterzeichnet — aber darin das Kapitel Verehrungen am 20 


Rand mit folgenden Bemerkungen versehen: 

1. Der Gemahlin des Herzogs ins 
Kindbett 334 fl. 

2. Dem ältesten Sohn des Herzogs 
als LPatenkind Neujahrsgeld 35 fl. 

3. Dem Hans Jörg Hartpronner zu 
Ulm ('s. S. 440) 1 Becher um 36 fl. 36 kr. 

4. Dem Kammersekr. Jak. Rath geh, 
dem eine Verehrung schon früher ver¬ 
sprochen worden, und der jetzt den Aus¬ 
schuss zur Hochzeit geladen , 1 Becher um 
29 fl. und darein 30 fl., zusammen 59 fl. 

45 kr. 

5. Neujahrsverehrungen gen Hof mit 
20 fl. 38 kr. 


I Von des Herzogs Hand:/ 

Nota ist ghud verehren auti 
andren seckheln. 

25 

Solche post sollen hinfhiran auß 
einem andren seckhel bezalt werden, 
sonst wirt man es nicht passieren, 
dan das gelt nicht ihr ist, darmit zu 30 
disponieren nach ihrem gefallen, wirt 
sonst anders heißen. 

[Ohne Bemerkung.] 

35 


Neidlingen zum Aufenthalt angewiesen wurde. Ob die L Vorstellung von Ostander 
beeinflusst war (wie Moser behauptet), steht dahin; ein Irrtum aber ist seine, von 
anderen wiederholte Behauptung, Osiander sei selbst ein Mitglied des LAusschusses 
gewesen. Am 18. März ergeht des Herzogs schroff abweisende Antwort an Osiander 
(mit der Eingabe abgedruckt a. a. 0. 9, 257); der LKA. bekam überhaupt keine 
Antwort. Vgl. unten Mai 6. 
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6. 7. Dr. Enzlins gewesenem Schrei- Mit Verehrungen thud uns die 

her, Hofgerichtssekretär Joh. Ritter zur landschafft vor, wie wohl wir das 
Hochzeit, desgl. der Tochter des LEinn. halb gelt 1 ) darzu geben. 

Tretseh je 1 Becher um 30 fl. 26 kr. und 
5 31 fl. 18 kr. 

Der f. Bescheid vom 20. März wird am 21. März dem LKA. von den f. 
Kommissaren überbracht, zugleich mit dem einen von Hz. Friedrich Unterzeichneten 
Exemplar des neuen Notabilienbuches. Beide Notabilienbücher sollten vom Kammer - 
sekretar fortgeführt werden. Jetzt fehlen beide Exemplare. Nach einer Abschrift 
10 Zieglers war der Inhalt im wesentlichen der gleiche, wie bei den bisherigen, jetzt 
wegfallenden Abhörrezessen (s. S. 136). Neu waren die Vorschriften: # 10 der 
Einnehmer hat eine Urkunde von jedem Kloster und Amt beizubringen wieviel 
ime selbiges ganzes jar über und nicht mehr geliefert (tatsächlich waren diese 
Lieferscheine schon bisher gesondert ausgestellt worden; von jetzt an stehen sie 
15 im LEmpfangbuch; § 11: den Zwifaltischen usstand der extraordinari Türckhen- 
hülf einbringen; § 12 : den vorratpfenning bewilligter massen einziehen und 
verrechnen; § 13 betr. den neuen Georgiitermin und die Stückrechnung bis 
Georgii 1398. — Die f. Kommissare übergaben zugleich ein Dekret Hz. Friedrichs 
vom 21. März, der Ausschuss solle zur Abhör der auf Georgii (23. April) zu 
20 stellenden Rechnung am 24. April wieder in StnttgaH Zusammenkommen. Zu - 
gleich zeigen die Kommissäre dem LKA. an, da er sonsten weiter nichts anzu- 
pringen, wollten ifg. demselben für diesmalen anheimb zuziehen wiederumben mit 
gn. erlaubt haben. Hat sich also damit dieser Usschuztag geendet. Act. St. den 
21. martii 1598. 

25 LProt. TA 18, 155, 156 b. 


256. Niklaus Krauss, Amtmann zu Cannstatt, an Hz. Friedrich. April 8. 

Ich habe auf f. Befehl vom Februar 1596 das Vermögen der Stamm- 
heimischen Lehensuntertanen zur Reichskontribution eingeschätzt 
und diese mit 344 fl. 35 kr. 3 hlr. eingezogen; für das femdige Jahr ist sie 
30 durch junker Heinrich Schertlins Schultheißen oder Schreiber eingezogen und 
mir überliefert worden. Schertlin beschwert sich aber, dass ihm der Einzug auf 
seine Kosten zugemutet werde, und verlangt zugleich jährliche neue Beschreibung 
der Vermögen auf herzogl. Kosten wegen der eintretenden Veränderungen. Ich 
bitte um Bescheid, ob ich jährlich neu schätzen soll und ob ich den mit dem 
35 Einzug Bemühten eine Bezahlung von der eingezogenen Kontribution oder von 
anderem Amtgeld bezahlen soll. 

Konz. 

Die Antwort vom 15. April befiehlt nur, die Kontribution der Schertlinschen 
Lehensuntertanen zu Stamheim, Geißlingen [Geisingen] und Heittingsheim, 
40 fernerhin ohne Abzug zu überschicken, unvermeidenliche possierliche zöhrnng aber 
vom Amptgeld zu erstatten ; die übrigen Fragen werden übergangen. 

Orig, mit Unlerschr. Guth v. Sultz und Joh. Beselin ; als f. Siegel die 3 iciirtt. Helme darüber 
R[entkammer]. 

*) Nämlich vom Geistlichen Gut. 
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Wie sonst nach der LRechnungsabhör , trenn Geld übrig war, so kündigte 
der LKA. auch jetzt unterm 21. März (und 5. Mai trieder) einige LGültb riefe in 
und ausser Landes zur Ablösung auf und zwar nicht mehr unter des Herzogs 
Namen, sondern jetzt im eigenen Namen. Allein da diese Gülten in der folgenden 
LERechnung nicht als abgelöst erscheinen, so wurde offenbar die Aufkündigung 5 
widerrufen, um Geld aufzusammeln zur Abkaufung der Afterlehenschaft. — Ans 
anderem Grund, nämlich weil Gg. Küenlin, Bebenhäuser Pfleger zu Tübingen, 
1000 fl. und die Stadt Schorndorf 3000 fl. bei der L. anlegen und dazu fremde 
Gläubiger ausläsen wollten, wurden der alten landhofmeisterin Agnes v. Laiming, 
geb. v. Plieningen, in Hohenberg ihre 4000 fl. LHauptguts am 3. Dezember 1598 10 
abgekündigt und auch ihre Bitte vom 8. Dezember um teilweise Bezahlung in 
Reichsmünze abgeschlagen, weil die L. selbst nicht anderes als Pauliner geliefert 
erhalte. 

LProt. und Konzepte v. Ziegler; Schreiben der Anna r. L. in Orig, mit Siegel . 


LKAusschuss-Tag vom 24. April bis 8 . Mai 1598. 15 

257. LKAusschuss an den Herzog. April 26. 

Wir haben aus dem Bericht der Universität Tübingen wegen 
der Reichskontribution befunden, dass derselben Verwandte von ihren 
Privatgütern sowohl mit der Ablosungshülf als dem Vorratgeld gleich 
andern Burgern besteuert werden. Dabei lassen wir es verbleiben, 20 
angesehen hierdurch die gepür . . . von inen geleistet würd. Soviel 
aber das corpus der Universität und derselben hin und wieder 
inhabende stattliche höf und gutter belangt, so wird zwar für¬ 
gewendet, dass auch diese gleichergestalt besteuert werden, doch will 
inan berichtet werden, dass es vieleicht mit solchen hoffen und 25 
guttern ein andere beschaffenbeit haben möcht. Wir hielten cs 
darum für eine Notdurft, dass zuvorderst von den Amtleuten von 
Lewenberg, Sindelfingen, Wolffenhausen, Ringingen und Dalßngen 1 ) etc. 
die Beschaffenheit der dortigen Güter der Universität erkundigt würde. 
Nach Mitteilung dieser Berichte ist LKA. erbietig, sein ferner be- 30 
denken darüber gehorsamblich anzuzeigen. 

Koni. Ziegler. TA 18, 182. 

So hat man auch durch eamniersecretarium Satlern unserrn 
gu. f. und herrn anzeigen lassen, dass man mit der particular- 

') Wolfenhamen und Tailfingen, Amts Herrenberg; Ringingen im Klont er amt 
Blaubeuren. 
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rechnang fertig, und wolt darauf ifg. weitere Verordnung erwarten. 
Darauf ist dem Usschuz angezeigt worden, dass ifg. anizo andere 
geschärt fürgefallen . . ., aber sie solten den' folgenden tag zu 
morgens umb 7 uhren mit der rechnung gefasst vor ifg. gemach 
5 erscheinen und daselbst fernem bescheides gewarten. — Donnerstags 
[den 27. apr.] vormittag ist der Usschuz beneben dem einnemmer 
Bastian Dretschen in ifg. gemach erschienen und daselbst die 
particularrechnung von Catharinae [1597] bis uf Georg» [1598] ifg. 
erstatt worden in beisein Chf. v. Degenfelds, dr. Math. Enzlins, land- 
10 Schreiber Erhard Stickhels und cammersecretarien Joh. Satlers. 
Nachmittag haben us ifg. befelch secretarius Rathgeb und Georg 
Satler den stürz bei der Verwaltung fürgenommen. 1 ) 

LProt. TA 18, 188b. 

Freitags seien etliche acta, der fleischtax halben, durch den 
15 canzleiknecht dem Usschuz gelieffert worden, ihr bedenken darüber 
anzuzeigen. — Sambstag den 29. April liest LKA. diese Berichte fast 
us allen amptern ab und vergleicht sich des folgenden Bedenkens: 


258. LKAusschuss [an den f. Oberrat] April 30. 

Uf Efg. gn. decret haben wir die beiliegende supplicationes und bericht — 
20 der fleischtax halben ordenlich verlesen und ... gefunden, dass der eine 
teil ... die erhohung ehegemelter fleischtax fürnemblichen in unger-, polnischen 
und gutem inlendischen usgemesstem ochsenfleisch, desgl. die gemesste gutte 
steckkälber,*) das pfund umb 1 ß (also ein heller in münz hoher über den 
gemeinen befelch, den 13 november ... 91 usgangen, 8 ) öffentlich ushauen zu 
25 lassen begeren; diejenige aber, so uf das usschreiben nr. 2 berichten (und under 
selben der merer teil ober-, wie auch irer nit wenig underhalb der steeg) 
solchen gesuchten ufschlag in keinen weg raten wollen. Ob nun wol des ersten 
teils begeren nicht unzimblich scheinen tut, dieweil dieselbigen entweder gar 


*) Des Herzogs Befehl an Rathgeb und Sattler lautet: Unser cammer- 
secretarius Jacob Rathgeb und Georg Sattler sollen gleich nach mittag den stürz 
der L. im Vorrat habenden geltz mit fleiß vornehmmen, und wie sie die sach 
befinden, uns dessen berichten. Verlassen wir uns. Actum etc. Stutgarten den 
27. aprills ao. 98. Friderich mp. (Orig.) Dies der erste Sturz der LKasse 
durch f. Beauftragte. Auch die Abhör der LERechnung vor dem Herzog selbst 
war ganz ungeivöhnlich. In den LAkten kein Anhalt dafür , dass dieses Vor¬ 
gehen von der L. als ungehörig empfunden worden. 

*) Vielmehr stechkälber (d. h. reif zum Stechen ), wie es auch in dem GR. 
von 1591 November 1$ heisst. 

3 ) der 2 Kreuzer als Taxe festsetzt ; abgedr. Regscher 12, 483. 
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keine oder aber (loch sehr geringe weiden haben, also ir aigen viehe beschwer¬ 
lich in Ställen und uf den stupfelfeldern, umb soviel weniger die unger- und 
polnische ochsen einstelen und erhalten, dieselbigen auch der münz halben ... 
ohne kundlichen Verlust . . . nicht gehaben und solcher Ursachen wegen in der 
bishero gehaltenen fleischordnung nicht metzgen . . . konden, zudem dass auch 5 
alle benachpaurte beinahe aller orten in solchem unger- und polnischem ochsen¬ 
fleisch ufgeschlagen . .., mit denen sie doch solche ochsen in gemeinschaft 
erkauffen müssen: so könden wir doch mit dem andern teil einichen aufschlag 
gar nicht raten. Denn die Erhöhung der Taxe auch nur an einem Ort, würde 
gleich ein eingaug geben, viel klagen und supplicieren erwecken, und gleich 10 
über ein ander jar ein noch hoher ufschlagen begert werden; dadurch aber 
würde dem gemeinen hartschaffenden armen man, sonderlich Kranken, der 
Fleischkauf sehr beschwerlich und endlich unerschwinglich werden. Zudem käme 
der Aufschlag nur den Viehhändlern uud denen, so vich zu verkauffen haben, 
zu gut, indem diese desto teurer verkaufen. Daraus entstünde immer neue 15 

Steigerung im Fleisch, Leder, Tusch litt, Lichtern und andern nottcendigen Dingen. 

In dieser unserer Meinung können auch die für die Erhöhung vorgebrachten 
Gründe nichts ändern. Denn der Mangel eigener Waiden wird oberhalb der 
steeg wettgemacht durch die Gelegenheit im Schweizerlandy Zollern u. a. umb- 
und anrainenden Herrschaften y underhalb der steeg durch die nahen Ochsen- *20 
märkte zu Hall, in der Herrschaft Limpurg, im Odenwaldy Pforzheim und a. a. ().; 
auch haben sie Wälder 1 ) und mehrerteils gute Täler. Dannenhero sie das gut 
geraesst ochsenileich, zu Zeiten auch das ungerisch u. a. gleich gültig viehe solcher- 
massen wol erkauffen, dass sie es der bishero gehaltenen Ordnung gemäß aus¬ 
hauen können. Und kann man das recht Ungar- und polnisch viehe zum Preise 25 
der Taxordnung nicht bekommen, so kann man sich auch wohl mit dem in¬ 
ländischen Vieh betragen. — Der Preisaufschlag der Genachbarten ist belanglos 
weil sie zu Rottweil (und ohne Zweifel auch bei den genachpaurten unterhalb 
der Steeg) f das Pfund zu 36 Lot reichen y also um 4 Lot schwerer als in Württem¬ 
berg. — Der Schaden durch Münzrerlust wird anerkannt; es ist aber ein he- 30 
solideres Werk f und durch Ansschreiben bereits eine durchgehende Gleichheit der 
Valvation gesetzt; überdies kann man sich mit inländischem Vieh behelfen, bis wegen 
der Münzen eine allgemeine Vergleichung angestellt oder das ungarische Kriegswesen 
(das die Überteumng im ungarischen Fleich fürnemblich erweckt) zu friedlicher 
Endschaft gebracht worden; dann wird ohne Zweifel gutte wolfeilung folgen. 35 

Wie inzwischen zu helfen, haben wir bedacht und gefunden, dass diese 
Beschwerlichkeit einich und allein us einem insgemein eingerissenem grossem 
uberschwenklichem Überfluss fürnemblichen bei hochzeiten (da vil- und ofter- 
mal die milchkälber zeit weilen, auch ehe sie recht rein seien, umb doppelt geld 
zu 4, 5, 6 und mehr gülden, desgleichen auch die junge stier us den stellen in 40 
überteuertem geld abgeholet und ohne einiche Widerrede bezalt, dadurch alle 
viezuchten . . . verhindert werden), und dann dass ... die lands- und mezger- 
ordnung 2 ) mit abschaffung an etlichen orten der ross und haltung der ochsen 

1 ) Zur Weide. 

s ) 6. LandesO. von 1567 Tit. 63. Von Ochsen und Rossen, bei Regscher 12. 

633 (344). — 2. Fleisch- und MetzgerO. vom 17. März 1567, daselbst S. 332. 
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zum feldbau bishero so gar in abgang geraten; dass auch an vielen enden, do 
vor jaren nichts dan lauter ochsen gehalten (und darmit sowol das feld ge¬ 
hauen als auch ... fleisch, leder, unschlitt u. a. gehapt) anizo junge fohlen und 
liederliche pferdlin gebraucht, die weidin mit inen abgeezet und kein sonderer 
5 nuzen von inen kan geschöpft werden. Es ist also der Überfluss, 1 ) ingleichen 
die viele der jungen fohlen und liederlichen ross an denen orten, do es wol 
gesein kan, abzuschaffen und die Ochsenhaltung und Viehzucht, die ohne das 
billiger, auch zur besserung des felds ganz dienlich, zu rennehren. Geschieht 
das überall an Orten, do es für sich selbst viel fuetter hat, so würde an guttem 
lo gemesstem inländischem vihe solche gelegenheit geschaffen werden, dass man 
sich nach den teuren ungar- und polnischen ochsen nicht wird gelüsten lassen. 

Ferner berichtet Göppingen, dass von den Ulmischen, Augsburgischen u. a. 
ochsenhändlern zu gemeinen jaren vil ochsen bei den Untertanen in die mast 
und winterfuetterung eingestellt und nachher das gemästete Vieh ausser Landes 
15 getrieben werde. Davon haben zwar die Untertanen, die ihr Futter etwas hoher 
ohn werden, ziemlichen Vorteil. Allein es sollten diese fremden Ochsenhändler 
verpflichtet werden, ihre eingestellten gemästeten Ochsen zuerst den ingesessenen 
Metzgern und Untertanen zu einem der FleischO. gemässen Wert anzubieten und 
zu verkaufen; ingleichen es auch mit Verleihung der waiden gehalten werden 
20 mochte. 

Nicht undienlich wäre, die nächstgelegenen Reichsstädte zu Haltung einer 
gleichen Fleischtaxe mit dem Inland zu bewegen und ihnen in Verweigerung 
dessen den Viehkauf im Land abzustricken. 

An etlichen Orten wird das Pfund Fleisch nicht der münz nach, sondern 
25 uf bazenwehrung angeschlagen, und die Metzger weigern sich, 11 Heller für einen 
halben Bazen anzunehmen, und haben dadurch 3 Pfennig auf den Gulden zum 
besten. Dies wäre abzuschaffen, und den Metzgern zu befehlen, nach Inhalt der 
FleischO. auch 11 Heller für einen halben Bazen ongewägert anzunemmen. Auch 
den Stuttgarter Metzgern soll der Verkauf nach Bazenwährung verboten sein; int 
80 übrigen aber dürfte diesen um etwas wol nachgesehen werden, weil Stuttgart vor 
andern orten wegen der hofhaltung und canzlei sehr volkreich, darzu von vielen 
frömbden nationen und herrschaften ein grossen zuwandel hat und daher da- 
selbsten vor andern statten besser gelegenheit des fleischkauts halben zu finden 
sein sollte. 

35 Wegen Unschlitts und Lichter wissen wir uns zu erinnern, was 

nun etlich jar hero für algemeine klagen ... fürnemblich zu herpstzeiten hin 
und wider deswegen eingefallen. Dem zu begegnen, sollte dm Metzgern erlaubt 
werden, den centner unschlitt umb 10 fl. und dan das pfundt lichter umb 3 ß zu 
verkaufen. *) Dies zugleich ein Ansporn für die Metzger, umb soviel mehr nach 

V) Im Fleischverbrauch. 

2 ) = 6 kr. 3 hlr., während nach dem GR. vom 13. November 1391 die 
Taxe für 1 Ztr. Unschlitt 8 fl. 20 kr. und für das Pfund Lichter 16 Pfenning 
(oder 4 kr.) betrug. Nach Binder S. 17, 25 war zwar 1 ß (Schilling) = 12 hlr., 
1 kr. = 6 hlr., also 1 Schill. = 2 kr. Allein nach dem Eingang unseres Aktenstückes 
wertete der Schilling damals bereits 2 kr. 1 hlr., was mit der anderen Relation 
bei Binder (S. 41, 43, 50, 51, 77) von 28 Schill. = 1 fl. ungefähr übereinstimmt. 
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gutten usgemesten rindern u. a. gutfcem vihe zu trachten. Weil endlich sich 
gezeigt, dass wider die LandesO. etliche Städte den fleißchtax für sich selbst 
erhöhet, werden Efg. deswegen gebärendes einsehen pflegen zu lassen verordnen 
zur Verhütung beschwerlicher Nachfolge . Jedoch alles uf herrn landhofmeisters, 
canzler und oberrat fernerm mehrerm erwegen, vorderist aber unsere gn. f. und 5 
herrn gn. approbation in alweg undertöniglich gestellt. 

Kon:. Ziegler. TA 18, 164 b. 

Diesen L Vorschlägen entspricht im wesentlichen der Gemeinbefehl ron 15 Rif 
Jan. 18, welcher besagt: Die eingekommenen Berichte ergeben, dass an vielen Orten, 
sonderlich wo das Land fast am besten, das polnische und ungarische Vieh nur 10 
mit grossen Kosten hereinzubringen ist, weshalb dort ein Aufschlag (der Taren) 
verlangt wird, wie dan auch etliche stett under der steig uf ein jedes stuck der 
aiadändischen ochsen von gemeiner statt seckel 1 taler zum besten geben; da¬ 
gegen begeren andere Landesgegenden keine Steigerung. Es wird deshalb für 
Stuttgart eine besondere Taxe festgesetzt ron 14 — 10 Hellern für das Pfund, je 1"> 
nach Gattung und Jahreszeit; in anderen Städten und Ämtern soll alljährlich 
auf Jnrocavit die Taxe neu revidiert und dabei ron dem Mandat von 1591 nicht 
ohne sondere bewegende Ursachen geschritten werden und nie höher als die neue 
Stuttgarter Taxe. Und weil die Viehhändler in Augsburg, Ulm, Straubing, Ess¬ 
lingen und anderen ausländ. Orten die Ochsen, die sie um Teck, Urach, Göpqyingen , -0 
Murrhard, Balingen, Rosenfeld u. a. 0. in die Winterfütterung eingestellt und aus¬ 
gemästet, im Frühjahr nicht zu annehmbarem Preis im Land verkaufen, sondern 
nach Speier, Pforzheim, Durlach, Strassburg u. a. 0., wo sie mehr Gelds losen 
können, so sollen die Amtleute einheimische Metzger und Viehhändler dahin bewegen, 
dass sie selber Vieh aufkaufen und an geeigneten Orten im Land austnästen und 2> 
nachgehends nach Stuttgart und sonst innerhalb Landes verkaufen. Auch sollen 
die Amtleute mit etlichen des Gerichts die Gelegenheit besichtigen und binnen ztrei 
Monaten berichten, wie weit daselbst (ohne Nachteil der Fuhr- und Frondienste!) 
die vile der ross abzuschaffen und mit ochsen zu bauen sein wollen. 

GR. 3, 103: alter Druck 5 Bl. — nicht bei Rcy scher. ^0 


259. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Mai 2. 

Nachdem unser gn. f. und herr aus bewegenden Ursachen für 
notwendig erachten tuet, dass hinfüro widerumben zwen eiu- 
nemmer gehalten werden sollen, als ist hiemit ifg. gn. befelch, 
dass die anwesende des Kl. A. anstatt des in ao. 93 verstorbenen 
einnemmers sich eines andern (vor gutter zeit begerter massen) als- 
pald, ehe und dann sie wider abraissen, vergleichen und ifg. des¬ 
halben berichten sollen. Darauf ifg. sich ferner resolvieren wollen, 
was für ein Staat beeden geordneten einnemmern zu geben sein 
werde. Sovil des jezigen einnemmers sohn (welchen er in seiner 40 
Verrichtung bisher zu sich gezogen) anlangt, will sich gar nit gepüren, 
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ine seinem vatter zu adjungiern. Daneben aber ist ifg. nit zuwider, 
dass er, uf den fahl sich mit seinem vatter enderung zutragen und 
dann seiner qualitet halben kein mangel erscheinen sollt, vor 
andern bedacht werden möge. Und geschieht hieran ifg. endliche 
5 zuverlässige meinung. Actum etc. 

Orig, mit des Hz. Unterschrift. TA 18, 177b. 

Zinstag den 2. mai, noch ehe dieses f. Dekret eingekommen, 
waren vom LKA. die beiden Prälaten und die zwei BM. von Stutt¬ 
gart und Tübingen in des v. Degenfeld gemach erfordert und inen 
lü fürgehalten worden: 1. nachdem gemeine L. anizo fast uf zwo 
tonen golds beisamen, aber beneben nur ein einichen einnemmer 
haben, deswegen (da er seines alters halben etwan über kurz oder 
lang absterben solte) gemeine L. dennochten nicht wenig zu befahren, 
so hielten ifg. darfür, dass man umb mehrer Sicherheit willen den 
15 mehrer teil in das gewölb einstellen, die L. die Schlüssel zu sich 
nemmen und hingegen dem einnemmer etlich tausend gülden zur 
notturft underhanden lassen solte, die tägliche zins davon haben 
uszurichten. Zum andern, als ifg. Vorhabens seien ... ein statt¬ 
liche legation zu der kais. mt. abzuordnen und das afterlehen wieder 
20 sollicitieren zu lassen . . . (inmaßen ifg. dem Usschuz deswegen 
empfangene kais. schreiben durch herrn dr. Enzlin fürzeigen lassen 
wolte), so solte der Usschuz bedenken, ob man nicht die ab- 
losungshülf uf catharinae anticipieren und uf bartholomaei. . . 
einziehen lassen wolte, auf dass man in etwas in Bereitschaft wäre. 
25 Auch von dem Dekret des Herzogs wegen der LEinnehmer war wohl 
dabei die Rede; denn sofort lässt der LKA. den Bastian eines 
solchen etlichermaßen avisieren, ob er vieleicht selbst gutwillig ab¬ 
stünde, damit sein sohn Wilhelm dabei möchte erhalten werden. 
— Wegen besonderer Verwahrung des Vorratgeldes ist in gemeiner 
30 umfrag dafür gehalten worden, dass dies möchte ins Werk gesetzt 
werden. Allein bei der Besichtigwng findet der LKA., dass der Ein¬ 
nehmer des innern gewölblins nicht entraten kon. Statt dessen packt 
dann der Ausschuss am 5. Mai 110 182 fl. 42 kr. in zwei Truhen im 
innern Gewölblin ein und verteilt die 4 Schlüssel an vier seiner 
35 Mitglieder. Der zweite Punkt der Antizipation würde dem gemeinen 
Mann sehr beschwerlich fallen; doch sollte mit Dr. Enzlin darüber 
weiter konferiert werden. Dies geschieht auch am 3. Mai nachmittags 
in des v. Degenfeld Gemach , wobei Enzlin nochmals wegen Antizi- 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



510 


1598 Mai 2—8. 


pation der Ablosungshülfe zur Abkaufung der Afterlehenschaft in 
die LDeputierten dringt; und wolten ifg. alsdan die usschreiben 
unvermerkter dingen dohin dirigieren lassen, als stunden dieselben 
mit dem herm marggräven wie auch mit Esslingen in kauf, darzu 
solche anticipation mit Vergleichung des Usschuzes gemeint were; 5 
sonsten durfte es bei Österreich, do es lautbrecht gemacht, allein 
zu mehrer . . . Steigerung ursach geben. Inzwischen solte man alle 
Sachen in guttem geheim still halten. 

I.Prot. TA 18, 173. 


260. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Mai 3. 10 

Auf den mündlichen Vorhalt von Dero obristen cammer- und 
liot-, auch geheimen rat *) lassen wir es . . was die Legation anlangt, 
verbleiben bei Efg. Belieben und bei der LErJclärurg zu Beben¬ 
hausen. Was aber die angedeutete Antizipation betrifft, können 
wir in unserer einfalt nicht sehen, wie solches immer geschehen 15 
konnte oder auch mochte. Einmal ist der LKA. nicht mächtig, 
von den verabschiedeten Terminen abzuweichen — die nur einmal 
darin vorgenommene Änderung, i. J. 1592 wegen des Strassb. Kriegs¬ 
wesens, ist mit des LGA. Bewilligen geschehen —; sodann ist der 
gemeine Mann um Bartholomäi am allerarmisten, so dass er um 20 
diese Zeit selbst Geld aufnehmen muss; drittens ist gerade dies 
Jahrs die beschwernus am allergrößten, weil sie ihren sauren 
Wein zu keinem verkauf bringen und weil das allererst neulicher 
tagen fürgangene ungewitter und hagel ungemeinen schaden getan 
hat. Die Antizipation würde daher zu höchster beschwernus und 25 
Unwillen des gemeinen mans gereichen; und um soviel mehr, die¬ 
weil man auch die uf eatharinae gefallende ziel nicht gleich, 
sonder über lange zeit hernacher, darzu mit grosser beschwerlich- 
keit . . . haben und zuwegen pringen kan. Auch wird es der 
Antizipation wohl gar nicht bedürfen, da das Afterlehenwerk a> 
schwerlich dieses Jahrs zu Ende gebracht werden wird. 

Konz. Ziegler. TA 18, 175. 

Donnerstags den 4. ejusdem seien nachm, der Usschuz ge- 
meinlich wieder nacher hof in des v. Degenfelds gemach erfordert 

1 ) nämlich Dctjrnfrld und Knzlin, der hier erstmals Geheimer Rat f/rnannt wird. 
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und inen von dr. Enzlin . . . angezeigt worden, dass das afterlehen 
sich nicht lang verziehen . . . mocht. Des Kaisers Forderung gehe 
auf 6 Tonnen Golds, des Herzogs Erbieten auf 3 Tonnen; jeden¬ 
falls brauche man aufs erste Ziel 2 Tonnen Golds; LKA. möge 

5 bedenken, ob die Antizipation nicht wenigstens auf Michaelis an¬ 
gestellt werden möchte, oder wie solch Geld aufzunehmen sei, Ifg. 
wollten das irig selbst gern darzu tun; aber es were uf dissmal 
Stielingen feil; darzu wurden ifg. für sich selbst bereit und gefasst 
sein müssen. *) 

lU LProt. TA 18, 17S. 


261. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Mai 4. 

Wir konden . . . nochmaln nicht sehen . . . , wie die ... 
anticipation nur auch bis uf michaelis ohne sondere große 
bedrangnus und besorgenden Widerwillen des insgemein armen 
lö manns immer anzustellen sein mochte .... Viel weniger konden 
wir zu einicher ufnam wegen der daraus alsbald erfolgenden 
ungleichen landsbeschreiung . . . nicht raten. Wir haben aber . . . 
darfür gehalten, wan Efg. für sich selbst als der landsfürst an alle 
clöster und ampter ein gemein befelchschreiben dahin usgehen 
20 Hessen, dass sonderer bewegenden Ursachen wegen ein jedes closter, 
statt und ampt mit seiner angepurenden Schuldigkeit also gefasst 
seie, damit die dieselbe ohnfehlbarlich uf den verglichenen termin 
catharinae oder je zum allerlengsten uf Weihnachten ohneingestellt 
liefern sollten, mit dem anhang, da ein oder das ander ort hieran 
25 seumig sein würde, dass dasselbe us seinem aigenen seckel das 
verfallen ziel erlegen wurde müssen, dass ein solches das be¬ 
quemste mittel sein möchte . . .; wurde auch uns gegen den armen 
gemeinen man und bei künftiger LT-versamblung desdo mehr ver¬ 
antwortlicher sein. Im Hauptwerk lassen wir es bei dem zu Beben- 
3" hausen Bewilligten verbleiben. 

Konz . Ziegler, TA 18, 179. 

Des Herzogs Dekret wegen der LEinnehmer hält der LKA. dem Ein¬ 
nehmer Bastian Tretsch ror zur Erklärung, oh er zu gunsten seines Sohnes 
weichen wolle; andernfalls müsste sein Sohn weichen, obwohl er schon neun 

*) Mit der trügerischen Aussicht, die Pappenheimischen Herrschaften Stiih- 
lingen und Hewen zu erwerben, trug sich Hz. Friedrich schon seit seinem Regie¬ 
rungsantritt; Sattler ISS, 166 f. 
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LRechnungen geschrieben. Darauf antwortet Bastian T. schriftlich: dieweil ich 
alters halb anfahe abzunemmen und etwas Übels zu fuoß, und meine günstige 
gebietend herrn ain missfallen an mir haben . .. möchten, bitte ich, mich nur 
noch ein Jahr lang zu belassm und dann zu verleibdingen; ich hätte dann der 
L. 30 Jahre hing gedient, könnte inztrischen sagen, dass ich resinieren wölt; 5 

wannen ich jetzund abgeschaffen und ausziehen miest, so dürften vom gmainen 
volk seltzame reden getrieben und mir ain grosser spott angelegt werden. 
Allem der LKA. geht darauf nicht ein, sondern nimmt sofort den Stuttgarter 
Stiftsverwalter Johann Enzlin *) und dazu den Wilhelm Tretsch an seines vatteru 
Sebastiani statt zu Einnehmern an. 10 

LProt. TA 18, 181. 


262. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Mai 4. 

l)en bisher vacierenden einnehmereidienst betreffend 
haben wir uns über den hievorigen , underm 14. April 1594 getonen 
Bericht allererst in unserm jüngstem anwesen allhie selbsten er- 15 
innert, dass sie beide, Vater und Sohn, us bewegenden Ursachen 
fürther nicht mehr beisaraen sein können. Wir haben aber nicht 
dafür halten könden, dass einer von den vielen vor Jahren auf- 
getretenen Bewerbern ferner umb disen einnemmereidienst anhalten 
wurde, bis allererst heut hat . . . Joh. Enntzlin schriftliches an- >u 
suchen geton. Wann wir uns dann nun erinnert, dass er zuvor 
auch angehalten, darzue von Efg. und sonsten stattliche und be¬ 
wegende intercessiones eingebracht, zudem hievor vil ansehenlichere 


l ) Bruder des Dr. Matthäus Enzlin (s. S. 176, 21) und bei der Schreiberei 
herkommen; er war 1582—92 Keller zu Pfullingen (DB. 520) und hatte sich 
schon 1586 erstmals um die LEinnehmerei beworben. Weshalb er die Pfullinger 
Stelle aufgegeben, ist dunkel; der bei Hz. Lud trigs Leichgang int August 1596 
neben dem Kirchenrats-Expeditionsrat M. Johann Enzlin sen. aufgeführte Kirchen¬ 
rat sskribent Joh. Enzlin jun. kann kaum ein anderer sein als dessen Sohn, der ehe¬ 
malige Keller von Pfullingen. Er selbst bemerkt zwar 1595 August 19, er sei 
nach Stuttgart gegangen nur um seinem Vater und seinem Schwiegervater in 
ihrem Alter alle, kindliche Treue desto mehr zu beweisen; allein das scheint kein 
durchschlagender Grund, zumal sein Vater (allerdings ungewiss wann , jedenfalls 
vor 1597 Äugtest 30) eine zweite Ehe geschlossen mit Katharina , Witwe des 
Pfarrers M. Michael Hilmar. Im Jahr 1595 erhält Joh. Enzlin d. J. die Stifts¬ 
verwalter stelle in Stuttgart übertragen, DB. 554. Vermählt war er mit Apollonia, 
Tochter des Konrad Bausch; sein einziges Kitid Maria heiratete 1602 Juli 13 
den Matth. Haug (Visitationsskribent, abgeschafft auf Jakobi 1620, f 2. Kohr. 1635; 
DH. 161) einen Sohn des Oberrates Dr. Jakob Hang (f 1618, des Verfassers %hv 
zwei ersten Teile des s. g. 3. Landrechts; s. S. 410 X. 3). 
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nnd weitleuftigere, fürneoiblich aber anitzo den geistl. Verwaltungs¬ 
dienst, wie wir berichtet werden, rümlich und ohne mangel ver- 
dretten, dannenhero wir ihnen dann für gnugsam qualificiert er¬ 
achten und ohne das sonsten niemand vorhanden, der solches 
5 dienstes begeren tete, *) so haben wir gemeinlich . . . geschlossen 
und seien Vorhabens, ime solchen dienst an des verst. Hans Ulrich 
Scheckhen seel. statt ufzutragen und Wilhelm Tretschen an seines 
vattem statt, welcher sich ime zu weichen erbotten, anzunemmen, 
auch die beide noch vor nnserm abraisen in gepürende pflicht und 
lu aid, wie bishero gebreuchlich gewesen, gegen Verordnung der 
besoldungen, wie die jederzeit den angehenden einnemmern gereicht 
worden, uf beiliegenden einer allgemeinen L. geordneten Staat 
anzunemmen und die Verwaltung samptlichen zu ubergeben. [Von 
des Herzogs Hand: / placet. 

IT) Orig mit allen Unterschriften ausser der des Abtes Holder [als Vetters con EmlinJ. 

TA 18, 182 b. 


263. Ordnung und Staat, wie sich gemeiner L. des hzgt. Württem- 
bergkh verordnete einnemmer, Johann Entzlin und Wilhelm Drötsch 
in ihrer vertrauten Verwaltung halten sollen. Mai 5. 

2U 1. Demnach wegen unserer liochloblichen und gn. herrschaft demselben 

irehorsame P. und L. von ao. 54 bis hiehero zu unterschiedlich malen nambhafte 
summen gelds mit bauptgut und zins zu verdretten uf sich genommen und 
solch geld hienach uf clöster und ampter umbgeschlagen und verglichen 
worden, was jedes ort hieran jarlich uf catharinae zu gemeiner L. ver- 
23 waltung lieffern sollen (nach inhalt deswegen ufgerichter abschied der hierunder 
gehaltenen landtägen), also sollen die verordnete einnemmer solche jedes orts 
angepürnus vermög deshalben gefertigter ordenlichen verzeichnus, jedes jars uf 
bemelten termin catharinae fleissig entpfangen und einemmen, jedes orts seiner 
beschehenen liefferung gepürlich quitieren, zum fall aber jemand an seiner 
3o Schuldigkeit saumbselig sein würde, solches beim Usschuz jedesmaln anpringen, 
damit von dannen unser gn. f. und herr dessen mit seinen umbstanden berichtet 
werden möchte, hierunder jedesmaln die notturft zu verfügen haben. 


M Der LKA. ging wohl deshalb auf einmal so ritsch vor mit der Wahl 
Joh. Enzlins , um einer Eigenmächtigkeit des Herzogs zuvorzukommen, zugleich 
um ihn für das LAnbringen vom 6. Mai wegen Luk. Osianders günstig zu 
stimmen , und Matth. Enzlin wegen des Zwistes mit BM. Mayer zu versöhnen. 
Dazu passt aber das zuletzt angeführte Motiv wenig. Man wollte wohl damit 
den Schein der Selbständigkeit wahren, trotzdem man den Kandidaten des Herzogs 
wählte. Auch die Beilegung des „ Staats u beugte einem f. Eingriff vor; 8. S '. 508, 39 . 

Wttrtt. Landtagsakten II, 1. 33 
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2. Sie sollen auch über solche ir einnammen ein ordenlich unargwonisch 
entpfangbuch halten, darinnen alle munzsorten, die von einem oder dem 
andern closter oder amptern geliefert, fleissiglich und underschiedlich verzeichnen 
und deswegen von jedwedenn, so die liefferung tut, verurkunden lassen, damit 
dardurch alle einnammen bei den jarrechnungen desdo mehr unzweiffenlicher 5 
gemacht und wider allen verdacht und argwöhn verwart und justificiert werden 
mögen. 

3. Sie sollen auch bei iren pflichten und aiden bemelt gemeiner L. ab- 
losung- und vorratgeld nicht in ir eigenen nutzen geprauchen, vorteil 
und finanz mit Wechsel 1 ) und in ander weg darmit suchen, sondern einicli und 10 
allein zu ablosung und bezalung des obgelegenen beschwerlichen Schuldenlast*, 
auch andern notwendigen usgaben verwenden, wie sie dessen jedesmalen von 
dem Kl. Usschuss bescheiden werden. 

4. Vil weniger sollen sie von solchem geld hinfüro jemand, wer der auch 

sei, ichtwas leihen, dahero vil Unrichtigkeit zu verhütten haben. -) 15 

5. Zum fall der Vorrat also beschaffen, dass nach ungefährlichem Über¬ 
schlag, (der us dem gültenstaat zu nemmen), ichtwas ablosung geschehen 
konte, sollen obgedachte einnemmere ein solches beim Kl. Usschuz jedesmaiu 
anpringen, dorumb mit gn. vorwissen hochgedachts unsere gn. f. und hern be- 
scheid zu geben. Wan auch dergl. anpringen beim Usschuz von den einnemmern 2o 
geschieht, soll in alweg dahin gedacht, wie die beschwerlichste (für- 
nemblich die goldgülten und die uf ein überwechsel gestellt) abgelöset. 

6. Und wan die eine oder die andere also abgelöset würdet, [sollen] die 
einnemmere nicht allein die hauptverschreibungen, sondern über dieselbe auch 
gnugsame quitungen nemmen, damit gemeine L. vor aller beschwernus (sowol 25 
abgelosten hauptgutts als der zins halben) in alweg enthept und gesichert 
sein möchte. Daneben ist die Vorschrift der Abhörrezesse, wiederholt (S. 136, 21 ). 
von allen Kreditoren Copias ihrer Gültverschreibungen zu fordern, und dem 

LSekreter zu liefern; im Weigerungsfall sollen sie die zins inhalten. 

7. Sie sollen mit fleiss dahin sehen, dass die quittungen ordenlieh 30 
und formblich, oneradiert und onargwonisch, darzu besiegelt und underschrieben, 
auch die gefallende zinssummen mit ganzen buchstaben geschrieben seien, auch 

in keine quitung goldswehrung setzen lassen, die hauptverschreibung gehe dan 
in specie uf gold. 

8. Gleichergestalt sollen sie der g ü 11 h e r r e n n a m e n, so die gölten 35 
entpfahen, in ire rechnung setzen und sonsten keins andern namen 3 ) ein- 
schreiben, allerhand Unrichtigkeit dardurch zu verhüeten. 


*) Hier ist nicht etwa an das Diskontieren von Wechseln gedacht, sondern 
an das Auswechseln guter gegen geringhaltige Münzsorten , vielleicht auch an das 
Auslesen (Saigern) der beim Schroten über das Durchschnittsgewicht ausgefallenen 
Münzstücke. 

*) Dagegen war früher gefehlt worden und verfehlte sich auch Joh. Enzlin. 
worüber später. 

3 ) insbes. nicht den Xanten des Bevollmächtigten oder den des früheren 
Gültherren. Auch Zijf. 7— 9 standen in den bisherigen Abhörrezessen; s. S. Vit*f. 
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9. Also auch, was an gold- oder silbermünz erobert, ordenlich ver- 
rechenen und nnder ein besonder capitul des einnemmens sezen und pringen. 

10. Sie sollen niemand kein gült ohne [hochgedachts unsers gn. f. und 
herrens oder] 1 ) des Usschuzes vorwisseo und bewilligen uslösen lassen, do 

5 aber solches geschehen und sie es in erfahrung pringen wurden, dem uslöser 
wie auch dem usgelosten, so also unwissenden dingen 2 3 ) gehandlet, bis uf 
weitern bescheids des Usschuz kein zins reichen. Da aber jemand ein gült 
uszulösen vergönnet, sollen die einnemmere die hauptverschreibungen mit einem 
beigelegten zetulin dessen, so die uslosung geleistet, gemeiner L. secretario zu 

10 handen lieffern, welcher alsdan solche uslosung, wie herkommen, dem hauptbrief 
zu ruck ufzuschreiben, hienach zu sicherm urkund von unsers gn. f. und hern 
wegen beide dero landschreibereiverwaltere underschreiben zu lassen, auch 
selbsten von gemeiner L. wegen zu underschreiben und folgends dem usloser 
zuzustellen wissen wird. 

15 ZA ff. H wiederholt die Vorschrift der Abhörrezesse wegen Verwendung ron 

2000 fl. jährlich aus der Landschreiberei zur Ablösung ron Gold gölten und 
solchen mit Überwechsel; s. S. 137, 19. 

12. Wan die einnemmere von gemeiner L. wegen zu verreisen haben, 
sollen sie die zöhrung und Unkosten ordenlich ufzeichnen und specificiert für- 

20 legen und keines Überflusses hierinnen, weniger aber einichen unziemblichen 
Vorteils sich gebrauchen. 

13. Sie sollen auch den geordneten zum Usschuz ire besoldungen 
wie bishero preuchlich gewesen, reichen und ordentlich verrechnen. 

14. Insonderheit sollen sie niemanden mit Verehrungen oder dem 

25 propin nicht beschweren, vil weniger steigern, sondern was inen von einem 

oder dem andern gutwilliglich gereicht und verehrt wtird, sich damit begnügen 
und sättigen lassen. 

15. Und was sonsten über dies alles durchs jar eutweder in abhorung 
der rechnung oder sonsten bei der Verwaltung für fehl und raangel fürfallen, 

30 würd deswegen jedesmalns bei abhorung der rechnung inen ein besonder [verzaich- 
nus der in bewusstem jüngst verordnetem notabilienbnch jedesmals begriffnen 
punkten und] 8 ) recess erteilet werden, deme sollen sie wie auch insgemein 
was inen vom Usschuz jedesmaln befohlen würd, mit getreuem fleiss nach- 
kommen. Actum Stutg. den 5. Maij ao. 1598. 

35 Kons. Ziegler . 7A 18. 184 b. 

Zu der in Ziff. 5 und 11 des LEinnehmerstaates berührten Abtuung der 
Gold gölten hatte LKA. am 2. Mai ein Anbringen an den Herzog beschlossen 
des Inhalts: Die Landschaft hat noch 31 026fl. Hauptguts, die in Gold zu rer - 
zinsen und heimzuzahlen sind, und weitere 35 100 fl. Hauptguts oder 1755 fl. Zins, 

40 die zwar nicht auf Gold gestellt, aber doch Uber Wechsel geben müssen. Wir 
halten dafür, dass wie hieberor mit den Gläubigern in der Güte gehandelt werde , 


l ) Die Worte in Eckklammern sind Beisatz ron der Hand des f. Land¬ 
schreibers Erh. Stickel. 

*) Ohne Wissen der L. und des Herzogs. 

3 ) Das in Eckklammern gesetzte ron Landschreiber Stickels Hand. 
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dass sie gegen einen leidenlichen Vorteil von der HauptverSchreibung abstehen 
und sich in landläufiger Münz das Hauptgut ablösen lassen. Damit würde nicht 
bloss der Gültstaat in eine Gleichheit gebracht y sondern auch der Überwechsel 
erspart zu des Herzogs steigendem Nutzen. Da solches aber nicht gegen alle 
Gläubiger möglich, 1 ) so stellen wir anheim t solches allein gegen etliche ins Werk 5 
zu richten nach Gestalt des gegenwärtigen Geldvorrates. Das würde dann andere 
desto mehr geneigt machen y und man käme nach und nach von allen solchen be¬ 
schwerlichen Gülten los. — Der Ausschuss konnte nicht ohne dm Herzog vorgehen , 
weil der Überwechsel vom Herzog zu zahlen war. Allein aus unbekannten 
Gründen beschliesst der Ausschuss nachträglich y das Anbringen nicht zu übergeben. 10 

LProt. und Konz. Zieglers. 

Sambstags den 6. ejusd. hat der Usschuz für notturftig an¬ 
gesehen, sich des beurlaubten herrn dr. Osiandri mit etwas inter- 
cession anzunemmen .... 

LProt. Zitgltr. TA IS, 1S7V. 15 


264. LKAu88chuss an Hz. Friedrich. Mai 6. 

Wir seien diser tagen im gemeinen geschrei berichtet worden, 
dass Efg. dr. Lucam Osiandrum, Dero gewesenen rat und abte 
zue Adelberg, nicht allein mit Ungnaden seiner gehapten dienst 
und praelatur abschaffen, sondern ime auch die wohnung alhie in 20 
seinem erkauften burgerrechten und bei seinen güettern abstricken 
lassen. *) 

Ob wir wol nicht Wissens haben, waher und us was Ursachen 
solches alles erfolget sein möchte, viel weniger aber gemeint, das- 
selb zue disputieren, und darumben inen auch nicht entschuldigen 25 
könnden, nachdem wir uns aber zue gemüet gefiiert, dass dennocht 
ermelter dr. 0. über die 40 jahr bei den kürchen und schulen in 
disem... herzogtumb ... grossen und trefflichen nutzen geschafft, beides 
mit predigen, lehren und schreiben, desgl. wider die schädliche irr- 
tumbere der sectierer, fürnemlich aber wider die Calvinisten sich vil 30 
jar hero mit eufferigem fleiss gebrauchen lassen und wider dieselben 
unsere christenliche reine lehr unverfälschter Augspurgischer con- 
fession stattlich vertädinget, dannenhero er nicht allein im rüm. 

*) Weil die für den Fall der Weigerung anzudrohnide Ablösung nicht bei 
allen zugleich vorgenommm werden könnte. 

2 ) So dass er mit weib und ganzer haushaltung in der Reichsstadt 
Esslingen wohnung suchen müssen. Er blieb dort über ein Jahr als pastor 
honorarius (Fischlein: Memoria theolog. 1 , 147). 
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reich bei hohes und nieders Stands personen, sondern auch in¬ 
ländischen nationen berümbt und bekannt worden, auch seine durch 
den druck publicierte bücber, insonderheit aber seine angefängte, 
aber noch unvollendte centurien der kürchenhistorien allenthalben 
5 mit grosser begierd und nutzen gelesen werden, so tragen wir die 
undert. fürsorg, wann sein so geschwinde abschaffung, beides von 
diensten und seinem erkauften burgerrechten, usbrechen und ruch¬ 
bar werden solt, es möchte ein solches sowol bei hohen als 
niederiges Stands personen sehr ungleiche reden erwecken. So 
10 machen wir uns auch keinen zweifei, dass seine feind, die Jesuiter 
und Calvinisten, sobald sie es in erfahrnng gebracht, sich mit 
öffentlichen Schriften an in machen und mehrgedachte seine beur- 
laubung . . . ime ganz ehrenrüerig ufstechen und fürrufen werden. 
Uf welchen fall er dann seine ehr 1 ) hinwieder retten und zue 
15 notgedrengter gegenhandlung würd kommen müessen, welches zue 
grosser weitleuffigkeit anleitung geben möchte. Demnach haben 
Efg. wir eines solchen gehorsamlich erinnern sollen undert. bittend, 
solches in keinen weg zue einer fürgeschribnen mass, oder dass 
wir dr. Osianders Sachen (als deren wir kein gründlich wissen 
20 tragen) entschuldigen wellen, sondern allein zue underteniger wol- 
gemeinter erinnerung mit gn. ufzunemmen und selbsten uf mittel 
und weg, darinnen wir Derselben billich kein Ordnung geben sollen, 
gn. bedacht zue sein, wie und welcher gestalt diser besorgenden weit¬ 
leuffigkeit und des zue gewartenden nachredens mit etwas milterung 
25 Deren wider ... 0. gefasster ungnad begegnet werden möchte 
und könnte Von des Herzogs Hand: ] Was dem Lucas 


*) Trotzdem unterlässt der LKA. hier, wie bei Dr. Joh. Bidembach, sich 
auf den Tübinger Vertrag zu berufen, wornach niemand in peinlichen Sachen, 
wn es ehr, leib oder leben antrifflt, anders dann mit urteil und recht gestraft 
werden sollte. Vgl. S. 460 N. 1. 

*) Den ersten Anlass zu Osianders Massregelung gab dessen Vorstellung 
vom 13. März gegen die Zulassung der Juden (s. S. 501 N. 2). Die Erbitterung 
Friedrichs darüber scheint gesteigert worden zu sein durch die Nachfolge, die 
Osiander bei der L. und der f. Kanzlei fand , und durch Äusserungen Osianders 
von der Kanzel. Nun glaubte der Herzog ein Exempel statuieren zu müssen und 
verlangte von Osiander Fussfall und Abbitte. Osiander verweigerte beides. Aber 
erst vier Wochen darauf, nachdem Osiander auch die Abbitte allein verweigert 
hatte, nahm der Herzog dem 64jährigen Amt und Heimat. Übrigens machte er 
sofort für Lukas Osiander dessen Sohn Andreas ztim Abt von Adelberg und Hess 
auch i. J. 1603 den Lukas Osiander wieder ins Land zurückkehren. Osiander, 
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Osiandern beschehen, dz hatt er selbsten verursachet. Und gebührt 
dem Khleinen Ausschutz nicht zu rechtferttigen, was sie nicht an- 
gehedt, derhalben mögen sie es inkunfftig wol underlassen, oder 
wir werden inen zeigen, dz wir ihr landtsfürst seyen. Dz gemeinen 
wir ernstlich. Act. den 13. may. Friderich. 5 

Konz. Ziegler und Orginal. TA 18, 118. 

Sontags [den 7. mai] hat Usschutz dem secretario [Phil. 
Ziegler] angezeigt: ich wusste mich zu erinnern, was meiner pereon 
halben zu Bebenhausen fürgangen; 1 ) dasselbe were anjezo wieder 
uf der baan, dan sie mir nicht pergen wollten, dass inen durch io 
beide, den v. Degenfeldt und dr. Enzlin angezeigt worden, dass ifg. 
ich etwas ungleich eingebildet, also dass ifg. mich auch bei ge¬ 
meiner L. ferner nicht gedulden wolten. Nun hette der Usschuz 
ein solches meinetwegen sehr ungern vernommen, sondern verhofft, 
es solte sich das zu Bebenhausen inzwischen abgesessen haben. 15 
Er fragt nun Zieglern, ob ich auch inen weiter zu dienen gesinnet 
were, damit sie sich meiner uf solchen fall desto mehr anzuenemmeu 
betten. Ziegler antwortet alsbald: ich wüsste mich . . . auch der 
geringsten misshandlung oder einichen excesses, so dergl. ungnad 
rechtmessiglich geursachet haben möchte, nicht zu erinnern, ln 2u 
Bebenhausen ist es umb ein einig scriptum zu tun gewesen, 
welches als etwas zu hart von dem Degenfelder und dr. Enzliu 
übel ufgenommen werden wollen; allein es ist der Anwesendeil von 
der L. Will und Meinung gewesen, denen es zum andern mal ab¬ 
gelesen und von jedwederm underscbrieben worden; ich habe also -25 
nichts wider ifg. vorsetzlich und für mich selbst gehandlet. Dass 
ich in der Erklärung den Dr. Enzlin mit namen benennet, ist mir 
geschehen, ihn seines fürnembsten gegen dem Usschutz gebrauchten 


ein Vorfahre des Herausgebers, starb schon 1604. Vgl. seine Charakteristik bei 

T). F. Strauss: Nik. Frischlin 1866, 168 — 164, im übrigen Patriot. Archiv 9. 24h 
AI)B. 24, 498). Der hebräischen Gesellschaft des Maggino Gabridi aber erteilte 
Friedrich am 22. Mai 1598 wirklich ein Privilegium zur Niederlassung und zum 
Handel im Herzogtum; (alter Druck in GR. 8, 87; abgedruckt bei Sattler 5, 
Beil. S. 115; ein Vorentwurf in GR. Sappl. 2, 181). Allein die durch die ver¬ 
schiedenen Gegenvorstellungeti hervorgerufenen Einschränkungen in diesem Privileg 
waren so bedeutend, dass die Hebräer ihre Rechnung nicht fanden und sich bald, 
einer nach dem anderen, davon machten. Vgl. , Sattler*5, 208 — 210, der auch 
mitteilt, dass zuerst Enzlin mit den Hebräern in Verbindung getreten sei. 
l ) S. o. S. 482. 
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arguments zu erinnern, dadurch, um so vielmehr der Ausschuss zu 
Schritten wegen des Afterlehens bewegt worden (feudum franemn 
conditionatum tarn in committeudo quam omittendo); zudem war 
das Schreiben allein an die Kommissarien gestellt und wurde her- 
5 nacher nach ihrem selbstaigenein belieben und gefallen corrigiert. 
Darumben konde ich solches für angeregter Ursachen eine gar 
nicht halten; sonder keine ein solches einig und allein von dem 
v. Degenfeldt her, der mir vor der zeit mündlich und schriftlich 
scharpf comminiert; das hette er algereit stark gnug ins werk 
10 gesetzt, were aber noch nicht ersettiget; rührete alles daher, dass 
ich ime in seinem unrechtmessigen begeren mit enderung seines 
lehenbriefs über Newenhauß nach seinem gefallen nicht willfahren 
wollen, sinteinmal solches wieder mein pflicht und aid gewesen. — 
Was dan die handlung mit den Schreibern beim Obernrat belangt, 
15 so muss ich die Schuld des Übeln Ausgangs dem Kanzler [Aichmann] 
geben, der vom Herzog den Auftrag erhalten, die Parteien gütlich 
zu vergleichen, der mich aber über die Sache und die wohl fünfmal 
von den Schreibern eingegebenen Suppliken nie gehört hat. Statt 
dessen ist mir neben meiner sehr schnellen dimission mehrgemelter 
20 scribenten wegen ein sehr scharpf decretum zukommen, und [ich 
habe] derohalben dorauf zu Verhütung grosserer angetrauter gefahr 
nicht anderst tun konden, den sie gedachter verfertigten copien 
halber irer forderung allerdings gemeß zu befriedigen. *) Die Ur¬ 
sache der grossen Ungunst des Kanzlers wider mich ist, dass ich 
25 gesagt haben sollte, der vicecauzler [Gerhard] were im kleinen 
linger geschickter weder der canzler in seinem ganzen leib; ich 
habe aber nur uf ein zeit im rat gesagt, in puncto juris were 
vicecanzler geschickter, were auch besser bered dan der canzler; 
darmit hett ich ja nichts Unrechts gehandlet. Ich begere nicht von 
30 der L. auszusetzen, sondern so lange es ihnen gefällig, mich bei 
ihnen aufzuhalten, und bitte daran zu sein, dass mir durch den 
Degenfelder nicht mehr schimpf begegnen möchte oder dass ich 
doch nur allein zu meiner Verantwortung kommen konnte. 

Der Ausschuss berät sich in Zieglers Abwesenheit und lässt 
35 ihm durch den Prälaten von Bebenhausen anzeigen: sie weren nicht 


Schon in einer ausführlichen Eingabe vom 2. Mai hatte deshalb Ziegler 
den LKA. gebeten , ihm diesen Verlust mit etwas Ergötzlichkeit cu mildern. In 
der LRechnung ist aber nichts verrechnet . 
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gemeint mich fallen zu lassen, mussten mir das gezeugnis geben, 
dass ich bishero redlich, ehrlich und fleissig gedienet. Ziegler ent¬ 
wirft darauf auf Befehl und nach den Angaben Pr. Stechers ein An¬ 
bringen, *) wolten sie hernach sehen, dass es ifg. zu selbsteigenen 
handen ubergeben wurde, auch das beste dabei tun . . . welches 5 
der Usschuz herrn dr. Enzlin und cammersecretarien Satlern, die 
eben damalen bei inen gewesen, angezeigt und gebetten, es nicht 
dahin kommen zu lassen, dass ich also ohne Ursachen abgescbafft 
wurde, dan es sehr ungleich lauten werde, wan sie mir ein 
abschied erteilen (wie sie dan mir denselben in optima forma 10 
geben mussten) und dorin vermelden solten, dass ich mich wol 
und redlich bei inen verhalten, aber nicht desto weniger sie mich 
abgeschafft betten. Die haben darfür gehalten besser zu sein, 
izunder in specie meinethalben nichts anzubringen, sondern es bis 
uf ir wiederanherkommen beruhen zu lassen, hiezwischen wurde 15 
ifg. etwan vieleicht meiner eintweder vergessen oder jedoch etwas 
gemildert w r erdem, wolte er dr. Enzlin selbst sehen, wie der Sachen 
zu tun sein möchte. Es hat aber der Usschuz uf ir andeuten nicht 
desdo weniger ain kurz anbringen geton [d. d. 6. Mai], worin nur 
gesagt ist, dass sie die Sachen bis auf ihre künftige Zusammenkunft 2o 
eingestellt hätten, da Z. die ihm aufgetragene Registrierung der (alten) 
LAkten noch nicht vollbracht habe. 

LProt. Das Konzept des Anbringens von BM. Stef. Schmidt; vgl. TA 18, 190. 

Montags den 8. ejusd. wird den neuen L Einnemmern Joh. Enzlin und 
Wilh. Tretsch vom LKA. gemeiner L. Verwaltung ufgetragen und der Staat für- 25 
gelesen; darauf 6ie dem BM. zu Stutg. die handgelübd und hienach den aid mit 
ufgehabenen fingern leiblich erstattet ....*) So ist mir dem secretario durch den 
Usschuz befohlen worden nach inhalt des letztem anbringens 8 ) concept des 
gemeinen usschreibens zu begreiffen und . . . zur hofcanzlei zu ubergeben. 


1 ) Darin gesagt., dass seine Konzepten, dahero er Efg. etwas ungleich ein¬ 
gebildet sein möchte Efg. damit widersetzlich zu handeln, mit nichten, sondern 
jederzeit nach unserer einfalt angestellt und auch hemacher von uns [dem 
Ausschuss] selbst underschrieben worden. Er hat die LAkten , so bisher durch - 
einander gelegen, zu ordnen angefangen und tair könnten derenthalben seiner 
ganz schwerlich entraten. Z. ist zwar kein Landkind, aber ins Land verheiratet 
und hat von seinem Schweher und Altschwieger künftiglich ein stattliches zu ge¬ 
worfen. (Konz.) 

2 ) Ihre Jahresbesoldung betrug 100 fl. (neben freier Wohnung). 

3 ) des LKA. vom 4. Mai hetr. Antizipation der Ablmnngshülfe , das sonach 
vom Herzog mündlich gutgeheissen worden war; s. S. 511. 
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welches dr. Enzlin # und cammersecretarius also befohlen. Das hab icli nun be¬ 
griffen und abschrift davon zur hofcanzlei geben (s. u.). Am gleichen Tag 
reisen die Mitglieder des LKA. nach Hanse. 

LProt. — TA 18, 193. 


5 265. F. Gemeinbefehl an alle Klöster und Ämter. Mai 10. 

Wir haben in jüngst abgehörter LRechnung befunden, dass 
gegen die Verabschiedung das Ablosungs- und Vorratsgeld 
statt auf Katharinae beinahe der mehrer Teil hernacher geliefert 
wird. Daher ist unser ernstlicher befehl, ir wellet euch uf den 
10 nechstkünftigen termin catharinae, wie auch füraus, mit euerer 
. . . Schuldigkeit also gefasst machen, damit dieselbe ohne alles 
fehlen uf . . . catharinae, oder do ein solches so eben nicht gesein 
könnte, jedoch zum allerlengsten uf gleich darauf folgende weihen¬ 
nachten zur LVerwaltung geliefert werde. 

15 Kop. TA 18, 193. 


266. Hz. Friedrich [an die LEinnehmer]. Stuttgart Juli 8. 

Uf Sebastian Tretschen, abkommenen LEinnemmers, undert. 
supplicieren . .. hat unser gn. f. und herr ime, seiner langjährigen 
dienst halben, die tag seines lebens järlich 80 fl. durch gemeiner 
20 L. einnemmer raichen zue lassen gn. verordnet und bewilligt. Dem¬ 
nach sollen ime, solang er noch am leben sein würd . . ., berüerte 
80 fl. järlichs durch ermelte LEinnemmere . . . gefolgt, selbige 
auch inen hieruf in rechnung passiert werden. Actum etc. Fride- 
rich mp. *) 

25 Orig. TA 18. 209. 

267. Hz. Friedrich an den Abt ioh. Stecher zu Bebenhausen. 
Maulbronn Juli 26. 

Von gottes gn. etc. Unsern günstigen grüß zuvor. Würdiger, 
lieber getreuer. Nachdem die bewusste tractation der lehen- 

1 ) Unmittelbare f. Dekrete an die LEinnehmer zu Ausgaben waren schon 
unter Hz. Ludwig hin und wieder vorgekommen und auf dem LT. von 1583 vom 
LKA. als ein Beschwerdepunkt herausgehoben worden (TA 11, 42 b ); dass nun 
aber eine wiederkehrende Last durch unmittelbaren f. Befehl auf die LKasse 
gelegt wurde, das war doch neu. Gleichwohl ist von einem Widerspruch des LKA. 
nichts zu finden, und das Leibgeding wurde an Seb. Tretsch vom 10. Mai 1598 
an aus der LKasse bezahlt. 


Difitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



522 


1598 Juli 26—August 27. 


Schaft halb . . . sich dahin ansehen lassen will, dass zu güet- 
licher Vergleichung gutte hoffnung, und derowegen von nötten sein 
will, dass man von gemeiner unserer getreuen P. und L. wegen 
sich mit geld (wie der Usschutz derselben dessen hievor auch 
bewusster massen genugsamb erinnert worden) gefasst machen tue, 5 
als haben wir Euch dessen hiemit der Ursachen gn. widerumb 
erinnern wollen, damit ihr solches an andere verordnete des 
Usschuz gelangen lassen und solche anstellung tuen, dass in 
eventum diss orts nicht mangel erscheine. Wollten wür Euch 

gnediger nachrichtung nicht verhalten. Datura etc. Friedrich mp. io 

Orig, mit des Herzogs Unterschr. und Siegel; TA 18, 201. StA. K. 37, F. 3, B. 20. Konz. 

J. Sattler. 


268. Abt ioh. Stecher an die übrigen LKAMitglieder. 
Bebenhausen Juli 31. 

In jüngstgehaltenem Ausschusstag ist unser gn. f. und herr 15 
gnugsam bericht worden, wievil geld also bar vorhanden, wie 
bald auch weiters von den undertanen eingebracht werden mag; 
darbei ifg. wie auch derselben gehaime rät es danzumal verbleibeu 
lassen; . .. waiss ich für mein person diser zeit kein andere an- 
stellung zu tun, dan wie allberait im nechsten Usschutztag beschehen. 20 
Darbei ich es iueinesteils verbleiben lass. Actum etc. 

Orig., welchem die zustimmende» Erklärungen der übrigen Ausschussmitglieder beigesetzt sirtd. 


269. LKAusschuss an Hz. Friedrich o. 0. und i. [praes.] Lewenberg 

August 27. 

Demnach wir järlich gemeinlichen umb gegenwertige zeit 25 
/.usamenzukommen und gemeiner L. notturft zu erwegen, 
fürnembliehen aber auch zue deroselben Verwaltung zue sehen und 
was in ein oder anderm bei derselben inzwischen fürgefallen . . . 
zu endern, auch wa vonnötten undert. anzupringen pflegen (in- 
massen dann uns solches also in unserm habenden Staat hinder- 30 
lassen und anitzo auch die notturft erfordern will), so ist dero- 
halben an Efg. unser undert. gehorsames pitten, Dieselben geruhen 
uns, die geordneten zum Kl. Usschutz, uf montag nach egidii den 
4. . . . septembris und also noch vor dem herbst gen Stutgartten 
gn. beschreiben, oder (daferre Sie dessen, weil Efg. vileichten 36 
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umb selbige zeit nicht bei Dero ordinari hofläger daselbsten sein 
möchten, bedenkens), dass wir alsdann für uns selbsten ‘) in 
gemeiner L. behausung zuesamenkommen (seiteinmal es sich von 
wegen des jarinarkts und beinahenden herbsts nicht über zwen 
5 oder drei tag zum höchsten erstrecken kann), Deroselben nicht 
zuewider sein zu lassen .... Die geordnete zum Kl. Usschutz. *) 
[Von des Herzogs Hand:] placet. 

Orig, von Schreibershand, ohne Orig. Unterschrift oder Siegel. TA 18, 198. 


LKAusschuss-Tag vom 4.—10. September 1598. 

io Zinstag den 5. Sept. verliest im LKA. nach Erledigung einiger 
anderer Sachen Prälat Stecher von Bebenhausen, seit Eb. Bidetn- 
bachs Tod Vorsitzender Prälat, den gemeinen befelch, der unterem 
4. Aug. an ihn und den Kl.Verwalter zu Bebenhausen vom Kirchen¬ 
rat wegen Aufhebung des freien Zuges ergangen ist. Daneben 
15 sind beim Ausschuss auch von einer Reihe von Städten schriftlich 
und mündlich Beschwerden ob obgemeltem gemeinem usschreiben 
eingelaufen, das an die Amtleute mit des Herzogs eigener Unter¬ 
schrift schon unterem 23. Juni ergangen war und anordnete, dass 
von eines jeden Hinausziehenden Vermögen der zehnte Pfennig für 
20 den Abzug und für die Ledigzählung von der Leibeigenschaft ein 
gebührendes, von der Kanzlei auf Bericht anzusetzendes Abkaufgeld 
einzuziehen sei.*) 

In dem Schreiben der Stddte. ist mehrfach bemerkt, dass der freie Zug 
teuer genug erkauft worden sei, und weiter, dass der neue Gemeinbefehl bereits 
25 mehrfach zur Anwendung gekommen. Im einzelnen ist noch her vor zuheben: 

*) D. h. ohne Speisung bei Hof. 

2 ) Das Anbringen ist durch Kommunizieren über Land zustande gekommen. 
Zieglers LProtokoll besagt: nachdem die herm des Kl. Ussch. für gutt an¬ 
gesehen . . . zu8amenzukommen ... so haben sie . . . anpringens geton .... 
Dorauf, weil ifg. es dero gefallen lassen, seien sie uf mein des secretarii be¬ 
schreiben . . . einkommen. Dass das IjA nbringen nicht, wie sonst, von Ziegler 
selbst und dem BM. von Stuttgart unterschrieben worden, sondern unter dem 
Namen des LKA. lief, hatte wohl darin seinen Grund, dass der Herzog an den 
ihm widerwärtig gewordenen Sekretär Ziegler nicht erinnert werden sollte. 

fl ) Abgedruckt bei Regscher 12, 536. 
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Besigheim legt eine Urkunde Mgf. Philipps von 1529 Montag nach 
Allerheiligen /S. Xor.J ror y des Inhalts: 1. das» sie [in stadt Besigheim und 
dorf Walheira] alle und jede, von mann- und Weibspersonen, jung und alt, 
hinfiiro der leibaigenschaft . . . ledig und erlassen sein und ihren freien zug 
haben . . . sollen; 2. dass ihr keiner . . . (so in bürgerlichen Sachen, die nit 5 
peinlich oder malifizhändel sind, rechts begert, das recht leiden, geben und 
neinmen mag und desselbig auch gnugsam verbürget) nit gefenglich enthalten 
oder geturnt, sonder bei ihrem rechtserbieten und also in bürgerlichen an- 
spruchen und Sachen (usserhalb aller peinlichen und malefizhendel, die wiir 
hiemit ustrukenlich usdingen) bei recht ohne gefenknussen gelassen werden 10 
sollen; 3. dass wiir in ewigkeit kain juden hinder sie setzen noch wohnen . . • 
lassen wollen. 1 ) Leonberg bemerkt % dass die Abzugsfreiheit jedem schlechten 
und ainfältigen bauren ausser der f. landzordnung so gemein und bekant ist? 
als das hailig vatterunser, [und dass] auch andere mehr beschwerliche Euer etc. 
gnuegsam bewusste puncten mit einfallen. Vaihingen klagt zugleich über 15 
ohnelangs ergangene befelch und mandata des Holzhauern und des Eisinkaufs 
halben y und wendet sich an den LKA. als gemeiner L. Vorgesetzten. (Origg.) — 
Der LKA. beschliesst folgende zwei Anbringen , die er beide dem Kanzler durch 
den DM. Gene ick zustellen lässt.-) 

LProt. Zieglers. TA 18 y 1991—202. 


270. LKAusschuss an Hz. Friedrich. September 6 praes. 11. 20 

Der neuliche gemeine befelch wegen des Abzugs und der 
Leibeigenschaft ist dem Tübingischen Vertrag, dessen Deklaration 
und Konfirmation, auch LT Abschieden und LandsO. im Buchstaben 
zuwider, und daher leichtlich zu erachten, dass er us etwas ungnug- 
samen bericht also erfolgt. Wir haben daher us sonderer gutherzig- 25 
keit nicht underlassen sollen, Efg. eines solchen hiemit gehörsamlich 
zu erinnern. Wir bitten im Namen gemeiner P. und L., von denen 
wir darum höchstes Fleiss’ gebeten worden, diesen gemeinen befelch in 
seine würklicheit der endlichen volnziehung nicht kommen zu lassen. 

Orig, mit den Unterschriften der AHeechueemitgUtder. TA 18, 302. <>0 


271. LKAusschuss an Landhofmeister, Kanzler und Räte. 
September 7 pr. II. 

Den wollgebornen, auch edlen festen, ehrnfesten und hoch- 
gelerten f. Württemb. verordneten herrn landhofmeistern, canzlern 

*) Dieser Urkunde entspricht die Huldigungsakte vom gleichen Tag f abgedr. 
Regscher altwürtt. Statutarrechte 1, 247. Beide ausgestellt aus Anlass der Ein¬ 
lösung Besigheims von Württemberg an Baden. 

*) Wohl, um es dadurch sicher an die richtige Stelle zu bringen und den 
Händen Degenfelds und Enzlins zu entziehen. 
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und reten N. und N. unsern gnedigen, großgünstigen, gepietenden 
Herrn, sampt und sonders. Wir haben billich nicht underlassen 
sollen beim Herzog gegen das Ausschreiben wegen des freien 
Zuges das beiliegende Anbringen zu tun. Dieweil aber ifg. nicht an- 
;> wesend, auch villeichten sobald alhie nicht wieder anlangen möchten, 
so haben wir, unser an den Herzog gerichtetes Anbringen Ew. 
gnaden, h[errlichkei]t und gunsten hiemit zu übergeben für ratsam 
ermessen, nicht allein der Ursachen, dass diss ein allgemein werk 
und derowegen E. gn. ht. und gsfcn. nach müglichen dingen mit und 
10 neben uns zue befürdern obgelegen, sondern fürnemlich auch usser 
der undert. erinnerung, dass ifg. des abzugs halben mit vilen benach- 
parten chur-, fürsten, grafen, vom adel und Stetten verglichen, bei 
denen es ain ungleiches ansehen haben, do es bei vorangeregten 
usschreiben verpleiben sollte. Und gelangt darauf an Dieselbe unser 
15 undertönig, hochfleissig, ganz underdienstliches ersuchen und pitten, 
E. gn. ht. und gstn. wellen sich auch Ihres teils zue gemeinem 
besten dises werks undernemmen und solch unser undertönig 
schriftlich suchen und pitten auch mit Irem ungezweifeltem wol- 
gemeintem bedenken bei ifg. undert. anpringen. 

20 OHg. mit den Unterschriften der Ausschuss-Mitglieder. TA 18, 204. 

272. Der LEinnehmer Bescheidserholung beim LKA. September 7. 

Der 1. Punkt wird dahin beschieden, dass der abgetretene Einnehmer 
Seb. Tretsch seine Besoldung nur bis. Georgii 1598 gereicht erhalten solle und 
ebenso lang BM. Mager vom LKA. die 50 fl. wegen gehabter inspection. *) 

25 Der 2. Punkt: so hat auch unser antecessor uf herm cammermaistern 2 ) 

in verschlossenem ledlin 150 fl., so pfandweis versetzt worden, uns für 
bar geld übergeben; wie das geld zu erfordern und der gefangen zu erledigen 
sein möchte? wird dahin beantwortet: Die einnemer sollen Basti T. ersuchen, 
dass er die 150 fl. erleg oder beim cammerinaister richtig mache, dan man diss 
öü ledlin lenger nit alda haben will. 8 ) 

*) Mit der Aufstellung eines zweiten Einnehmers war der besondere Auf¬ 
trag Mayers wieder weggefallen. Nach der LERechnwng von Georgii 1598/99 
hat Seb. Tretsch neben dem Leibgeding die rolle Jahresbesoldung noch bis zum 
81. Dez. 1598 vom Ausschuss aus Gnaden bewilligt erhalten; Mayer dagegen hat 
selbst das Rat um von Dreikönig (dem Tennin der LBesoldungen) bis Georgii 1598 
nicht mehr bezogen . 

2 ) Hans Jakob Guth von Sulz; vgl. S. 272 N. 2 , 275 X. 1. 

*) Der Ausschuss behandelt also das vom Einnehmer gegen seinen Staat r 
wenn auch gegen Faustpfand gegebene Darlehen als aus dem Privat vermögen des 
Einnehmers gegeben. 
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[3.J Es haben auch cammersecretarius Ratgeb, item landschreiber und 
kirchenkastensverwaltere etwan gutte minzen und sonderlich von gold von 
uns begert, hingegen an anderer werung geld darfür erstattet; ob fürohin uf 
gleiches begeren wir ohne unser gefahr inen derfen wilfahren ? l ) 

[4.] Uf den fahl auch ifg. . . . geld von uns lehnungsweis...be- 5 
geren würden, ob ohne befelch der herrn des Usschuzes solches zu tun uns 
verantwortlich, und wa nit, wie wir uns zu entschuldigen? 2 ) 

[5.] Wir werden oft angesprochen, die Gülten ein halbes, ja drei viertel 
Jahre t'or dem Termin einzugeben; wie lange vor dem Verfalltermin dürfen wir 
zahlen?*) 10 

Ori;j. von Joh. Enzlin. LProt. 


273. LKAusschuss an Hz. Friedrich. September 7. 

Auf den f Befehl vom 26. Juli d. J. an den Abt Stecher 
sollen Efg. wir in undert. zu berichten nicht anderlassen, dass wir 
algereit von jungsterm ziel catharinae [1597] 110 000 fl. ab- 15 
gesondert in verwarung gesezt, 1 * ) darzu uf izo künftige catharinae 
[1598] wiederumben soviel kommen und eingehen möchte. Wir 
könnten also auf den Fall glücklicher Erledigung der Afterlehen¬ 
schaft mit 200 000 fl., uf die zu Bebenhausen vor einem jahr . . . 
beschehene erklerung, wol gefasst sein. 20 

Konz. Ziegler. TA 18, 206 b. StA. K. 37, F. 3, B. 1)0. 

Also hat der Usschuz auch umb revidierung und erleutterung des 
landrechtens u. a. Ordnungen nochmaln undert. anmahnung geton. 5 ) 


274. LKAusschuss [an den f. Oberrat]. September 8. 

Aus den Berichten der Amtleute haben wir befunden, dass 2o 
etliche Höje und Güter der Universität Tübingen bisher mit der 


1 ) Der Bescheid fehlt, dürfte aber verneinend ausgefallen sein; vgl. den 
Einnehmerstaat Ziff. 3 und 9 oben S. 514. 

2 ) Antwort fehlt; sie dürfte verneinend ausgefallen sein , da sich der Herzog 
in der Folge an den Ausschuss wendet; rgl. 1598 Sept. 25 und Nov. 18. 

s ) Antwort fehlt. Dagegen erwähnen die LEinnehmev 1600 Jan. 23: es 
sei allgemein bekannt, dass die LGülten zum grösseren Teil 3—4 Wochen vor 
Verfall bezahlt werden. KA. 

4 ) 8. o. S. 509,33, 

3 ) Dieses Anbringen vom 7. Sept. scheint aber nicht übergeben, sondern 

durch das vom 29. Nov. 1598 (s. u.), das in die bereits unterschriebene Aus- 
fertigung vom 7. Sept. hineingeändert ist, ersetzt worden zu sein. Auch Wächter 

/, 334 f. erwähnt es nicht. 
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Ablosungshillf und Vorratgeld sind belegt worden, etliche nicht, wie 
insonderheit bei Bebenhausen und Urach zu befinden. 1 ) Es ist 
aber der L. nicht um die AblosungshiUf und Vorratgeld von den 
Höfen und Gütern fürnemblich zu tun; sondern an dem Korpus der 
5 Universität für sich selbst ist Fehl und Mangel, zwar nicht wegen 
Ablosungshülf und Vorratgeld, als welches seine gewisse verglichene 
Mass hat, sondern der allgemeinen Reichsanlagen und Türken¬ 
hülfen halben. Auf diese allein sind auch unsere hievorige An¬ 
bringen gerichtet. Zwar ist nicht ohne, dass bisher solche Reichs- 
10 und Türkenhülfen von dem Ablosmigs- und Vorratgeld erstattet 
worden; aber dadurch kann das Korpus der Univ. für sich selbst 
davon nicht ausgezogen werden 2 ) in Erwägung, dass sie zuvor in den 
damals fürgangenen reichsanlagen als ein besonder corpus mit 
contribuirt und doch nicht destoweniger die selbiger zeit obgelegene 
15 beschwerd der abgesonderten gütter halb auch geleistet haben. 
Daraus folgt, dass sie als das corpus in den extraordinari reichs¬ 
anlagen und türkenhülfen niemalen gefreiet gewesen gemäss den 
Reichsabschieden. Wir bitten darum, nochmalen mit der Univ. dahin 
handlen zu lassen, dass sie sich hierinnen . . . ongeweigert erzeigen 
20 wollen. 

Konz. Ziegler. TA 18, 208. 

Da auch auf das LBedenken vom 30. April, betreffend Fleisch- 
tax, Unschlitt- und Lichtertax noch keine f. Resolution erfolgt ist 
und nun der herpst sich teglichen beinahen will, in deme für- 
25 nemblich der lichter und unschlitt halben fast aller orten und enden 
grosse klagen und beschwerden fürfallen, so lässt der LKA. unterm 
9. Sept. ein Mahnanbringen an den f Oberrat abgehen. Als dies 
nichts nützt, mahnt er beim nächsten Konvent unterm 5. Dez. 1598 
abermals an, worauf endlich der Gemeinbefehl von 1599 Jan. 18 
3o ergeht s. S. 508. 

Konzepte von Ziegler. TA 18, 212. 216. 

275. LKAusschuss an Hz. Friedrich. September 9. 

Fast allenthalben im Herzogtum werden die Früchten für- 
und ufgekauft und in andere benachtpaurte herrschaften in grosser 
35 anzall verführet. Dadurch würde, daferr ein unversehenliche 

l ) Di* Berichte waren dem LKA. nm sein Bedenken rom f. Ober rat zu- 
f/esebickt worden; LProt. 2 ) Sotrenü/ als Zwiefalten n. a. 
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teurung einfallen solte, das Notwendige fehlen und müsste ander¬ 
wärts mit doppeltem und dreifachem Geld toieder erkauft werden, 
inmassen bei der hievor fürgangenen teurung geschehen zu sein 
noch bei meniglichen in frischem angedenken ist. Wir bitten die 
gn. Verfügung anstellen zu lassen, uf dass solchem . . . usfUhren r* 
der früchten (mit denen man ohne das . . . wan auch schon nichts 
usserhalb verkauft wurde, schwerlich zuraichen kan), Vorkommen . .. 
werden möge. Und dieweil wir die undert. fürsorg tragen, dass 
die vorratsfrüch ten') hin und wider bei clostern und amptern, 
sonderlich aber bei den flecken, nicht volliglich beisammen sein . . . io 
möchten, wie dan desswegen uns nun ein lange zeithero kein 
bericht, doraus jedes orts beschaffenheit zu befinden, zukommen, 
so möchte unsers u. ermessens (doch ohne fürgeschriebene mail) 
nicht unratsam sein, dass durch ein algemein .usschreiben . . . 
befohlen wurde, ob der wolangesehenen Ordnung der vorratsfrüchten i5 
mit ernst zu halten. 

Konz. Ziegler. TA 18, 213. 

Darauf ergeht ein f. Gemeinbefehl vom 28. Sept . IC)98, der (teilweise unter 
wörtlicher Wiederholung der Sätze des LAnbringens) die Vorschriften erneuert, 
die Früchte auf die Wochenmärkte zu freiem feilem Kauf zu führen, und ebenso 20 
das Verbot des Vor- und Aufkaufs und der Ausfuhr ohne f. Betcilligen; ins¬ 
besondere soll der Fruchtvorrat ergänzt und möglichst bestärkt und die deswegen 
befohlenen Berichte stets zu bestimmter Zeit zur f. Kanzlei geschickt und nit, wie 
von etlichen ein zeithero geschehen, eingestellt und verzogen werden. Bei den 
Pforzheim benachbarten Ämtern wurde der Zusatz gemacht: doch lassen wir es, 2o 
soviel Pforzheim belangt, bei hievorigen bescheiden und Vergleichungen 
verbleiben. (GR. 3 f 93 Abschrift.) 

Der LKA. war am Sonntag den 10. Sept. wieder auseinander gezogen. 


276. Hz. Friedrich an BM. Mayer. Stuttgart September 12 pr. 12. 

Weil unser gn. f. und herr in eil etlich gelds, sonderlich 30 
ducaten, gegen andern guetten Sorten bedürftig und aber ifg. 
sich sovil zu erinnern, dass bei Dero gehorsamen L. vorratgeld 
dergl. gold vorhanden, so ist ifg. gn. befelch, an den Stuetgartischen 
BM. und verordneten des Kl. Usschuzes Christoflf Mayer, daß er 
alsobald bei eignen hotten von den abten zu Bebenhausen und 35 
Maulbron wie auch dem BM. zu Tüwingen (welcher selbs mit- 

') S. n. S. SO!),M. 
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kommen kan), die Schlüssel erfordern und solche Sorten heraus 
nehmen und ifg. lifern lasse. Doran beschicht ifg. gn. zuverlässliche 
meinung. Actum etc. Friderich mp. 1 ) 

Orig. 


5 277. Hz. Friedrich an den Abt zu Bebenhausen und die BIN. zu Stuttgart 
und Tübingen sampt und sonders cito, cito. Stuttgart September 25. 

Die Traktation der Afterlehensache ist soweit kommen, 
dass verhoffentlich die ganze sach, sonderlich aber der religion und 
gemeiner P. und L. freiheiten halb zu guttem effect und ende 
10 gelangen werden, derowegen wir auch bei unserm hoffrat und lieben 
getreuen Christoff Firxen, so uff der post mit der relation alhero 
kommen, unser ferrere entliehe erklerung widerumb anjezo hinein¬ 
schicken. Bei dieser Gelegenheit wollten wir gern eine Summa 
an G old hineinschicken, ivelche Sorten wir sonst in Eil nicht wohl 
15 gehoben mögen, die aber beim Vorratgeld gemeiner L. liegen. Wir 
begeren Ir wollen neben anderen verordneten des Kl. Usschutz, so 
zu berüerten geld die schlussel haben (den wir deshalben algerait 
auch zugeschrieben) den einnemmern alhie deshalben zu heraus- 
gebung 6000 fl., sovil möglich an goldsorten, bescheid erteilen und 
20 die Schlüssel hierher schicken. Die Summe soll künftig an der zu 
dieser sach bewilligten summa gelds abgezogen und deswegen 
llccognition zugestellt werden}) 

Orig, von Kammersekr. Joh. Sattlern Hand mit des Herzogs Unterschr. und Siegel. TA 18, '234. 

Beim Kommunizieren der Abwesenden des LKA. stimmt Abt 
25 Holder von Maulbronn schlechtweg zu. Abt Stecher von Bebenhausen 
schreibt am 27. Sept., zugleich in herrn Calwers Namen f an BM. 
Mayer: wir kinden nit sehen, wie man im fg. diss begehren füg¬ 
lich versagen kinde, wir wolten dan übel erger machen; Matth. 
Enzlin ist gestern auf des Herzogs Befehl auch bei mir gewesen 

x ) Nach eitler Rückennotiz des BM. Mayer verlangte der Herzog 600 dukaten 
liegen silberminz zu verwechseln. Aus dem später Verhandelten (vgl. 1699 
März H) geht her cor , dass dem f. Befehl wirklich aus den tu 1 orrat gelegten 
1161H2fl. entsprochen , dass aber das Gold einfach weggenommen , nicht gegen 
Silber münzen ausgetauscht worden ist. 

*) Diese Zusage ist wiederholt in des Herzog eigenhändig Unterzeichneter 
und untersiegeiter Quittung über diese 6000 fl. vom 2b. Sept. lb 9H; StA. h. S7 y 
F. 10, B. 27. 

"Württ. Landtagsakten II, 1. 34 
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und hat berichtet, es werde 1 ) alles gewiss auf den Schlag gerichtet% 
wie die L. zu Bebenhausen begehrt Wir sind also mit der Abgabe 
aus der truchen einverstanden; sind aber andere anderer Meinung , 
so wollen wir uns von dem mehrern nit absöndern. 

Griff, eigenhändig. 5 

Am 18. Xov. 1598 ergeht abermals des Herzogs Befehl an die 
vier Genannten, 9000 fl. in der Afterlehenssache vorzuschiessen; die 
nach Prag abgesandten Räte stellen baldigen Abschluss in Aussicht. 

— Und wieder wird entsprochen . 2 ) 

Am 20. Januar 1599 sodann dekretiert Hz. Friedrich und zwar diesmal 10 
unmittelbar an die LE in nehme r : 

Nachdem in verwexluug 15 000 güldin, welche unserm gn. f. und herrn etc. 
gemeiner L. Kl. Usschutz gegen eingelüfferten recognitionen uf künftige Ver¬ 
gleichung der Pragischen tractation halben erstattet, 520 fl. abgangen, welche 
auch noch in reichsmünz in den Wechsel gut zu machen seien, als ist ifg. 15 
befelch, dass die L-einnemere solche 520 fl. auch erstatten und bis zue end¬ 
licher Vergleichung zue den hievorigen 15 000 fl. in rechnung bringen. 3 ) 

Kop. bei KA. und im StArrh. TA iS nicht ingrossiert. 


LKAusschuss-Tag zu Stuttgart vom 26. November 

bis 13. Dezember 1598. au 

278. Kanzler Aichmann an den LKAusschuss. November 24. 

Die Räte haben Schreiben und Supplikation des LKA. wegen 
des freien Zuges abgelesen, befinden aber dieselb gar zu kurz 
gesteh. Derowegen und weil nunmehr die hohe notturft erfordern 


’) Bei der Afterlehenschaft . 

*) Ver Schreibung darüber d. d. Kirchheim u. T. Kor. 23 unter des Herzogs 
Unterschr. und Sief/fl (StA. a. a. ().). 

3 ) Auch diesmal wurde entsprochen und zwar bei der Kürze der Zeit von 
den LEinnehmern wohl auf eigene Faust; die Verschreibung des llrrzoys ist 
unterm gleichen Tag ausgestellt (Orig. StA. a. a. O.). Da der Kongische Taler 
zu 20 Basen = 80 Kreuzer f der dulden zu 63 Kreuzer gerechnet wurde ; so betrug 
der Vorschuss in Wirklichkeit 546 fl. In Rechnung gebracht sind übrigens alle 
diese Vorschüsse und Darlehen in der LERechnung nicht; offenbar wurde mit 
den Quittungen statt baren Geldes das Remanet liquidiert. 
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will, dass gemeiner L. beschweruugen etwas melirer ausgefuebrt, in 
specie aber angedeutet werde, in was puncten das angezogen aus- 
scbreiben dem Tüb. vertrag und LT-abschiden zuwider, als wurdet 
der Kl. Ausscbuz solches alles, vorab uf der andern statt geschehen 
5 bitliches ersuchen, erhaischender notturft nach weitleuftiger begreifen 
und deducieren, auch selbige snpplication gleich immediate ifg. u. 
ubergeben zu lassen wissen. Wann dann darüber der rete bedenken 
erfordert, werden sie die gebür darunder zu bedenken und zu 
handlen unbeschwert sein. Actum etc. M. Aichmann, D. Cantzier. 

10 Orig. TA 18, 806. 

Nachdem der LKA. auf Beschreiben des Herzogs am Sonntag 
den 26. Novbr. abends in Stuttgart eingekommen, werden ihm durch 
den Sekretär [Ziegler] auf Befehl des Kanzlers die beiden LAn¬ 
bringen vom 6. und 7. Sept. wegen des freien Zuges mit dem vor- 
15 stehenden, darauf gesetzten Bescheid zurückgegeben und beigefügt: 
auch deshalb habe das LAnbringen bishero nicht fürgenommen 
werden könden, weil der herr landhofmeister izo ein lange zeit 
nicht bei der hand. 1 ) Alsbald vergleicht sich der Ausschuss eines 
neuen ausführlicheren Anbringens, schreibt auch an Göppingen und 
20 Ebingen um Mitteilung ihrer besonderen Privilegien. 

L Prot. Zieglers. TA 18, 2 20, 231. 


279. LKAusschuss an Hz. Friedrich. November 27. 

Wir sind in unserer nechstigen Zusammenkunft schriftlich und 
mündlich unseres Staats erinnert und um gegenwärtiges Anbringen 
25 zum Höchsten ersucht worden . Wir bitten , Efg. geruhen uns darüber 
mit fürstl. milten gnaden anzuhören. Ehe und aber wür zur Sachen 
schreiten, haben bei Efg. wür noch eines undert. zu bitten, dass Sie 
es gewisslich und ohnzweifenlich darfiir halten wollen, warinnen 
wür immer könden oder möchten . . ., Efg. nutzen und frommen zu 
30 befördern und zu vermehren, dass wür in allem unserm möglichen 
zuton das wenigste nicht gern wolten erwinden lassen, wie wir uns 
auch schuldig erkennen, Efg. vor allem zu befürchtenden Nachteil 


') Schenk Eberhard Herr zu Limpurg hatte noch 1598 Sept. 19 in Stutt¬ 
gart ein Oben'atsgutachten i. S. Zwiefalten unterzeichnet und am 1. Dez. 1598 ist 
er wieder in Stuttgart anwesend, s. u. Wo er in der Zwischenzeit gewesen, ist 
nicht bekannt. 
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und Schaden zu verwarnen. Wir hoffen, Efg. werden es uns nicht 
in Ungnaden verdenken, dass tvir (nicht nur vermög unseres Staates, 
sondern auch uf so hohes und fleissiges ersuchen sovieler statt) Efg. 
mit folgendem bemühen müessen. 

Der f. Gemeinbejehl vom verschienenen Sommer, wegen Auf 5 
hebung des freien Zuges widerspricht den Landesgesetzen. Der 
Tübinger Vertrag, in den auch des jetzigen Herzogs Vater mit ein¬ 
geschlossen worden, 1 ) hat (gegen die namhafte Bewilligung von 
800000 fl.) einen freien Zug bewilligt und jeden Abzug nach Ablauf 
der nächsten 20 Jahre ganz abgeschafft. Daneben haben auch einzelne 10 
Städte besondere Abzugsprivilegia. Wie wür dan berichtet, dass die 
von Ebingen 2 ) vor ufgerichtem Tübing. vertrag des abzugs halben 
insonderheit befreit gewesen. Ferner ist Zinstags nach crucis exalta- 
tionis ao. 1514 zwischen Hz. Ulrich und Stadt und Amt Göppingen 
etlicher beschwerdpunkten halben ein sonderbarer vertrag durch 15 
ifg. darzu deputierte rätt und verordnete von der L. abgehandlet, 3 ) 
in welchem des abzugs halben mit disen Worten disponiert worden: 
„item des abzugs halben von dem, das aus unserm fürstentumb 
gezogen würd, lasst man es beim vertrag zu Tübingen gemacht 
bleiben“. Auch Besigheim beruft sich auf ein sonderbares Prim- 20 
legium von 1529 [s. o. S. 524]. — Nach Vertreibung Hz. Ulrichs 
hat Kaiser Carlin den Tübingischen Vertrag ratifiziert und darüber 
eine weitere Deklaration und Mehrung etlicher Artikel gegeben, wie 
solches von Hz. Christoffen im eingang sr. fg. gedruckten confirmation 
referiert wird. 4 ) Dann hat Hz. Christof deklariert, dass auch der 25 
Prälaten und anderer Geistlichen Untertanen den freien Zug haben 
. . . sollen, und dass, welcher also hinwegzeucht, der soll solches 
ton mit vorwissen unserer amptleut, der auch damit und alsbald der 
leibaigenschaft ledig sein solle. — An LT Abschieden werden 
von den statten in den obangezognen, uns getonen schreiben für- 3o 
nemlich der in ao. 54 und 65 allegiert. Im LT Abschied von 1554 


v ) ln dm $$ Unil ob herzog Ulrich und sein bruder etc. und Ouch wo 
hieoben hertzog Ulrich benennt. LGV S. 27 f. Rryscher 2, 44 f. 

3 ) Graf Ulrichs von Wiirtt. Liest ätiyuny der Ebinyer Abzugsfreiheit. Dat. 
Xürtinyen Sonn tat/ Quasi m odoym iti 14 CI (Kap. ran 1598 Xor. HO. TA 18. Z43); 
nfl. OABeschr. Halinffm I880 y 343. 

8 ) In der Oberamtsbeschreibuny G. nicht erwähnt. 

A ) Vom 13. April 1331. — Gedruckte Exemplare im St Archiv und im 
Std. Archiv; abyedr. Rey sch er Z, 83; LGVerf. 79. 
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hat die L. 800 OOO fl. herrschaftlicher Schulden auf sich genommen 
und ist ihr dagegen die Fortdauer der im Tiib. Vertrag und seiner 
Deklaration bestimmten Freiheiten bestätigt worden. Im LT Abschied 
von 1565 sind vom Land weitere 400000 fl. übernommen und ihr 
5 von Hz. Christof dagegen verschrieben worden, dass gemeine L. bei 
ihren Freiheiten gelassen und lediglich nichts gegen den Tiib. Vertrag, 
auch alle dazwischen liegende LT Abschiede und Vergleichungen für¬ 
genommen werden solle. Auf diese und keine andere Meinung sind 
i. J. 1583 die übrigen 600000 fl. vom LT. übernommen worden, und 
10 nach der gleichen Form ist auch der bei Efg. regierung in ao. 95 
ufgerichte LT.-abschied allerdings reguliert worden. Es haben auch 
etliche von den Stetten in den uns Übersanten schreiben darauf 
starke andeutung geton, dass sie um so mehr dabei gehandhabt zu 
werden verhoffen, weil solche privilegia so hoch und teuer erkauft 
15 worden. Efg. werden auch in solchen, der statt schreiben befinden, 
dass wir darin ersucht worden, Efg. an die bei der Erbhuldigung 
getane Zusage zu erinnern, dass der Herzog die Untertanen bei ihren 
Freiheiten und Rechten bleiben lassen und schirmen wolle. Die gleiche 
Zusage ist in Hz. Friedrichs, den P. und L. erteilter Privilegien-Kon- 
20 flrmation vom 29. April 1595 enthalten. 

Aus welchem allem Efg. (unsers u. erachtens) sich ganzer ge¬ 
meiner L. habender Privilegien widerumb gn. erinnern mögen, insonder¬ 
heit aber, dass sie mit dem freien zug an leib und gut privilegiert, 
dessen auch von so vil jaren wiirklich genossen und sich darüber 
25 (als, nach der reinen lehr des h. evangelii, der höchsten cleinoter 
eines) ... zu erfreuen gehabt. Daher wür der undertön. gewissen 
Zuversicht sein, Efg. werden uf disen unsern undert. wolmeinenden 
bericht nicht gemeint sein, des ergangen ausschreibens (welches bei 
uns das ansehen, als ob es aus etwas ohngnugsamen bericht er- 
30 folgt), zu beharren. Wür machen uns auch keinen zweifei, wan Efg. 
vor dem beschehenen ausschreiben sovil undert. berichts, als wür 
gehorsamlich verhoffen jezund geton zu haben, were fürgebracht 
worden, Sie würden solch ausschreiben nimmermehr haben abgehen 
lassen. 

35 Dieweil es aber beschehen, so hat uns unsern pflichten nach 
und weil wir sonderlich so hoch darumb ersucht, auch unsers . .. 
staats erinnert worden, nicht gebüren wollen lenger darzu still¬ 
zuschweigen in der fernem erwegung, da Efg. wür dise hoche und 
grosse beschwernus nicht solten angebracht . . . haben, was künftig- 
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lieh für onheil und nachteil daraus erfolgen mögen, dass solches 
alles uns fürneinlich were zugemessen worden. Daher wür undert. 
verhoffen, Efg. werden diss unser gehorsames anbringen uinb sovil 
mehr in gn. vermerken, dasselbig auch anderst nicht aufnemen, als 
dass es von uns necessitate oflicii beschehen müssen.“ Hierauf 5 
bitten wir, den obgedachten gemeinen Befehl in seine würklicheit 
der entliehen volnziehung nicht kommen ... zu lassen .... 

Kon:.-Knp, mit Verbesserungen Zieglers . TA 18, 220 b. 


280. LKAusschuss an Hz. Friedrich. November 29. 

Was Efg. wir bei etlichen unsern versamblungen von wegen io 
notwendiger revidierung ...landrechten, mandaten, Constitutionen 
und Ordnungen zu gn. volnziehung jüngstem LT.-abschieds . . . an¬ 
gebracht, das haben Efg. sich gn. zu erinnern. Seiteinmal dan nun 
Efg. getreuer L. und gehorsamen undertonen, vorderist aber auch 
Efg. selbst an solchem werk sehr vil gelegen (indem durch die 15 
Verbesserung und Erläuterung vilen teglichs fürgehenden ganz un¬ 
nützen rechtfertigungen begegnet, grosser merklicher unkost der un¬ 
dertonen verhüttet und durch solche Vermittelung Efg. die obge¬ 
legene Schuldigkeit von inen desto besser geleistet werden könnden, 
wie wir auch keinen zweifei haben, wen diss . . . werk . . . zu end 2o 
gebracht, dass dasselb auch fürnemblich an Efg. löblichem hof- 
gericht bald verspüret und ein gutter-teil an desselben, Efg. ob¬ 
gelegener underhaltung wird ersparet, auch es gewisslich dahin 
konde gerichtet werden, dass man jarlich ein hofgericht, wie etwan 
vor jaren geschehen, wol wird einstellen können, dieweil aber diss 25 
werk in einem jar . . . schwerlich wird mögen volnzogen werden, 
darzu ein embsigen und fleissigen man erfordern will, der nicht allein 
dieses . . . herzogtumbs rechten und gebreuch und aller beschaffen- 
heit wol kundig, sondern auch ein zeitlang von andern geschäfteu 
bei der canzlei umb etwas befreiet sei, ... so haben Efg. wir hierzu 
. . . Dero canzlern dr. Martin Aichmann . . . fürgeschlagen und machen 
uns keinen zweifei . . ., er würde ime diss ganz werk zu gutter 
muglichster befürderung angelegen sein lassen. Nachdeme aber 
Efg. hierüb noch derweilen sich gn. nicht erklert, so wiederholen wir 
das Anbringen mit der Bitte um Resolution. :!"> 

Ausfertigung des unterm 7. Sept . D* beschlossenen Anbringens, mit Änderungen Zieglers. 

TA 18, 281 b. 
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Mittwochs den 29. november . . . nachmittag ist von er- 
setzung des Kl. und Gr. Usschuzes geredt und deswegen 
ein anbringen, doch alein des Kl. Ussch. halben,... verglichen worden 
mit der Bitte um endliche Resolution auf das Anbringen vom 
5 14. März d. «/., worin sie Bm. Jakob Speidel als Mitglied des LK.- 
Aussch. türgeschlagen haben. 1 ) 

LProt. und Konzeptanbringens von Ziegler. TA 18, 233 b, 


281. D. Matthäus Enzlin an Hz. Friedrich. Stuttgart [November 30]. 2 ) 

Nachdem Efg. den LKA. der Ursachen hierher gn. erfordern 
10 lassen, dass demselben nunmehr eigentlicher bericht geschahen möge, 
worauf bewusste handlung [des A f t e r 1 e h e n s] beruhen tue, damit 
man sich auch mit dem hierzu nottwendigen gelt zeitlich gefasst 
zu machen, so habe ich mich in u. hieher begeben und bei Efg. 
gehorsamlich beschaids erholen wollen, ob nit bis morgen gedach- 
15 tem Ausschutz die notturft deshalben gebürlich anzuzaigen, fiirnem- 
lich aber dahin erinnerung zu tun, was maßen Efg. gemeiner L. 
interesse hierunder in sondere achtung gehabt. . ., derwegen sie 
sich auch der refusion halben weiter . . . billich zu ercleren. Da¬ 
mals war dem v. Degenfeld und mir die Traktation befohlen. Es 
20 steht bei Efg., ob nit Dero canzler auch hierzu möchte zu verordnen 
sein. [Von des Herzogs Hand:] placet und den canzler darzu. 

StA. K 37, F. 3, B. W: Oriy. 


282. D. Matthäus Enzlin an Hz. Friedrich. [Stuttgart Dezember I]. *) 

Ich habe heutigs vormittags in Beisein Degenfelds und Kanz- 
25 lers dem LKA. die notturft mündlich proponiert, und dieweil 
die verordnete gebetten, dass inen die beschehene muntliche pro- 
position in Schriften möchte zugestellt werden, als hab ich gleich 
diss concept deshalben in u. begriffen, so zu Efg. gn. correction oder 
approbation stehet. . . Obwohl es darauf stehet, dass die kais. mt. 
30 mit 400 oder 425 000 fl. zufriden sein werden, so konte doch aniezo 
onvorgreiflich zu melden sein, dass die refusion sich von 4 bis 
500000 fl. erstrecken werde; inmaßen auch noch geschehen möchte, 

*) Auch diesmal gab Hs. Friedrich keine Antwort. 

*) Als Datum ist mit anderer Tinte am Schlüsse beigesetzt: Stutg. 2. Decemb. 
an. 1608. Dies ist verschrieben; das richtige Datum ergibt der Zusammenhang. 

8 ) Nach dem LProt. geschah die Proposition Freitags den 1. Dezbr. vor der 
Predigt bei Hof in Degenfelds Gemach. TA 18, 286. 
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da ir int. dero hievor gegebnen consens mit Stielingen confirmirn 
sollten. Sonsten wollte ich in u. raten, dass Efg. jeziger zeit das 
mittel einer neuen an lag nit fürschlagen, sonder zuforderst der L. 
erclerung erwarten möchten; neben dem auch der Klein Usschutz 
ohne das deshalben nichts zu tractieren, sonder diser punct für 5 
ein ganze L. gehörig. Doch etc. Endlich soll Efg. ich in u. nit 
verhalten, dass Derselben landhofmeister wider ankommen, und 
stehet zu Efg. gn. gefallen, ob Dieselben ine zu diser Sachen auch 
verordnen wolten, weil solches für Efg. gemeiner L. fürderlich zu 
bringen und also ein LT. zu halten sein würt, darzu Efg. ine hern lu 
landhofmaister also an ohnezweifel auch ziehen werden. [Von Hz. 
Friedrichs Hand:] des khleinen außschutz erkblerung muß man 
zuvor erwhartten, hernacher wurd weiter anleitung geben. 

StA. a. a. O.: Orig. 


283. Hz. Friedrichs Proposition an den LKAusschuss. Dezember I. 15 

Der durchleuchtig hochgeborn fürst und herr Hz. Friedrich 
hat den LKA. erfordert, inen eigentlichen bericht, was maßen die 
. . . handlung, derselben herzogtumb[s] lehcnschaft bctr., haupt¬ 
sächlich beschatfen, ... zu eröffnen. Der Kaiser hat in namen dero 
ganzen hauß Österreich bewilliget, die afterlehenschaft, mit vorbe- 2o 
haltener succession uf künftigen fahl genzlichen abgangs des f. haus 
Würt. und gegen erstattuug von 4—500 000 fl. ohngefährlicb, durch¬ 
aus fallen zu lassen, daneben alle Freiheiten der L., Klöster, Uni¬ 
versität zu konfirmieren , wie auch der Religion halb sich dahin zu 
verschreiben, dass das jetzige Religionswesen beständiglich bleiben und 25 
unverhindert exerziert werden solle, und dann über diese u. a. Ver¬ 
gleichspunkte der Kurfürsten Konsens erlangen zu helfen. Daraus 
hat der LKA. zu vernehmen, dass der Herzog alte unterm 3. Juli 
v. J. gesuchte puncten, gemeiner L. interesse berüerend (sovil ifg. 
immer müglieh sein könden), zue gueter richtigkeit gebracht. P. und 3<> 
L. haben also aus angeregter Vergleichung vil mehrere recht und 
gerechtigkeit, sonderlich aber unserer wahren allein seligmachenden 
religion halben guete gewisse Versicherung zu erlangen, als sie 
sonsten us bewuster erection 1 ) zu hoffen haben mögen, als welche 

*) In (irr Erectio ducatus , d. h. dpn Herzogsbrief vom 'dl. Juli 149b ver¬ 
spricht der Kaiser , dass das Herzogtum IT. nach Aussterben des Mannsstammes 
an das Reich fallen „ nicht mehr ausgeliehen , sondern vom Kaiser unmittelbar 
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man uf die, gemeiner L. allerst hernach gegebne freiheiten mit 
nichten extendieren, vil weniger aber dahin verstehen lassen würde, 
dass einem röm. kaiser oder könig die in reichs Constitution zuge¬ 
lassene enderung der religion fürzunemmen abgestrickt sein sollte; 

5 inmaßen auch die bemelte erection keinen andern als jetzange- • 
deutten gemeiner L. sehr beschwerlichen verstand leiden kau. 

Dieweil dan ifg. durch solche Vergleichung . . . derselben L. 
merklichen nutzen . . . befördert, so tuen ifg. sich hingegen in gn. 
onzweiffenlich versehen, dass sie . . . umb sovil williger . . . sein 
10 werde, obgemelte refusion nit nur zu dem hievor bewilligten 
halbenteil, sonder genzlich zu erstatten, als daran ohnedas 
aus ifg. gaistlichem einkommen ein starke portion entrichtet werden 
mueß. An der Refusion sind innerhalb zweier monate nach ge¬ 
troffener Vergleichung 200 000 fl. und der rest in zwaien zihlen, 
15 deren jedes uf 8 monat zum allerlengsten gerichtet sein würd, zu 
bezahlen; der LKA. soll auf Mittel und Wege denken , toie das Geld 
zusammengebracht werde möge. Ifg. hält für ratsam, in namen ge¬ 
meiner L. diss geld eines teils uf etlich jar mit ehisten ufzu- 
nemmen, damit man sich zu disen sehr sorgfeltigen Zeiten an 
20 geld nit zuvil erblößen dörffe. . . . Friderich mp. 

Orig. TA 18, 237. StA. K. 37, F. S, D. 26: Kup. 

284. Die Mitglieder des Hofgerichts an den LKAusschuss. 
Tübingen Dezember I. pr. 4. 

Wir haben den Herzog um Addition unserer ganz geringen 
25 Besoldung gebeten. Wan uns nun nicht ohnbevvust, dass Euch 
wegen E. E. L. dieses herzogtumbs . . . dises werk hoch angelegen, 
als hat uns für gutt angesehen, dises auch Diselben ausser freund¬ 
lichem und sondern wohlmeinendem vertrauen zu berichten, mit der 
Bitte auf mittel und weg bedacht zu sein und es an gebürenden 
30 orten dahin zu dirigiern, damit nit allein von hochermelt unserm 
gn. f. und herrn, sondern auch durch hilf, zuton und handreichung 
E. E. L. uns wilfahr . . . beschehen möge. 

Orig, mit den Siegeln v. G. v. Oelheim, C. t\ Hemehingen und 2 unkenntlichen. TA 18, 244 h. 


besessen , dabei aber die Prälaten , Grafen , Herren , Ritterschaft und Städte bei 
ihren Gnaden, Freiheiten , Oberseiten, Herrlichkeiten und Rechten gelassen werden 
sollen. Reif scher 2 y 5. 
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Beilage: 285. Supplikation an den Herzog vom 29. November 1598. 

Wir seien vor gutter zeit glaub lieh verstendiget worden, dass Efg. gleich 
bald nach antrettung Irer . . . regierung Ir (auf damals beschehen u. anbringen) 
in gn. belieben lassen, Dero hofgericht nicht allein mit gewissen bestendigen 
personen zu besetzen, sonder auch desselben adsessoribus ein salarium ... 5 
zu schöpfen, dass sie darbei pleiben, sich sampt ihrem weib und hindern 
dar mit . . . hinausbringen und dem hoffgericht mit allem ernst und fleiß ab- 
warten mögen, ein solches auch ... ins werk zu richten gn. befolhen haben 
sollen. Weil es sich aber differiert und die geschwürige teure zeit immer mehr 
irachsen will, müssen wir berichten, dass es uns schier unmöglich fallen wolle, 10 
uns in die harr bei solcher sehr geringer besoldung (sintemal es einem, er sei 
gleich vom adell, doctor oder von der L., jahrs nicht wohl oder doch blos 
100 fl., und weitters nicht, treffen tut) zu betragen .... 

Dan anfangs wir, die vom adel und landschaft, so nicht alhie zu 
Tübingen sesshaft, sondern das hofgericht allewegen von haus aus besuchen, 15 
jars über auf das wenigst in die zwauzig wochen lang von unsern liaushaltung, 
nicht mit geringem unserm schaden, pleiben müssen .... Ferner so künden 
wir alhie die bequemliche herbergen und losamenter . . . beschwarlich bekommen; 
zudem . .. werden wir am jährlichen zins dermaßen gestaigert, dass man ausser 
einer stuben und cammer auf die zwanzig und außer einem bet fünf fl. fordern 20 
tut, daran von Efg. uns doch der geringste heller oder pfenning nicht geraicht 
wurd. Weiter so müssen wir uch ausser unserm seckel . . . holz und liechter 
(welche beede stuck dan ganz klein und in hohen wert alhie sein) bezahlen. 
Feimer müssen wir jetzt jedweder für sich und dan auch sein gesind wochen- 
lich auf die person zwanzig bazen nur furn trocknen disch geben; und weiterer 25 
Aufschlag steht bevor . Nicht weniger haben wir bishero ... die maß (sonderlich 
aber alten) weins zu 6 Schilling, l ) auch vierthalben bazen*) drinken müssen. 
Über das, so beschwert sich die burgerschaft alhier, von uns dem adel hinfüro 
von einem pferd tag und nacht ein bazen stallmiete zu nemrnen, da doch von 
Efg. uns auf ein pferd mehrers . . . nicht als 8 kreuzer passiert wird. Mit 30 
diesen u. a. täglichen Ausgaben geht unsere Besoldung allhier fast gur darauf\ 
und wir müssen das Unserige mitembüßen. 

Gleichermaßen muss ich secretarius die ganze zeit wehrenden hof- 
gerichts stettigs von haus 8 ) sein, alhier auch oben angeregtes dischgeld, stuben-, 
cammer- und betzins, auch anders nottwendig geben .... Und obwohl von 35 
Efg. mir holz und liechter alhier für meine person (sintenmal ich dasjenige, 
was jeder zeit im hofgericht nottwendiglich zu fertigen, mehrerteils bei liecht 
begreiffen und widermundiern, des tags über aber in consilio consistoriali die 
appellationes und gerichtssachen, so gemeiniglich also beschaffen, dass zum 
wenigsten ein halber tag, ja oft ... 1 oder 2 ganze tag continue zu lesen an 40 
den actis, ablesen, darauf der parteien ftirträg und singulorum adsessorum Vota 
protocollieren muss), gn. geben lassen, so werden mir doch mehr nicht als 12 fl. 

l ) Etwa 13 kr. oder 37 Pfg. 

*) 14 kr. oder 40 Pfg. 

3 ) Der llofgerichtssekretarins war zugleich beim Ober rat oder Konsistorium in 
Stuttgart angestellt und reiste nur zu den Sitzungen des Hofgerichtes nach Tübingen. 
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für stuben-, cammer- und betzins gerauht, welches aber keiner alhie (wegen 
des stettigen Zugangs und Überlaufs der vertagten parteien) nemmen will. 

Ich der Obervogt zu Tübingen habe zwar meine Haushaltung hier, 

muss aber bei einer Verlegung des Hofgerichts bei Sterbensläufen (als dan vor 

5 3 jahren beschehen) oder andern Läufen für mich und meine Diener meinen 
pfenning zehren und zahlen. Dabei macht mir (neben den obliegenden, sich 
von tag zu tag heufenden amptsgescbäften) das hofrichterarapt, so ich ... nun 
in das achtete jahr . . . ohne einige ergötzlichkeit versehen, weitere und große 
mühe, daher ich dan schier weder tag noch nacht ruhe habe .... 

10 Wir die doctor es haben zwar unsere Haushaltungen auch allhie y wir 

hinnen sie aber mit disem geringen geld auch nicht hinausbringen. Denn wir 

müssen dem Hofgericht des Jahrs in die HO Wochen propter nonnunquara ex 
facti obscuritate alliisque causis emergentes perplexas et contreversas juris 
quaestiones mit vilen lucubrationibus und großen laboribus . . . abwarten, da- 
15 zwischen aber in etlichen, underweilen furfallenden, an dem holgericht ver¬ 
abschiedeten sehr weitleuffigen und vielbletterigen Sachen und relationibus (welche 
sonsten, da mans hofgerichtsbrauch und herkommen nach in pleno consilio ab- 
und also lesen sollte, dass man ad causae decisionem necessaria annotiern . . . 
möge, ... 3, 4, 5 und mehr tag erfordern und also nicht allein Efg., sondern 
20 auch Dero armen uudertonen, so dise zeit über den Sachen abwarten und . . . 
von haus sein müsten, ein merklicher grosser unkost auf laufen würde), und 
zwar ohne einige bishero davon gehabte belohnung . . . deliberiern und her- 
nacher zu haltenden hofgerichtstagen, was in solchen zu judiciern und urteilen, 
referiern; 1 ) darneben [müssen wir] unsere aigne protocolla halten und allen 
25 möglichen Heiß . . . (propter modo primum hujus ducatus subdito concessae 
revisionis periculum) für- und anwenden und also die gröste und meheste 
labores haben und ausstehen; zudem sowohl in wehrenden als zwischen den 
hofgerichten außer unsern seckein holz und liechter zu nottwendiger consultation 
und nachschlagung der bisweilen fürkommenden zweiffenlichen rechtssachen, 
30 auch Verfertigung der relationen haben und kauffen müssen. Über dises alles 
(und das am beschwerlichsten ist) müssen wir uns . .. alles consulierens und 
advocierens & denjenigen Sachen, so endlich aut per modum appellationis aut 
remissionis an Elg. hofgericht kommen mögen, genzlich enthalten, 2 ) also dass 
wir teils daher kein ander nebenbesoldung . . . gehaben könden .... 

35 Wan wir aber uns keinen zweifei machen, dan dass Efg., da Sie dessen 

berichtet worden weren, uns vor langem gn. hilf und willfahr erzeigt hetteu, 
so haben wir dieses Anbringen länger nicht umgehen können und hie mit bitten 
wollen , uns entweder bestendige salaria gn. verordnen ... zu lassen oder aber 
die jetzhabende ringe besoldung ... zu erhöhen . . . . 8 ) 

*) I). h. also: weitläufige Prozesse werden zuerst von den Doktoren (als 
beauftragten Richteim) vorbehandelt und dann erst vom Hofgericht , und nur auf 
Relation der Doctoren y nicht auf Vortrag des gesamten Aktenmaterials, entschieden ; 
entgegen der HofgerichtsO. 

2 ) Dieses Verbot ist erst in der 5. HofgerichtsO. von 1654 Tit. 3 § 3 förm¬ 
lich ausgesprochen worden (Regscher 5 y 466). 

3 ) Welches die Belohnung der Hofgerichtsbeisitzer gewesen , ist in der Hof- 
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Gedeon von Osthaim, hof- Johann Hochman dr. -) GeorgCalwer zu Tübingen 5 ) 

richter- amptsverweser u. Jacob Andler dr. 8 ) Daniel Schnerr zu Stutt- 

obervogt zu Tübingen 1 ) Michel Demler dr. 4 ) gardten 6 ) 

gerichtsO. nirgends gesagt . Doch geht aus der 5. HofgerichtsO. von 1654 TU. 2 
§ 4 hervor, dass sie ein Sitzgeld, also (nur Y) ein Taggeld nach der Zahl der 
Sitzungstage, bezogen haben und dass das oben stehende Bittgesuch an den Herzog 
um beständige Salaria erfolglos geblieben ist. Auch der LKA. hat die an ihn 
gerichtete Bitte des Hofgerichtes beim Herbstkonvent 1598 unerledigt gelassen. Der 
Aufwand für 4 Hofgerichte in 1 Jahr betrug 1606j7 2093ß. 4 kr.; Landschr.- 
Bechn. S. 355. 

*) Von der Rhön stammend (während er sich im Streit des Adels mit 
Nik. Fr ischlin, als Schweizer bezeichnet und damit seine gemässigte Haltung gegen 
F. begründet), wohl ein Sohn des 1560 f Tübinger Burgvogtes Dietrich Heinrich 
r. 0. Nachdem er studiert und Reisen gemacht hatte, trat er in württ. Dienste; 
1569j'72 während Herzog Ltuhcigs Minderjährigkeit finden wir ihn als Kammer¬ 
meister, seit 1572 Obervogt zu Nagold, dann auch Wildberg, daneben Hofgerichts- 
assessor, seit 1589 Obervogt zu Tübingen, daneben seit 1592 stellvertretender Hof- 
richter, stirbt 1615 Febr. 7 91 Jahre alt. Er besass verschiedene LGültbriefe; 
1593 hat er den Bläsiberg erkauft, 1599 Sindlingen (s. u.; ferner Std. Archiv; 
DB.; Alberti; Strauss: N. Fr ischlin 1856 f 186; E. F. Mosers Realindex des 
Hofger. 303; Cell ins: Jubilaeus conjugalis Varnbuleri 1597, 62). 

*) Prof. jur. zu Tübingen, Stifter der Hochmannischen Stiftung, geh. 
Biber ach 1528, gest. 1603 Juli 24. Er hatte seine Stelle im Hofger icht schon 1588 
resignieren wollen, sich aber durch Prälat Eberh. Bidembach im Auftrag des 
LGA. bewegen lassen, als der vornehmste gelehrte Hofgerichtsassessor noch einige 
Jahre dem Hofger icht auszuwarten und die der Landesbräuche unkundigen jungen 
doctores einzuführen; auf des LKA.Bitte ward denn auch H. vom Herzog 
wieder zum Hof ge rieht beschrieben; TA 13, 505. 622. 627 *. 660. Über Hochmann 
als Juristen und seine Mitwirkung beim 2. Landrecht s. Wächter 268 und TA 5, 
262. 302*. 306. 308*. 309*. 318*; WJB. 1871, 282. 286. Ein Anagramm von 
Nik. Frischt in siehe in dessen Elegiae Bogen llhh. 3*. Tübingen beschwert sich 
1599 Jan. 29 beim LKA., dass dem Dr. Job. H. die Steuer um etliche Pfund 
von der f. Kanzlei grundlos geringert und dadurch in Ts. Besteuerungsrecht ein- 
gegriffen sei (KA. ). 

s ) Geb. 1556 als Sohn des BM. Hans A. zu Herrenberg, f Tübingen 1634 
Juli 17 (Rdf. r. Andler: Stammtafeln der Familie A. 1905 S. 13). 

4 ) Geb. 1551 als Sohn des Tüb. Prof. Anastasius D., f 1602; Faber 3 . 29 # 51. 

3 ) Calwer, geh. 1548 f 1618 als Tüb. BM., Besitzer des Hofguts Weilheim 
seit 1589, war schon 1578 Hofgerichtsbeisitzer. Sein Vater war ohne Zweifel der 
Tüb. BM. Melchior Mezger gen. Calwer, den wir seit 1551 bis zu seinem Tode 
i.J. 1563 als Mitglied des LT. und des LKA. finden; er war auch i. J. 1551 bei 
der LTGesandtschaft an Kaiser Karl V. Georg Calwers Bruder Jakob, Mitglied 
des LKA., ist 1535 geboren und schon 1546 Jum 10 an der Univ. Tüb. immatri¬ 
kuliert. (Std. Archiv, Hermelink; Riecke, Altwirtembergisches 1886, 52). 

°) Beisitzer seit 1587, vielleicht ein Sohn des Stuttg. Goldschmieds Joachim 
Schnerr der 1553 und 1555 für die Tj. arbeitet. (KA. DB.) 
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Carliu v. Remchiugen, ober- GeorgiueFacundus ilr. 4 ) M. Elias Epplin zu Nürt- 
vogt zu Sulz 1 ) Joh. Jacob Aulber dr. tingen 5 ) 

Raban v. Liebenstain 2 ) 

Johann Friederich v. Deger- 

5 naw, 8 ) obervogt zu Sultz Johann Ritter Secret. 


286. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Dezember 2. 

Was Efg. gesterigen vormittags durch Deroselben obristen 
caramer- und hof-, auch geheime, canzler und rät der Afterlehen - 
schaft halb fürhalten und kommunizieren lassen, haben wir mit 
10 gehorsamen u. fleiß angehort und daraus verstanden, mit was 
vätterlicher, bishero angelegener sorgfeltigkeit Efg. diss ganz werk 
zu deren nunmehr erlangten, endlichen Vergleichung und gutter 
richtigkeit gn. befürdert haben, darfür Efg. wir billich sowol für 
uns selbst als auch wegen ganzer Dero getreuen P. und L. undert. 
15 dankbar seien. 

Der Hauptwerk selbst bewendet auf zwei Punkten, der refusion 
und der ufnam. Beide aber gehören vor ein algemeine LT.-versamb- 
lung, wie wir schon bei dem LK . und GA.-Tag zu Bebenhausen 
im Juni/Juli 1597 gehorsamblich zu erkennen gegeben . Neben dem 
20 Grund unserer unvolkommener bemächtigung auch deshalb (unserer 
undert. einfalt nach) weil diese Sache nicht mit uns, sondern mit 
gemeiner ganzer L . in einhelliger Versamblung ao. 94 angefangen 
worden . Wir zweifeln nicht, dass in solcher Zusammenkunft, uf 

zuvor beschehene gnugsame information und bericht . . . auch gnug- 

*) Verschrieben für Marbach s. DB. und Alberti. Er besass einen LGültbrief 
über 1700 Jl. Hauptguts, 

-) l. r )S6 Xov. 6 in Tübingen immatrikulier, IlofGerichtsbeisitzer seit 1391 i 
DB. 78; Hermelink 1, 639. 

*) Er war 1393 Aug. als Hofmeister der jungen Pfalzgrafen Joh. August 
und Ludwig Philipp zu Hz:. Ludwigs Leichenfeier nach Tübingen gekommen 
(TA 16, 113 b ) ; wurde Obervogt zu Rosenfeld', 1399 (oder 1398) zu Sulz, 1600—1629 
zu Balingen (DB. 78, 373, 323, 369); 1609 erscheint er mit 4 Pferden bei Hz. Joh. 
Friedrichs Hochzeit (Ötinger 11), sitzt 1313 in dem, den Matth. Enzlin ver¬ 
urteilenden Gericht (Sattler 6, 22); 1622 April;Mai erscheint er als Muster¬ 
kommissär bei dem damals ausgewählten Regiment Büwinckhausen (TA 26, 998 
bis 1002). Vgl . Alberti 1, 121. 

4 ) HG Assessor seit 1397; Sohn des [BMdannj ge int l. Verwalters Wolf- 
gang F. zu Kirchheim u. T., heiratet 1604, lebt noch 1622 9. 29; Faber 8, 80 § 3 , 
DB., Std. Arch. 

5 ) Beisitzer seit 1396 (DB.); als Güglingensis 1382 Dezbr. 3 in Tübingen 
immatrikuliert, hatte er dort 1387 2. 22 magistriert; 1603 kommt er in den LKA. 
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same assecuration in omnem eventum (so man respectu des haupt- 
werks vertröstlich zu gewarten) an aller gemeiner ... Pr. und L. 
muglichem und eusserst erschwinglichem vermögen und zutun nichzit 
ermanglen werde; wie wir dan unsersteils und an unserer treu¬ 
herzigen befiirderung bei gemeiner L. nichts erwinden lassen wollen. 5 

Wird ein LT. berufen, so wäre 8—10 Tage zuvor der LKA. 
zu beschreiben, das ganze Werk mit Fleiss zu erwägen [Randnote 
des Herzogs: Dz ist bey vns bedenklich] und es hernach den 
andern erscheinenden Prälaten und Gesandten desto besser fürzuhalten 
haben. Zu mehrer schleuniger Expedition bitten wir, auf selbige 10 
Zeit uns mitteilen zu lassen, was seither weiter fiirgeloffen und in¬ 
sonderheit izmaln zu Prag bei ir kais. mt. abgehandlet und ver¬ 
glichen und uf was form und schlag die lmuptvergleicbuug gesetzt 
werden, auch Efg. uf alles sich schließlich einlassen und resolvieren 
möchte; damit wir sie um so beständiger berichten [Randnote des 15 
Herzogs: dz khönnen wir selbst auf landtag thun lassen] und desto 
mehr zur Vollziehung des Hauptwerks vermögen können. Ohne Vor¬ 
legung der endlichen vergleichungsverfassung dürften sie nicht leicht- 
licli zu einicher bewilligung, vil weniger aber zu einer ufnam sich 
bewegen lassen. 20 

Auch bemerken wir schon jetzt, dass eine Bewilligung nicht 
anders als mit Landsivährung, wie sie täglich geliefert wird, auch 
teilweise zugegenliegt, geleistet werden kann. [Randnote des Herzogs: 

Dz ist per se.] 

Kons, Ziegler. TA IS, 239b. StA. a. a. O.: Orig. 2") 

287. Die f. Räte an Hz. Friedrich. Dezember 4. 

Es haben subsignirte auf lfg. Befehl das Anbringen des LKA. 
negen des unlängst ergangenen f. Ausschreibens, der Nachsteur und 
freien Zugs halben, samt den Schreiben von zwölf und tails den 
fürnembsten statten im berzogtumb mit Fleiss bedacht; mögen auch 
ifg. inen in gn. gewisslieh Zutrauen, dass sie genaigt und wüllig, 
all dasjenig bester irer verständnus und vermögen nach befördern 
und ins werk richten zu helfen, so zu ifg. nutzen und besserung 
und Vermehrung des cammerguts in billichem immer fürstendig sein 
und geraichen kan und mag, wie nit weniger auch getreues vleiss 35 
gehorsamlich zu erinnern und zu warnen, daraus leichtlich nachteil 
und schaden volgen . . . möchte, ganz u. bittend, volgend erfordert 
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wohuaincnd und treuherzigs bedenken nicht in Ungnaden oder als 
ob es dabin gemaint, irer fg. befelch zu disputim oder retractirn, 
aufznnemben. 

Wir haben die vom Ausschuss angezogene Pass mit den Ori- 
5 ginalen verglichen und richtig allegiert befunden. Aus dem Tüb. 
Vertrag und dessen Deklaration ergibt sich aber der per modum 
contractus et titulo oneroso erworbene freie Zug klar und lauter 
[was ausgeführt wirdJ. So ist gedachter vertrag und dessen decla- 
ration der LandsO. einverleibt und durch das nun villjährig öffentlich 
10 ablesen und verkündigen bei vogtgerichten, auch sonsten durch die 
so lang hergebrachte observanz den undertonen bekant und wol 
wissend, ja landkündig. Dazu treten die f Vertröstung bei der 
Erbhuldigung und die förmliche f. Konfirmation der Landesprivilegien. 
Dem allem nach dise sacli so lautter, dass es nit weiteren ausfierens 
15 bedürftig. 

lfg. haben daher Ursach, dem Ausschuss in irer billichen 
Petition zu wilfahren und solches umb sovil mehr aus nachfolgenden 
Ursachen. Wollte vom Tüb. Vertrag abgewichen werden, so ist zu 
versehen, dass gemeine L. dasjenig, so hievor mit soliderer condition 
20 . . . eingewilliget und nachgesehen, auch wieder erfordern, da dann 
das einkommen oder interesse von gelaisten hülfen und ufgenom- 
rnenen vertrettungen (so sich weit über 2 million golds erstreckt) uf 
1 jahr mehrers, als die nachsteur, abzug und leibaigenschaft so 
lang die weit stehet ertragen möchten, sich anlauffen. Sodann ist 
25 zu besorgen, dass künftig bei gemeiner L. wenig hilf und Zuschuss 
zu erlangen sein möchte. Weiter ist fursorg zu tragen, dass die 
undertonen bei jezigen ohne das beschwärlichen und schwierigen 
läuffen und Zeiten zu ungedult und ongleichem nachgedenken ihres 
erachtens ursach zu haben vermainen . . ., im massen vor jahren 
30 geschehen sein die historien zu erkennen geben. Und iveil lfg. 
mit vielen Ständen des Abzugs verglichen sind und also derselben 
Untertanen, die das in Württ. Ererbte frei hinaus nehmen, melioris 
conditionis wären, als die im Land Gesessenen, so möchte das ein 
böse affection verursachen, dass sie usser lands trachten und sich 
35 under solchen verglichenen herrschaften einlassen würden. . . . 

Und zweiflen subsignirte nit, wann irn fg. in anbringung 
obangeregten usschreibens bestendiger bericht, wie auietz vom Kl. 
Ussehutz, geschehen, es wirden ifg. solch usschreiben eingestellt und 
fallen haben lassen .... Und nachdem die zu Bessigkeim ein 
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speciale privilegium .. . beigelegt, sich auch exactis bein anschlägen 
befindet, dass Besigkeim des abzugs und Walheim der leibeigen- 
schaft befreiet, sie auch der L. allberait incorporirt, so waren sie 
wie die andere landständ und undertonen zu halten. Doch stehet etc. 

Landesb.bl. Sttiltg. Cod. hist. fol. 125. Bl. 36012: gleichzeitige Abschrift. *) 5 


288. Die f. Kommissare an Hz. Friedrich, s. d., praes. Waldenbuch 

Dezember 4. 

Der LKA. hat uns gestern anliegende Erklärung zugestellt. 

Zu anzeig unsere bedenkens haben wir das Konzept einer Resolution 
begriffen, so zu Derselben gn. approbation stehet. Vor Bestimmung 10 
eines Termins für den LT. wird des conzepts vorstehender Ver¬ 
gleichung zu erwarten sein, weil ohne diese die gemeine L. bedenkens 
haben würde sich zu erklären. Es ist auch kein periculum in mora, 
da allein das erste zihl richtig gemacht werden kan. [ Von des 
Herzogs Hand:] wollen sie die ganze summe nicht erlegen oder 15 
erstatten, wissen wir wol mittel dieselbigen mießen zu erlegen; 
hatt einen schlechten weg. 

StA. a. a. O.: Orig. Enzlins, unters, r. Degenfeld , Aichmann und Enzlin. 


*) Die Nennen der Räte fehlen ; es dürften Landhofmeister, Kanzler und ettra 
einige Oberräte gewesen sein. — Jm StA. Stuttgart fehlen leider die Akten über 
das f. Ausschreiben vom 28. Juli 1598, namentlich die beiden hier abgedruckten 
Bedenken vom 4. und 8. Dezbr. und die dazwischen liegende f. Resolution; doch ergibt 
sich der letzteren Inhalt aus dem Bedenken vom 8. Dezbr. — Der Cod. hist. fol. 125 
ist ein Sammelband verschiedener Aktenstücke ohne gemeinsamen Titel, die sich 
aber alle auf die Landesgrundverfassung und auf die Landschaft beziehen. Die 
meisten Stücke sind Abschriften; die vorliegenden Konzepte der Verhandlungen 
über Hz. Ludwigs Testament und von Aktenstücken der Landschaft (Briefe . Städte , 
Formulare der LEide, der Gültbriefe, Aufkündigungen, Ablösungen, LTGewälte nsw.) 
auch Abschriften und Marginalien anderer Aktenstücke sind von der Hand des 
Johann Beruh. Sattler, der als Notar bei der Testamentseröffnung und -Exekution 
i. J. 1598 mitgewirkt hat und seit 1599 L Sekretär war. Auch ein beigebundenes 
Orig.-Dekret von Landhofmeister und Kanzler ist an ihn gerichtet. Das letzte 
Aktenstück ist von 1607; i. J. 1608 wurde Sattler von seiner LStelle entlassen; 
er starb 1620 als Rentkammer-Rechenbankrat. Es kann kein Zweifel sein , dass 
der Band aus seinem Besitz stammt; er wird ihn von der Landschaft mit zur 
Rentkammer genommen haben, von wo er an den Kammetyrokurcitor David Frisch 
gelangt sein dürfte und von diesem an dessen Sohn, den tit. Rentkammer rat 
Joh. Gg. Frisch (1689. 1714), dessen Name auf dem ersten Blatt des Bandes ein¬ 
getragen ist. 
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289. Herzog Friedrich an den LKAusschuss. Stuttgart Dezember 5. 

Auf des LKA. Erklärung wegen des Afterlehens ißt ifg. 
gar nit zuwider, dass ein gemeiner Landtag gebettner maßen mit 
ehistem usgeßchrieben und gehalten werde. 1 ) Daneben aber 
5 wollen ifg. sich ohnzweiffenlich versehen, dass die geordnete des 
Kl.-Ussch. es dahin gewisslich richten werden, damit die an vor- 
gemelter refusion zum ersten . . . zihl . . . versprochene 200 000 fl. 
an groben Sorten (dan die bezahlung anderer gestalt nit wiird statt 
haben mögen) ohn allen Verzug zusamen geordnet werden. Für 
10 die Restsumme wollen ifg. gleichfahls in keinen zweifei setzen, dann 
dass man auf dem LT. nicht allein die vom Herzog vorgeschlagene 
ziemliche ufnam, sondern auch andere wolerschwingliche mittel zu 
erlangung allgemeiner L. so merklichen nutzens in u. einzuwilligen 
kein bedenkens haben werde. .. . Friderich mp. 

Orig. TA lS r 247. StA. a.a. O.: Konzept F.nzlins und Mundunt. 


290. LKAusschuss „Duplica“ an Herzog Friedrich. Dezember 6. 

Von Efg. cammer- und hof-, auch geheimen-, canzler und raten 
haben wir Efg. Meinung gesterigs Tags mündlich und schriftlich ver¬ 
nommen. Die zugesagte Berufung eines LT. steht zu Efg. belieben 
20 und gefallen. Was aber die Aufnahme von 200 000 fl. anlangt, 
so hat der Ausschusstag zu Bebenhausen nur beivilligt, den halben 
Teil der Vergleichsumme auf tms zu nemmen und auch diesen nur 
auf Approbation gemeiner L. Wir bitten daher nochmals uns für 
entschuldigt zu halten, dass wir uns weiter nicht einlassen können. 
25 Wir erbieten uns aber auch nochmals, an möglichster Beförderung 
der Sache beim LT. nichts er winden zu lassen. Wir wiederholen 
dazu unsere Bitte, den Ausschuss vor dem LT. zu beschreiben und 
uns alle Akten in der Afterlehenssache zuzustellen, fürnemblich aber 
mit schließlichem verbindlichem zuschreiben der endlichen ver- 
30 gleichung des hauptwerks sich nicht ein-, sondern uns zuvor auch 
darüber gn. anhören zu lassen. Dan solten Efg. gehorsame P. und 
L. unser obangeregte, uf ir approbation gesezte bewilligung auch 

3 ) Die weitere Zusage f den LKA. etliche Tage zuvor zu beschreiben und 
ihnen notturftigen Bericht über gemeiner L. Interesse zu kommunizieren, ist im 
Konzept durchstrichen mit der Randbemerkung des Herzogs: gebiirtt für ganzen 
landtag. 

Württ. Landtagsakten II, 1 . 35 
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uiulert. bewilligen und in kraft deren das erste ziel erstatten müssen, 
so will in unserer undert. einfalt nicht unzimblich sein, zuvor aigent- 
liches wissens zu haben, wie und welcher gestalt mit inen con- 
trahiert werde. Das erste Hauptziel der 200 OOO fl. (zum fall selbige 
auch bei gern. L. uf künftigen LT. richtig werden solten) [Rand- 5 
note des Herzogs.: dz ist zuvor nicht so geschlossen worden] in 
groben Sorten zu erlegen, ist innerhalb einer so sehr kurzen Zeit 
ein unmuglich werk, auch wird der Überwechsel, so sich auf viel 
tausend Gulden erstrecken wird, einer gemeinen L. mehr dann 
beschwerlich fallen. 10 

Konz. Ziegler. TA IS, 348. StA. u. a. 0.: Orig. 

Darauf hält der LKA. dem Sekretär Ziegler vor, dass sie in 
des Degenfelders Haus erfragt worden, ob sie den Secretarium noch 
nicht beurlaubet, mit Zustellung deswegen habenden underschriebnen 
deereti, welches im mai ao. 97 [98] datiert und von ifg. under- 
schrieben worden. Sekr. Ziegler erklärt mündlich und schriftlich, 
dass er nicht Hebers wünschen möchte, dann dass er zu genügsamer 
seiner Verantwortung kommen könnte; er bitte ihm dazu zu ver¬ 
helfen; er verhoffte seine Entschuldigung dermassen zu tun, dass der 
Herzog und männiglich zufrieden wären; er habe ein reines Gewissen. 1 ) 20 
Der Ausschuss stellt diese Eingabe Zieglers mit einem L. Anbringen 
dem D. Enzlin zu mit der Bitte, dass er solches bei ifg. am besten 
anpringen wolle. Dessen er sich zu tun erbotten, auch zugleich 
obangemelt decretum wieder mit sich zu iren acten genommen und 
davon copias dem Usschuz zu geben versprochen. Ist aber nit ge- 25 
schehen; wie auch das bedachte anbringen zuruck gehalten und 
dem Usschuz durch herrn dr. Enzlin wider zugestellet worden. 

LProt. Zieglers. TA. 18, 251. 


291. Dr. Ulrich Broll an BM. Chf. Mayer. Dezember 6. pr. 7. 

Uf vorgestrigen tags beschehenen mündlichen fürhalt, welcher- 3 o 
maßen die . . . verordnete des Kl.Ausschuz die bei einer löblichen L. 
zeitlang vacierende advocatenstell widerumb zu ersetzen Vorhabens 
und demnach an herrn vetter und brudern 2 ) begert, dass er hierander 

9 Er er weih nt dabei, dass er über 8 Jahre bei der f. Kanzlei unterschied - 
hebe T ernchtungen gehabt, darunter (i Jahre die Lehen se.rjied it ion ohne Besold mg. 
Zugleich wiederholt Z. seine Bitte vom 2. Mai d. J. uni Schadloshaltung. 

*) Xand ich eben an BM. Mager. Es sind nur konventionelle Titulaturen. 
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an mich gesinnen und, ob ich zu solcher . . . condition mich ge¬ 
brauchen zu lassen bedacht sein möchte, erkundigen wolle, gib ich 
demselben in widerantwurt hiemit zu vernemmen, dass mir gleicb- 
wol diss orts nit wenig bedenkliche und abhältige, von mir alge- 
5 reit mündlich angezeigte Ursachen . . . fürfallen. Wan ich aber hin¬ 
gegen erwegen, dass jeder seinem lieben vatterland ..., sonderlich da 
es an ihne gesuocht, vor menniglich allen seins Vermögens zu raten 
und zu dienen schuldig und beineben gegenwertige, zwar ohne alle 
meine vorgehende gedanken erfolgende vocation sonder allen zweifei 
10 für ordenlich und rüemlich, auch des almechtigen willen nach usser 
des Ausschusses wolverträulichen affection und anneigung hergeflossen 
sein erkennen . . . tuo, also kann und soll ich hierin mich nit wol 
anderst als wilferig erkleren, wan allein solche bestellung vorderst 
auch mit unsers gn. f. und herrns gn. vorwissen und bewilligen 
15 beschehen und sonsten austruckenlich dahin dirigirt . . werden 
mag, dass wider hochgedacht ifg. weder consulendo noch advo- 
cando zu handlen oder zu dienen ich im wenigsten nit ver¬ 
bunden sein soll; wie ich dan auch nit zu erachten, dass wider 
ifg. dero gehorsame L. ichtwas zu handlen, sonder vilmebr hede .. . 
20 herrschaft und undertonen zu bestendiger Erhaltung allg. wolstands 
und ufnemmens in . . . einhelligkeit genzlich unirt und gleichsinnig 
seien. . . . 

Orig, eigenhändig. TA 18, 255h. 


292. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Dezember 7. 

25 Nachdem die Notdurft erfordern tut, die LAdvokaten- 
Stellin wieder zu ersetzen, um sich seiner uf zutragende fall, 
sonderlichen aber bei folgenden landtägen zu gebrauchen, so haben 
wir D. Ulrich Br oll hierunder ansprechen lassen, der sich auch, 
jedoch mit Efg. Bewilligung, gebrauchen zu lassen erkleret. Und ob 
30 er wol iziger zeit in Efg. diensten (unsers undert. wissens) nicht ist, 
derentwegen Dieselbe vieleieht gn. bedenkens haben möchten, so wird 
er doch mit dem jurament, so er gemeiner L. erstatten muss, zu- 
vörderist Efg., sodann allererst gemeiner L. verbunden, also dass 
er einenweg als den andern Efg. verpflichtet wird. Wan er dr. Broll 
35 nun seiner geschicklichkeit halben wol gerümbt, dazu ein landkind, 
alhie sesshaft, auch bcnehen also geschaffen ist, dass wir inen 
vor andern zu unserm und gemeiner L. abvocaten wol gehaben 
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möchten, so bitten wir, sich hierum mit Dero gn. willfährigen consens 
gn. zu resolvieren. 1 ) 

Kant. Ziegler. TA 18, 257. 

Und nachdem der Usschuz berichtet worden, dass der abt zu 
Zwiefalten seiner hievor verweigerten extraordinarihülfen halben < ;> 
mit unserm gn. f. und herm verglichen und den Testierenden ustand, 
nämblichen 4000 fl., zielweis zuerlegen versprochen, daran auch 
also bar 1000 fl. zur landschreiberei geliefert worden, während doch 
solche Zwifaltische contributiones vermog der LT.-abschied gemeiner 
L. gehörig, so hat der Usschuz deswegen ein undert. anbringen 10 
geton 2 ). 

LProt. und Konzept LAnbrIngens d. d. 7. Dezember , von Ziegler. TA 18, 258. 

293. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Dezember 7. 

Die alten Ausstände zur L. betragen bei den Klöstern Adelberg und 
Murrhard 7334 fl. 48 kr., die Rückstände auf jüngst Catherinae bei anderen 15 
Klöstern betragen 49 541 fl. 58 kr. Wir bitten, durch ernstlichen Bef eich dafür 
zu sorgen, dass dieser alte und neue Ausstand mit 56 876 fl. fürderlich er¬ 
stattet werde. % 

Konz. Ziegler. TA 18, 219 b. 


294. Die f. Kommissare an Hz. Friedrich. Stuttgart Dezember 7. 20 

LKA. hat uns betr. Afterlehen vor wenig Stunden sein 
weiteres Anbringen vom 6 . d. M. übergeben. LKA. wiederholt die 
Bitte, ihn vor gemeiner Versamblung zu beschreiben, inmaßen wir 

*) Über Br oll s. S. 179, 28 . Neben den vom LKA. genannten Gründen wird 
mitgewirkt haben die Aussicht, den LSekretür Ziegler zu verlieren. 

2 ) Nach langwierigen Verhandlungen hatte der Herzog am 22. Septbr. 1598 
dem Abt 1160 fl. wegen erlittener Durchzüge nachgelassen, die Bezahlung des 
Restes in 4 Zielern von je 1000 fl. ihm auferlegt. — Das LAnbringen vom 
7. Dezbr. begleiteten die f. Räte mit einem beifälligen Bedenken, Gleichwohl erteilte 
der Herzog am 23. Dezbr. den überraschenden Bescheid: dass gemeiner L. die 
ordinari reichshilfen (inhalt. Speyerischen Vertrags) gehörig sein und bleiben, 
aber die neue extraordinari Türkencontributionen in ifg. landschreiberei geliefert 
werden sollen. (Orig. TA 18, 280 b .) Der Herzog verlangte die ganze Reichs¬ 
hülfe von der LKasse ersetzt; er durfte also auch nicht den Teil daran, der 
ihm von Kontribuenten direkt geliefert wurden, für sich behalten; sonst wäre ja 
jede Reichsanlage für ihn der reine. Gewinn gewesen. 
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auch in unserm vorgehenden u. bedenken geraten, weil wir ge- 
horsamlich darfiir gehalten, hierdurch die vom LKA. offerierte be- 
fiirderung zu erlangen, daneben auch die zeit zu gewinnen und den 
oncosten guttenteils füeglich zu ersparen seien. [Randbescheid des 
5 Herzogs: wan die zeit herzuruckt vnd sie ankhommen], Auf die 
Bitte um Aktenmitte ilnng halten wir darfür, dass Efg. inen das concept 
vorstehender Vergleichung . . . communicieren. [Von des Herzogs 
Hand: wir habens bedenkhen, auch nicht der brauch, biß zu ihrer 
ankunfft.] Ihrer Bitte, sie vo'r der Vergleichung anzuhören, 
10 werden Efg. zu wilfahren desto weniger bedenkens haben, weil 
obnedas berüerte vorstehende Vergleichung gemeiner L. umb ire 
approbation (imnassen die kais. mt. austruckenlich begert und Efg. 
albereit eingewilliget) muss fürgebracht. . . werden. Damit nun 
solcher . . . approbation halben hernach kein difficultet. . . fürfallen 
15 . . . möchte, so ist in allweg ratsam, dass Efg. sich mit den gehor¬ 
samen P. und L. zuvor . . . vergleichen. [Von des Herzogs Hand: 
wir als der landsfürst werden vns nicht so verbinden lassen, sondern 
sie die landtschafft uns mehr respectieren]. Weil endlich der LKA. 
für unmöglich erklärt , die ersten 200 000 fl. in groben Sorten 
20 in so kurzer Zeit durch Verwechslung aufzubringen, sich auch des 
grossen Aufwechsels beschwert, so halten wir für ein hohe notturft, 
dass Efg. uf mittel und weg nachgedenkens haben lassen, dardurch 
man berüerte summen an groben Sorten mit ehistem zusammen 
bringen konde. . . . Degenfeld, Kanzler, Enzlin. 

25 [Von des Herzogs Hand:] sie haben mehr als zeit genug ge¬ 
habt, khönnen sich des vbereilens nicht beschweren, oder khurze 
der zeit; wir wollen deswegen kheinen schaden leiden; wollen sie 
es thun, wol gudt; when nicht, so mießen sie es wol thun, dan es 
drifft sie zum mosten an. Halt auch nicht, dz die vnderschribne jn 
30 vns mehrers tringen werden, damit es nicht dz ansehens, sie [seien] 
besser auf der landtschafft seiten, als auf der herrschafft. 

StA. Orig, ron Enzlin geschneiten. 

295. Die f. Räte an Hz. Friedrich. Dezember 8. 

Aus Efg . unserem Bedenken angehenkter Resolution haben wir 
35 mit u. Reverenz vernommen, dass Efg. sich auf solches und auf des 
LAusschusses Anbringen wegen des Abzugs und der Leibeigenschaft 
noch nit resolvim könden, Sie haben dan ein mehrers etc. Daraus 
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wiir u. verstanden, dass Efg. noch an weitern bericht manglen .... 
Und geben Efg. marginalia zu vernehmen, dass Efg. unser bedenken 
mit etwas bewegnus ufgenohmen, so wir doch vor gott mit gutem 
gewissen bezeugen können, dass solches von uns us u. getreuen 
herzen ervolgt, da wir dann der L. anbringen ehe[r] nit beifallen :> 
wollen, wir haben dann zuvor die von inen angezogene vertrag . . . 
mit fleiss besichtigt, dazu ... die sach anderst nit befinden könden, 
dann wie sie in bedenken usgefiiert worden. Dass aber bei Efg. 
noch etwas missverstand fiirfellt, der Ursachen Sie sich noch nit 
entlieh resolvirn könnden, sie haben dann mehrern bericht, haben io 
wir gern verstanden, dass Efg. uns noch ferner darüber anhören 
wollen. Wir hoffen, dass auf unseren folgenden Bericht Efg. mit 
vorigen unsern bedenken, auch der L. anbringen zufriden sein werden, 
da wir dann der Sachen so gar kein scheu haben, dass wir . . . 
woll leiden mögen, hierüber auch andere zu hören .... ir> 

Anfangs soviel den Tübinger Vertrag belangt, dass der- 
selb Efg. so beschwerlich fürkompt und Sie darfür halten, wer 
erstlich darzu geraten, dass derselb schlechten danks und sovil w T ert, 
dass er der gebür darumb gestraft werde, tragen wir die u. fürsorg, 
Efg. möchten von solchem nit gnugsamen bericht haben; derwegen 2o 
damit Efg. ein volkoinmen Wissenschaft empfahn, so haben wir nit 
underlassen wollen, Efg. ein gedruckt exemplar hiebei zukommen 
zu lassen, werden Sie daraus befinden, was es damit für ein Ge¬ 
legenheit und dass derselb Efg. und dero posteritet nit so beschwer¬ 
lich, präjudicierlich oder nachteilig, wie Efg. us mangel mehrern 25 
berichts möchten vermeint haben. Denn gleich aus dem Eingang 
der Deklaration Hz. Christofs ist zu befinden, dass Kaiser Maximilian 
dessen und etlicher Kur- u. a. Fürsten, Räte diesen Vertrag ab¬ 
geredet und aufgerichtet. Diesen Vertrag hat Kaiser Karl V. als 
Inhaber des Herzogtums und zugleich als Kaiser motu proprio ex 30 
certa scientia et plenitudine potestatis nit allein ratificiert, sonder 
auch in etlichen articuln noch weiters declarirt und vermehrt. In¬ 
massen auch von hz. Christof zu andrettung der regierung ao. 51 
geschehen. Und werden Efg. bald anfangs befinden, dass diser 
vertrag solcher spän und gebrechen halb abgehandlet worden, dar- 35 
über sich etwas ufruor under gemeiner L. ereugt und begeben. 
Darauf folgen die articul, derem man sich verglichen . . . . : ) Wie 


v ) Hier trirt/ der Inhalt den Tiib. Vertrags in 11 Punkten auf geführt. 
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Hz. Ulrich in seiner eigenen Konfirmation des Tüb. Vertrages sagt, 
hat er der Vorschrift desselben gemäss die kaiserliche Konfirmation des 
Vertrages nachgesucht und erlangt. Darauf hat Hz. Ulrich in seiner 
Deklaration angehenkt, wie es mit Ausschreibung der Landtäge soll 
5 gehalten werden; zum Beschluss hat Hz. Christof den Tüb. Vertrag 
erklärt, erneuert und bestätigt, welches alles aus Caroli V. decla- 
ration fast ad verbum gezogen worden, so kurzlieli nf folgenden 
articnln beruot ....') 

Aus diesem Auszug von Vertrag, Konfirmation und Erklärung 
10 werden Efg. vorderst befinden, quanta auctoritate solcher vertrag 
abgehandlet, ufgerichtet und aliquot vicibus confirniiert worden; da 
dan sonderlich kaiser Maximiliani confirraation der ursach wol in 
acht zu nehmen, dass eben die kais. mt. disen vertrag ao. 1515 
confirmirt, welche zweizig jar zuvor disem herzogtumb die erec- 
15 tionem und primaevam investituram ducatus widerfahren lassen, 
welches von ir mt. gewisslich nit würde beschehcn sein, wan sie 
darfür gehalten, dass durch ire gefolgte confirmation des Tüw. Ver¬ 
trags der darvor gegebenen erection das wenigste sollte derogiert 
oder zu nachtcil gemeint worden sein. Ja wan man disen vertrag 
2o gegen der erection mit fleiss conferirt, befindt sich augenscheinlich, 
dass man bei gewerter tractation solchen Vertrags die erection nit 
aus der acht gelassen, sondern vor äugen gehabt. So bestimmt die 
Erektion, dass dies Herzogtum nicht zertrennt, der Tüb. Vertrag ebenso, 
dass nichts davon versetzt oder verändert werde. Die Vorschrift des 
25 Tüb. Vertrags, dass auch nach Aussterben des f. Stammes die LFrei- 
heiten bleiben und von allen Herrschaften confirniiert werden sollen, 
ist der erection so gar nicht zuwider, dass - es vilmehr das ansehen, 
als ob diser pass aus der erection genommen; denn dort disponiert 
der Kaiser für das ihm dann heimfallende Land, dass er die prä- 
30 laten, grafen, herrn, ritterschaft und statt und alle des verleibten 
herzogtumbs, geistlich und weltlich, bei iren gnaden, freiheiten, ober- 
keiten, herrlicheiten und rechten bleiben lassen werde. Welches 
alles zu dem end angezogen wiird, damit Efg. die harmoniam sehe, 
so sich bei der erection und Tüw. vertrag findet, zu abtuung des 
35 praesuppositi, da mau vermainen möchte, als ob berüerter vertrag 
der erection zuwiderlauffen solle, so doch durch denselben nichts 
widrigs eingeführt, sonder die erection dadurch noch besser er- 

*) Dies wird wieder einzeln in tt Punkten anfi/eführt. 
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leattert worden. Ja das von der L. aus dem Tüb. Vertrag gezogene 
Fundament (dass jeder Inhaber des Herzogstums ad observantiam 
gemeiner L. Freiheiten obligiert), wäre auch ohne Tüb. Vertrag in 
erectione in parato vorhanden, da auch in craft der erection ein 
reg. herr in Württ. schuldig, gemeine L. bei iren Privilegien bleiben 5 
zu lassen, weil auf solchen fal auch ein römischer kaiser dazu ver¬ 
bunden [ist], dahero dan ervolgt, dass kais. Carl der L. ihre privi- 
legia uf bede weg, als inhaber des hzgt. wie auch als rom. kaiser 
confirmiert.... 

Es mögen also Efg. sich zum Tüw. vertrag mit seinem oder 10 
ohne mass bekannt haben, so können Sie sich craft Ihrer uf die 
erection gerichter reservation des Tüw. Vertrags nicht erwehren, weil 
eben die reservirte erection Efg. ad eandem observantiam privile- 
giorum an weisen tut. Wenn man aber Efg. der L. gegebene K o n- 
firmation selbst besichtigt, so befindet sich, dass dieselb pure et simpli- r> 
citer ohne einichen anhang beschehen [wie näher ausgeführt wird]. 
Auch könnten diese verba dispositiva nicht konditioniert werden durch 
verba enuntiativa, wie aus den rechten offenbar. Zudem importieren 
ipsa verba enuntiativa überhaupt kein sonder mass oder condition;') 
es hätte ja auch der Ausschuss eine solche konditionierte Konfirmation 20 
nimmer zu beniegen angenommen. 

Wenn dann auf den Exekutionsabschied selbst andeutung 
beschicht, 2 ) so hat es damit ebenmässigen verstand. Dann was es 
mit Efg. protestationibus et reservationibus beim Exekutionstag für 
ein gelegenhait habe, soll jez ad oculum demonstrirt werden. Hier 2b 
ergibt der Exekutionsabschied einmal, dass Hz. Friedrich sich nur 
gegen die Afterlehenschaft verwahrt und die Nachfolge daher nicht 
auf den Passauer Vertrag, sondern allein auf die Erektion gestützt 
und dass die L. ganz die gleiche Reservation wiederholt hat. Aus 
dieser Reservation, in der Herzog und L. für ein mann gestanden 30 
gegen die Afterlehenschaft, kann nun nicht eine Reservation des 
Herzogs gegen die L. gezogen werden, nisi velimus absurdum in- 
currere. Und was wegen der f. Konfirmation der LPrivilegien selbst 
im Exekutionsabschied gesagt ist, lautet unkonditioniert .*) 

*) Nämlich die TJ orte der Konfirmationenrkunde Hz. Friedriche: wie wir 
uns auch bei jüngster execution gemelten f. testaments schriftliche confirmation 
zu geben bewilligt; Äbgedr. LGVerf. 248 Mitte. 

2 ) In Hz. Friedriche Randbescheid auf der Räte Anbringen vom 4. Dezbr. 

8 ) Vgl. oben, insbes. S. 10$ 9, wo absichtlich diese Stelle des Abschiede wört¬ 
lich wiedergegeben ist . 
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Weil wir durch dienen Abschied noch weiter hinder sich ge- 
wisen, haben wir nicht unterlassen, die angezogene schriftliche und 
instrumentirte erclärungen hieriber zu besichtigen, welche wir also 
gestaltet zu sein befunden, dass wür nicht wissen können, wie die 
5 L. ihrer Privilegien halben besser assecuriert werden mögen. Denn 
Efg. in ecentum subsecutae mortis testatoris erteilte confirmatio privi- 
legiorum vom März 1593 ist nicht bloss in der Efg. loco reversalium 
erteilten [Notariats-] Urkunde zu erkennen, sondern namentlich aus 
Efg. Assekurration, § zum dritten. 1 ) Ihre verba formalia haben 
lo so wenig einige besondere Mass und Kondition auf sich als die nach 
dem Exekutionstag der L. gegebene Konfirmation. Auch in Efg. 
Schreiben an Hz. Ludwig vom 5. April 87 [s. S. 14 ], auf das Sie sich 
im Exekutionsabschied referiert, können wir noch vil weniger einiche 
maß und condition befunden, mit welcher Efg. der L. privilegia zu 
l.'i confimiiren sich sollten erclert haben. 

Wir verhoffen also. Efg. werde hiemit gnugsamer u. bericht 
uf den von Dero angezognen executionabschied beschehen und da¬ 
mit sovil dargeton worden sein, dass die darinnen angezogne con- 
ditionirte erclerung nit universalis und uf alle articul des testaments, 
20 sonder allem partieularis und uf die afterlehensehaftsaehen bedacht ... 
gewesen, welches villeicht bei Efg. etwas missverstand möchte ver¬ 
ursacht haben, dass Sie vermeint, als wann Sie auch uf der L. 
privilegia sollte extendirt und verstanden worden sein. . . . 

In dem auch Efg. nit darfür halten (als wir die rät gehorsamblich 
25 angedeuttet), dass der L. gelaiste hülf sich weit über zwomillionen 
golds erstrecke..., werden Efg. bald befinden, wan Sie den Tüw. vertrag 
und nachgefolgte LT-abschied hierüber besichtigen werden. Nämlich: 


Tiib. Vertrag: 22000 fl. 5 Jahre lang . 110000 fl. 

nach Ausgang der 5 Jahre nach Hauptgut und 

3o Zins übernommen . 800000 „ 

LT Abschied 1554: L. erlegt in 2 Jahren .... 60000 „ 

dazu weiter auf sich genommen . 800000 „ 

LT Abschied 1565 addiert dazu noch . 400000 „ 

„ 1583 weiter auf sich genommen . . . 600000 „ 

35 „ 1595 die Rückforderung der daran be¬ 
zahlten Zinsen nachgelassen mit . 303000 „ 


summiert tun sie 3073000 fl. 

*) V(/l. oben S. 40,21 und 4H % 16. Wörtlich abtfpdruckt LG V. 240 2. 
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Dass aber gemeine L. den nf sich genommen Schuldenlast 
langsam bezahlen, halten wür darfiir, wan man sie darumb be¬ 
fragt, sie würden gnugsame Ursachen anzuzeigen wissen; und haben 
Efg. sich gn. zu erinnern, was nun bei Dero regierung ohne andere 
ausgaben sie für grosse summen an den reichs- und kraishilfen 5 
erstatten müessen, welche den ablosungen ein grossen stöhn [stein 
oder sfoss?] geton, weil selbige vermög Tüw. Vertrags und LT-ab- 
schid ao. 54 und 65 alsdan stilstehn sollen. 

Nachdem auch Efg. copias des usschreibens, darin den abzug 
einzuziehen befohlen, widerumb zu ersehen begern, haben Efg. 10 
neben dessen beilag . . . [wir] nit sollen verhalten, dass der ampt- 
leut aid unter anderm auch ein articul in sich heit des inhalt: 
„Ir sollen auch gemeine L. bei iren freiheiten und vertrügen hand¬ 
haben und pleiben lassen.“ Wenn nun auch einem, angehenden Amt¬ 
mann der L. Privilegien nicht alsbald bekannt sein sollten, so hat 15 
er sich doch des Freien Zugs aus der LandesO. (§ Den Abzug betr.) 
gleich informieren können. Es muss darum das neue Ausschreiben 
bei den amptleuten ein wunderlich und ganz widrig ansehen ge¬ 
habt haben, wenn es darin heisst, dass sie die Leut aus Missver¬ 
stand und Übersehen frei abziehen lassen, so sie doch die LandsO. 20 
hierunder zur richtschnur für äugen haben könden .... Nach bekannten 
Rechtssätzen (Instit. III, lldeeo, cuilib. causa bona addic.) hat daher der 
L. die freiheit des abzugs und leibeigenschaft durch solch usschreiben 
nit können noch sollen entzogen werden, und sie haben sich über 
das ergangene Ausschreiben nit onzeitig als einer neuerung beschwert. 25 

Aus Efg. Resolution zu Ende unsers Bedenkens, deren zu Be¬ 
sigheim halb, ist zu vermerken, dass Efg. wollten die von B. die 
Nachsteuer und Leibeigenschaft abkaufen lassen. Sie haben dies 
jedoch schon zu markgräflicher Zeit getan, sind mit dieser Freiheit 
an Württ. transferiert, der Ursachen sie dabei zu lassen. ... Da nun 30 
Efg. kein bedenken, die von ßessigkheim die nächstem' . . . mit gelt 
abtragen zu lassen, eben umb solicher Ursachen willen und noch vill 
mehr ist ein ganze L. bei iren mit so vil tonnen golds erkauften 
privilegiis verpleiben zu lassen, .weil dieselb von kaiseru . . . wie 
auch allen andern reg. herrn so stattlich confirmirt worden. Und 35 
ist nit in zweifei zu setzen, wann sie solche Privilegien nit algerait 
so teur erkauft, sie würden sichuoch kein costen bedauren lassen; 
weil es aber schon vorlengst beschehen. so bedarf es keins weittern 
erkauflens. 
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Was bisher deduziert, ist allein zu notwendigem Bericht ge¬ 
schehen auf Efg. Befehl. Wir verhoffen . . . dass Efg. kein ferner 
bedenken tragen werden, sich ... zu gn. willfähriger resolution be¬ 
wegen zu lassen. Dardurch erhalten Efg. Dero getreue L. . . . desto 
5 williger, sonderlich aber, da Efg. irer hülf und zusprungs bedürfen, 
dass sie alsdann . . . sich so genaigt erzaigen, dergleichen Efg. 
anderer orten nicht bald befinden werden. Wie wir dann u. darfür 
halten, dass Efg. in allen fürfallenden nötten kein bessern beistand 
haben können weder Dero getreue L., welche bisher vor andern 
10 das lob gehabt, dass sie gegen iren herrn woll affectioniert gewesen; 
darüber sie auch von inen hoch geriiembt worden, dass sie ir ge¬ 
horsame L. für ir bestes kleinot gehalten, wie aus folgender historia 
de Eberhardo zu vernemmen ....') Welches alles vvür zue erfordertem 
u. bericht nit sollen verhalten; so alles zu Efg. gn. approbation ge- 
15 stellt würd. Actum etc. *) 

Landesbibi. Stuttgart Cod. hist. fol. 125. lil. 362b[3SS: Abschrift. 


Sontags den 9. ejusd. hat der Usschuz dem secretario an¬ 
gezeigt, dass sie uf ihr übergeben scriptum in vertrauen verstanden: 
man besorgte, wan sonderlich obgemelt sein [des secretarii] scrip- 
2o tum ifg. fürkomm, dass es das ansehen haben möchte, als hetten 
ifg. ine secretarium ohne alle ursach beurlaubt, daher möcht er 
secretarius in der gefahr stehen, dass er etwan gefenklich eingezogen 
oder zum wenigsten verstrickt und allererst über ine inquiriert, 
werden und er also in grossere gefahr kommen möchte. Ziegler 
25 wiederholt ausführlich , wie er in diese ungnad kommen und dass 
er nochmals nicht liebers leiden möcht, dan dass er zu seiner Ver¬ 
antwortung kommen konte . . ., aber wan er allererst Verstrickung 
gewarten solte, wolt er eher sein gerechte sach gar fallen lassen. 
. . . Darauf ändert der Ausschuss sein vorig scriptum um etwas 
30 und lässt es zu des Herzogs eigenen Händen über schreiben, legt es 
aber bis zur nächsten Zusammenkunft zurück, weil des secretarii 
halb diesmal nicht weiter in ihn gedrungen worden. 

LProl. Zieglern. TA IS, 253. 

*) Hier ist die Geschichte vom reichsten Fürsten ans des Jauch. Ga nierar ins 
Vita Melanthoni trortlich eingeschaltet. Vgl. Bes . Beil, des StAnz.f. Wiirtt. 1910, 90. 

9 ) Aber noch fügte, sich der Herzog nicht sofort , sondern erst am 2. Fe.hr. 1~>99 
nach weiterem Bericht der Rentkammer und neuem Drangen des Ausschusses, 
angesichts des zu neuen Geldbewilligungen berufenen Landtages. 
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296. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Dezember 9. 

Wir seien von Efg. obristen camer- und hof-, auch gehaimen 
riiten in Efg. nanten angemanet worden, dass wir gemeiner L. 
secretarium abzuschaffen und solchen dienst mit einer person, 
der [so!] zugleich Efg. gelobt und geschworen sei, bestellen sollen. r> 
Ziegler ist aber mit Efg. Vorwissen und Bewilligung zu der L. 
Dienst gekommen, hat dabei vor allem Efg. gelobt ') und er hat sich 
darin also geßissen und unverweislich erzeigt, dass wir nicht füg- 
lichen zu klagen Ursach haben. Er hat angefangen , die LAkten 
in ein mehr eingezogene registratur zu bringen, und ist damit noch 10 
nicht fertig. Darum will uns ganz beschwerlich sein, ihn jetzt zu 
beurlauben, zumal der LT. vor der Tür und wir auch keinen Ad¬ 
vokaten haben. Neu Angestellte könnten sich in so kurzer Zeit aus 
den Akten nicht genugsam informieren, zu geschweigen dass sie sich 
des herkomens bei einem allgemeinen LT. gemäß würden wissen 15 
zu verhalten. Ziegler dagegen hat algereit zweien LT. mit gutter, 
sowol Efg. als auch gemeiner L. befürderung beigewohnt, deren- 
halben er dan auch neben dem LKA. bei denselben bestellet und 
angenommen worden 2 ). Auch gegen Efg. hat sich Z. seiner Pflicht 
und Eid gemäss, unseres Wissens, erzeigt und nie ist uns einige 20 
Klage derenthalb zugekommen. So bitten Efg. wür ganz undert. ine 
secretarium noch lenger uns und gemeiner L. zu gönnen und zu 
lassen. 

Konz, und unterschriebenes Md. von BM. Schmidt* Hand; das Mund, von den BM. Mayer, 
Schmidt und Miller versiegelt. 


297. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Dezember 9. 25 

Nachdem wir die f. Proposition aus Sorgfältigkeit wieder 
unter Hand genommen und insbesondere des Religionswesens 
halb, befinden wir, dass Kais. Mt. zwar bewilligt, die religion, in- 
massen selbige iziger zeit . . . nach usweisung Augspurgischer con- 
fession angerichtet, in casu künftiger succession . . . bestendiglieh 
pleiben zu lassen. Allein wir könden doch dohero kein Versicherung 


*) Dass Z. mich als Oberratsekretdr (hm Herzog rergeliibdet gewesen, ist 
im Konzejd wieder gestrichen. 

? ) Bei den Landtagen zum Einsammeln der Vota , zum Protokollieren und 
zum Entwerfen von L Anbringen. 
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haben, dass beneben nicht auch das pabstumb (als welches in der 
erection nicht usgeschlossen), zugleich eingeführet werden möchte; 
wir stehen zumal in dieser Fürsorge, dass dann zwar den künftigen 
P. und L. das exercitium Augpurgischer confession . . . ohnegehin- 
5 dert. . . gelassen, aber alle Stiftungen und geistliche gefall den¬ 
selben allerdings entzogen und einich und allein zu erhaltung der 
pabstischen, danzumaln beneben angerichten kürchen und schulen 
verwendet mocht werden, so dass die Unsrigen ihre ministerien 
uud schulen us ihren aigenen seckein erhalten mußten, wie heutigs 
io tags in Österreich u. a. Orten; dessen zu geschweigen, dass beneben 
den unserigen aller zudritt auch zu den geringsten amptern benommen, 
selbige insgemein mit papisten bestellet, von welchen sie nach und 
nach dermassen beträngt werden möchten, bis sie letstlich selbst us 
nott und zwang zu inen dretten .... Daraus folgt, dass die so 
15 merkliche iztmaln angeforderte geldsumma für P. und L. in effectu 
fast allerdings vergebenlich ufgewendet sein würde. 

Wir richten an Dieselbe unser flehend bitten, diesen Punkt dahin 
abhandlen zu lassen, dass die L. der Religion halb einiger mutation 
nicht zu besorgen, dass insonderheit kein andere Religion alsdann ein- 
20 geführt oder geduldet, gelehrt tind getrieben werde, dass geistliches Gut 
und Stiftungen allein zur Erhaltung dieses unsere Religionswesens ver¬ 
wendet, auch P. und L. solcher ihrer Religion halben nicht beschwert 
oder wie immer angefochten iverden sollten; mit der kräftigen Ver¬ 
sicherung von Kais. Mt., Kur-, Fürsten und Ständen des Reichs, 
25 dass wenn P. und L. sich dessen beklagen würden, das Herzogtum 
den Kur- und Fürsten Augsburgischer reiner Konfession zur Admini¬ 
stration heimfallen sollte, inmassen solches auch bei der Bebenhaus- 
ischen Traktation gebeten worden. 

Koni. Ziegler. TA 18, 260. StA. K. 37, F. 3, B. 20: Orig. 


30 298. Die f. Kommissare an Hz. Friedrich. Dezember II. 

LKA. hat uns anliegende Erklärung [vom 9. d. M.] wegen des 
Religionspunkts in der vorstehenden Vergleichung heute über¬ 
geben. Nun erinnern sich Efg., dass Dieselben gleich anfangs Dero 
nach Prag abgeordneten raten mit allem ernst bevolen, allen müg- 
35 liehen vleis vorzuwenden, dass diser fürnembste punkten in vor¬ 
stehende Vergleichung. . . möchte gebracht werden, dass aber weiter 
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nicht zu erhalten gewesen als die jetzt vorliegende Form . Und ob- 
wol die darin fürgeschlagene wort disen wahrhaften verstand haben, 
dass in religione kein einige mutation fürgenommen und consequenter 
das papsttumb keineswegs eingeführt werden solle, . . . weil doch 
gemeine L. (und zwar nit onbillich) disen hauptpuncten gern wol- 5 
versichert und richtig haben wollten und dan vorberürte, von der 
kais. mt. approbierte wort ... zu gesuchter disputation gezogen 
werden möchten, so raten wir, das LAnbringen alsbald den f. ab - 
geordneten Räten zu schicken mit dem Auftrag, bei den kaiserl. 
Räten anzubringen, dass nach der anliegenden L Erklärung es an io 
dem, da dieser hauptarticul nit solte etwas besser crleutert werden, 
dass Efg. Dero L. consens nit wol würden erlangen. Dadurch wird 
hoffentlich der Zusatz errungen y kein andere religion einzuführen, 
item die geistliche einkommen allein zu ietzigem religionwesen zu 
verwenden. Dagegen wird die L. zu erinnern sein, ihre zweite 15 
Forderung wegen Übergabe des Herzogt . in die Administration der 
evangel . Reichsstände als zu weitgehend und aussichtslos fallen zu 
lassen. 

Daneben ist uns gleichzeitig Efg. Resolution auf unser 
jüngstes Bedenken [vom 7. d . M.] alhie zukommen, darauf Efg. wir 2n 
zu weiterem u. bericht gehors.amlich nicht verhalten sollen: 1 . Die 
Bewilligung zu Bebenhausen ist nicht anders geschehen, als auf 
gemeiner L. Approbation . Zu 2 . verstehen wir die f. Resolution da¬ 
hin, dass wir deshalb anmahnen sollen , wann die Zeit des LT. 
herzuruckt. Das soll von uns geschehen. 3. Der LBitte um Akten - 25 
kommunikation haben wir nur geraten zu entsprechen bezüglich des 
Konzepts der Vergleichung aus der sehr erheblichen ursacb, weil 
der L. Approbation darüber verlangt wird. Wir hoffen nach der 
f. Resolution, dass Efg. uf vorstehendem LT. solche communication 
nit werde zuwider sein. [Randbescheid des Herzogs:] so vil jnen 
gebührt vnd weitter nicht, dan darbey nicht gleiche leudt, sondern 
der mherer theil jdiotten. 

4. Unser Anbringen hat auch bei uns den verstand gehabt, 
dass Efg. als der landsfürst von Derselben gehorsamen P. und L. . . . 
hoch zu respectieren; daneben werden aber Efg . Dero beiwohnen- ‘25 
dem hocherleuchtem verstand nach selber zu ermessen haben (weil 
einmal der LKonsens nach des Kaisers Begehr notwendig und die 
L. der Religion und ihrer Privilegien halb merklich interessiert und 
sie eine ansehnliche Summen erstatten sollen), dass die L. vor der 
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endlichen Abhandlung über die ihr Interesse berührenden Punkte zu 
hören. Wir zweifeln nicht, dass sie nichtsdestoweniger Efg. in 
schuldiger Gehorsame respektieren, und hingegen Efg. wohl leiden 
mögen, dass sie ihre Notdurft der Religion und Privilegien halben 
5 in gute Aufachtung nehmen. [Randbescheid des Herzogs:] in disseni 
ist khein streit; aber weiter zu extradieren, dz ist bey vns nicht 
vnbillich bedenckhlich. 

Endlich tcegen des ersten Ziels in groben Sorten hat der 
LKA. sich einmal dahin erklärt, dass sie kein glegenheit die land- 
lo münz in grobe Sorten zu verwechseln wüssen noch finden konden; 
darbei sie uns auch mündlich angezeigt, dass sie alle gutte grobe 
Sorten bisher zu erstattung der reichs- und creiscontribution aus¬ 
geben müeßen und dass überhaupt die richtigmachung des gelds vor 
den LT. gehöre. — Nachdem Efg. auch hiebei Anregung getan, dass die 
15 L. die Refusion erlegen müsse, weil die Sache sie mehr antreffe, 
haben wir aus verpflichter undert. treuherzigkeit wolmeinend an¬ 
zuregen und gehorsamlicb zu erinnern nit sollen underlassen . . . 
dass doch Efg. dise Sachen durch gn. milte tractation zum aller- 
füeglichsten und nützlichsten richtig zu machen, hingegen aber mit 
2o etwas ernstlicherem zusprechen allerhand onglegenheiten verur¬ 
sacht werden möchten; und tuen wir bei unser seelen Seligkeit hie- 
mit bezeugen, dass wir hierin einig und allein uf Efg. . . . nutzen 
und wolfahrt . . . sehen und uns nichts höhers lassen angelegen 
sein, dan dass Efg. wir dise hochwichtige Sachen zu erwinister guter 
25 expeditiou dirigieren ... konden .... Degenfeldt. Cantzier. Enzlin. 

[Von des Herzogs Hand:] wir seind gott lob nicht so ver¬ 
dorben, dz wir diß gelt nicht in wenig zeitten aufbringen khöntten, 
ist vmb etliche wenig bletz vnd örtter zu thun, wollen es hernacher 
wol widerumb beim vnderthonen finden; sie sollen nhur anzeigeu, 
30 ob sie die summa erlegen vnd erstatten wollen oder nicht. Dan 
einmhal werden wir vns vor diß werckh nicht mehrers verobligirt 
machen, dan einmhal schon mehr als zuvil beym Tubingischen 
vertrag beschehen, vnd wolte gott, der dazumahl datzu gerathen, 
dz jne der teuffei leibhafftig sein weg gefiert hette, 1 ) so were man 
35 desto freyer. Ein mhal wil ich es widerumb dahin bringen oder ich 
wil nicht herzog bleiben, dz ist ernst, vnd machen die doctor eine 
brie darüber wie sie wollen, dan wir haben einen bestendigkheit [?]. 

StA. K. 37 f F. 3, B. 20: Ortg. von Enzlins Hand. 

*) Damit dürfte Melchior Jätjer (jemeint sein. 
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Montags 11. Dez. wird der LKA. wieder in des v. Degenfeld 
Gemach gefordert und ihm von Enzlin im Beisein Degenfelds und 
Kanzlers angezeigt, die vom Herzog eingekommene resolution aber 
des Usschnz replica . . . gang dabin, was den 1 and tag betreffe, 
solle man ifg. deswegen wieder anmahnen; was aber das geld be- 5 
langt, wolten ifg. sich versehen, dass der Usschuz sich damit also 
werde gefasst machen, dass dohero in manglang der Sorten ifg. 
gegen der kais. mt. kein schimpf erfolge. Und damit solches nmb 
soviel f üglicher geschehen möchte, betten ifg. inen uf 60 000 fl. an¬ 
lehnungsweis angebotten J ), dorunder ohne zweifei dergl. gutte 10 
Sorten sein werden. Zu deren ufnahm keine LT.-versamblung 
vonnöten, seiteinmal zu Bebenhausen in beisein des Grossen Us¬ 
schuz und etlicher statt algereit die bewilligung geschehen; zudeme 
dass man mit dem Unkosten, so uf den LT. gehen würd, auch den 
uberwechsel, dessen man sich so heftig beschweren tue, gehaben i;> 
konte. Dorauf möchten sie vom Usschuz irer gelegenheit nach wieder 
anheimb ziehen. 

LProt . Zieyhrt; TA 18, 264. 

299. LKAusschuss an die f. Kommissarien. Dezember II. 

Die Beschreibung des LKA. vor dem Landtag und die Kom- 
munikation aller bisher am kais. Hof verübter Handlungen 
(soviel gemeine L. berührt), halten wir für so wichtig , dass wir ohne 
das nicht sehen, wie das Hauptwerk auf dem LT. fruchtbarlich 
könnte gehandlet teer den. Wir bitten also beim Herzog dahin zu 
wirken, dass der LKA. wenigstens 14 Tage vor dem LT. beschrieben ‘25 
und die Akten kommuniziert werden, nicht allein um praeparatoria 
zu machen, wie von alters herkommen, sondern auch um sich selbst aus 
den mitzuteilenden Akten zu informieren; sonst wird der LT. lang 
und kostspielig werden. Besonders bitten wir, zuvorderist es dahin zu 
richten, dass ifg. noch zuweilen ohne angedeute erfolgte gn. com- 30 
munication, sonderlich aber ersehung der hauptvergleichung begrif 
und formula [durch uns], sich nicht schließlich und verbindlich 
e i n 1 a s s e n wolle, aus den in unserem Anbringen vom 6. d. M. ge¬ 
nannten Ursachen. Denn sonst müssten wir uns des Hauptwerks halb 
bei E. E. L. nicht wenig besorgen, als welche [der] geding und 3.'» 


r j *s\ S. ~><)1 X. 1. — Der Landtat/ ist am Febr. l: m >99 eröffnet worden. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 




1598 Dezember 11—12. 


561 


eigentliche[n] beschaffenheit der endlichen verbindlichen Vergleichung 
. . . nicht zwar sowol für sich selbst als fürnemblich der ,.. posteritet 
halben, zuvorderist Wissenschaft werden haben wollen. 

Die Geidsorten in so kurzer Zeit auszuwechseln halten wir 
5 nochmals für unmöglich, wenn wir auch den ganz beschwerlichen 
Übencechsel nicht in Acht nehmen wollten. Von einem freien Be¬ 

willigen in Bebenhausen wissen wir nichts; wie mehrfältig wieder¬ 
holt, ist dort alles ausdrücklich auf Approbation eines LT. gestellt 
worden. Aber wie dem, so wollten wir uns doch keine Bemühung 
10 dauern lassen, wenn wir die guten Sorten mit wenigerer Beschwerd 
bekommen könnten. Dazu wären die Deutschmeisterischen 60 000 fl. 
vielleicht nicht undienstlich; allein alles ist dabei noch ungewiss, und 
es möchten ganz unleidliche Beschwerlichkeiten miteingedingt werden 
wollen. 1 ) Der Herzog möge also diese Sache in Richtigkeit bringen 
15 lassen, und wir wollen dann mit angelegenem Fleiss nachdenken, wie 
diss orts Ä ) verantwortliche weg möchten gefunden werden. 

Konz. Zieyler, TA 18, 265 . 


300. Die f. Kommissare an Hz. Friedrich. Stuttgart Dezember 12. 

Wir haben Efg. Resolution dem LKA. gebührlich eröffnet, 
2i> sonderlich aber mit vleiss angezaigt, dass Efg. sich uf richtigmachung 
der 200 000 fl. an groben Sorten ... genzlich versehen wollen. 
Sie haben sich aber wieder dessen für nicht mächtig erklärt. So 
halten wir in u. dafür, dass dise Sachen bei nächster allgemeiner 
landesversamblnng vollends zu expedieren sein werde. Wir 
25 hoffen gänzlich, dass Efg. durch fernere gn. tractation bei der L. 

*) Graf Philips zu Öttingen (Oberamtmann zu Neuenstatt) hatte dem llerzoy 
mündlich und am 27. Oktbr. dem Kammersehr. Sattler schriftlich mit geteilt, dass 
der Deutsche Orden aus einem in der Schweiz verkauften Gut 60 000 fl. erlöst 
und der Statthalter zu Mergentheim dieses Geld vergeblich dem Grafen Friedrich 
von Hohenlohe angeboten habe. Auf letzteren Brief schrieb Hz. Friedrich: Die 
Landschaft soll sich darunder ersehen. (Orig.) Darauf bezieht sich obige Stelle. 
Auf Befehl des Herzogs erkunden sich die L Einnehmer am 26. Dczbr. bei dem 
Grafen r. Öttingen und erhalten von diesem die Antwort vom 1. Jan . InHO: der 
Statthalter von Mergentheim sei im ungarischen Feldlager und möchte nicht sobald 
zuriickkommen; er selbst wisse nichts näheres. — Aus dem Projekt wurde nichts. 

-) Wegen richtiger Bezahlung des ersten Zieles der Refusionssumme und 
wegen Übernahme des Überwechsels durch den LT. 

WÜTtt. Landtagsakten II. 1. 86 
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gute Richtigkeit erlangen werden und dass der LKA. sich mit dem 
ersten Ziel soviel möglich hiezwischen tcerde gefasst machen. 

Sonsten ... als aus Efg. jetziger resolution wir vermerkt 
Dieselben etwas commoviert sein, haben wir aus verpflichter undert. 
wolmeinung nit sollen underlassen, Efg. uf diss mahl in u. gehör- r> 
same allervleissigst und umb gottes, auch Efg. und Dero f. posteritet 
bestendigen wolfahrt willen allein sovil treulich und flehenlich zu 
bitten, dass Dieselben als ein hochloblicher potentat mit guttem be¬ 
dacht und wolerwognem rat handlen wollen, inmassen wir auch 
gar nit zweiflen, dan dass Efg. in so wichtigen Sachen zuforderst io 
alle, beschaffenheit, Dero hocherleichtem verstand nach, notturftig 
bedenken und es dahin richten werden, dass alle handlung Efg., 
Derselben f. posteritet und ganzem herzogtumb in alweg zu guttem 
kommen möge. . . . Degenfeldt. Cantzier. Enzlin. 

[Von des Herzogs Hand:] wir halten darfür, dz es bishero be- 15 
schehen sey; der uns eines andern zeucht, der mag dz mhaul auf- 
thun, wissen wir uns darnach auch femers zu halten, dan wir vns 
nicht im bhart lassen umbgehen, dan wie vorgehört, wir seind 
ein runder fürst, dz wir also von des gelts wegen jnen nicht zu 
fhuss fallen werden, vorab weil es jnen mehrerthails zum besten -20 
khombt, vnd sie billich die landtsekafft, wan sie anders nicht knöpf 
sein vnd die sach recht versthön wölden, man es jnen auch mit 
allem erforderten ernst anzeigen thuot, sie vns noch darumb grossen 
danckh wissen, dz wir es dahin gebracht, vnd vns noch vber die 
bestimbte summa ein stattliche ergetzlichkeit geben selten. Actum 2 > 
den 12. deebrs ao. 1598 tübingen. Friderich. 

StA . a. a. O. OHg. von Enzlin. 

So ist auch dem Usschuz in vertrauen') communicirt wor¬ 
den: 1) wie unser gn. f. und herr den punkten der religion 
halben in die kais. Vergleichung zu setzen [willens], 2) wessen :>u 
ir kais. mt. sich darüber erklärt 1 ), 3) was die osterr. rate zu 


*) Von den f. Höfen. 

*) Genauer; ein Bericht der herzot//. Gesandten, dem der kaiserlichr 
Gegenvorschlag in der Fassung angehenkt ist, die schliesslich in den Prager Ver¬ 
trag (§ zum Zwölften) fast ungehindert übernommen worden. Da diese Fassung 
erst vom LT. von 1~>99 verlangt worden , so muss auch dieser Bericht und damit 
die ganze Kommunikation später fallen (s. u.). Aus dem Bericht ist die Bemerkung 
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GrJiz des Hauptwerks der afterlehensehaft halben für ein bedenken 
geben'). 

LPcot. und Kop. dieser Aktenstücke. 

Weyen Bezahlung der 60 Römermonate neuer Reichs- Tn rkrenli Ulfe-) hatte 
5 sich Hz. Friedrich gar nicht an den Ansschuss gewandt. Offenbar wurde die 
RTJiewilligung und die LZahlungsj) dicht als notorisch behandelt und das erste , 
auf deorgii 1598 verfallene Ziel im Mai, ebenso die folgenden Ziele , auf blosses 
Ansinnen der Landschreiber von den LEinnehmern in Reichssorten bezahlt 
(LERechn. 1598 9; vgl. Anl. 2). - Übrigens war auch auf dem RT. i. J. 1598. 

10 gerade so n ie auf dem Kreistag 1596 fs. S. 414) eine lange Reihe von Klagen über 
das kaiserl. Kriegswesen in Ungarn vorgebracht worden (Briefe und Akten f>, 40 H 
K. -7 ). Auch waren die 60 Römermonate nur von der Mehrheit gegen den Wider¬ 
spruch der Korresj)0)idiereuden beschlossen worden. Doch trennte sich Hz. Fried¬ 
rich bald von letzteren, natürlich ans der, seine ganze Politik bestimmenden Rücksicht 
15 auf die Afterlehensverhandlungen. So bekam denn sein Land Afterlehensrcfusion 
und Türkenhülfen zumal zu bezahlen. 

hervorzuheben: Wir haben greiflich verspürt, dass ire int. für sich Selbsten diss 
orts wol etwan uf ein mehrere zu bringen; weil aber die Hauptvergleichung nit 
allein dero Brüdern und Vettern, so mehrerteils in der genanten cathol. religion 
fast gar ersoffen und derwegen der unserigen umb soviel ufsätziger, sondern 
auch den geistl. Kurfürsten einzuhändigen sei, so wolle dem Kaiser auch das 
wenigste W örtlein zuwider sein, so nur einen Schein praejudicii oder approbationis 
uf sich habe. 

*) Vielmehr ein Gutachten der dejmtierten Reichshofrüte, das das gleiche 
zu sein scheint , wie das von Spittler (12, 266 Kote) erwähnte und ins Jahr 1694 
gesetzte Gutachten. Darin wird jeder von Hz. Friedrich gegen die Rechtbeständig - 
keit der Afterlehenschaft erhobene Einwand als unbegründet scharf abgewiesen. 

-) Bewilligt durch den Regensburger RT Abschied von 1598 April 6. n. St., 
abgedruckt in Xeue Sammlung der Reichsabschiede .7, 452. 
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Zu S. 76, 28: Wilh. r. Peblis war in der Folge eifrig beteiligt an Ein¬ 
führung des Kalvinismus in Baden-Ihirlach; Weech: Bad. Gesch. 1900, 291, 

Zu S. 135, 34 Fabian Egen: Nach Nik. Frischlin, der ihn als Wilanus 
besingt, hat er im Juli 1565 die Katharina, Tochter des Vizekanzlers Hieran. 5 
Gerhard d. A. geheiratet (Elegiae Bogen Jii 7). ln hzgl. Diensten finde ich ihn erst¬ 
mals 1579 Jan. 26, wo er ein Ausschreiben an die verrechnenden Amtleute nach 
dem Landhofmeister unterzeichnet; desgl. eines 1580 Febr. 13 nach dem Kammer¬ 
meister; 1583 März 2 wird er erstmals als Kammerprokurator bezeichnet. Nach 
DB. 108 war er mit Unterbrechung Kammerprokurator. Nach Abt Henghers 10 
Württ. Kronik (Landesbibi. Stuttg. Cod. hist. fol. 320 Bl. 275) soll er 1595 in 
Untersuchung gezogen, gestraft und abgeschafft worden sein; er ist jedoch 1596 
Febr. 23 f. Kommissar bei der LRechnungsabhör, heisst allerdings hier alter 
Kammeiprokurator; unter Hz. Joh. Friedrich ist er Rentkammerrat und einer 
von Matth. Enzlins Richtern. Er stiftete 200 fl. für Lateinschüler (Klemms 15 
Stiftungslcx. 1789, 130) und stirbt 1617 Novbr. 21 im 72. Lebensjahr (DB. und 
Std. Arch.). Seine Tochter Katharina heiratet 1589 Noi'br. 4 den späteren 

LSekretar und Rentk.-Rechenbanksrat Joh. Beruh. Sattter (Faber II. 20, 90 # 25h 
Zn S. 168, 28. 286, 21. 297, 5. 313,1. 356, 38. 368, 9. 390, 30. Rer is ion e n: 
Das Hofgericht war ordentlicher Weise nur Appellationsinstanz in Zivilsachen. *20 
Das Rechtsmittel der Revision gegen seine Urteile war den Hofgerichtsordnungen 
von 1557 und 1587 und dem 1. und 2. Landrecht von 1555 und 1567 unbekannt. 

Es ist auf dem Wege der Übung in Württ. eingedrungen, wie zuvor im Reich 
gegen kammergerichtliche Urteile (von 1532 bis 1654; vgl. Weiskes Rechtslexikon 
9, 251). Der Zeitpunkt lässt sich durch das im Text Gesagte genau bestimmen, 25 
und es waren i. J. 1595 erst drei Fälle. In Württ. haben wohl folgende Um¬ 
stände dazu geführt: 1. Einzelne Fälle waren nach dem LR. inappellabel, z. B. 
Frevel, Bussen und Malefizsachen. 2. Manche Fälle wurden schon in erster Instanz 
dem Hofgericht überwiesen; betrafen sie württ. Parteien, so verloren diese die 
zweite Instanz, weil ihnen die Appellation an ein Reichsgericht verboten war 30 
(Wächter 95. 287). 3. Andere Reichsstände, die ein weitergehendes oder ganz nn- 
begränztes Privileg gegen Appellationen an das Reichsgericht hatten, hatten zum 
Ersatz ein Qherappellations- und Revisionsgericht. Um nicht geringer zu sein als 
diese, dann um in den beiden erstgenannten Fällen einen Ersatz für die fehlende 
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Appellation zu bieten, war man geneigt die Revision vom Hofgericht an die f. 
Kanzlei zuzulassen. Mitgewirkt mag auch haben der eben damals beliebte Ver¬ 
gleich der deutschen Fürsten mit den römischen Praefecti praetorio, gegen deren 
inajypellable Sentenzen ebenfalls eine Sujyplikation oder Revision als nicht devoln- 
5 tires Rechtsmittel zugelassen war (Weiske 250). L. T. v. Spittler in seinen handschriftl. 
Collectaneen (Cod . hist. qu. 243 b , Bl. 493 der Landesbibi. Stuttg.) bemerkt noch 
weit er: der erste Württembergs m , der über reichsgerichtliche Revisionen geschrieben, 
sei Jo. Ludw. Binder von Marbach gewesen; er verteidigte zuerst in Tübingen 
i. J. 1587 Conclusiones de revisione camerali unter Matth. Enz lins Vorsitz. 
10 Ein Verwandter Binders war der Kanzler Aichmann; er habe ihn auf die da¬ 
mals so Must re Materie hingewiesen, beraten und befördert, dctss Binder damit 
nach Speier reiste und daselbst seinen Kommentar in Constitutionem Imp. de revi¬ 
sione ausarbeitete und drucken Hess. Enzlin, Aichmann und Tholde (S. 391, 1) 
seien es gewesen, die die Revisionen auch in JVürtt. begünstigten. Als ältesten 
15 Fall nennt Spittler einen von 1565, wo in einem (als Frevel und Bussfall in¬ 
appellablen) Streithandel zwischen Studenten und Tüb. Bürgersöhnen die Univer¬ 
sität, nach Freisprechung der Bürgersöhne durch das Tüb. Stadtgericht, den 
Hz. Christof bat „die öffentl. Unbilligkeit durch das Mittel der Revision zu 
hegegnen u und dieselbe „Statthalter, Landhofmeister, Kanzler und Räten zu 
20 befehlen“; der Herzog übertrug die Prüfung der Akten aber nicht der Kanzlei, 
sondern dem Hofgericht selbst, und der Ausgang der Sache ist nicht bekannt. 
Der nächste bekannte Fall spielte i. J. 1592 in 2. Instanz vor dem Hofgericht 
zwischen den Gemeinden Gross-Ingersheim und Pleidelsheim wegen Fähre-, Fisch - 
und Wasserbaurechten; (las unterlegene Gr.Ingersheim machte nun den Versuch 
25 mit der Revision und das Gutachten der meisten Räte ging auf Gewährung der 
Revision; nur Vizekanzler Dr. Gerhard erhob grosse Bedenken gegen ein solches 
ungewohntes Geschäft. Darüber kam der Regierungswechsel und mit ihm erhielten 
die Anhänger der Revision vollends Oberwasser. Der Referent Tholde sprach 
sich dafür aus und Enzlin „suchte die entgegenstehenden Bedenklichkeiten mit 
30 gewagten und hitzigen, nicht immer Beifall findenden Sätzen zu entkräften u . Dieser 
Kampf der Ansichten (nicht die ungenügende Besetzung des Hofgerichts, wie die 
I. meinte) verzögerten das endliche Urteil. Diese Verzögerung aber bewirkte, dass 
das neue Rechtsmittel der L. nicht als Wohltat erschien, sondern als Beschwerde; 
gerade so wie die L. zur Beschleunigung der endgültigen Entscheidung eingewilligt 
35 hatte, dass den Untertanen durch das württ. LR. verboten wurde, an das Reichs¬ 
kammergericht zu appellieren. Endlich brachte die KanzleiO. vom 25. Mai 1597 
den Untertanen dafür die Erlaubnis, bei einem Streitwert von 200 fl. gegen Urteile 
des Hofgerichts die Revision beim Oberrat einzulegen (Reyscher 12, 514); und 
das 3. LR. von 1610 wiederholt in Teil 1, Tit. 78 diese Bestimmung. Damit war 
40 die Streitfrage entschieden, die bisherigen Verschleppungen fielen weg; und die L. 
strich daher die bisherige Beschwerde als erledigt im Ausschussstaat von 1599 
(s. o. S. 368, 9 und N.). 

Zu S. 173 N. 1 und 179. Andr. Eyb: In dem über Eyb niedergesetzten 
„Landgericht u sassen auch Edelleute und Doktoren. Auf die Llnterzcssion wurde 
45 dem Eyb, nachdem er 200 ft. bereits bezahlt hatte, der Rest mit über 400 fl. nach¬ 
gelassen. (Abt Gg. Henghers z. St. Georgen, f 1626: Württ. Chronik ; Cod. hist, 
fol. 320, Bl. 266 der Landesbibi. Stuttgart). 
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Zu S. 194 X. 1. Klosterhaushalt, Klosterschulen: Abt Gg. Hengher 
schreibt darüber in seiner Württ. Kronik Bl. 265: Das Silbergeschirr aus allen 
elöstern wurde abgefordert und verschmelzt, sind manche alte pocal und trink- 
ireschirr auf dem plan geblieben, hat nicht jedermann gefallen. — Koch die 
Landschreib. Rechn. 1607/8 stellt 7 fl. 12 kr. in Einnahme für die silbernen In siege l ;> 
der Klöster Maulbronn , Adelberg und Alpirsbach, die zerschlagen und zu 0 Bazen 
das Lot versilbert worden waren. 

Zu 8. 213 N. 3: Freymon ist gestorben auf seinem Schloss Randeck 1610 
Xorbr. 10 (ADB. 8, 795; vgl. Briefe und A. 5 y 359 X. 1). Über seine schrift¬ 
stellerische Tätigkeit s. Stintzing: Gesch. der I). Rechtswiss. l f 512. Sein Bildnis 10 
und Wappen als Holzschnitt Jost Ammanns in 4°. (Ein Michael Freyman 

Donauverdanus in Tübingen immatrik. 6. Aug. 1585 ; Hermelink 1, 636.) 

Zu 8. 237 X. 2: Über Zach. G e i zkofler und seine Verdienste um 
Beschaffung der Mittel zum Türkenkriege vgl. Jhs. Müller in: Mitteilungen des 
Instituts f. osterr. Geschichte Jg. 1900 , 251f. Darnach war G. am 1. Xorbr. 1560 15 
zu Br ixen geboren als Sohn des Stiftsamtmanns Hans G.; erzogen wurde er in 
Augsburg im Haus seines evangel. Oheims Michael G. Xach Besuch deutscher , 
italien. und französ. Universitäten trat er 1585 in die Dienste des Erzhz. Ferdinand 
von Tirol y und auf dessen Empfehlung machte ihn Kaiser Rudolf II. 1589 zum 
Reichspfennigmeister; 1603 wird er auf wiederholte Bitten dieses Amtes enthoben; 20 
er lebt noch 1615 Sept. 15. 

Zu S. 252 X. 1. Balth. Mitschelin: Hz. Friedrich sendet i. J. 1598 seinen 
r sondern Vogt u Gg. Kling nach Xürtingen y lässt aber der f. Wittib auch ihren 
sonderen Vogt y den alten Balth. Mitschelin, wiewohl ungern. (Abt Henghers Kronik 
S. 281. ) 25 

Zu S. 379j80 y 386/7. Kl ost er schulen , Abt Konr. Weiss: Abt Hengher 
(s. o.) schreibt Bl. 274 seiner Kronik zum Jahr 1595: Xachdem alle Kloster¬ 
schulen , bis auf Bebenhausen und Maulbronn als hohe y Blaubeuren und Adelberg 
als niedere Klöster y aufgehoben f fertigten die prälaten ihre schuler mit grosser 
traurigkeit ab in die herbstvacanz. Abt Weiss schickt ein ausführliches Schreiben 50 
an Hz. Friedrich vom Ursprung der Klöster , der Meinung, man solle sie . wie 
sie gestiftet y lassen bleiben. Er verliert darüber seine Prälatur. Auf Inter Zession 
des LAusschusses wird er mit einem Leibgeding begnadigt und zieht zu seinem 
Sohn [Jakob] nach Merklingen y alda sie bede im Sterbend [i. J. 1596 s. Binder 919] 
gestorben. 35 

Zu S. 411, 7: Wolf Ludwig r. U r mit hl stammte wie Laiming aus Bayern; 
in 1. Ehe war er mit Barbara Geizkofler (f nach 1593. 8. 24) kinderlos verheiratet 
gewesen; seine Eltern und seine 9 Kinder 2. Ehe bei Faber II. 12 S. 13 # 28. l)er 
„Urmiller u y der Xeujahr 1569 Hz. Christofs Leiche tragen half dürfte sein Vater 
gewesen sein. Wolf r. U. war 1559 Dezbr. 18 in München geboren; seit 1589 40 
Xovbr. 24 wird er als Ober rat genannt; unter Hz. Friedrich und Johann Friede, 
manchfach zu Gesandtschaften gebraucht; 1615 Martini wird er Vizekammer¬ 
meister. scheidet aber 1616 mit dem Tod des Kammermeisters Guth r. Sulz wieder 
aus. und wird überragt von Cannstatt und Waiblingen; 1604 Juni 7 wird eine 
Restfordertnig erwähnt , die ihm von seinen f Brüdern her gegen den Kaiser zu- 45 
steht und wofür ihn dieser auf die wüt'tt. Reichskontribntiun verweist; 1625 6 
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wendet er sich wiederholt , aber meist vergeblich an die L. um Ablösung seiner 
LKapitalicn, da er sie für seine in Italien und Burgund studierenden und reisen¬ 
den Söhne brauche und bei der f. Landschreiberei weder Zins noch Besoldung 
erlangen könne; 162 :5 lebt er in Grosshe-jgyach, 1626 war er mit seiner Familie 
5 vor der „Sucht“ nach Rudersberg gewichen; 1632 Aug. 1 ist er gestorben. 
Std. Arch. y wo auch sein Wappen: ein Rechen mit aufrechtstehenden Zähnen (Göpel? 
Turnierkragen ?) durch ein Mühlrad oder dergl. gesteckt , als Helmzier das Schildes - 
bi Id von 2 Armen emporgehalten. 

Zu S. 44ö/6. Wallonen: Hz. Friedrich selbst legte im Mai ln97 etliche 
10 Hundert Knechte seines Landvolkes auf den Schwarzwald, als diese Wallonen, 
durch das Kinzigtal auf Homberg, St. Georgen, Villingen und von da Ulm zu 
zogen. (Ulr. Pregizer: Vita et regimen Friderici. Handschr. der Std. Bibi. Stnttg.) 
Darnach war also der Protest Württembergs von Erfolg begleitet ; und das Land 
blieb in der Hauptsache von diesen Walkmen verschont. 

15 Zu S. 469, 10. Dr. Joh. B idem buch: Abt Gg. Hengher sagt in seiner 

Württ. Kronik Bl. 27$, dass sich Bidembach nach seiner Enthaftung „mit seiner 
Mutter gen Reutlingen begeben “ ; offenbar also nicht bloss vorübergehend. 

Zu S. 495 Zeile 6 von unten: Zur Geheimen Truhe hatten nicht alle 
sondern nur einzelne Mitglieder des LKA. einen Schlüssel, wie aus den Akten von 
20 1607/$ sich ergibt. 
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Höhe und Umschlag der von Prälaten und Landschaft 
seit 1554 bewilligten Schatzungen. 

Die Grundlage der unter Hz. Friedrich erhobenen LSchatzungen, durchaus Re¬ 
partitionssteuern, bildet der Landtagsabschied von 1564 . Hz. Christof hatte bei seinem 5 
Regierungsantritt neben der uralten Steuer im eigentlichen Sinn, die unveränderlich 
und von einer ständischen Bewilligung ganz unabhängig war*), noch zwei von der 
Landschaft bewilligte Schatzungen oder Hülfen vorgefunden, nämlich die im Tübinger 
Vertrag bewilligte Landsteuer von 22000 fl. 2 ) jährlich und das i. J. 1545 zu Befesti¬ 
gungszwecken auf 12 Jahre bewilligte Schlossgeld (vgl. unten). Hieran traf der 10 
LTAbschied vom 8. Jan. 1554 (LGV. 115; Reyscher 2, 112) folgende Änderungen: 
für die beiden Jahre 1554 und 1555 ist an die Landschreiberei zur Bezahlung 
der Zinsen aus den f. Schulden zu entrichten von der Landschaft je 30000 fl., 
von den Prälaten alles, was von ihrer Haushaltung „residuum und bevor sein 
wurdet 4 ; außerdem übernimmt die L. 800 000 fl. der f. Schulden zur Tilgung 15 
(nicht auch zur Verzinsung) und verspricht dazu von 1556 an auch ferner jähr¬ 
lich 30000 fl. zu verwenden; die Prälaten übernehmen 400 000 fl. Schulden zur 
Tilgung. Die Ausdrücke sind aber so unklar, daß man zweifeln kann, ob diese 
400 000 fl. der Prälaten als Teil der oder neben den 800 000 fl. der L. gemeint 
sind, ob die Prälaten also die Hälfte oder ein Drittel übernommen ®), und ferner, 20 

*) Auch „gewöhnliche 14 , „rechte 4 Steuer und dergl. geheissen; vergl. Ernst 
in WJB. 1904. I, 55. 

*) Umgelegt wurden an Landsteuer tatsächlich auf die Städte und Ämter 
22 218 fl., auf die Prälaten 1 995 fl.; zusammen 24 213 fl. (Vgl. des Seb. Tretseh 
„Summar. Verzeichnis“ vom 25. April 1586 in KA. und TA 13, 158, sowie in 
Handschr. 154 der Std. Bibi., ferner den Cod. hist. foi. 125 Bl. 294 der Landesbibi. 
Stuttg.) Von Mömpelgard etc., die nach dem Tüb. Vertrag auch kontribuieren 
sollten „sovil bey denselben ämptern ouch erlangt werden mag“, sagt Tretsch: 
„hab nichts gefunden, das die welschen ämptern geliffert haben“. 

3 ) R. Moser sagt daher auch bei Reyscher 17, 1 S. 55 Note, die Prälaten 
hätten die Hälfte der Schuldensumme auf sich gcnommeu; 17, 2 S. LXX aber 
sagt er, dass 120 000 fl. dem Herzog abgenommen worden seien, und dass die 
Prälaten ein Drittel daran zu tragen hatten. 
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wieviel denn nun eigentlich die Prälaten von 1556 an zu zahlen hatten. Ganz 
klar scheint nur das eine mit dörren Worten gesagt zu sein: „dass die bisanher 
geraicht landsteur und schlossgelt gefallen sein“. Schlägt man aber die Rech¬ 
nungen auf, so stehen gleichwohl Jahr für Jahr Landsteuer und Schlossgeld der 
5 Klöster etc. unter den Einnahmen verzeichnet. „Residuum“ scheint, wie der LT Ab¬ 
schied selbst besagt, dasjenige zu sein, was jährlich bevor sein wird, also der 
ganze tatsächliche, von Jahr zu Jahr wechselnde Überschuss der Einnahmen 
über die Ausgaben; in Wirklichkeit war es eine festbestimmte Summe von 
jährlich r. 30 000 fl. 1 ). Die auf Grund des LTAbschiedes von 1554 angelegten 
10 Umschlagregister und die Rechnungen ergeben nämlich folgendes klar: Erstens 
hat die L. allein 800 000 fl., die Prälaten daneben weitere 400 000 fl. Schulden 
zu tilgen übernommen; es wurde also das als althergebracht behauptete Ver¬ 
hältnis von 1 Drittel zu 2 Drittel zwischen P. und L. auch diesmal insoweit 
festgehalten *). Tatsächlich blieb dies ohne Wirkung, weil diese Schuldentilgung 
15 nicht bis zu Ende durchgeführt, sondern durch die Schuldenübernahme von 1565 
ersetzt wurde. Wichtig war daher allein der zweite Punkt, die Höhe der jähr¬ 
lich zu zahlenden Geldhülfe; da aber zeigt sich, dass das Geistliche Gut 8 ) weit 
über y# (= 14 /4 s), ja über l / t (— 2i /42), nämlich mehr als 85 /42, die Landschaft 
(statt y 8 = 28 /42) nicht ganz n /42 zu zahlen hatte. Was nämlich zunächst das 
4 2U im LTAbschied von den Prälaten bewilligte Residuum betrifft, so sagt darüber 
das Umschlagregister: „So haben die prelaten uf vorgemeltem LT. zu Stuet- 
garten ao. 1554 gehalten an diesem Schuldenlast das residuum bewilligt und 
volgen8darfür ain jeder volgende somma uf sich genomen jährlichs uf catharine 
ihm sondern einnemmern zu reichen“. Statt des wechselnden tatsächlichen 
25 Überschusses bewilligten sie eine feste Summe und zwar 31 300 fl. jährlich 4 ). 
Neben diesem Residuum sodann sollten der L. nach dem LTAbschied „unsere 
prelaten und dero undertonen inen jarlichs daran sovil hilf ton, als vil sie 
hievor inen an der landsteur und schlossgelt. .. gereicht haben“; darnach 
zahlten an den auf die L. umgelegten und von den LEinuehmern einzuziehenden 

*) Auch die ganz festbestimmten Summen, welche an der Ablosungshülfe 
in den LTAbschieden von 1565 ff. auf Prälaten und Kirchenkasten gelegt werden, 
sind in den LERechnungen bis zum LTAbschied von 1607 der „Klöster und 
Kirchenkasten Residuum“ genannt. 

s ) Auch sonst; z. B. bei der Abhör der LERechnung von 1561 heisst es: 
„fiirohin sollen der L. innehmer bi der prelaten innemer 1 /s an des advoeaten 
und secretarii besoldungen (dweil die diener gemain sind) erfordern“. Dies ist 
dann auch geschehen. 

8 ) Dieser Ausdruck wurde erst später gebräuchlich. Man sagte damals: 
„Prälaten, Klöster [Nellingen], Frauenklöster, Sammlungen und Kirchenkast“ 
und ähnlich; kürzer „Prälaten, Geistlichkeit und Kirchenkast“; schlechtweg auch 
bloss „Prälaten“. 

4 ) Die Grundzahl der Umlage war bei den Prälaten wie bei der L. 30000 fl. 
Es wurde aber von beiden etwas mehr umgelegt zur Deckung der eigenen 
Ausgaben für die Einnehmer u. a. Besoldungen, Zehrungen, Botenlohn, Ver¬ 
ehrungen u. dergl.; s. o. S. 495 N. Die sonderen Prälateneinnehmer sind durch den 
LTAbschied von 1554 eingeführt, durch den von 1565 wieder abgeschafft worden. 
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31 408 fl. 12 kr. 4 hlr., die Prälaten und ihre Hintersassen 2039 fl. 24 kr. 4 hlr., 1 ) 
und die Umlage der Städte und Ämter wurde um den gleichen Betrag ermässigt. 
Aus dieser Bestimmung geht zugleich weiter hervor, dass und warum Land- 
steuer und Schlossgeld bei dem Geistlichen Gut fortgedauert haben, und dass 
ihre, nach dem Wortlaut des LT Abschieds an P. und L. bewilligte Abschaffung 5 
in Wahrheit nur für die L. allein gemeint war. Endlich aber zahlten neben 
den Prälaten der Mannsklöster auch die übrigen Klöster, Stifte usw. einen, dem 
der Mannsklöster entsprechenden Beitrag von 8389 fl., obwohl davon im LT Ab¬ 
schied nicht die Rede gewesen. 

Die gesamten, durch den LT Abschied von 1554 bewilligten jährlichen lo 
Hülfsgelder haben demnach betragen: 

1. Residuum der Prälaten an die Prälateneinnehmer 31 300 fl. — kr. — hlr. 

Dazu von anderen Klöstern und dem Kirchenkasten 8 389 „ — — « 


39 689 fl. — kr. - hlr 

„ Landsteuer und Schlossgcld der Prälaten 15 

an die LEinnehmer. 2 596 „ 7 .. 4 .. 

42 285 fl. 7 kr. 4 hlr. 

„ Schlossgeld von geistl. Flecken, so in die 

Ämter eingeteilt. 43 „ 17 „ — .. 

Summe Hülfe der Prälaten 42 328 fl. 24 kr. 4 hlr. 2i) 
2. Ablosungshülfe der Städte und Ämter an die 

LEinnehmer. 31 408 fl. 24 kr. 4 hlr. 

1 hivon Landsteuer und Schlossgeld der Prälaten 2 596 „ 7 .. 4 .. 

28 812 fl. 17 kr. — hlr. 

Davon Schlossgeld der geistlichen Flecken . . 43 * 17 ,, — * 25 

Rest Hülfe der Landschaft 28 769 fl. — kr. — hlr. 

Gesamthülfe von Prälaten und Landschaft 71 097 fl. 24 kr. 4 hlr. 


Der LTAbschied von 1565 (LGV. 132; Reyscher 2, 121) hat daran folgendes 
geändert: Ohne Rücksicht auf das von ihnen seit 1556 bereits Getilgte iiber- 

J ) Das Schlossgeld betrug bei den Prälaten 644 fl. 24 kr. 4 hlr.; nach dem 
Umschlag von 1554 (s. u.) wurden davon. 43 fl. 17 kr. bei den weltlichen Ämtern 
verrechnet von solchen „gaistlichen flecken, so in die ämpter ingetailt u . Sattler 
3, 203 gibt das Schlossgeld auf 6000 fl. jährlich an; das Summar. Verzeichnis 
von 1585 (und darnach R. Moser bei Reyscher 17, 2 S. LXVHI) das Schlossgeld 
der Städte und Ämter auf 6607 fl. 45 kr., das der Prälaten auf 397 fl. 50 kr., 
zusammen 7 005 fl. 35 kr. (wobei vermutlich mehr geistliche Flecken in die welt¬ 
lichen Ämter eingeteilt sind als in dem Umschlag von 1554); endlich Cod. hist, 
fol. 125 Bl. 297, dessen Zahlen nach einer Randnotiz Joh. Bemh. Sattlers aus 
des (f. Hofregistrators, Rats und LAdvokaten um 1501—1531) Jak. Ramminger 
..Überschlag des Fürstentumb“ stammen, gibt als Betrag des Schlossgeldes für 
„städtc und ämpter auch etliche closterflecken“ zusammen 6 995 fl. 35 kr. an, 
was von dem Summar. Verzeichnis nur um 10 fl. abweicht. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 








571 


Anlage 1. 


nehmen P. und L. zusammen aufs neue 1 200 000 fl. herzoglicher Schulden; und 
überdies nicht mehr bloss zur Tilgung, sondern auch zur Verzinsung. Hiezu 
wird die jährliche Leistung von rund 71 000 fl. auf 90 000 fl. erhöht, welche nun 
ungetrennt in die LEinnehmerei fliessen. Die Verteilung dieser 90 000 fl. hatte 
5 grosse Mühe gemacht: die L. wollte wieder halbieren.wie ao. 1554, Hz. Christof 
dagegen vom ganzen Geistlichen Gut nur V» geben. Man schloss folgendes Kom¬ 
promiss: das ganze Geistliche Gut (nicht bloss die Mannsklöster) übernahm 
statt 3 /y zwar 4 /o = 40 000 fl., die Landschaft statt % nur V* = 50 000 fl. dauernd 
an die LKasse zu bezahlen; wenn aber an den nun übernommenen 1 200 000 fl. 
10 Schulden 200 000 fl. getilgt sind, so sollen von den 40 000 fl. der Prälaten usw. 
10 000 fl., und wenn im ganzen 400 000 fl. getilgt sind, weitere 5000 fl., zu¬ 
sammen also 15 000 fl., aus der LKasse wieder zurück an die f. Landschreiberei 
bezahlt werden, so dass dann der Betrag des Geistlichen Guts von 40 000 fl. auf 
25 000 fl. zurtickgeht, d. h. allerdings auf das althergebrachte Drittel der nun 
15 von 90 000 fl. tatsächlich auf 75 000 fl. verringerten Gesamtablosungshülfe, zu¬ 
gleich aber auch um 15 000 fl. zurück hinter die r. 40 000 fl., die von 1554-1560 
das Geistliche Gut unter dem Namen Residuum gezahlt hatte. Allerdings sollte 
nach dem LAbschied von 1565 daneben auch künftig das „ander depositum und 
Überschuss der clöster und kirchencastens“ in die Landschreiberei geliefert und 
20 zur Schuldenablösung verwendet werden, aber geschehen ist es nur zum geringsten 
Teile; vgl. Hermelink, Geschichte II, 49. 

Bei der Umlegung der vom Landtag 1565 bewilligten Hülfe wurde wieder, 
trotzdem der LT Abschied von 1565 die Klausel von 1554 nicht wiederholte, 
diese doch als stillschweigend weiter gültig betrachtet und dem Geistlichen Gut 
25 ausser seinen 40000 fl. auch ferner noch die alte Landsteuer und Schlossgeld 
mit 2596 fl. aufgelegt, die Ablosungshülfe der Städte und Ämter aber um den 
gleichen Betrag gekürzt, so dass (unter Zuschlag für Besoldungen u. a. Kosten) 
die gesamte Hülfe von 1565 betragen hat für: 


Geistliches Gut.44191 fl. 7 kr. 4 hlr. 

30 Städte und Ämter. 49 472 „ 38 „ — „ 

Zusammen (statt 90 000 fl.) . . . 93 663 fl. 45 kr. 4 hlr. 


Die neue Ablosungshülfe ging auf Kathariuae 1566 an, die neue Zinszahlung 
aber schon auf Katharinae 1565. 

Im LTAbschied vom 17. März 1583 (LGV. 175, Reyscher 2, 171) über¬ 
nahmen P. und L. zu den i. J. 1565 übernommenen 1,2 Millionen noch weitere 
0,6 Mill. Gulden f. Schulden zur Verzinsung und Tilgung von Neujahr 1584 an 
(übrigens nur gegenüber Hz. Ludwig und seinen Nachkommen männlichen Stammes, 
so dass nach deren Abgang alles an den 600 000 fl. bezahlte Hauptgut und Zins 
zurückverlangt werden kann). An der neuen Übernahme sollten Prälaten und 
Kirchenkasten, entgegen „der gewissen Vergleichung von altersher“ die Hälfte 
statt ein Drittel „in Verzinsung und Ablösung vertreten“. Erneuert wurde dabei 
das Abkommen von 1565, dass nach Ablösung der ersten 200 000 fl. (die bereits 
1576 erfolgt war) 10 000 fl. und nach Ablösung der zweiten 200 000 fl. (die 
1590 eintrat) weitere 5000 fl. aus der LKasse zur Landschreiberei zu bezahlen 
seien, und zwar je auf 1. Mai. Entsprechend der Erhöhung der Sehulden- 


Difitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 





Digitized by 


572 Anlage 1. 


summe um die Hälfte (gegenüber 1565) wurden auch die Jahresleistungen zur 
LKasse erhöht; und zwar bei den einzelnen Städten und Ämtern (annähernd) 
um die Hälfte der bisherigen Ablosungshülfe und im ganzen um 24 755 fl. (und 
mit dem neuinkorp. Sachsenheim um 24 772 fl.); beim Geistlichen Gut wurde 
Landsteuer und Schlossgeld unverändert belassen, der Zuschlag zum Residuum 5 
aber wieder auf etwas mehr als die Hälfte, nämlich auf 28 000 fl. bestimmt, 
diese aber im einzelnen ganz verschieden, offenbar nach der Leistungsfähigkeit, 
umgelcgt, so dass z. B. Kl. St. Georgen nur 10 anderen dafür über 100 °/o zu¬ 
geschlagen erhielten. Darnach hatten von Katharinae 1583 an zur LEinnehmerei 
zu bezahlen: 10 

Geistliches Gut.67191 fl. 7 kr. 4 hlr. 

Städte und Ämter. . 74 374 „ 38 „ — „ 

zusammen 141 565 fl. 45 kr. 4 hlr. 

Endlich hat der LGATags-Abschied vom 19. Juni 1591 (LGV. 206) die An¬ 
sammlung eines Notpfennings und Vorratgeldes, zur Rettung des Vaterlandes bei 15 
diesen unruhigen Zeiten, und dazu die Erhöhung der „alten und neuen Ab¬ 
losungshülfe um den dritten Teil“ auf 4 Jahre angeordnet. In Wahrheit wurde 
aber nicht bloss Ablosungshülfe und Residuum, sondern auch Schlossgeld und 
Landsteuer der Klöster um ein Drittel erhöht. Darnach hatten von 1591 an im 
ganzen zu LKasse zu zahlen (einschliesslich der inzwischen erfolgten Inkorpo- 20 
rationen): 

Geistliches Gut.91 318 fl. 31 kr. 4 hlr. 

Städte und Ämter. 101605 „ 11 „ — „ 

zusammen 192 923 fl. 42 kr. 4 hlr. 

In 25 Jahren hatten sich also die Leistungen der Städte und Ämter ver- 25 
doppelt, die des Geistlichen Guts sogar mehr als verdoppelt, (wobei jedoch für 
letzteres 15 000 fl. an die f. Landschreiberei zurückbezahlt wurden). 

Im Jahr 1608 fiel zwar das Vorratsgeld von 1591 wieder weg. Aber 
schon der LTAbschied vom 13. April 1607, in dem P. und L. 1,1 Million Kammer- 
schuldeu von Neujahr 1608 an zur Verzinsung und Tilgung übernahmen, hat 30 
wieder eine Erhöhung der Ablosungshülfe um 60 858 fl. 29 kr. von Kathariuae 
1607 an gebracht. Davon sollten die Städte und Ämter */ 8 = r. 40 600 fl., das 
Geistliche Gut 7» = r - 20 300 fl. übernehmen. Statt dessen wurden auf das 
Geistliche Gut nur 16 505 fl. umgelegt, auf Städte und Ämter dagegen 44 358 fl. 

29 kr., d. h. die Umlage wurde für die Städte nicht bloss um 60°/o erhöht, wovon 35 
während der LT Verhandlungen ausgegangen war, sondern um r. 57 %• An der 
gesamten Umlage zahlte nunmehr 


Geistliches Gut. 83 523 fl. 7 kr. 4 hlr. = 40,63 %» 

Städte und Ämter. 122 045 „ 7 „ — » = 59,37 °/o. 


Gesamt-Ablosungshülfe seit 1607 205 568 fl. 14 kr. 4 hlr. 40 

Herzog Friedrich hatte es also verstanden, gegenüber der Umlage von 
1591 1603 das (bisher weit über ein Drittel bezahlende) Geistliche Gut, trotz der 
Erhöhung der Gesamtumlage, um 7800 fl. zu erleichtern, während die Städte 
und Ämter gegenüber 1591/1603 um 20 440 fl. und nach Abzug des Anteils der 
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inzwischen neu inkorporierten Orte mit r. 4570 fl. noch um reichlich 15 800 fl. 
weiter beschwert wurden. Die innere Berechtigung des veränderten Beitrags¬ 
verhältnisses des Geistlichen Gutes lag allerdings darin, dass gleichzeitig auch 
wegfallen sollte der LBeitrag von 15 000 fl. an die f. Landschreiberei. 

■“) Von 1565 an war ausser der Anlage der Mannsklöster samt Nellingen 

und (seit 1605) Reichenbach der ganze Anteil des Geistlichen Gutes aus dem 
Kirchenkasten bezahlt worden; von 1607 an wurde dagegen die ganze Ab- 
Iosungshülfe auf die einzelnen Klöster und geistlichen Verwaltungen umgelegt 
und vom Kirchenkasten gar nichts mehr bezahlt. Residuum, Landsteuer und 
10 Schlossgeld werden in den LRechnungen von 1607 an nicht mehr erwähnt; 
alles vor 1607 Umgelegte heisst nun die „alte Ablosungshülfe“, das 1607 Um- 
irelegte die „peue Ablosungshülfe“. 

Die nachfolgende Tabelle gibt das einzelne der Umlagen. 
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Umlage von 



Zuschlag 

I. Geistliches Gut 

1554 

1 1565 


VUII 

1583 


( 

i fl- ; 

kr. | h. 

fl- i 

kr. j 

h. 

fl. i kr. | 

h. 

1. 

i 2 . | 

I_2._ 

1 4. 

a) Mannsklöster. 



1 



I 1 

1 


Adelberg. 

3 (HM) 

- -j 

3 375 J 


— 

3 500 —i 

i 

1 


Landsteuer 200 fl. (1554/6:) 







i 

r Mer : Schlossgeld von Wangen 1 fl. > 


i 






49 kr. ; Oberweiden 2 fl. 4 kr. 2 h. ; 








Holzhausen 1 fl. 33 kr. ; Birenbach, 

i 

1 i 

i 1 

1 

| 




Niederweiden, Kitzen [Hof, Gde. 

j 

l i 

I 

i 





Ottenbach] und Zell bei Bertwang 

rj • tv* ii!_ _ r/„n . v a i ttv. . 

i 

i ' 1 

i 

i 



1 



lingen] sametlich 1 fl. 49 kr.; Schlaf 
5 fl. 10 kr. 4 h.; Holtzhaim 5 fl. 
26 kr. 1 h.; Eschenbach 1 fl. 83 kr.; 
Bartenbach 4 fl. 55 kr., welche bis¬ 
her gen Göppingen geraicht worden. 
Von Hundtsholz, Bertlingen, Ober- 
berckach und Unterberckach [-ber- 
ken) 7 fl. 45 kr.; item Stainen- 
berger und Kreewinckhler ampt 
[Krehwinkel, Gde. Asperglen, OA. 
Schorndorf] 20 fl. Vom Kaisers- 
pacher. ampt 4 fl. 15 kr., welche 
bisher gen Schorndorf geraicht 
worden; mer von Zell [s. o.] und 
Alpach [Altbach] 19 fl., welche 
bisher gen Stuetgart geraicht 
worden“. 


i i 


Summe 


275 20 2 


3275 I 20 


275 


20 


Alpirsbach.| 1 300 — 

Landefeuer 75 fl.; Schlossg. 57 fl.132 — 


Summe j 1 432 

i I 


2 3 650 1 20 


- !■ 1 400 , 

- 132! 

- 1532 


3 500 - 


1500 - 


1 500 


1 ) Zu Spalte 7: Die bei den Klöstern in Kursivschrift aufgeführton 
Zahlen geben den Anteil, den die Insassen des Klosteramtes ihrem Kloster an 
der Kontribution zu liefern hatten. Es waren im ganzen 6789 fl. 49 kr. bei 
einem Gesam tauf bringen der Mannsklöster von 52 087 fl. Die bei S t äd te n uml 
Ämtern in Kursivschrift gesetzten Zahlen geben diejenigen Summen, welche 
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die Städte und Ämter ihrerseits i. J. 160G unter dem Titel Ablosungshiilfe um¬ 
gelegt haben, nach einem Verzeichnis im StA. (K. 87, F. 10, B. 31). Vgl. S. 407. 

s ) Zu Spalte 8 : U. = Hälfte der bisherigen Kontribution; L. = Land¬ 
schaftlicher Vorschlag vom 12. Septbr. 1607; E. = Euzlins Vorschlag. 

3 ) Zu Spalte 9: bei Alpirsbach 1 fl. mehr aus unbekanntem Grund. 
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Anhausen 

Landsteuer 50 fl. Schlossg. „von 
seinen Hindersässen zu Gussen- 
statt und Möcklingen 6 fl. 15 kr.; 
item denen von Heuchlingen und 
Tettingen 9 fl. 47 kr. 1 h“ . . j 

Summe 


Bebenhansen. 

Landsteuer 300 fl. Schloss¬ 
geld 116 fl. 50 kr. 

1556: „Hiervon der dreier Erlach- 
höve [Erlach hof, Schaf hof, Fuchs - 
hof, jetzt Ludwigsburg] wegen“ 
(1554/55 bei Asperg verrechnet) . 


66 

1 2i 

j 

1 

666 

2 

! 

1 

5 000 [ 

i 

416 

50 1 — 


30 


20 — 


Summe 


5 418 


20 


5 918 


20 


Blanbenren . 

Landsteuer 200 fl. Schloss-1 
geld 55 fl.I 


2 800 : — 
255 1 — 


Summe 


3 055 


Benkendorf . 

„doch gipt er [der evang. Koad¬ 
jutor Barth. Käs], solang Probst j 
Ulrich [Fehleisen f 1560] lebt, 
iärlichs nur 600 fl. von wegen seiner ; 
Pension“. 

Landsteuer 100 fl. Schlossgeld 
„vom flecken Denckhendorff 9 fl., 
-Berckhaim 5 fl. 45 kr., so bisher : 
gen Stuetgart geraicht worden“ .' 


800 i 


114 ! 45! 


Summe i| 


914 


45 


3 000 


255 
3 255 


850 


i 


114 

45 

964 

45 


1800 ! - j- 

1900 — 

i : 

- ! _i_ 

j 

1 900 !- 

I 

i ' 

850 | - 
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I. Geistliches Gut 

_I 

1 . I! 


Herbreclitingen (1554 noch Her* | 
wertingen geschrieben) . . . ' 

Landsteuer 40 fl. Schlossgeld ; 
„von seinen hindersessen oder 
güettem zu Heuchlingen 43 kr.; 
von den böven Bedungen, Ra- 
mingen, Stotzingen, Asselfingen, j, 
Borslingen und der Riethmülin 
1 fl. 45 kr.; von denen zu Natten 
1 fl. öl kr. [Holien-JMemmingen 
22 kr.; Sachsenhusen 12 kr.; 
Hausen uf dem Landtall [Lontal] 

1 fl. 7 kr. 3 h. u . 1 

„Mer von den güetern zu Her¬ 
brech tingen und den höven Wernau 1 
[Bernau] und Heudorff[-hof], auch 
den güettern zu Stainhain und n 
Sonthain waiss man die somrn nicht, 
soll erfahren werden." I 

Summe 


Herren alb. 

Landsteuer 200 fl. Schloss¬ 
geld „vom ampt Mercklingen 04 fl. 
und vom ampt Terdingeu 33 fl.“ , 

Summe !' 

Il 


Hirsau . 

Landsteuer 200 fl. Schloss¬ 
geld von „Schaf husen 10 fl., so i 
bisher gen Behlingen gereicht ! 
worden; mehr von Stammen 
[Stammheim] 13 fl., Reichenbach 
2 fl. 30 kr., Under-Oolwan [Koll- 
bach, Gde. Igelsloch] 30 kr., Ebers-, 


Umlage von 


1554 

fl. ! kr. I h. 


1565 

fl. | kr. | h. 


Zuschlag 

von 

1583 

fl. I kr. h. 


2 . 


4. 


500 


i 560! 


I 

800 i — — 


i I i 


0 — 


i! 1 ! 

3 I 46 : — | 3 


546 — I 3 I! 606 , - 

! : ,j i | 

3 300 i — ! — < 3 (HK) — — 


327 
3 <>27 

3 (HX) 


— 327 - i - 

! • i 

— : 3 »27 ; — : — 

h 

jl : 

— '| 3 375 j — j — 


800 — 


I i 

1 800 I -- - 


1800 - : - 


1 600 , — ; 


i i 
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Zuschlag Gesamt- Gesamt¬ 
em orratgeld) TT > in Umlage in 

von Umlage in 1583 _ 90 und 

1591 1591—1603 1604-07 

fl. kr. 1 h. fl. 1 kr.! h. fl. I kr. | h. 

ä 1 . 
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I. Geistliches Gat 


Umlage von 
1554 i 1 1565 
fl. I kr. I h. !| fl. I kr. i h. 


Zuschlag 

von 

1583 

fl. jkr.lh. 


1 . 


3. 


4. 


bühell [Eberspiel, Gde. Ober- 
kollback] 1 fl. 45 kr., Otten- 
brunn 1 fl. 30 kr., zusammen | 
19 fl. 30 kr., welches bisher gen 
Calw geben worden; item von 1 
Frueltzhaim 8 fl., die bisher gen | 
Lewenberg erlegt worden; item 
von Hirsowisclien undertonen zue 
Ebertingen 3 fl., so bisher gen | 
Vaihingen geraicht worden; item 
von Libisperg [Liebeisberg] 2 fl. j 
25 kr. 4 h., Altenbulach 1 fl. 8 kr.! 
3 h., [Unter-]Haugsteht 35 kr. 2 h., 
tuet 4 fl. 9 kr. 4 h., welche bisher 

gen Wildtberg geraicht worden“ 

• 

Sh m hip 


244 


3 244 


Königsbronn.j 1 000 

1554: „erobert er Hier, soll ers h 
auch dahin wenden“. j 

Landsteuer 80 fl. Schlossgeld 
11 fl. j 91 


1605 inkorporiert: die von 
Degenfeld erkauften Untertanen 
zu Degenfeld und Nenningen . . 


Summe 1 091 


Lorch. 'j'- 1 600 

Landsteuer 100 fl. Schlossgeld 
46 fl.. .| 146 

Summe 1746 


39 
39 ! 


244 
3 619 


1100 


91 


— 1 191 


■! — J 1 800 


146 
1 946 


1 600 


600 i 


600 I 


1100 - 


1 ICK) I - 


Gck igle 


Original from 
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Anlage 1. 


I. Geistliches Gut 

i| 

1 Umla| 

j 1554 

1 fl. | kr. | h. 

?e von 

1565 

fl. | kr. 

h. 

Zuschlag 

von 

1583 

fl. | kr.! h. 

1. 

1 2. 

_ h _l 

4. 

Maulbronn. 

3 800 

_ 

_ 

4 250 

_ 

_ 

1650 

i 

_ i _ 

Landsteuer 100 fl. 

100 

— 


100 

— 

— 

— 

— ! — 

Summe 

3 900 

i- 


4 350 

— 

— 

1650 

- 1 — 

Murrhardt. 

1 300 



! 1 350 



450 


Landsteuer 50 fl. Schlossgeld 








i 

30 fl. 

80 

— 

— 

80 

— 

— 

— 

i 

Summe 

1380 



1 430 

— 

— 

450 

; 

St. Georgen. 

800 



900 



2 ) 90 

j 

Landsteuer. 

70 

- 

— 

70 

— 


— 

_ _ 

| 

Summe 

870 


— 

970 


— 

90 

| 

Zwiefalten. 

2 500 



2 780 





Landsteuer 150 fl. in Gold bis 

1 







j 

1550 zu 72 kr., von da an aber zu 








I 

75 kr. gerechnet . 

180 

— | 

— 

j 180 

— 

— 

l 

— ! — 

Summe 

2 680 1 

_ i 

_ 

2 960 

_ 

_ 

i 

— 



| 

1 

1 

I *)700 



i 


Nellingen . 

100 

_ I 

| 

! 120 

i 

i 

60 ‘ 

_ 1 _ 

Landsteuer . 

50 


- 

50 

— 

— 

— 

— — 

Summe 

1 150 

! 

~! 

— 

170 

1 

i 

— 

— 

60 

! 

|Kloster-]Reichenbach 


i 

j 

1 

1 

1 

i 





1605 inkorporiert .I 

i 

i 

i 


i 

! 1 

i 


! 

i 


r ) Zu Spalte 3: Zwiefalten hat an Residuum und Landsteuer von 1554 
au nichts geliefert. Auch die Erhöhung von 1565 blieb auf dem Papier. Durch 
den Speirer Vergleich von 1570 ist sodann die Gesamtleistung auf 700 fl. (daneben 
die Reichssteuern) festgesetzt worden. 


Gck igle 


Original from 
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Anlage 1. 



*) Zu Spalte 4: „Doch müsste man im ussehreiben inen 300 fl. uferlegen, 
und also in won lassen, damit sie zu besserer haushaltung verursacht“; Be¬ 
merkung im Umschlagregister von 1583. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 
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Anlage 1. 


T. Geistliches Gut 

I 

Umlage von 

1554 1! 1565 

fl. | kr. | h. fl. | kr. 

h. 

Zuschlag 

von 

1583 

fl. | kr. | h. 

l- i 

2. 

|i 

_3;_1 

4. 

b) übriges Geistliches Gut. 



~T 





| 

! 

Frauenklöster: 



’l 





j 

Lichtenstern mit ihren Flecken . 

500 

— 

— n 





1 

Rechetzhoven. 

200 

— 

— |; 





1 

Kürchen u. T. 

160 

— 

'1 

— ,1 




] 

Oberstenfeld mit Wintzelliusen . 

200 

— 






Reitte bei Wildberg [Reutin], dasj 







1 , 

Kloster allein. 

800 

— 

— ( 






Offenhusen. 

50 

— 

— '! 





1 

Pfullingen mit ihren Flecken . . 

400 

— 

— 





. 

Weyler bei Esslingen mit Allmers-1 



! 






pach. 

120 

— 

'i 





Stainhain mit Rietnau . . . . 

200 

— 

jl 





Owen u. T. 

25 

__ 

- ,| 






Lauffen. 

— 

— 

-li 

‘ 1565 

-1607 

vom Kirchen- 

Summe 

2 155 

— 

— 






Klausen, Sammlungen und 



1 

:j 





j 

Begelnen: 



!' 






Urach die Clauss. 

20 

— 

-i 






Dornstetten, weisse Sammlung . 

20 

— 







Glatten, graue Sammlung . . . 

16 

- 

—! ! 





1 

Ebingen, die Sammlung . . . . 

16 


— 





| 

Margrethenhausen, die Sammlung 

4 


-- fj 


! 



Herrenberg. 

6 


: | 





1 

Schorndorf, die Sammlung . . . 

20 

| — 






1 

Weyler bei Blaubeuren . . . . 

20 

' — 

•— | 






Offtertingen [Beguinenhaus] . . 

8 

| — 

-fl 





1 

Alpurg [Altburg], weisse Sammlung 

4 

_ 

— j : 





| 

Summe 

\ 

184 

— 

— ,i 





i 

Stift und geistl. Verwaltungen: 


i 

i 

i 1 

i. 

I 


i 

Stift Sindelfingen. 



ii 

ii 

i 


i 

Backnang. 

(6 000 fl.) 1554-1607 

vom 

Kirchenkaste* 


Balingen. 

Beilstein. 

:: :|;i 

1 ! 1 

Gck igle 


Original frorn 
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Zuschlag 
(V orratgcld) 
von 

1591 

Gesamt- 
Umlage in 
1591—1603 

Gesamt- 
Umlage in 
1583—90 und 
1604—07 

Zuschlag 

von 

1607 

Gesamt- 
Umlage seit 
1607 

fl. | kr. | h. 

fl. | kr. | h. 

fl. kr. h. 

fl. | kr. | h. 

fl. | kr. | h. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
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I. Geistliches Gut 


Umlage von 
1554 II 1565 
fl. Ikr.lh.ll fl. krJ h. 


1 . 


2 . 


Zuschlag 

von 

1583 

fl. I kr. i h. 


b) Übriges Geistliches Gut. 

Frauenklöster: 

Lichtenstern mit ihren Flecken . 

Rechetzhoven. 

Kiirchen u. T. 

Oberstenfeld mit Wintzelhusen . 
Reitte bei Wildberg [Reutin], das 

Kloster allein. 

Offenhusen. 

Pfullingen mit ihren Flecken . . 

Weyler bei Esslingen mit Allmers- 

pacli. 

Stainhain mit Rietnau . . . . 

Owen u. T. 

Lauffen. 


500 

200 

160 

200 


300 I 
50 j 
400 I 


| 120 
; 200 

I 25 


Summe i 2155 


Klausen, Sammlungen und 
Begeinen: 

Urach die Clauss . 

Dornstetten, weisse Sammlung 
Glatten, graue Sammlung . . 

Ebingen, die Sammlung . . . 

Margrethenhausen, die Sammlung 

Herrenberg. 

Schorndorf, die Sammlung . . 
Weyler bei Blaubeuren . . . 

Offtertingen [Beguinenhaus] . 
Alpurg [Altburg], weisse Sammlung 

Summe i 

I 

Stift und geistl. Verwaltungen:! 

Stift Sindelfingen. 

Backnang. 

Balingen. 

Beilstein. 


20 
20 i ■ 

i«i- 
16 1 
4 ! 
6 

20 

20 

8 

4 

134 


(6 000 fl.) 1554—1607 vom Kirchenkasten 


1565—1607 vom Kirchen- 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



















Zuschlag 

(Vorratgold) 

von 

1591 

Gesamt- 
Umlage in 
1691—1603 

Gesamt- 
Umlage in 
1583—90 und 
1604—07 

Zuschlag 

von 

1607 

fl. | kr. | h. 

ti. | kr. | h. 

fl. | kr. h. 

fl. kr. k. 


6. 

7. 

8. 
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I. Geistliches Gut 


Bietigheim.j 

Böblingen.| > 

Göppingen.I 

Groningen.; 

Heidenheim.;; 

Herreuberg. 

Lauffen. 

Leonberg. ; 

Kirchheim u. T. 

Maulbronn Amt. 

Marbach. . 

Honhardt ..I| 

Nürtingen.jl 

Urach.f 

Vaihingen.I 


Umlage von 

Zuschlag 



von 

1554 

1 1565 

1583 

fl. j kr. h. | 

| fl. | kr. ( h. 

fl. 1 kr. | h. 

2. 

3. 

4. 

i 

i 

1 j 

! i 

1 i 

!i i 

1 


(6 000 fl.) 1554—1607 vom Kirchenkasten 


Kirchenkasten . . .116 000 

1554/65: „dargegen zeucht er 
solch anlag bei den stiften undi 
derselben alten perschonen, dergl. 
von den pfarrhen und pfrönden 
zu Ensingen, Gündelbach, Grossen 
Aspach, Stainhaim, Bubenhofen, 
Ronken, Ringingen, Metterzim¬ 
mern, Grossen-Sachsenheim, Hem¬ 
mingen , Schwiberdingen, Al- j 
tingen und dergl. orten, so noch 
ihre pfrönden oder Pensionen 
haben und perpetuirt sein, und 
sonst hin und wieder ein.“ 

Summe b) [Kirchenkasten] 


Summe Mannski. u. Kirchenkasten 
darunter Residuum. 


I 8 289 


42 285 
89 689 


9000 


5 000 


44191 


23 000 


Landsteuer u. Schlossgeld 


2 596 


7 


4 h 

II 


’) Zu Sp. 9: Im Jahr 1607 auf die einzelnen Frauenklöster und geistlichen 


Gck igle 
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Zuschlag 

Gesamt- 

Gesamt- 

Zuschlag 

Gesamt- 

(Vonatgeld) 

von 

Umlage in 

Umlage in 
1583—90 und 

von 


1691 

1591-1603 

1604-07 

1607 

1607 


fl. |kr.! h. | fl. |kr.|h. | fl. |kr.|h. | fl. |kr.|h. | fl. J kr. j h. 
5. I 6. I 7. I 8. I 9. 
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II. Städte und Ämter 

| 

Umla£ 

1554 

fl. | kr.; h. 

$e von 

1565 

| fl. | kr. | h. 

Zuschlag 

von 

1583 

fl. ; kr. | h. 

1. 

2. 

: 3. 

4. 


! i ! 





i 


Altensteig (1605 inkorporiert) 

Asperg. 


Backnang. 

Schlossgeld von den stiftischen 
Flecken Maubach 1 fl. 15 kr., 
Zwingelhansen 1 fl., Sigelhausen 

30 kr. 

Ablosungshiilfe von Maubach 
8 fl., Zwingelhausen 7 fl., Sigel - 
hausen 3 fl. 

Stimme 


Beilstein 


Besigheim und Mundelsheim . . 

1595 bei der Inkorporation war 
die gesamte Ablosungshiilfe au! 
2275 fl. festgesetzt worden; als 
1603 das Vorratgeld fiel, wurden 
568 fl. 45 kr. dafür abgcschrieben 
und ausgeschieden auf: 

Besigheim 


Mundelsheim 


47 | — 
370 j — 


81 
635 , — 


2 j 45 


372 


Balingen. 1 420 


45 I — 


252 i 


18 

653 i — i 

| 

i 

721 — | — 


432 


40 


325 


! 

360 ! — — 


216 — ! - 


,5 ') Zu.Sp. 7: Die Zahlen in Kursivschrift geben die Summen, welche 

‘ taute und Ämter ihrerseits i. J. 1606 unter dem Titel Ablosungshiilfe umgelegt 
naben nach einem Verzeichnis im StA. K. 37, F. 10, B. 31. 


Gck igle 


Original frum 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 












Gesamt- 
Umlage in 
1591—1603 



Gesamt- 
Umlage in 
1583 -90 und 
1604-07 

fl. kr. | h. 

Zuschlag 

von 

1607 

fl. | kr. | h. 

7. 

8. 


j 

*)U. 

312 

30 — 



L. 

104 

— —. 



E. 

104 

— — 

625 

1 


164 

— _ 



11. 

00 

30 — 


1 

L. 

32 

20 — 



E . 

03 

20 — 

121 

_r 

i 


65 

20 - 

— 

1 

_ 

U. 

489 


— 

— — 

L. 

423 

48 — 

')uhh 

— i — 

E. 

4 OH 

20 — 

978 

-i- 

t 


623 

10 - 



11. 

340 

HO - 

1 409 

57 — 

L.u.E 

4 OH 

20 — 

1081 

— — 


468 

20 — 



H. 

324 




L. 

2HO 

, 48 — 

7 OH ! 

22 — 

E. 

332 

1 17 — 

648 



370 

17 — 

1706| 

15 — 

! 



1 

! 



H. 

071 

20 — 



L. 

3H2 

24 — 


| 

E. 

030 

I 15 — 

1 342 

30 ! — 


700 

15 — 



H. 

181 

1 52 — 



L. 

157 

33 — 



E. 

165 

1 50 — 

363 

| 45 — 

i 


210 

50 — 


Gesamt - 
Umlage seit 
1607 

fl. | kr. | h. 
9. 


186 20 


1 601 16 ' 


— 1 549 | 20 


— 1 1 018 117 | — 


2 042 45 I 


— I 574 35 


= Hälfte der bisherigen Kontribution; L. = Land- 
>m 12. Septbr. 1607; E. = Enzlins Vorschlag. 


UNIVERS 
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II. Städte und Ämter 


l. 


Zuschlag 

von 

1583 


Bietigheim. 336 — ; — 577 


Blaubeuren 


Böblingen und Sindelfingen . . |; 1 202 
Seit 1607 getrennt, wobei 3 fl. ! 
mehr als bisher aufgelegt worden : 

Böblingen 
Sindelfingen! 


Bottwar 


Bracken heim 

Seit 1602 mehr wegen Hofen 
im Zabergäu 2 fl. 20 kr., nach | 
Wegfall des Vorratgelds herab- 
gesetzt auf 1 fl. 45 kr. 


Bulach. I 34 


Calw- 



Cannstatt .11 315 — — 2 255 — — 


*) Zu Sp. 8, 9 Bottwar: Unter Hz. Job. Friedrich ermässigt auf 400 fl. 25 kr 


Gck igle 


Original from 
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Zuschlag Gesamt- Gesamt- 

(Vorratgeld) n . in Umlage in 

Ton Umla ^ e m 1583-90 uud 

1591 1591—1603 1604—07 

fl. |kr.| h. fl. |kr.| h. fl. ikr.|h. 
5. 6. ' 7. 


Zuschlag 

von 

1607 


Gesamt- 
Umlage seit 
1607 


fl. kr. h. | fl. kr. | h. 
8. I 9. 
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Anlage 1 


Digitized by 



. 

Umlage von 



Zuschlag 

II. Städte und Ämter 

1554 


! 1565 

i 


von 

1583 


fl. 

kr. 

h. 

fl. 

kr. 

h. 

fl. kr. h. 

1. 

2. 

_3-_ 

4. 

Ilornhan. 

47 

_ 


80 

_ 

— 

| i 

40 1 — — 

i 

1605 w. Marschalkenzimmern 

— 


— 

— 


— 

l i 

Sh in me 

47 


— 1 

80 

— 

— 

40- 

\ 

Dornstetten. 

258 


! 

433 

_ 

_ 

216 1 - - 

1589 wegen Schopf loch . . . 


— 

— | 

— 

— 

— 

— ! — ' — 

1605 wegen Rodt vonn Wald 


— 

— 


— 

— 

— — — 

Sn Mine 1 

i 

258 

— 


433 

— 

— 

216 - 1 - 

1 

i 

i 

Ebingen. 

j 

139 


— 

239 

— 

— 

1 

120 i — - 

* '$ 

Gartach 82 fl., Stetten 88 fl., 








Niederhofen 50 fl. *) . . . . 

220 

— 

— 

378 

— 

— 

188 - :| - 

! 

Göppingen. 

1 140 

— 

— 

1 955 

— 

— 

! 

1554 „Schlossg. von den stiftischen !' 
Flecken Grossen-Ysslingen . . . 1 

7 

i 

15 


40! 

_ 

_ 

i 

desgleichen Surhove [Gde. Hohen¬ 
staufen], Surweinshove, Krum- 
welden [Gde. Grosseislingen] und 
Ursenwang [Gde. Schlat]“ . . . 

1 

1 

. 

! 

2 


| 

7, 



i •’ 

Dazu seit 1580 für die (soweit 
nicht Liebensteinisch) dem Kloster 
Adelberg bisher verpfändet ge -1 
wesenen Orte Schlat, Eschenbach 
und Holzheim. 

1 

i 



! 

23 



! i 

| 

| 1- 

Summe 

1 148 

, 

17 

— 

2 025 

— 

— 

1011 I- 

i 


*) Zu Sp. 1, Gartach: Anfangs von den Landschreibern eingezogen, er^ 


Gck 'gle 


Original from 
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Zuschlag 

(Vorratgeld) 

von 

1591 

Gesamt- 
Umlage in 
1591—1603 

Gesa in t- 
Umlage in 
1583—90 und 
1604-07 

Zuschlag 

von 

1607 

Gesamt- 
Umlage seit 
1607 

fL | kr. | h. 

fl. | kr.! h. 

fl. kr. 1 h. 

fl. kr. h. 

fl. | kr. | h. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
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II. Städte und Ämter 


Zuschlag 

von 

1583 


[Mark-]Gröningen., 710 


Güglingen.|| 427 — — 7831— — 


Heidenheim. 

dazu: 1567 wegen Heubach 15 fl., 'j 
Oberbebingen 20 fl.jj 

l! 

1605 wegen Falkenstein . . |! 

t 

Summe I, 4-70 1 — ! — 


Herrenberg . . 


Hoheneck . 


Hornberg 


Kirchheim u. T. 1 400 I — 


Lauffen 


Leonberg 



Gck igh 


Original fro-m 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 
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Anlage 1. 


II. Städte nud Ämter j 

Umlage von 

1554 f 1565 

,i 

fl. j kr. j k. fl. ! kr. 

I h. 

Zuschlag 

von 

1583 

fl. | kr. | h. 

1. 

1 2. | 

i_§._i 

4. 

Liebenzell (1605 inkorporiert) . 


— 

— 


— 

— 

- i 

i 

i 

i 

Marbach. 

j 

1 850 

j 

i 

1 458 

— 

— 

729 

i 

i 

i 

Maulbronn Amt. 

726 

i 

I 


1 246 




i 

Schlossgeld von Steinbach[-hof] 

i 

i __ 

i 

— 

6 

! 

i | 

1 

I 


1 

Summe ! 

1 

l 

727 

r 

1 __ 

1 252 

| 

1 

626 

— ! — 

Höokmiihl . . 

. ! 

! 140 

} 

j- 

— 

241 

j 

— 

120 

1 | 

, 1 

Nagold ... i 

1 

332 

i 

i i 

i i 

— 

570 


t 

285 

> 

i i 

i i 

i 

1 

Neuenbürg . 

300 



515 


1 

257 

_ i __ 

1605 inkorporiert: die Schöne-! 








j 

rische Untertanen zu Schwann 






1 



und Rnppersbach [Rudmersbach]. 

. 

| 

I 




I 


i 

Neuenstadt a. Kocher . j 

292 

1 

; 


501 

I 


250 

' i 

Nürtingen und Neuffen .... 

1 436 

i 

I 

n 

i 2 463 

i 

i 

! 

1231 

1 


? * Neuenbürg: d. h. es war trotz der Abschaffung des Vorrat* 


Google 


Original from 
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Zuschlag 

(Vorrafcgeli 

Ton 

1591 


Gesamt- 
Umlage in 
1591—1603 

fl. | kr. | h. 

Gesamt- 
Umlage in 
1583—90 und 
1604-07 

fl. | kr. | h. 

Zuschlag 

von 

1607 

fl. | kr. | h. 

6. 

7. 

8. 


fl. kr. | h. 
9. 
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1 

IL Städte und Ämter 

Umlage von 

1554 j 1565 

Zuschlag 

von 

1583 

1 

1 

fl. | kr. | h. I 

1 fl. | kr. | h. 

fl. kr. i h. 

1. 

2. | 

I 3. 

4. 

1 : 


Rhodt unter Riedburg [bei Landau] 
1589—1608 inkorporiert. 1608 
an Baden vertauscht 




Rosenfeld 


305 


528 I — 


261 


Sachsenheim .— 

1581 inkorporiert. Dazu von 
Sersheim 1589 die neu erkauften 
: */iu, 1602 das neu erkaufte l /io. | — 

Summ fl 


Schorndorf.| 

1605 wegen [des bisher Lim- 
purgischen Besitzes an] Schnait . 

Staunte 


1 788 


1788 


Stuttgart.|! 

1554: Schlossgeld vom Flecken , 
„Hardthausen, so der pfarr Platten- j 
hardt zuegehörig gewesen 44 ; 1565: j 
„und sollen die von Stutg. sie fer-1 

ner nit belegen 44 .j 

1565: „Obersielmingen vermögl 
ihres Vertrags 44 .j 

Sn itun f ! 


Sulz 


Tübingen. 

1605 w. Kirchentellinsfurt . . i 


2 300 


9 


2 302 


254 


1 680 


Sit nun f ! 1 680 




i 

— 2 979 


2 979 


80 


80 


3 944 - 

i 
! 

15 I — 

24 j 53 
|i 3 983 53 

I' I 


, 4361 — 

I 

j j 
2881 ! — 

^ 2 881 j — 



36 — - 

| 

1490 - - 

I 

1 490 - 

| 

| 

! 

I 

1 990 i — ! - 

I 

I 

200 j- 

1440 - 

1 440 - 
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Zuschlag Gesamt- Gesamt- 

(Vorratgeld) tj , in Umlage in 

von 1583—90 und 

1591 1591—1603 1604—07 


fl. 1 kr. | h. 
5. 


fl. kr. h. 

6T~ 


fl. | kr.; h. 
7. 


Zuschlag 

von 

1607 

fl. j kr. I h. 

8 . 



1 440 20 


m 











Digitized by 


600 


Anlage 1. 




Umlage von 



Zuschlag 

II. Städte und Ämter 

| 1554 


1565 


von 

1583 


fl. 

kr. 

h. i 

fl. 

kr. 

h. 

A. 

kr.' b. 

1. 

! 2. 


3. 


_i_ 

Tuttlingen. 

320 

_ 

— 

548 


— 

274 

1 

1 

i 

i 

T 

Urach. 

1605 wegen der heimgefallenen 
Baldeckischen u. Guttenbergischen 
Untertanen zu Ennabeuren und 
Magolsheim. 

1775 



3 043 

_ 

_ 

1521 

i 

i 

Summe 









Vaihingen. 

855 



1465 

— 

— 

732 

— — 

Waiblingen. 

810 


— 

1388 

— 

— 

694 

— - 

Weinsberg.i 

700 


_ 

1 201 

_ 

_ 



Schlossgeld von den Lichten- 
sternischen Flecken „Ober-Ysses- 
hain [OA. Heilbronn] 16 fl. 15 kr., 
Walpach [Waldbach] 5 fl., Tinbach 
[Dimbach] 6 V* fl.“. 

| ■ 

28 

45 


1 

28 

1 

45 

| 



i 

i 

i 

Summe 

728 

45 

— 

1 229 

45 

— 

600 

i 

Wendlingen. 

27 

— 


46 

— 

— 

23 

i 

i 

Wildbad. 

1 80 

i 

! 

1 

1 1 

138 

— 

i 

69 

i 

i i 
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Zuschlag 

(Yorratgeld) 

von 

1591 

_fl. j kr. 1 h. 
5. 


274 - 


1521 20 


735 40 


694 ! — 


009 55 


23 


691 — 


Gesamt- 
Umlage in 
1591—1603 

fl. | kr. | h. 

Gesamt- 
Umlage in 
1583 -90 und 
1604-07 

fl. | kr. | k. 

Zuschlag 

von 

1607 

fl. 1 kr. | 

h. 

Gesamt¬ 
em läge seit 
1607 

fl. | kr. | h. 

6. 

7. 

1 1 

9. 







U. 411 












L. 356 

12 

— 







919 

— 

— 

E. 490 

— 

— 




109(5 

— 

— 

822 

— 


540 

— 

— 

1362 

— 

— 







H. 2 296 

30 1 

_ 










L. 1 989 

20 

— 










E. 2 590 

— 

— 




«085 

20 

“ 

4 564 1 



2 790 

_ 


7 381 









H. 1 098 

30 








27 

— 

— 

L. 950 

15 

— 







4 705 

36 

— 

E. 1180 

— 

— 







4 591 

— 

— 

1390 

— 1 

— 

3 587 









U. 1 041 

_ 

_ 










L. 902 

12 

— 







2 787 

8 

— 

E. 1 431 

— 

— 




2 932 

40 

— 

2 197 

I — 

— 

1 441 


— 

3 523 

— 

— 




2 210 

56 








2 776 , 



2 082 















H. 914 

52 











L. 792 

46 

— 










E. 944 

25 

— 




2 439 | 

40 

— 

1 829 

45 

— 

1064 

25 

— 

2 894 

10 

— 







H. 34 

30 

. 










L. 29 

54 

— 










E. 37 

54 

— 




92 

— 

— 

69 

— 

— 

49 

54 

— 

118 

54 

— 







H. 103 

30 

_ 










L. 89 

42 

— 







207 

— 

— 

E. 104 

42 

— 




276 

— 


207 

| 

i 

110 

42 


317 

42 

— 
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Anlage 1. 


'i 

1 


Umlage von 



Zuschlag 

• • 1 

II. Städte und Ämter 

1554 

i 

1565 


von 

1583 



fl. 

kr. 

h. i 

fl. 

1 kr. | 

h. 

A. 

|kr.] h. 

l. ! 

1 2. 

_j 

1_§._1 

1_t_ 

1 

i 

-[ 

1 ! 


i 

1 

■ 


! j 

1 


1 

1 

1 

1 

Wildberg., 

'21« j 

— 

— 

370 

— 

— 

185 

1 

— 

Winnenden. 

890 : 

— 

— 

«69 ! 

| ’ 

— 

— 

334 

— 1 


Zavelstein l ) . 

] 

, 1(R) 

—- i 

_| 

171 

_ 

_ 

85 

_ 1 

I_ 

1 

Summe Städte und Ämter i 

1 i 

1 1 

>28 812 

"H 

; ! 

17 

i 

2 ) 

i 

49 «02 

38 

1 

24 772 

! — 

— 

Summe (ieistliches Gut j 

42 285 

7 

_Lj 

1 

44191 

7 

4 

23000 

— 

— 

| 

Summe Prälaten und Landschaft ; 

71 097 

! 

24 

4 

93 663 

i 

45 

! 

i 

4 

47 772 

— 

— 


*) Zu Sp. 1, Zavelstein: Nur zu Reichssteuern kontribuieren mit 1 2 %> 
des Vermögens nach der Verabschiedung von 1605/6: die Schertierische Lehen¬ 
flecken (Stammheim, Beihingen, Geisingen, Heutingsheim); die Sterneckischi 
Lehenweiler (Fürnsal. Breitenau, Wälde, Büsenweiler u. a.); dann Höpfigheim; 
Salach und Staufeneck zu V*. 

2 ) Zu Sp. 2 Summe Städte und Ämter: Darunter Schlossgeld: nach den 
Rechnungen von 1554/5 : 49 fl. 47 kr.; davon gehen 1556 ab: 1 Vs fl. für die Erlacb- 
höfe und 5 fl., die bei Herrenberg denen von Eschelbronn abgeschrieben worden: 
bleiben: 43 fl. 17 kr. 
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3 ) Zu Sp 7: Darunter Zugang unter Hz. Friederich: Nenningen (Königsbronn) 
46 fl., Klosterreiehenbach 205 fl., Altensteig 625 fl., Böblingen 3 fl., Besigheim 1342 fl. 
30 kr., Mundelsheim 363 fl. 45 kr., Hofen (Brackenheim) 1 fl. 45 kr., Schopfloch 
i Dornstetten) 6 fl., Rodt (Dornstetten) 18 fl., Marschalkenzimmern (Dornhan) 32 fl., 
Falkenstein (Heidenheira) 110 fl., Liebenzell 505 fl., Schwann (Neuenbürg) 15 fl., 
Sersheira (Sachsenheim) 3 fl., Schnait (Schorndorf) 130 fl., Kirchentellinsfurt 
(Tübingen) 125 fl., Ennabeuren (Urach) 27 fl., zusammen 3357 fl. 50 kr. Davon 
ab, unter Hz. Friedrich veräussert, Rhodt unter Riedberg 100 fl. Rest inkorporierte 
Orte 3457 fl. 50 kr. Umschlag auf die alten Landesteile 141555 fl. 55 kr. 4 h. 
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Anlage 2. 


Anl. 2. Überschau über Einnahmen und Ausgaben der Landschaft-Einnehmerei- 



81. Dezember 

31. Dezember 

31. Dezember 

31. Dezember 

31. Dezember 


1592/3 


1598/4 


1594/5 


1595/6 


1596 7 


A. 

kr. 

Jl 

fl. 

kr. 

h. 

A. 

kr. 

h. 

fl. 

kr. 

h. 

fl. kr. h 

Kinn all in en : 














1. Kassen verrat . . 

2. Residuum etc. der 

51 287 

40 

1 

76 388 

20 

— 

5 583 

50 

i 

— 

— 

— 


Klöster . . . 

Desgleichen vom 

68 365 

31 

5 

64 125 

59 

i 

62 390 

24 

1 

63 480 

9 

1 

67 811 61 5 

Kirclienkasten . 
8. Ablosungshiilfe d. 

21 000 

99 323 

— 

— 

21 000 

— 

— 

21 000 


— 

21000 

— 

— 

21 000 

Städte u. Ämter 

51 

— 

99 323 

51 

~ 

99 323 

.51 

— 

100 461 

21 

— 

101 598 51 

4. HinterstelligeRe- 

1954 

42 












zessschulden 


1 953 

— 


106 192 

32 

4 

7 288 

2 

4 

6 743 8i4 

5. Zins vom Herzog , 

1 260 

— 


1 250 

— 

— 

1 250 

— 

— 

1 250 

_ 

_ 

5 250 - 

(1. Hauptgut, damit 














Zins erkauft 


— 

— 

— 

— 


36 500 

— 


_ 

— 

_ 

_ I _ J _ 

7. Türkenschatzung | 
*8. An Münzen ge- 1 

— 

— 


— 

— 


1560 

— 


720 

— 

— 

720 

wonnen . . . 

33 

20 

— 

— 

— 


824 

5 

_ 

88 

2 

- 

721 6 - 

Summe 

243 215 

5 


263 991 

10 

* 

334 624 

43 

— 

198 287 

35 

— 

203 196' 67 3 

Ausgaben: 














9. Guthaben des 














Rechners . . . 

— 

— 

— 

— 

— 


— 

— 

— 

47 863 

31 

2 

415 51 1 2 

10. Für den Herzog 

96 110 

— 

- 

15 000 

— 

_ 

215 000 

— 

— 

15 000 

— 

— 

15 000 — - 

11. Türkenhülfe . . 

— 

— 


100 0011 

— 

- 

82 800 

— 

— 

68 713 

1 

_ 

64 732 40 - 

12. Ablösungen . . 

873 

20 


59 446 

20 


18 713 

20 

— 

200 

— 

— 

5331 20 - 

18. Abganga.Münzen 
14. Gülten, hinter- 


— 

— 

— 




— 

— 

— 

— 

— 

— i — — 

stellige . . . 

50 

— 


289 

30 

1— 

338 

50 

— 

155 

— 

_ 

213 -1 - 

15. Gülten, laufende. 

67 036 

36 

— 

66 948 

_ 


63 055 

51 

_ 

65 093 

51 

_ 

64 914 40 — 

Dazu Überwechsel 

114 

45 


114 

,35 

i — 

82 

20 

— 

87 

20 

_ 

85 201- 

16. Verbauen . . . 

! 134 

24 

— 

82 

36 

3 

73 

51 

2 

17 

33 

_ 

71 47 

17. Verehrungen . . i 

22 

38, 

— 

9 549 

41 

3 

593 

11 

- 

322 

51 

— 

549 43 - 

IS. Zehrungen . . J 

1 540 

30 


6 252 

: 11 

— 

858 

1 

— 

393 

— 

_ 

463 42 - 

19. Besoldungen . . 

598 

— 


548 

— 


531 

— 

— 

548 

— 

— 

548 - - 

20. Steuer. Brennholz 1 

43 

43 

— 

43 

1 43 


43 

43 

— 

44 

_ 

_ 

44 - 

21. Heu und Stroh . 1 

116 

38 

— 

33 

24 


61 

37 

— 

24 

30 

_ 

35 35 - 

22. .Schreiberlohn . . i 

183 

45 

-- 

12 

20 


296 

23 

— 

173 

51 

_ 

93 481- 

28. Botenlohn . . . 

6 

56 


18 

37 


7 

6 

— 

5 

52 

_ 

3 36 - 

24. Insgemein . . . 

45 

30 


68 

21 

_ 

38 

1 

; 

i 

61 

6 

— 

72 51 

Summe 

166 876 

45 


258 407 

20 

— 

382 488 

14 

2 

198 703 

26 

2 

147 677 53 2 

Abgehört am . , 

1 21. Peb. 1694 

26/27. Mltrz 1 

r,«fs 

23,/24. F 

eb. 1 

596 

23./2Ö. F 

eb. 1 

597 

1 I 

10./11. Mir» 151" 

v. den f. Kommissaren: 

1 Kammerprok. 

Kammerprok. 

Chf. v. Degen- 

Chf. T. 

Degen- 

Dr. M. Enslin. 


, Fab. Egen. 


P. Egen, 


feld, Oberster 

feld, Oberster 

Rat u. Prof. 

neben dem LKA. 

Landschreibor 

Knramorrat 


Hof- u. Kam- 

Hof- u. Kam- 

Kammenckr. 


Krh. Stickel. 

Pet. Ecker 


merrat, 


merR. 



J. Sattler, 





Laodschreiber 

Kammerprok 


RcntkammerR. 

RentKRat 





Erh. Stickel. 

F. Egen, 


P. Ecker, 


Job. RöseUs, 








Landschreiber 

Landschreiber 

NB. Nicht un¬ 








Stickel. 


Stickel. 


terzeichnet. 
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Rechnungen aus Hz. Friedrichs Zeit 1592 3 bis 1607 8. (Forts, s. S. 606.) 


31. Dez. 1597 
bis 

23. April 1Ö98 
ti. I kr. I h. 



Georgii 1599 

bis Georgii 1600/1 Georgii 1601/2 Georgii 1602 3 

Georgii 1600 

fl. kr.! h. fl. kr. 1 h. fl. Ikr.lh. fl. kr. k. 


55 öl 8. -14 

1 

60550 53 

5 

21 0001 — 

— 

99 290 47 
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Überschau über Einnahmen und Ausgaben usw. (Forts, von 8. 605.) 



Georgii 

fl. 

1(503 4 

kr. Ih. 

(ieorgii 1604/5 

fl. ] kr. h. 

(ieorgii 1605:6 

fl. I kr. h. 

Georgii 100(5/7 

fl. kr. h. 

Georgii 160“ 

fl. ki. 

r/8 

L 

Einnahmen: 

1. Kassenvorrat . . 

250 827 

40 

1 

2(50 931 

21 

5 

123 230 

9 

1 

99 396 

24 

3 

87 689 8 

1 

2. Residuum etc. der 
Klöster . . . 

47 702 

14 

4 

48 232 

44 

2 

38 369 

34 


46 562 

34 


47 628 41 

4 

Desgleichen vom 
Kirchenkasten . 

11 000 


_ 


_ 

_ 







14 159 22 

_ 

3. Ablosungshiilfed. 
Städte u. Ämter 

74 921 

38 


76 101 

38 


76101 

38 


77 789 

35 


120 783 8 


4. Hinterstellige Re- 















zessschulden 

3 706 

40 

— 

7 477 

53 

— 

11 270 

8 

2 

26 187 

33 

4 

15 831 31 

4 

5. Zins vom Herzog 

6250 

— 

— 

7 250 

— 

— 

2 250 

— 

— 

2 250 

— 

— 

2 250 — 

— 

6. Hauptgut, damit 
Zins erkauft 



_ 










1100000 — 

_ 

7. Türkenschatzung 

1 200 

— 

— 

1 980 

— 

— 

1320 

— 

— 

622 

54 

_ 

1 860 - 

— 

8. An Münzen ge- 















wonnen . . . 

8 

4« 

— 



— 




— 

— 

— 

1120 16 

- 

Summe 

394 (517 

— 

5 

401 973 

37 

1 

252 541 

29 

3 

252 809 

21 

1 

291322 7 

3 

Ausgaben: 

9. Guthaben des 















Rechners . . . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 1 — 


10. Für den Herzog 

15 000 

— 

— 

128 546 

— 

— 

15 000 

— 

— 

15 000 

_ 

— 

662001 - 


11. Türkenhülfe . . 

36 560 

— 

— 

60 324 

— 

— 

65 808 

— 

— 

76 776 

— 

_ 

— 1— 

| - 

12. Ablösungen . . 

9100 



12800 

_ 

— 

80 

— 

- 

— 

— 

— 

40 87615 - 

13. Abgang a.Miinzen 

— 

_ 


1 221 

10 

— 

365 

— 

— 

— 

— 


119 4 

— 

14. Gülten, hinter¬ 















stellige . . . | 

i 240 

— 


2(50 

— 

— 

195 

— 

— 

150 

— 


382 30 

— 

15. Gülten, laufende 

70 191 

51 

- 

70 265 

51 

— 

69 502 

40 

— 

69 164 

6 

— 

85 017 38 

— 

Dazu Überwechsel 

77 

25 

— 

77 

25 

— 

62 

25 

— 

61 

35 

— 

89 55 

- 

16. Verbauen . . . 

60 

51 

— 

81 

23 

, — 

21 

30 

— 

31 

54 


69 39 

- 

17. Verehrungen . . 

836 

18 

— 

2 395 

35 

— 

579 

40 

: — 

2 004 

21 


85010 

— 

18. Zehrungen . . 

587 

1 53 

— 

1 643 

51 

j — 

452 

31 

— 

881 

80 

i ~ 

539 2 

— 

19. Besoldungen . . 

780 

1_ 

— 

750 

— 

I— 

730 

— 

— 

650 

— 

- 

700- 

— 

20. Steuer. Brennholz 

41 

19 

— 

41 

19 

1— 

41 

19 

- 

41 

19 


42 28 


21. Heu und Stroh . 

25 

58 

— 

56 

80 

— 

21 

46 

— 

22 

4 

I — 

59 54 


22. Schreiberlohn. . 

122 

49 

— 

159 

7 

— 

202 

48 


260 16 

— 

82 40 

— 

28. Botenlohn . . . 

4 

44 

- 

18 

12 

— 

35 

52 


17 18 


4 20 

- 

24. Insgemein . . . 

56 

31 

— 

103 

5 

— 

46 

30 

1 

59 40 

—I 

4731 

— 

Summe 

133 685 

39 


278 743 

,28 

— 

153 145 

5 

1 — 

165 120, 13 

— 

195 081 lö 


Abgehört cm . . . > 

6.f6. Juni IC 

104 

3.|4. Juli 1605 

515./26. Juni 1 

60C 

Rem a net 

13. Mai 1607 

9(5 240 52; 3 

2 7.; 2 8. April I60i 

r. den f. Kommissaren: 

neben dem LKA. 

| Dr. Enzlin, 

Oeh. Rat, 

I Kammersekr. 

J. Sattler, 
lientKKat 

Hans Veltin 
Moser, 

| Laudscbreiber 
Hane Wilhelm 
Breitschwerdt. 

Dieselben. 


Dieselben. 


Dieselben uud 
der neue L Aus¬ 
schuss. 

Molch. Jäger tok 
O ärtringen, 
Kammersekr. 

J. Sattler, 
RentKRat 

H. V. Moser. 
Landschreib« r 
Breitschwerdt 

u. der alte LKA- 
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Erläuterungen. 

1. Kassenvorrat: Der von 1598 an meist erhebliche Bestand am Jahres¬ 
schluss war erforderlich, weil die Ausgaben von Georgii an durchs ganze Jahr 
gleichmässig fortliefen, während die Ablosungshülfe erst in den Herbst- und 

5 Wintermonaten einging. Ausserdem wurde 1598 und 99 zur Abkaufung der 
Afterlehenschaft angesammelt. 

2. und 3. Ablosungshülfe: Fällig war sie auf Katharinae (25. Novbr.). 
Unter den Klöstern ist hier auch Zwiefalten, Nellingen (und Reichenbach) aufgeführt; 
in der LERechnung steht Nellingen beim Kirchenkasten. 1596/7: bei den Ämtern 

10 2255 fl. mehr wegen Besigheim und Mundelsheim. 1600/1: weniger, weil die 
Heimzahlung der Darlehen der Städte etc. zur Afterlehenschaftsrefusion teilweise 
durch Aufrechnung auf die Ablosungshülfe geschah. 1603/4: weniger wegen 
Wegfalls des Vorratgeldes. 1606/7 mehr wegen der Inkorporationen. 1607/8 
mehr wegen Erhöhung der Umlage. 

15 4. Rückstände an den Ablosungshttlfen: Sie haften überwiegend, in den 

meisten Jahren ausschliesslich, bei Klöstern und (seit 1603) beim Kirchen¬ 
kasten; sie steigen bei einzelnen Klöstern auf über 5000 fi. 1594/5: darunter 
100 000 fl. hinterlegtes Vorratgeld, nach Hz. Ludwigs Tod zurückgenommen. 
1606/7: 1618 fl. Nachtrag von den neu inkorporierten Orten; das übrige von 

20 Klöstern und Kirchenkasten. 

5. Zinsen aus LDarlehen: Je 5% aus 25000 fl. i. J. 1593 für Strassburg, 
aus 80 000 11. 1595 für Besigheim dargeliehen; letzterer Zins 2 Jahre lang vom 
Herzog eigenmächtig einbehalten, 1605 durch LTAbschied nachgelassen. Vom 
Darlehen von 20 000 fl. in 1602 der erste und zweite Jahreszins erst 1604/5 ver- 

25 rechnet. 

6. Anlehensaufnahmen: wegen Besigheim und Afterlehenschaft. Summe 
der neuen Schuldenaufnahmen von 1593/1607 218 568 fl. Die 1607 Übernommenen 
Kammerschulden sind (weil keine Einnahme gegenübersteht) in der Rechnung 
nicht hier, sondern nur unter den Ausgaben für Zinszahlung aufgeführt. 

30 7. Türkenschatzung. Anfangs nur von Zwiefalten. 1594/5 : 2 Jahreszieler. 

1606/7: erstmals von Schlat, Salach, den Schertlinischen und Stemeckischen 
Orten; dagegen von Zwiefalten nichts. 1607/8 : 300 fl., welche von Zwiefalten 
zuviel bezahlt, werden zurückgegeben und unter Insgemein in Ausgabe gestellt. 
Rest Gesamteinnahme unter Hz. Friedrich 20 702 fl. 54 kr. 

35 8. Münzgewinn. 1598/9: darunter 49 fl. 12 kr. Kassenüberschuss beim 

Abstand des alten LEinnehmers als „Übersauf 44 in Einnahme gestellt ; als nachher 
ebensoviel in den verschlossenen Geldsäcken zu wenig gefunden wird, werden 
sie unter Abgang an Münzen in Ausgabe verrechnet. 1607/8: darunter 937 fl., 
weil der Mgf. von Baden bei Ablösung von 15 000 fl. vertragsmässig den Gulden 

4 o zu 16 (statt 15) Batzen annehmen musste. 

9. Das Defizit der LEinnehmerei, 1596 hervorgerufen durch die starken 
Zahlungen au den Herzog und den Kaiser, wurde wohl gedeckt aus den Vor¬ 
einnahmen des folgenden Jahres. 
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10. Zahlungen für und an den Herzog: Landschreibereibeitrag auf 1. Mai 
von 15 000 fl. jährlich; daneben 1592/3: Schulden Hz. Friedrichs bezahlt 30110 fl.; 
Darlehen zur Zahlung der f. Legate 50 000 fl.; den f. Schwestern für Ketten 
1000 fl. 1594/5: für Inkorporation Besigheims 120 000 fl., dazu als verzinsliches 
Darlehen 80 000 fl. 1598/9: für Abkaufung der Afterlehenschaft 200 000 fl. 5 
(den ungemein starken Aufwechsel samt Übermachungskosten s. u. 13. Abgang 

an Münzen). 1599/1600: desgl. 150 000 fl. 1600/1: desgl. 20000 fl. 1601/2: 
desgl. 30 000 fl. 1602/3 : 20 000 fl. LDarlehen. 1604/5: Fräuleinsteucr 32 000 fl.; 
für Inkorporationen 60000 fl.; Nachlass der Vorschüsse wegen Afterlehens 21546 fl. 
1607/8: Landschreibereibeitrag letztmals bezahlt, aber doppelt; dem Hz. Friedrich 1() 
1605 bezahlt in Abschlag der Reichskontribution, jetzt erst (als uneinbringlich) in 
Ausgabe gestellt 6200 fl.; in die neue Regierung dem Hz. Joh. Friedrich 28 000 fl.; 
seiner Mutter 2000 fl. Summe aller L.Leistungen an Hz. Friedrich 1 068 856 fl. 
(daneben 1,1 Mill. Schulden übernommen); an Hz. Joh. Friedrich und seine 
Mutter 22 000 fl. Weitere 13 719 fl. s. unter 17. Verehrungen. 15 

11. An Türkenhülfen waren zu bezahlen: 

Reichshiilfe von 1594 80 Röraermonate 146 240 fl. — kr. bezahlt 1593/4 n. 94 95 

Kreishülfe „ 1595 20 „ 36 560 „ „ 1594 5 

„ „ Oktober 1595 mit 8, 

März 96 mit 22. Mai 96 mit 20 

6 Römermonaten. 65 808 „ — 

dazu Aufwechsel ... 2 865.24 

ferner Fuhr- u. Reisekosten 39.37 

2 905 „ 01 

Kreishülfe März 1597 30 Römennonate 54 840 ., — 
dazu Aufwechsel ... 2 533.— 

Fass- und Fuhrlohn . . 47.40 

2 580 * 40 

für Pulver, vom RT. 1594 bewilligt, 
vom Herzog bezahlt, aber 1596/7 
ersetzt verlangt ...... 7312 „ — 

Reichshülfe von 1598 60 Römermonate 109 680 ,, — „ bezahlt 1598 9 -1600 1 
Kreishülfe von Oktober 1599 3 Römer¬ 
monate . 5 484 „ — „ 1599/1600 

Kreishülfe von 1601 24 Römermonate 43 872 „ — „ ,, 1601/2 35 

i, » 1602 24 „ 43 872 „ - „ „ 1602/3 

Reichshülfe von 1603 86 „ 157 208 „ — ., „ 1603 4—1606 7 

Kreishülfe von 1605 25 Römermonate 45 700 „ — „ ,, 1605 6 

„ „ 1606 20 „ 36 56 0 » — „ „ 1606 7. 

778 (521 fl. 41 kr. 40 

darunter reine Türken hülfe 

773 136 fl. — kr. 

Nebenkosten in 

1595 6 und 1596 7 5 485 „ — ., 

Die Nebenkosten an Aufwechsel u. a. 4.» 

sind schon in den ersten Jahren teil- 


} bezahlt 1595 6 


- bezahlt 1596 97 

30 
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Übertrag ... 778 «21 ff. 41 kr. 
weise, in den letzten 10 Jahren ganz 
verrechnet unter Abgang an Münzen, 

Zehrungen, Botenlohn, Insgemein 
5 und dürften sich belaufen auf . . 12 081 fl. 13 kr. 

Summe . . . 790 702 fl. 54 kr. 

Zieht man davon ab die Reineinnahme 
an Türkenhülle (Ziff. 7) mit ... 20 702 „ 54 „ 
so bleibt für die LKasse ein ausser- 
10 ordentlicher Aufwand von rd. . . . 770 000 fl. — kr., 

der sonst zur Schuldentilgung hätte verwendet werden können. 

Über die Höhe der aus dem ganzen Reich bewilligten und wirklich einge¬ 
gangenen Ttirkenhülfeu vgl. Mitteilungen des Instituts für Österr. Gesch. 1900,251 f. 

12. Schuldentilgung: sammt Überwechsel für die im Gültbrief bedungenen 
15 Gold- und anderen Spezial Sorten. Bei Auslosungen ist nur der Überwechsel in 
Rechnung gestellt. 1599/1608: die kurzfristigen Darlehen des Endris Beham in Ulm 
(zu 6%), sowie der Städte und Ämter, auch Klosterflecken abgelöst. 1607/8: mehr 
wegen Wegfalls der Türkenhülfen; abgelöst wurden lauter i. J. 1607 der f. Kammer 
abgenommene Hauptgüter, darunter 15 000 fl., welche dem Mgf. von Baden (und 
20 den Ulmer Kaufleuten als seinen Gläubigern) auf Fastnacht 1608 an der Ge¬ 
samtschuld von 241 924 fl. bezahlt wurden, und weitere 15 000 fl., welche auf 
Hz. Friedrichs Befehl den Landschreibern geliefert und „für abgelost hauptgut 
verrechnet worden“. — Summe aller Tilgungen 206 500 fl. 59 kr. Davon geht 
eine Kleinigkeit ab für Überwechsel, während die durch Aufrechnung an der 
25 Ablosungshülfe in 1600/1 (Ziff. 2. 3.) getilgten Beträge mit etwa 24 000 fl. 
zuzurechnen wären, so dass die ganze Tilgung rd. 230 000 fl. beträgt. 

18. Münzverlust. 1598 1602: Der ungemein starke Aufwand rührt teils 
von Abkaufung der Afterlehenschaft her (auch dabei aufgewendeter Fuhrlohn 
und Verehrungen sind hier verrechnet), teils von den Türkenhtilfen. 1604/5: 
30 ausschliesslich dadurch entstanden, dass Hz. Friedrich die zum Heiratgut seiner 
Tochter gegebenen Dukaten nur zu 2 fl. annahm, d. h. 4 kr. unter dem Kurs, 
während die L. sie um 2 kr. über dem Kurs bei Hans' Eitel Neubronner in Ulm 
einwechseln musste. 

14. Rückständige Zinsen früherer Jahre: hier ist der (ganz unbedeutende) 
35 Überwechsel nicht ausgeschieden. 

15. Laufende Zinsen: Der Überwechsel sinkt his 1600 mit den fort¬ 
schreitenden Ab- und Auslosungen; mit den neuen Schuldenaufnahmen zur Ab¬ 
kaufung der Afterlehenschaft gestiegen, sinkt er wieder bis 1607, wo die neu 
übernommenen Kammerschulden wieder eine Steigerung bringen. 

40 16. Baukosten: dabei auch Fahrnis. 1601/2: grösserer Aufwand für Ver¬ 

änderung mehrerer Stuben, Kammern und Vergrösserung der Küche (durch einen 
Ausstoß» auf Säulen). 

17. Verehrungen u. a. Belohnungen: Ständig kehren wieder die Neujahrs¬ 
verehrungen an die Offizierer (d. h. niederen Angestellten) bei Hof mit 18 fl. 20 kr., 
45 was mit dem Speisen bei Hof Zusammenhängen dürfte; ferner dem LSekretar 

Wtirtt. Landtagsakten II, 1. 39 
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2 fl. 18 kr., den Stadtlaiechten „vermög alten Gebrauch 14 1 fl., und den Mägden 
von wegen des Einbrennens 1 fl., zusammen 22 fl. 88 kr. Ausserdem ist ver¬ 
ehrt worden: 1593/4 dem Herzog und seiner Familie in die Regierung Silber¬ 
geschirr und Goldgulden 8546 fl.; der Herzogin, dem jungen Herrn und Fräulein 
Kindbett- und Neujahrsverehrung 311 fl. 24 kr.; Hochzeitsgeschenk an Hz. 5 
Ludwigs Schwester in Liegnitz 800 Goldgulden = 400 fl.; Verehrungen beim 
Landtag an die Hofoffizierer u. a. 75 fl. 34 kr.; zu Pr. Ulrich Brollen Hochzeit 
1 vergoldeter Deckelbecher 20 fl. 42 kr.; dem LSecretari Ziegler in die Gevatter¬ 
schaft 1 vergoldetes Kölchlin 14 fl. 46 kr., desgl. dem Hans Bernb. Scheck 8 fl., 
dem reisigen Kanzleiknecht Mart. Krack 4 fl. 16 kr., dem Uutervogt Chf. Haan 10 
in Kirehheim (während des dortigen Ausseb.-Konvents) 18 fl. 20 kr ; ferner 
zum Abstand dem Prälaten Binder v. Adelberg 50 fl., den Kindern des -J* Pral. 
Schropp v. Maulbronn 50 fl., dem BM. Wagner v. Tübingen 33 fl. 1594 5: des 
Herzogs ältestem Sohn als LPatenkind, da er eben an seinem Geburtstag hier 
gewesen 39 fl. 50 kr.; Vizekanzler Gerhard für sein Afterlehenkonsilium 50 Gold- 15 
gülden = 85 fl.; Gevattersehaftsverehrungen an Vogt Job. Schindelin zu Stuttgart 
12 fl., an „etlich personell in währendem LT. U 23 fl. 44 kr., an Wilh. Tretsch 
10 fl. 40 kr.; Hochzeitbecher an Carlin v. Eyberg 44 fl., Kanzler Aichmanns 
Sohn 54 fl. 37 kr., BM. Cal wer s Sohn 23 fl. 40 kr.; für verehrte Bücher dem 
Präzeptor M. Ulrich Bollinger zu Bebenhausen 14 fl. 16 kr., Pr. Samuel Haydt in 2t> 
Tübingen 4 fl.; den Offizierern, Kanzleischreibcrn u. a. während des LT. 260 fl. 

6 kr. 1595 6: der Herzogin ins Kindbett 200 Guldentaler, der Hebamme. Säug¬ 
mutter und Türhütern 4 fl. 14 Bazen; zum Neujahr dem älteren Sohn als der 
LPatenkind 20 Guldentaler, dem ältesten Fräulein 2 Poppeldukaten, den 
übrigen f. Kindern 12 Guldentaler, zus. 260 fl. 24 kr.; Hochzeitbecher für 25 
die Tochter des Seb. Tretsch 20 fl. 37 kr. und für Elisabeth Tochter des Hans Ulrich 
Scheck 5 fl. 12 kr.; dem Pr. Thom. Stromaier 4 fl.; Hartbronners Skribenten 
in Ulm wegen der Türkenhilf 12 fl. 1596/7: Kindbett- und Neujahr-Verehrungen 
ins herzogliche Haus 369 fl., 4 Hochzeitbecher um 30-70 fl.; (vgl. Hz. Friedrichs 
Bemerkungen dazu S. 502). 1597/8: neben den herkömml. 22 fl. 38 kr. Neujahrs- 30 
Verehrungen nur 2 fl. Gevattergeld einem Weingärtner. 1598/9: beim LT. an 
den Prinzen in Tübingen 70 fl. und die in Stuttgart 21 fl. 20 kr., ihren Hof¬ 
meistern 1 Becher um 60 fl. 22 kr. bezw. 12 Guldentaler = 12 fl. 48 kr., ihren 
Präzeptoren 12 und 6 Guldentaler, sodann in die Hofämter einschliesslich Haus¬ 
hofmeister 21 fl. 20 kr., dem PachBperger (Hptm. der f. Leibgarde) 312 fl. 48 kr., 35 
dem Burgvogt 10 fl. 40 kr., ferner an Frauen, Tochter und Mägde der LEin- 
uehmer, an den LAdvokaten 50 fl., LSekretar 60 fl., zusammen 459 fl.; bei den Geld¬ 
gesuchen in Ulm dem jungen Pan. Schad des Geh. Rate (Weyermann 2. 456) 

1 Becher zu 45 fl., dem Stadtschreiher 1 Becherlein, in Augsburg des Reichs¬ 
pfennigmeisters Verwalter 1 Goldkette, seinem Diener Matth. Beugel 25 Königsthlr., 40 
zus. 255 fl.; Gevattergeld 1 fl. an Taglöhner Jak. Illinger in Degerloch, je 2 fl. 16 kr. 
an Jak. Seiffer und Rebmann Frdr. Aldinger in Stuttgart. 1599/1600: für den kais. 
Kammersekretar Jonas 200 fl.; dem Hartbronner in Ulm Gevattergeld 14 fl., seiner 
Tochter zur Hochzeit 23 fl.; weitere Geschenke an die Geldvermittler in Ulm 1 Becher 
zu 28 fl. 56 kr. und Wein für 183 fl.; Gevattergeld dem Pr. Broll 8 fl., dem Prälaten 4b 
v. Maulbronn 19 fl. 37 kr.; dem Dr. Broll für eine Reise nach Ulm 14 fl.; desgl. dem 
BM. Mayer für vielfältige Reisen in Geldsachen 32 fl.; Hochzeitverehrung einem 
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Reitknecht und einem Hofkellerknecht je r. 4 fl. 1600/1: dem Dr. Broll für 
Aktenregistrieren HO fl.; Hochzeitsgeschenk für den f. Stallmeister v. Haugwitz 
54 fl. 45 kr., für des f LEinnehmers Schecken Tochter Ursula 6 fl. 24 kr.; dem 
Dr. Andr. Osiander für seine glossierte Bibel 12 fl. 48 kr.; an die f. Räte und 
5 Diener wegen der Bemühungen bei der Afterlehenschaft 780 fl 11 kr. 1601/2: 
dem BM. Ohf. Mayer Gevattergeld 10 fl. 15 kr.; Hochzeitsbecher dem Burgvogt 
Luz v. Mendlinshoven 26 fl. 54 kr., Pr&l. Stechers Tochter 82 fl. 7 kr., Dr. 
Enzlins Tochter 60 fl.; LEinn. W. Dretschen Hausfrau ins Kindbett 6 Gold¬ 
gulden; Junker Oberniz, dem neuen Hofmeister der jungen Herrschaft 48 fl. 22 kr.; 
10 Neujahrsgeld den jungen Herzogen Job. Friedrich 100, Ludwig Friedrich 50, 
Julius Friedrich 20 Goldgulden = 245 fl ; dem Hz. Achilles Friedrich 1 Instru¬ 
ment, bemalt, gen Backnang geliefert 80 fl. 10 kr.; l)r. Broll für 1 Bedenken 
und Anbringen 10 Königstaler = 14 fl. 1602/3: zum Neuen Jahr dem f. jungen 
Herrn und Fräulein (Job. Friedrich nicht) 160 fl. 82 kr.; ferner dem Hz. Achilles 
15 Friedrich 8 Guldentaler — 8 fl. 82 kr.; dem vieljährigen Hofmeister Hz. Ludwig 
Friedrichs 1 vergoldeter Becher 40 ti.; denen, die in Lauchen [wegen der LDo- 
kimiente s. Text 1608 Febr. 8; nach Ulm, Heilbronu und Reutlingen verschickt 
worden, 40 fl. 86 kr.; Hochzeitbecher für LEinnelnner Enzlins Tochter Maria 
(die am 18. Juli 1602 des Oberrats Dr. Jak. Hangen Sohn Mattheus heiratet) 
2o 80 fl. 15 kr., für BM. Stef. Schmids Tochter Maria (die am 18. Mai 1602 den 
Leonh. Kern von Leonberg heiratet) 80 fl., für BM. Gerwick 88 fl. 8 kr., für 
junger Herrschaft Hofmeister Lor. Diemen 44 fl. 18 kr. in die Landschreiberei 
bezahlt [wo ein grosser Umsatz in solchen Bechern war), für den Reicbspfennig- 
meisteramts-Verwalter Albr. Böheim [den man wegen der Geldsorten bei den 
25 Türkenliiilfen sich geneigt halten musste] 46 fl. 15 kr.; Gevattergeld an [den 
LGeldwechsler] Hans Jerg Hartbronner in Ulm; dem Reichspfennigmeister Zach. 
Geizkofler für seine Bemühungen beim Afterlehen 6 Eimer Wein zu je 40 fl., 
nebst Küfer, Aufwechsel, Fuhrlohn nach Augsburg, zus. 886 fl. (Geizkofler 
dankt Hauusheim 1602 Mai 18 dem BM. Uhf. Mayer, Siegel wie Alberti 210). 
80 Auf die verehrten Becher wird das LWappen gestochen von Goldschmid Andr. 
Schwann. 1603/4: Viatikum 2 fl.; im Aug. 1608 dem Hz. Joh. Friedrich 200 fl., 
seinem Hofmeister 1 Becher um 40 fl.; seinem Präzeptor Henner ins Doktorat 
80 fl.; Gevattergeld für Matth. Haugen Hausfrau geh. Enzlin 12 fl., Junker 
Wolfg. Urmüllers Hausfrau geh. Aichmann für deren Sohn Ludwig 1 vergoldetes 
85 Kännlein um 16 fl., dem Visitationsrat Hans Ludwig Heller für seinen Sohn 
Christian 9 fl. 45 kr. (TA. 19, 689); dem Kammersekr. Jak. Rathgeb für die 
verehrten Exemplare „seines vertirten tractats vom seidinwurm“ 21 fl.; Hz. 
Achilles ein, vom kleinen Uhrmacher Chf. Klaibern gefertigtes Schlagührlein 
um 26 fl.; im Novbr. 1608 zur Hochzeit dem Trabantenhauptmann Rhuodolff 
40 6 Königstaler = 8 fl. 24 kr.; desgl. dem Prälatensohn Dr. David Holder (cop. 
Stuttg. 15. Novbr. 1608 mit Brigitta, Tochter des Oberrats Ahasv. Allinga; 1609 
Exped -Rat, 1635. 3. 10 gest.) 1 Becher um 29 fl.; auf Neujahr 1604 dem Hz. 
Joh. Friedrich 300 fl. und den 3 nächst ältesten Prinzen 119 fl. 1604/5: dem 
Dr. Felix Bidembach [Hofprediger, Sohn Wilhelms und Neffen Eberhard Bs.] zu 
45 seinem [theol.] Doktorat verehrt ein Becher um 24 fl. 18 kr.; dem Dr. Ulrich 
Broll 50 fl. „von wegen er ain buoch, etlicher der L. furnemer Sachen [s. g. 
Corpus Privilegiorum] zusamen getragen, etliche bedenken und anpringen be- 


Difitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



612 


Anlage 2. 


griffen und sonsten mit der L. geschaften vül bemüehet“; Neujahrs Verehrung 
(dekretiert 13./16. Juni 1604) den jungen Hzen. Joh. Friedrich 100 Dukaten = 206 fl. 

40 kr., Ludwig Fr. 50 Königstaler, Julius Fr. 30, Achilles Fr. 10 Königstaler, 
zus. 126 fl.; Gevattergeld dem Hofprediger Dr. Felix Bidembach 8 fl.; der Frau 
des LEinnehmer8 Wilh. Tretsch ins Kindbett 6 fl.; 1 Hochzeitsbecher um 32 fl. 5 
18 kr. dem Cyriax Dreher, „des jungen herm Julius Friedrichen gewesnen elf¬ 
jährigen praeceptori, jetzo secretarien in der obern rats expedition“ [und beim 
Hofgericht seit Martini 1603; von Bietigheim, magistriert 1592, f 24. Dezbr. 1618, 
kop. 28. Novbr. 1603 mit Anna Maria, des wld. Joh. Schöcken, Vogts zu Bietig¬ 
heim, Tochter]; Hochzeitsgeschenk der Tochter Hz. Friedrichs Sibylle Elisabeth lü 
1115 fl. 32 kr.; Verehrungen beim LT. im Januar 1605 rd. 790 fl., (vgl. Text.) 
1605 ; 6: dem Oberrat Dr. Joh. Chf. Reinbart, der den LKA. zu seiner Hochzeit 
mit Dr. Chr. Tholdes sei. Tochter Anna Maria (vgl. Faber 9, 76) auf 16. April 1605 
eingeladen, 1 vergold. Becher um 39 fl. 40 kr.; ebenso „Hz. Hans Friedrichen 
bestelltem rat“ Dr. Joh. Henuer zu seiner Hochzeit am 11. Novbr. mit des Hofger.- 15 
Assessors Dr. Jak. Andlers Tochter Katharina 60 fl. 36 kr., und Polykarp Leysers 
Tochter 1 Becher um 39 fl. 48 kr.; dem bisherigen LGAVerwandten, jetzt 
Tübinger Kanzler Andr. Osiander zum Abschied 1 Becher um 21 fl. 52 kr. 

Im Novbr. 1605 dem Hofprediger Dr. Felix Bidembach für seine dedizierten 
zwo decades consiliorum theolog. 10 Guldentaler, und seinem Sohn, der sie über- 20 
bringt, noch 1 GTaler; dem Propst Phil. Gräter zu Herbrechtingen für Verehrung 
seiner Bibi. Historie des christl. Glaubens 30 fl.; zu Neujahr den Herzogen 
Johann Friedrich 100 Dukaten, Ludwig Fr. 50 Königstaler, Julius Frdr. 30 und 
Achilles 10 Königstaler (welche ihnen im f. Kollegium zu Tübingen durch die 
BM. von Stuttgart und Tübingen überreicht werden), zus. 332 fl. 40 kr., desgl. 25 
dem f. Fräulein Eva Christina 1 silberne Schale mit der L. Wappen gepunziert 
um 10 fl. 58 kr. von Goldschmid Andr. Schwann; zu Dr. Jakob Hillers Hochzeit 
im Febr. 1606 6 Königstaler (ä 1 fl. 24 kr.). 1606/7: Juni 1606 dem Oberrat 

Dr. Friedr. Däckher [geb. 1570, Oberrat seit Martini 1605, f 1627 Novbr. 12. 
DB. 60] 1 Hochzeitsbecher um 35 fl., im Okt. 1606 den beiden Landschreibern 30 
2 Becher um 89 fl. 3 kr., weil sie zu den Türkenhülfen eine starke Anzahl 
Reichsmünzen, die man sonst mit grossem Aufwechsel hätte zuwegen bringen 
müssen, gegen andere gemeine Sorten zur L. gegeben; Dzbr. 1606 dem BM. 

Gg. Hofmann vom LKA. zur Hochzeit am 2. Dezbr. 1606 (wobei BM. Ei. Epplin 
namens LKA. anwesend ist) einen vergoldeten Becher von Goldschmid Endris 35 
Schwan um 28 fl. 56 kr.; dem LSekr. J. B. Sattler „sonderer Ursachen halben“ 

10 Königstaler = 14 fl.; dem LAdvokaten Dr. Broli für einen Auszug über der 
L. Verträg, Abschied u. a. Instrumente 50 fl. [s. g. Loci communes und Register 
des Corp. Priv.]. Zu Neujahr 1607 des Herzogs Söhnen Johann Fr. 100 Dukaten, 
Ludwig Fr. 50 Dukaten, Julius Fr. 50 königische Taler, Achilles 10 Dukaten 4i> 
(alle 3 in Tübingen); den 3 Präzeptoren von Ludwig Fr., Julius Fr. und Achilles 
je 10 Guldentaler [der des Hz. Achilles scheint Schlayer geheissen zu haben 
TA. 20. 1, 471 b], zusammen 432 fl. 40 kr.; dem Hz. Johann Fr. wegen seiner „us 
Niederlanden vollbrachten reis“ 150 Dukaten = 310 fl. Im Febr. 1607 beim zer¬ 
schlagenen LT. dem Dr. Broli (einschliesslich Reisen) 200 fl.; dem Dr. Andr. 45 
Bayer 150 fl.; LSekr. J. B. Sattler 30 königische Taler, seinem Schreiber 2 fl.; 
Gevattergelder den Söhnen des Stoffel Nallinger, Balth. Neflf und Spengler 
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.Jak. Leffler, Burgern za Stuttgart, je 3 fl. (als Vertreter wurde 1 LEinnehmer 
geschickt). Beim Märzlandtag 1607 den LAdvokaten, LSekretar u. a. LBeamten 
und Dienern 617 fl. 48 kr.; dem Daniel v. Buwinckhausen zur Hochzeit mit Doro¬ 
thea, Tochter des f. Hofmeisters Hans Wolf v. Anweil zu Kaltental und der Maria 
5 Felicitas, geh. v. Münchingen (wozu die L. auf 4./14. Mai in unseres Herrn Be¬ 
hausung allhie auf dem Markt eingeladen worden) 1 Becher um 41 fl. 18 kr. 
(Herzog und Herzogin verehrten 2 Becher um 118 fl. laut Landschr.Rechn. S. 360); 
1607/8: am 26. Mai den f. Kommissaren beim letzten LT., und zwar Kanzler 
J. J. Reinhard 1 Becher um 101 fl., dem Geh. Rat Enzlin 1 Becher um 106 fl. 
10 und darin 100 Dukaten; dem Kammersekr. Joh. Sattler 1 Becher für 80 fl. 
(zusammen 500 fl. 20 kr.); im Sept. 1607 den Skribenten fürs Landrecht 13 fl.; 
dem H. Val. Moser einen Becher um 30 fl. 26 kr. für seine Dienste bei Belegung der 
neu inkorporierten Orte; dem Prof. Dr. Joh. Harpprecht für 3 dem Ausschuss 
offerierte tractatus 10 Reichsguldiner = 11 fl. 20 kr.; Hochzeitsbecher dem Kanzler 
15 Reinhardt um 63 fl. 26 kr. (nebst 22 fl. Reisekosten), der Tochter des Land¬ 
prokurators Gg. Esslinger um 50 fl. 22 kr. (nebst 13 fl. 54 kr. Reisekosten); Neu¬ 
jahrsgeld den Herzogen Julius Friedrich 50 Königstaler, Friedrich Achilles 10 Du¬ 
katen, Magnus 6 Reichstaler, zusammen 102 11. 16 kr.; Febr. 1608 in die f. 
Gewölbsverwaltung verehrt 20 fl. „wegen dem Usschutz verehrter clagclaidung“. 
20 Summe aller Verehrungen: 24 777 fl. 6 kr. Davon dem Herzog und dem 

herzogl. Haus 13 719 fl.; Rest anderer Verehrungen und Belohnungen 11 058 fl. 

18. Zehrungen samt Reisekosten, „Ross- und Taglohn“ der LAusschuss- 
mitglieder bei Land- und Ausschusstagen und bei sonstigen Reisen der Aus¬ 
schussmitglieder und LBeamten (zu Kapitalzahlungen, Geldgesuchen, Urkunden- 

25 hinterlegungen etc.), Untertrüncke und Bezahlung der Wirtszechen solcher, die 
in LGeschäften, besonders Geldgeschäften nach Stuttgart kommen. Der Auf¬ 
wand bei den einzelnen LKonventen ist in der LRechnung selbst nicht spezifi¬ 
ziert. Die Abführung eines Teils der unter dem Titel „dem Ausschuss zu not¬ 
wendigen Ausgaben“ bei den LKonventen verrechneteu Summen in die Geheime 
30 Truhe (vergl. S. 495 N.) wäre an sich denkbar, scheint mir aber nach den 
LErklärungen von 1598, 1607 und 1608 für unseren Zeitraum nicht wahrscheinlich. 
1593/4: auf die LGesandtschaft nach Regensburg 5331 fl. 53 kr. 1594/5: mehr 
wegen des LT. 1598/9 (und 1599/1600): mehr wegen des LT. und vieler Reisen 
um Geld aufzubringen zur Bezahlung der Afterlehenssumme. 1602/3: Reisen 
35 in verschiedene Reichstädte wegen der hinterlegten LDokumente (nach Ulm und 
Esslingen allein 273 fl.!). 1604/5: Reise zur f. Hochzeit nach Dresden 782 fl. 
43 kr. 1606/7: Aufwand bei den beiden LT. 576 fl. 27 kr.; Lieferung und Tag¬ 
lohn den 2 LDeputierten zur Stuttgarter Landrechtskommission 117 fl. 20 kr. 

19. Besoldungen der Mitglieder des LKA. und der LBeamten, Besoldungs- 
40 nachfolgen und Leibgeding: Es beziehen die 2 Ausschussprälaten je 50 fl., 

die 6 Bürgermeister je 33, von 1598/9 an ebenfalls 50 fl., LAdvokat und LSekretar 
je 50 fl., alles auf Dreikönigstag; die LEinnehmer [neben freier Wohnung] je 
100 fl. auf Schluss des Rechnungsjahres. Ein Alters halb ausgetretenes Aus¬ 
schussmitglied und die Erben eines gestorbenen erhalten noch einen Jahresgehalt 
45 als Besoldungsnachfolge; das laufende Jahr wird voll bezahlt. 1593/4 fällt der 
2. LEinnehmer weg, dagegen bekommt BM. Mayer 50 fl. für Inspektion der 
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LKasse. 1597/8: Der vom Herzog abgeschaffte LAdvokat Joh. Bidembach be¬ 
kommt nur 20 ti. als Ratum. 1598/9 : 2 neue LEinnehmer treten ein; der alte, 
sowie BM. Mayer beziehen aber daneben noch einmal ihre 100 und 50 fl. „zum 
Abstand“. 1599/1600: dem alten LEinnehmer Seb. Tretsch Leibgcding 80 fl., 
welches zwar 1604/5 ausfällt, aber 16056 seiner Witwe nachbezahlt wird. 1607 8: 5 
dem vom Herzog abgesetzten BM. Calwer zum Abstand 50 fl. (den anderen 
Abgesetzten des LKA. nichts). 

20. Die Steuer, auf Nicolai der Stadt Stuttgart bezahlt, betrug aus Franz 

Kurzen Haus (Kronprinzstrasse 4) 7 ff 18 ß., aus dem neuen Bau (Kronprinz- 
strasse 6) 24 ft 4 ß., 1000 f. von der neuen Scheuer in der L. Garten 1 ff 10 ß., 10 
zusammen 38 ft 12 ß. = 24 fl., 1004/7 aber nur 21 fl. 29 kr., 1607/8 22 fl. 28 kr. 
Von der Ablosungshülfe war die L. selbst natürlich frei. — Für Heizung ihrer 
Stube bezogen die LEinnehmer eine Bauschbelohnung von 20 fl.; die Heizung 
bei Land- und Ausschusstagen ist vermutlich unter den Zehrungen u. a. Konvents¬ 
kosten (Ziff. 18) verrechnet, so ausdrücklich beim LT. 1607. 15 

21. Heu und Stroh: in den LStall (Kronprinzstrasse 6, jetzt Ständische 
Bibliothek) für die Pferde der Ausschussmitglieder und ihrer Diener, wohl auch 
anderer, die in LGeschäften angeritten kamen. Gekauft wurde es bald bei LAn- 
gehörigen, bald bei Dritten; von Mai 1597 bis Juli 1603 wurde dem Kapell¬ 
meister Leonh. Lechner das Fuder Stroh, das ihm „von Besoldungs wegen 1 * bei 20 
den Stiftsverwaltern gebührte, um 2 fl. 20 kr. abgekauft. 

22. Schreibgebühren: für Ausfertigung der LSchreiben aller Art, Eintragung 
(Ingrossur) der LVerhandlungen in die Tomi Actorum u. a. Abschriften; Gebühren 
in die f. Kanzlei für Ausfertigungen der LGüitbriefe, der LT Abschiede und 
Abschriften davon. Die Schreibgebühr, welche der LSekretar neben seiner Be- 25 
soldung erhielt, betrug 3 kr. für das Blatt, was z. B. 1607/8 37 fl. trug. Neben 
ihm waren aber auch Abschreiber verwendet. 1592 3: „Chf. Beeren [1583 Vogt 
zu Dornhan] Witib für alte acta, so der L. nützlich, in die 1200 Blatt, 40 fl.“ 
1594/5: Kanzleitaxe für die f. Privilegienkonfirmation 174 fl. 52 kr. 1601/2: 
Kanzleitaxe für die kaiserl. Privilegienkonfirmation 1595 fl. 1602/3: LAdvokat 30 
Dr. Broll für etliche Konzepten bei Ausschusstagen 20 fl., demselben „für die 
LAkten, die er in gute Richtigkeit gebracht, für unterschiedliche Reisen u. a. 
mehr Sachen“ 200 fl. 1605 6: „Ein Volumen der LTAbschied, Freiheiten und Con- 
firmationen“ [d. h. das von Broll bearbeitete Corpus Privilegiorum 8. Ziff. 17,1604/5] 

18 fl. 39 kr.; Taxe zur Hofkanzlei für die (3) Ex. des LT Abschiedes von 1605, 35 
30 fl.; desgl. für das Vidimus der österr. und kurf. Konsensbriefe [zum Prager 
Vertrag] 16 fl.; der Witwe des LSekr. Ziegler für Ingrossuren in die Tomi Act 

in 1598, Nachtrag, 58 fl. 6 kr. 1606/7: Reisekosten, Taggeld, Schreiblohn u. a. 
Ausgaben der 8 LDeputierten bei der Bebenhäuser Landrechtskommission 58 fl. 

47 kr. (Kosten bei der Stuttgarter LRKomm. s. Zehrungen); Abschriften von 40 
Eisengreins Relationen über den 3. und 4. Teil Landrechts 32 fl. Kanzleitaxe 
für den LTAbschied und die Deklaration des Tüb. Vertrags (von M. Enzlin 
und Kammersekr. Sattler dekretierte 30 fl. 1607/8 : dieselbe Kanzleitaxe noch¬ 
mals gefordert 30 fl.; Abschriften von Dr. Haugs Landrechtsrelation 12 fl. 40 kr. 

24. Insgemein: d. h. Rechenpfennige, Geldschüsseln, Geldseckel zu Ver- 45 
ehrungen, Geldsache, Geldfässer und Geldfuhrleute (bei Abkaufung der After- 
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lehenschaft), auch anderer Fuhr- und Botenlohn, Papier, Lichter, Aufstechnadeln 
(zu den Rechnungsbelegen), Schneidmesserlein, Federkiele, Wachs, Kalender, 
Buchbinder [aber fast nichts für Bücher!], Brunnenmacher, Gärtner für den 
Garten hinter dem LHaus. 1592 8: Nachlass alter Fruchtschuld Murrhards 
5 20 fl. 30 kr. 1599/1600: 6% Zins aus dem Ulmer Darlehen 300 fl. 1601 2: 
an Kanzler Aichmann Ersatz von Botenlohn, Zehrung u. a. in Einziehung Be¬ 
richts zum neuen Landrecht 400 fl.; Ersatz an Zwiefalten für zuviel bezahlte 
Türkenhülfe 300 fl. 1602 3 : alter Ausstand, von Hartbronuer in Ulm geforderten 
Aufwechsels 14 fl.; Abmangel in einem Geldsack, vom Herzog zurückbezahlten 
10 Darlehens 6 fl. 32 kr.; „als BM. Mayer und wir [LEinnehmer] beim obersten 
Cammer- und Hofrat, dem v. Degenfeldt, zu Gast gewesen 2 fl. 16 kr. 1603/4: 
dem Wundarzt Jakob Haistung alhie [einstigem Leibarzt des Erzhz. Ferdinand, 
seit 1593 Wundarzt in Stuttgart mit 40 fl. Wartgeld; W. Jahrb. 1905. II, 9 
Sp. 2] ex gratia 6 fl. 
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Anlage' 3. 

Mitglieder der Landtage 

von 

1594 April 9—12 ohne Amtleute, 

1595 April 28—Mai 17 mit Amtleuten, 

1599 Februar 5—März 16 mit Amtleuten, 
1605 Januar 7—25 ohne Amtleute, 

1607 Januar 26—Februar 6 mit Amtleuten, 
1607 März 16—April 15 mit Amtleuten. 


Die Form der Namen ist in erster Linie nach den eigenen Unterschriften, \\) 
in zweiter nach den LTGewälten, in drittel nach den Ankunftzetteln wieder¬ 
gegeben. Die nur nach dem Dienerbuch gegebenen Namen der Amtleute im 
Jahr 1607 sind in Eckklammern gesetzt. 

I. Prälaten: Adelberg: 1594/5 Chf. Binder (1565/95 im LGA.), 1599 
bis 1605 Dr. Andr. Osiander (1600/5 im LGA.), 1607 I Dr. Felix Bidembach ir> 
(1606/7 im LGA.), 1607 II B. nicht beschrieben. Alpirsbach: 1594 9 Johann 
Konr. Piscarius, 1605 Joh. Esthofer, 1607 I. II, Dan. Schrötlin (1607 II kommt 
in deu L Ausschuss). Anhausen: 1594/1607 II Mart. Giess. Beben hausen: 
1594/5 Dr. Ebhd. Bidembach (1561/92 im LKA.), 1599/1607 I Joh. Stecher (1578 
bis 1595 im LGA., seit 1595 im LKA.), 1607 II nicht beschrieben. Blaubeuren: 20 
1594/1607 I Johs. Schopf (seit 1599 im LGA.), 1607 II nicht beschrieben. 
Denkendorf: 1594 Joh. Stecher (s. Bebenhausen) wegen Seuche nicht erschie¬ 
nen, 1595 Joh. Stecher, 1599/1607 I Andr. Grammer, 1607 II nicht beschrieben. 
Herbrechtingen: 1594/1607 I Philipp Gräter (und Gretterus), 1607 II nicht 
beschrieben. Herrenalb: 1594 Konr. Weiss fehlt wegen Krankheit, 1595 *25 
Konr. Weiss, 1599/1607 I Nikol. Wielandt, 1607 II nicht beschrieben. Hirsau: 
1594/5 Dr. Joh. Brentz, 1599/1605 Joh. Hutzelin, 1607 I H. fehlt wegen Krank¬ 
heit, 1607 II Joh. Hützelin (1607 II kommt in LAussch.). Königsbronn: 
1595/9 Johs. Andreae, 1605/7 II Melch. Hfigelin. L[orch: 1594 Abel Vinarius 
(Weinlin), 1595/9 Weinlin fehlt wegen Krankheit, 1605 7 I Jak. Magirus, JO 
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1607 II nicht beschrieben. Maulbronn: 1594 Jak. Schropp (1578/94 im LKA.) 
fehlt wegen Krankheit; 1595/1605 Wilh. Holder (1595/7 im LGA., 1597/1607 
im LKA.), 1607 I fehlt wegen Krankheit, 1607 II nicht beschrieben. Murr- 
hard: 1594 Zach. Etzel als krank abwesend, 1595 Fel. Gastpar als krank ab- 
5 wesend, 1599/1605 Joh. Hummel, 1607 I Mart. Blanckh, 1607 II nicht beschrieben. 
St. Georgen: 1594/9 Heinr. Renz als krank abwesend; 1605 Joh. Weckmann 
als krank abwesend, 1607 I Joh. Weckmann, 1607 II nicht beschrieben. 

II. Städte und imter: Altensteig (1605 inkorporiert): 1607 I. II 
(Amtmann [Kasp. Burk] nicht da, weil nicht von der L.), Joh. Hammer des 
10 Gerichts und Joh. Elchinger des Rats. Asperg: 1594 Schultheiss Balthas 
Reiser und BM. Melch. Schieber, unser Mitgerichtsfreund; 1595 Balthas Renner, 
Keller auf Hohenasperg, Melch. Schieber des Gerichts zu Unterasperg; 1599 
Keller Franz Ludw. Schertlin, BM. Melch. Schieber des Gerichts; 1605 Kasp. 
Bundtenschuh und Martin Frickh des Gerichts; 1607 1 Keller [Marx Ehrenpreis], 
15 Kasp. Bundtenschuh des Gerichts, Michel Bienz des Rats; 1607 II [Ehrenpreis], 
Kasp. Bundtenschuh und Mart. Frickh. Backnang: 1594/9 BM. Hans Maurer 
und Hans Binder des Gerichts; 1599 daneben der (1595 wegen Fiebers aus¬ 
gebliebene) Vogt Mich. Sauselin; 1605 Wilh. Holder alter BM., Hans Binder 
des Gerichts; 1607 I. H wegen Seuchen nicht erschienen. Balingen: 1594 
20 Aberle Hartmann BM. und Tobias Murscbel des Rats; 1595 neben diesen UVogt 
Jak. Demmler; 1599/1605 alter BM. Aberle Hartmann und B.M. Tob. Murscbel 
des Gerichts, daneben 1599 UVogt Chf. Mayr aus Stuttgart; 1607 I. II UVogt 
Chf. Mayer und BM. Tob. Murscbel, daneben 1607 I Schulth. Walter Ruckhin- 
brott, 1607 II Joh. Wendel Kurrer des Rats. Beil stein: 1594/5 BM. Klaus 
25 Pfeffer und Wendel Wegerle, beide des Gerichts, daneben 1595 Vogt Hans Ulr. 
Förderer; 1599 Vogt Karl Hamman, Wendel Wegerle und Heinrich Mayer, 
beide des Gerichts; 1605 Wendel Wegerle und Bastian Mercklin des Gerichts, 
1607 I. II Vogt [Carlin Hammann], Wendel Wegerle des Gerichts, Wendel 
Hunn des Rats. Besigheim (1595 inkorporiert): 1599 UVogt Hans Konr. 
30 Canstetter aus Kirchheim, BM. Konr. Immlin, Marx Eisenkremer des Gerichts; 
1605/7 II Marx Eissinkremer alter BM., Konr. Imlin neuer BM. Bietigheim: 

1594 BM. alt Michel Hormolt und Laux Kelblein der älter, des Gerichts; 1595 
Vogt Chf. Renz, BM. alt Laux Kelblein und alt Mich. Hormolt des Gerichts; 
1599 Vogt Chf. Renz, BM. Bast. Rieger und BM. alt Laux Kelblin des Gerichts; 

35 1605/7 I Bastian Rieger alter BM., Samuel Jäger neuer BM.; 1607 n Sam. Jäger 
und Laux Kelblin (Vogt Sebold Keppler abwesend, weil nicht von der L.). 
Blaubeuren: 1594 BM. Mich. Fogler, Konr. Esterle (u. Österlin) vom Rat; 

1595 Vogt Jak. Epp, BM. alt Paulin Schmid, Konr. Esterle des Rats; 1599 
(Vogt Michel Koch wegen Krankheit abwesend), BM. Mich. Fogler, BM. Mich. 

40 Römer, beide des Gerichts; 1605 Mich. Römer, Kasp. Brunner, beide BM.; 
1607 I. H [UVogt Mich. Koch], Gg. Rewellio des Gerichts, BM. Hans Niess des 
Rats. Böblingen: 1594 BM. Mich. Heuss und Mich. Pflum (und Pflaum), 
beide des Gerichts; 1595 Vogt Kasp. Resch, BM. Mich. Pflumm, Mich. Heuss 
des Gerichts; 1599 Vogt Joh. Joss, BM. Mich. Pflum, Mich. Heiss des Gerichts: 
45 1605/7 II Mich. Heuss BM., Hans Brecht (und Predt) des Rats, daneben 1607 I. II 
Vogt [Hans Jak. Ochswaldt]. Bott war: 1594 Kasp. Hardin und Melch. Rein- 
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hardt, beide des Gerichts; 1595 Vogt Gg. Burrer, Kunrad Scheckh und Endres 
Spar, beide des Gerichts; 1599 Vogt Jerg Burer, Kunr. Scheckh und BM. Jerg 
Hieber des Gerichts; 1605 und 1607 II Kunrad Scheckh und Jerg Hieber des 
Gerichts, (Vogt verhindert); 16071 wegen Seuche nicht erschienen. Bracken¬ 
heim: 1594/99 Stefan Schmidt (1591/1607 und 1608/22 im LKA.) und Magister 5 
Andreas Sauselin des Gerichts, daneben 1595/9 UVogt Jeronimus Besserer: 
1605 Stef. Schmidt und Joh. Andler des Gerichts; 1607 1 [UVogt Adam Stein¬ 
metz], BM. Stef. Schmidt, Gg. Machtolf des Rats; 1607 II wegen Seuche nicht 
erschienen. Bulach: 1594 BM. Hans Essich, Samuel Grückler, beide des 
Gerichts; 1595/9 Amtmann Konr. Heller und BM. Hans Essich; 1605/7 II wider lü 
das Herkommen nicht beschrieben. Calw: 1594/9 Hans Zyegller (wie er selbst 
sich stets schreibt) und Noe Geissei, beide des Gerichts (1599 2. 18: „beede BM. tt j: 
daneben als Vogt: 1595 Daniel Stötter, 1599 Veit Etzel; 1605 Josef Bixenstein. 
Marx Zeschle (und Zestlin) beide des Gerichts; 16071 Noa Geissei des Gerichts. 
Hans Schüller des Rats; 1607 II Josef Bixenstein des Gerichts, Hans Schiller 15 
des Rats; daneben 1607 II der Vogt Hans Phil. Mayer (gebürtig v. Tübingen; 
1607 I irrtümlich für kein Landeskind gehalten). Cannstatt: 1594/9 BM. 
Jakob Speidel (1585/1607 und 1608 im LGA.), BM. Enderis Leger, beide 
des Gerichts, daneben 1595/9 als Vogt Niki. Kraus; 1605 Postmeister Veit Vogel 
(für den sich entschuldigenden Speidel) und Philips Schnurrer, beide des Gerichts; 20 
1607 I BM. Jak. Speidel, Hans Rieger des Gerichts; 1607 II Phil. Schnurrer 
des Gerichts, Hans Rieger des Rats; daneben Vogt Nik. Krauss. Dornhan: 
1594/9 BM. Jakob Ziegler und Hans Baur des Gerichts; daneben 1595/9 Vogt 
Johann Hagdorn; 1605 BM. Jak. Ziegler, Enderis Hetsch des Gerichts; 1607 I. II 
BM. alt Enderis Hetsch, Mart. Metzer des Gerichts [daneben Vogt Hans Wolf 25 
Hagdorn]. Dorn Stetten: 1594 [Alt-]BM. Jak. Schweyker des Rats, BM. 
Hans Klotz; 1595 Vogt Barth. Egen, BM. Martin Kroraer, Jak. Schweickher 
des Rats; 1599 UVogt Martin Boiler „Burger zu Marbach, sonst us der Pfalz 
biirtig“, BM. Mart. Kromer und Jak. Schweickher des Rats; 1605 BM. Jak. 
Schweycker, Hans Unmach (Unmahl?) des Gerichts; 1607 I. II Vogt [Martin SU 
Boiler], Gerichts- BM. Jak. Schweycker, Peter Derdenbach des Rats. Ebingen: 
1594 BM. Jerg Konzeimann, Mich. Gretzinger des Gerichts; 1595/9 Schultheiss 
Melch. Eckher, Martin Beck und Jerg Speyser, beide BM. und des Gerichts; 
1605 Bartle Metzger und Mart. Beckh beide BM.; 1607 I BM. Mart. Beck, 
Zach. Frey; 1607 II Zach. Frey und Jak. Rymelin „usser unsern gerichts- und 35 
rats mittein“ ; daneben beidemal der Schultheiss [Chf. Gess]. [Klein-]Gartach 1 ): 
1594/5 Meister Heinr. Lengenfelder des Gerichts; 1599 Herrenküfer Jak. Görung 
BM. und des Gerichts; 1605/7 H Jak. Görung des Gerichts; daneben 1607 1, II 
Hans Layer. Stetten [a. Heuchelberg] und Niederhofen 1 ): Wendel Lang, 
BM. und des Gerichts zu Stetten; 1595 Schultheiss Gg. Trigel zu Niederhofen: 
1599 Hans Hofmann des Gerichts von Stetten, Leonh. Mock des Gerichts zu 
Niederhofen; 1605 7 I alt Hans Sener des Gerichts und Hans Kapperer des Rats 
zu Stetten, Hans Kryll und Gg. Braun des Gerichts zu Niederhofen; 1607 n 
Jerg Braun des Gerichts zu Niederhofen, Bernh. Weikam des Rata zu Stetten. 
Göppingen: 1594 [alter BM.] Dan. Moser (1599/1606 im LGA.) und BM. 

*) 1579 erstmals beschrieben. 
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Peter Schüler, beide des Gerichts; 1595 UVogt Phil. Strobel, alter BM. Dan. 
Moser, BM. Hans Burtzhan; 1599 UVogt Hans Gg. Kugler biirtig von Heilbronn, 
Hau. Moser und Joh. Burtzhan, beide alte BM.; 1605 Dan. Moser, Hans Binder 
des Gerichts; 1607 I UVogt [Hans Jerg Kugler] BM. Joh. Binder, Martin Maucher; 
5 1607 II [UVogt Hans Jerg Kugler!] fehlt, weil nicht von der L.), Martin Maucher 
und Mart. Härlin (nach dem LTGewalt; den neuen Ausschussstaat haben aber 
nicht sie unterzeichnet, sondern Hans Binder). [Mark-]Groningen: 1594 
Hans Walter Ziegler (1587/95 im LGA.) uud Kasp. Beutenmüller (1606, 1608 
bis 1618 ira LGA.) des Gerichts; 1595 Vogt Hans Jak. Hufmann (von Biet.ig- 
10 heim), Walter Ziegler und Hans Vimpelen des Gerichts; 1599 Vogt Hans Jak. 
Hofmann, BM. Kasp. Beyttenmiller und Peter Lehelin, beide des Gerichts; 
1607 I. II Vogt [Gg. Sonder], Kasp. Beytenmüller des Gerichts, Hans Kögell 
des Rats. Güglingen: 1594 5 alter BM. Görg Frytzle und jung Hans Eplin 
des Gerichts; 1599 Georg Frytzle und Philips Kopp, beide BM. und des Gerichts; 
15 daneben 1595 9 Vogt Jakob Adelger (und Adelgeier); 1605 alt Jerg Frytzle, 
Phil. Kopp, beide des Gerichts; 1607 I, II UVogt Joh. Steeb, BM. Philips Kopp 
des Gerichts, Mich. Epplin des Rats. Heidenheim: 1594 älterer BM. Ulrich 
Hitzier, Konr. Daur, beide des Gerichts; 1595 Kästner Georg Regel, BM. Jerg 
Wuchenauer, Konr. Daur des Gerichts: 1599 Kästner Justinus Kerner, BM. 
20 Ulr. Hitzier, Paulus Meschker des Gerichts; 1605 7 II alter BM. Jerg Wuchen¬ 
auer, BM. Paul Meschker, beide des Gerichts; daneben 1607 I. II der Vogt [Joh. 
Weron]. Herrenberg: 1594 5 BM. Marx Hiller (1578/1603 im LGA.) und 
Jeremias Ney ff er, beede des Gerichts: daneben 1595 UVogt Bemh. Leyrer; 
1599 (UVogt Jak. Demmler kommt nicht wegen Krankheit), Jerem. Neyffer und 
25 BM. Konr. Ruoff (1604/5 im LGA.), beide des Gerichts; 1605 gewesener BM. 
Konr. Ruoff, jetziger BM. Marx Ulltner, beide des Gerichts; 1607 I. II UVogt 
[Gg. Köpff], gewesener BM. Konr. Rueff, jetziger BM. alt Peter Andler, „bede 
unsere mitgerichts- und ratsverwandte 14 . Heubach 1 ): 1594 Veit Schuyrer 
und Hans Braun, unsere Gerichts- und Ratsverwandte; 1595 9 Amtmann Arnold 
30 Brauch (von Gmünd, aber Burger im Land), Hans Braun des Gerichts; dazu 
1599 noch Basti Ebner des Gerichts; 1605 alt Hans Braun, BM. Basti Ebner; 
1607 I. II UVogt [Arn. Brauch] und Basti Ebner des Gerichts, daneben 1607 I 
Hans Burckhardt des Rats, 1607 n Jakob Leger (Legeier) des Rats. Hohen¬ 
eck: 1594 Hans Mayer und Michel Laiss, beede unsere Gerichts- und Ratsfreund; 
35 1595: Schultheiss Hans Eberh. Stickel, Hans Mayr, Michel Laiss, beide des 
Gerichts; 1599 Schultheiss Michael Holderriedcr (von Augsburg bürtig, ver- 
burgert zu Gröningen), BM. alt Kaspar Rauch (und Rau), Jeremias Russ des 
Rats; 1605 Seb. Mehrer und Klaus Ruoff des Gerichts; 1607 I. n Oberschultheis 
[Joh. Ludw. Widenmayer], Klaus Ruoff des Gerichts, Jerg Ruoff des Rats. 
40 Homberg: 1594 BM. Jak. Stoll und Gail Schüsselin, beide des Gerichts; 
1595 9 UVogt Kornelius Keller, BM. Eustachius Raghals, BM. Gail Schisselin 
(und Sussella) des Gerichts; 1605 BM. Gail Schisselin, Jak. Lamprecht, beide 
des Gerichts; 1607 I Jak. Lamprecht des Gerichts, Hans Osterdag des Rats; 

0 1579 erstmals zum LT. beschrieben; 1595 hatte der f. Befehl dahin 
gelautet: „neben dem Amtmann Einen aus unserem Mittel zu schicken“. 
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1607 II Hans Österdag und Bastian Vogler, des Gerichts und Rats; daneben 
beidemal UVogt Joh. Beutelspacher. Kirchheim a. X.: 1605 (erstmals wider 
Herkommen berufen) Hans Resch, Ifg. Maulbronnischer Pfleger, und alt Konr. 
Zeuss (Zayss), beide des Gerichts; 1607 1 BM. Hans Resch des Gerichts, Michel 
Resch des Rats; 1607 II Hans Resch der älter, BM. Hans Resch Wirt, beide 5 
des Gerichts. Kirchheim u. T.: 1594/9 alt Urban Lefer (1582/1600 im LGA.) 
und Ulrich Kratwoll, beide des Gerichts; daneben 1595/9 UVogt Chf. Haan; 
1605 BM. Alex. Triitschler (1601/5 im LGA.), jung Gg. Schnitzer des Rats; 
1607 I. II UVogt [Chf. Haan], Ulr. Krathwol des Gerichts, jung Gg. Schnitzer 
(1607 im neuen Ausschuss) des Rats. Lauffen a. N.: 1594 Hans Ettle und 10 
Hans Öchsner, beide des Gerichts; 1595 Hans Ettle und Hans Rindschlechter, 
beide des Gerichts und derzeit BM.; 1599/1605 Hans Rindschlechter und Leonh. 
Müller, beide des Gerichts und derzeit BM.; 1607 I. II Leonh. Müller und Hans 
Michel Hauff, beide derzeit BM.; daneben als UVogt 1595, 1599, 1607 Hans Leonh. 
Hoffsäss. Leonberg: 1594/1605 Michel Koch und Hans Beythell spach er des 15 
Gerichts (Beutelsbacher 1595 BM. und des Rats); 1607 I Michel Koch des 
Gerichts, Bast. Mochel des Rats; 1607 II Hans Beythelspacher BM. und des 
Gerichts, Bast. Mochel des Rats; daneben als UVogt 1595, 1599, 1607 Mathias 
Pliderheiser. Liebenzell (1605 inkorporiert): 1607 I. II (UVogt Mich. 
Körner fehlt, weil nicht von der L.), Heinr. Brauch des Gerichts, Michel Köhler 20 
des Rats. Marbach: 1594 BM. Hans Steeb (1592 1600 im LGA.), Jörg Bender 
de9 Gerichts; 1595 UVogt Jakob Wunderlich, alter BM. Hans Steeb, neuer BM. 
Georg Bender; 1599 UVogt Joh. Eberhd. Stickel, BM. Jerg Bender und Georg 
Mettmann des Gerichts; 1605 BM. Jerg Binder und Joss Schweitzer, beide des 
Gerichts; 1607 I. II wegen der Seuche nicht erschienen. Maulbronn Amt: 25 
1594/5 Raphael Kettler (auch Kettner) und Blesi Kolb, bed mitgerichtsfreund 
des Ober- und Hauptfleckens Knittlingen; daneben 1595 Vogt Josef Ruthard; 
1599 Vogt Tob. Cantstetter, Blesi Kolb des Gerichts zu Knittlingen, Hans Füess 
Schultheiss zu Eschelbronn; 1605 nicht beschrieben wider das Herkommen; 
1607 I Bläsi Kolb des Gerichts zu Knittlingen, alt Hans Seeger von Wurmberg: 30 
1607 II Blesi Kolb des Gerichts zu Knittlingen, Lor. Gundert des Rats daselbst; 
daneben als Vogt 1607 I. II Andreas Steinlin. Möckmiihl: 1594 Görg Uber 
und Sigmund Pfannenschmidt des Gerichts; 1595 BM. Hans WolfF und Sigm. 
Pfannenschmidt des Gerichts; 1599 BM. Jerg Maier und Hans Wolf des Gerichts; 
1605 BM. Mathis Elsess[er], Sigm. Pfannenschmidt des Gerichts; 1607 I alter 35 
BM. Sigm. Pfannenschmidt des Gerichts, Simon Elsässer des Rats; 1607 II 
Michael Laurentz und Sigm. Pfannenschmidt, beide BM. und des Gerichts: da¬ 
neben UVogt Marx Ruoff 1595 9, 1607 1 (1607 II unbesetzt). Mundelsheim: 
1599 Mathis Köler des Gerichts, BM. Zimprecht Holderbusch des Rats; 1605 7 n 
Balthas Spönhauer BM. und des Gerichts, Zimprecht Holderhusch des Rats; 40 
daneben als Keller 1599 Michel Kober, 1607 I. II Albrecht Mayer. Murrhard 
Stadt 1 ): 1594/9 BM. Sebaste Miller (1595 alter BM.), Barthle Mackh, beide des 
Gerichts; 1605 nicht beschrieben; 1607 1. II Bartlin Mack des Gerichts, Michel 
Schimmel des Rats; dazu als Vogt 1595 Joh. Ehrenpreiss, 1599/1607 II Zachar. 


V) 1579 erstmals berufen. 
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Etzel. Nagold: 1594 Hans Henni, Hans Bros, beide des Gerichts: 1595 TTVogt 
Konr. Vay, BM. Kasp. Kesmann, BM. Hans Spiegel; 1599 Vogt Hans Lutz 
(der aber kein Landeskind!), Hans Henni, BM. Jerg Heffle, beide des Gerichts; 
1605 Hans Spiegell und BM. Haus Schöttlin, beide des Gerichts; 1607 I. II 
5 (UVogt Joh. Lutz aus Augsburg fehlt, weil nicht von der L.), BM. Hans Spiegell 
des Gerichts, Jerg Hafen (Hellen, Häfelin) des Rats. Neuenbürg: 1594/5 
BM. Ludw. Beyhelin, Barthlin Volmar, beide des Gerichts; 1599 BM. Ludw. 
Bayelin des Gerichts, Schulth. Martin Goll zu Langenbrand; daneben 1595/9 
der UVogt Michael Volmar; 1605 BM. Ludwig Beylin, Richter, und Hans 
10 Augustin Wagenrieder des Gerichts; 1607 I. II (UVogt [Michel Volmar] wegen 
Leibsschwachheit nicht da), BM. Ludwig Beille (und Beyhellin) des Gerichts; 
Michel Ebinger des Rats. Neuenstadt a. Kocher: 1594 Klaus Hermann und 
Bernh. Werner, beide des Gerichts; 1595 Bernh. Werner und Michael Laurenz, 
beide des Gerichts; 1599 BM. Niki. Hermann und Bernh. Werner; dazu als 
15 Keller 1595/9 David Erbermann; 1605 Klaus Scheck und Joh. Gross, alter und 
neuer BM. und des Gerichts; 1607 I BM. Hans Sitzler des Gerichts, Jak. Her- 
man des Rats; 1607 II alt Jhs. Merlet des Gerichts, Jak. Herman des Rats; 
dazu der Keller 1607 I. II [Gabriel Braunbaum]. Neuffen: 1594/1605 Jakob 
Moll (und Mohl, 1596/1605 BM. im Amt) und Bastian Beisser, beide des Gerichts; 
20 1607 I. II Jakob Moll des Gerichts, Jakob Viettiner (und Vettiner) des Rats; 
dazu 1595/9 und 1607 Vogt Michael Stadell. Nürtingen: 1594/5 alter BM. Jerg 
Miller (1575/1602 im LKA), BM. Daniel Strobell des Gerichts, dazu 1595 Vogt 
Balth. Mitschelin; 1599 Vogt Georg Kling, alter BM. Jerg Miller, M. Elias 
Epplin des Gerichts; 1605 M. Elias Epplin (1603/7 und 1608/19 im LKA.) und Kasp. 
25 Friderich „unser jetziger und alter BM. und liebe Mitrichter 4 *; 1607 I. II Vogt 
Gg. Kling und Kasp. Keyrleber des Rats; daneben vom Gericht 1607 I BM. 
Elias Epplin; 1607 II BM. Kasp. Friderich. Rhodt unter Riepperg 1 ): 1599 
Amtm. Paulus Panzer, Wendel Schwab der alt, Georg Wolff der alt. Rosen¬ 
feld: Gerg Mantz und Tob. Stehelle, beide des Gerichts (1594 und 1599; da- 
30 gegen 1595 „unsere Gerichts- und Ratsverwandte“, wohl nur formelhaft); dazu 
1595/9 Vogt Gg. Kürrman; 1605 Jakob Berner, Tobias Stehelle, beide des 
Gerichts; 16071. II UVogt [Hans Jak. Kürrman], Stef. Daffel und Melcher Ruff 
(und Ruoff), beide des Gerichts. Sachsenheim: 1594 Hans Zeter (und Zeiter), 
Zeyer Schwenn (und Schwend;, beide des Gerichts; 1595 Vogt Franz Ludwig 
35 Schertlin, Theodoras Schlegel und Zeyer Schwenn, beide des Gerichts; 1599 
Vogt Balth. Renner, Jakob Schmidt BM. zu Gross-Sachsenheim, Ziriakus (und 
Zeyer) Schwann des Gerichts zu Kl.-Sachsenheim; 1605/1607 I Jak. Leibfridt 
des Gerichts zu Gross-Sachsenheim, BM. alt Hans Gerlach zu Sersheim; 1607 II 
Jak. Leibfridt zu Gross-Sachsenheim, Hans Essich zu Klein-Sachsenheim (UVogt 
40 Balth. Renner verhindert zu kommen). Schorndorf: 1594 BM. Georg Ger- 
wickh (1591/1605 im LKA.), BM. Melch. Brevdner; 1595 UVogt Sixt Weselin, 
BM. Gg. Gerwigkh, Michel Kölle des Gerichts; 1599/1605 BM. Gg. Gerwick, 
BM. Hans Philips Chonberg; daneben 1599 UVogt Chf. Ruff; 16071. II UVogt 

l ) Bei Edenkoben, Bez.A. Landau, 1570 heimgefallen durch Aussterben 
der Grafen von Bitsch; 1583 der L. inkorporiert, aber erst 1599 zum LT. 
berufen, 1603 gegen Altensteig und Liebenzell an Baden vertauscht. 
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[Chf. Ruff], BM. Hans Philips Chonberg des Gerichts» (im LKA.), Philips Kind- 
vatter des Rats. Sindelfingen: 1594 Eberhard Römer des Gerichts, Leonh. 
Speidel des Rats: 1595 Eberh. Remer des Gerichts; 1599 Schultheiss Jak. Heer¬ 
brand, Lienhard Trigel des Gerichts; 1605 Jakob Gärtner des Gerichts, Leonh. 
Speidel des Rats; 1607 I. II Vogt [Wendel v. Maur], Mich. Ade des Gerichts, 5 
Leonh. Speudel des Rats. Stuttgart: 1594/5 Christof Mayer (1592 1607 und 
1608/14 im LKA.) und Melchior Kurrer, beede unser alt und neuer BM.; 1599 
und 1605 Chf. Mayer alter BM., Melchior Plebst des Gerichts; dazu 1595 9 
Vogt Joh. Schindlin; 1607 I Chf. Mayer und Melch. Plebst des Gerichts und 
Rats; 1607 II Melch. Plebst des Gerichts, Hans Jak. Funk des Rats, dazu beide- U) 
mal Stadtvogt Andr. Lehr. Sulz: 1594/5 alter BM. Bartholome Fryz, BM. 
Jak. Rechfuos „unsere Mitgerichts- und Ratsfreunde“, dazu 1595 Vogt Joh. 
Joss; 1599 UVogt Hans Jak. Schott (Landkiud), BM. Jak. Rechfuos, Jörg Lotter 
des Gerichts; 1605 Jak. Rechfuos und Marx Erhardt, beide des Gerichts; 1607 I. II 
Vogt Hans Jak. Schott, Jak. Schmidt und Hans Michel, beide des Gerichts, l.j 
Tübingen: 1594 BM. Joh. Breuning des Gerichts, Jak. Cal wer des Rats. 

(Erasm. Wagner vom LKA. erscheint wegen Alters nicht); 1595/1605 BM. Jak. 
Calwer (1595/1607, 1608/9 im LKA.) und BM. Jos. Kienlin; 1607 I BM. Jak. 
Calwer, Jak. Weininger des Rats; 1607 II BM. Jos. Kienlin (1607 im Ausschuss) 
des Gerichts, Jak. Kienlin des Rats; daneben als UVogt 1595/9, 1607 1. LI 20 
Veltin v. Milen (Landkind). Tuttlingen: alter BM. Hans Menger, neuer BM 
Hans Deuffel; 1595 Keller Hans Konr. Geltzer, BM. Hans Deuffel und Kasp. 
Erndlin, beide des Gerichts; 1599 Keller Hans Konr. Geltzer (kein Landkind!). 
BM. Hans Menger, Kasp. Erndlin des Gerichts; 1605 BM. Heinr. See, Kasp, 
Erndlin des Gerichts; 1607 I BM. Hans Menger, Hans Deuffel des Rats; 1607 H. 25 
Heinr. See des Gerichts, Hans Deuffel des Rats: daneben als Keller 1607 I. II 
Hans Konr. Gölzer (der jetzt nicht mehr unter den Nicht-Landkindern auf¬ 
geführt wird). Urach: 1594 Chf.Roser (1577/97 im LKA.) und Marx Busch, beide 
BM. und des Gerichts; 1595 UVogt Hans Wendel Dägker, Chf. Roser gewesener 
BM. und des Gerichts, Ulr. Brastberger des Rats; 1599 UVogt H. W. Dägker, BM. 30 
Jerg Hofmann (1599/1611 im LKA.) des Gerichts, Ulr. Brastberger des Rats; 1605 
dieselben ohne den Vogt; 1607 I. II UVogt [Wolfg. Sattler], BM. Gg. Hofmann, 
jetziger BM. Dav. Vischäss (und Visches), beide des Gerichts. Vaihingen: 
1594/5 BM. Martin Epplin (1593/1605 im LGA.), Chf. Machtolff des Rats; dazu 
1595 UVogt Joh. Leonh. Stahel; 1599 UVogt J. L. Stahe], BM. Martin Epplin, 35 
BM. Hans Buhel, beide des Gerichts; 1605 Hans Buhel (für den kranken Epplin) 
und Philips Lang, beide BM. und des Gerichts; 1607 I. II UVogt Joh. Kilian 
Herger, BM. Phil. Lang, Hans Hecht des Rats. Waiblingen: 1594/5 Joh. 
Mader der älter, „alter BM. und Magister ?]“, M. Wolfgang Jäger, beide des 
Gerichts; dazu 1595 UVogt Konr. Füssenhäuser; 1599 UVogt Jeremias Megling, 4» 
BM. Michel Sattler und BM. Jhs. Weisser, beide des Gerichts; 1605/7 I dieselben 
ohne den Vogt; 1607 II BM. Joh. Weisser, Konr. Detz des Rats; (UVogt Lor. 
Zyser fehlt, weil kein Landkind). Weilheim u. T. (1605 f. wider Herkommen 
beschrieben); 1605/7 II Peter Beck des Gerichts, Hans Geltz (und Göltz) des 
Rats. Weinsberg: 1594 alter BM. Martin Seiller, jetziger BM. Basti Heim: 45 
1595 BM. Hans Gabriel Werner, Lienhard Holzwart des Gerichts; 1599/1605 Hans 
Gabr. Werner und Hans Kynner (Kiener), beide BM. und des Gerichts; 1607 I. H 
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Hans Gabr. Werner des Gerichts, Jerg Baumann des Rats; dazu als Keller 
151)5, 1599, 1607 Joachim Bayer (Landkind). Wendlingen: 1594 Matthias 
Münz, BM. jung Peter Wolffer, „unsere Mitgerichts- und Rats verwandte“; 1595/9 
Peter Wolffer des Gerichts; dazu als Ammann: 1595 Hans Jäger, 1599 Karle 
5 Brinzinger (zu Stuttg. verburgert); 1605 nicht beschrieben; 1607 I. II Amtmann 
(Karl Brinzinger d. Ältere], Peter Wolffer, Mathias Manz, beide des Gerichts. 
Wildbad: 1594 9 BM. Jakob Sali des Gerichts, Hans Kuli des Rats; 1605 7 II 
BM. Hans Kuli, Chf. Metzger des Gerichts; dazu 1595 99 und 1607 1. II Vogt 
Gbf. Grimm. Wildberg: 1594/5 Melchior Rempfer und Diebold Hetzer, beede 
10 BM., dazu 1595 Keller Sebast. Wächter; 1599 Keller Bernh. Fauss (Landkind), 
BM. Diepold Hetzer, BM. Balth. Kappler; 1605 Balth. Kappler, Hans Zeller, 
beide des Gerichts; 1607 1. II Keller [Gg. Vischer], BM. Jerg Beer, Hans Roller 
des Gerichts. Winnenden: 1594/5 Adam Rösslin, alter BM. und des Gerichts, 
Erasmus Grieninger des Rats, dazu 1595 Vogt Adolf Heininger; 1599 Vogt 
15 Adolf Heininger, Erasm. Grieninger des Gerichts. Konr. Rieger des Rats; 1605 
Erasm. Grieninger der alt, BM. Konr. Rieger, beide des Gerichts; 1607 1. II 
Vogt [Hans Phil. Zweyfel], Konr. Rieger des Gerichts, Jak. Grieninger (und 
Gröninger) des Rats. Zavelstein: Hans Kugel zu Wiirzbach, Bläsin Kopp 
zu Einberg, beide des Gerichts; 1595/99 Ulrich Rentschler, Amtmann zu Röten- 
20 buch, und Hans Kugel, Sehulthciss zu Würzbach; 1605 Ulr. Rentschler, Amt¬ 
mann zu Rötenbach, Melch. Müller, des Gerichts zu Emberg; 1607 I. II Melch. 
Müller zu Emberg, Hans Kugel zu Wiirzbach, beide des Gerichts. 
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Register. 

Die Zahl vor dem Komma bezeichnet die Seite, die Zahl hinter dem Komma 

die Zeile, N. die Note. 


A 

Abfertigung 495 N. 

Abgabenlast des Landes 52,22. 568. 
abgeprosst 114,23. 

Abhör der LERechnung 135,39. 136. 
139,8. 177,28. 262,26. 271,39. 358,10. 
359,18.399,28.402,20.439/40.442,20. 
491,1. 492/7. 502/3. 504/5. 
ablöschen (Schulden) 25,8. 

Ablösung der Schulden 137,7 und N. 1. 
139,10. 214,22. 223.7. 292,12. 295,7. 

358.25. 441,18. 504,1. 514,16. (ver¬ 
zögert) 554,1. 604/6. 609,10.14. 

Ablosungshülfe 132,26. 136,17. 138,3. 

254,18. 357,33. 438/9. 441/2. 443/5. 

510.26. 568/606. 607,7. 

Abstimmung s. Umfrage. 

Abtretung von LGültbriefen 139 unten. 
Abzinsen 26,31. 

Abzugfreiheit 523/5. 530/4. 542/4. 

549/55. 

Abwesende des LKA. s. Ausschuss. 
Achern in Baden 58,8. 59,3. 

Äckerich 289,16. 319,14. 336,5. 

Ade Mich. 622,5. 

Adel, Bevorzugung 288,10. 317,29. 
335,24. 

— Güterkäufe s. Steuerfreiheit. 

— Landstand 360,30. 

Adelberg OA. Schorndorf 329 N. 443,2. 

548,14. 574. 616,14. 

Adelger Jak. 619,15. 

Advokat der Landsch. s. Bidembach Job., 
Broll Ulr. 


äffern 463,15. 

Afterlehenschaft 2,35. 9,22.10/12. 32,11. 
35. 36/7. 40. 42,23. 43,14. 30/6. 
45,25. 47,17. 49/51. 53,3. 69,2. 79,33. 
43. 80,11. 118/20. 124,1.21. 125,26. 
141/6. 147/62. 174. 176,24. 180 1. 
183. 191. 192,13. 197,7. 215N.1. 

223.18. 228,3. 258/9. 262/3. 273,29. 
274,17.276,11. 278/9. 300,15.353,20. 

360.30. 396 N.l. 423,3. 424,20. 426, 

10.27. 428,1. 435,10.25. 437,5.20. 
455/8. 461,17. 464,10.466/8. 469/70. 
471/7. 478/81.482,10.483,10.496,18. 

509.19. 510,30. 511,1. 519,2. 521,29. 
526,18. 528,30. 529/30. 535/7. 541 2. 
544/6. 548/9. 556/63. 611,5.27. 

Ahelfingen Konr. v. 383,5. 

Aichmann Felizitas, Klara, Sebastian 
29N.l. 376,16. 411,11. 610,18. 

— Martin 29N.1. 61,6. 77,7.21. 79, 
13.20.29. 80,25. 81,28. 91,42. 92,16. 
104,8.140,25.29.151,3.153,20.156,16. 

178,26. 187,35. 219,6. 222,16. 233, 
29. 234,8.22. 235,10. 267,6. 274,11. 

281.19.27. 315N.2. 343N. 347N.2. 

354.20. 355,16. 376,15. 384.36. 387,7. 

33. 392,36.45 394,7. 401,28. 410.1. 
411,6.23. 414,9. 419,15. 462,19. 

489,3. 519,15.24. 524,18. 530,21. 

534.31. 535,20. 549,28. 562.14. 

565,10.13. 615,6. 

Akten der Landschaft s. Archiv. 
Aktion 51,26. 

Alber s. Aulbcr. 
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Aldingen OA. Ludwigs bürg 586. 

Aldinger Frdr. 610,41. 

Allmersbach OA. Backnang 584. ' 

Almosenlegate Hz. Ludwigs 98,34. 99,5. 

165.1. 284,23. 307,19. 328,8. 343,32. 
356,25. 367,25. 388,28. 

Almosenstiftungen der Klöster 194,16. 
Alpirsbach OA. Oberndorf 490,24. 574. 
616,16. 

Altbach OA. Esslingen 574. 

Altbulach OA. Calw 580. 

Altburg OA. Calw 584. 

Altensteig OA. Nagold 588. 617,8. 
Altermann Abr. 5,13. 122,8. 175,25.35. 

176.2. 

Altshausen OA. Sanlgau 237 N. 1. 451,17. 
Anistetter Hans 6,1. 6IN.2. 

Amtleute 314/5. 315,4. 317,1/15. 321,9. 
322,1. 325,25. 334,2. 346,1.18. | 

— auf Landtagen 147 N.l. 277,14. 281 i 
N.2. 301,1.10.15. 302N.2. 475,12. | 
616. 

Andler Jak. 484,32. 540,4. (und Kathar.) ! 
612,16. 

— Joh. 618,7. I 

— Peter 619,27. ! 

Andolsbeim Kr. Colmar 130,3. 302 N. | 
Andreä Joh. 187,31. 291N. 351,15. 616, ! 

29. i 

Anhalt Sibylle y. 1,28. I 

Anhausen OA. Heidenheim 576. 616,18. : 
Anheimschkunft 163,2. 207,21. 418,20. j 
Ankunftzettel 156N.2. 281,6,13. 
Anlehensaufnahme s. Darlehen,Schulden, 
anreunen 255,37. ■ 

Anrichtsilber 175,36. 

Anselischen (Andolsheim ?) 130,3. 
Anshelmus Mr. 197 N. 

Antizipation der Ablosungshülfe 378,31. | 
509/11. i 

antrauen = androhen 46,4. i 

Anweil v. 59,25. 352 N. 410,1. 613,4. 
Anwesende des LKA. s. Ausschuss. 

Anzug und Abzug 398,29. 

Apotheker 196N.L 232,21. 

Archiv und Registratur der L. 370,22. ! 
448,12. 456,1. 520,21 undN. 1.556,9. | 

Württ. Laadtagsakten II, 1. 


611,46. 612,37. 614,27/34; s. a. Ur¬ 
kundenhinterlegung. 

Arco (Arch) Maria v. 205,8. 

Arm: unter die A. greifen 157,9. 
Armenstiftung s. Almosen. 

Arrest auf LKapitalien 134/5. 

Ärzte 8. Barbier, Stromaier. 

Asperg OA. Ludwigsburg 51,6.30. 72,20. 

588/9. 617,10. 

Asselfingen OA. Ulm 578. 
aufgebrochene Summe 25,36. 
auftrechen 161,27. 225,12. 330,4. 393,27. 
Aufwechscl s. Münzwesen, Überwechsel. 
Augsburg 415,18. 453.4. 507,12. 508.19. 
Augsburger Konfession s. Evangelische 
Stände, Religion. 

Aulber, Joh. Jak. 541,2. 

— Matth. 488,15. 

— Theoph. 425,7. 

ausgefügt = ausgeführt 1*16.33. 
Ausländer im f. Dienst 283,10; s. a. 

Adel, Steuerfreiheit. 

Auslosung 134,23. 137,4/20. 138 N. 
139 N. 361,11. 491,3. 493,4. 513,3; 
vgl. Losungsrechte. 

Ausmärker 169,30 u. N. 313,31. 356,40. 

368,12. 392,4. 486N.l. 

Ausschuss der L. (s. a. Handelsweise): 

— Abwesende, Verhandeln über Land 


184,27.190,2. 437 

,20. 440,23. 

488,20. 

523 N. 2. 

529,24. 



— Anwesende und 

Direktoren 

190,16. 

215,13. 

218,28. 

249,15. 

267,25. 

276,9/25 

. 374,1. 

375,3.28. 

393,21. 

406,1. 

418,3. 

435,7.25. 

437,4. 

438,12. 

439,14. 

440,24. 

451,26. 

468,7. 

482,16. 

485,19. 

488,10. 

519,35, 

520,3. 

521,26. 523 N. 2. 

528,29; 

vgl. Bidembach Ebbd. 

— Berufung 58,12. 

60,14.31. 

74,37. 


75,18. 86,9.15. 125,23. 140. 184,20. 

190.2. 214 N. 220/1. 234,25. 262,26. 
263,32. 276,15.26. 375,5.80. 397,19. 

411.2. 418,22. 439,19. 450,17. 455,2. 

465,4. 485,23. 503,19. 522,85. 

542,6. 545,27 u.N. 548,23. 560,20. 

40 
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(Ausschuss) Einwirkung auf den LT. 
262,11. 264,20. 266,16. 542,6/16. 

545.27. 519,2. 560,28. 

— Entlassung 224,4.18. 247,25. 267,13. 

406.29. 418,20. 428,14. 454,4. 462,5. 

483.21. 484,35. 503,20. 560,17. | 

— Grosser Ausschuss 214 N. 285,27. 

268.30. 269,9. 277/9. 864,15.22. 

370,27.29. 371. 466,2. 468,16. 477,11. 

— Rechenschaft, Resignation und Be¬ 
stätigung beim LT. 157,26. 264,22. 

281.7. 290,20. 301,31. 319/21. 322/3. 

326.1. 332,6. 371,32. 

— unvollzählig 128,3. 129,14. 138,25. 

221.5. 238,35. 435,16. 

— Zusatz auf Landtagen 290/1. 292,25. : 
295,14/33. 300/1. 323,34. 324,14. 
339/40. 

— Zusatz statt Landtags 321,1. 456,35. 

457.27. 458,24. 460,20. 465. 467,15. 

— Zuständigkeit s. o. Einwirkung auf 
LT., s. a. Ausschussstaat. 

Ausschussmitglieder 61. 370 N. 3.4. 

— Abschaffung 264,25. 

— Stellvertreter berufen 466,5. 

— Taggeld, Wartgeld, Reisekosten und 
dergl. 232,18.20. 269 N.l. 399,17. 
495 N. 610,12 f. 613,22.39. 

— Wahl und Bestätigung, Eigenschaf¬ 
ten, Eid, Erlassung 164,5. 221,11. 

222.21. 227,25. 233, 235,15. 239/40. 

243. 247,15. 269,11.15.25. 371. 

399,14. 461,24. 468,5. 466 N. 2. 
469,20/30. 488,5. 491,6. 535,1. 

Ausschuss-Staat: Form. 355,12. 357,24. 

— Inhalt und Umfang 43,28. 53,36. 
55,15. 127,17. 129,18. 133,9. 247,5. 
259,10.261/67. 357,1. 360,10. 364,22. 
422,10. 424,28. 485,16.29. 437,20. 

444.1. 445,17. 447,15.26. 448,35. 

477.5. 481,13. 510,16. 511,28. 

541,17. 

— Überschreitung und Ratifikation, 
Schadloshaltung durch den Hz. 54,5. 

55.7. 84,17. 85,24. 130,3.30. 135,25. 

223,32. 224,15. 261,22. 263,24. 

264.22. 276,2. 426,12. 467,15. 475,9. 


(Ausschuss-Staat) besondere Aufträge 
177,35. 178,8. 

Ausschusstage 58,12. 60,14.31. .74,37. 

75.18. 86,9.15. 125,23. 140. 184,20. 
190,2. 214 N. 220/1. 235. 251. 270. 

! 276/7. 358,20. 375. 397. 411. 41b. 

438/9. 450. 453. 465. 488. 504. 
528. 530. 

Ausstände der LEinnehmerei 214,30. 
225,1. 230,6. 266,23. 872,12. 421,26. 
424,4. 438,15. 453,31. 548,14; vgl. 
Kirchengut. 

Ausstoss 609,42. 

Austrag, austräglich 112,1.21. 
Auswärtiges 143,23. 474,35. 476,34; 
vgl. Afterlehen, Bündnisse, Gesandt¬ 
schaften, Strassburg. 

B. 

Backnang 218,32. 221,28. 231.32. 

240,7. 584. 588. 617,16. 

Baden (Mgfschaft) 88,5. 564,2; (Stift) 
349,10; (Stände) 381; (Kreishilfe) 

420.18. 

— Mgf. Emst Friedrich 46,1. 47,8. 
50,8. 76,23. 81,18. 92,11. 252,25. 
288,25. 298,11. 300,29. 609,21. 

-Eduard Fortunatus 298N.2. 

Bäder = ein sich Badender 190,25. 
Baier (Bayer) Andr. 612,45. 

; — Joach. 623,2. 

Baisch Joh. 308 N. 316,45. 
baisen 116,32. 

Balingen 334 N. 2. 508,21. 584. 588. 

617.19. 

Barbierordnung 402,5. 

Bartenbach OA. Göppingen 574. 

Basel 17N.l. 26,21.28. 59,4.29. 60,4.5. 
215,6. 229,15.41. 

Basler (Münze) 229,41. 246 N. 270,24.32. 

273,22. 416,6. 

Baudistel, Konr. 176,1. 

Batzen 179,2. 507,25 (u. a.). 

Bau(e)r Joh. 618,22. 

| — Joh. Jak. 63N.1. 

Baumann, Gg. 623,1. 

Bausch Appol. und Konr. 512 N. 
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Bauten des Hz. 166,9. 285,24. 309,37. 
330,16. 

Beamte fiirstl., in Herzog Ludwigs 
Testament 14,4. 28,11. 105,29. 

111,25. 

— der L. 64/5; zugleich f. Diener 

547.30. 556,5. 

Beauvois la Nocle 27,15. 

Bebelnheim AG. Kaysersberg 130,4. 
Bebenhausen 6 N. 61,29. 216,19. 217,2. 

442.31. 465,8. 576. 616,18. 

Bechingen bei Herbrechtingen 578. 
Becht BM. 271,30. 

Beck Mart. 618,33/4. 

— Peter 622,44. 

Bede 381,17. 

Beer Chf. 614,27. 

— Gg. 126,34. 623,12. 

Begeine (Sammlungsfrau ohne Kloster¬ 
gelübde) 358,4. 584. 

Beham s. u. Böhein. 

Behülzung 111,4. 

Beihelin (Bayelin,Beille) Ludw. 621,7/11. 
Beihingen OA. Ludwigsburg 408,14. 
602 N.l. 

Beilstein OA. Marbach 584. 617,24. 
Beisser Seb. 621,19. 

Belohnungen der L. s. Verehrungen. 
Bender Gg. 620, 21/4; s. a. Binder. 
Benfeld Kr. Erstein 60,2. 

Beratung 304,22; vgl. Umfrage. 
Beringer s. Böringer. 

Beriss s. Pairis. 
beritten (übertr.) 29 N. 1. 

Berlepsch Chf. v. 76,27. 

Berlichingen Anna v. 19 N. 2. 

— Burkhard v. 378,12. 457,15. 

— Hans Jakob v. 19,2. 

Bernau Gde. Herb rech tingen 578. 
Berner Jak. 621,31. 

Berufung s. Ausschuss, Landtag, 
besacken = bereichern 501,4. 
Beschraiung, beschrait 21,37. 39,12. 
Beschwerden s. Gravamina. 

Besigheim 138,1. 252/67. 270,10. 282/3. 
290,11. 291,15. 294/9. 302. 324,30. 
349,22.355,22. 365,3. 377,17. 380,19. 


381/6. 401,30. 425/6. 438/9. 441/2. 
443/8. 524,1. 532,20. 543,39. 554,26. 
588. 617,29. 

Besoldungen bei der L. 613; vgl. Aus¬ 
schussmitglieder. 

Besserer Hier. 618,6. 

Bestand = Miete 393,38. 

Bestätigung der Landesfreiheiten siehe 
| Tübinger Vertrag. 

Bettler 171,12. 315,13. 334,21. 

Beugel Matth. 610,40. 

Beutelsbacher Joh. 620,2.15/7. 
Beuttenmüller Kasp. 64N. 4. 465,15. 
619,8.11.12. 

Bewilligungen der L. 108,5.19. 553,25. 
604. 608,1. 610/3; vgl. Darlehen, 
Verehrungen. 

Bidembach Eberh. 5,22. 37,32. 39,24. 
44,30.37. 46,13. 58,14. 61,29. 69,32. 
86,18. 89,21. 91,4.10. 102,23.106,10. 
107,5. 109,11. 119,26.32. 125,22. 
127,5.16. 128,18. 131,24. 133,27. 
142,28.144,9.147,22. 148,28. 157,25. 

190.32. 196 N.l. 206,27. 215,13. 
218,28.35. 231,3. 236,35. 251,13.24. 
260 N. 267,11.27 f. 269,4. 290,19. 

320.33. 338,16. 339,22. 350,36. 

354.10. 380,3. 435,7.24. 437,4. 440,2. 
451,1. 455,7.31. 460,2.8.20.30. 461N. 
468,15. 469,4.11. 540N.3. 616,19. 

- Felix 611,44. 612,4.19. 616,15. 

— Joh. 10,9. 65,1. 69,25. 71,21. 73.17. 
74,6. 77,15. 148,34, 152,3. 154,14. 
157,18.28. 158,4. 178,18. 196,2. 202 
N.2. 205,18. 206,18. 208,1. 209,6.24. 

211.13.214.14.221.28.230.19.231.13. 
233,26. 238,32. 240,14. 251,20.22. 

252.13. 257,18. 260,3/12. 267,7.11. 

268,13/7. 269,5. 279,13. 280,27. 

284,1 und N.2. 293,32. 295,14.299,7. 
320,4.39. 324 N.l. 326,7. 338,8. 
340,4. 353,10. 373,20. 374,1. 375,19. 

377.3.10. 393,21. 406,32. 407,28. 
436,17. 440,4. 455,30.458/61.462/4. 

469.14. 497,21. 567,14. 614,1. 

Bienz Mich. 617,15. 

Bietigheim OA. Besigheim 253,3. 337 
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N.l. 349,9. 382,16. 465,21. 584. 
590. 617,31. 

Binder Chf. 10,11 undN.l. 46,16. 148,29. 
236,17. 243,9. 247,26. 248 N. 2. 269, 
4.11. 291N. 320,13. 321,24. 838,16. 

339.22. 350,39. 354,19. 610,12. 

616,14. 

— Joh. 617,17.18. 719,3/7. 

— Joh. Ludw. 565,8. 

Binnichius 259 N. 2. 

Binninger Leonh. 59,7. 259 X. 2. 
Birenbach OA. Göppingen 574. 
Bixenstein Jos. 618,13.15. 

Blanck Mart. 617,5. 

BläsibadGde. Derendingen OA.Tübingen 
190,21. 

Blatt, erstes 416,20. 

Blatteislein = Schollen 196X. 
Blatterhäuser 285,2. 307,25. 328,16. 
344,2. 369,15. 

Blaubeuren Kl. 329 N. 443,2. 490,24. 
576. 616,20. 

— Amt 590. 617,37. 

Blüet = Blütezeit 431,27. 

Böblingen 329,17. 332,22.31. 337,8. 

584. 590. 617,42. 

Boden, in B. legen 21,17. 459,4. 

Boden wein 435,2. 

Bodenzins 882,33. 

Böhem Albr. 611,24. 

— Endris 609,16. 

Boiler Mart. 618,28.30. 

Bollinger Ulr. 610,20. 

Bonn 9,7. 

Bononier 87/8. 230N.l. 287,16. 350,3. 

404,25. 416,6. 417,22. 421,28. 
Böringer Mich. 484,14. 498,12. 

— Nik. 253 N. 3. 

Börslingen OA. Ulm 578. 

Börtlingen OA. Göppingen 574. 
Botenmeister 392,6. 

Bottwar (Grossbottwar OA. Marbach) 
333,30. 590. 617,46. 

Brackenheim 63,1. 297 N. 1.2. 432,34. 
434,27. 590. 618,4. 

Brandenburg Mgf. Albrecht Alcibiades 
495,1. 


Brandenburg Mgf. Georg Friedrich 50,18. 
141,6. 

-Joachim Friedrich 92,8.104,24.25. 

-Johann Georg 129,29. 

Brandenstein Schweibold v. 94,10. 
Bra8tberger Joh. und Ulr. 180,1.17. 

466 N. 2. 622,30/1. 

Brauch Arn. 619,30.32. 

— Heim*. 620,20. 

Braun Gg. 618,43/4. 

— Joh. 619,29.31. 

Braunbaum Gebr. 621,18. 

Brecht (Brett) Hans 617,45. 

Brei im Maul 4,29. 

Breidner Melch. 621.41. 

Breisaoh (Alt-) 60,1. 

Breisgau 88,5. 

Beitenau Gde. Wälde 602 N. 1. 
Breitschwert 196 X. 

Brenz Jhs. 6N. 162,2.9. 291N. 320,14. 

338.19. 351,9. 461 N.l. 616,27. 
Brettach (jetzt OA. Neckarsulm) 287,7. 

314.22. 333,21. 

Breuning Joh. 622,16. 

— Konr. und Seb. 121 N.l. 

Brinzinger Karl 623,5.6. 

Broll Ulr. 179,28. 401N. 411,2. 546/8. 
610,10.45.46. 611,1.12.46. 612,37.45. 
614,30. 

Bros Hans 621,1. 

Brot nach B. schreiben 394,31. 
Brotbeck Leonh. 380 N.2. 425X.2. 
Briinighofen (Dorf und Schloss in der 
Vogtei Thann, jetzt Kanton Alt- 
kirch in Obereisass), Hansjörg v. 

38.22. 68,28. 89,25. 104,7. 120,15.32. 
Brunner Kasp. 617,40. 

Bubenhofen (bei Binsdorf OA. Sulz) 

586. 

Bücherei der L. 615,3; Geschenke 

610.19. 611,4.37. 612,19,21. 613,14. 
Buhel Hans 622,36. 

Bulach (Neu-) OA. Calw 337,23. 370,10. 

580. 590. 618,9. 

Bündnisse 57,28. 173,1. 330,18. 
Bundschuh Kasp. 617,14/6. 

Burchseck Phil. L. v. 76,20. 81,17. 
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Bürgerrecht, mehrfaches 169.19. 313,26. 

333.4. 368,12. 391,29. 

— Verleihung 170,3. 314,6. 333,4. 

356,41. 368,13. 392,8. 

Burgundische Lehen Württembergs 
52,39. 

Burk Kasp. 617,9. 

Burkhart Hans 619,33. 

Burrer Gg. 618,1.2. 

Burzhan Hans 619,2.3. 

Busch Marx 622,28. 

Busen weiter OA. Sulz 602 N. 1. 

Butt 103,1 und N. 1. 

Buwinkhausen Dan. v. 410 X. 2. 613,3. 

C. 

Calvinisten 517,11. 

Calw 331N. 332N.4. 465,20. 590.018,11. 
Calwer, Gg. 243,15. 540,1. 

— Jak. 233,13. 235,6. 236,34. 239,18. 
243. 247 9. 251,15. 377,9 u. 610,19. 
448.12. 450,2. 45U. 455,30. 465,24. 
466,2. 471,13. 487,51. 540 N. 5. 
614.6. 622,16/9. 

Calwertuch 272 N.l. 

Cannstatt 64,3. 297 N. 2. 329,17. 337,8. 
590. 618,16. 

Oanstätter (Cantstetter) .Toh. K. 401,2. 
617,30. 

— Tob. 620,28. 

Carray Hector 17,8. 29,10. 44,22. 47,33. 
56,26. 

— Karl 395,14. 

Celli US Erh: 487 N. 

Chonberg Joh. Phil. 621/2. 

Cleebronn OA. Brackenheim 434,2. 

Cless Mart. 187,23. 351,17. 616,18. 
Collegium (ill.) in Tübingen 100,9. 

288.5. 317,17. 335,12. 346,22. 349,14. 
362,15. 369,17. 484,11. 

Colmar 26,22. 59,5. 60,4.5. 

Cond6 24,10. 

Confirmierung s. Tübinger Vertrag. 
Coricaei 4,21. 

Corpus privilegiorum 611,46. 612,39. 
614,34. 

Crollius 219,29. 


JD. 

Dachsberg v. 348,30. 

| Däcker (Dägker), Frdr. 612,29. 

— Hans Wend. 320,15. 622,29.30. 
Daffei s. Tafel. 

Dalwigk Sam. v. 94,12. 

Dannenreiter Hans 196 N. 
j Darlehen der L. an Hz. Ludwig 223,22. 

— an Gf. und Hz. Friedrich 22/8. 51,12. 

53. 54,23. 55,6.15. 83 6. 127/9. 138,7. 
168,1. 255,8. 261,13. 272,13. 286,13. 
294/9. 312,19. 332,6.12. 345,26. 

369,31. 441. 443/4. 447. 450. 471,2. 
493,9/12. 526,5. 528/30. 604/7. 615,9. 

— an Dritte 260 N. 272 N. 2. 275,25. 

360,10. 396,10. 399,34. 514,14. 

525,25. 

darschiessen 108,6. 

Daur Konr. 619,18/9. 

Decius Konr. 210,10. 

Decker s. Däcker. 

Decksilber 110,1. 175,37. 

Degen Phil. 380,14. 

Degenfeld 403 N. 580. 

Degenfeld Chr. v. 402 N. 3. 179 N. 2. 
281,18. 329N.l. 338,28. 341N.2. 
355,16. 439,23 u.N. 440,11. 446/7. 
448,33. 449,14. 455,11.14. 462,27. 
464,23.27. 466,11. 467,34. 478,25. 
482,7.26. 483,10. 484,35. 486,12. 
509,9.38. 510,11.84. 518,11. 519,8/13. 
535,19u.N.3. 549,24. 560,1. 562,14. 
604/5. 615,11. 

— Hans Chf. u. Konr. 403 N. 

Degernau Joh. Frdr. v. 541,4. 
deihen 431,9. 434,12. 
demmen 421,15. 

Demmler Jak. 326N. 617,21. 619,24. 

— Mich. 540,5. 

Denkendorf 64,1. 140,17. 221. 224/5. 

229,35.231,18.34.234,28.576.616,22. 
Depositum 571,18. 

Dertenbach Pet. 618,31. 

Dertingen 578. 

Designatio der LTMitglieder s. Ankunft¬ 
zettel. 
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Dettingen a. Aalbuch OA. Heidenheim 
576. 

Detz Konr. 622,42. 

Deutschorden 237 N. 1. 561N. 1. 

Diem Lor. 611,22. 

Diener s. Beamte. 

Dimbach OA. Weinsberg 600. 

Distier Kasp. 122,8. 175,25. 176,2. 
Docourt 38,23. 47,33. 56,27. 57,12. 
Doldius 8. Tholde. 

Donauschiffahrt 187,36. 195/6. 
Donauwörth 196,5. 

Doppelfünfer (= 10 Kreuzer) 350,4. 
Doppelsöldner 419,32. 

Doppelvierer 229,28.41. 238,24. 270.24. 

404,24. 421,28. 453,35. 

Dorfmetzger u. a. Gewerbe auf Dörfern 
170,31. 171,29.31. 172,1. 287/8. 

314,35. 317,9. 334,1.21. 363,23. 
Dorfschreiber 436,30. 

Dornhan 592. 618,21. 

Dornstetten 584. 592. 618,25. 

Dötin = Patenkind 178,41. 323,28. 
Dreher Cvr. 612,7. 

Dreikreuzer 350,2. 

Drötsch s. Tretsch. 

Druck 431,10. 

Dukaten 271,10. 609,32; doppelte und 
ungarische 271,17. 349,29. 

Durlach 288,30. 508,23. 

Duvernoy 17,4. 

E. 

Eberdingen OA. Vaihingen 580. 
Eberspiel OA. Calw 579/80. 

Eberstein Phil. Gf. v. 272/3. 275,16. 
Ebingen 531,20.532,12. 584. 592.618,31. 
Ebinger Mich. 621,12. 

Eblin Balth. 408,17. 

Ebner Seb. 619,31/2. 

Ecker Melch. 618,32. 

— Peter 399,29. 440,11. 604. 

Egen Barth. 322,1. 326N. 

— Fabian 17 N. 52,2. 135,34. 564,4.604. 

— Konr. 6N.1. 

Ehrenpreis, Joh. 620,44. 

— Marx 617,14. 


Eyb Andr. 173/4. 179. 565,43. 

Eyberg Karl v. 78,21. 352,17. 
Eichelmast s. Äckerich. 

Einflüsterungen bei Hz. Friedrich 57,14. 

129.12. 132,2. 133,30. 262,32. 327,5. 
331,2. 335,12. 344,29. 447,20. 478,18. 

Einlass 61,1. 

Einnahmen und Ausgaben der L., Vor¬ 
rat 23,3. 54,7.13. 223,5. 270,20. 
421,16. 424,50. 604/7. 

Einnehmer der L. 358,10.21. 360,18. 

438.12. 439,14. 485,19. 508,33. 

509.25. 511,32. 512,12; Staat 508,39. 
513,12.17; Eid 520,26; vgl. Scheck 
J. Ulr., Tretsch Seb. und Wilh. 

Einnehmerei der L. 177,20. 224,25. 
509,10. 530N. 3; — f. Einfluss (De¬ 
krete) 345,26. 502/3. 505. 508/9. 
521,20. 525/6. 530,10. 614,43. 
Einsämbler 436,29. 
einschliefen 115,36. 

Eis, aufs E. führen 129,12. 
Eisenburger Math. 383,11. 

Eisengrein Balth. und Martin 179,27. 

142,4. 307N.1. 316,45. 

Eisenkauf 524,16. 

Eisenkrämer Marx 425 N. 2. 617,80.31. 
Elchinger Joh. 617,10. 

Eisass 88,6. 

Elsäss(er) Math, und Sim. 620,35/6. 
Emberg OA. Calw 623,19/22. 
Empfangbuch 177,23. 492,20 und X. 2. 
503,15. 514,2. 

Engelsait 272,6. 88,4. 384,16. 
Engelshofen Joh. Chf. v. 410,1. 414,9. 
Enghien 27,13. 51,24. 53,13. 

England 52,36. 

Ennabeuren OA. Münsingen 600. 
Ensingen OA. Vaihingen 586. 

Enslin Peter 76,12. 
entschalten 13,33. 33,20. 
entstehen = nicht mehr stehen 202,22. 
Enzlin Johann 176,21. 512,9.20. 514,2. 
611,18. 

— Maria 611,18. 

— Mattli. 76,30. ION.3. 43,2. 8<i.2ö. 

81.25. 83.24. 84,20. 86.25. S7,21. 
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89,26. 95,7. 102,9. 104,7. 

112,36.119,31.120,15.122,12.123,21. 
127/8. 131,29. 133/4. 140.29. 141,18. 
142,31. 143/4. 147,9. 148,18.34. 

151.17.27. 154,8. 155,29. 

160.4. 176,20. 183. 188. 

207.10. 219,4. 222,16u.N.3. 268,10. ! 

278,25. 281,19. 288 X. 3. 295,16. j 

338,28. 339,14. 354,20. 355,16. ! 

384.36. 488,20. 391,6. 404,30. 426,23. 

437.5. 455,15. 464,10.28. 466/7. j 

468.27. 478,30. 480,17. 482,26. ! 

483.10. 488,14. 491,18. 497/8. 509, 

21.36. 510,12. 511,1. 518,11 u.N. 

520.6. 524 N. 2. 529,29. 535,8.13.23. 
549,24/32. 562,14. 565,9.13.29. 604/5. 
613,9. 614,42. 

Enzweihingen OA. Vaihingen 349,6. 

Epp Bnrkh. 462,16. 

- Jak. 617,38. 

Epplin Elias 541,2. 612,34. 621,24/7. 

— Joh. 3N.1. 619,13. 

- Mart. 64,2. 148,33. 465.14. 622,34/6. 

— Mich. 619,17. 

Erbermann Dav. 326 N. 621,15. 

Erbfolge Gf. Friedrichs 2,34. 4. 7,2. 

8.10. 9,22. 17,16. 18,31. 29.2. 30/49. 

65.6. 92,30. 95,7.15. 100.21. 109,22. 
119,17. 

Erbhuldigung s. Huldigung. 

Erectio ducatus 36.27. 144,9.22. 
ereigeu 42,31. 

Erfahrenheit 172,34. 

Erhardt Marx 622,14. 

Erlachhöfe (jetzt Ludwigsburg) 576. 
erlauben = Urlauben 428,14. 

Erndlin Kasp. 622,22/5. 
erwünst 130,10. 

Eschenbach OA. Göppingen 574. 592. 
Eselsburg Gde. Herbrechtingen 405 N 2. 
Essich Hans 618,9.10. 621,39. 
Essichsüberlin 175,34.87. 

Esslingen 232,21. 271,20. 363 N.l. 

382/3. 508,19. 

Esslinger Gg. 613,16. 

Esssilber 109,47. 

Esterle Konr. 617,37.38. 


Evangelische Stände 421,7.13; vgl. Re¬ 
ligion. 

F s. a. V. 

Facundus, Gg. 541,1. 

Falkeustein bei Dettingen a. Aalbuch 
362,12. 405 N. 2. 594. 

Färber 409. 

Fanss, Balth. 394,6. 462,17. 

| - Bernh. 623,10. 

Fant Barbara 121 N.l. 

Fehleisen Ulr. 576. 

Fehr Joh. 59,8. 

Fessler Jak. und Johann 260N. 

Feuer, einem F. fürkommen 8,35. 
Fickler Joh. Mich. 6N.1. 

Finanz = Betrug 434,20. 501,2. 

Fircks, Chf. 463,21. 529,11. 

Fischgätter 2,10. 175,37. 

Flaschen 175,32. 
flederbüschig 114,24. 

Flein er BM. 271,27. 

Fleisch s. Vieh. 

Fogler 8. Vogler. 

Forstbeschwerden 170,14/30. 287,6. 

289,15. 314,6.13.15. 333,27. 345,28; 
8. a. Wildschaden. 

Frank Marx 408,10. 

Franken (Münze) 271,10. 287,17. 334 
N.2. 350,10. 416,6. 

Frankfurt a. M. 26,28. 

Frankreich 20,10. 21,8. 27 N. 28,35. 
51,23. 52,36. 

Franz Kanzleiknecht 397,22. 
Frauenklöster, LBeitrag 584. 
Fr&uleinaussteuerung 359,10. 608,8. 
Frei (Frey) Zach. 618,35. 

Freyberg, v. 405 N. 2. 408,15. 

Freiburg i. B. 59,4. 

Freie Pürsch 330 N. 3. 383,21. 

Freier Zug s. Abzugfreiheit. 

Freihart Sira. 380N. 2. 


107,9. 1 Esthofer Joh. 616,17. 

! Ettle Hans 291N. 620,10.11. 
j Ettlingen 59,2. 60,8. 

I Etzel Veit 618,13. 

156,17. | — Zach. 187,24. 617,4. 620/1. 
201,6. I 
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Freiheit von Schatzung s. Steuerfrei¬ 
heit. 

Frevmon J. W. 213,19. 566,S. 
Freitagspredigt 148,16. 

Frick Mart. 617,14.17. 

Friedrich Kasp. 621,25.27. 

Fryz Barth. 627,11. 

Frytzle Gg. 619,13/5. 

Fronen, gemessene 383,7; s. a. Fuhr- 
fronen, Forstbeschwerden. 
Fruchtkästen 116,1.6. 

Fruchtkauf und Ausfuhr 88,22. 288,21. 

318.25. 527/32. 

Fruchtvorrat 359,30. 527/8. 

Füess Hans 620,28. 

Fuhrfronen 165,36. 170,10. 286,34. 

309,29. 314,10. 329,17. 333,5.344,16. 
356,42. 368,14. 391,40. 392,16. 

Funk Hans Jak. 622,10. 

Fürderer Anna 121 N.l. 

— Joh. Ulr. 617,26. 

Fürnsal 0A. Sulz 602 N. 1. 

Fürstenberg, v. 205N. 2. 500,28. 
Füssenhäuser Konr. 622,40. 

Futtertuch 272N.l. 

G. 

Gailer 450N.2. 

Gaise; der G. auswarten 219,22. 
Gartach (Klein-) OA. Brackenheim 592. 
618,35. 

Gärtner Jakob 622,4. 

Gastpar Fe). 280N. 617,4. 
gebenglet 116,8. 

Gebhard Gg. und Konr. 409,11. 
Gegenspiel = Gegenteil 398,9. 
Geheimer Rat 13,24. 19N.2. 35. 37,29. 

46,19. 51,31. 53,22. 56,19. 60,31. 
61,12. 65,18.20. 69,30. 77,4. 80,42. 
89,27. 90,14/7. 91,41. 92,20. 105,29. 

111.25. 113,12. 133,18. 134,18. 

140,24. 141,20. 142,3. 147,13. 

151,5. 198/9. 235,10. 239,32. 243,17. 
252,9. 281,17. 308N. 330,6. 

338,14.26. 347 N. 2.3. 353,17. 

355,11.16. 455,14. 458,5. 464,26/28. 
467,34. 501N. 2. 510,12. 522,18. 


541,8. 542,26. ,541,12. 549,24 31. 
559,35. 562,14/25. 

Geheimeratstube 35,26. 65,18. 384,34. 
Geheime Trohe 63N.l. 136N. 138N. 
176 N. 190 N. 2. 220,32. 229,40. 

493,24. 494/7. 498 N. 2. 502,17. 

567,17. 613,29. 

Geheimhaltung v. derL. angelobt 121,6. 

124,4. 140,28. 156,24. 468,3. 
geliehen = geaicht 434,35. 

Geiler s. Gailer. 

Geisel Noa 291N. 831N. 465,20. 

618,12/14. 

Geisingen OA. Ludwigsburg 408,8. 602 
N.2. 

Geistliches Gut s. Kirchengut 
Geizkofler Barbara 566,36. 

— Zacharias 237,24. 378,15. 414,14. 
565,12. 611,27. 

Geldbewilligungen der L. an den Her¬ 
zog 294/9. 608,1; s. a. Darlehen. 
Gelte = Kübel 434,1. 

Geltz Hans 622,44. 

Geltzer Hans Konr. 622,22/7. 
gemeint = geneigt 39,20. 117,24. 
genachsüchnig 316,2. 
genannt = festbestimmt 316,11.28. 
geng 251,3. 

Georgiitermin 502,10. 

Gerhard Hieron. d. Ä. 35N.l. 564,5. 

-d. J. 35,27. 29N.2. 34N.l. 

47,34. 49,14. 77,8. 80,44. 84,21. 
91,43. 140,16. 141 unten. 143/4. 
152N.3. 160,24. 161. 183. 

188,19. 204. 273,29. 390,20. 

418,11. 427,22. 434N.2. 519,25. 

565,26. 610,15. 

Gerichtsverfassung s. Hofgericht, Land¬ 
gericht, Revisionen. 

Gerlach Hans 621,38. 

Gerstenberger Mark. 94,9. 

Gerwick Gg. 60,32. 62,1. 77,15. 127,30. 
148,30. 155,23. 181,23. 211,13. 

214,14. 216,24. 233,25. 338,17. 

373.20. 418,12, 446,10. 524,18. 

611.21. 621,40/2. 

Gesamtkäufe s. Losungsrechte. 
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Gesandtschaften der L. 125,8- 142,23. 
143,25.148,27.158,27. 183,26. 187 9. j 
191. 195/214. 224,8. 269,1. 613,32. | 
Geschäftsordnung der L. s. Handels weise. 
Geschenke der L. s. Verehrungen. ! 

— des Herzogs s. Schenkungen, 

geschlacht 115,15.28. j 

Geschütz 172,30. 

Gesellenschiff 188,10. 

Gesetzgebung 310,32. 312,39. 331,1. j 
345,2. 

gesinnen an 547,1. 
gesponnen = gespannt 430,27. 

Gess Chf. 618,36. 

Getrepp 115,21. 116,1. 

Gevatterschaft der L. bei Hz. Johann. 
Friedrich 2 7. 

— bei anderen 232,26. 609 13. 
gewächsnig 114,29. 

gewagen = gewogen 115,20.192,14(u.a.). 
gewährlich 208,3. 

Gewalt = Vollmacht 147 N. 151,16 
u. a.; vgl. Landtagsgewalte. 

Gewerbe 8. Dorfmetzger, Handwerks- 
ordnungen. 

Giesblatt 110,2. 175,30. 

Gilg Ebhd. 271,31. 

Glappach (Kleinglattbaeh OA. Vai¬ 
hingen) 383,17. 

Glatten OA. Freudenstadt 584. 
Glaserordnung 384,16. 400,7 und N.4. 
Glimpf = Billigkeit, gute Art, Klug¬ 
heit 447,1. 

Goldgulden 137 X.3. 179,1. 234 X.l. 
349,28. 401,26. 416,11. 417,18. 582. 
610,6.15. 611,11. 

Goldgülten 136,24. 137,19. 493,5. 

515,15.37. 

Goldschmiede 175 6; vgl. Altermann, 
Distier, Baiser. 

Göler v. Ravensburg 434N.2. 

Goll Mich. 621,8. 

Göllniz Chf. v. 78,21. 

Göppingen 195N. 271,40. 332,22. 

409,11. 465,16. 488,17. 507,12. 

508,20. 531,19. 532,14. 584. 618,44. 
Görung Jak. 618,37. 


Grammer Andr. 616,23. 

Gräter Phil. 187,30. 351,19. 612,21. 
616,24. 

Gratwohl s. Kratwol. 

Gravamina 151,13. 162,29. 163,28. 

164/73. 184,13. 225,22. 240/2. 244. 
246. 249. 265,14. 266,7. 267,1. 

279,26/34. 280,8. 282/3. 284. 291,30. 
296,10.30.34. 298,30. 304,36. 305. 
318,32. 322,3.19. 323/4. 326/37. 343. 
356,18 43. 364,10. 370,11. 

Greiss Jak. 380N.2. 386,12. 

Gremp 348,80. 

Gretziuger Mich. 618,32. 

Grieninger Erasm. und Jak. 623,14/8. 
Grimm Chf. 623,9. 

Grimmeisen Reinhard 78,22. 
grob s. Münzsorten. 

Grobgrien 272N.1. 

Gronau OA. Marbach 335,6. 

Groningen (Mark-) 64,2. 267N. 337N.1. 

586. 594. 619,7. 

Gröniger s. Grieniger. 

Gross Joh. 621,15. 

Grossaspach OA. Backnang 586. 
Grosseislingen OA. Göppingen 592. 
Grösser, Chf. und Maria 35 X. 141N. 
Grossingersheim OA. Besigheim 565,23. 
Grosssachsenheim s. Sachsenheim. 
Grötzinger Mich. 618,32. 

Grückler Sam. 618,9. 

Gügliugen 333,27. 337N.1. 594. 619,13. 
Gulden (Reichsgulden) 350,2. 416,13. 
607,39. 613,14. 

Guldentaler = Gulden 230,3. 270,21. 
611,15. 

Gültbriefe 59. 264,30. 373,8. 374. 375,7. 
404,28/39. 423,16. 438,20.30. 440,2. 
443/9. 

Gültenbesteurung 324,25. 353/4. 

— Zahlung 604. 609,16.34.36. 615,5; 
vor Verfall 526,8. 

Gültlingen Jak. v. 403X. 

Gültstaat 136,23. 492,15. 

— Verschreibungen s. Gültbriefe. 
Gündelbach OA. Maulbronn 333,27. 586. 
Gundert Lor. 620,31. 
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Gunzenhauser El. 126,35. 

Gussenstadt OA. Heidenheim 576. 
Gutachten des LKAusschusses 8. Hand¬ 
werksordnungen. 

Gutenzell OA. Biberach 433,4. 
Güterkäufe des Adels 8. Steuerfreiheit. 
Guth v. Sulz Hans Jak. 275,20. 272N.2. 

486,12. 503,42. 525,25. 

Guttenberg Ach. v. 76,16. 94N.1. 

H. 

Haan Chf. 610,10. 620,7. 

Haberschlacht OA. Brackenheim 434,34. 
Hafen (Hefle) 621,6. 

Hagdorn Joh. 618,23/5. 

Hägelin Melch. 616,29. 

Haid Sam. 610,20. 

Haistung Jak. 615,12. 

Haiterbach OA. Nagold 289,10. 319,5. 
Halbbatzen 350,2. 

Halberstadt 50,19. 

Halbritter Joh. 77,12. 

Hall 506,21. 

Hallweil v. 408,15. 

Hammann Karl 617,26/8. 

Hammer Joh. 617,9. 

Handel in Württ. 88,3. 

Handelsweise der L. unter sich 22,34/8. 
69,36. 214,36. 218,6. 290,6. 301,11. 
468,5/12. Ygl. Ausschuss Ab- und 
Anwesende, Umfrage. 

— mit dem Herzog 16,34. 23,1.19.23. 
34,31. 35,25. 37,26. 41,27. 44,25. 
46,19. 68,27. 83,20. 86,18. 197/200. 

207.14. 218,10/20. 220,20. 228,25. 
230,1. 241. 244/7. 255,30. 319/20. 
377,22.23. 379,4. 384,27. 413,7. 414,9. 

419.15. 424,26. 444,8/24. 445,23. 
448,36.451,3.454,3.26.478/81.482,31. 

498.16. 504,83. 505,4. 516/8. 531/2. 
545,6/16. 549,1/31. 558,30. 

— Warten auf Proposition und Reso¬ 
lution 413,7. 417,29. 455,9; — vgl. 
Mündlichkeit. 

— mit f. Räten 35,25. 43,1.31. 53,24. 
54,35. 65/7. 69,29. 75,15, 128,13.22. 
196. 197,21. 230/1. 255,33. 256,28. 


! 338,8. 413/4. 442,22. 453,38. 466.10. 

467,34. 470,33. 478,22. 482,5. 484.35. 
524,18.31 und N.2. 530/1. 
Handelsweise der L., mit Städten und 
Ämtern 225,25. 832N. 417,30. 448,20. 
531,19. 

Handwerksordnungen 126,35. 245,20. 
271,41. 272,6. 384,16. 400,7.20 und 
N.4. 402,5. 409. 442,6. 490,23. 
Hanniwalt Andr. 213,18. 

Hardin Kasp. 617, 46. 

Härlin Mart. 619,6. 

Hartbronner Hans u. a. 373,30. 440,18. 

493N.6. 502,26. 610,43. 611,26. 615,s. 
Harthausen OA. Stuttgart 598. 
Hartmann Albr. 291N. 617,20.21. 
Haubitz v. 89,20. 

Hauff Joh. Mich. 620,14. 

Haug Jak. und Matth. 410,1. 512X. 
611,19.33. 

Haugwitz Chf. v. 611,2. 

Hauptrecht 337,11. 370,14. 390,17. 
Haus der L. 38,23. 142,31. 232,7.269.30. 
291,5. 409,40. 488,19. 614,8. — Gar¬ 
ten 615,4. 

Hausen = Unterhausen OA. Reutlingen 
293,18. 

— ob Lontal OA. Heidenheim 578. 
Hayd s. Haid. 

Hecht Hans 622,38. 

Hecker Gg. 6,1. 63N.1. 

Heerbrand Jak. 622,3. 

Heidenheim 586. 594. 619,17. 
heien = hegen 383,23. 

Heilbronner Tag 131,20. 141,7. 

— Vertrag 10,12. 11,20/40. 49,34. 181. 
Heilige = Kirchenkasten 115,7. 

Heim Seb. 622,45. 

Heller = Geld überhaupt 401,32. 

Heller Chn. und Hans Ludw. 611,35. 

— Jak. 29N.1. 376N.4. 

— Kathar. 376,17. 

— Konr. 618,10. 

Heminger Adf. 623,14.15. 

Hemmingen OA. Leonberg 586. 
Hengher Gg. 564,10. 565,46. 

Henner Joh. 484,28. 611,32. 612,15. 
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Henni Hans 621,1.3. 

Herbrechtingen OA. Heiden heim 578. 
616,24. 

Herbst Kath. 153N.9. 

Herbstordnung 417,31. 428-38. 436. 
Herger Joh. Kil. 622,37. 

Hermann Jak. 621,16/7. 

— Niki. 621,12.14. 

Herrenalb 337,23. 370,11. 379,7. 386,28. 

406,35. 578. 616,25. 

Herrenberg 64,1. 115N.2. 217,4. 

331N. 337,7.22. 370,10. 584. 586. 
594. 619,22. 

Herrenberger Landtag 495,8 und N. 1. 
Herrengülten 111,14. 

Herzberg A. C. v. 26,23. 

Hessen Ldgf. Eleonore 76,19. 

— Georg 76,18. 80,36. 81,19. 94,6. 

— Ludwig 76,22. 81,19.22. 92,5. 113,2. 

— Moriz 94,14. 

— Philipp 42,13. 

— Wilhelm 36,16. 

Hessigheim OA. Besigheim 253,6. 
Hetsch Endr. 618,23.24. 

Hetzer Diebold 623,9.11. 

Heubach OA. Gmünd 594. 619,28. 
Heuchlingen OA. Heidenheim 576. 578. 
Heudorf (-hof) Gde. Herbrechtingen 
578. 

Heuss Mich. 617,42/5. 

Heutingsheim OA. Ludwigsburg 408,19. 
602N.1. 

Hieber Gg. 618,3. 

Hiller Jakob 612,27. 

— Marx 64,1. 331N. 333,18, 465,13. 
619,22. 

Hinterlegung von LDokumenten s. 
Urkundenhinterlegung. 

-LKapiteln 135,7. 

Hintersichbringen 278,5. 
hinterstellig 55,16. 604. 609,34. 

Hirsau 253,6. 337,23. 578. 616,26. 
Hitzier Ulr. 619,17.20. 

Hochmann Joh. 540,3. 

Hochzeit Hz. Friedrichs 1,25. 2. 

— Hzgin Anna 216,1. 217/8. 

-Eleonora 7N.1. 


Hochzeit Hzgin Sybille Elis. 612,10. 

— Dritter 376/7. 377 N. 2. 488,13. 
610/3. 

Hofen OA. Besigheim 362,2 u. N. 2. 590. 
Hofessen s. Speisung. 

HofFmann Chr. Gfried 449N. 
Hofgericht 123,8. 168,15.28. 286,21. 

297,5. 313,1. 333,4. 356,38. 368,9. 
390,30. 391,3. 484,30. 534,21. 

! 537/41. 

Hofgesinde 297,2. 

Hof halt, Hofstaat 86,1. 135,34. 285,23. 

309,25. 356,30. 389,31. 

Hofherr Matth. 271,23. 329,15. 
Hofkanzlei 330,6. 

Hofkapelle 148,16. 

| Hofmann Gg. 612,34. 622,31/2. 

— Hans 618,41. 

i — Joh. Jak. 619,9.11. 

j Hofsäss Joh. Leonh. 620,14. 

Hohenberg Grafschaft 226,28. 
Hoheneck OA. Ludwigsburg 594. 619,33. 
Hohenlandenberg, Haug Dietr. v. 237 
N.l. 414,13. 

Hohenlohe Friedrich Gf. v. 561 N.l. 
Hohenmemmingen OA. Heidenheim 578. 
Hohl Hans 308 N. 

Holder Dav. 611,40. 

— Wilh. Abt 235,13. 236,17. 239,27. 

243,10. 248,2.12. 351,4. 465,11. 

468/9. 488,6. 529,25. 610,45. 617,2. 

— Wilh. BM. 617,18. 

Holderbusch Simbr. 620,39.40. 
Holderrieder Mich. 619,36. 

Holzgabe 111,9. 

— gerechtigkeit 126,26. 524,16. 

— handel in Dörfern s. Dorfmetzger. 
Holzhausen OA. Göppingen 574. 
Holzheim OA. Göppingen 574. 592. 
Holzmangel und Teurung 115,5. 370,13. 
Holzwart Leonh. 622,46. 

Honhardt OA. Crailsheim 586. 
Höpfigheim OA. Marbach 19 N. 2. 222,17. 

330N.l. 401,6. 486/7. 602N.l. 

Horb 88,6. 

Horburg, Kreis Colmar, 26,25. 51,22. 
53,7.13. 130,2. 131,15. 307,10. 
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Hormolt Mich. 465,22. 617.82/3. 
Homberg (jetzt badisch, bei Triberg) 
337 N.l. 594. 619,40. 
Hosenbandorden 179 N.l. 
Hufschmidordnung 271,41. 

Huldigung des LAusschusses 118,13. 

123.16. 

-Landes 13,10. 41,23. 44,8. 45,11. 

49,5. 65,10. 66 N. 70,7. 71,6. 
73,1.6. 75,34. 

Huldung 73,6. 

Hummel Joh. 617,5. 

Hundsholz (seit 1851 Adelberg Dorf 
genannt) OA. Schorndorf 574. 
Hüngerlin Joh. Gg. 307N.l. 316,45. 
Hunn Wend. 617,29. 

Hunnius Ägid. 182,17. 

Huttenhofer Kasp. 196,16. 

Hützelin Joh. 616,27. 

J. 

Jagdfronen 170,14. 287,6. 314,6; vgl. 

a. Forstbesch werden. 

Jäger Hans 623,4. 

— Melch. 19,6. 14,32. 23,16. 34,22. 

35,2. 36,12. 38,13. 42N.1. 61,5. 
65/66. 75,15. 77,7. 78,5/41. 91,42. 
98,13. 106,23. 123,20. 135,39. 

140,26. 142,3. 151,4. 153,8. 156,15. 
209,4.12. 222,17. 235,1.9. 237,16. 
243,18.252,10. 255,37. 265,19. 308 N. 
401 N.l. 486,16. 488,26. 559N. 

— Sam. 617,35. 

— Wolfg. 465,19. 622,39. 

Janowiz v. 348,30. 
ichen = aichen 430,28. 

Jebenhausen OA. Göppingen 232,20. 
.Tesuiter 517,10. 

Ifflinger y. Graneck, Hans Jörg 20N.2. 
Illingen OA. Maulbronn 58,19. 

Hlinger Jak. 610,41. 

Imlin Konr. 380N.2. 425N.2. 617,30.31. 
Ingersheim (Gross-) 383,17. 

Ingolstadt 196,9. 

Inkorporationen 193,17. 226,24. 227,19. 
250,11. 254,18. 282,29. 292,9. 

294.17. 296,18. 298,24. 299,17. 


302,22. 304,14. 355,21. 362,1. 365,1. 
405,5. 441,26. 

Innsbruck 210,4. 

Insiegel Hz. Friedrichs 122,15/27. 

— der Landsch. 169,11. 286,24. 313,22. 
357,3. 369,1. 375,22. 392,24. 404,33. 
423,25. 447,38. 449,11.16. 

Interzession der Landsch. 126,31.173,15. 

243.27. 292. 341. 380,1. 386,21. 
397,15. 399,4. 459,20. 516,16. 

Joss Joh. 622,12. 

Juden 498/511. 518N. 524,11. 
Juristenfakultät s. Universität. 

K. 

Kaadener Vertrag 11,12/20. 12,29. 

36,5.29. 

Kaiser 206. 237/8. 414,15. 421,10. 

445.27. 451/2. 566,16; vgl. After¬ 
lehen. 

Kaisersbach OA. Welzheim 574. 
Kälblin Laux 291N. 617,32/6. 
Kaltenthal v. 348,30. 

Kammerbeitrag s. Landschreiberei bei¬ 
trag. 

Kammergut (Leistungen, Zustand) 99,6. 
166,1. 

Kammerschulden s. Schulden. 
Kammersekretar s. Sattler Joh.; Rath¬ 
geb Jak. 

Kändel 434,34. 

Kannten = Kannen 116,2. 

Kanzler 274,11; s. a. Aichmann M., 
Reinhard J. J. 

Kanzleitaxe f. LTAbschiede etc. 614, 
29/44. 

Kanzleiverwandte 297,2. 

Kapperer Hans 618,42. 

Kappler Balth. 623,11. 

Kärcher = Kärrner 429,21.30. 

Karg Hans u. a. 422,17. 

Kartaunen 415,10. 

Käs Barth. 576. 

Käsmann (Kesmann) 621,2. 
Katharinae-Schatzung 136,9 f.; vgl. Ab- 
losungshülfe. 

— -Ziel 136,9. 571,32. 572,31. 
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Katholiken s. Papisten. 

Katze lässt das Mausen nicht 501,2. 
Kehlheim a. Donau 196,10. 

Kelblin s. Kälblin. 

Keller Jak. 440,20. 

— Kornel. 619,41. 

Kelterwein 434,39. 

Kenzingen 59,3. 60,2. 

Keppler Seb. 617,86. 

Kerber Hans 176,3. 

Kerner Justin. 619,19. 

Kessel iiberhenken 280,2. 394,9. 

Kette s. Kleinoder. 

Kettler (Kettner) Raph. 620,26. 
Keuerleber (Keyrleber) Kasp. 621,26. 
Kielmann, Joh. 179,28. 

Kiener Hans 622,47. 

Kienlin Josef u. a. 221,15. 222,21. 227.25. 
233,16. 237,2. 247N.2. 487,25. 504,7. 
622,18/20. 

Kindbett 8. Taufen, Verehrungen. 
Kindsvatter Phil. 622,1. 

Kynner Hans 622,47. 

Kirchendiener (Alter, Sitten, Zahl) 184/6. 
Kirchengut und Kirchenkasten; LEin- 
flus8 327 N. 

— Ertrag und Leistungen, insbes. Bei¬ 
trag zur L. 54,8. 99,6. 104,4. 105,17. 
106,30. 108,11. 134N.1. 164,13/28. 

207.20. 214,30. 215,3.284,20. 306,30. 

327.20. 328,9. 329,4. 343,24. 349,15. 
356,12.18. 366,31. 367,11. 378,29. 

384,27. 421,26. 438,15.27. 439,1. 
449,4. 450.10. 453/4. 568/87. 604/7. 

Kirchentellinsfurt OA. Tübingen 362,12. 
405N.2. 598. 

Kirchheim a. N. OA. Besigheim 620,2. 

— u. T. 64,1. 72,7.21. 219,4. 230N.2. 
251,12.21. 297N. 332,22. 584. 586. 
594. 620,6. 

Kirwang Gg. 77 N. 

Kitzen G. Ottenbach OA. Göppingen 574. 
Klagkleider 613,19. 

Klaiber Chf. 611,28. 

Klank = Schlinge 501,6. 

Kleingartach OA. Brackenheim 592. 
618,35. 


Kleinoder Hz. Ludwigs 97,19. 101,34. 
102,2. 103,10. 106,27. 107,13.17. 
110,15. 

Kless s. Cless. 

Kling Gg. 566,22. 621,23.26. 

Klöster: Haushalt und Schulen 6,5. 
163. 165,6. 181. 184,9.30. 192/5. 

211.27. 215,24. 240,6. 285,4. 306,38. 
308. 328,25. 344,5. 356,29. 368,4. 
379,13.386/7.389,30.435 N.2. 442.25. 

462.1. 566,1.25. 

— Rückstände zur L. s. Kirchengut. 
Klosterreichenbach s. Reichenbach. 
Klotz Hans 618,27. 

Knittlingen OA. Maulbronn 620,27 31. 
Knoder Virgil 139 unten. 

Kober Mich. 620,41. 

Koch Mich. 291N. 465,18. 617,39.41. 
620,15/6. 

Kodizille Hz. Ludwigs 28,10. Vgl. Tes¬ 
tament. 

Kögel Hans 619,12. 

Köhler Math. 380N.2. 620,39. 

— Mich. 620,20. 

Kolb Bläsi 620,26/31. 

Kölle Mich. 621,42. 

Kommiss 72,26. 420,6.9. 

Kommunizieren über Land s. Ausschuss 
Abwesende. 

Königstaler und königisches Geld 

229.14.27. 246,25 und N. 258,7 f. 

350.1. 401,26. 417,14, 453.35.492,21. 
611,13.40. 612,28. 

Königsbronn OA. Heidenheim 580. 
616,28. 

Konsistorium 443,4. 538,38. 

Konzeimann Gg. 618,32. 

Kopf: vor den K. stossen 30,1. 

Köpf Gg. 619,27. 

Kopp Blas. 623,18. 

— Phil. 619,14.16. 

Korn Leonh. 63N.1. 

Körner Mich. 620,20. 

Kötterig Herrn, v. 76,11. 80,27. 

Krack Mart. 610,10. 

Krafft BM. Ulm 195,22. 
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Krankenhaus und Krankenwärterinnen 
99,34. 284,26. 307.28. 328,21. 344,4. 
356,26. 367,27. 388,3. 

Kratwol Ulr. 620,7.9. 

Kraus Nik. 407,38. 503,26. 618,18.21. 
Kredit von Hz. und L. 270,12. 
Krehwinkel OA. Schorndorf 574. 
Kreisabschied, Kreishilfe 237/9. 414,11. 

452,1; vgl. Türkenhilfe. 
Kreisverfassung 420,21/6. 

Krell Kanzler 28N.1. 

Kremer Chf. 271,31. 

Kriege 166,13. 172/3. 285,25. 310,3. 
330,16. 358,38. 370,5; vgl. Strass¬ 
burg, Wallonen. 

Kriegsräte 416,17. 419,18. 420,20. 

Krill Hans 618,43. 

Kroll 219,29. 

Kromer Mart. 29IN. 618,26.29. 

Kronen 26,33. 27,2. 51,15. 
Krummwälden G. Grosseislingen 592. 
Küchenfechter 197 N. 

Kugel Hans 623,18/22. 

Kugler Joh. Gg. 619,2/5. 

Kuli Hans 623,7.8. 

Külmann s. Kielmann. 

Küngisch s. Königstaler. 

Künlin s. Kienlin. 

Kupferschmide 442,7. 

Kürnbach 349,11. 

Kurrer Melch. 7N.1. 622,7. 

Kiirrman Gg. 621,31. 

— Hans Jak. 621,32. 

Kurz Franz 614,8. 

Ii. 

Labhaft = saftig (Grimm) 433,20. 
Lagerbücher 168,7. 313,24. 432,11. 
Layer Hans 618,39. 

Laiming v. Achaz 405 N. 2. 

— Agnes 504,9. 

— Erasm. 19,7. 56,19. 61,5. 77,6. 

91,5.41. 151,4/7. 155,23.36. 156,15. 
222,14. 281,17. 338,8/27. 339,27. 
354,20. 355,16. 387,6.33. 392,35. 
401,28 und N. 

Laiss Mich. 619,34/5. 


Laitfass 431,16. 434,21. 

Lampertheim, Kanton Schiltigheim i. E., 
130,2 und N. 

Lamprecht Jak. 619,42.43. 
Landesbeschwerden s. Gravamina. 
Landesfreiheiten s. Tübinger Vertrag. 
Landeskinder s. Adel. 

Landesordnung 123,4. 168,15. 227,5. 
313,27. 356,38. 368,7. 

— Privilegien s. Tübinger Vertrag. 

— Versammlung = Landtag 54,32. 
55,9. 233,11. 391,36 u. a. 

Landgarben = Teil wein (vgl. Knapp 
61) 433,12. 

Landgericht 28,22. 565,44. 
Landhofmeister s. Laiming, Limpurg 
Ebhd. 

Landmünze 270,24. 404,22. 
landräumig 116,25. 

Landrecht 123,7. 168,15. 227,5. 250,17. 
273,34. 286,20. 312,34. 333,4.356,37. 
368,7. 390,6. 418,15. 427,17. 442,14. 
488,29. 526,22. 534,10. 613,11.38. 
614,39.44. 615,6. 

Landhaus = Landschafthaus s. Haus. 
Landkauf Hz. Friedrichs 19/24. 39,17. 
51/2. 127/31. 608 N. 3; vgl. Besig¬ 
heim. 

Landschaft: unter Hz. Ulrich 331 N.2; 
s. a. Advokat, Archiv, Darlehen, 
Einnahmen, Einnehmer usw. 
Landschreiberei: Leistungen, Zustand 
99,6. 166,1. 

— Beitrag der L. 84,7. 137,25. 167,11. 
257,2. 261,16. 286,11.302,10.303 4. 

312.13. 324,31. 338,29. 341,9.19. 
345,24. 347,15.23. 351,33. 356,9. 
366,15. 443,36. 447,4. 493,6. 571 3. 
608,1/10. 611,22. 612,30. 

Landsteuer 489,30. 495,9. 568/86. 
Landtag: Abschied 174,20. 353.11. 

354,21. 355,15.20. 387,33. 38S. 

— Vollzug 360,25. — Abschriften 
392/4. — Taxe 614,29/44. 

— Berufung 54,31. 55,7.9. 60,22.24. 

70.13. 71,16. 146,15. 259,17. 260,8. 
261,7. 262,2. 263,26. 265,25. 277. 
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364.15. 475,11. 477,5. 536,10. 

544,11. 545,3. 560,4.36. 561,24. 

(Landtags) Gewälte 147N.l. 156,19. 
277 N. 2. 284,7. 465 N. 

— Häufigkeit 280,5. 

— Mitglieder 146,25.277,15.475,12.616. 

— Schliessung 354,20. 355,15. 

— Verehrungen 176,8. 610,17.21.32. 

612,11.44. 613,2. 

— Zuständigkeit 307,29. 317,24; vgl. 
Ausschussstaat, Gesetzgebung. 

Landtrecken 171,12. 315,13. 
Landwirtschaft 114,19; vgl. Vieh¬ 
zucht, Weinbau. 

Landzoll s. Zoll. 

Lang PhU. 622,37/8. 

— Wendel 618,39. 

Langenbrand OA. Neuenbürg 621,8. 
Lateinschulen s. Partikularschulen, 
laubhalt (= mild? vgl. Schmid; wohl 

= labhaft) 431,22. 

Lauffen a. Neckar 584/5. 586. 594. 
620,10. 

Laufgeld 415,31. 
läufig = geläufig 152,4. 

Laurenz Mich. 620,37. 621,13. 
lautbrecht 510,6. 

Lebensmittel s. Preise. 

Lechner Leonh. 614,20. 

Leele Gg. 373,27. 

Lefer Urb. 64,2. 465,12. 620,6. 

Legate Hz. Ludwigs s. Testament. 
Leger Endr. 618,17. 

— Jak. 619,33. 

Leheliu Pet. 619,11. 

Lehen, böhm. und tirolische 466,26; 

burgundische 52,39. 
Lehenempfängnis 50,24. 192,3. 
Lehenstube 104,2. 

Lehr Andr. 622,11. 

Leibeigenschaft 168,7. 286,3. 312,24. 
332,20. 337,7. 345,29. 370,12. 

390.16. 523,20. 532,29. 

Leibfried Jak. 621,37.39. 

Leibgediug 613/4. 

Leipzig Universtät 50,5. 

Leyrer Bernh. 619,23. 


Leyser Pol. 612,16. 

Lengenfelder Heinr. 618,37. 

Leonberg 114,8. 230,19. 329,17. 332,22. 
337,8. 417,30. 465,17. 524,12. 586. 
594. 620,15. 

Leucht = Leichenbegängnis 70,25. 74,39. 
75,4. 

Licht, hinters L. führen 90,2. 127,30. 
134,7. 

Lichtenstern Gde. Löwenstein 584. 
Liebeisberg OA. Calw 580. 

Liebenzell OA. Calw 596. 620,19. 
Liebler Jak. 183,3. 

Lieferschein zur LEinn. 138,3. 503,13. 
I Liegniz, Hzin Anna 94,6. 215,29. 

' Limpurg Herrschaft 506,21. 

— Schenk Eberhard 152N.7. 153 N. 10. 
208,26. 419,15. 462,19. 531,17. 536,7. 

— — Georg 396,6. 399,34. 

— — Hans 26,23. 

Linsenmayer Joh. 26,19. 

Löf ler Jak. 613,1. 

Longueville Hz. 20N.l. 21,1. 27,1. 55,30. 
381,23. 

Lorch OA. Welzheim 215,1. 580. 616,29. 
Lorenz s. Laurenz. 

Löschenbrand Jsack 373,27. 

Losung = Erlös, Verdienst 287,18. 315,4. 
Losungsrechte 139N. 169,2. 171,4. 

335.11. 337,14. 370,15. 390,15. 
Lothringen 16,20.23. 21,16. 26,24.27,19. 
28,32. 47,9. 52,11. 54,28. 57,21. 
127,20.33. 129,12. 130,14. 131.14. 
134,3. 293,27. 300,17. 342,30. 478,3. 
lützel 115,33. 

Luz (Lutz) Agathe 19N.2. 

— Joh. 621,2.5. 

— Joh. Chf. 77,25. 95,1. 

M. 

Machaier 272N.l. 

Machtolf Chf. 622,24. 

— Gg. 618,8. 

Mack Bart. 620,42/3. 

Mader Joh. 291N. 622,38. 

Magirus Jak. 616,30. 

— Joh. 73,15. 
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Magnificamus 182,27. 

Magnificat 390,11. 

Magolsheim OA. Münsingen 600. 

Maier = Beständer, Pächter 116,10. 
Mayer Albr. 620,41. 

— Chf. Bm. 58,12. 61,30. 71,22. 77,16. 
119,27. 120,9. 127,24. 139,4. 148,30. 
177,37. 188,12. 190,24.31. 195,26. 
215,14. 217. 218,28. 222N.3. 232,16. 

233.25. 251,18. 260N. 269,6 20. 

271.26. 323,29. 338,17. 373,20. 

375,19.28. 393,21. 406,1. 440,24. 
450,2. 485,17. 488,8.23. 491,18. 

493N.6. 497/8. 525,24. 546,29. 

610,47. 611,6.29. 614,3. 615,10. 

622,6/9. 

— Chf. Vogt 617,22.23. 

— Gg. 620,34. 

— Heinr. 617,26. 

— Joh. 619,34/5. 

— Joh. Phil. 618,16. 

— Joh. Ulr. 195 N. 

— Wolf 176,3. 

Mansfeld Grafen v. 127,7.27. 128,27. 
129,6. 131,9. 164,25. 298,1. 300,2. 
414,39. 

Manz Math. 623,2.6. 

Marbach a. Neckar 60,28. 64,3. 337,8. 

586. 596. 620,21. 

Marburg Universität 50,4. 

Marcoleon Alex. 5N.2. 

Margrethausen OA. Balingen 584. 
Markgröningen s. Gröningen. 

Märkte 171,33. 

Markung s. Ausmärker. 

Marschalk s. Mörsberg. 
Marschalkenzimmern 592. 

Marschloss 78,28. 

Martiniziel 88,21. 

Masspfenning 256,19. 

mast = faist, geschwollen 431,22. 

Maubach OA. Backnang 588. 

Maucher Mart. 619,4.5. 

Maul stopfen 195,4. 

Maulbronn Amt 586. 596. 620,25. 

— Kl. 184. 218,20. 223,3. 333,27. 337,8. 
442,31. 582. 617,1. 


Maur Wend. v. 622,5. 

Meckbach R. W. v. 92,10. 

Mehrer Seb. 619,38. 

Meimsheim OA. Brackenheim 484N.2. 
435,4. 

Mendlinshoven (Mehlishofen) Luzv.611,7. 
Menger Hans 622,21/5. 

Mergentaler Ben. 488,17. 

Merklin Seb. 617,27. 

Merklingen OA. Leonberg 578. 

Merlet Joh. 621,17. 

Meschker, Paul 619,20/1. 
Metterzimmern OA. Besigheim 586. 
Mettmann Gg. 620,24. 

Metzer Mart. 618,24. 

Metzger s. Dorfmetzger, Viehzucht. 

— Bartl. 618,34. 

— Chf. 623,8. 

Metzingen s. Mötzingen. 

Meuchelei = Hinterlist 501,6. 

Michel Hans 622,15. 

Milen Veit. s. Mühlen. 

Miller s. Müller. 

Misswachs und misswächsnig 132,6. 
Mitschelin Balth. 252,11. 320,16. 326N. 
338,24. 339 N. 340,12. 341,12. 401X. 
411,2. 566,21. 621,23. 

— Joh. Kasp. 141N. 

— Sebast. 252 N.l. 376,15. 

Mochel Seb. 620,17/8. 

Mock Leonh. 618,41. 
Möcklingen(MögglingenOA.Gmtind)576. 
Möckmühl OA. Neckarsulm 596. 620.32. 
Mögling Dan. 219,8. 267,34. 

— Jerem. 622,40. 

Mohl (Moll) Jak. 621,19.20. 

Mompelgard 201,20. 478,5. 568X.2. 
— Beitrag des Kirchenguts 7,12. — 
Verpfänduug 51,22. 53,12. 56,13; 

! vgl. Lothringen. 

Mönchsköpfe 230N.l. 

Mönsheim OA. Leonberg 59,2. 
Morgengabgeld 110,39. 

Mörsberg Hieron. v. 233,29. 252,9. 
260,1. 265,19. 281,17. 321,19. 

338,27. 384,35. 

! Moser Andr. 58,19. 
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Moser Dan. 291N. 301,30. 465,17. 618/9. 

— Joh. Val. 613,12. 

Mötzingen OA. Herrenberg 362,2 und 
N.2. 

Mühlen Val. v. 320,15. 622,20. 
Mülhausen i. E. 26,22. 

Müller Gg. 58,13. 62,1. 77,17. 119,27. 

128.3. 143,31. 181,23. 215N.2. 

233.25. 621,22/3. 

— Heinr. 62 N. 1. 

— Laux und Ottilie 141N. 

— Leonh. 620,12/3. 

— Melch. 623,21/2. 

— (Müler) Seb. 620,42. 

Mundelsheim 486,23. 588. 620,38; 

vgl. Besigheim. 

Münchingen, Maria Fel. v. 410 X. 2. 
613,5. 

Mündlichkeit statt Schriftlichkeit des 
Hz. 53,17. 128,1.14. 156,23. 252,2. 

451.4. 455,21. 456,17. 475,1. 509/10. 

535.25. 

Münzgewinn und Verlust der L. 604. 
607,35. 609,30. 

Münzsorten, grobe 401,26. 416,7. 545,8. 
546,7. 559,8. 560,10. 561,4.21; vgl. 
Batzen, Bononier, Doppelfünfer, 
Doppelvierer, Dukaten, Franken, 
Goldgulden, Gulden(-Taler), Halb¬ 
batzen, Königstaler, Kronen, Land¬ 
münze, Mönchsköpfe, Pauliner, Phi¬ 
lippstaler, Pistoletkronen, Plappert, 
Portugaleser, Reichsmünze, Reichs¬ 
taler, Ross, Sonnenkronen. 
Mtiuzwechsel bei der LEinnehmerei 

514.10. 515,1. 526,1. 528,30. 
Münzwesen 171,7. 215,4. 229,4. 238,23. 

246.25. 251,3. 287,15. 315,6. 334,5. 

346.10. 349,25. 372,11. 385,31. 

403,12. 404,22. 413,25. 416,3. 

417.14. 438,3. 440,30. 451,8. 453,29. 

501.15. 506,12. 

Murrhardt I\l. und Stadt 208,21. 548,15. 

582/3. 615,4. 617,3. 620,41. 

Murschel Tob. 617,20/3. 
Muschgetelbirnen 196 N. 
Muskatellertrauben 435 N.l. 

Wtlrtt. Landt&gstokten II, 1. 


Muskatierer 419,34. 

Mütschelin s. Mitschelin. 

N. 

nachbüssen 122,1. 

Nachsteuer s. Abzugfreiheit. 

Nachzug 398,31. 

Nagold 287,27. 335,6. 349,4. 596. 

621,1. 

Nagrol Gf. v. 210,10. 
nähermalen 437 N. 2. 

Nahrung s. Handel, Handwerksord¬ 
nungen, Landwirtschaft, Vieh, Wein¬ 
bau. 

Nallinger Chf. 612,47. 

Narrenhäuslein 435N.l. 

Nattheim OA. Heidenheim 578. 
Nebenausschuss 8. Ausschuss (Zusatz). 
Neff Balth. 612,47. 
nehner = näher 253,20. 

Neidlingen OA. Kirchheim 502 N. 
Neipperg Ludw. v. 434 N. 2. 

Nellingen OA. Esslingen 358,4. 582. 
Nenniugen OA. Geislingen 580. 
Neubronner Hans Eitel 609,32. 
Neuenburg i. Schweiz 27,1.4. 30,12. 
Neuenbürg 596. 621,6. 

Neuenhaus OA. Nürtingen 519,12. 
Neuenstadt a. Kocher OA. Neckarsulm 
240,36. 314,22. 332 N. 4. 490,24. 596. 
621,12. 

Neuffen OA. Nürtingen 72,20. 596. 
621,18. 

Neuffer Jerem. 619,23.24. 

Neuhausen Melch. L. v. 78,19. 
Neuheller Joh. und Annemarie 377,12; 
— Jost 380,13. 

Neusteusslingen Gde. Ennahofen OA. 

Ehingen 362,11. 405,11. 

Niederhofen OA. Brackenheim 592. 
618,35. 

Niederstotzingen OA. Ulm 578. 
Niederwälden G. Holzhausen OA. Göp¬ 
pingen 574. 

Niess Hans 617,41. 

Nippenburg v. 348,30. 

Notabüienbuch 502,12. 503,8. 515,31. 

41 
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Nothaft v. Hohenberg Wolf Jak. u. a. 

135,26. 257,28. 

Nothelfer Gg. 373,27. 

Notpfennig s. Vorratgeld. 

Nürtingen 58,13. 62,1. 111,18 und N.4. 

337,7. 586. 596. 621,21. 

Nüttel, Gg. 383,22. 

O. 

ober, obern 354 N. 3. 408,36. 431,15. 
Oberberken OA. Schorndorf 574. 
Oberböbingen OA. Gmünd 594. 
Oberkireh 477 N. 

Obernitz v. 611,9. 

Oberrat 505,18. 

— Skribenten 392 5. 

Obersielmingen OA. Stuttgart 598. 
Oberstenfeld OA. Marbach 584. 
Oberwälden OA. Göppingen 574. 
Öchsner Joh. 620,11. 

Öchslin Joh. 77 N. 

Ochswald Joh. J. 617,46. 

Offenburg 59,3. 

— Jakob v. 134,23. 

Offenhausen G. Gomadingen OA. Miin- 
singen 584. 

Ofterdingen OA. Rottenburg 584. 
Offizierer 609,43. 610,7. 

Ordnungen s. Engelsait, Glaser, Huf¬ 
schmiede, Schlosser, Schuhmacher, 
Ziegler, Ziimuerleute. 

Ortstädte 34,32. 287,16. 

Oschelbronn A. Pforzheim 620,29. 
Osiauder A. 230,14.611,4.612,18. 616,15. 

— Lukas 230,14. 501N.2. 516 8. 

()sterle s. Esterle. 

Ostermaier 196 N. 

Österreich s. a. Afterlehen, Kaiser; 

— Erzhz. Ernst 149,21. 

-Ferdinand 197,5 und 12. 198,10. 

203,7. 210. 566,14. 

— — Maximilian 415,3. 

Ostertag Hans 619/20. 

06theim Kant. Kaysersberg 27,30. 

— Gideon v. 540,1. 

Ott Gg. 292,28. 

Ottenbronn OA. Calw 580. 


Öttingen, Phil. Gf. v. 561 N.l. 

Öttlin Hans 291N. 620,10.11. 

Owen u. T. OA. Kirchheim 584. 

P« 

Pairis Gde. Urbeis Kant. Schnierlach 
130 N.l. 

Panzer Paul 621,27. 

Papisten 193,27. 194,19. 

Pappenheim Konr. v. 218/9. 267,35. 
pargentin 217,35. 

Partikularschulen 100,6. 285,11. 309,20. 

329.15. 356,29. 368,5. 389,33. 
Passauer Vertrag 12,7.36. 36,31. 50,1. 

80,38. 81,5/12. 101,2. 109,25. 
Patenschaft s. Gevatterschaft. 

Paul Chf. 76,27. 81,16. 

Paidiner 230N.l. 504,12. 

Peblis (Pöblitz) Wilh. v. 76,28. 81,16. 

92.12. 564,2. 

Perlips Chf. v. 76,27. 

Pest s. Seuchen. 

Pfahlhandel s. Holzhandel. 

Pfalz 88,5.19. 141,5. 

Pfalzgraf Gg. Gustav 76,10. 94,3. 134,19. 

176.16. 231,11. 

— Hans 141,6. 

— Phil. Ludw. 45,39. 47,8. 50,8. 76,21. 
81,18. 92,4. 105,6.8. 113,1. 181 N.3. 
198,4. 199,19. 

— Reinhard 76,11. 

Pfalzgräfin Dorothea Maria 76,14. 80.35. 
94,5. 

Pfannenschmid Sigm. 620, 33/7. 

Pfarrer und Pfarrfrauen s. Zehent kleiner. 
Pfeffer Niki. 617,25. 

Pferdezucht 506,43. 508,29. 

Pfl(a)um Mich. 617,42/4. 

Pflugamseln = Bauern 419,31. 
Pforzheim 59,2. 60,8. 288,29. 506,21. 

508,23. 528,25. 

Pfülben 181,7. 

Pfullingen OA. Reutlingen 341,31. 
Pfundgewicht 506,29. 

Philippstaler 416,12. 

Piscarius Joh. Konr. 187,25. 291N. 

351.12. 616,17. 
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Pistoletkronen 271,9. 349,29. 

Planck Mart. 617,5. , 

Plappert 229,41. 

Plattner 297,13. 

Plebst Melch. 622,8/10. 

Pleidelsheim OA. Marbach 565,23. 
Plieningen v. Agnes 19N.1. 

— Friedrich 208,27. 

— HanB Dietrich 19N.1. 

— Sebastian 78,21. 

Pltiderhäuser, Math. 620,18. 
Plunderwagen 211N.3. 

Portugaleser 271,9. 349,31. 

Posten, postieren 210,3.5. 217,4. 529,10. 
Prag 30,6. 37,5. 

Prälaten 350/1. 616/7. — Gerichtstand 
387,5. — Interzession 173,15. 379. 
386/7. — Steuerleistung und Ver¬ 
bürgerung 317,36. 347,4. 350/2. 

353/4. 

Preise der Lebensmittel u. a. 538,20 30. 
Presslin 78,17. 
prima plana 416N.2. 

Privilegien s. Tübinger Vertrag, Uni¬ 
versität. 

Propin 138,28. 450,1. 515,25. 
Provisioner 191,28. 

Pruntrut 26,23. 

Pürsch freie 330N.3. 383,21. 

R. 

Raghals Eust. 619,41. 

Kaiser Balth. 617,10. 

— Joh. 2,12. 5,14. 121,16. 
raiten = rechnen 417,5. 

Rammingen OA. Ulm 578. 

— Erh. v. 253N.3. 

Ramminger Jak. 570 N. 

Ramsbach G. Zaberfeld OA. Brackeu- 
heim 434N.2. 

Ramstal = Remstal 430,23. 

Rastatt 59,3. 60,8. 
ratelich 126,11. 

Ratgeb Jak. 139,9. 151,3. 184,16. 

225,23. 259/60. 447,35. 497,27. 

502,28. 505,11. 526,1. 611,36. 
Ratifikation s. Ausschuss-Staat. 


Rau aus Hessen 92,14. 106,23. 

Rau(ch) Kasp. 619,17. 

Rauchhaber 289,12. 319,8. 336,4. 
Rechberg Konr. v. 405N.2. 
Rechentshofen Gde. Hohenhaslach OA. 

Vaihingen 584. 

Rechnungsabhör s. Abhör. 

— mahlzeit 136 N.l. 

— termiu 493,19. 497,10. 502,9. 

Regel Gg. 619,18. 

Regensburg s. Reichstag. 
Regierungsform s. Erbfolge. 

Rehe(r) 111,17. 

Rehfuss (Rechfuss) J. 465,23. 622,12 4. 
Rehlingen Maria v. 237 N. 2. 

Reichard Chf. 76,16. 80,35. 81,13. 

94N.1. 

Reichenbach = Klosterreichenbach OA. 
Freudenstadt 582. 

= Oberreichenbach OA. Calw 578. 
Reichenbacher Chr. 58,19. 

Reichenweier Kant. Kaysersberg 26,24. 

53.7. 59,8. 127,8. 128,28.30. 307,10. 
Reichsaulagen s. Türkenhülfe. 
Reichsguldiner s. Gulden. 

Reichsmünze 270,22. 271,12. 404,23. 

416,3. 

Reichsritterschaft 405N.2. 408,31. 

451N. 2. 

Reichstag 1551: 494,19. 495,5. 

— 1594: 119,23. 125,16. 149,1/20. 182. 
189,24. 191/2. 195/214. 608,17. — 
Hz. Friedrichs Anwesenheit 182,20. 
191,20. 197/201. 203N.2. 204,28. 

— 1597/8: 398,16. 563. 608,33. 
Reichstaler 416,13. 

Reihing Dion. 271,30. 

Reinhard Chn. Jak. 141N.2. 

— Joh. Jak. 141,20. 153N.10. 613,9.15. 

— Joh. Chf. 153N.9. 612,12. 

— Meich. 401,2. 617/8. 

Reisekosten der L. 613,22. 

Reisen Hz. Friedrichs 28,28. 30,23. 
31,32. 57,18. 58N.1. 74,17. 86,27. 

141.7. 191 N.l. 197/201. 203N.2. 

204,30. 205,11. 211,29. 215,1. 217,3.’ 
218,16. 219,4. 221,26. 222,19. 
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224,8. 229,21. 230 N. 2. 231,22. 

233.26. 234,28. 236,35. 240,36. 

352,31. 426,24. 455,25. 461,14. 

464,5. 471,23. 

Reiser s. Raiser. 

Reissner Job. 219,1. 

Religion des Hz. und des Landes 

14.26. 15,5. 74,15/24. 101,16. 

108,34. 123,3. 466,21. 467,1. 470,10. 
473,17. 474,11. 476,31. 556/8. 560. 

Remchingen Ebhd. v. 76,29. 92,13. 

— Karlin v. 541,1. 

Rempfer Melch. 623,9. 

Renner Balth. 617,11. 621,36.40. 
Renovatoren 168,7. 312,24. 383,11. 
Rentkammer s. Kammergut. 

Rentscbler Ulr. 623,19.20. 

Renz Chf. 617,33.34. 

— Heinr. 183 N.l. 187,27. 280 N. 617,6. 
Resch s. Rösch. 

Residuum 357,33. 569/73. 

Resignation 8. Ausschuss. 

Reutin Gde. Wildberg OA. Nagold 584. 
Reutlingen 215 N. 2. 292,24. 341/2. 

364 N. 1. 397,1. 398,39.407,3. 450,2. 
Revellio Gg. 617,41. 

Revisionen 564,19.168,28. 333,4. 539,26. 
Rhodt unter Riedberg 362,1. 598. 621,27. 
Riedesel v. 92,16. 106,23. 

Riedmühle G. Bohlheim OA. Heiden¬ 
heim 578. 

Rieger Joh. 618,20.21. 

— Konrad 623,15/7. 

— Seb. 617,34.35. 

Rindschlächter Joh. 620,11.12. 
Ringingen OA. Blaubeuren 586. 

Ritter Joh. 488,13. 503,2. 541,5. 
Ritterschaft s. Adel, Reichsritterschaft. 
Rochow v. 81,46. 410N.1. 

Roder Peter 206,11. 

Rodt OA. Freudenstadt 592; vgl. Rhodt. 
Roggenbrot Walt. 617,23. 

Roigheim s. Ronken. 

Roller Hans 623,12. 

l ) verschrieben für „Royken 

zeigen. 


Römer Eberh. 622,2.3. 

Römer Mich. 617,40. 

Römermonatz 207,11. 

Ronken 1 ) (Roigheim OA. Neckarsulm) 
586. 

Rösch Hipp. 6N.l. 

— Kasp. 617,43. 

— Joh. und Mich. 620,4.5. 

Rosenbach, Wolf Ph. v. 207,27. 209,25. 
212,6/28. 

Rosenfeld OA. Sulz 337N.l. 508,21. 
598. 621,28. 

Roser Chf. 62,1. 75N.l. 124,9. 127,27. 
399,7. 437N.2. 465,27. 466,6. 491,7. 
622,28/9. 

Ross (Münze) 215,5. 229,27.41. 230N.1. 
234,31. 246 N. 270,24. 273,21. 350,4. 
416,6. 

Rösslin Adam 623,13. 

- Bernh. 308 N. 

— Joh. 391,11. 503,42. 604/5. 

Rotensol OA. Neuenbürg 379,29. 

Roth v. Schreckenstein, Hans Kasp. 76,25. 
Rottner Joh. H. 63N.l. 

Rottweil 88,6. 506,28. 

Ruckinbrot Walt. 617,23. 

Rückstände s. Ausstände. 

Rudmersbach OA. Neuenbürg 596. 
Rudolf 611,39. 

Ruff (Ruef, Ruof) Chf. 621/2. 

— Georg 23,26. 44,16. 77,9. 619,39. 
— Konr. 619,25/7. 

— Marx 620,38. 

— Melch. 621,32. 

— Nik. 619,38/9. 

Rümelin Jak. 618,35. 

Rumpf Frh. 305,4. 206,11.24. 209,10. 

211,3.15. 212,4. 213,5. 214, 10. 
Russ Jerem. 619,37. 

Rust Melch. v. 56,26. 58,11. 

Rüstungen 70,3. 71,10. 72,30. 297,11. 
336,38. 

Ruthard Jos. 620,27. 
rüwig = ruhig 82,16. 

wie die Kirchenkastenrechnungen 1556 65 
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S. 

Sachsen, Kur- 50,18- 182,17. 198,4. 
199,19. 201,14. 

— -Altenburg 94,11. 

-Weimar 94,7. 

Sachsenhausen OA. Heidenheim 578. 
Sachsenheim (Gross- und Klein-S.) OA. 
Vaihingen 111,4.9.12. 284,28. 349,4. 
58(3. 598. 621,33. 

Salach OA. Göppingen 602. 607,31. 

Sali Jak. 623,7. 

Salzhandel auf Dörfern 171,29. 287,31. 

317,1. 334,21; s. a. Dorfmetzger. 
Sammlung graue (Franziskanerinnen), 
weisse (Dominikanerinnen) 584. 

St. Georgen im Schwarzwald, A. Villingen 
582/3. 617,6. 
sättigen 108,12. 

Sattler Georg 439,26. 446,26. 447,34. j 
505,12. 

— Johann 23,18. 44,16. 177,9. 218,11. 
230,10.231,7. 252,7.11.260,1. 281,20. 
349,24.355,17.375,20.377,27.378,25. 
384,25.399,29.442,20.445,23. 504,33. 
520,6. 604/5. 613,10. 

— Johann Bernhard 77,26. 79,35. 95,1. 
564,18. 612,36.46. 613,2. 

— Mich. 622,41. 

— Wolfe. 622,32. 

Sauerbronnen z. Jebenhausen 232,20. 
Saurenhof Gde. Hohenstaufen OA. Göp¬ 
pingen 592. 

Sauren'weinhof Gde. Grosseislingen OA. 
Göppingen 592. 

Sauselin Andr. 338N.2.340,21.27. 618,6. 

— Mich. 617,18. 

Scapha 143,.33 

Schad Daniel 271,23. 373,26. 610,38. 

— Jost 152,10. 

Schadloshaltung des Ausschusses durch 
den Hz. s. Ausschussstaat. 
Schafhausen OA. Böblingen 578. 
Schatzungen 253,11. 568/603. 

— Unter Hz. Ulrich und Christof 494 N.2. 
495 N.i:* 

Schavelitzki Seb. v. 206,8. 


Scheck Job., Anna und Maria 612,9. 

— Joh. Bernhard 7N.I. 60N.I. 90,13. 
91,14. 138,24. 195,9. 216,18. 221,26. 
222,5.25. 223N.3. 231,24. 269,7. 
321,18. 610,9. 

— Joh. Ulrich 7,1. 17 N. 60,36. 65,2. 

113,21. 177,13. 260,11. 269,27. 

326,10. 610,26. 

— Konr. 618,1 3. 

— Niki. 621,15. 

Schefenbutzen 315,14. 

Scheit Hans 58,21. 

Scheyhing s. Scheuhing. 

Schenkungen des Hz. 166,1. 285,24. 

309,34. 329,21. 314,20. 

Scliertlin Franz L. 617,13. 621,34. 
Schertlin y. Burtenbach 258,1. 407,41. 
408,24. 503,30. 

Schertlinsche Flecken 602. 607,31. 
Scheuhing Seb. 380N.2. 425N.2. 
Scheuren 2,7. 

Schieber Molch. 617,11/13. 

Schiller (Schiler) Hans 618,15. 
Schimmel Mich. 620,44. 

Schindelin Joh. 308 N. 610,16. 622,9. 
Schindellade 456,1. 

Schlachtschwerter 419,33. 

Schlat OA. Göppingen 592. 607,31. 
Schlayer 612,42. 

Schlegel Theod. 621,35. 

Schlettstatt 26,22. 

Schlieben Albr. v. 92,10. 

Schliengen OA. Miillheim 59,4. 
Schlosserordnung 245. 

Schlossgeld 568/86. 602N.2. 

Schlund Hans 408,21. 

Schmid Jak. 622,15. 

I — Mich. 188,3. 

1 — Paulus 291N. 617,38. 

— Stefan 23,14*. 25,15. 63,1. 77,17. 
119,28.148,31.176,11.190,24.221,8. 
222N.3. 324 N.I. 338N.2. 488N. 
(und Maria) 611,20. 618,5/8. 

Schmidlapp Hans 6N.2. 

Schmidlin Lor. 176,4. 

Schnait OA. Schorndorf 598. 
Schnarrenberger Er. 487,15. 
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Sehnen*, Dan. und Joach. 540,3. 
Schnitzer Gg. 620,8.9. 

Schnurrer Phil. 618,19/20. 

Schock s. Scheck. 

Schönecker, Jak. Wolf 20,15.24. 22,9. 
26,17.19. 59,13.32. 

Schopf Joh. 187,30. 248,6. 351,7. 465,12. 
616,21. 

Schorndorf 60,32. 63,1. 72,7.21. 114,9. 
297N.2. 332,22.30. 409,3. 429,24. 
432,34. 433,27. 504,8. 598. 621,40. 
(Sammlung) 584. 

Schott Hans Jak. 622,13,15. 

Schöttlin Hans 621,4. 

Schreiblohn 614,22; vgl. Oberratskri¬ 
benten. 

Schriftlichkeit s. Mündlichkeit. 

Schropp Jak. 3,1. 9,28. 15,25. 61,29. 
75N.1. 87,25.126N.1.134,35.176,15. 
184,26. 190,20. 221,6. 269,25. 610,13. 
617,1. 

Schrötlin Dan. 616,17. 

Schuyrer Veit 619,28. 

Schulden Gf. und Hz. Friedrichs 19/28. 
38,52. 39/40. 51/56. 58,11. 59. 60,18. 

330.4. 

— Hz. Ludwigs (und Christofs) 66,23* 

284,16. 305,32. 325,12. 327,14. 

338,29. 343,19. 347,23. 351,29. 

356.5. 365,26. 

— seit 1514 von der L. übernommen 
553. 568/73. 

— der Klöster und Ämter 297,24. 347,27. 

— derLandsch. 261/2. 270,14. 27a,8/25. 
291,25. 475,18.511,16. 604. 607,26; 
vgl. Ablösung, Arrest, Hinterlegung. 

Schuldverschreibungen s. Gtiltbriefe. 
Schulen s. Kirchengut, Klosterhaushalt, 
Partikularschulen. 

Schüler Peter 619,1. * 

Schulmeister 436,81, 

Schulter Joh. 152,9. 

Schürer s. Schuirer. 

Schüsselin Gail 619,40/2. 
Schusterordnung 271,41. 

Schütz Hans 425N.2. 

Schwäbischer Kreis s. Kreis, Türkenhilfe. 


Schwab Wendel 621,28. 

Schwager = Vetter 468,27. 

Schwann OA. Neuenbürg 59,6. 

— Andr. 611,31. 612,27.85. 
Schwarzfärber 409. 

Schweher = Schwiegervater 183,27. 

189.18. 236,17. 

Schweicker Jak. 618,26/31. 
Schweiggebot s. Geheimhaltung. 
Schweiz 506,19. 

Schweizer Joss 620,24. 

Sch wenn Zeier 621,34/7. 
Schwieberdingen OA. Ludwigsburg 5S6. 
Schwitzbecher 175,29.39. 

Schwitzstauf becher 175,31. 

Seckel m. dem Geld hinausgeben 436,9. 
Sekretär derL. 113,19.136,22.187,11.15. 
176,10. 438,12. 513,9. 609,45; s. a. 
Scheck J. Ulr. und Ziegler Phil. 

See Heinr. 622,24.26. 
i Seeger Hans 620,30. 

| Seidenzucht 611,37. 

Seiffer Jak. 610,42. 

Seiller Mart. 622,45. 

Seilwägen 383,12; vgl.Forstbeschwerden. 
Sersheim OA. Vaihingen 362,1 und N.2. 
598. 621,38. 

I Seuchen 140,19. 217,1. 218N. 224,26. 
379,28. 401N. 

Siegel 8. InsiegeL 
Siegelhausen G. Marbach 588. 
Silbergeschirr Hz. Ludwigs 89,3. 97,19. 
101,34. 102,2.10.35. 103,5.18X.l. 

104/5. 106,17. 109,44. 338,3. 

— Hz. Friedrichs 2,6. 121,11. 127,2. 

175.18. 178,14. 

— der Klöster 194,34. 309,14. 566,1. 
Silberkronen 401,27. 416,14. 
Simpelmonat 417,9. 

Siudelfingen OA. Böblingen 584. 590. 
622,2. 

Sitzler Joh. 621,16. 

Sitzungstage der L. 304,22.36. 

Sonder Gg. 619,12. 

Sonnenkronen 349,30. 

Sontheim G. Steinheim a. Aalbuch 578. 
Spanien 50,12. 52,87. 
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Spar Andr. 618,2. 

Speidel Jak. 64,3. 148,32. 465,13. 

491.9. 535,5. 618,17 20. 

— Leonh. 622,3/6. 

Speier 508,23. 

Speisen bei Hof 38,3. 46,14. 62,5. 69,39. 
75,19. 112,35. 120,19. 224N.2. 

280.22. 321,20.30. 355,6.18. 376,7. 

455.10. 485,6. 523,2. 609,48. 

Speiser Gg. 618,33. 

Spiegel Hans 621,2 5. 

Spital s. Krankenhaus. 

Spittler Ldw. T. v. 565,5. 

Sprache und Rechtschreibung 372N.3. 
Stadel Gail 62N.2. 

— Mich. 621,21. 

Stadtschreiber 318,15.19. 335 6. 

Stahel Joh. Leonh. 622,35 (s. a. Ste¬ 
helle). 

Stahlschiessen 203X.2. 

Stammheim OA. Calw 578. 

— OA. Ludwigsburg 330N.l. 408,5. 

503,27. 602. 

— Barbara v. 403 N. 

— Hans Wolf v. 407,39. 

Staufeneck G. Salach OA. Göppingen 

602 N.l. 

Stecher Joh. 6N.2. 46,16. 63,2. 140,17. 

221.13.222.22. 227,33. 237,1. 243,11. 

247,17. 248,24. 251,15. 323,29. 

338,16. 351,1. 446,9. 451,26. 455,20. 

488.7.22. 520,3. 523,11. 529,5.25. 
611,7. 619,19.22. 

Stechkälber 505,23. 

Stceb Joh. 64,3. 161,35. 465,14. 619,16. 
620,21/2. 

Steften (= Kannen) 373,25. 

Stehelle Tob. 621,29.31. 

Steige; oberhalb, unterhalb der 505,26. 
508,12. 

Steinbacher Hof G. Gündelbach OA. Maul¬ 
bronn 596. 

Steinenbronn OA. Stuttgart 126,25. 
Steinheim a. Aalhuch OA. Heidenheim 
578. 

— a. Murr OA. Marbach 584. 586. 
Steinhilben OA. Gammertingen 435,8. 


Steiulin Andr. 620,32. 

Steinmetz Adam 618,7. 

Sterneckische Flecken 602. 607,31. 
Sternenfels Bernh. v. 349,11. 

Stetten a. Heuchelberg OA. Bracken¬ 
heim 592. 618,38. 

Steuer, gewöhnliche 568N.l. 614,8. 

— = Ablosungshüife 231,34. 

— Anlage und Umlage 253,13. 351N. 
381,14/34. 401,6. 408. 425,21. 494 
N.2.3. 495N.l. 496,3. 503,27. 568; 
vgl. Ausmärker. 

Steuerfreiheit des Adels und der Aus¬ 
länder 169,7. 171.16. 226,10.27. 

227,13. 286,23. 287,25. 313,15. 

315,22. 335,3. 346,15. 348,28. 352,9. 
356,39. 364 N.l. 368,11. 391,11. 

— der Hof- und Kanzleiverwandten 
338N.l. 354,15. 

Steusslingen s. Neusteusslingen. 

Stickel Burkh. 121 N.l. 

— Erhard 121,12. 135,34. 215,2. 229,12. 

270,9. 349,24. 378,25. 399,29. 

440,11. 604/5. 

— Joh. 121 N.l. 

— Joh. Ebh. 619,35. 620,23. 

Stimpler 409,18. 

Stipendium (Stift) in Tübingen 185,15. 
442,28. 

Stoll Jak. 619,40. 

Stollhofen A. Rastatt 60,8. 

Stör, Störer 271,42. 409,18. 

Stötter Dan. 618,13. 

Strassburg i. E. 20,15. 26,28. 27,27.37. 
53,7. 59,7. 60,4. 88,6. 127/34. 

138,5. 172 N. 173,4. 298,1. 299,28. 

307,8. 332,14. 445,34. 477,11. 

482,25.32. 493,9. 508,23; vgl. 

Kriege. 

Straubing i. Niederbayern 508,19. 
Streit Konr. 6N.l. 

Strobel Dan. 621,22. 

— Phil. 619,1. 

Stromaier Mor. und Thom. 421/2. 

610,27. 

Stühlingen Landgrafschaft 511,8. 536,1. 
Stupfei = Stoppeln 204,24. 
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Sturmfelder v. 349,10. 

Sturm- und Schlachtsold 416N.3. 417,2. | 
420,4. 

Stuttgart 61,29. 65,8. 70,28. 72,10.37. j 

217.1. 224,25. 297,1 und N. 329,17. 

332,21. 335,5. 355N.l. 428,21. | 

429.20. 430,16.32. 498,27. 501N.2. 

507.29. 508,15. 

— Abgeordnete 622,6. 

— Ablosungshülfe 598. 

— Almosen 388,35.42. | 

— Armbrusthaus 498,30. 501N.2. I 

— Gasthäuser 281 N.l. i 

— Spital 307N.2. 389,3. j 

— Schloss 76,6.7. 78,14. 92,3. 93,37. 

102.1. 104,G. 112,36.156,13. 252,4.7. 

Sulz. a. X. 465,22. 598. 622,11. ! 

I 

T. i 

Tafel (Dattel) Stef. 621,32. j 

Taggeld bei der L. 60,9; s. a. Aus- ! 
schussmitglieder. 

Taufe Hz. Joh. Friedrichs 2/7; Pfgf. 
Ludwigs z. Sulzbach 6N.2; Hz. 
Magnus’ 233,22; Hz. Augusts 406/7. 
teilige Weinberge, Teil wein 382,33. 

429,35. 433,17. 

Terzky 378,7. 

Testament Hz. Ludwigs 13. 15/7. 28,10. 
61,17; eröffnet 76/81. 83,3; voll¬ 
zogen 86/113. 112N. 306,15. 339,4. 

356,24. 367,25; zusammengenäht 

87.22.29. 

Teuffel Hans 622,22/6. j 

Thamm i. E. 26,22. 

Th olde Chn. 152 N. 9. 153N.10. 207,28. j 

275.21. 281 N.l. 391,1. 411,2. 451,3. 
565,13.28. (und Annemarie) 612,13. 

Thumb v. Neuburg 348,29. 410N.l. 

Tilen = Dielen 288,28. j 

Titulaturen in der L. 546,33. 

Tonne = 100000 66,23. i 

Trabantenhauptmann 611,39. 
Traminertrauben 432,2. 435,5. 
Trauschwitz, Joach. v. 68,29. 

Trautson Paul Sixt v. 211,3. 212,3. j 

Tretsch Albrecht 18N.2. 


Tretsch Sebastian 58,14. 60,13. 65,2. 
108.20. 136,3. 138,25. 139.2, 176, 

29.34. 177,11.33. 178,15. 195.12. 

222.2. 224,24. 229,39. 231,32. 269,34. 
438,12.440,16. 488,16. 492,11. 503,4. 

505.7. 508,33. 509,26. 511/13. 521,17. 

525.23.25. 568N.2. 610,26. 614,4. 

— Wilh. 58,19.138,28.139,1. 176,27.34. 

177.7. 508,40. 509,28. 511/13. 610.17. 

611.8. 612,5. 

Triegel Gg. 618,40. 

— Leonh. 622,4. 

Trinksitten 60,40. 112,35. 135,9. 179,4. 

271,29.35. 613,25. 

Tritschler Alex. 620,8. 

Tübingen Stadt (s. a. Collegium ill., 
Stipendium, Universität) 62,1. 70,32. 
72,10. 75,8/34. 297 N. 332,21.30. 

342.34. 418,7. 428,22. 429,23. 

430,23. 432,34. 433,1. 448,13. 

538,15. 565,16. 598. 622,16. 

— Gf. Konrad 152,15. 153N.10. 464 N. 
Tübinger Vertrag 14,28. 18,34. 48,16. 

66,6. 81,42. 82. 84,13. &5.B7. 

86 N.l. 101,16. 105,23. 106,1. 109,3. 
117/8. 122. 169,4. 226,6. 250,5. 

279.35. 286,22. 313,13. 391,18. 

444.25. 478,15. 543/4. 550/5. 559.32. 
Tücher 88,3. 

Türkenhülfe 132,21. 207,11. 214.24. 

215.2. 220,5. 223,2. 224,9. 229,4. 

232.3. 237/8. 240/1. 244/6. 250,26. 

258.26. 270/1. 291,24. 332,13. 358,36. 
377/8. 384,26. 895,25. 397,25. 401, 
4.14. 403,5. 413,10. 416N.1. 417,12. 
418/21. 424,1. 440,31. 445,29. 451 3. 
485,13. 489,18. 548 N. 2. 563. 607. 
608/9. 

Türkenkrieg 414,23. 452,16. 563. 
turnen = in den Turm legen 524.s. 
Tuttlingen 600. 622,21. 

U. 

Uber Gg. 620,32. 

Überfluss = Üppigkeit 506,38. 507,5. 
Übersauf = Überschuss 393,15. 496,6. 

607.36. 
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übelg \va 11igeii 698,36. 

Uhenveeksel 137,20. 361,7). 515,15. 

516,9. 609,14.35.36. 615,s. 

Flui 46,2. 47,6. 50,8,10. 181,23. 187/8. 

195.20. 215,8.10.21. 217,32. 220,8. 

271.20. 353,2. 373,21. 415.18. 440,18. 

445,35. 453,4. 507,12. 508,19. 

Ulmer Marx 619,26. 

Ulner Eust. 77,2. 80,24. 
l infra^o 158,4.295,33. 297,20.301,11.22. 

304.24. 338,21. 469,34. 

Umfragzettel 281 X.l. 

Um‘ranker 430,34. 

Umlegung s. Steuer, Ausmärker. 

Unburde 59,24. 

ungebaute Felder w. Wildschaden 115,23. 
ungeduldig a. Untertanen. 

Universität Tübingen: .Juristenfakultät 
2SS, 13/20. 318,1/20. 335,29. 346,33. 
Konsilien 10,8/14. 50,4. 

Privilegien 14,28. 101,16. 
Schatzungspflicht 226,20. 227,10. 
250,11. 405,19. 411 3. 442,16. 489/90. 

504,16. 526/7. 

Studenten 565,16. 

Weingefälle 434,34. 

Umnacht (Unmahl) Hans 618,30. 
Unterhaugstett OA. Calw 580. 

Unterhausen OA. Reutlingen 293X. 
Under-Uolwan (-- Unterkollbach G. 
Igelsloch OA. Neuenbürg od. Koll- 
wanger Sägmühle G. Schraieh <>A. 

Calw) 578. 

Untertanen ungeduldig 194,34. 543,27. 

550,34. 

Untertrunk 135,9. 271,29.35. 
unterwiirflich 101,6. 109,25. 
unverzogenlich -- unverzüglich 435,21. 
unwiirrig 194,34. 

Unwursche 59,30. 

Üppigkeit 506,38. 507,5. 

Urach 61,1. 72,21. 297 X. 332,22.30. 

337 X. 1. 402,6. 466,6. 508,20. 584. 

586. 600. 622,28. 

Urbach Berthold v. 383,5. 
Urkundenhinterlegung der L. 181,24. 

195.24. 215,22. 217,34. 271,20. 

Württ. Landtngsakton If, 1. 


373,20. 448,12. 450,4. 456,1. 611,16. 

613.35. 

Urmiihl Wolf L. v. 29 X.l. 411,7. 566,35. 

611.34. 

Ursenwang G. Schlat OA. Göppingen 592. 
V s. a. F. 

Vayli Konr. 319X.l. 326X. 621,2. 
Vaihingen a. E. 64,8. 171,21. 524,15. 
586. 600. 622,33. 

Valangin 20,7. 21,2. 28,35. 30,11.24. 

31,16. 39,18. 51,14. 

Valentin — Faland 390,3. 

Varnbiiler Joh. Konr..376N.5. 

Nikol. 43,2. 77,13. 140,25. 142,3. 
152N.2. 160,23. 161 2. 183. 187,35. 

189.17. 198,8. 200,32. 201,21.203,6. 
und 20. 204,8.16. 206,17 35. 217,10. 

218.36. 228,20. 267/8. 288X.3. 376 
N.5. 4S7,18. 497,23. 498,11. 

Ulrich 376,16. 

Vaut Barbara 121 X.l. 

Verehrungen der L. (s. a. Hochzeiten) 
495 9. 502,20. 609 13,20. 
an Herzog und Herzogin 178. 502,22. 
610/13,20. 

an des Herzogs Kinder 178/9. 323,27. 

483,30. 502,24. 610,17. 

an f.Räte 136,6 176,8.217.219.228,20. 

268. 352,19. 611,5. 612,30. 613,8. 

an LBeamte und Mitglieder 176,11. 

190,22. 269,1. 610/3. 

an kaiserl. Diener 205,8. 211,5.16. 

212.15.34. 213,2.30. 214,2. 
Vergantungen 59,29. 

Verhandiungszeit der L. 280,24. 290,7. 

12.17. 292,21. 294,5. 
verheiraten — verloben 376,18. 377,12. 
verbergen = verheeren 21,17. 470,29. 
vermieten 59X.l. 

| Vermögens teuer 3S1, 14 34. 401,6; s. n. 
i Steueranlage. 

I vernügen 110,27. 

: Verpfändung s. Verschreibiiug. 

; Verpflichtung der LBeamten 124,8. 

| - der LMitglicder 123.30; s. a. Ge- 

j heimhaltung. 

42 


Digitized by Google 


Original frurn 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



Digitized by 


050 Register 


Verrüfen 88,12.1.'). | 

Verscliraiung 24,19. 

Verschreibung von Städten und Ämtern 
255,15. 264,30. 294,28. 296,21. 

298,24. 299,17. 302,22. 304,14. 

356,4. 372,27. 

der L. 363,1. j 

Verses« 26,27. ; 

versprechen = vertreten 46,30. 
Vesenmaier, Barth. 205N.2. 

Vetter Mart. 319N.2. i 

Viehmeister 485,15. I 

Viehzucht u. -Handel, Fleisch, MetzgerO. | 
88,3. 170,31. 171,3. 315,3. 334,1. j 
3(52/4. 379,24. 490,23. 505/8. | 

Viesenhäusen s. Füssenhäuser. j 

Viettiner (Vettiner) .Jak. 621,20. j 

Villingen 567,10. 

YiLlinger 268,18. 1 

Vimpeiin Hans 619,10. 

Vinarius s. Weinlin. 

Vischäss Dav. 622,33. i 

Vischer Georg 623,12. j 

Hans 58,21. | 

Vizekanzler s. Gerhard, Th olde. 

Vogel (übertr.) 57,14. 60,4. 1 

— Melch. 408,21. I 

Vogelfang 117,12. j 

Vogler Kilian 180,17. 

Mich. 617,37.39. I 

— Seb. (520,1. 1 

Völkerrecht 227,14. 

Volum r Bart. 621,7. i 

Mich. 621,9.10. 1 

Vorbereitungsausschiiss s. Ausschuss, 
Zusatz. 1 

Vorhalten = vorenthalten 297,12. I 

verkommen verhindern 500.9. 

Vorlass 4G.10. 434,10. 

Vorratfrüchte s. Fruchtvorrat. 1 

Vorratgeld 23.6. 39N.3. 54,3.13. 55,5.22. 
65,28. 66.9. 127,12. 129,6.18. 131/4. 

138.1. 167,3.223,3.24.286,6.311,25. 

324.2. 331,25. 332,12. 340,34. 345,13. 
348,20. 852,8. 356,14. 367,3. 369,33. 
478/9. 481.35. 483.18. 572.15. 575 f. 

Vorschuek 431,10. 


W. 

Wächter Seb. 623,10. 

Wage; es stellt in der W. 340,24. 
Wagenrieder Job. Aug. 621,10. 

Wagner (Er-)Asmus 61,30. 75.12.22. 

140,15.190,20. 221,7. 269,15. 622.17. 
Waiblingen 329,18. 337,8. 409.2S. 

465,18. 600. 610,13. 622,38. 
Waidelieh Dan. 63N.1. 

Waldbach OA. Weinsherg 600. 

Wälde OA. Sulz 602N.1. 

Waldeck Gf. Dan. 1,10. 

Waldner 27,31. 

Walen 170,4. 368,13. 

Walheim OA. Besigheim 253.7. 544.2. 
Wallonen 445,24. 567,8. 

Walter Hans 271,23. 373,26. 

Wangen OA. Cannstatt 574. 

Wärterinnen s. Krankenhaus. 
Wasserburg a. Inn 210,42. 

Weber s. Tücher. 

Weckheriin Job. 16,34. 

Weckmann Job. 617,6. 

Wegerle Wend. 617,25/8. 

Weyhe Ebhd. v. 94,13. 

Weikam Bernh. 618,44. 

Weil G. Esslingen 584. 

Weiler OA. Blaiibeuren 584. 

— OA. Schorndorf 433N.5. 

Wcilheim a. d. Teck 58,22. 622,43. 
Wein der L. 195 N. 

Weinbau, Gefälle, Handel 88,16.114,19. 

187,37. 429 35. 510,23. 
weinhaft 433,20. 

Weininger Jak. 62*2,19. 

Weinlin (Vinarius) Abel 279.38. 187,39. 
616,29. 

Weinsberg 600. 622,45. 

Weisland Ulr. 9,15. 

Wciss Job. 92,11. 131,9. 

— Konr. 187,29. 351,21. 379,7. 880.21. 
406,35. 566,25. 616,25. 

Weisser Job. 622,41 2. 

Welling v. Vebingen Seb. 152X.8. 153 
N.10. 410,1. 

Wendlingen OA. Esslingen 600. 623.2- 
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wenigere Zahl (d. h. Weglassung der 
Jahrhundertzahl) 496,10. 

Werbung von Truppen 69,5. 70,18. 71,36. 

414 7. 419 20. 452 3. 

Werner Beruh. 291X. 621,13 4. 

— Hans Gabr. 291N. 622 0. 

Werou Joh. 619,22. 

Weselin Sixt 320,14. 321,11. 338,24. 

339 X. 340.6. 621,41. 

Widenmaier Joh. L. 619,39. 
Widertreibung 118,24. 

Widmann 405N.2. 

Widumamt 111,18. 

Wiedertäufer 164.29. 284.22. 307,12. 

327,29. 343,28. 356,23. 367,16. 
Wieland Nik. 616,26. 

Wien 398,33. 

Wiener Vertrag 36,30. 

Wild Joh. 59,7. 

Wildbad OA. Ncuenbiirir 337,24. 349,4. 

370.10. 600. 623,7. 

Wildberg OA. Nagold 602. 623,9. 
Wilderer 116,24. 166,26. 286,4. 310,32. 

331,1. 344,29. 356,38. 368,8. 890,8. 
Wildschaden 114. 166,18. 170,28. 

225,31. 249,29. 285,27. 310,10. 

330,26. 344,24. 356,32. 368,24. 

383,20. 390,1. 

Willermin Lor. 20,14.21. 27,8.28. 39,20. 

51,16. 57,13. 59,38.. 

Winnenden OA. Waiblingen 337,22 und 
N.l. 370,10. 602. 623.13. 
Winterbach OA. Schorndorf 433N.5. 
Winzelhäuscr Ulr. 383,8. 

Wirt Job. Gir. 135,29. 

Wittenberg Uuiv. 50,5. 

Wochenauer Beruh. 291 N. 

WohHeilung 506,35. 

Wolff Gg. 621,28. 

— Hans 620,33/4. 

Wolffer Peter 623,3 6. 

Wuchenauer Gg. 619,18.20. 

Wunderlich Jak. 620,22. 

Wurmberg OA. Maulbronn 620,30. 
Württemberg Herzoge und Herzoginnen: 

— August 407,20. 

— Barbara 178,30. 


Württemberg Hz. (hristof 1,3.11. 2.26. 
7,10. 9,37. 48,19. 80,38. 329N.l. 
495.4. 

i Elisabeth 184.17.24. 

— Friedrich (Karakton 178.21.2s. 329 
| N.l. 446,35. 447,8. Vgl. Darlehen, 

Einflüsterungen, Erbfolge, Geldbe¬ 
willigungen, Handelsweise, Hoch- 
i zeit, Huldigung. Landkauf, Reisen. 

I Schulden. 

| — Georg, Gf. 1,5. 7.10, 11,17. 12,12. 

| 157,36. 458,19. 467,7. 

| — Johann Friedrich 2.21. 217,2. 234N.3. 

I 823,27. 407,28. 488 4. 498,10. 502,24. 

I 610 3. 

• Ludwig (s. a. Kleinode, Testament, 

1 Schulden) 1. 2. 4. 5. 7. 9. 12. 15. 
17. 18. 22/5. 27. 

— — Schwestern 76 81. 94,4. 96,26. 

97,17.27. 98,7 13. 101,32. 106.28 
34. 108,10.16. 109,34. 

— Tod und Beisetzung 60,26. 75. 
Ludwig Friedrich 130,17.134,1.298,6. 

— Magnus 233,23. 

, — Sabine 94,14. 

- Sibylle 1,27. 31,33. 178,17. 233,30. 
Sibylle Elisabeth (Hochzeit) 612.10. 
613,36. 

1 — Ulrich 1,2. 11,10. 48,19. 494X.2. 
l'rsulu 76,13.80,28.94,3.97,9.100,31. 
103,13.20. 110,34. 233,35. 
i Würtiin Gg. 243. 

Würzbach OA. Calw 623.18 22. 

Z; 

Zaiser (Zyserj Lor. 622.43. 

Zaiss Konr. 620,4. 

Zäune s. Forstbeschwerden. 

Zavelstein OA. Calw 602. 623.IS. 
j Zehenter 430.34. 431,8. 434,6. 436,29. 
, Zehente. Weinzehente 428 35. 
j — kleiner 171,23. 287,31. 315,28. 346,20. 
i Zehrungskosten der L. 495 N. 613,22. 
i Zell OA. Esslingen 574. 

, Zeller Hans 623,11. 

Zeyer - Cyriakus 621,36. 
i Zeuger Job. Chf. 22,33. 25,14. 26,13. 
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28,2. 29,ln. 88,22. 44,22. 47,88. 
49A8. 104,8. 119,80. 120.15.82. 

176.20. 

Zeschle (Zcstliin Marx 618.14. 
Zeughäuser s. Rüstungen. 

Zent er Hans 521,88. 

Ziegler Barth. 196.15 n. X. 

— Jak. 618,22.23. 

- Joh. 618,11. 

Joh. Walter 64,2. 4155,15. 619,8.10. 

- Phil. 118 4. 120,7. 124,5. 151,17. 
155.24. 156,21. 215.15. 218,6 25. 

221.2H. 222 N. 3. 251,17. 271,20. t 

2110,81. 295,16. 315N.2. 324N.1. 

338.21. 373,21. 375,19,28. 384,25. 
392,31. 393/4. 406,1. 411,2. 418,3. 
435,26. 438,12. 439,14.26. 442,27. 
447,36. 449,24. 450,2. 455,2. 462,8. 
467,25.29. 482,16.37. 518 20.623 N. 2. 
531,13. 546,12. 555 6. 610,8. 614,37. 

Zieglerordnung 400,20. 


zierlich 109,21. 155,18. 

• Zimmerleutordnung 126,81. 272,6. 
j Zimmern Grafschaft 88,7. 

! Zinsen s. Gülten. 

| Zollheschwerden 288 9. 818 9. 836,9. 
! 369,19. 

| Zollern Grafschaft 88,6. 197,5. 222,11. 

| 500,28. 506,19. 

j Zorn v. Bulach Franz L. 19 X. 1. 

Zuckschwert Jak. 219,2. 

! Zug freier s. Abzugfreiheit. 

Zurzach 88,6. 

Zusammenkünfte s. Ausschusstag, Land- 
tag. 

Zusatz s. Ausschuss. 

Zweifel Hans Phil. 628,17. 

Zwiefalten OA.Münsingen 13S,12. 2:0X. 
372,9. 878 N.3. 442,10.493,13.503.15. 
548,5. 582/3. 607,30. 615,7. 
Zwingelhausen Gde. Kirchherg a. Murr 
UA. Marbach 588. 
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Veröffentlichungen der Wiirtt. Kommission für Landesgeschiehte, 

Verlag von W. Kohlhammer in Stuttgart. 


Württembergisohe Geschichtsquellen. 

Band I: Geschichtsquellen der Stadt Hall. Von Dr. Chr. Kolb. 1894. 
VIII und 444 S. Preis 6 Jk 

Band II: Aus dem Codex Laureshamensis. — Aus den Traditiones 
Fuldenses. — Aus Weissenburger Quellen. Mit einer Karte: Besitz der 
Klöster Lorsch, Fulda, Weissenburg innerhalb der jetzigen Grenzen yon 
Württemberg und Hohenzollern. Von G. Bossert. — Wilrttembergisches 
aus römischen Archiven. Bearbeitet von Eugen Schneider und Kurt 
Kaser. 1895. VI und 605 S. Preis 6 Jk 

Band HI: Urkundenbuch der Stadt Bottweil. Erster Band. Bearbeitet 
von Dr. Heinrich Günter. 1896. XXIX und 788 S. 8°. Preis 6 Jk 
Band IV: Urkundenbuch der Stadt Esslingen. Erster Band. Bearbeitet 
von AdolfDiehl unter Mitwirkung von Dr. K. H. S. Pf aff, Professor a. D., 
Verwalter des Esslinger Stadtarchivs. 1899. LV u. 736 S. Preis 6 Jk 
Band V: Urkundenbuch der Stadt Heilbronn. Von Eugen 
Knüpfer. I. Band. 1904. XIV und 681 S. Preis 6 Jk 

Band VI: Geschichtsquellen der Stadt Hall, II. Band: Widmann’s 
Chronica. Bearbeitet von Dr. Chr. Kolb. 1904. 73 u. 422 S. Preis 6 Jk 
Band VII: Urkundenbuch der Stadt Esslingen, II. Band. Bearb. von 
Dr. A. Die hl. 1905. 27 u. 643 S. Preis 6 Jk 

Band VIII: Das rote Buch der Stadt Ulm. Herausgegeben von Carl 
M o 11 w o. 1905. VII und 304 S. Preis 6 Jk 


Ernst, Viktor, Dr., Briefwechsel des Herzogs Christoph von Wirtemberg. 

I. Band: 1550—1552. Preis 10 Jk — II. Band: 1553—1554. Preis 10 Jk — 
III. Band: 1556. Preis 8 Jk — IV. Band: 1556—1559. Preis 10 Jk 


v. Hiller, Geschichte des Feldzugs 1814 gegen Frankreich unter Berücksichtigung 
der Anteilnahme der k. württ. Truppen. 1893. Preis 6 Jk 


Heyd, W., Bibliographie der WOrttembergisohen Gesohiohte. 2 Bände. 8°. 
1895/96. Preis 8 Jk Fortsetzung von Th. Schön: HI. Band, 1907. XH u. 
169 S. Preis 2 Mark, IV. Band, 1. Hälfte, 1908. 240 S. Preis 3 Mark. 


Nestle, Dr. W., Funde antiker Münzen im Königreich Württemberg« 1893. 
118 S. 8°. Preis brosch. 2 Jk 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 

(Fortsetzung auf nächster Seite.) 
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Veröffentlichungen der Wiirti Kommission für Landesgesehichte. 

Verlag von W. Kohlhammer in Stuttgart. 

(Fortsetzung von Seite 3*) 

Stclflf, Dr. ^cfdUdUridie lieber unb Spriirfjf 38urttfmßfrfl$. Oiefammclt 

linb BetauGgcgebcit. ßief. 1—6. 1839 u. ff. 0. 1—960. 8°. 'Preis & 1 <M 
((Srfdjelnt in 7 — 8 ßieferungen.) 

^inUorfitt, Dr. jur., $tx. 9 tficfdurfitr ber tÜeBorbenorganifation im itöntftrtid) 
^ßürttemBrrg. 2 4(bc. 190(5. I: XXI u. 348 0.. II: XI u. 320 0.8°. 'pmä 7 Jk 

Binder, Chr., VViirtt. Münz- und Medaillenkunde, neu bearbeitet von Jul in« 
Ebner. Heft 1—ö. gr. Lex.-8°. Preis 6 JL 60 


JarfleiTungen ans ber 3$tirttem6erflifd)en (?>eM)t(fite. I. $3anb: T>cr (jcfdüdjtlidje 

tfern non .£>auff$ ßidjtcnflcin. 4 $on ®la$ 0d;uftcr. 1904. IV u. 358 0. 

8°. v Prci# 3 Jk 50 

-II. iöaub: 8 d)ubart alß ÜJtufifer. $ 8 on IS. § 0(3 er. 1905. IV unb 178 0. 8 °. 

^reiä 3 Ji 

— III. 3)anb: 3>er gelbjug 1004 in Ungarn unter befonberer s Hcrücffid)tigmig ber 
^eijogtid) ‘Jßftrttembergifdjeu unb 'Sdjroäbiicfyen Mreiotvuppeu. (Sin 

ntilitärifdje* Äulturbilb. iUuf (Srunb jum Teil unocröffcntlidjer DrigmalqueUen 
bearbeitet »oti Mbolf von öftempp, Wcneralmajor 3 . 1909. XII unb 

311 weiten gr. 8 J mit 4 Hartenff^cn. ?lrete 5 Jt. 

Hermelink, Dr. H., Die Matrikeln der Universität Tübingen. Erster Band: 

Die Matrikeln von 1477—1600. 1906. VIII und 760 S. gr. 8°. Preis 16 c # 

Heinrich Seuse deutsche Schriften,* kerausgegeben von Dr. Karl Bihlmeyer 1907. 

809 S. Preis 15 Jk 


Wür/tembergische Archivinventare. 1. Heft. Das wiirtt. Fiuanzarcliiv 1 Die 

Aktcnsainnilimg der herzogl. Reutkammer. Von E. Denk. 1907 IV und 
160 S. gr. 8 *. Preis 2 && 

Württembergische ländliche Rechtsquellen. I. Band: Die »stlicheu schwäbischen 

Landesteile. Bearbeitet vun Fried rieh W i u tte rl i n min vvn md 
888 Seiten gr. 8 ®. Preis 20 Ji ' 

IdT" Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
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